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D ie  Idee, in der ich die nachfolgenden Urkunden zusammengestellt habe, ist nicht 

mit einem besonderen Interesse an den sechs unbedeutenden Ortschaften verknüpft, 

deren Geschichte sie enthalten. Mein Zweck geht dahin, thatsächliche M aterialien 

auf einem Gebiete zusammenzutragen, welches seit lange vergeblich der Bearbei

tung wartet. Die Entwickelung der ländlichen Verhältnisse Schlesiens im Mittel- 

alter ist von S t e n z e l  in m eisterhafter W eise aufgefasst w orden, und seine Forschun

gen haben für die Beurtheilung der Zustände des gesummten N orddeutschlands Grund 

gelegt. Indess beschränkte er sich auf die älteste urkundlich beglaubigte Zeit. Den 

Zusamm enhang dieser frühen Zustände mit der G egenw art herzustellen, ist mit 

Ausnahme der werthvollen Abhandlungen, die ich zu erw ähnen habe , die aber 

nur wenige spezielle Gesichtspunkte verfolgen, unversucht geblieben. Ich glaube 

nicht zu irren, wenn ich diese interessante und wichtige Aufgabe für unlösbar 

halte, so lange noch bei der ausserordentlichen Mannigfaltigkeit historischer nnd tech

nischer Beziehungen alle Beläge von dem B earbeiter selbst vorgeführt w erden müs

sen. Solche Beläge wollte ich monographisch beschaffen. Möchte es mir gelungen 

sein, einem grösseren Entwürfe brauchbare Anhaltspunkte und Beweismittel durch 

diese Studie gew ährt zu haben.

Für die Bereitwilligkeit, mit der mir die Königlichen Behörden, der hiesige 

M agistrat und namentlich das Schlesische Provinzialarchiv nicht ohne mannigfache 

Mühwaltung ihre Urkunden, Akten und K arten zur Benutzung verstattet haben, legt 

jed e r Bogen volles Zeugniss ab.



Herrn Dr. G r ü n l i n g e n ,  H errn R echtsanw alt H ä u s l e r ,  H errn Freiherrn v o n  

W e c h m a r  und meinem B ruder, dem Regierungs-A ssessor R e i n h o l d  M e i t z e n  

habe ich besonderen D ank für Beiträge zur Bearbeitung abzustatten.

Vor allem aber fühle ich mich dem leider von Schlesien geschiedenen Herrn 

Professor Dr. W a t t e n b a c h  in hohem G rade dafür verpflichtet, dass er Lust und 

Geduld hatte, mich in die Kunde unserer Urkunden einzuführen, und sich der Mühe 

des Kollationirens der Abschriften freundlichst unterzog.

D er gesam m te P lan der Arbeit endlich w äre unausführbar gewesen, wenn mir 

der Verein für Geschichte und Alterthum nicht mit der Aufnahme in den Codex die 

bedeutenden Mittel für den D ruck entgegenkommend zu Gebot gestellt hätte.

B r e s l a u ,  den 4. Mai 1863.

Augnst Meitzen.
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(íwei grosse Umwälzungen der Verfassung und der Wirthschaft grenzen den Zeitraum ab, 
auf welchen jede Untersuchung über die Entwickelung der ländlichen Verhältnisse unseres 
Schlesiens zunächst hingewiesen ist. Beide entsprangen nicht im Lande selbst, sie wur
den durch fremde Ideen angeregt, und fremde Kräfte und die Einsicht und Energie ihrer 
Zeit voreilender Fürsten führten sie durch. Aber sie entsprachen so sehr dem Bedürfniss 
der Bevölkerung, und der Eingriff in alle Lebensbedingungen wurde durch den Einfluss 
des eignen Interesses und die friedliche Form des Rechts so gemildert, dass beide im Zeit
raum von hundert Jahren ohne nennenswerthen Widerstand die Spuren der alten Verhält
nisse verwischten und das Land einer bis dahin unerreichten Blüthe zuführten.

Die eine ist die Einwanderung der Deutschen Arbeit, der Deutschen Wirthschaft und 
des Deutschen Rechts im 13. und 14. Jahrhundert, die andre die Ausführung der Preus- 
sischen Landeskultur-Gesetzgebung von dem ersten Gemeinheits-Thcilungs-Reglement des 
J4. April 1771 bis zu den Ablösungsgesetzen von 1850. Scheinbar sehr unähnlich und 
sich fern liegend, sind sie zu einer Parallele sehr wohl geeignet. Beide gaben einer geistig 
und wirthschaftlich gedrückten, knechtischen Bevölkerung vollständige oder fast vollstän
dige persönliche Freiheit, sie gaben ihr Eigenthum oder doch erbliche Besitzrechte mit der 
Anforderung reger Selbstthätigkeit, feste Ordnung und Abgrenzung der Lasten und 
Steuern und vor allem richterlichen Schutz und Abwehr der Willkür, auch in der Gestalt 
des Rechts. Ja noch mehr, beide gingen aus von der Idee eines möglichst besten Wirth- 
schaftssystemes, sie lehrten den alten Anbauer höhere Erträge gewinnen, sie vertheilten 
unurbares Land, sie gingen beide in ihrem Streben für bessere Kultur sogar so weit, die 
bisherigen Eigenthums- und Besitzgrenzen als nicht vorhanden zu betrachten, und Form 
und Lage der Grundstücke planmässig umzugestalten, und beide erzwangen endlich auch 
der neuen, vorgeschrittenen Betriebsamkeit sichre Dauer, die eine, indem sie in der Dreifelder- 
wirthschaft unter dem strengen Rechte des Sachsenspiegels den trägen Wirth schlechter
dings mit dem fleissigen fortriss, die andere, indem sie dem Einzelnen die ausgedehnten, ver
schwenderischen Hutungen entzog und ihn nöthigte, seine Wirthschaftsführung auf ener
gischen Futterbau und Fruchtwechselzu begründen.

IV . b
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Zwischen diesen durchgreifenden Umwandlungen der Zustände des Flachlandes liegt 
die historische Zeit Schlesiens und das Thema unserer Arbeit.

Für die frühere Gestaltung der rein Slavischen W elt lassen sich nur einzelne Auf
schlüsse, kaum mehr als Vermuthungen, gewinnen, die ihre Begründung erst der sicheren 
Beurtheilung des Deutschen Einflusses verdanken werden.

Der Verlauf nach 1771 dagegen gehört mehr dem Preussischen Staate, als der E nt
wickelung Schlesischer Eigenthümlichkeiten an.

Die wichtigsten Wendepunkte, die innerhalb dieser 500 Jahre in den ländlichen Ver
hältnissen eintraten, verknüpfen sich mit Hauptereignissen der politischen Geschichte.

Heinrich der Bärtige hatte zuerst erkannt, dass Deutsche Einrichtungen und Deutsches 
Recht seinem Lande ebenso Noth seien, als die WaiFen der Deutschen Ritter, die den Hof 
seines Vaters umgaben, und schon 1335, als Johann von Böhmen durch den Vertrag von 
Trenczin die Ansprüche Polens beseitigte, und alle Schlesischen Fürsten, mit Ausnahme 
derer von Schweidnitz-Jauer und Neisse, seine Vasallen geworden waren, konnte mau 
Schlesien Deutschen Boden nennen. Von Wäldern weithin gerodet und besiedelt mit fast 
allen Dörfern, die heut bestehen, war das fruchtbare und bevölkerte Land damals schon 
völlig ein Feld Deutschen Geschäfts-Treibens, und dieser Verkehr beschränkte sich nicht 
mehr auf den leichter wandelbaren Handel, sondern hatte Kauf und Bewirthschaftung von 
Landgütern ebenso zum Gegenstände, als das nach bestimmten Privilegien auch über die 
Dörfer verbreitete Handwerk.

Nach Carls IV. Tode begann diese Blüthe mit der öffentlichen Sicherheit zu sinken; 
die Hussitenkriege und die Böhmischen Unruhen stürzten das Land tief in Noth, Recht
losigkeit, Gewalt, Fehde und Wegelagerung. Was in dieser Zeit von der früheren Ver
fassung verloren gegangen ist, und auf welchen Wegen sich das 16. Jahrhundert vor
bereitete, gehört zu den dunkelsten Fragen unserer Geschichte.

E rst mit dem Auftreten Ferdinands, 1526, wird der Gesichtskreis klar, und wir finden 
uns plötzlich den Zuständen der neuesten Zeit überraschend nahe. Zwar waren schon die 
Drohungen Georgs v. Stein gegen die „Bauern von Breslau“ verständliche Vorboten des 
kommenden Wechsels, aber noch nahezu 50 Jahre politischer Wirren und bürgerlicher 
Verwilderung gingen hin, ehe die rasch gestiegene Bildung ihre staatlichen Bedürfnisse 
geltend machen konnte. Nun aber, von dem neuen Fürsten, forderte der in Schlesien viel
leicht mehr als anderwärts gebildete und wohlhabende Grundadel vor allem Ordnung und 
ruhigen Besitz, und die Stände trugen der Monarchie eine Gewalt entgegen, die Ferdinand 
mit Geschick benützte. Mit dem grossartigen, religiös und sittlich bewussten Aufschwünge 
der Reformation und der ernsten und unbefangenen Werthschätzung aller Künste des 
Friedens wirkten die entwickelten Einrichtungen des neuen Regimentes zusammen, um die 
Physiognomie des Landes im Laufe weniger Jahrzehnte umzugestalten. Ferdinand wusste 
mit Klugheit die politischen und kirchlichen Parteien gütlich unter seine Zucht zu beu
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gen, er verstand aber auch seine Macht durch grosse Geschäftskenntniss und gute Wirth- 
schaft zu befestigen. Für Schlesien war er der Begründer einer bis dahin unbekannten 
Bureaukratie, die den weiten Kreis seiner Regierungszwecke energisch verfolgte. Mit ihr 
schuf er den modernen Staat. Wenn wir auch die Ueberfülle der Quellen, der Akten und 
Instruktionen nicht besässen, die es erweisen, so mussten besoldete Kollegien wie die Ver
waltungskammer und die Landes-Gerichtshöfe in ihrer Verfassung und ihrem Verfahren, 
wie in der Wirkung auf die Insassen ihres Sprengels und in ihren Anforderungen an die 
Gleichmässigkeit und Kasuistik der gesetzlichen ATorschriften den Behörden des 15. Jahr
hunderts ebenso entgegengesetzt, als denen der Gegenwart nahe verwandt sein.

Auch die ländlichen Unterbehörden konnten sich diesem Einflüsse nicht entziehen. Die 
Bewilligung ungewöhnter allgemeiner Landessteuern steigerte ihn. Freie Bauern steuerten 
durch Vermittelung der Dominien, unfreie waren dem Erbherrn angerechne.t. Erhebung, 
wie Erholung bei den Hintersassen forderte Aufsiebt und Rechtshülfe. Das rührige Beam- 
tenthum, welches schnell anwuchs, sah den Staat und die bürgerlichen Verhältnisse in dem 
Ideale Justinians, und geleitet von den Lehren des Römischen Rechts und den Schrecken7 о

des Bauernkrieges war es zwar einem gewissen Gleichmass und den Rechten des Eigen
thums günstig, gab aber der Unferthänigkeit und Unfreiheit eine strenge theoretische Form, 
die als eine, unsichtbare und ungeahnte Fessel dem Landmanne erst im Streitfall den uner
bittlichen Ernst ihrer feinen Unterscheidungen fühlbar machte. In  dieser Zeit drohte dem 
Leben der Nation die Gefahr Spanischer Zustände, wirthschaftliche Einsicht und Energie 
aber stiegen, und die Erbherren, die ihre Befugnisse in vollem Umfange ergriffen und 
benutzten, schufen in dir die feste Ordnung der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältnisse, die 
wir im 18. Jahrhundert wiederfinden. Kriegsnoth wechselte dann mit langem Frieden, die 
Bedingungen des bäuerlichen Lebens aber blieben dieselben. Persönliche und sachliche 
Unfreiheit erhielt die ländliche Bevölkerung auf einer äusserst niedrigen Stufe der Bildung 
und der Ansprüche an das Leben. Die Gutsherrn aber litten mehr und mehr selbst an den 
Schäden einer bevorzugten Stellung, die kein Mass am Wettstreit schöpferischer, selbstbe
wusster Arbeitskraft gewann. Den dumpfen, stagnirenden Zuständen, die anderwärts zur 
Revolution führten, wusste die scharfblickende Fürsorge Friedrichs des Grossen die Keime 
neuen Lebens abzugewinnen. Er war der geistige Urheber der Landeskultur-Gesetz
gebung, der glücklichen Anwendung richtigerer und würdigerer Anschauungen vom Staate 
und vom Menschen im bürgerlichen Recht.

Dieser Verlauf hat mich bei der Zusammenstellung der Quellen bestimmt. Ich habe 
die Urkunden vor 1335, soweit sie nicht bereits veröffentlicht sind, ihrem ganzen W o rt
laute nach wiedergegeben. Bis 1526 schien es mir nöthig, alles, was ich an Nachrichten 
vorfand, wenigstens in Auszügen oder regestenartig zu erwähnen. Für die spätere Zeit 
habe ich nur eine Auswahl des Besonderen und Beweisenden getrofien, und von 1771 an 
alle Erhebungen aus den Separations- und Ablösungs-Verhandlungen, sowie die Karten

b*
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und Register, bei denen ein engerer Anschluss an die Originale nicht, thunlich war, in die 
Einleitung aufgenommen, welche nach der Beschaffenheit ihres Inhaltes mehr eine Ergän
zung, als eine Erläuterung der Urkunden ist.

Ich habe mich dabei bemüht, keinen Umstand zu übergehen, der auch für ferner
liegende Zwecke in dem reichen Stoffe Beachtung verdienen könnte, als Hauptgesichts
punkte aber schwebten mir vor: der Gegensatz des Polnischen und Deutschen Rechts, — 
die Entwickelung der Dominialrechte gegenüber den Hörigen, dem Bauern-, Scholzen- und 
Kirchengut, — die wirthschaftliche Benutzung des Bodens und die Grundgerechtigkeiten, 
— die Entstehung und Veränderung der Zinsungen und der Dienste, — endlich Güterver
kehr, Kaufpreise und Münzwenhe.

Besondere Aufmerksamkeit aber glaubte ich der Feldeintheilung und der Dorfanlage 
zuwenden zu müssen, weil wir in ihnen den Führer besitzen, der uns in die ursprünglich
sten Zustände zurückleitet, und weil die über diese Frage lebendig erwachten Studien vor 
allem des Anschlusses an die einzelne, in jeder Beziehung genau bekannte Oertlichkeit be
dürfen. Was ich dazu Thatsächliches beibringen konnte, habe ich in der Einleitung soweit 
ausgeführt, als es mir zum Verständniss unerlässlich und mit dem Zwecke des Kodex ver
einbar schien.

In Betreff der Gerichts-Verfassung und des materiellen Rechts habe ich mich ebenso 
wie für die Beziehungen zur allgemeinen Geschichte auf Hinweise beschränken müssen, die 
ich am nutzbarsten in Randvermerke und in das Register zu verweisen glaubte.

Dagegen schicke ich in der Idee, dass die gesammte Bearbeitung wesentlich die 
Bekanntschaft mit den Quellen und die Beurtheilung dessen zum Zweck hat, was man 
auch für das allgemeine Thema der ländlichen Entwickelungsgeschichte von ihnen erwar
ten darf, einige eingehendere Nachrichten über deren Beschaffenheit und Zugänglichkeit 
voraus.



F ü r  die Zeit vor 1526 wird jede Arbeit über ländliche Verhältnisse Schlesiens ihre Quellen 
hauptsächlich im Königl. Provinzialarchive suchen müssen. Mancherlei Einzelheiten 
mögen noch in Privathänden sein. Möchten die Besitzer sich entschliessen, sie eben so 
nutzbar zu machen, wie ich es dem Freiherrn v. Wechmar danke! Die grösseren Privat- Pnvatarchive. 
archive in Warmbrunn, Fürstenstein, Oels, Pless, Militsch, Trachenberg sind von Sten- 
zel theilweis und besonders mit Rücksicht auf die älteste Zeit durchforscht, wie viel sie 
noch bieten können, wenn auch nur aus dem 15. Jahrhundert, ist nicht genügend fest
gestellt. Auch das Breslauer Doinarchiv ist durch Stenzeis bedeutende Publikation noch 
nicht völlig erschlossen Q. Fürstbischof Heinrich hat kürzlich die Mittel zur Herausgabe 
von Regesten des Bisthums zugesichert. Er erwirbt sich dadurch kein geringeres Ver
dienst um die schlesische Geschichte, als sein Vorgänger Kardinal Melchior von Diepen- 
brock durch das Heinrichauer Gründungsbuch2).

Das Rathsarchiv der Stadt Breslau besitzt, wenn auch nicht durchaus vollständige, B re s la u e r  i ta th a -
ä reh iv .

doch wenigstens ausführliche und in mehreren Abschriften zugängliche Kataloge.
Der Klose’sche aus den Jahren 1791—94 umfasst die eigentlichen Urkunden. Roppan regi- 
strirte 1796 eine Anzahl wie es scheint abgesondert aufbewahrter, vorzugsweise kirch
licher Urkunden. Paritius hat dann 1884—35 aus einer Masse aufgehäufter, ungeordneter 
Akten und Dokumente eine Auswahl getroffen und sie in der Paritianischen Sammlung 
vereinigt, Scheinig aber hat 1887 noch eine Nachlese gehalten und die Scheinig’sche Samm
lung zusammengestellt. Auf diese in besonderen Schränken verwahrten, gut verzeichneten 
Sammlungen beziehen sich die Vermerke bei Krampitz XIV, XVI, XXXIV u. a. Was 
daneben verloren gegangen, muss in gutem Glauben als unbedeutend verhoflt werden; seit 
längerer Zeit ist dafür gesorgt, dass überhaupt keinerlei ältere Papiere mehr vernichtet 
werden.

Das Provinzialarchiv enthält die Originale fast aller Veröffentlichungen Stenzeis, die Provinzial-
areh iv .

für die ländlichen Verhältnisse wichtig sind.
Die offenen Original-Urkunden über einen Ort müssen bei dem Fürstenthum gesucht 

werden, zu welchem er gehörte, oder, falls es sich um ein geistliches Gut handelt, bei dem 
Kloster oder Stift, welches dort Einkünfte zog.

Neben den Briefen enthält das Provinzialarchiv eine Reihe Gerichtsbücher, in welche 
die amtlichen Akte von Gerichtstag zu Gerichtstag eingetragen wurden, und die durch

1) G. A. S t e n z e l ,  U ik u n d en  zur G eschichte des B isthum s B reslau  im M ittelalter. B res lau , 1845.

2) G. A . S t e n z e l ,  G ründungsbuch des K lo ste rs  H einrichau. B reslau , 1854.
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ihren Zusammenhang von besonderem W erthe sind. Aus ihnen ist der überwiegende 
Theil der abgedruckten Urkunden entnommen.

Die Zahl dieser Bücher aus dem 14. und 15. Jahrhundert ist nicht so gross, dass ich 
sie nicht sämmtlich nach ihrer Folge erwähnen könnte.

Durch Unfälle in alter und neuer Zeit gelichtet, haben sich für Grottkau-Neisse 
4 sogenannte Lagerbücher, für Brieg und Liegnitz zusammen 11, für Schweidnitz-Jauer 12, 
und für Wohlau 1 erhalten, dagegen besitzt das Fürstenthum Breslau, einschliesslich 
Neumarkt und Namslau, eine Reihe von 16 Volumen Signatur- und 12 Volumen eigent
licher Landbücher mit zahlreichen Fragmenten.

KeisserLager- Die Neisser Bücher haben den grössten territorialen Umfang, und sind zugleich am 
einfachsten geführt. Sie sollten eigentlich als fürstbischöiliohe bezeichnet werden, denn 
sie enthalten Akte und Urkunden über alle Orte Schlesiens, auf die sich die weltliche 
Gerichtsbarkeit des Bischofs erstreckte. Das älteste ist ein Pergamentquartband, der von 
13G0— 93 reicht und vom Schreiber der ersten Aufzeichnungen mit Uber episcopi Vratisla- 
viensis überschrieben ist. E r enthält alle Urkunden vollständig und ist ein eigentliches 
Landbuch, in welches die Rechtsgeschäfte, die sich auf Grund und Boden, oder darauf fun
dirte Renten und Nutzungsberechtigungen bezogen, beim Abschluss des Geschäfts von 
Gerichts wegen neben der Ausfertigung der eigentlichen Urkunde eingeschrieben wurden. 
Die 3 folgenden Bände sind unter sich gleichartig, enthalten aber keine Fortsetzung des 
ersten. Sie sind auf Papier in Grossquart geschrieben, reichen von 1368—76, 1376—83 
und 1414—18. Der älteste enthält den Vermerk: Registrum Episcopi Fritzlai inceptum 
M CCCLXVIII, precessit tarnen aliud antiquius, quodfortasse cum aliis antiquioribus registris in 
Othmachoiv tempore Hussitarum perditum exstitit. Introligatum 1 4 7 5 .  — Keiner derselben 
giebt vollständige Urkunden, der erste beginnt mit: Istud prothocollum factum est VI. kalen- 
dis Februarii s. a. a. M С С CL X  V i l i  ; und giebt nur in kurzen Absätzen, die wechselnd mit 
Nota oder Item beginnen, Inhaltsangaben über geschlossene Verträge, welche Grund 
und Boden, oder Einkünfte von demselben, auch häufig Altäre und locationes von Kirchen 
betreffen. Die überall wiederholten Randvermerke: scripta, oder: scripta et soluta, beweisen, 
dass die Urkunden gleichwohl nach diesen Büchern ausgefertigt wurden. Es sind indess 
weder Gerichtstage unterschieden, noch ist ein besetztes Gericht genannt, sondern der Bischof 
erscheint als der bekundende Gerichtsherr; Geistliche, Milites und andre Laien treten nur 
als Zeugen auf, und die gleichmässig fortlaufenden Eintragungen, welche signaturae oder 
celebrati contractus genannt werden, sind nur durch Ueberschriften beim Wechsel in der 
Person des Bischofs unterbrochen.

Gerichtsbücher Grosse Achnlichkeit mit den älteren bischöflichen haben die Liegnitz-Brieger Bücher, 
welche wegen der öfteren Verbindung beider Fürstenthümer vielfach in einander greifen. 
Das älteste von 1358—66, welches indess schon eine alte Nummer 2 trägt, enthält ein Zoll- 
Register von Brieg, Verzeichnisse von Einkünften, eine ratio foresti, ratio salis und andre
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Wirthschafts- und Kämmerei-Rechnungen ; dann sagt eine Ueberschrift: Registrum lite
rárním domini duds Ludowioi Bregensis datarum cum scitu domini Joannis Plebani de Olavia, 
und der Text beginnt:

Notandum est 'primo, quod idem dom. dux venit Bregam fer. IIpost dominie. Oculi s. a. d. 
MCGCLVIII, et mansit ibidem usque ad dominicam Letare. Mediante isto tempore 
С. dedit primo literám suam Judeis in Brega nominatim Lazar isse cum pueris super liber tati- 
bus etc.

Aehnlieh folgt, wechselnd unter C. oder Item, eine grosse Anzahl Inhalts-Angaben von 
Urkunden mit eingemischten Vermerken und Rechnungen des Sekretärs, ln  den spätem 
Brieger Büchern von 1393—98, 1402—34 und den ältesten Liegnitzer Büchern von 1414 
— 22 und 1420—45 ist die notizenartige Verzeichnung fortgesetzt. Erst die vier späteren 
Liegnitzer Bücher von 1455—84 und die Brieger von 1444—45 und 6 9 —77 nehmen den 
Charakter der Landbücher a n , aus denen sich die Urkunden vollständig hersteilen lassen.

Auch von den Schweidnitz-Jauerschen Büchern haben 10 Bände die Form der Land- Gerichtsbücher 
bücher. Sie umfassen die Zeit von 1366—76, 1385—91, 1396—1403, 1407—10, 1412 — 14, mtz jauer.
1417— 18, 1444—48 und 1468—80. Alles übrige ist verloren und nur von 1480— 1527 durch 
4 Volumen im 16. Jahrhundert gefertigter, ausführlicher Regesten ergänzt.

Das Buch A. in 2 losen Lagen gehört noch dem Herzog Bolko an, die 3 folgenden sind 
im Namen der Herzogin Agnes ausgefertigt. Für die spätem ist beachtenswerth, dass in 
der Zeit von 1396- 98 Janko v. Chotiemicz einen besonderen Auftrag in Betrefi der Lehen 
gehabt zu haben scheint, denn seine Urkunden, die in diesen Jahren mit denen des Benesch 
v. Clmssnick wechseln, beginnen: Wir Jenho v. Chotiemicz, dem von Königlicher Mechte von s ie g e tm ri .e tm  

Behemen sunderlichen bevolen ist Lehen zu legen yn den Furstenthumen Swydnicz und Jawor, 
während Benesch nur das Siegel zu Erben und zu Sachen führt. Später wechselt Benesch 
mit diesem und dem Siegel obir Lehen. Die Ausfertigung in K. 1407 aber geschieht von Janko 
als Hauptmann unter dem Siegel ubir Lehen und Sachen, oder ad hereditates et causas feudales.

Im M. siegelt der Kapitaneus Johannes Küchenmeister von 1412— 1414 ad hereditates et 
causas, Sigmund v. Pogrell und Heincze von Lasan 1417 und 18 aber ad feuda et causas, und 
erst seit Thimo von Coldicz, 1444 in S., wird dauernd mit dem Siegel ad hereditates, causas et 

feuda,  und zwar stets jV-e et fendis regis suivis ausgefertigt.
Von den beiden übrigen Schweidnitz-Jauerschen Büchern enthält das eine Fragmente Mannrecht, 

des Mannrechts von 1400 — 1520, die einem Landbuche völlig entsprechen. An das Mann
recht zu Schweidnitz gingen nach dem Privilegium Georgs v. Podiebrad von 1459’) die 
Appellationen von allen Hofdingen der Fürstenthümer Schweidnitz - Jauer.

Das andre ist ein Buch in Halbquart, fast ohne Unterbrechung von 1417—90 fortge-

i) S c h i c k f u s s ,  Neue v erm ein te  Schl. C hronik, Band 3. S. 394 fT. S c h m i d t ,  G esch. d er S ta d t S chw eid
nitz 1S46. S. 164.
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führt und übersehrieben : Iste libellus compositm est a. d. MCGCCXVII injudicio curie Swid- 
niczensi pro renovandis quaternis judicii ejusdem, und enthält mit der Angabe der Gerichtstage ' 
eine unausgesetzte Reihe von Vermerken wie:

Quaterna Reynhardi II. super N. Папка de Beselersdorff renovata. Quaterna super bona 
ville Seyfridaw renovata per Heyne. Seifridaw. Ch. Banke hot seine quatern keigen J. Sey- 
delicz dirfrischt, das em dennen durch recht geteilet ist worden.

Einer der wenigen ausführlicheren Vermerke sagt:
Quaterna Lasar judei super ejusdem bonis dom. Weczil, als em die guter geteilt sein zu vor- 
kouffe, zu vorsetzen, renovata, et alie quaterne super eisdem bonis ejusdem Judei, que non sunt 
delete, renovate.

wohiauer zau- Das Wohlauer Buch ist ein merkwürdiges Protokollbach des dortigen Zaudengerichts 
von 1476 —1563. Es enthält sowohl Signatur-Protokolle, als vollständige Urkunden, stets 
unter der Ueberschrift des Gerichtstages, der auf Donnerstag traf. Das Gericht wurde 
von einem verordneten Zaudener oder Szandza (sędzia, Richter) und 6 Scabinis geheg t1). 

Gerichtsbücher Im Fürstenthume Preslau war die Thätigkeit der Land- und Hofgerichte durch den 
Bresiau-Neu- unmittelbaren Einfluss, den die Krone Böhmen übte, die geregeltste. Ueber König Johann 

hinaus ist das Alter der Bücher auch hier nicht zu setzen. Seit diesem aber wurde die Ge- 
Landeshaupt- richtsbarkeit durch die Landeshauptleute verwaltet, deren Befugnisse nach dem Privileg 

Johanns vom 31. März 1343 2) bei Abwesenheit durch den Vorsitzenden des Landgerichts, 
meist einen Konsul, ausgeübt wurden, von 1364 an aber häufig und seit 1424 fast ohne 
Unterbrechung auf den Rath der Stadt Breslau als Amts-Verweser übergingen3). Die 
stete Betheiligung der Breslauer Rathmanne übertrug die ordnungsmässige Geschäftsfüh
rung der Stadt auch auf die herzogliche Kanzlei, und da diese nie, weder durch Feinde, 
noch durch Feuer beschädigt worden, ist sehr zu bedauern, dass kurz vor der Errichtung 
des Provinzial-Archivs durch Diebstahl und schlechte Aufbewahrung grosse Lücken in denП О

bis dahin mit seltnem Glück erhaltenen Dokumenten entstanden sind.
Die grosse Zahl der Bücher theilt sich in zwei bestimmte Gruppen, von denen die eine, 

die Signaturprotokolle, nur vorbereitende Akte, Erklärungen der Parteien, Urtheile der 
Schöppen in unmittelbaren Einzeichnungen an der Gerichtstafel, sowie Vorlagen von 
Notariats-Urkunden enthalten, die ändern, die registri privilegiorum oder contractuum, 
Landbücher, aber den endgültigen Abschluss der Geschäfte in Verträgen oder Entschei
dungen aufbewahren.

*) V ergl. T s c h o p p e  und S t e n z e l ,  U rkunden  sa піп ilnng zur G escliichte des U rsp ru n g s  d er S täd te  etc. in 
S chlesien  1832. S. 79.

2) D r e s c h e r ,  Schlesisch, diplom at. N ebenstunden  1774. I, 1. ( K l o s e )  D okum entirte  G eschichte von B re s 
lau in Briefen. II , 1. S. 222.

3) E rs t F erd in an d  en tzog  dem  R athe  gänzlich diese S te llvertre tung . D ie Reihe d er C apitanei od er L an d es
haup tleu te  giebt K lose а. а. О. II, 2. S . 322. und in den S c rip to fes rer. S ilesiac. III , S. 33. D ie L and esh au p tm an n 
sc h a ft von B res lau  und von S chw eid n itz -Jau er w ar häufig durch denselben B eam ten besetzt.
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Die Signaturprotokolle, auch als registri signaturarum bezeichnet, gehören zu dem In
teressantesten, was uns von der alten Gerichtsführung übrig geblieben ist. Sie unter
scheiden sich in die Signaturen des judicium provinciale oder Landdings, und in die des 
judicium curiae oder Hofgerichts. Schon in den ältesten erhaltenen Protokollen von 1385 
und durch das ganze 15. Jahrhundert wird das erstere von 7 scabinis provincialibus gehegt, 
denen der capitaneus oder ein Stellvertreter als judex curiae vorsitzt, das judicium curiae 
aber hegen 8 vasalli unter demselben Vorsitzenden. Beide Gerichte tagen verschieden, 
das erste am Dienstag, das andre am Mittwoch, obwohl meist in derselben Woche. Die 
Sitzungen werden in der Regel von 14 zu 14 Tagen abgehalten1). Wenn deshalb Johann 
1343 das Provinzialgericht aus 12 Schöppen zusammensetzte, von denen ,sex per fideles 
nostros feodales ex nostris terrigenis, sex de civibus nostris bona feodalia et hereditates etiam in terra 
nostra habentes per cónsules Wratislav. eligentur,1 so hat sich die Zahl, vielleicht als zu gross, 
verringert. Die Anordnung des Vorsitzes ist dieselbe geblieben, auch sind die Provinzial
schöppen noch Appellations-Instanz, wie Domslau LVIII und LXI zeigt. Es scheint aber 
auch, als wenn für beide Gerichte die dem Landding in derselben Urkunde ausdrücklich 
ertheilte Weisung Geltung erlangt hätte, bei den Breslauer Konsuln Rechtsbelehrungen zu 
suchen, denn beide Gerichte führen fast ohne Ausnahme in den Jahresüberschriften ausser 
ihren Beisitzern auch die cónsules, sowohl die octoviri als nach 1390 die 3 zünftigen, 
namentlich an, und zwar auch in solchen Jahren, von denen wir wissen, dass der Rath die 
Landeshauptmannschaft nicht versah. Die Protokolle beider Gerichte sind übrigens schon 
in alter Zeit meist in dasselbe Buch zusammengeheftet; sie haben sich leider nur aus den 
Jahren 1385 -92 , 1398-1402, 1430-40, 1450—58, 1476-1501, 1496-1502 und in einzelnen 
Fragmenten aus 1426 und 1427 erhalten. Domslau, Tschechnitz und Krampitz geben zahl
reiche Beispiele der Verhandlungen mit den kurzen Vermerken, in welchen über das weitere 
Verfahren verfügt wurde. Vor beiden Gerichten wurden Klagesachen geführt; die zwei
felhafte Natur der Lehne in Schlesien macht die Entscheidung schwierig, ob vor dem H o f-‘ 
rechte nur Prozesse zwischen oder gegen Lehnsleute schwebten. Eine andere Ausferti
gung aber, als unter dem Siegel ,ad hereditates et causas1, ,zu Erben und zu Saxhetd habe ich 
in keinem der Breslauer Gerichtsbücher gefunden. Wenn Parteien in der Zwischenzeit 
von einem Gerichtstag zum ändern Behufs Abschlusses von Verträgen vor der Landes- 
hauptmannscbaft erschienen, wurden die Urkunden über diese Akte von der Kanzlei bear
beitet und in möglichst abgekürzter Fassung unter die letzten Protokolle des judicium pro
vinciale eingeschrieben, so dass sie beim nächsten Gerichtstag zur Kenntniss der Land-

l)  V ergl. D om slau L V , L V II, L X X X V , C X IV , C X X , K ram pitz  X IX , 5, X X III , 3, und  die M ittheilungen 
a u s  B reslauer S tad tb ü ch ern  von N e u l i n g  und  G r ü n h a g e n  in der Z eitschrift des V ereins fü r  G eschichte und 
A lterthum  Bd, IV , H eft 1, S. 184. N o te  18 d ieser A bhandlung bezieht die U rkunde von 1343 a u f  beide G erichte, 
w a s  ich nicht fü r richtig  halte . Die Ja h rg ä n g e  1395 und 97 fehlen in den S ignaturen .

IV . с
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schöppen und zur Ausfertigung kamen. Unter den Signaturen des judicium curiae finden 
sich solche Urkunden nicht. Im liber disjectorum et derelictorum ist eine Anzahl Koncept- 
stücke und Schmierblätter der Kanzlei aus 1398— 1426 erhalten.

Die Sitzungen sind, wie eine Reihe Signaturen (Krampitz XXIII.) ergiebt, zu gewis
sen Zeiten auch in Neumarkt von denselben Beisitzern abgehalten worden.

Das Beispiel von üomslau LXXXIX zeigt, wie die Schöppen ohne jedes äussere Merk
mal allgemeine Anordnungen über Gerichtsverfahren, Kompetenz, Kosten und dergleichen 
in den Spezialfall verflochten. Auch verdient die Exekutionsinstanz Beachtung, welche in 
den Händen des Kämmerers und Pfänders lag. Wie Fragmente aus 1430 — 31, 1450 — 51 
und 1450 — 58 erweisen, erhielt der Kämmerer eine auszugsweise Abschrift derjenigen 
Gerichtsprotokolle, bei denen es sich um Schuldforderungen, Pfändungen und Kosten 
handelte, und es scheint als ob er solche Forderungen häufig für seine Rechnung über
nommen oder angekauft hätte. Von 1402 an findet sich eine ziemlich ununterbrochene 
Reihe Namslauer Hof- und Landgerichts-Protokolle, bei denen andere Schöppen als im 
eigentlichen Fürstenthum Breslau-Neumarkt thätig waren.

LandbUcher. Für das Gericht lag der grössere W erth auf den Landbüchern, welche deshalb auch
mit Ausnahme eines leider in neuerer Zeit verlorenen Bandes in ununterbrochener Reihe 
bis 1733 erhalten sind.

Der erste Band dieser Sammlung, Amagnum (Vrgl. Domslau V —XIV u. oft.), in Gross- 
Folio auf Papier in 2 Kolonnen geschrieben, beginnt mit 2 Urkunden Johanns v. Boehmen 
von 1331. Von Blatt 6 an enthält derselbe nur Urkunden von der Hand des Kanzlers 
Lutko de Culpe, die gleichzeitig mit ihrer Abfassung in den Jahren 1337 — 45 eingetragen 
sind. Die ersten 6 Blätter dagegen geben Urkunden von 1331 — 1337 mit verschiedenen 
älteren vermengt, die von den Kanzlern Otto de Donyn, Johann de Cadmeria, Gisilherus, 
Johannes de Schöneiche, die ältesten bis 1289 zurück aber dem Fritzko angehören. Oflen- 
bar ist das Buch erst 1331 und auf Veranlassung Johanns angelegt, die älteren Urkunden 
aber sind so darin aufgenommen, wie sie gelegentlich zum Vorschein kamen.

Der 2. Band, В magnum, ist überschrieben : Registrum privilegiar um novum datorum per 
d. Ottonem de Donyn cancellarium ducatus Wratisl., und ist bis 1343 nur von Donyn, dann 
von 1348 bis 1353 theilweis vom Vieekanzler Henricus, von 1353—1358 aber von Dittmar 
v. Meekebach geführt.

Der 3. Band, С magnum aus 1358 und 59, gehört Meekebach ganz an.
Nach ihm beginnt eine Lücke in den Registrirungen im Folioformat, die bis 1383 dauert. 

Sie ist nur theilweise durch 2 Bücher im Format von G ross-Q uart  ausgefüllt, die als 
С I und С II minor citirt werden. Das erste reicht durch die Jahre 1360 — 61 und ist von 
Jacobus de Canth, cancellarius ducatus, und seinem Substituten Nicolaus Quassenigel 
geführt, das zweite ist bezeichnet: Registrum privilegiorum per Petrum de Boleslaviu d. a. 
M CC G LXXII. Dieser ist nach den Urkunden damals Schreiber des Kanzlers Johann Wittels,
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und von 1380 an des Bohuscb Bohuslaus v. Niehwalitz. DasBuch endet initFragmenten. Mit 
dein Jahre 1383 beginnen die Aufzeichnungen in Folio als Band D magnum wieder, die bis 
1396 durch Petrus de Boleslavia als Schreiber des Bohusch, von 1396 — 1419 von demselben 
als Kanzler des Fürstenthums, dann bis zum Schlüsse des Bandes lückenhaft, 1422 durch 
Mathias Dompnig, 1423 durch Kunze Steinkeller und erst von 1425 an durch Michel Ban- 
kaw, fortgesetzt werden, dem auch der ganze folgende Band E magu. bis 1436 angehört. 
Diese letzte Lücke hängt offenbar mit den bürgerlichen Unruhen dieser Jahre zusammen. 
In einer Urkunde des Rathsarchivs (H 29.) vom 12. April 1431 gebietet Siegmund, dass die 
Gerichte vom Neumarkt, weil die Ketzer daselbst im Lande herrschen, in der Stadt Breslau 
gehalten und gehandelt werden sollen.

Die Ursache der ersten Unterbrechung in der Buchführung um 1359 möchte ich in der 
Abfassung des erst 1363 beendeten Landbuches ^  suchen. Diese grosse, mit Peter Niger 
unternommene Arbeit ist wenigstens der näehstliegende Grund, weshalb das nur zum gering
sten Theil gefüllte Buch nicht fortgesetzt, vielmehr von Meckehachs eigner Hand mit einem 
genauen Register versçhen ist. Damit wird freilich nicht erklärt, weshalb 1360 bis 1383 
eine augenscheinliche Unordnung in den Büchern und zwar trotz des Umstandes herrscht, 
dass die Breslauer Konsuln 1360—69 Sorge für die richtige Führung derselben zu tragen 
hatten. Im Nudus Laurentius, f. 1462), werden die damals vorhandenen Register folgen- 
dermassen beschrieben:

Nota sub a. d. M CCCLXVII sexta feria post festům Epiphanie dom. Petro Boleslavia per 
dom. Johannem Wittonem Cancellarium dueatus Wratisl. in suum notariatum substituto pre
sentati sunt libri novem registrorum ejusdem ducatus, scilicet quinqué magni et quatuor parvi 
voluminis, Item Registrum, per Jacobum de Kanth cum alio libro de novo compilatum, Item 
Registrum majus seu cottidianum cum Registro per Petrum notarium de novo compilatum tam 
distriotus Wratislav. Novifor. Owrass. et Namslaviensis.
Die spätere Folge der Landbücher reicht im Bande E von 1427—1458, F von 1464—83, 

G von 1483— 1551. Dann folgt der verlorene Band H, von dem nur ein Rotulus erhalten 
ist. Von ihm lauft die Reihe ununterbrochen bis 1733 fort, wo sie mit dem Bande R 
schliesst. Form und Fassung ist überall so, dass Abkürzungen nur im Eingang und 
Schluss Vorkommen, und leicht und vollständig aus den vorhergehenden Urkunden ergänzt 
werden können3).

Diese Reihe wird die libri perpetuorum genannt, weil sie bestimmt war, nur solche 
Verträge aufzunehmen, welche über Grund und Boden oder Renten definitive Verfügung

t) S t e n z e i s  L andbuch des F ü rs ten th . B reslau  in den B erichten der Schlesischen G esellschaft fü r v a te iiän - 
dische K u ltu r fü r 1842. S. 47.

2) l ie b e r  d ieses B res lau er Buch siehe Cod. dipi. S iles. III . Ein], V I.
3) F ü r den A bdruck  habe  ich des R aum es w egen n u r einzelne U rkunden  hergeste llt, da bei d e r  G leiclnnässig- 

k e it der F orm  ein w esen tlicher Zw eck dam it nicht zu erreichen w ar.

Registrum 
villarum  et allo- 

diorum .
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Libri reem en- trafen, im Gegensatz zu den libri reemendorum, welche Verträge über wiederkäufliche Zin-
dorum .

sen enthielten. Diese sind lange Zeit als besondre Reihe in kleinem Format fortgeführt 
worden; es sind davon Bände von 1867 — 72, 1369 1371, 1381 — 1391, 1432 — 1455, sowie
verschiedene Fragmente erhalten. Daneben findet sich noch ein Buch dotalitia et sententiae 
aus der Zeit 1377— 1402 nebst einem Fragment von 1407—-11 im liber disjectorum. Die 
Dotalitien nehmen einen sehr bedeutenden Theil der Landregister ein, weil das Leibgedinge 
überall auf Grundstücke oder Renten gegründet war; was zu einer besonderen Buchung 
und Zusammenstellung mit den Sentenzen, welche richterliche und Schiedssprüche enthal
ten, Veranlassung gegeben hat, vermochte ich nicht zu ersehen. —

So interessant und wichtig der Einblick ist, den diese verschiedenen Buchungen durch 
ihren Zusammenhang in die Gerichts-Verfassung, die Verkehrs-Verhältnisse und das bür
gerliche Leben gewähren, kann man sich doch des Eindruckes der Magerkeit der Reste 
nicht entziehen. Namentlich aber ist zu bedauern, dass von den Verhandlungen der erb- 
herrliehen und Dorf-Gerichte uns nicht eine Spur geblieben ist. Selbst von Erbherrn oder 
Dorfschöppen ausgestellte Urkunden, wie Domslau CXXXV11I und Schönbrunn XVII sind 
eine Seltenheit. W enn nach dieser Richtung nicht aus Rrivatarchiven oder den Laden der 
Scholzengerichte noch irgend ein glücklicher Fund gemacht wird, wird für die Beurthei- 
lung eine sehr fühlbare Lücke bleiben.

Dieser Armuth gegenüber führt sich der Umschwung in den ersten Jahrzehnten des
16. Jahrhunderts sofort mit einem sehr grossen, schwer zu bewältigenden Reichthume an 
urkundlichen Ueberlieferungen ein.

A kten. Die Organisation der neuen Behörden hat Kries vortrefflich dargestellt1). Ihr
Geschäftsbetrieb erforderte unverhältnissmässig ausgedehntere und in ihrer Form sehr 
veränderte schriftliche Verhandlungen. Die Landbücher wurden zwar für den adlichen 
Grundbesitz an allen Fürstenthums-Gerichten bis zur Preussischen Zeit fortgeführt, und 
auch die Protokolle der Gerichtstage behielten noch lange ihre alte wenn auch minder 
kurze Fassung; diese Thätigkeit aber wurde mehr und mehr zu einer notariellen über 
unstreitige Verträge, ln Prozess- und peinlichen Sachen machten die Geschäfts-Verthei- 
lung bei den Aemtern und die verschiedenen Instanzen in Breslau, Prag und Wien die 
Behandlung in Akten, welche die Schriftstücke des einzelnen Falles nach ihrer Reihen
folge übersichtlich vereinigen, zur Nothwendigkeit.

Fürstentags- Zu derselben Zeit begannen die auf weitläufige Memorialien und Instruktionen gestütz-
verbandiungen. schriftlichen Verhandlungen mit den Fürstentageu. Ihr Ilauptgegenstand waren die

Steuern, indess nahm die ländliche Polizei, die Berathung von Gesinde- und Robot-Ord- 
nungen, schon in früher Zeit keine geringe Thätigkeit in Anspruch.

Als Zeichen umsichtiger Finanzwirthschaft treten in grosser Anzahl die ausgedehn-

*) K r i e s ,  H isto rische  E ntw ickelung  der S teu erv erfassim g  in Schlesien. 1842 S. 17.
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ten Urbarien auf, weiche die Schuldigkeiten jedes einzelnen Gutes und jeder einzelnen 
Rustikalstelle in den Amtsdörfern aufführen. Auch die Lehnpferde wurden rotulirt und 
gaben Anlass, die Lehne zu prüfen, erbliches Recht zu verkaufen und den Heimfall zu 
verwerthen. Ebenso wurden fürstliche Regalien, Obergerichte und Jagden hervorgesucht 
und nach und nach in Geld umgesetzt. Für diese Zwecke, auf welche Bemerkungen wie 
Domslau XX sich beziehen, wurden zahlreiche Kopialbücher zum Theil aus eingeforderten 
Urkunden zusammengestellt, und Register wie das Frobenianum über die Landbücher des 
Fürstenthums Breslau angelegt, welches die Bände um 1580 schon so benennt, wie ich sie 
zitire. Endlich war es nach dem 30jährigen Kriege noch einmal die Kaiserliche Brau- 
Urbarien-Kommission, welche Kopialbücher zum Zweck der Beurtheilung der Urbarial- 
Gerechtsame zusammenstellen liess.

Die Akten der Kaiserlichen Kanzleien und des Oberamts blieben im Wesentlichen seit 
dem 16. Jahrhundert bis auf die neueste Zeit gleich, und nur die Sorgfalt, mit der sie im 
Archive als Ortsakten nach den einzelnen Ortschaften auseinandergelegt sind, macht es 
möglich, sich darin wenigstens nach dem Hauptgesichtspunkte der Oertlichkeit der ver
handelten Streitfragen zurechtzufinden.

Die .erbherrlichen Richter und Amtleute trennten sich offenbar schwerer von dem alten 
Brauch der fortlaufenden Buchführung. Sie machten die verschiedensten Versuche, gewisse 
Arten von Geschäften in einzelnen Folianten zusammenzuhalten. Es finden sich Bücher 
über Bürgschaften (Domnowitz XIII), über Poenfälle, Pfändungen, Verpfändungen, über 
Erbfälle, Zinsungen und Rentmeistereisachen mannigfacher Art.

Aus dieser Zeit sind auch die ältesten Schöppenbücher für den Rustikal-Grundbesitz 
erhalten, die in Form und Inhalt den Landbüchern sehr ähneln, und oft beginnen, nachdem 
in demselben Buche andere Registrirungen angefangen und wieder aufgegeben sind. Dass 
sie schon im 13. und 14. Jahrhundert von den erbherrlichen und Scholzen-Gerichten 
geführt wurden, ist vorläufig nur zu vermuthen.

Das Alter der ihnen verwandten Dreidingsbücher ist ebenfalls zweifelhaft. Auf
fallender Weise ist in Schlesien noch keine Spur älterer Dreidings-Verhandlungen auf
gefunden, obwohl die ungebotenen Dinge, denen der Erbherr oder sein Vogt vorsass und 
in denen Scholz und Schöppen das Recht fanden, zweifellos abgehalten wurden. In alter 
Zeit waren die Formeln, mit denen die Weisthümer diese Gerichtshandlungen umgeben 
zeigen, ebensoviel Verwahrungen gegen Eingriffe in die selbstthätige Rechtsbildung inner
halb des ländlichen Gemeinwesens. Die Dreidings-Ordnungen, die um die Mitte des 16. 
Jahrhunderts in Schlesien von Fürsten und Erbherren publizirt w erden1), und von denen 
mir keine ältere als die Domslau CCVIII erwähnte von 1541 bekannt ist, sind dagegen 
durchaus Arbeiten gelehrter Richter, denen die Leere der Formeln nicht entgehen konnte,

U rbarien.

K opialbücher.

O rtsakten.
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bücher.
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!) Vergl. die F ü rs tl. O elsische in B rachvogel’s S chlesischen Privilegien und S ta tu ten , 1713. S. 379.
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und die mit diesen Reminiszenzen wohl nur den Verlust der bäuerlichen Autonomie ver
deckten. Wenigstens zeigen die Dreidingsbücher dieser Zeit, von deren Inhalt und 
Fassung Tschechnitz XLIII—L und LIII Beispiele sind, von Rechtsleben in der Gemeinde 
keine Spur. Die richterliche Entscheidung von Prozessen fehlt in diesen Büchern völlig, 
sie war lediglich Sache des Gerichtshalters. Der Gegenstand der Aufzeichnungen sind nota
rielle Verträge und Zahlungen, Erbregulirungen, Vormundschaften und sogenannte Rügen, 
d. h. Beschwerden und Anträge der Gemeinde; wie es scheint, lag alles, was geschah, in 
den Händen des gutsherrlichen Amtmanns.

Die Dreidingsbücher setzen sich nach dem dreissigjährigen Kriege fort, indess ver
schwindet in ihnen allmählich die Erwähnung des Dreidings, und sie gehen nach Form und 
Inhalt in Schöppenbücher über.

Die Königl. Kreis-Gerichte fassen alle älteren Gerichtsbücher unter dem Namen der 
Schöppenbücher zusammen, und bewahren sie nach Ortschaften gesondert bei den Grund
akten auf. Ihre Zahl ist in jedem Gerichtssprengel bedeutend, indess reicht das Alter 
des bei weitem grössten Theiles nicht über 1()50 hinauf. Die eigentlichen Schöppen
bücher enden gegen den Schluss des 18. Jahrhunderts mit der Herstellung der Hypotheken- 
bücher. An sie reihen sich nicht selten Ingrossaturbücher, in welche für einen gewissen 
Bezirk die auf die Hypothekenfolien der einzelnen Grundstücke eingetragenen Vermerke 
der Zeitfolge nach eingeschrieben wurden.

Aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts besitzen wir endlich noch eine Haupt
quelle für die Feststellung der früheren ländlichen Verhältnisse, das grosse Werk der 
Grundsteuerkatastrirung.

Seit der von Kries erschöpfend behandelten Einführung der Indiktion im Jahre 
1527') waren zwar einzelne Stände mit Ermässigungen durchgedrungen, in der Haupt
sache aber war die alte Selbstschätzung unverändert die Grundlage der Besteuerung des 
ländlichen Einkommens geblieben.

Die anerkannten Uebelstände und Ungleichheiten veranlassten endlich Karl VI. unter 
dem 4. Oktober 1721 eine General-Visitation zur Rektifizirung der Indiktion anzuordnen, 
welche alsbald zum Werke schr it t2).

Jede Gemeinde und jeder Dominialbesitzer hatte nach Formularen in einer sogenann
ten Spezifikation und der aus ihr berechneten Bekenntniss-Tabelle die Aussaat jedes ein
zelnen Gutes und bestimmte Nebennutzungen mit ihrem Geldwerthe, nach verschiedenen 
Prozentsätzen kapitalisirt, anzugebeu. Revisions-Kommissionen revidirten diese örtlich.

1) K r i e s  a. a. O. S . 44.
2) Die folgenden A ngaben  g ründen  sich a u f  eine aktenm ässige, um fassende B earbeitung, die H e rr  R egie rungs- 

A sse sso r R e i n h o l d  M e i t z e n  vorgenom m en hat. — V ergl. w egen d er Q uellen S c h  im m e lp  fe n  n i g ,  P re u ss . 
d irecte  S teuern  Bd. I.
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Aus dem Ergebniss stellten 20 verschiedene aus angesessenen Landständen gewählte sub- 
delegirte Kommissionen die Befunds-Tabellen auf, und sendeten diese an die Kaiserliche 
Haupt-Kommission zu Breslau. Dies sind die Acta primae revisionis, von deren Unzuläng
lichkeit für die Regulirung der Steuer man sich bald überzeugte.

Das Edikt vom 17. August 1733 befahl deshalb in jedem Kreise und jedem Weichbilde 
eine Kommission aus zwei wohlangesessenen Ständen, welcher Herrschaften, Bürger und 
Unterthanen neue Fassiones, d. h. Nachweisungen über solche Zinsen, Dienste, Ehrungen 
und andre Nebenbezüge, einzureichen hatten, die bisher noch nicht von der Steuer gefasst 
worden waren. Dies sind die Acta secundae revisionis. Ihre vollständige Beendigung 
unterbrach der erste Schlesische Krieg.

Schon am 29. December 1741 aber befahl Friedrich der Grosse ein neues Steuer
kataster von Schlesien zu fertigen. Die ,Königl. Preussische zur Einrichtung der Land
steuern des Herzogthums Niederschlesien verordnete Klassifikations-Kommission“ schätzte 
vom 18. Januar bis 19. Februar 1742 den Schwiebuser, vom Ende April bis 4. Juni den 
Frankensteiner Kreis probeweise. Darauf ergingen zwei von dem Kriegs- und Domainen- 
Rath v. Thiele bearbeitete Instruktionen vom 27. Juli 1742. 15 Kommissionen wurden am
9. November 1742 eingesetzt, und hatten jede in jeder W oche die Acta primae und secun
dae revisionis von 18 bis 20 Dörfern zu berichtigen. Nach gewissen Grundsätzen und 
zum Theil unter Rückfragen bei den Steuerpflichtigen selbst wurde aus den Geldansätzen 
der alten Erhebungen der Körnerertrag jedes Gutes und ein neuer Anschlag der steuer
pflichtigen Nutzungen berechnet. Schon das Patent vom 23. April 1743 konnte die Vollen
dung aussprechen. Am 30. April wurde das Kataster an den Minister v. Münchow 
übergeben.

Die Katastrirung von Oberschlesien und Glatz wurde durch das Edikt vom 30. Juni 
1743 angeordnet und am 31. Oktober desselben Jahres beendet.

Schon Mitte Oktober 1743 war eine Kommisson zur Prüfung und Entscheidung der 
Gravamina in Thätigkeit. Es zeigten sich zahlreiche Unbilligkeiten und Unrichtigkeiten. 
Deshalb wurde ein allgemeines Rektifikationswerk angeordnet, für welches der Kriegs
und Domainen-Rath Grube die umfangreiche Instruktion vom 12. November 1746 1) ent
warf. Die Bearbeitung war nur rechnungsmässig: nach der Höhe des Körnerertrages 
richtete sich das Verhältniss, nach welchem angenommen wurde, wie viel von den einzel
nen Getreidearten angebaut werden könne; der W erth  der Körner aber sowie der übri
gen Nutzungen wurde nach 4 Normaltarifen bestimmt, unter welche die verschiedenen 
Kreise nach Massgabe ihres Bodens, ihrer Wohlhabenheit, Bevölkerung und Verkehrs
mittel vertheilt waren. Daraus gingen die Rektifikations-Notaten und die rektifizirten

Befunds- 
Tabellen. 

Acta prim aè 
revisionis.

Fassions-
Tabellen.

Acta secundae 
revisionis.

K lassifikations-
K ommission.

G rundsteuer-
K ataster.

Rektifikations-
Notaten.

>) Bei S c h i m m e l p f e m i i g  a. a. O. S. 528 im A uszug  abgedruek t, indess vom 8. D ecem ber 1746 datirt.
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Kataster hervor. Das W erk war Ende April 1748 fertig und wurde durch das Edikt vom
10. Sept. desselben Jahres bekannt gemacht.

Die Rektifizirung der Grafschaft Glatz wurde erst auf Grund einer Instruktion vom
17. Octoh. 1780 vorgenommen, und durch Patent vom 14. Juni 1781 bis auf den Kontribu
tionsbetrag des Rustikale festgestellt.

Alle diese Verhandlungen sind bei den Bezirks-Regierungen vorhanden. Namentlich 
die der Preussischen Zeit enthalten, wie die Beispiele Domslan CCIV, Krampitz XXXVII 
und Domnowitz XXIX zeigen, sehr eingehende Bemerkungen über die örtlichen Verhältnisse. 
Diese Preussischen Verhandlungen sind nach eingeholter Genehmigung leicht zugänglich, 
weil sie nach Kreisen und Orten geordnet, noch gegenwärtig als Grundsteuer- Kataster im 
Gebrauch stehen. Aus ihnen sind Subrepartitionen für die einzelnen Güter jeder Ort
schaft angelegt, und ihre Berichtigung in gewissen Dismembrations- und Ablösungsfällen 
ist bis auf die neuste Zeit fortgeführt. Von diesen Katastern besitzen die Kreissteuer
ämter für ihre Kreise wörtliche Abschriften. —

Damit wäre eine Ueberschau derjenigen Quellen beendet, die der Zeit bis 1771 ange
hören, und aus denen ich das Urkundenbuch entnommen habe.

Der Form nach viel schwerer einer solchen Sammlung einzupassen, und doch für die 
vorliegende Aufgabe völlig unentbehrlich, sind die späteren Beweisstücke, die ich deshalb 
nur in den einleitenden Bemerkungen verwendet habe.

Seit dem Gemeinheits-Theilungs-Reglement von 1771 rief die Gesetzgebung in jedem 
Orte Schlesiens ohne Ausnahme eine Anzahl von Verhandlungen hervor, die in der Form 
des Prozesses durch Vergleich oder Entscheidung zur rezessmässigen Aufhebung der alten, 
und Feststellung der neuen Rechtsverhältnisse führen sollten. Die verschiedenen W and
lungen der Gesetzgebung unterwarfen auch das eben Geordnete häufig wiederholter Um
gestaltung.

Das Reglement vom 14. April 1771 ')  und der Abschnitt 4 Titel 7 des 1. Theiles des 
Allgemeinen Land-Rechts stellten für die Bearbeitung der Gemeinheits-Theilungen im 
Wesentlichsten schon dieselben Grundsätze auf, wie die spätere Gemeinheits-Theilungs- 
Ordnung vom 7. Juni 1821 und ihre Ergänzung vom 2. März 1850 2). Bei dem allgemeinen 
Widerstreben der Bauernschaften begnügten sich indess anfänglich die Kommissionen damit, 
die Ansprüche der Dominien auf Ausscheidung aus der Feldgemeinschaft zu befriedigen. 
Der Gutsherr erhielt auf einem Theile der Feldmark einen geschlossenen Plan, und diejeni-

1) K o r n ,  Schlesische E dictensam m lung Bd. Х Ш . S. 49.

2) A lle angezogeiien  K ab in e ts -O rd ern  und G esetze seit 1806 sind in der G esetzsam m lung  fü r die K gl. P re u ss . 
S taa ten  zum bezüglichen Ja h re  zu suchen. U eb er die Entw ickelung und inneren  G ründe d ieser V orsch riften  vergl. 
L e t t e  und  v. R ö n n e ’s L a n d e sk u ltu r-G e se tzg eb u n g  des P re u ss . S taa te s . Berlin. 1853. H ier sind  zugleich alle 
e inschlagenden Bestim m ungen w örtlich  abgedruckt.
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gen Bauern, die hier Grundstücke abtreten mussten, wurden in den Lücken entschädigt, 
die durch das Ausscheiden des Dominiums auf den übrigen Feldern entstanden. Für die 
auf diese Weise gebildete zusammenhängende Rustikalflur wurde eine neue Dreifelder- 
Eintheilung getroffen. Bald nach den Freiheitskriegen fingen die Bauern an, auch diese 
neuen Ackergemeinschaften aufzuheben. Einzelne Dörfer schritten dazu erst in neuester 
Zeit. Wiesen und Büsche liegen noch heute nicht selten in alter Lage. Auf vielen Fluren 
aber sind mehr oder weniger umfassende Separationen wiederholt auf einander gefolgt. 
Das Preussische Recht übt zwar gegen servitutfreies Eigenthum des Einzelnen keinerlei 
Zwang wirthschaftlicher Zusammenlegung, Grundgerechtigkeiten aber fasst es als Mit- 
eigenthums-Rechte und ihre Ablösung als Gemeinheitstheilung auf, und unterwirft alle zu 
demselben Theilungsverfahren gezogenen Grundstücke der Umlegung. Die Ausübung der 
Grundgerechtigkeiten regelte das Landeskultur-Edikt vom 14. Sept. 1811 im Sinne mög
lichster Freiheit des Bodens; die Ablösbarkeit aber dehnten die vorgedachten Gesetze 
mehr und mehr auf alle nicht nothwendigen Servituten fast ohne Ausnahme aus.

Die Lasten und Dienste wurden seit dem Publikandum vom 12. Dec. 1784') von den 
Urbarien-Kommissionen, die dabei auf billige Vergleiche zu sehen hatten, in Urkunden 
zusammengestellt, deren Verletzung mit fiskalischen Strafen bedroht war, und gegen 
welche die Verjährung ausgeschlossen wurde “). Mit der Ablösungs-Ordnung vom 31. Oct. 
1821 begann die Aufhebung der Hand- und Spanndienste grösserer Ackernahrungen. Die 
Entschädigung wurde den Gutsherren meist in Form einer Rente gewährt, oft aber wurden 
auch beträchtliche Theile vom Grund und Boden der bäuerlichen Güter dafür abgetreten. 
Vorbereitet durch die Kabinets-Ordern vom 1. Aug. 1835 und 31. Oct. 1845, veranlasste 
endlich das Gesetz vom 2. März 1850, welches alle Reallasten für ablösbar, und eine theil- 
weise Ablösung für unzulässig erklärte, in Verbindung mit der Errichtung der Renten
banken, welche dem Berechtigten das Ablösungskapital in Amortisationspapieren sofort 
auszahlten, eine amtliche Thätigkeit über das ganze Land, die mit Ausnahme der ausge
schlossenen kirchlichen Lasten und einer verschwindenden Nachlese die Reallasten überall 
völlig beseitigte.

Daneben war seit den Zirkularen vom 15. Mai und 13. Juni 1763 3) der Verkauf der 
bäuerlichen Güter an die nicht erblichen, oder wenigstens nicht eigenthümlichen Inhaber, 
Erbpächter, Lassiten und Miether ernstlich angeregt. Dieses Ziel wurde durch die Durch
führung der Hypothekenordnung vom 20. December 1783 begünstigt, welche für das 
Hypothekenfolium jedes Grundstückes den Vermerk des verfügungsfähigen Eigenthümers

i) K o r n .  Schles. E dik t.-S am m l. Bd. X V III , 253. Ü b e r  die E rrich tu n g  und B estätigung  der Schles. U rbarien  
verg l. die Z e itsch rift fü r die L an d esk u ltu r-G ese tzg eb u n g  d er P re u ss . S taa ten . B erlin . Bd. 4. 1851. S . 127.

a ) Allgem . L and-R echt T h . II . T it. 7. §. 143.

3) K o r n  a. a. 0 .  Bd. 7. S. 293. — V erg l. Z eitsch rift fü r die L andesku ltu r-G esetzgebung  Bd. II . S . 42 ff.

IV . d
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forderte, und dadurch den Patrimonial-Richtern Anlass gab, für die Beseitigung der zwei
felhaften und getheilten Besitzverhältnisse zu wirken. Das Edikt vom 9. Oktober 1807 
hob alle zum Theil später wieder erneuerten Beschränkungen des Güterverkehrs, und, vom 
Martinitage 1810 ab, alle persönliche Unfreiheit auf; endlich schloss das Reallasten-Ablö
sungs-Gesetz vom 2. März 1850 die nach dem Edikt vom 14. September 1811, der Kabinets- 
Order vom 6. Mai 1819 und dem Gesetz vom 8. April 1823 in der Rechtsfrage oft sehr 
schwierigen Regulirungen lassitischer Stellen durch Verleihung des Eigenthums an alle 
Lassiten und Erbpächter ab.

Die Akten über diese ausgedehnten, überall von Behörden geleiteten Verhandlungen 
werden grössten Theils bei der Königl. General-Kommission zu Breslau, soweit sie aber 
fiskalische Dörfer betreffen bei den drei Bezirks-Regierungen aufbewahrt. An vielen Orten 
haben langwierige Prozesse durch alle Instanzen geschwebt, und fast ohne Ausnahme wur
den, um das Bleibende von dem Aufzuhebenden zu trennen, die Rechtsverhältnisse so um
fassend festgestellt, dass sie ein gutes Bild der früheren Zustände geben, wenn es gelingt, 
alles das auszuscheiden, was während des Verlaufes dieser Umgestaltungen durch Ver
gleich, Verzicht und Missverständniss oder durch Gesetz und Entscheidung abgeändert 
worden ist. Diese Aufgabe erfordert, indess sehr genaue Durchsicht sämmtlicher über die 
bestimmte Oertlichkeit vorhandener Aktenstücke. Denn manche Rechte, selbst wenn sie 
nicht veraltet sind, werden mehr durch die Umwandelung aller Grundlagen, als durch aus
drückliche Erwähnung aufgehoben; das historisch Interessante ist oft von geringem mate
riellen W erth  und wird bei Vergleichen und Verzichten dreingegeben, ohne dass vorher 
oder nachher wieder davon die Rede ist. Leicht aber ist auch das, was die Form uralten 
Herkommens hat, nur ein Spiel der Willkür.

Vielfach ergänzt werden diese Verhandlungen durch den Inhalt der Hypothekenbücher 
und der Grundakten. Letztere, die vom Hypothekenrichter für jedes einzelne Folium 
geführt werden, nehmen die Verträge und Verhandlungen auf, durch welche sich die Ein
tragungen rechtfertigen, und bilden somit die Grundlage der Hypothekenbüeher.

Es bleibt mir noch übrig, über die letzte Art der Quellen, über die Karten, einige 
Bemerkungen zu machen.

Ein Plan des Dorfes mit seiner gegenwärtigen Feldeintheilung würde in den meisten 
Fällen für das Verständniss der früheren Zeit wenig brauchbar, ja  irreleitend sein. Es 
kommt auf ein Bild der Zustände an, welche den eben geschilderten, seit 1771 eingetrete
nen Veränderungen vorhergehen. Karten von solchem Alter sind in den Händen der Priva
ten äusserst selten. Der bäuerliche Besitz dürfte überhaupt vor den ersten Gemeinheits- 
Theilungen nicht kartirt worden sein. Die Separationen aber machten genaue, die ganze 
Feldmark umfassende Flurkarten als Grundlage des Verfahrens nothwendig, und diese 
wurden in der Regel bei den Akten aufbewahrt. Dadurch hat sich glücklicher Weise ein 
namhafter Theil dieser unersetzlichen Beweisstücke erhalten.
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W elche Erleichterung dieselben für die Auslegung der Ortsurkunden gewähren, bedarf FeMeintheiiung. 
keiner Ausführung; die Art der Vertheilung des Bodens ist auch an sich rechtlich und 
wirthschaftlich ein interessantes Kulturmornent, sie wird aber von allgemeiner Bedeutung 
durch ihre unmittelbare Beziehung auf die Hufenverfassung.

Seit den ersten historischen Arbeiten, die einer mehr auf das Kulturleben des Volkes Hufenverfas- 
gerichteten Auffassung folgten, ist bekannt, wie eingreifend die Idee der Hufe für die länd
lichen Verhältnisse des M ittelalters ist. Nach Hufen wird seit der ältesten Zeit gerechnet, 
gemessen und gekauft, nach ihnen gliedern sich die Gem einde-Verhältnisse, wie die Bezie
hungen zum Staate, an sie knüpft sich so sehr Recht und Pflicht des B auern, dass seine 
Persönlichkeit gegenüber dem Begriffe des Ackergutes wesentlich in H intergrund tritt.

Schon C. G. A n to n  in seiner .Geschichte der teutschen Landw irthschaft1 ) 1 und neuer
dings G. W a i t z 2), G. L a n d a u 3) und G. L. v. M a u r e r 4) haben über die Hufenverfassung 
ein bedeutendes urkundliches Material zusammengetragen und namentlich alle Beziehungen 
zum Rechtswesen eingehend aufgeklärt. Der wichtigste Schritt für ihr Verstäudniss aber 
ist durch die Bearbeitung der Flurkarten geschehen.

Das Verdienst hierin Bahn gebrochen zu haben gebührt dem Dänischen Feldmesser 
und späteren Professor 01 u f s en 5). Die Ergebnisse, die er aus den Jütischen Landmes
sungen gezogen hatte, hat G e o r g  H a n s s e n  allgemeiner begründet, und ihren Zusammenhang 
mit der ältesten nordischen Gesetzgebung näher nachgewiesen6). Diese Studien sind dann 
durch A. v. H a x t h a u s e n  mit Bezug auf die Gegenwart und Deutsche und Russische Zu
stände aufgenommen w orden7); V i c t o r  J a c o b i  hat sie durch Vergleichung der Dorf
lagen ganzer Landstriche erw eitert, und zuerst durch Kartenzeichnungen verdeutlicht8);
G. L a n d a u  aber behandelte neuerdings in bildlichen Darstellungen auch die Anlage der 
Gehöfte und die Gebäudekonstruktionen nach ihren Beziehungen zur Feldeintheilung9).

!) G örlitz 1799. 3 B ände. 2) l ie b e r  die A ltdeu tsche H ufe , A bhandlungen d er K önigl. G esellschaft d e r
W issenschaften  zu G öttingen, Bd. V I, auch bes. abgedr. 1854. 3) Die T e rrito rien  in Bezug a u f  ih re  B ildung und
ihre E ntw ickelung. H am burg  und G otha  1854. —  D as Salgut. K asse l 1862.

4) E inleitung zu r G eschichte d er M ark-, H of-, D orf- u n d  S ta d t-V e rfa s su n g . M ünchen 1854. — G eschichte
d e r  F rohuhöfe , B auernhöfe und d er H o f-V e rfa ssu n g  in D eutschland. E rlangen  1862.

6) In  m ehreren  A bhandlungen , w elche u n te r  dem  T ite l:  „ B id ra g  til O plysning om D anm arks indvortes F o r-  
fatn ing  і de ae ld re  T id e r,“ im I. Bd. d er S chriften  der K openhagne r G esellschaft d e r  W issen sch aften  zusainm en- 
g e fa ss t und d arau s, K openhagen  1821, beso n d ers  abgedruck t sind.

6) A nsichten  über das A grarw esen  d e r V orzeit in F a l c k ’s neuem  staa tsbü rgerlichen  M ag az in , Bd. I II . 
S chlesw ig  1835, S . 77. und  Bd. IV . 1837, S. 1.

T ) U eber A grarv e rfassu n g  in N orddeu tsch land , bezügl. in den F ürs teu th ü m ern  P ad erb o rn  und Corvey. B e r
lin 1829. — Die ländliche V erfa ssu n g  d er P rov inz  O st- und W estp reu sse n . K ö n igsbe rg  1839. —  U eb er U rsp ru n g  
u n d  G rundlagen der V erfa ssu n g  in den ehem als S lavischen L ändern  D eutschlands. Berlin 1842. — S tud ien  üb er 
Z u s tä n d e , V olksleben etc. R usslands . 3 Bde. H annover 1847/52.

8) A grarw esen  des A ltenburg ischen  O ste rlandes. I llu s trir te  L eipziger Z eitung  1845. A uch bes. abgedr. —  
S laven- und T eutsch thum . H annover 1856.

9) D er H ausbau . Beilage zum  K o rresp o n d en zb la tte  des D eutschen G esch ich ts-V ereines. K asse l 1857/58,59,62.
d*
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In diesen Arbeiten hat sowohl der Gegensatz des Herrenhofes mit seinen abhängigen 
Dienstleuten zu der genossenschaftlichen Verfassung einer Bauerngemeinde, als die karak- 
terististische Verschiedenheit der Hufen nach Mass und Form volle W ürdigung gefun
den; und die Anschauungen über letztere sind durch J a c o  hi  und L a n d a u  schon bis zu 
einer Klassifizirung entwickelt w orden, die wie es scheint die H auptgestaltungen, welche 
sich in Deutschland und den germanisirten Slavisehen Ländern finden, vollständig umfasst, 
ja  sogar die Hoffnung erweckt hat, aus ihnen Anhaltspunkte für die Geschichte der ältesten 
Ansiedelung und früher Völkerbewegungen zu erlangen. Jedenfalls lässt sich nicht mehr 
bezweifeln, dass sich in der Form der Hufen, in der Art wie die Flur in ihre Unterabthei
lungen zerschnitten und das D orf auf ihr angelegt ist, bleibende Züge des ersten Anbaues 
und der fortschreitenden Entwickelung desselben erhalten haben.

Ich habe mir seit einer Reibe von Jahren zur Aufgabe gem acht, die Feldeintheilungen 
in Schlesien kennen zu lernen, und habe, abgesehen von Erkundigungen bei Feldmessern 
und auf Reisen, auf Grund eigener Durchsicht einige über 2500 Karten von Fluren und 
Dorilagen vorzugsweise aus den Akten der König]. General-Kommission registriren können. 
Diese Notizen beziehen sich ganz überwiegend auf Feldmarken in den ebeneren Kreisen. 
Die Gebirgsdörfer sind wegen der noch näher zu besprechenden Form ihrer Anlage nir
gends separirt und selten kartirt. Da letztere aber fast ohne Ausnahme einer und derselben 
schon dem Auge kenntlichen Eintheilung angehören ') und ein starkes D ritttheil der 5743 
Dörfer umfassen, die Schlesien besitzt, kann ich mich genügend darauf verlassen, dass mir 
unter den verschiedenen, in der Ebene mehr wechselnden Gestaltungen wesentliche 
Erscheinungen nicht entgangen sind.

Die Idee die hauptsächlichen Unterschiede, die sich in der Schlesischen Feldeintheilung

*) E r s t  zum Zw ecke d er g egenw ärtig  im W e rk e  begriffenen G ru n d steu er-R eg u liru n g  w erden  von den G ebirgs- 
dörfern  zusam m enhängende K a rte n  h ergeste llt w erden . U m  indess auch von ihnen eine sichere karto g rap h isch e  
A n schauung  zu erlangen, habe ich in P ra g  eine g ro sse  A nzahl B öhm ischer K a ta s te rk a rte n , und  nam entlich die K a r
ten  säm m tlichcr 575 K atastra lgem einden  des K öniggriitzer K re ises durchgesehen  und reg is tr irt, und kann hier v er
m erken, dass ich in den E benen überall gfewannähnliche, w enn auch sehr unregelm ässige F eldein theilungen m it d er 
D örfläge von D om now itz oder einem blossen  H äuserhau fen , in d e r  N ähe der B erge die regelm ässigere  kleine K o lo 
n istenhufe von Zedlitz, im G ebirge an der Schlesischen G renze ab er allgemein die gew öhnliche W ald h u fe  von S ch ö n 
b runn gefunden habe, bei d er die H ufenstreifen  ziemlich rechtw inklieht a u f einen B ach sto ssen , längs dessen  sich die 
G ehöfte in e iner w eitläufigen S tra s se  fortziehen. In d ess  findet sich nach G rö sse  und  G esta lt augenscheinlich die
selbe H ufe a u f  d e r L inie von P o litz  üb er N áchod  nach Solnitz in zahlreichen Beispielen fächerförm ig  od er com e- 
tenschw eifa rtig  an  fa s t k re isru n d e  O rtschaften  angeseh lossen . In  ihnen m öchte ich ä lte re  A nsied lungen  ver- 
m uthen, denen d e r W a ld  zu r Z eit d e r  D eutschen K olon isirung  nach dem M ass und G ebrauch der W aldhufe, indess 
der L age nach  m it R ücksicht a u f  die w enig an p assen d e  F o rm  der alten  H ofste llen  überw iesen w urde. V ergl. 
W e n z e l  T o m e k ,  A e ltes te  N achrich ten  über B raunau  und Politz. P ra g , 1857.

Ich kann nicht um hin, hier den  P ra g e r  k. k. K a tas te rb e h ö rd en  verbindlichen Dank auszusp rechen . A u f  freund
liche V erm itte lung  des H errn  P ro fe s so r  M i e s c h l e r  w urde  m ir von der O beren  S telle  die E insich t d e r  K a ta s te r 
k a rten  m it se lten er B ereitw illigkeit v e rs ta tte t, und der k. k. L andesarch ivar, H e rr  v o n  C o l l a r s ,  op fe rte  a u f  
d as E n tgegenkom m endste Z eit und M ühe, um m ir m ehr als 3000 B lä tte r  im A rchive zugänglich zu m achen.
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finden, unter Vergleichung mit den Ortsurkunden vorzuführen, hat mich bei der Auswahl 
der sechs Dorfschaften, deren Geschichte ich wiedergebe, überwiegend bestimmt.

Schlesien hat mit allen Landestheilen Norddeutschlands die grosse Anzahl umfang- D ominiaigüter. 

reicher geschlossener Dominiaigüter gemein. Sie nehmen Feldfluren von tiOO bis 3000 
und mehr Morgen ein, deren ganzes Areal der Gutsherr mit Ausnahme der zu verschiede
ner Zeit und unter verschiedenen Verhältnissen willkürlich vertheilten Ländereien kleiner 
robotpflichtiger Stellen ausschliesslich besitzt; oft gehören auch Waldungen und Teiche 
von grosser Ausdehnung zu diesen Gütern. Der Ursprung und Bestand solcher Herrenhöfe 
ist von der erheblichsten W ichtigkeit für die Entwickelung der W irthschaft und der Lan
des-Verfassung, auch ist die Schlageintheilung derselben da nicht ohne Interesse, wo sich 
der Fortschritt der Rodungen und der wirthschaftlichen Anlagen in kenntlichen Spuren 
verfolgen lässt; für die vorliegende Bearbeitung aber konnte ich nur auf die Entwickelung G enossenschaft- 

W erth legen, welche eine Gemeinde von Hufenbauern allein oder mit Einschluss des ^unge'" 
Herrengutes und in Gegenwirkung zu ihm zeigt. Auch geschlossene Herrenhöfe sind in 
alter und neuerer Zeit nach Hufen veranschlagt worden, das W esen der Hufenverfassung 
aber prägt sich nur in der Genossenschaft selbstständiger, wenn auch persönlich unfreier 
Wirthe aus, nur hier können die gegenseitigen Rechte der Feldgemeinschaft auftreten.

Von den genossenschaftlichen Flurverfassungen ist die bekannteste und einfachste der Em zeihöfe. 

schon von T a c i t u s  geschilderte Niedersächsische Einzelhof. Derartig zerstreute Bauern
gemeinden aber sind in Schlesien nirgend zu finden, wenn man nicht einzelne Ansie
delungen in der Görlitzer und Bunzlauer Heide oder die Sennereien des höchsten Gebirges 
dazu rechnen will.

Dagegen nimmt die Eintheilung, der ein gleich hohes Alter zugeschrieben w ird, fast Qewannemthei- 

alles pflugbare Land der drei Ebenen ein, in denen das Oderthal terrassenförmig aufsteigt, 
und umfasst hier auch den überwiegenden Theil der Dominien. Sie karakterisirt sich 
durch eng geschlossene Dörfer und eine ohne Rücksicht auf die Lage des Gehöftes, und 
der Hausgärten nur nach Güte und Beschaffenheit vorgenommene Sonderung der Aecker in 
oft sehr zahlreiche, möglichst viereckige Abschnitte (Gewanne), in welchem jedem  jedes 
Gut nach Verhältniss seines Hufenbesitzes einen Antheil in einem Parallelstreifen erhalten 
hat. Diese Form ist am meisten bearbeitet, ihre fast mathematische Gesetzmässigkeit hat

*
O l u f s e n  zu seinen Untersuchungen veranlasst. Er betrachtete sie als eine ursprünglich 
Germanische, H a n s s e n  und v. H a x t h a u s e n  finden sie auch den Keltischen, Skandina
vischen und Slavischen Völkerstämmen gemeinsam, v. H a x t h a u s e n  aber sieht, gestüzt 
auf seine durch ganz Russland angestellten Ermittelungen, in ihr das Prinzip, auf wel
ches die ursprüngliche Agrar- und Gemeinde-Verfassung der Slaven von den ältesten 
Zeiten her sich gründet; J a c o b i  erklärt wenigstens diejenigen Dörfer dieser Form , deren 
Dorflage fächerförmig um einen geschlossenen Platz angelegt ist, als den W enden ureigen;
L a n d a u  aber hat in neuester Zeit jede Art der Gewanneintheilung ausschliesslich den
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Slaven zugesprochen. Vermöge dieser Anschauungen verknüpft sich die Untersuchung mit 
tiefer greifenden Fragen der Kulturgeschichte.

Ich habe in Domslau, Tschechnitz, Krampitz und Domnowitz Gewanueintheilungeń 
von zum Theil sehr abweichendem Karakter vorgeführt. Die beiden ersten sind Ortschaften 
des Deutschen Rechts; Domslau liegt völlig im Gemenge, Tschechnitz zeigt ein Dominium 
ausserhalb der Feldgemeinschaft. Krampitz und Domnowitz sind Polnische Orte, und letz
teres ist eine der fächerförmigen von J a c o b i  W endische Rundlinge genannten Anlagen.

K oionistenhufe. Die beiden übrigen Dörfer Schönbrunn und Zedlitz gehören der Form an , in welcher
sich nach hinreichend sicheren urkundlichen Gründen im Laufe des M ittelalters die Lücken 
ausfüllten, welche der Anbau bis dahin gelassen hatte. Ihre karakteristischen Züge liegen 
darin, dass jedes Gut seinen gesammten Besitz in einem langen mehr oder weniger breiten 
Streifen, auf dem auch die Hofereithe erbaut ist, geschlossen besitzt. Diese Kolonistenan- 
setzungen sind als grosse Hagenhufen in W ald und Gebirge, oder in kleineren und regel- 

waidhufe. massigeren Zumessungen auf leichter kultivirbares Land geschehen. In Schlesien wurden
Hufe. die grossen W aldhuten, nach dem M uster von Schönbrunn, Fränkische genannt und nehmen

das Riesengebirge, die Sudeten im Kreise Ratiboř und Pless, und im Tieflande alle höheren 
W asserscheiden ein; sie reichen hier vom Löwenberger und Goldberger Kreise durch das 
Haynauische bis zur Oder nach Steinau, und von dort auf der Fortsetzung des Katzenge
birges nach Sprottau und Sagan; ebenso ziehen sie sich auf der W asserscheide der Prosna 
und Stober durch das Lublinitzisehe, Kreuzburgische und Rosenbergische bis nach Festen- 

Fiämische berg. Zwischen ihnen finden sich in den ebeneren Lagen und auf den wechselnden Böden 
der Höhen zwischen Steinau und Auras, im Oelsisehen und W artenbergischen, ferner an den 
Hängen des Zobtengebirges und im Neissischen, namentlich aber in allen Kreisen Ober
schlesiens zahlreiche Fluren der schmäleren und regelmässigeren Hufenform, die sich durch 
die Zedlitzer Urkunden als die Flämische ausweist.

In diesen Beispielen dürften sich, den Einzelhofausgenommen, für Schlesien, wie für 
den Norden Europas überhaupt, die Grundgedanken erschöpfen, die in der Feldeintheilung 
aufgetreten sind. Von Vollständigkeit im Einzelnen kann allerdings keine Rede sein, selbst 
für manchen eigenthümlichen Zug hätte ich mehr Deutlichkeit gew ünscht, war aber in der 
W ahl durch die Rücksicht auf die Urkunden beschränkt. Indess werde ich bei der Bespre
chung für jede einschlagende Frage eine hinreichende Anzahl Orte bezeichnen, aus deren 
Karten meine Ansicht geprüft werden kann.

Bei den F lächenangaben habe ich überall den Preussischen Morgen (von welchem 
2,194 oder 2 M orgen 34 □  Ruthen  gleich 1 Schlesischen Morgen sind) zu Grunde gelegt, 
und  die □  R uthen  in Dezimalen umgesetzt.



Doinslau bildet ein geschlossenes Dorf mit 40 Hausstellen und je tz t 684 Einwohnern.
Dass es M arktort war, ergeben nur die Urkunden, doch liegt es dazu nicht ungeeignet, in 
der Mitte des Breslauer Kreises, an der Nimptscher Strasse, keiner Stadt näher als 2 Mei
len. Die Dorflage nimmt eine sanfte Höhe ein, deren höchster Punkt der mit starken 
Mauern und einem festen Thorhause bewehrte K irchhof ist. Von den Gärten nach W esten 
verläuft das Terrain eben, nach allen ändern Seiten aber fällt es wenig bemerkbar zu den 
flachen Gräben ab, die sich zur Lohe hin in den Diluvialboden eingeschnitten haben.

Die Feldmark umfasst 3384,9 Morgen Preussisch 1), und theilte sich schon 1353 wie 
noch jetzt in 54 Hufen, von denen durchschnittlich jede 57,8 Mrg. im Felde und 2,5 Mrg.
H of und Garten, also genau 60 Mrg. enthielt.

Ueber das Princip der Eintheilung lassen die 10 Gewanne2) keinen Zweifel. Alle G ewann-Ein- 

Ländereien, auch die W iesen, sind in die Hufen eingerechnet und völlig aufgetheilt. Die 
Gärten werden nach dem Felde durch flache Gräben und Hecken gleichmässig abgegrenzt, 
auf die Dorfstrasse aber stossen sie senkrecht und unter einander parallel.

Den Hufeninhalt und die Grundstücke jedes einzelnen Gutes weist das Register nach.
Mit wenigen Ausnahmen besitzt jedes Gut in jedem Gewann den verhältnissmässigen 

Antheil seiner Hufen. Je kleiner diese Antheile sind, desto unsicherer muss der Nachweis 
ihres richtigen Verhältnisses werden. Auch genaue Vermessung vorausgesetzt, hat bei 
einem schmalen Grundstück von 1 oder 2 Morgen jeder abgeackerte Rain merklichen Ein-

!) D er P re u ss iseh e  M orgen  zu 180 О R uthen en tsp rich t dem  ehem aligen M agdeburg ischen  o d e r sogenann ten  
kleinen M orgen  völlig, und en thält 24196,446 P a r ise r  □ F u ss . D ie P re n es . П Meile u m fasst 2 2 2 2 2 ,2 2 , die g eo g ra 
phische □ Meile ab er 21490,345 P re u ss . M orgen. Die P re u ss . R uthe hält 12 P re u ss . od er R heinländische F u ss  zu 
139,13 P a r ise r  L inien, sie w ird  zum G ebrauch  d er F e ld m esser in 10 F u ss  zu je  166,956 P a r ise r  L in ien  eingetheilt.

2 ) Ich brauche d ieses W o r t  nach dem  V orgänge von L a n d a u  (T errito rien  S. 32) und W a i t z ,  weil der A u s
d ru ck  G ew ende, G ew anne, W an n e , G esch ro t in m anchen T heilen  D eutsch lands dem  Begriffe zu  en tsprechen  
scheint. A uch das D änische V ong  dü rfte  denselben S inn haben, und dann die von H a n  s s  en  a. a. О. B d. 6 . S . 10 
besprochene S telle  des Schonischen und W aldem ar-S eeländ ischen  G esetzes auch ohne A nnahm e w echselnden  
B esitzes verständlich  sein. E ine F lu r  kann in zwei oder so g a r in einem einzigen G ew anne liegen, und  dennoch 
kann d a ra u f  D reife ld e rw irth sch aft ge trieben  w erden ; die 3 F e ld e r  liegen dann, w ie bei den K o lon istenhufen , a u f  
dem selben S tre ifen  h in ter e inander. In  Schlesien kom m t n u r der A usd ru ck  G ew ende und zw ar durchaus land- 
bräuchlich, ab e r in einem  se h r abw eichenden, vielleicht allein richtigen  S inne vor. H ie r ist, w ie Z ed litz  X X I  g e 
nügend bew eist, ein G ew ende d er e tw a  50 R uthen lange A bschn itt eines A ck e rs tü c k es , w elchen m an m it dem  
Pfluge nicht zu ü bersch re iten  pflegt, sonde rn  w endet und zu rü ck fäh rt; e rs t  nach  B eendigung des ersten  G ew en
d es  w ird  das zw eite, dann das d ritte  u. s. f. in A rbeit genom m en. F ü r  den F lu ra b sch n itt im Sinne des T e x te s  i s t  
dem V olksm unde in Schlesien keinerlei A usdruck  abzugew innen, denn d er B auer sp rach  h ier n u r von V o rd e r
stücken , N iederstücken , L angm assen , F ü n f-, Sechs-, N eun-, oder m ehr R uthenstücken , oder h a tte  einen b e so n 
deren , m eist polnischen E igennam en fü r die E'eldlage. G egenw ärtig  haben die S epara tio n en  die E in theilung nach 
W an n en  fa s t ohne A usnahm e beseitig t, und die N am en können n u r noch a u f  den a lten ' K arten  g esu ch t w erden . 
In  D om slau h iess G ew ann V I die Q uerm assen , V III die A dm ianen, I II , V und IX  die K urzm assen .
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U m änderungen.

D O M S I A U
Kr.Brcslau.
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Я-Ыс^а.

fluss auf die Grösse, und je  kleiner und entlegener das Grundstück ist, desto leichter ver
stand sich der W irth im Laufe der Zeit zu unberechnenbaren Veränderungen. Die Antheile 
X e ,  IV 1 , V II I D sind aus dem ersichtlichen Grunde etwas zu gross, weil man bei der An
weisung den Schaden durch die anstossenden Wege und Längsgräben berücksichtigte; 
die Besitzer vermochten sich auch auf Kosten des Graben-Unlandes zu vergrössern.

Die genauere Vergleichung lässt einige Schlüsse auf Umänderungen zu, die im Laufe 
der Zeit eingetreten sind. So hat H ypotheken-N um m er 19 im Gewann I zwei Antheile zu 
viel, die bei Hyp.-No. 2 fehlen, dagegen besitzt Hyp.-No. 2 im Gewann II einen Antheil,

Die N achbarflu ren  sind q  — б  M agnitz , —  т P o ln isch-K niegnitz, —  93 W a sse r je n tsc h , — ^ G rünhübel, —  -і/з B e tt
lern , —  со K le in -T inz , —  q  Z aum garten .

Ich halte m ich verpflich tet, dem  X ylographen  H errn  E r n s t  H o f f m a n n  h ier m einen D ank fü r den k o rrek ten  
Schnitt m einer Zeichnungen auszusprechen .
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P lan stü ck e  nach  M orgen P r .  und Z ah l der H u fenan the ile  in  jedem  Gewanne. Summe
der

Feld-
Flache.
M. Pr.

I je
11,4

I I je
7,7

i n je
0,7

IV je
9,6

V je
1,0

V I je
8,3

V II je
9,0

V III je
2,8

IX je
2,3

X je
5,0

Warusche e D 67,6 6 47,9 6 70,4 6 in IV 6 48,4 4 54,2 6 18,6 6 37,6 6 344,8

Widmuth і W 11,8 1 7,5 1 0,7 1 9,4 1 0,9 1 7,8 1 8,6 1 2,2 1 2,2 1 4,8 1 56,0

Ľrbsdiolti- 1 g s 66,5 6 47,0 6 3,5 5 56,5 6 5,0 5 52,4 6 56,0 6 15,3 5 13,0 6 28,1 6 345,6
sei S ' 2,4 i

Bauergut 2 9 | a 86,5 4 28,2 3 2,2 4 19,4 2 1,5 4 61,2 4 72,3 7 | 19,2 7 6,0 3 27,0 527,7
a ' 57,5 n 1,1 2 10,1 1 1,9 2 14,6 2 8,2 1 5,5 2 4,4 2 8,2 2
a" 6,2 Ц 6,5 я 1,0 1 1,6 s3 11,1 4 | 8,8 2
a '" 55,2 6 1,9 2

dgl. 7 2 b 11,6 1 6,1 і 1,2 2 9,6 1 1,9 2 7,8 1 20,8 2 3,1 1 4,3 2 4,5 1 117,8
b ' 11,8 1 7,6 і 9,5 1 9,0 1 4,6 2 4,5 1

dgl. 8 2 с 24,6 2 15,o 2 1,0 2 19,7 2 2,3 2 16,6 2 19,6 2 5,4 2 4,7 2 9,9 2 118,9

dgl. 9 2 d 22,3 2 14,7 2 2,6 4 18,5 2 2,0 2 17,1 2 18,9 2 6,1 2 4,5 2 9,4 2 116,0

dgl. 10 2 e 24,0 2 15,5 2 1,1 2 9,7 1 5,3 5 8,4 1 19,7 2 3,2 1 4,4 2 12,5 2 124,3
e' 9,4 1 0,4 1 7,7 1 3,1 1

dgl. 13 2 f 11,8 1 8,2 1 0,6 1 9,8 1 1,1 1 8,8 1 9,6 1 2,8 1 2,3 1 5,0 1 121,8
f' I I -7 1 9,3 1 0,7 1 10,1 1 0,9 1 8,4 1 7,4 1 2,9 1 2,6 1 5,1 1

•
f" 1,8 ł

dgl. 14 2 <TO ; 23,5 2 15,4 2 1,5 2 16,8 2 in VI 2 21,1 2 17,7 2 5,6 2 5,1 2 9,6 2 116,3

dgl. 15 2 h 12,4 1 7,6 1 0,6 1 8,4 1 1,4 1 7,4 1 9,3 1 2,8 1 2,5 1 4,9 1 116,1
h' 11,7 1 7,6 1 0,7 1 7,9 1 2,6 2 8,5 1 7,3 J 2,7 1 2,4 1 5,3 1
h" 1,8 1

2

dgl. 17 2 i 22,9 2 15,5 2 1,2 2 19,3 2 2,3 2 17,0 2 14,5 2 5,2 2 3,1 4 9,1 2 114,4
ľ 4,1 2

dgl. 18 5 k 22,9 2 8,2 1 1,8 2 9,4 1 3,8 3 23,7 3 17,5 2 9,4 3 4,4 2 8,4 2 289,5
Klementerei k' 11,2 1 30,8 4 4,7 6 19,3 2 15,4 2 17,5 2 5,0 2 5,2 2 9,6 2

k " 19,1 2 19,2 2 8,6 1 2,4 1 5,0 1
k '" 6,9 1

dgl. 19 3 Ì 1 22,7 2 10,0 Ц 0,9 H 21,1 2 1,9 2 15,0 2 13,9 4 3,4 1 4,4 2 6,4 211,0
ľ 17,3 4 5,9 1 1,2 2 12,6 H 1,8 4 10,5 H 14,2 2 3,6 u 4,7 2 9,6 2
1" 22,0 2 7,4 3

dgl. 21 4 m 22,5 2 8,2 1 0,6 1 9,1 1 3,3 3 7,7 1 18,3 2 4,9 2 4,6 2 10,1 2 233,2
m' 11,4 1 23,3 3 1,0 2 9,9 1 1,9 2 15,9 2 9,3 1 6,1 2 4,6 2 5,0
m" 11,2 1 0,7 1 20,1 2 8,8 1 7,7 1 2,0 1 5,1

1

dgl. 22 3 n 35,1 3 22,5 3 1,2 2 18,9 2 1,8 2 8,9 1 27,2 3 8,1 3 2,3 1 8,9 2 174,2
n ' 0,6 1 9,4 1 0,9 1 18,0 2 5,4 2 5,0 1

|1 6 | 54
I 6 1 4 ' 1 !

54 |419,5|54 37,6j56 525,2 54 47,8|54 448,5 |ö 4  1484,2; 54 167,5 60 108,б|48 267,4|54 j  3127,6
D azu D orflage 137,7. W eg e  und G renzen 97,0. G räben  2 2 ,6 . =  257,3

G anze F eldm ark  D om slau =  || 3384,9 
IV . e
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Zusam m en
legung seit der 

Auethuung.

Zustand vor der 
Lokation.

der bei Hyp.-No. 19 fehlt. Im Gewann VII fehlt wieder ein Hufenantheil bei Hyp.-No. 2 
und befindet sich bei Hyp.-No. 18. Sehr zahlreich sind diese Beispiele in den kleinen 
W annen III, V und VIII. Umtausche können vielfach, auch ohne sich nachträglich 
bemerkbar zu machen, eingetreten sein, wie sich z. B. aus Urkunde CCIII ergiebt, dass der 
Plan VIc vor 1717 zu Hyp.-No. 2, und statt seiner ein Antheil im Plan V ia zu Hyp.-No. S 
gehört hat. Alle solche Tausche und Veräusserungen können indess die karakteristischen 
Grundzüge der Eintheilung in keiner W eise verändern.

W o zu einem Gute in jeder W anne nur ein einziger Streifen gehört, kann man schlies- 
sen, dass es schon zur Zeit, als die Auftheilung vorgenommen wurde, nicht geringer an 
Hufenzahl und Umfang gewesen ist. Denn die Reihenfolge innerhalb der Gewanne ist in 
keinem dieselbe, sondern abweichend von dem in ändern Landstrichen beobachteten 
Gebrauche augenscheinlich für jedes Gewann besonders durch das L o o s ')  bestimmt. Es 
wäre also ein unwahrscheinlicher Zufall, wenn die Antheile zweier Güter in allen W annen 
nebeneinander gefallen, und erst später zu einem einzigen Besitzthum verbunden worden 
wären. W arusche und Erbscholtisei bildeten demnach schon bei der Austhuung Güter 
von 6 , Hyp.-No. 8 , 9, 14 und 17 jede ein Gut von 2 Hufen. Andrerseits lässt sich bei zwei 
Gütern, welche in allen W annen nebeneinander liegen, aus demselben Grunde bestimmt 
schliessen, dass sie ursprünglich als ein einziges ausgethan wurden. So bildeten früher 
Hyp.-No. 15 mit Hyp.-No. 21 und die W idmuth mit einer Hufe aus H yp.-N o. 13 grössere, 
später getrennte Güter. Die übrigen Güter lösen sich in ursprüngliche Besitzungen zu 
1 ,1?  und 2 Hufen auf.

Aus diesen Vergleichungen ergiebt sich, dass Domslau mit wenigstens 1 Gute zu | ,  
12 Gütern zu 1, 1 Gut zu 1{, 14 Gütern zu 2 und 2 Gütern zu 6  Hufen angelegt ist. Dies 
zeigt im Vergleich zur Gegenwart eine bedeutende Zusammenlegung und Verstärkung der 
W irthschaften; namentlich sind die alten Einhüfner sämmtlich verschwunden. Da wir 
nun nach dem Inhalte der Schöppenbücher schon 1644 kein einhufiges Gut mehr vorfinden, 
die Scholtisei mindestens seit 1514 6  Hufen besass, und schon 1438 1 dreihufiges und 
2 zweihufige Güter neben zwei Vorwerken von 9 und 5 Hufen Vorkommen, so rückt die Zeit 
dieser Zusammenlegungen und damit der Ursprung der gesammten Eintheilung immer 
weiter zurück, und es kann kein Zweifel sein, dass dieselbe mit der für 1350 urkundlich 
bezeugten Lokation zusammenfällt.

Glücklicherweise hat sich über die Art der damals vorgenommenen Veränderung ein 
weiterer sehr wichtiger Aufschluss erhalten. E r liegt in der völlig bestimmten N achricht 
der Urk. IV, dass 1306 10j- Hufe in una pecia ubi locata est curia lagen. Die Hufenberech
nung bei der Lokation zeigt, dass diese Vorwerkshufen nicht kleiner, sondern eher etwas

*) V ergl. T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. 0 .  S . 282. — In  P re u ssen , in d er M ark  und in S achsen  is t die R egel, 
dass alle G ew anne dieselbe R eihenfolge beibehalten.
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grösser waren, als die späteren. Sie erforderten also eine zusammenhängende Fläche von 
615 Morgen, und nahmen, wie es scheint, die W anne I, den besten Theil der Flur, fast aus
schliesslich ein, weil die curia auf der besonders gut gelegenen Stätte aller späteren Vor
werke im Gehöft a gesucht werden muss.

Dies schliesst jede Möglichkeit einer allmählichen oder theilweisen Ausbildung der Ein- verfahrender 
theilung von 1350 aus. W ie auch die übrigen Güter gelegen haben mögen, die Betheili
gung jeder Elufe in jedem Gewanne erforderte nach Art unserer neueren Separationen das 
Zusammenwerfen sämmtlicher Besitzungen zu einer gemeinschaftlichen M asse, aus der 
jedes Gut nur nach den verhältnissmässigen Antheilen ohne alle Rücksicht auf seine frühe
ren Grenzen wieder ausgewiesen werden musste. Damit ist erwiesen, dass die W annen- 
eiutheilung der Karte keine ursprüngliche, sondern eine erst im späten Mittelalter getrof
fene Verbesserung ist; es ist aber auch dem Urtheil über die früheren Verhältnisse der 
Anhalt entzogen, den man in dieser neueren Eintheilung der Felder suchen könnte. Aus 
älterer Zeit konnten nur die Aussengrenzen, die Gräben, die Verbindungswege, und von 
der Dorflage die Gehöfte mit den Hausgärten unverändert bleiben, und selbst für die letz
teren lässt sich nicht mit Sicherheit sagen, ob sie nicht ihre gleichmässig fortlaufende, 
parallele Abgrenzung gegen die Aecker erst bei der W annenauftheilung erhalten haben.
Die Vermuthung liegt allerdings nahe, dass auch die übrigen 4f oder 5¿ Allodialhufen und 
das Kantorei-Vorwerk vor 1350 geschlossen gelegen haben. Für die 30 Hufen der villa 
aber ist diese Annahme unmöglich. Sollte jeder einzelne Hüfner seine Aecker in einer 
zusammenhängenden Fläche und im Anschluss an sein Gehöft besessen haben, so würde 
dies eine der Form der Dorflage ganz fremde, facherartige Eintheilung voraussetzen. Nur 
Separationen in den Jahren 1820—40 haben diese Kombination versucht. Es muss also 
für die alte villa die zerstreute, willkürliche Feldlage eines H errengutes, oder eine frühere, 
vielleicht weniger regelmässige W anneneintheilung angenommen werden.

Die Hufengrösse der älteren Eintheilung lässt sich mit einiger Sicherheit beurtheilen, Grösse der
Hufen.

denn 1350 besteht Domslau aus 6  Hufen Kantorei-Vorwerk, 10^ Allodialhufen des Zenitz,
4 Hufen 19 Morgen oder 5^ Hufen der übrigen Allodialbesitzer, und 30 Hufen der villa 
des Sittin, also aus 51 oder 52 Hufen. Nach der Lozirung aber berechnet sich die Flur 
auf 54 Hufen, eine Vermehrung, die wahrscheinlich nur durch knappere^ Messen erreicht 
ist. Jedenfalls stimmt die Grösse der früheren Hufen mit der der späteren ziemlich genau 
überein. Diese Uebereinstimmung ist auch schon daraus zu folgern, dass sich die Hufen
zahl des Kantorei-Vorwerks bei der Lokation gegen die der Schenkung vor 1288 nicht 
verändert.

Dem Hanco de Zenicz wird im Privileg von 1350 gestattet, 30 andre Hufen Behufs der Ausdehnung der 
Lokation anzukaufen. Dieser Ankauf, welchen ich ohne näheren Beweis nicht als zwangs- Loka,lor 
weisen auifassen möchte, scheint nicht stattgefunden zu haben, denn Nicolaus de Sittin bleibt 
nach wie vor Erbherr der Rustihalgüter. W ahrscheinlich unterw arf er seine Bauern
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ebenso der Neuerung, wie sich ihr die Kantorei des Kreuzstifts gewiss nicht ohne Rück
sicht auf die bessere Sicherung ihres Malterzinses fügte.

Dass die neue Eintheilung sofort über die ganze Feldmark durchgeführt wurde, lässt 
sich zwar schon aus der Natur der Umänderung schliessen, wird indess dadurch bestätigt, 
dass Plan D in Gewanne IV und Plan g im Gewanne VI nicht die vollen Antheile der bei
den Güter bilden und erst in W anne V ihre nothwendige Ergänzung finden, ebenso 6 Hufen- 
antheile in W anne IX  fehlen und in VIII ergänzt werden.

Ziemlich gleicher W erth und gleiche Leistungsfähigkeit der einzelnen Hufen wurde 
bei der neuen Anlage in der T hat erreicht. Der mittle Weizenboden, der das gesammte 
Gewann I einnimmt, verbreitet sich längs der südlichen Grenze durch III, II und X, und 
nimmt ausserdem das erste Drittheil der W anne VII vom Dorfe aus ein; alle Lagen längs 
der Gräben in ziemlicher Breite, namentlich VI, V III und die östliche Hälfte von VII, haben 
einen nassen, stockenden, schwarzen Boden von der Güte des geringen Haferlandes, der 
gegen Gewann I um das 3 fache an W erth zurücksteht; dazwischen liegen mittle, wech
selnde Gründe. Die Streifen durchschneiden also überall die guten und schlechten Lagen 
quer, so dass kein Gut wesentlich bevorzugt ist. Nur in Gewann X  ist der Boden in un
gleicher Güte vertheilt, und hier grade wird die bessere Beschaffenheit des entfernten L an
des durch die grössere Nähe des geringeren ausgeglichen.

Dreifelder- Die Dreifelderwirthschaft muss wegen Mangels jeder raumen Hutung sofort mit der
neuen Ackeranweisung eingeführt worden sein. Gewann I, II und III bilden das erste, IV, 
V und VI das zweite und VII, VIII, IX und X das dritte Feld. —

Dominien. Das Dominium über die Rustikalgemeinde gebührt seit 1569 (CLXXV) dem Stadt- 
Landgüter-A m t als V ertreter des Hospitals zu Allerheiligen in Breslau. Das Allodium 
der Kantorei, W arusche genannt, tritt erst 1748 in der Urk. CCV mit Ansprüchen auf Domi- 
nialrechte auf, die in drastischer W eise von dem Scholzen des m agistratualischen Anthei- 
les zurückgewiesen, durch den Minister Hoym (CCVII) aus meines Erachtens durchgreifen
den Gründen anerkannt werden. 

zweiGemeinden. Verschiedene Dominial-Gerichtsbarkeiten in demselben Dorfe kommen häufig vor.
Bis vor kurzem stand noch an der Grenze des W aruscheangers im Dorfe ein Bildstock, 
hinter welchem die Tum ultuanten ein Asyl vor der Gewalt des Gerichtsscholzen fanden. 
Der Kretscham und die Gärtnerstellen der W arusche sind auf diesem Anger erbaut, und es 
ist trotz des schwankenden Begriffs des Allods anzunehmen, dass sie rechtlich immer eine 
Art selbstständiger Gemeinde im Dorfe bildeten, wenn deren Existenz freilich auch nicht zu 
allen Zeiten klar gestellt gewesen sein mag.

Auch die übrigen, ausser der W arusche vorhandenen 48 Hufen wurden frühestens 
1511 in eine Hand vereinigt.

Für die Zeit vor 1350 bestanden für sie drei Dominialherren: der Besitzer der mehr- 
erwähnten IO4  Hufen, welche das früher Domelawitz (nicht Domslaw) genannte Allodium
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Lucaschowitz bildeten, und 1306 beim Verkauf an Wilhelm v. Zenitz Deutsches Recht 
erhielten; ferner die Besitzer andrer 4 Hufen 19 Morgen (oder nach X III 5^ Hufen), welche 
mit dem Zenitz’schen Gute ein R itterpferd zu verhältnissmässigen Theilen zu gestellen 
hatten, also, wie vermuthet werden darf, auch gleiche Rechte besassen; endlich der Be
sitzer desjenigen Inbegriffes von Rechten an dem Dorfe Domslaw, welcher 1336 (V) dem 
Conrad v. Borsnitz zu einem rechten Lehne verliehen wurde. Diese Rechte bestehen aus 
dem Dorfe mit allem Recht, allem Gericht und aller Herrschaft, oder nach Urk. XXX VI der 
villa cum juribus etpertinenoiis suis, also im Gegensatz zu den Allodien aus dem Dominial- 
rechte ohne Landbesitz.

Mit der neuen Lozirung nach dem Privileg von 1350 verschwinden die Antheile des 
Przibco de Opirsicz und Gosco de Czepancowicz, Zenitz aber behält nur ein Allod von 
6  Hufen für sich, alles übrige, soweit sie es nicht schon inne hatten, kaufen die Sittin, und 
vererben und veräussern es in mannigfachen, interessanten Rechtsgeschäften bis auf Roth 
v. Jacobsdorf und Mathias v. L ogaw 1). Die eine Hälfte dieses Antheils scheint schon

' )  D iese fa s t ohne A usnahm e fests tehende Reihenfolge d er B esitzübergänge is t fo lgende:

U rkunde N o. 10. N ico laus de S ittin . 1339.
27. F ran tzk o , Jo h a n n es  (¿). —  A nna, K atherina (Jd. 1357.

36. F ra n tz . Johan . C a th e rin. [H artlib  B row e], E lisabet [O tto  d. N yssa], Anna  [C onrad  F nssil], M argar. 1363. 

37. K a th e rm a [H a rtlib  B row e], E lisabet [O tto de N yssaJ. 1361.
40. O tto  de N y ssa . 1367.

42. L utko de N y ssa . 1372.
(53. N ickel, O tto , Czernke, E lisabet, M argar. 1389.) 

E nkelk inder 63. M athes Schm edichen 1399.
Schindel, H artlieb , S trelyn ,  E nkelkinder  ^
N icolaus. N ico laus. A lexis, Johan . P e te r . 73. K atherina  [P a u l  S tengel], M a rg a re t [N iclos Sachse]. 1410. 
68 .1 4 0 8 . 69 .1 4 0 8 . 65. M ichael G lesil. 1405. 74. 1410. 70 ,76 . N iclos Sachse (1) 1409. 20.

71, 72. P e te r  S tre lyn . 1409. N ickel Sachse. B a rb ara .

H ans P ese le r  [B a rb a ra  sp . N ielas Scop], H ans T esch n e r [B arb ara ], 1432.

75. H ans P esc le r  ju n . 1417. 77. A n d res |A g n es]?  J a kob [M argar.]?  1420. 95. B a rb a ra  (-|). 1435.

97. N icolaus Scopp . 1436.
96, 127. N icol. C hristoph. H einr. 1458.

117, 130. H einr.
Ĉ h ristoph  Scop  [H edw ig], M a rgare t [H ans v. d. H eyden, sp ä te r  H ans M etchen?]. 

129, 130 ,431 . S igm und S tolz. 1493.
132, 133, 134. H ieronym us M eissner. 1493.

135. C onstan tin  M eissne r  [C a th arin a  H ornigk], Ju liane  [H ans W eske], B eatrix  [C rap f|. 1503.

138. C asp ar N ickel. 137. H ans C rap f (139, 140, 141. L eo n h ard  Vogel, P fandbesitzer). 1514.
choltisei.) l4 2  ̂ B e a tr¡x Cl.ap f  151G 15yy; "

H ans, Sebald , A n n a  [L o d er], B e a trix  [Pyschcll], C atherin . [K ober], B a rb ara , L eonhard .
157. L eonhard  C rap f. 146, 1 4 7 , 1 4 3 . B a rb a ra  [Berlin, sp . H an s R othe, sp. Leonh. H eyde?]. 1526.

151. B a rb a ra  [Berlin]. 1527. (150. B erlin. 1527.) (158/161. H ans R othe. 1537/1542.)
( 158, 159, 164. H ans Collm ann [G ertrud  R oth], P ian d b es.) 71. M athes v. Lo^aw . 1567. І 75. M arth a  R othin.

167, 172, 175. G em eine A rm u t zu B reslau . 1552, 1567, 1569.
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Scholtisei.

B a u e rn .

1357 nicht mehr als Lehn angesehen worden zu sein, für die andre erhält Otto v. d. Neisse 
1376 Erb und Eigen.

Für Flanco de Zenicz, den Besitzer des anderen Antheils, galt Karls Privileg augen
scheinlich nur als Geldgeschäft. E r verkaufte sofort nach ausgeführter Lozirung auch 
seine voibehaltenen 6  Allodialhufen an Heinzko de Swarzinhorn (XXIV). Dieser veräus- 
serte sie schon 1361 (XXXIV) w eiter1), und sie gehen dann in den Urk. XXXVIII, ХІЛІІ 
und XLV bis auf Nicolaus de Lucaschowitz, auch vom Aldinhofe oder von Reichenbach 
(XLHI) gen., über, derU rk.X LV I —LI in Prozessen auftritt. Seine Erben verkauften das Gut 
1407 an Dittrich Wenczlaw (LXVII). Um diese Zeit wird dasselbe mehrfach verschuldet, 
auch ist von dem Privileg der locatio in rusticana bona, welches fortw irkt (XXXIV), wieder 
Gebrauch gemacht, denn das Gut besteht schon 1378 (XLV) nur noch aus 5 Flufen, dage
gen erscheint 1431 ein Bauer Mitzko Crik zu Lukaschkowitz unter Wenzel Dittrich, also 
nicht im Sittin’schen Antheile, gelegen. Barbara, die W ittwe Nickel Dittrichs, tritt endlich 
1456 all ihr Recht an Ilans Schindel ab, und dieser erwirbt 1466 wohl von den übrigen 
Erben des Nickel das Vorwerk, dessen 6  Flufen wieder zusammengebracht sind. In diesem 
Besitz sind die Schindel noch 1511. W ahrscheinlich vereinigt ihn einer der Crapf mit dem 
Sittin’schen Antheile. —

Ueber die Scholtisei ist das interessante Dokument CXXXVIII von 1514 in P rivat
händen erhalten worden. Der Besitzstand derselben ist seitdem nie verringert, vielmehr 
seit 1779 auch der Grosskretscham mit ihr vereinigt worden, der 1533 und im 30jährigen 
Kriege als besonderes Gut erscheint, aber wüst wurde, und seitdem zur Klementerei flyp .- 
No. 18 gehörte.

Die Verkaufsstätten der Operarii nach Urk. XX bestehen in sehr kenntlicher W eise 
auf dem Grunde der Scholtisei, an der Strasse der Kirche gegenüber, noch heut.

Besitzurkunden anderer Rustikalgüter fehlen für die Zeit vor den Schöppenbüchern 
leider ganz. Oilenbar wurden sie den nach Urk. CXCIV verlorenen Büchern einverleibt.

Die 3 Schöppenbücher werden auf dem Königl, Kreis-Gerichte aufbewahrt. Das älte
ste Buch .  von 1629— 1632 trägt auf dem schönen Lederband das in Gold gepresste
Zeichen , wohl eine Hausmarke, die sich aber gegenwärtig in Domslau nirgend mehr 
auffinden I liess. Es enthält von verschiedenen Händen die gesammte Korrespondenz

i)  Die G ü te rg esc h äfte  d ieser Z eit sind beach tensw erth . B eispielsw eise kauft d e r vo rgenann te  N icolaus de 
S ittin  134C> Czelovv und  P a s te ric z ; 1347 Zins a u f  den K am m ern der S tad t B res lau , ein A llod des S ch w ar
zenborn und W o y sc h ü tz ; 1348 v erschu ldet er und seine B rü d er Z yrden ik ; in dem selben Ja h re  k au ft e r einen Theil 
von Z yrdenik, 1349 Preczlavvitz. 134G kaufen seine S öhne P aste ricz , 1352 m it P e tru s  N igri die villa S y rd en ik ; 
1352— 13G0 m acht er cum so c ie ta te  G eldgeschäfte mit d er H erzoglichen K am m er.

N ico laus de N y ssa  a b e r kau ft 1346 mit T hilo  S c ip to r  R aczeb o ro w iez ; 1346 kaufen  seine B rü d er P a s te ric z ; 
1347 kauft e r  Jcxonow icz, 1348 L a ; 1350 v erkau ft e r  R aceborow icz an T h ilo ; 1352 kaufen se ine Söhne G alow icz; 
1353 kauft e r  S chalkau und 1355 G olkow itz.
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der Gemeinde. Das 2. beginnt mit Urk. CLXXXV und setzt sicli im 3. mit Abschriften von 
Verträgen bis 1818 fort. —

W elche Bedeutung die Pfarrei vor 1288 hatte, und wie siezerschlagen worden, ergeben Pfarrei. 
Urk. II und III. Das Kirchengebäude kann jener Glanzzeit noch angehören, ist aber viel
fach restaurirt. N icht das Kreuzstift, sondern der Dominialherr ist als Besitzer des Kirch- 
lehns Patron (CXLVIII, CLVI, CLXXIII).

Die Aufnahme eines lutherischen Geistlichen durch Hans Berlin zeigt CLV. Nach 
dem Restitutionsedikte wurde die Kirche für die Katholiken eingezogen. Die Verhandlun
gen darüber sind im Rathsarchive nicht zu ermitteln. Im Exekutions-Rezess zum Altran- 
städter Frieden vom 8 . Februar 1709’) wird die Kirche den Evangelischen wieder ein
geräumt. —

An Grundgerecbtigkeiten bestand bis 181(1 die mit der Dreifelderwirthschaft gegebene Grundgerechtig-
keilen.

B rach-und  Stoppellm tung für Rindvieh und Schafe. Jeder Bauer hatte , wie es scheint schafhutungs- 
seit alter Zeit, das Recht, ein Viertheil d. h. 25 Schafe auf jeder Hufe zu halten. Für wie 
wichtig der M agistrat dasselbe erachtete, und wie es ein Theil der Bauern seit 1644 nur 
precarie besass, zeigen Urk. CXCIV und CXCIX. Mit dem Verkauf des Vorwerks fiel 
indess das Interesse, das Precarium geltend zu machen, hinweg. Bei der Separation wurde 
der Scholtisei das V orhutungsrecht mit 300 Schafen, wie es CXXXV1II ergiebt, anerkannt; 
die W arusche liess die gestellte gleiche Forderung fallen. Ihrem Ansprüche lag w ahr
scheinlich das in Schlesien provinzialrechtlich als Regal betrachtete D om inial-Schaf
hutungsrecht zu G runde2), auf welches sich indess auch der Magistrat nicht berufen hat.

Beachtenswerth ist, dass Konstantin Meissner 1514 für die Scholtisei das Recht in An- Besommemng
der Brache.

spruch nimmt, auf ihren 3 Freihufen Brachfrüchte zu bauen, wo sie ohne Schaden der 
W eide d. h. ohne den Heerden den Zugang auf die anderen Hufen zu verschliessen, dazu 
kommen mag. Im 18. Jahrhundert wurde es allgemein Brauch, einen Theil des Brachfel
des hutfrei zu legen. Dies geschah, wie es der 26. Dreidings-Artikel in Urk. CCV1II besa
gen will, in der Art, dass am Kopf eines Gewannes quer über alle Streifen ein gleich breiter 
Abschnitt gemacht wurde, so dass jeder Besitzer nach Verhältniss seiner Hufenzahl gleich 
viel befreites Land erhielt. Ein grundsätzliches Vorrecht der Freihufen ist aber bis jetzt 
durch kein Beispiel belegt, und selbst bei Dominialgrundstüeken, die im Gemenge liegen, 
ist mir der Anspruch auf Hutfreiheit nirgend bekannt gew orden3).

Die Gräserei auf den Grabenrändern stand der kleinen Gemeinde (d. h. den Gärtnern Gräben.

!) B r a c h v o g e l ,  K. K . S anctiones des L andes Schlesien, Bd. I I I  S. 919.

2) Siehe die A bhandlung in der Z eitsch rift fü r die L an d esk u ltu r-G e se tzg eb u n g  d er P re u ss . S taa ten , h e rau s-  
g eg eb en  von dem  K önigl. R evisions-C ollegium , Berlin  1847, Bd. I, S. 111. V ergl. die E ntscheidung  S. 283 der 
P rä jud iz .-S am m lu n g  des K g l. R evis.-Colleg. fü r L an d .-K u lt.-S . S t. ß. N o. 12.

Die K önigl. G eneral-K om m ission  als 1. In s tan z  h a t die R eg a litä t s te ts  festgehalten .

3) V ergl. L a n d a u ,  das Salgut, S. 4G und  52 üb er das R echt der Bünden.
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Reallasten.

Zinsungen.

und Häuslern), welche noch 1816 unbeäckert war, als ein landesüblicher Ersatz für die 
Hülfe beim Grabenräumen, zu.

Die Schwierigkeit, Vorrluth zu erlangen, zeigt Urk. CCIII. —
Reallasten bestanden nach den Ablösungsakten zwischen dem Dominium und dem 

W aruschegute nicht.
Die Erbscholtisei entrichtete 1852 an die verschiedenen milden Stiftungen, die die 

Einkünfte des Dominiums theilen, noch genau die in der Urkunde von 1514 bestimmten 
Leistungen, von 3 zinsbaren Hufen 3 schwere Mark oder 6  Rthlr. 12 Sgr. Preussisch Cou
ra n t1) Erbzins und je  3 Malter Dreikorn (nämlich Weizen, Roggen und Hafer zu gleichen 
Theilen) ausserdem 1 Kalb, eine Mahlzeit Essen am Dreidinge und vom Kretscham 9 Rthlr. 
18 Sgr. oder 9 schwere Mark Schankzins.

Alle übrigen Hufen zinsten gleichmässig jede 2 schwere Mark, 2 Hühner, 20 Eier, 
1 Schweineschulter und 1 Rthlr. 18 Sgr. Robotgeld (davon waren Hyp.-No. 18 mit 5 Hufen 
und Hyp.-No. 19 mit 1 ' Hufen frei, und Hyp.-No. 2 zahlte nach Urk. CC nur 8  R thlr.); 
endlich führten diese 41 Hufen zusammen 43 Malter Snhles. oder 702j-| Scheffel Preuss. z) 
Dreikorn an den Königlichen Fiskus als Nachfolger des Kreuzstiftes ab.

Die Leistungen der Pfarrwidmuth, welche nach Urk. CLXXVIII noch 1629 als Rusti
kalhufe belastet war, scheinen in Vergessenheit gekommen zu sein.

!) S e it dem A usgang  des 3 0 jäh rig en  K rieges stehen  die üblichen M ünzreduktionen  ganz  fest. D er B öhm ische 
G roschen, in Schlesien Böhm en genann t, w ird  1 S ilbergroschen  od er 1^ W eissg ro sch en  völlig gleich g e re c h n e t; 
e r  hält 18 H eller, d e r W eissg ro sch en  12 H eller, und G H eller m achen 1 K reuzer. D er Schlesische T h a le r  theilt 
sich in 24 Böhm ische G roschen zu 12 D enar oder P fen n ig e , od er in 72 K reu ze r; d e r R e ichsthaler, dem  d e r P re u s -  
sische T h a le r  ganz gleich ist, theilt sich in 30 S ilhergroschen  zu 12 Pfennig , oder in 24 gu te  G roschen  zu 15 P fe n 
nig (gleich 12 alten P fennigen), od er in G O rtsgu lden  zu 15 K reuzer.
D as Schock  G roschen od er das Schlesische g ro sse  Schock hält 60 W eissg ro sch en  oder 48 B öhm ische G roschen  

2 T h a le r  Schlesisch. D as Schlesische kleine o d e r  G lä tzer Schock h ä lt 70 K reu zer =  2 3 j  S ilbergroschen . 
D ie schw ere  M ark 48 W eissg ro sch en  32 S ilbergroschen.
Die B res lau e r  kleine, die S chw eidn itzer m ittle od er leichte, und die L iegn itzer M ark 32 W e issg r . i=  2 1 ^  S g r.
D ie S chw eidn itzer kleine und die G logauer M ark  24 W eissg r. =  16 S g r. —  Die Poln . M ark  2 H  W e issg r. =  14J  Sgr. 
E in  U n g arisch e r G ulden =  28 L a tu s-G ro seh en  z u j e  24{ H eller =  384, auch 38 S gr. =  57 W eissg r.
E ine M ark  P ra g isc h e r G roschen P o ln isch er Zahl =  48 L a tu s-G ro sch en  =  6 6 , auch 64 Sgr.
D er F lo ren  U ngrisch  od er G oldgulden is t 1 D ucaten. E in V ierdung  6  oder 8  S g r. je  nach der M ark. 1 S co t 2 S g r.

D iese V erhältn isszah len  w erden bei allen B ehörden  für die B erechnung ä lte re r  M ünzw erthe angew endet. 
V ergl. S c h ü c k ,  M ünzw esen und  M asse  in Schlesien ; in den S chlesischen P rov inz ia l-B lä ttern  Bd. 101 von 1835, 
S. 449. Z i m m e r m a n n ,  B e iträge  zu r B eschreibung  v. Sch lesien ; B rieg  1795, Bd. 12, S. 295. F r i e d b e r g ,  
V on den in Schlesien üblichen R ech ten ; B reslau  1738, lib. I I , cap. 29, S. 110. E inige I r r th ü m e r sind ersichtlich . 
—  U eb er d as frühere M ünzw esen Schlesiens, vergl. T a g m a n n  in d er Z eitschrift d. V ereins, B d. I, 1855, S. 33.

2) D er P re u ss isc h e  od er B erliner Scheffel en thält nach der M a ss-  und  G ew ich ts-O rdnung  fü r  die P reu ss isch en
S taaten  v. 16. M ai 1816, G es.-S am m l. 1816. S. 142, 3072 P re u ss . K ubikzolle (1 Zoll :  11,594 P a r ise r  Linien).

N ach S p a l d i n g s  1819 m it am tlichem  G lauben angestellten  M a ss-  und G ew ich ts-V erg le ichungen  is t 1 B re s 
lauer od er S ch lesischer Scheffel gleich 1,3623 P re u ss isch en  oder 1024 Scheffel Bresl. =  1395 P re u ss isch . D er 
M alte r h ä lt 12 Scheffel, d e r Scheffel 16 M etzen zu j e  4M ässe l. U eb e r die verschiedenen S chlesischen G etre id em asse  
vergl. das E d ik t vom 12. D ecem ber 1751 ( K o r n ,  E d ik ten -S am m l. B d . 4. S . 289—412), die technische In s tru k tio n  
d er K önigl. G enera l-K o m m issio n  zu B reslau , 1846, 6 . A bschn. und die vorgedachte A bhandlung  von S c h ü c k .
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Die Gärtnerstelle Hyp.-No. 16, der Rest eines Bauergutes, dessen Aecker 1816 auf 
Hyp.-No. 21 übergegangen sind, leistet die alten Grundzinsen und Ehrungen fo rt; auch in 
älterer Zeit wurden diese Lasten stets als auf der Hausstelle, Getreidezinsen und Spann
dienste dagegen als auf dem Acker haftend betrachtet. Die übrigen Gärtnerstellen geben 
von 6  bis 32 Sgr. Erbzins, 1.' bis 4 Hühner, 8 , 15 oder 20 Eier. Auf den Angerhäusern liegt 
ein Zins von 2—4 Rthlr.

Auf bestimmte Gründe vermag ich diese Verschiedenheiten nicht zurückzuführen. Die 
Gärtnerstellen sind, wie die Schöppenbücher ergeben, vor und nach dem 30jährigen Kriege 
mit wenigen Ausnahmen eingezogen und mit theilweis veränderten Lasten wieder veräus- 
sert worden.

Auch bei den Bauerhufen sind 1644, wie Urk. CLXXXVIII als einer der vielen fast Dienste, 

gleichlautenden Verkäufe versessener Bauergüter aus diesem Jahre zeigt, die H ühner und 
Eier verdoppelt, und verschiedene Dienste eingeführt worden, die die Feststellungen von 
1537 (CLXIII) weit überschreiten. E rw ähnt aber werden Dienste und Ehrungen schon 
1351 und 1357 (XXI und XXVII).

Nach dem 1832 gerichtlich beglaubigten Usus musste von allen Rustikalstellen bei Markgroschen, 
jeder Besitzveränderung der M arkgroscken mit 13^ Denar oder 1 Sgr. 1^ Pf. für den Thlr.
Schl, des Erwerbspreises entrichtet werden, von welchem 10¿ Denar an das Dominium und
3 Denar an das Dorfgericht fielen.

Für die Kirche haftet ein Gelddezem auf der Hufe, der 1690 mit 14 W eissgr. oder 9 Sgr. Dezem.
4 Pf., 1793 mit 9 Sgr. 2 Pf. angegeben wird.

Die Lasten vor der locatio von 1350 sind möglicherweise in der Notiz des Konzepts Maiterzins. 

zum Landbuche (XXIII) enthalten. Dass die 43 Malter Dreikorn, welche der Herzog dem 
Kreuzstifte 1288 in Urk. I ll  überweist, der gewöhnliche Getreidezins der Deutschen Dörfer 
sei, wird dadurch widerlegt, dass "Wilhelm v. Zenitz erst 1306 für 10’ Hufen Deutsches 
Recht erhält; dass sie aber aus Feldzehnt hervorgegangen, wie die Kaiserliche Entschei
dung (СХСШ) annimmt, ist durch nichts begründet, wenn auch das Urtheil in Betreff der 
Verpflichtung selbst jedenfalls zutrefiend ist. Indess lässt sich in ihnen auch keine dem 
Polnischen Dorfe ursprünglich obliegende Leistung sehen, und man ist genöthigt, diesen 
Zins schon für eine Abänderung, eine Art Ablösung, der bekannten landbräuchlichen Pol- 
nichen Lasten zu halten, denn 1336 (V) wird anerkannt, dass das D orf im Uebrigen frei von 
allen Leistungen an den Herzog sei; ebenso scheint der Umstand, dass das Hufenmass mit 
der Schlesischen Hufe vollkommen stimmt, von der die Polnischen Masse, soweit sie 
bekannt sind, wesentlich abweichen, auf vorhergegangene Umgestaltungen hinzuweisen.

Die Freiheit der 6  Scholtiseihufen von diesem Malterzinse ist gegenüber der Urk. III. 
schwer verständlich, indess ist sie auch bei der Ablösung 1854 festgehalten worden. In 
alter Zeit haftete auf der Hufe gewiss ein ganzer Malter und nicht ein geringer Bruchtheil 
mehr oder weniger. Zählte man in Domslau, wie oben erwähnt, vor 1350 nur 52 Hufen,

I V.  f
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G üterpreise.

so trifft 1 Malter au f jede Hufe nach Ausschluss von 3 Freihufen und 6  Hufen des K anto
rei-Vorwerks. Durch die spätere Zahl von 54 Hufen musste indess der Scholz bei der 
Einziehung des hergebrachten Zinses 2 seiner eigenen Hufen frei behalten. Möglicher
weise ist daraus der Anspruch entstanden. —

W as irgend Aufschluss über die Güterpreise und Geldverhältnisse vor dem 30jährigen 
Kriege geben konnte, habe ich in die Urkunden mit aufgenommen. Für die spätere Zeit 
erlauben die fortlaufenden Schöppenbücher und Grundakten jeden einzelnen Besitzüber
gang zu verfolgen.

Laut der in ihnen enthaltenen Verträge sind 1638 an 2- und Shufigen Gütern 36^ Hufe 
zu durchschnittlich 132 Thlr. Schles., 12£ Hufen der beiden grossen Güter zu 220 Thlr., 
3 Gärtnerstellen, jede zu 400 Thlr., 7 andre, jede zu 54 T hlr.; in den Jahren 1644 und 1645 
40 grösstentheils in den Lasten versessene Hufen von der Gutsherrschaft für je  561 Thlr. 
und 8  unbeäckerte Gärtnerstellen, deren jede etwa 1^ Morgen in der Dorflage besass, 
durchschnittlich mit 20 Thlr.-verkauft worden. Das grosse M issverhältniss des Preises 
der Ackergüter gegen die leeren Gärtnerstellen ist ein Zeichen, wie drückend die Lasten 
der Ackerwirthschaft erachtet wurden.

Von 1646 bis 1675 ist das Schöppenbuch unvollständig. Mehrere Güter fielen dem 
Dominium wieder anheim. E s wurden 33^ Hufen in grösstentheils grossen Gütern um je  
190 T hlr. Schles., eine Anzahl Gärten aber um je  24—40 Thlr. überlassen.
1676 — 1699 wurden 1 2 1  Hufen an Miterben durchschnittlich zu j e  2 0 0 , 29 Hufen an Fremde 

zu j e  303 Thlr.;
1700—1739 22 Hufen an Miterben zu j e  543, 60- Hufen meist grosser Güter an Fremde zu 

je  901 Thlr. ;
1740 — 1769 20- Hufen an Miterben z u j e  335, 571 an Fremde z u j e  619, 5 Gärtnerstellen zu 

je  120 T hlr.;
1770—1805 15 Hufen an Miterben zu j e  612, 42 an Fremde zu j e  1000, 9 Gärtnerstellen zu 

je  140 Rthlr. Preuss. ;
1806 — 1819 131 Hufen an Miterben zu j e  512, 7 an Fremde z u j e  700, 5 Gärtnerstellen zu je 

220 R thlr.;
1820—1839 19 Hufen an Miterben zu je  1558, 29^ an Fremde zu j e  1420, 6  Gärtnerstellen 

zu je  222 R thlr.;
1840— 1860 8  Hufen an Miterben zu j e  1418, 21£ an Fremde z u j e  2750, und 7 G ärtnerstel

len z u j e  484 Rthlr. verkauft.
N ur 3 Bauerngüter ęind von 1644 bis 1816 in derselben Familie geblieben. Besitzver

änderungsfälle sind bei jedem  Gute von 1638 bis 18'60 mindestens 9 und höchstens 19 ein
getreten.

Das Rechnen nach schweren Marken zu 48 Gr. hört 1650 auf; die Rechnung nach 
Preussischen Reichsthalern beginnt schon in einzelnen Fällen 1760, allgemein erst um 1800.



Ischeclm itz ist gegenwärtig ein D orf von 55 Hausstellen mit 683 Einwohnern. Es liegt 
Meilen südöstlich von Breslau am Rande der Stromniederung. Oder und Ohlau nähern 

sich auf seinem Gebiete auf 800 Schritt. W äre die Ackerflur nicht durch den leider sehr 
unregehnässigen Dammzug geschützt, so würden die Ueberschwemmungen beider Flüsse 
die Dorflage bis zur Mitte unter W asser setzen und an die sandige Höhe herantreten, auf 
welcher die Breslau-Ohlauer Strasse hinzieht.

Der schwere Schlickboden des Aussenlandes ist von Eichenhochwald und vortreff
lichen W iesen eingenommen. Die eingedeichten Aecker bestehen aus mittlem W eizen
lande, das längs der Binnengräben von stauender Nässe leidet. Der beste Theil der Flur 
ist der westliche (No. 15 der Karte). E r wird von dem Schellunebache, dessen flaches 
Bett einige Fuss höher als das der Ohlau liegt, durchzogen.

Aus diesen W asserverhältnissen erklären sich die frühen Streitigkeiten über Grenzen 
und Vorfluth. —

Die Tschechnitzer Flureintheilung weicht schon dem äusseren Bilde nach von der 
Domslauer ab. Die Gewanne nehmen nur einen Theil der F lu r und zwar nur das Rusti
kalland ein, denn die Antheile des Dominiums, die in ihnen auftreten, gehören einem Bauer
gute an, welches zum Schäferei-Vorwerke umgeschailen ist.

Der Dominial-Grund umfasst die Pläne 12—15 und die ausgedehnten W iesen und W äl
der, und bildet ein geschlossenes Ganze, aus dem nur hie und da an kleine Gärtnerstellen 
unbedeutende Landparzellen abgetreten sind, die die Karte andeutet.

Diese Trennung könnte vermuthen lassen, dass das Dominium erst durch eine neuere 
Separation zusammengelegt worden sei. Dem w iderspricht indess der Inhalt der Grund- 
Akten und der verschiedenen G em einheits-Theilungs-V erhandlungen; auch die Urk. 
LXXIV 8  beweist auf das Bestimmteste das Gegentheil.

Schon das Landbuch und die Urk. X IV  von 1354 ergeben, dass neben der kleinen 
Rustikalflur ein Allodialgut bestand, dessen anscheinend unbekannter Hufenumfang nicht 
vermerkt wird, und welches nicht in die Lozirung hineingezogen wurde. Es liegt hier einer 
der gewiss nicht seltenen Fälle vor, dass ein G utsherr nur einen Theil seiner Feldmark an 
Bauern austhat, und mit ihnen keine Feldgemeinschaft begründete *).

Die geschlossenen Dominialflächen waren bis auf die neueste Zeit von der gemeinschaft
lichen H utung fre i2). Die Dominialschafe dagegen gingen über das ganze Rustikalland.

i) Den K a rte n  nach sind  die B eisp iele  se h r häufig, indess bedürfen  sie überall d e r U n tersuchung , ob das 
D om inialgut nicht e rs t  nach d e r  A u s th u u n g  a u f  gerodetem  W ald , a u f  e iner U eberschaar, o d e ra u fe in g e z o g e n e m  
B auerland  e rrich te t ist.

a) V ergl. d as R echt d er B ünden, in L a n d a u ,  S algu t. S. 47.
f*

G ew anneinthei-
lung.

Geschlossenes
Dominium.
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Als ein kaum trügendes Zeichen alten Dominialrechts erstreckt sich diese H utung auch 
auf mehrere Wiesenflächen, die ich auf der Zeichnung ausgeschlossen habe. Es sind dies 
die Sillmenauer W iese, die K atterner H utung und die nordöstlich jenseits der Ohlau 
belegene W oischwitzer und Schm artscher, sowie die K atterner Nonnen- und Erbe-W iese. 
Ihre Fläche beträgt zusammen 604,5 Mrg. und durchbricht das Tschechnitzer Terrain sehr 
unregelmässig. Diese Ländereien werden schon 1351 — 1353 (IX, XII) als abgezweigt 
bekundet, und sind seitdem unverändert Zubehör bei verschiedenen Dominial- und R usti
kalgütern der genannten Orte geblieben; indess scheint sich sogar ihr politischer Verband 
mit der Tschechnitzer F lu r nicht völlig verwischt zu haben, und ist in neuerer Zeit wieder 
in Erinnerung gebracht worden.

Das Register weist nach, dass in den Gewannen 16^ Rustikalhufen ausgesetzt sind.
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Damit stimmt die Angabe des Landbuches, sowie der Bischofs-Vierdungszins des Dorfes 
und der Dezem an den Pfarrer zu Ivattern überein. Letzterem hatte die Gemeinde jährlich  
8 j  Bresl. Scheflel Roggen und ebensoviel H afer abzuführen. Die Bauern zählen zwar seit 
1(105 nur 13, nach Abzug des Schäfereigutes also nur 1 1  Hufen; das Register zeigt aber 
klar, dass 3.j Hufen in einzelnen und sehr ungleichen Stücken an die besetzten Güter 
übergegangen, und dadurch die ursprünglich gleichmässige Hufengrösse von 6 6 , 9  Mrg. Pr.
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auf einen zwischen 74 und 97 Mrg. schwankenden Umfang gebracht wurde. Eine Reduk
tion auf 13 Hufen ist nach dem Register unmöglich. —

Dommbauten. Mindestens gleichzeitig mit der Austhuung, 1354, müssen die Dämme errichtet sein, 
denn es wäre nicht denkbar gewesen, die Lucine in die Dreifeldereintheilung ohne Damm
schutz hineinzuziehen. Auch wird schon 1354 die nova curia, das jetzige Gehöft, erwähnt, 
welches zwecklos in grosser Entfernung vom Acker und in eine vom W asser sehr bedrohte 
Lage errichtet worden wäre, wenn nicht damals schon die ackermässige Bewirthschaftung 
der Teichländereien des Planes 12 bestanden hätte. Dieser Teich heisst der Deutsche, 
und w ar ohne den Damm nicht zu benutzen.

Veränderungen. Als spätere Veränderung der zur Zeit des Landbuches geschallenen Eintheilung erweist 
sich der breite Trieb, den das Dominium durch Gewanne 3 und 4 m ittelst Verlegung der 
Grundstücke gebrochen hat, um mit der Heerde aus dem Teiche 12 nach Plan 14 und 15 
gelangen zu können.

In der Lucine sind 2 Besitzer, die durch Dammbrüche 8  Morgen von ihren dem Damme 
zunächst gelegenen Streifen verloren hatten , durch 2 in die Mitte des Gewannes eingelegte 
Ackerstücke entschädigt worden, welche alle übrigen unter verhältnissmässigem Zusam
menrücken abgetreten haben.

A elteste Ver- Ueber die Verhältnisse vor der Austhuung ist schwer Licht zu erlangen. Schon 1253
h.iitnisse. wjr(j Tschechnitz villa genannt. Es ist fraglich, ob das M athiasstift schon damals das 

Allod und die Dominialrechte ausschliesslich erhielt, denn 1352 kauft es von den Gebrü
dern Dominions und Matzko 1 Hufe in allodio. Die antiqua curia ist an der platea publica 
gegenüber dem heutigen Kretscham zu suchen. H ier lagen, wie noch heut sichtbar, in der 
W eise eines Schlossgrabens die Dominialfischhälter, welche 1580 (LXIV) erwähnt werden, 
und, wie es scheint, noch 1615 (LXIX) ein Vorwerkshof. Jedenfalls aber schloss sich hier 
unm ittelbar das in der Zeit vor der Eindeichung allein wasserfreie Feld von 380 Morgen 
Umfang an.

W äre 1354 beabsichtigt gewesen, auch dieses Dominialfeld der Lozirung zu u n ter
werfen, so hätte die Austhuungsurkunde auf 24 Hufen lauten müssen. Beachtenswert!! ist 
aber, dass diese für 18 Hufen ausgestellt ist, während erwiesen ist, dass sich die Ansetzung 
thatsächlich auf 16^ Hufen beschränkt hat. Die Zahl von 18 Hufen w ird erreicht, wenn 
man sich die Dominialstücke 13 und 14 von 1 1 1 , 2  Mrg. mit dem Rustikallande aufgetheilt 
denkt. Da zu gleicher Zeit das Gehöft verlegt wurde, lag diese Absicht nahe, und ist viel
leicht erst bei der Ausführung aufgegeben worden, um den Zusammenhang mit dem Felde 
15 nicht zu verlieren. Ist der Plan 13 altes Domiuialland, so können früher die Stellen im 
Dorfe nur unbeäckert gewesen sein, oder doch ihr Land in keiner der bekannten regelmäs
sigen Austheilungsformen besessen haben. Unter allen Verhältnissen muss also die E in
theilung vor 1354 von der späteren sehr verschieden gedacht w’erden.

Die Geschichte der Bauten, der W assers- und Feuersgefahren und andrer kleiner
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Ereignisse ist in den Scriptores rer. Siles. Bd. II. S. 287 ü. in Fiebigers acta magistrorum 
hospit. St. M athiae sehr sorgfältig verzeichnet.

Die Grösse der 16 | Hufen in den Gewannen beträgt ohne den Bauerwald für jede 
60,3 Mrg. Pr., mit Einschluss der W aldantheile 66,9 Mrg. Letztere Fläche entspricht der 
Grösse der Breslauer oder Schlesischen Hufe, welche nach Spalding 65,812 Mrg. Pr. ent
h ä l t1). Mit dieser Grösse stimmt das in T s c h o p p e  und S t e n z e i s  Urkundensammlung 
S. 173 äufgeführte Mass unter der gar nicht zu bezweifelnden Voraussetzung, dass die 
Schles. Elle seit alter Zeit unverändert geblieben ist, auf das Genaueste überein2). Dass 
es richtig ist, dies Mass auch auf die älteste Zeit zu beziehen, erhält durch das eigenthüm- 
liche Vermessungsdokument von 1546 (XL) eine Bestätigung.

Die auf derivarte  verzeichnete Sillmenauer W iese wird 1351 (IX) in der Grösse von 
2 Hufen und 2 Morgen verkauft; 1546 soll sie vermessen und ihre Fläche auf die alte 
Grösse berichtigt werden. Dabei ist keine Umrechnung des alten Masses nöthig, es wer-

!) N äm lich  1 E lle od er 2  F u ss  Schles. = :  1 ,8 3 5 6  F u ss  P r . ;  7^ E lle od er 1 R uthe Schles. =  1 ,1 4 7 2 6  R uth. P r . ;
1 M orgen  Schles. zu 300 a R uth . = . 2 ,3 4  M rg. P r .  zu 180 a R uth. ; 1 H ufe Schles. 30 M rg. Sch les. =  6 5 ,8 1 2  
M rg. P r. od er M agdeburgisch .

2) D er S t e u z e l  nur durch  M ittheilung bekannte  V erm erk  is t im K opialbuche des K reu zstif ts  zu N eisse, 
P rov .-A reb iv . D. 272, fol. 3 en thalten  ; d a s  Buch is t  1488 angeleg t, d e r  V erm erk  ab e r von jü n g e re r  H and , etw a 
1530, geschrieben , und lau te t:

,E x  civitatis W ra tis lav ien sis  libro.
7^ ein lan g k  m acht ein ru tte . 10 ru ttin  b reyth  und 30 lang m acht einen m orgenn. 30 m orgin  m achen eine 

hube. 50 ru tth e n  lang m achen ein gew ende. 1500 ru tth en  m achen 30 gew ende. 30 gew ende m achen eine ineile.‘ 

D aneben is t  an den R and gesch rieben :
,D urch M agidburgssin  S pruch  und bericht.

E s  w er fro g e , w ie die m eille uoch t rech te  von d er S ta d t anhebende zew  m essin sich eigendt. S o  g eb u rt zew  
e iner meile w eges, w enne die eigentlich sa l gem essen w erden , sechzig m orgen  ad er gew ende, des m achen funfezen 
fu isse eine ru tte , und sechczig ru tte n  m achen ein gew ende a d e r  m orgen, und  sechczig m orgen m achen eine meile. 
U nd solche obinbem elt funfezig fusse geb u ren  czu m essen  funfezen m annen, w ie die in gem einem  gan g e  befunden 
w erden , iczlieher m an einen fus. U n d  dieselbe incile, sa l m an anheben an d er s tad  a u sse rs te n  g rab en  zeu  m essen  ; 
die ha t m an auch billieh v o r einer meile w eges zeu ach ten  und  habenn .'

D er e rs te re  V erm erk  is t augenscheinlich dem lib er m agnus der S ta d t B reslau  entnom m en, w o e r  im V ol. I, 
f. 18 m it denselben  W o rte n  zu finden ist, indess sich noch fo rtse tz t:

jltem  500 ru ten  behalden  1100 und 250 E len. Item  50 ru ten  m achen ein pflüg G ew ende. Item  30 pflüg G e
w ende m achen eyne nieyle.“

D aru n te r  is t m it ähnlicher, ab er e tw as  jü n g e re r  H an d  eine U rk u n d e  von 1450 eingeschrieben, so d ass  die A n 
gabe jed en fa lls  vor die M itte  des 15. Ja h rh u n d e rts  zu se tzen  ist.

D asselbe S tad tbuch  g ieb t Vol. I, f. 43 (e. 1520) noch folgenden V erm erk :

,V orzeichnung  der auszm essung  d e rr  E cker oder H ubenu  durch  H e rr  W ilhelm  K urtzbach  albero  geschicket. 
E rs tlich  he ltt eyne R u tte  in die lenge A chtehalb  E ie, und  30 R u ttenn  lang u n d t 10 b reitt is t  ein m orgen und 

ein gew ende. S o  gehorenn  30 m orgen  in ein bube in 3 feldcn, a ls neinlieh in ein ¡der feldtt 10 m orgenn. E s  
se ind tt auch d ritteh a lb e  m orgenn  ein q u a r t t  und 4  q u a r t i  is t eine bube.

U n d tt w o die nue in E ck e r in feldenn ungleich m itt K eylen  ligenn, so inusz m an dieselbe K eyle K reu tzw eisz  
m essem i, und  In  die b re tte  inusz m an etzliche R u ttenn  u b e r das m asz d er 10 R uttenn  lassenn , und dieselbenn g ie- 
b e tt m an in die Ke-yle de S chm alikeitt zue, doin itt es a lso  verg le ichet! w ird tt. W o  sich auch w asz  in E ckernn  
vonn L achenn ad er S tre ichenn  treffe , so gehets auch m itt in das inasz.“

Schlesische
Hufe.

Schlesische
Masse.
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den 62 Morgen, und zwar auf die Hufe wie im liber magnus 30 Morgen, berechnet und ab
gegrenzt. Noch heut aber enthält diese W iese 140 Mrg. 96 ПН. Pr., oder einige Ruthen 
über 60 Mrg. Schles., so dass bei der Unvollkommenheit der alten Messung und der Ver
änderlichkeit der Grenze längs der beiden Ohlauarme über den Fortbestand des alten 
Masses kein Zweifel entstehen kann.

Art der vermes- Die Messung nehmen die 3 Scholzen von Peterwitz, von Gräbschen und von Klein
burg vor und rechnen dabei 3 Ketten lang und 3 Ketten breit für 2 Morgen; ferner 72 
Ruthen lang und 1 Kette breit, und 2 Ketten lang und, wie anzunehmen, 1 Ruthe breit, zu
sammen für 2 Morgen 12 □  Ruthen.

Ueber die Länge der M essketten kenne ich eine Angabe aus dem Urbarium der H err
schaft Schnellendorf, Kreis Falkenberg, von 1680'), wonach die Kette 10 Ruthen Schles., 
die M ittheilung G ö r l i c h s 2) für das Jah r 1615, wonach sie 5 Ruthen Schles., endlich die 
angebliche Verordnung Przemisl O ttokars von 12683), nach welcher sie 42 Prager Ellen 
und eine Zugabe von 2 Querhand, oder nach Schles. Mass 6 3 - Ruthen enthalten soll.

E s ist aber unmöglich, eines dieser Masse auf die Ansätze der Urkunde anzuwenden, 
denn es ergiebt sich dann bei 5 Ruthen Kettenlänge in einem Morgen der widersprechende 
Inhalt von 112^ und von 178, bei 6 ^ Ruthen Kettenlänge der Inhalt von 153| und von 2 2 8 3  

und bei 10 Ruthen Kettenlänge der Inhalt von 450 und von 364 □  Ruthen.
Vereinigen lassen sich die verschiedenen Bestimmungen der Urkunde ohne Annahme

!) D asse lbe  sa g t u n te r :  E igentliche N achrich t des F e ld m asses im L and S ch lesien :

jE rstlichen  von der langen K ette .

7^ E len  B resl. lang  is t eine K u tte  od er S ta n g e ; 10 K uten  lang  is t eine K e te ; 3 K e ten  lang  und eine K ete  
b re it is t  1 M orgen ; 30 M orgen  m achen 1 H u b e ; 5 K eten  od er 50 K uten lang m achen ein G ew ende ; 150 K eten  
o d e r 1500 Ruten lang m achen 30 G ew ende ; 30 G ew ende m achen eine Meile. — E ine gev ierte  K eten  is t 10 K uten  
lang  u n d  10 K uten b reit, th u t 100 gev ierte  R uten , das is t  75 E len  lang  75 E len  b re it, nem blich 5625 gev ierte  E le n .“

2) G ö r l i c h  the ilt in d e r  G eschichte  d er P ra em o n stra ten se r , B reslau  1836, B d . 11, S . 189, aus G e o r g e  
M a n n ’s ,M eilentractätlein  von d er B reslau er M eile, derse lben  und d er C hursächsischen  M eile U n tersch ied , wie 
auch von A r t und W eise  M eilen zu m essen, und  von A usfällen ,1 1674; (w elches ich in keiner hiesigen B ibliothek 
gefunden) mit, der K ath zu B res lau  habe am 14. S ep t. 1615 berichtet, dass  nach A u ssag e  d er alten A rchive eine 
M eile 30  G ew ende od er 300 K etten  (jed e  38 halbe gem eine Sch lesische E llen) lang  sei, ein G ew ende a b e r  
50  R u then  enthalte.

D anach  ist die K etten län g e  374 E lle od er 5 R uthen.

3) Z u  d ieser allein durch H a g e k  (1541) bekannten  M a s s - und  G ew ich ts-O rdnung , vergl. E. F . R ö s s l e r ’ s 
S ta d tre c h te  von B rünn, P ra g  1852, S . X C V I und M ü l l n e r ,  M ünz-, M ass- und G ew ichtskunde, P ra g  1796. 
O ffenbar is t  sie nach F o rm  und  In h a lt verdächtig , en thält a b e r gleichw ohl die w erthvo llsten  A ufsch lüsse. N ach 
d e r  D eutschen  S a n d  e F  sehen A usgabe, B reslau , 1596, sa g t d e r  A bsch n itt üb er das L an d -, W a ld -  und F e ld m ass , 
a u f  den ich zurückkom m en m uss :

,E rstlichen , w ann m an 4 G ers ten k ö rn e r neben e inander leget, deren  B reite  soll ein Q uerfinger g enennet w erd en . 
V ie r  Q uerfinger neben e inander geleget, soll eine Q uerhand heissen . Z ehen F in g er neben  e inander geleget, soll 
1 S p an n e  heissen. 3 S p an n en  lang  soll eine P rä g e r , oder B öhm ische E llen  sein.

E in jeg lich  L and od er W ald se il, soll 42 E llen lang sein, und w ann m an m isset, soll m an  zu einem jeg lichen  
S eil ein G o ttb era th  zugeben, d as is t  2 q uere  H an d ; od er soll das Seil um diese 2 quere H and  des to  länger sein. Z u



T schechnitz . 49

eines Irrthum s nur dann, wenn die Messkette 8,16 Ruthen Länge gehabt hat. Denn dann 
ergehen 3 K etten lang und breit 2 Morgen zu j e  299,7 d R u th en  und 72 Ruthen d. h. 9 Ket
ten lang, 1 Kette breit, und 2 Ketten 1 Ruthe breit, zusammen die geforderten 12 □  Ruthen 
und 2 Morgen zu je 301,7 dR u then . Dieses einzig mögliche Resultat führt also zugleich 
mit einer Genauigkeit, die sehr für die vermessenden Scholzen spricht, auf die Grösse des 
Schles. Morgens von 3 00dR uthen , zu j e  56*~dKllen Schles.

Der Gebrauch einer Kettenlänge von 8,16 Ruthen aber wird weniger auffallend, wenn 
man sie auf Ellen reduzirt, denn 8  Ruthen sind genau 60 Schles. Ellen, die übliche Schock
zahl und die Länge des Leinwandmasses. Die Zugabe aber, die bei allen Massen üblich 
war, ist mit Elle oder 2 °/() dem II a g e к ’ sehen G ottberath beim Teichgräberseil gleich, 
und vielleicht eben mit Rücksicht au f den Gebrauch, 3 Ketten lang und 3 Ketten breit als 
2 Morgen zu rechnen, so hoch gegriffen.

dieser M essung  sollen beso n d ere  A m tleute bes te lle t und vere idet w erden . A uch soll ein jeg lich e r  L and- oder 
W ald m esser ein Seil von einem  K ettle in  haben, dam it dem selben von dem  T a w  oder F eu ch tig k e it sow ohl auch 
von d er D ü rre  w egen  w eder zue noch abgehen m öchte. D asse lbe  K ettlein  so ll auch von K u p fer od er M essing  sein, 
dam it es nicht v e rro s te . U nd w ann 5 Seil gem essen  sind, dasselbe soll ein M orgen  g enennet w erden. A lso  w ird  
ein M orgen 210 E llen  od er 630 S pannen  halten . U nd  w ann  5 M orgen  gem essen  sind, so so ll es eine R ute  heissen. 
A lso  w ird  eine R u te  25 Seil od er 1050 E llen  o d e r aber 3150 Spannen  halten . 3 R uten  sollen  1 V iertheil F e ld es hal
ten . U nd  h ä lt also  1 V iertheil 15 M orgen  o d e r 75 Seil o d e r  ab er 3150 E lle n , u n d  trä g t  aus 9450 S pannen. 
W an n  4 V iertheil gem essen  sind, d asse lbe  soll 1 H ube F e ld es heissen. A lso  w ird  eine H ube F e ld es 12 R u ten  
haben. E s  soll eine H ube F e ld es  60 M orgen o d e r 300 Seil halten. 1 H ube F e ld es hält 12600 E llen  o d e r a b e r  
37800 Spannen.

E in  jeg lich er A cker soll B eetw eise au sgetheile t w erden . E s  sollen allezeit in einem B eet 7, und  in dem ande
ren  8  F o rchen  sein, d ass  also  in einem jeg lichen  A cker in 2 B eeten  15 F o rch en  w ären .

In  einer gu ten  K öniglichen H uben A ckers sollen 12 Schock  B eete sein. In  einer geistlichen H uben  A ckers 
so llen  11 Schock B eete sein. In  eines H e rrn  od er E delm anns freien H uben  sollen 10 Schock B eete  sein. In  
eines B auren  Z inshuben  sollen 8  Schock B eete sein. A lso  w ird  eine K önigliche H ube halten  5400 F orch en , eine 
geistliche H ube F e ld es 4950 F orchen , eine freie H errn -H u b e  4500 Forchen, eines B au ers  Z ins-H ube 3600 F orchen .

U nd nach dem diejenigen, so  e tw as g ew altig er sind  und ändern  die A eck c r h in lassen , diesen B rauch  zu halten  
pflegen, d ass  sie ihnen die b es ten  und  au sträg lio h sten  zuvor behalten, darum  d ass sie desto  d ünner säen  und 
n ich ts desto  w en iger gu ten  N u tzen  nehm en k ö n n en ; derw egen  m uss m an a u f  einen schw achen B oden  desto 
dicker, a u f  einen u n fruch tbaren  zum  dicksten , von w egen des A ussenble ibens, s ä e n ; U n d  also w ird  m an die G eist
lichen A ecker d icker m üssen  besäen , als die K öniglichen, die freien E d elm anns-A eckcr noch d icker, und die 
B a u e rs -A e c k e r  am  allerd icksten , darum , dass ihre H ube am  w enigsten  F e ld es h ä lt; und  w ird  a lso  eins m it dem 
ändern  verglichen, d ass  a u f  eine K önigliche- G eistliche- E delm anns- und B auersm anns-H ube a u f  eine sow ohl als 
a u f  die andere zugleich fällt 64 S trich  W aizen .

E in  G ew ende F eldes is t 5 Seile lang  und  h ä lt 210 E llen  o d e r 630 S pannen . E in  P flugräd le in  soll dergleichen 
m assig  sein, also , dam it sichs i n i  G ew ende 60 m al um w enden m öge. E ine M eile W e g e s  soll 60 G ew ende F e l
des lang  sein, und soll 300 Seile halten . E in  Meil W eg es  soll 12600 E llen o d e r 37800 S pannen  halten.

E in  T eich g räb e r-S e il aber, soll dergleichen, nach d er P rä g e r  d re ispännigen  E llen gem essen w erden . D och 
soll es nicht län g e r als 22 E llen  lang  sein, und soll g leicher G estalt, w enn  m an m isse t nach einem jeg lichen  Seil 
das G o ttb era th  zugegeben w erd en .1 —

E in P ra g e r  F u s s  is t —  133,60 P a r is e r  L in ien ; eine P ra g e r  E lle 2 P ra g e r  F u ss . N ach  M ü l l n e r  S. 40 
b esag t das 1760 bei E in füh rung  des O esterre ich ischcn  M asses und G ew ichtes in Böhm en gegebene Z y n o su r-M ass , 
d ass die A ltböhm ische Elle i f j i b  die M ährische f  und die Schlesische der W ien er E lle  en thält.

R ö s s l e r  fü h rt K etten längen  von 52 P ra g e r ,  und von 52 M ährischen E llen  an.
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Gemeinhutung.

In welchem Umkreise das alte Breslauer Mass in alter Zeit Geltung hatte, wäre nicht 
unw ichtig zu prüfen, gesetzlich für ganz Schlesien eingeführt ist es erst durch das Kaiserl. 
P aten t vom 6 . April 1705.

W enn nun gleichwohl gegenwärtig die Hufe gewöhnlich auf 60 Morgen Pr. angeschla
gen wird, so ist dies nicht auf M agdeburgisches Mass zurückzuführen, denn die Magde- 
burgische Hufe enthält nur 30 Morgen Magdeb. zu 180 □  Ruthen, also genau die Hälfte 1). 
V ielm ehr ist die Annahme in den meisten Fällen richtig, wenn allein die Hufe im Felde 
in Frage steht, und gegen das volle Schlesische Mass Haus, H of und Garten und etwa 
Querwege und Gräben ausser Betracht bleiben. In einer grossen Anzahl von Fällen, in 
denen es mir möglich w ar, mit einer gewissen Sicherheit die Hufenangaben des Land
buches mit dem Flächeninhalt der F lur zu vergleichen, berechnet sich die Grösse der Hufen 
au f 63— 68 Morgen Pr. 2), indess habe ich auch für viele Fluren Hufengrössen zwischen 
58 und 63 Mrg. gefunden3). Die Ebene um Breslau, in der alle diese Dörfer liegen, ist 
ih rer gesammten Beschaffenheit nach eine der H auptstätten des ältesten Schlesischen An
baues. Manche Verschiedenheit mag deshalb auf Ueberlieferungen beruhen, die ein späte
res grundsätzliches V erfahren nicht völlig ausglich, manche mag die Unvollkommenheit 
der Messung verschulden, ich zweifele aber nicht, dass die Abschwächung der Hufen auch 
häufig wie in Domslau durch Landspekulationen herbeigeführt worden ist. —

Die Grundgerechtigkeiten auf der Tschechnitzer F lur giebt das D orfprotokoll an.
Nach dem K ataster war der Scholz zu 144, der Kretschmer zu 162 Schafen einschliess

lich der Vorschafe des Schäfers berechtigt, die Rustikalschafe betrieben nach Urk. XIV 
nur alle im Gemenge liegenden Ländereien. Die Dominialschafe nahmen, wie erwähnt, 
stets an dieser W eide Theil. Nach Verhandlungen von 1826 wurde gewöhnlich der dritte 
T heil der Brache mit Brachfrüchten bebaut, von der nicht gehegten F läche aber der vierte 
Theil für das bäuerliche Zugvieh abgeschnitten. Die übrige Brache blieb der gemein
schaftlichen Behütung für die herrschaftlichen und Bauerschafe, sowie für die Schweine 
und Gänse der ganzen Gemeinde frei. Seit 1826 ist diese gemeinschaftliche H utung auf
gehoben, die grossen Rasenhutungen zwischen der Mühle und dem Lucinedamm sind 
getheilt, und die Forstnutzungen gegen Land abgelöst worden.

ł ) M ir sind  n u r 2 D ö rfe r, O ttw itz  und  Schw entnig  K r. B reslau , vorgekom m en, w elche zu M agdcburg ischen  
H ufen  liegen, nach  d iesen  indess m öglicherw eise e r s t  1811 bei e iner V erm essung  berech n e t sind. D as L andbuch  
(3G, 245, 246 und  248) g ieb t bei ihnen keine H ufenzahl an.

2) N o . 1, 7, 8 , 11, 15, 17, 20, 29, 46, 47, 53, 58, 62, 69, 70, 72, 80, 82, 85, 121, 142, 144, 149, 162, 168, 178, 
179, 189, 192, 193, 195, 196, 199, 202, 220, 230, 233, 255, 263, 265, 268, 308, 343, 353, 358 und 403 nach  S t e n -  
z e l s  Z äh lung  im L andbuch .

3) N o. 5, 14, 16, 19, 33, 34, 38, 52, 63, 71, 74, 78, 95, 97, 109, 147, 161, 167, 170, 174, 181, 186, 198, 254, 257, 
264, 279, 287, 320, 328, 336, 387. — Die am tlichen G rundlagen , die ich benu tzen  konnte, geben  nach d e r  A r t  ih rer 
E rh eb u n g  G ew ähr, d ass  d ie F lu re n  n ich t k leiner, a ls angenom m en, sind, dagegen is t die M öglichkeit, dass  m anche 
G rundstücke , nam entlich F o r s t  und W iesen , D o rfgärten , W e g e  u. dgl. übergangen  sind , n icht ausgesch lossen .
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Die Reallasten an Zinsungen und Diensten ergiebt LXXIV. Beachtenswerth ist das 
auch für die Bauern eingefübrte Spinnen, eine Beschäftigung in den W interabenden, welche 
in den Urbarien nicht selten als Gegenleistung für die Gewährung des Dominialzuchtstieres 
bezeichnet wird l ). Die Acker- und Wiesenzinsen erklärt der interessante S treit über die 
Bauerwiesen LX IÏ und LX1V. Diese W iesen liegen zwischen Gewanne 8 , 9 und 10 an 
der Schellune, und sind in die Ackerstücke eingerechnet.

Die Freihufen erlegen, wie in der Regel, keinen Getreidezins, dagegen einen höheren 
Geldzins als die Zinsbufen. Letztere zinsen jede 16 Sgr. =  -  schwere Mark (XXXVI). 
Von dein Zins der Scholtisei fällt also auf die Freihufe 1 R thlr. 2 Sgr. oder wie die Kata- 
stral-V erhandlung von 1743 ausdrücklich sagt: ,Der Scholz zahlt an Robotzins wegen der 
Freihufe 1 Thlr. (Schles.) 8  Sgr.‘ Auch der Kretscham scheint nach XXXIX neben dem 
Schankzins von 2 Hufen je  1 schwere Mark zu entrichten. Man darf daher wohl mit Recht 
annehmen, dass dieser auf die Freihufen gelegte Zins der in X IV  vertragsmässig festge
setzte equus valoris trium marcarum, also ein Ersatz des Rossdienstes, ist.

Die Ehrungen und Hofedienste treten 1500 als hergebracht auf.
Dezem und Bischofs-Vierdung der Gemeinde sind oben aus der K atastral-V erhand

lung von 1743 erwähnt. Die H errschaft leistet an den Pfarrer zu K attern 40 Sgr., das ist 
das 5 fache des in VIII festgesetzten Vierdungs ̂  an den Bischof aber an Bischofs-V ier
dungszins 48 Sgr. oder 1^ schwere Mark, also nur für 6  Hufen je 1 Vierdung. Der con
sensus episcopi in decimis ist in der Urkunde von 1253 ausdrücklich erwähnt, obwohl sich 
Heinrich erst 1257 mit Thomas vertrug.

Das herzogliche Geschoss wurde noch 1653 mit 40 Sgr. oder l j  schwere M ark erlegt, 
wie der eigenthümliche Streit der Kammer mit der S tadt in LXXII zeigt.

An Preisangaben aus älterer Zeit sind die Tschechnitzer Urkunden ziemlich reich.
Nach dem 30jährigen Kriege galt 1638— 1649 von 12 an Fremde verkauften zum Theil

wüsten Hufen jede 81 Thlr. Schles., 3 Hufen mit dem Kretscham  jede 355 Reichsthlr.
1658—1675 wurden 17 Hufen an Fremde, jede zu 270 Thlr. Schl, und an Miterben je  zu 

84 T hlr.;
1676—1699 3mal der Kretscham die Hufe zu 700, 18 andre Hufen an Fremde zu je 264 Thlr. ; 
1700—1739 2mal der Kretscham  in der Familie, jede Hufe zu 1100, 12 andre Hufen zu j e  

340 T hlr.;
1740—1769 20 Hufen zu je  360 Thlr. ;
1770— 1805 21 Hufen z u j e  573 Rthlr. P r,;
1806—1819 4 Hufen zu j e  700;
1820—1849 17 Hufen zu je 1430;
1851 2 Hufen zu j e  3830 Rthlr. Pr., fast ohne Ausnahme an Fremde verkauft.

Reallasten.

Zins der F re i
hufen.

Servicium.

Geschoss.

Güterpreise.

1 ) V ergleiche dagegen L a n d a u  a. a. O.  S.
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Gerichtsbarkeit. Die Gerichtsbarkeit des Stiftes ist für die spätere Zeit unbezweifelt. Leider sind die 
Signaturprotokolle von 1560 verloren, so dass ich die Veranlassung der Urkunden X LI und 
X L II nicht zu ermitteln vermochte. Das fragliche Privilegium für das Hospital zu St. 
Mathias aber ist eine Urkunde vom 13. August 1279 ohne Ort (Provinz.-Archiv M ath. St. 
No. 17), welche sagt:

Nos Henricus IV  gratiam impendimus, quod magister W altherus et sui successores 
homines domus ipsius in villis et allodiis collocatos judicare debeant propria in persona 
vel is, quem loco sui duxerint statuendum, et poenas de judicio provenientes in domus 
reparationem  convertere et in usus. Preterea statuimus u t eosdem homines nullus cita
torie nuntio vel littera conveniat coram nostre curie judicibus polonicalibus judicandos. 
Si forsan ex ipsius Hospitalis hominibus aliquis cupiens majorem assequi Justitiam  suam 
causam ad nostram curiam evocaverit judicandum , idem magister quicunque fuerit pre- 
sentialiter constitutus omnes poenas ex causa sui hominis adjudicatas et judicii pensionem 
tollere debeat strosam et quaeque ad nostram jurisdictionem  spectantia in usus domus con- 
vertere nec cuiquam nostrorum  judicum exinde aliquid erogare. Actum Idus Augusti 
MCCLXXIX.



K ram pitz  liegt im Kreise Neumarkt 2^ Meile westlich von Breslau. Vom linken Ufer der 
W eistritz her zieht sich südlich der Oder ein hügelichter Landrücken hin, au f welchem 
Erhebungen kiesigen Sandes mit Einlagerungen besseren Bodens wechseln, dem aber W as
ser und W iesengründe mangeln. Auf ihm nimmt das D orf eine der besseren Lagen ein.

Es enthält 23 Hausstellen mit 270 Einwohnern, und umfasst eine Erbscholtisei und 
6  besetzte Bauergüter, sowie ein siebentes, welches an 9 Gärtnerstellen vertheilt ist. Das 
Dominium steh t dem M agistrat von Breslau zu.

Die Flureintheilung zeigt 9 Gewanne, von denen 8  so aufgemessen sind, dass ihre 
Parallelstreifen über die ganze Feldmark dieselbe Richtung haben ; das neunte auffallend 
unregelmässige besteht aus Wiesenländereien. Die Zahl der Hufen wird seit 1443 bis zur 
neuesten Zeit mit 24 angegeben, und die Richtigkeit dieser Angabe durcb die Berechnung 
der Gewanne bestätigt. Die Hufen tragen im W esentlichen die landüblichen Deutschen 
Lasten.

Den Schluss, dass deshalb das D orf in üblicher W eise zu Deutschem Rechte angesetzt 
sei, bestätigen indess die Urkunden nicht, vielmehr haben sich in den Besitzrechten und in 
der Aufmessung eigenthümliche Reste Polnischer Verhältnisse bis in sehr späte Zeit 
erhalten.

Sdyslaus, den ich anderwärts nicht wiederfinde, hat nach Urk. I das in den Augen des Polnische ver-
. . .  . . . . .  hältnisse.

Herzogs ganz ungewöhnliche Privileg, von seinen 7 Hufen ab omni servitutis onere frei zu servumm.
sein. Darin wird 1295 Grund gefunden, ihm ratione servitii auf dieselben 1 Mark Zins 
aufzuerlegen, indess erhält er Freiheit von der vicinia 1), die Erlaubniss, sein Gut an Bauern 
auszuthun, und das Privileg, seine Schafe per totam Jiereditatem in Crampowicz zu treiben.
V or 1342 sind die Hufen des Nicolaus und andere zum servitium dextrariale verpflichtet 
(VI, VII), die ganze villa aber ist nach Urk. XI ad serviendum ducali camerae verbunden.

Der Herzog, welchem das D orf als Kammergut des Burglehns Neumarkt gehörte, setzt 
das servitium früh in Zins um, und veräussert Zins und D ienste, den Rossdienst gegen 
Uebernahme der Naturalleistung (VII). Schon 1352 kauft sich das D orf in den Dienst zur 
herzoglichen Kammer wieder zurück. Der Zusammenhang der Besitzübergänge für die 
frühere Zeit fehlt leider ; von 1365 bis 1490 aber gestattet eine Reihe von 118 Urkunden, 
obwohl sie bei Weitem nicht vollständig ist, die Güter zu sondern und einige in ihrer Ge
schichte zu verfolgen. Aus allen diesen Käufen, Verpfändungen und Prozess-V erhand
lungen ist eine Erinnerung an die Privilegien des Sdyslaus nicht mehr ersichtlich , dagegen 
findet sich 1374 ein Vorwerk von 6 4  Hufen in Händen einer domina Catharina Seal, ein

ł ) V ergl. R. R o e p e l l ’ s G eschichte P o len s, H am b u rg  1840, T h . I, S . 615.
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K M M PITZ
Kr.ííeumartt

1819. r. r i .
Zell.

I  \

Lehn. anderes von 4^ Hufen 1385 im Besitz des Ritters Hans W onewitz, welches letztere zu 
Lehnrecht liegt, und eine freie Schaftrift hat (XVI 2, 5, XVI 22); andere Ц- Hufen fallen 
143G (XVIII, 7) und wieder andere f  um 1457 (XX, 4) dem Herzoge als Lelm heim; auch 
finden sich alle Käufe, Rentenverträge und Dotalitien in den Registern des Fürstenthum s, in 
welche wenigstens im 15. Jahrhundert Eintragungen über Bauergüter niemals aufgenom
men wurden.

Alles dieses scheint darauf zu deuten, dass mindestens ein Theil dieser Güter Allodien 
im Sinne des Landbuches im Gegensätze zu Scholzen- und Bauerhufen waren.

Gleichwohl aber wurde noch unter Ladislaus die rechtliche Lage des gesammten Dor
fes ohne Unterschied ganz entgegengesetzt aufgefasst.

Der letzte Vertrag, den die Landschöppen ausfertigten, datirt von 1490. Jahrelang, 
wie die Urk. XXV I ausspricht, verfochten die späteren Bauern, gestützt auf ihre Perga- 

U nterthänigkeit. mente, das Recht, als Lehnsleute frei von der Unterthänigkeit zu sein. 1525 aber erklärte 
der M agistrat, der damals noch die Königl. Kasse verwaltete, auf wiederholte vor den 
obersten Hauptmann in Niederschlesien gebrachte Klagen, dass diese Briefe allein Reichung 

Bauerlehn. Männer und Frauen wider die N atur und Eigenschaft der wahren, rechten, freien Lehne, 
und die Leute nicht freie, vielmehr nach ihrer eigenen Aussage Königl. M ajestät schuldig 
seien (in das Burglehn Neumarkt) Holz zu führen, W asser in die Küche zu tragen, Stuben

K äm m erer
dienst. zu kehren und zu heizen, d. h. den Kämmererdienst zu thun.

D ie N achbarflu ren  sind <a — r  G uckerw itz , — cp Frobelvvitz, —  ¡j S a a ra , —  tp  Burglclm  L is sa  — co S aaraw enze.
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Hypo-
thek.-
No.

Hu
l'en

zah
l.

Kar-
ten-
zei-

chen.

D ie P la n s tü ck e  nach  M orgen P r . und die Z ah l der H nfenantheile  
in  jedem  Gewanne.

Summe
der

Feld
fläche.
M. pr.

I je
11,9

П je
8,6

I I I je
5,0

IV je
9,0

V je
10,7

V I je
8,0

V II je
8,0

V III je
7,4

IX je
2,2

1 Ц S 79,9 4 21,7 4 24,8 5 37,4 4 62,0 6 ł 57,6 4 7,5 1 5,8 1 1,7 31 514,8
S ' 8,1 1 5,0 1 9,8 1 10,4 1 8,6 1 40,1 •4 43,1 61 3,7 Ц
S" 64,4 4 17,6 2 5,6 4

7 4 a 52,1 4 31,1 4 29,8 6 32,5 4 43,8 4 27,5 4 32,3 4 22,1 3 15,4 7 296,6
a' 3,4 34 6,6 1

5 2 b 13,6 1 8,7 1 4,1 1 10,1 1 13,0 I 7,8 1 8,4 1 ""бА I 4,4 2 146,0
b' 12,0 1 8,4 1 8,6 1 17,0 8,9 1 12,4 2 2,2 1

8 Ц с 30,5 4 21,7 4 10,6 2 22,9 4 30,1 21 18,2 4 19,6 21 14,5 21 10,5 5 178,6

10 2 d 11 ,6 1 18,3 2 14,4 4 20,1 2 15,o H 15,6 2 12,0 4 12,4 2 16,5 7ł 148,7
ď 11,5 1 1,3 1Ï

20 Ц e 10,9 1 5,5 Ì 6,8 4 13,7 1 9,3 1 23,0 о 1 T 6,1 34 10,1 4 2,4 l ì 166,5
e' 12,1 1 8,0 1 12,4 Ц 14,4 4 16,4 2 2,2 1
/С" 6,0 1■a 5,2 1a 2,0 1

9 2 f 26,4 2 17,4 2 8,4 и 18,5 2 20,8 2 15,5 2 16,9 2 12,4 2 1,“ 34 147,3
f" 2,8 ł 6,8 1

IX 2 g 23,3 2 17,5 2 7,3 u- 1,6 1T 21,0 2 16,1 2 16,0 2 12,1 2 1,6 ł 155,3
Gärt g' 1,5 1T 8,7 3Ï '  7,9 1 2,4 Ч
ner. g" 2,8 1а 9,0 1 6,5 3

1
289,9124jJj2363)|23j 123,o|24 222,9 24 256,s| 24 198,8124 175,з |22 172,6

Da
26 1 78,5 36 
zu D orflage

1753,8
40,7

F läche  d e r  g anzen  F lu r  1794,5

Damit war, wie es scheint, ihre Unterthänigkeit entschieden, und wurde unter scharfen 
Drohungen aufrecht erhalten. Im Zusammenhänge mit diesen Streitigkeiten, schon 1527, 
(XXVII) wurde der Kämmererdienst in Abgaben umgewandelt, die bis zur neuesten Zeit 
geleistet worden sind.

Im Jahre 1547 in Urk. XXIX spricht der König aus, dass der Breslauer Rath das Gut 
erberkauft habe. Die S tadt schenkte um diese Zeit 3 - wüste Hufen dem Rathsältesten 
Stephanus H eugel1) Behufs E rrichtung eines Vorwerks, zu welchem derselbe anderweite 
3 Hufen selbst hinzu erwarb. Dieses Vorwerk wird 1550 und 1566 wieder im Landregister 
(XXXI) verkauft. Noch 1598 kennt Urk. XXXII nur einen Gerichtsverwalter im Dorfe. 
1615 aber wird zum erstenmal gelegentlich ein Scholz W ebersack genannt, und von dieser 
Zeit an scheint das Vorwerk als Erbscholtisei betrachtet worden zu sein, als welche es E rbscholtisei.

1) V erg l. den  sp ä te ren  G enera l-L an d es-S ch a tzm eiste r. K r i e s  a. a. 0 .  S.  18.
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noch heut mit einem um 1 Hufe vermehrten Besitze besteht, und alle seine Rechte aus
drücklich auf die Urkunde von 1547 gründet.

Polnische hörige Diese schwer zu vereinigenden Vorgänge erhalten durch S t e n z e i s  Abhandlung über
cam eraru . ^¡е Schlesischen H örigen1) und die Urkunden von Domnowitz Licht. Beide zeigen, dass 

die camerarii Polnische Hörige sind. Auch in Domnowitz wird ein Theil des Dorfes von 
ihnen besessen, und zw ar als altes Erbeigen, an ihrer unterthänigen Lage aber entsteht 
kein Zweifel. Auch im Heinrichauer Gründungsbuche (S. 95) erweisen sich die camerarii 
im Besitze von Rätsch nicht als vollfrei. Den letzteren ist Sdyslaus gleichzustellen, und 
es w ird erzählt, wie sie es auf Fürsprache der milites erreichen, un ter die wirklichen 
Lehnsleute aufgenommen zu werden. Deutsches Recht erhalten auch die Domnowitzer 
Güter nicht. Die Erbscholtisei wird h ier erst 1615 ausdrücklich deshalb angesetzt, weil 
bis dahin im Dorfe kein richtiger Erbscholz gewesen. (Domnowitz XXII.) Ich kann nur 
annehmen, dass den Rath die genauere Kenntniss ähnlicher Verhältnisse des 14. und 15. 
Jahrhunderts und die Strenge der R echts-T heorie bei seiner Entscheidung geleitet hat, 
denn ich vermag ein besonderes Interesse, welches ihn bestimmt haben könnte, diese früher 
zum Theil von Adligen besessenen Vorwerke zur Unterhänigkeit herabzudrücken, nicht zu 
ersehen. Das D orf leistete 1352 (XI) neben den Diensten 5 |  Mark Grundzins, und 1527, 
nachdem die Mark auf kaum ^ ihres alten W erthes gesunken, wird der Zins der Hufe auf 
einige unbedeutende Ehrungen und 3~ Schillinge d. h. 42 W eissgroschen, für den Antheil 
an einer Rente von 5 Mark an die St. Dorotheenkirche aber auf 6  W eissgr., zusammen 
genau auf 1 schwere Mark festgesetzt. Für eine so geringe Leistung wäre auch bei An
erkennung des Lehnsverhältnisses Ersatz zu erlangen gewesen.

Jedenfalls ist dieses Beispiel für die Beurtheilung der Schlesischen Bauerlehne, und 
der Einwirkung des Polnischen Rechts auf dieselben sehr beachtenswerth.

F eidein theiiung. In einer gewissen Beziehung damit steht auch die Feldeintheilung.
W ie erwähnt, wird die Zahl von 24 Hufen, die das Register nachweist, schon 1443 

(XII Anm.) bekundet; dagegen führt das Landbuch 36 Hufen auf (XII), und die W iesen im 
Gewanne IX theilen sich in 36 gleiche Antheile. Die Flächenabschnitte der letzteren las
sen eine Umrechnung in 24 Hufenantheile ebensowenig zu, als die Ackergewanne eine 
Zurückführung auf 36. Beide Reduktionen würden die Annahme vieler äusserst zusam
mengesetzter und unwahrscheinlicher Bruchtheile nöthig machen. Das Landbuch kennt 
also eine ältere Auftheilung, von welcher Gewann IX mit seinen unregelmässigen Formen 
ein R est ist, und bei der sich die Grösse der Hufen zu der jetzigen höchstens wie 2 : 3 ver
halten haben kann. W ann diese neue Auftheilung vorgenommen worden, davon ergeben 
die Urkunden keine Spur. 1547 wurde das Gut zwar vermessen, dabei wurden aber nach 
Urkunde XXV III 3 |  Hufen seit vielen Jahren wüst und so bewaldet gefunden, dass das

!)  B e rich t der Schles. G csellsch . fü r V aterländ ische  K u ltu r 1841. Beilage III.
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Holz darauf zu roden war, und das Vorwerk, dem sie überwiesen wurden, 5 Freijabre zur 
Kultivirung erhalten musste. Dies scbliesst eine neue Eintheilung bei dieser Messung aus. 
Vorher werden mindestens 1443 schon 24 Hufen gezählt1) und in den Urkunden besonders 
häufig 4‘J1, niemals aber З 1®1 oder 6 ‘f1 verkauft; schwerlich ist anzunebmen, dass man für 
3 alte Hufen lange Zeit die Bezeichnung als 2 neue gebraucht haben sollte, ohne sie 
örtlich zusammenzulegen. Auch scheint sich schon für das Jahr 1384 aus der Zusam
menstellung der Urkunden XIV 2 , X V s,  XVI io, n ,  X V II 2  und X X III 2  die Zahl 24 zu 
berechnen. Es kann also die neue Eintheilung, ähnlich wie die von Domslau und Tschech- 
nitz der Zeit des Landbuches nicht lern liegen. Sie bringt den dem Vorwerk zugefalle
nen dünenartigen, nur zu W ald geeigneten Sandberg im Gewanne H s "  bei der Ausglei
chung der Ilufenantheile nicht höher als mit der Hälfte seiner Fläche in Anrechnung. 
Abgesehen davon ist die Messung ziemlich genau. Plan II с wird in Gewann I, Plan VHb 
und g in VIII ergänzt. Die Pläne I f  und Vb sind wegen der Längswege, IVc wegen eines 
Stückes Unlandes grösser als andere Antheile.

Das sehr regelmässige Grössen-Verhältniss der Flächen erklärt sich durch die allge
meine Grenzregulirung, ohne welche nach den Angaben der Urk. XXVIII die Messung von 
1547 nicht gedacht werden kann 2). Die Ackerilächc jeder Hufe beträgt 6 8 , 2  Morgen Pr. Die
selbe Fläche einschliesslich der Wiesen 71,5 Mrg, und einschliesslich auch der Hausstellen 
73,5 Mrg. Nur wenn man annimmt, dass bei der Messung von 1547 die Hausstellen und 
die in alter Lage gebliebenen Wiesen nicht in Rechnung gezogen wurden, nähert sich das 
Hufenmass dem Schlesischen von 65,81 Mrg. Pr. Das grosse Mass bleibt auffallend. 
Allerdings findet sich im Landbuche eine erhebliche Anzahl Feldmarken von gewannförmi
ger Eintheilung, welche, wenn man die Gesammtfläche durch die Hufenzahl theilt, für die 
Hufe mehr als 65,81 Mrg. ergeben und diesen Umfang auch bis 7 3 , 5  Mrg. und weiter über
steigen. Indess lässt sich wohl auf ein Mindermass ohne genauere Untersuchung einUrtheil 
gründen, nicht aber auf eineu übermässig grossen Inhalt der Hufen, denn in die Gesammt
fläche können leicht Hutungen, Teiche und Waldungen hineingezogen sein, die in der 
alten Angabe der Hufenzahl nicht überall mit angeschlagen worden sind.

Bei dem im Landbuche und im Gewanne IX  überlieferten Inhalte der Krampitzer Flur

1) Dem  R e g is te r  gegenüber m uss 2 3 í  H ufen (S. 203 A nm .) irrig  sein.
2) U eber den Sinn d iese r A ufm essungen  im 16. Ja h rh u n d e rt b e sa g t eine E n tscheidung  F e rd in an d s  vom 

2. Oct. 1562 fü r die ganze R itte rsch a ft des F ü rs ten th u m s B res lau -N e u m a rk t (liber m agnus I f. 269, R a thsarch iv ):
,A ls u n se ren  vero rd n e ten  R ä ten , so ü b e r den A ppella tionen  a u f  u nserem  Sch loss P ra g  sitzen  von den R a t

m annen zu B reslau  eine F ra g e  fürkom m en und  darinnen  w as R ech t sein  m ochte um b B escheid aiigesonnen  w orden, 
so  bei Ihne vorblieben, sich darin  e n tsch lo ssen : W o fe rn  die Sachen  allen thalben  d er übersch ick ten  F ra g e n  ganz 
sich verhalten , und  so n sten  w eite r o d e r R echtliches n icht m ochte au fgeb rach t w erden , so  w eren die R itte rsch a ft 
d e r B resslischen  F ü rs ten th u m b  a u f Iren  g ü tte rn  durch  die A bm essunge sich d er H uben antzal zu erkundigen, und 
d a  sich  befunde, dass die U n te rtan en  m ehr G rü n d e , den sye verzinsen , besessen , a ls dan d a ra u f  ein gebräuchlichen 
Z inse  zu schlahen w ol befugt, doch a u f  den F a ll, da  deren  denn gebräuchig , von den  H uben ein sunderlichen  gew is
sen  jäh rlich en  Z ins zu geben, und  b igeben  es als den  die U n d ertan en  bei so lchen H uben  billig, m ochten  ¡line auch 
von Ih ren  E rb h e rrn  n ich t e ingezogen o d e r genom m en w erden . A lles von R echts w egen !‘

IV . h

Grenz-Berich-
tigung.

Schlesische
Hufe.
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Polnische
H akenhufe.

Grösse.

Altculm ische
Hufe.

von 36 Hufen handelt es sieh augenscheinlich um ein älteres Polnisches Mass, und zwar 
ein solches, von dem im Allgemeinen 3 Hufen gleich 2 der spätem gerechnet wurden. Die 
Fläche dieser älteren Hufe würde demnach 45,4 bis 49,0 Mrg. Pr. betragen haben. Es liegt 
nahe dabei an die Polnische Hakenhufe zu denken, und ich würde mich dabei auf die An
sicht S t e n z  e i s  (Urkundensammlung, S. 173) berufen können, wonach 3 kleine Polnische 
Hufen gleich 2 Deutschen sind; indess beruht diese Ansicht auf einem bei Zedlitz näher 
nachzuweisenden Irrthum, der ihr wenigstens die beweisende Kraft nimmt.

Ich vermag mich für den Gebrauch des Polnischen Hakens als Landmass in Schlesien 
nur auf das Nienburger Fragment von c. 1171 l ), welches wenigstens für die Lausitz den 
uncus als ein Mass, nach dem die Abgaben vertheilt sind, nennt, sowie den von Stenzel 
a. a. O. angeführten Gnesener Synadalbeschluss von 1262 zu beziehen.

F ür die Grösse des uncus oder Radio aber weiss ich nur anzugeben, dass in Pommern 
der Haken oder die wendische Hufe eine Fläche von 38,485 Mrg. Pr. h a t 2); ferner, dass in 
Ost- und Westpreussen der Haken stets als f  der Hufe gerechnet wird, und, was bei der 
nahen Beziehung des Altculmischen Rechts mit dem Breslauer und der fast vollkommen 
genauen Uebereinstimmung der Altculmischen Hufe mit der Schlesischen besonders erheb
lich ist, dass der Altculmische Haken eine Fläche von 43,9 4 Mrg. Pr. en th ä l t3); endlich, 
dass Krampitz mit diesem Masse nicht allein steht, dasselbe vielmehr in seiner unmittel
baren Nähe im Fürstenthume Breslau häufiger gebraucht wurde. Soweit es mir möglich 
gewesen ist, den Umfang der Feldmarken mit der im Landbuche angegebenen Hufenzahl 
zu vergleichen, habe ich dieses kleine Mass bei (1 8 ) Krolkwitz mit 45, (2 2 ) Oberhof mit 47, 
(52) Buchwitz mit 44, (6 0 ) Klettendorf mit 42, ( 2 5 1) Zedlitz mit 46, (27 7) Schliesa mit 42, 
und (2 5 9 ) Oldern mit 40 Mrg. Pr. auf jede Hufe gefunden4). Das daraus folgende Verhält- 
niss des Hakens zur Schlesischen Hufe wie 3 zu 2 scheint mir der Gnesener Synodal
beschluss und die Urk. von 1278 (V o ig t  cod. Prus. I p. 172 auch V o i g t s  Preuss. Gesch. 
Bd. 2 f. 299) nicht zu widerlegen, sondern eher zu unterstützen. Denn daraus, dass in bei
den Fällen die Hufe eine schwer zu theilende Leistung doppelt abzuführen hatte, welche 
der polnische Radio einfach gab, finde ich sehr bedenklich, auf ein bestimmtes Verhältniss 
der Flächengrösse wie 1 : 2 zu schliessen. Der Deutschen Hufe konnte man sehr leicht 
das Doppelte an Leistung auferlegen, theils weil sie unter günstigeren Verhältnissen 
bewirthschaftet wurde, und man gewöhnt war, grössere Ansprüche an sie zu machen, theils 
weil es in Preussen und in der Gnesener Diözese auch Deutsche Hagenhufen gab, deren 
Ausmass bedeutend grösser war, als das der Schlesischen oder Altculmischen Deutschen 
Landhufe.

0  A bgetlr. im A nzeiger fü r  K u nde d er D eutschen  V orzeit, O rgan  des germ an. M useum s, 1859. Sp. 3 ß l.
2) T echnische In s tru k tio n  d er K gl. G eneral-K om m ission  zu F ra n k fu r t a./O ., 1842, S. 310.
3) G a u s s ,  T afe ln  zu r B erech n u n g  d er G eldw erthc  von 1 M orgen. B erlin , 1862. A nh.
4) N . 6 6 )  erg ieb t 24, N . 88) 38, N . 9 6 )  32, N . 3 4 8 )  28 M rg. P r . V ergl. ab er oben S. 50. Anm. 3.
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Ich glaube deshalb bis auf besseren Beweis annehmen zu dürfen, dass in Schlesien ein 
älteres Mass von 40—44 Mrg. Pr. vorkommt, und dass dies die Polnische Hakenhufe ist.

Dabei darf ich indess das Verhältniss dieser Hakenhufe zum laneus nicht übergehen. Laneus.

L a n d a u  hat in der Beilage zum Correspondenzblatte des Deutschen Geschichts-Ver
eins vom Januar 1862 eine werthvolle Zusammenstellung der Gründe gegeben, welche ihn 
bestimmen, den ursprünglich Slavischen Ansiedlungen in Deutschland einen viel weiteren 
Umkreis einzuräumen, als bisher anerkannt ist. E r weist dabei Lehen, Lelm und lan, 
laneus überzeugend als ein und dasselbe Wort, und sogar den Gebrauch von feudum und 
benefícium als Hufe für laneus nach. Jedoch vermag ich seiner Meinung, dass der Ausdruck 
lan der ursprüngliche und die Bezeichnung für die Polnische Hakenhufe sei, Lehn aber nur 
statt desselben durch Verwechselung in Brauch gekommen, nicht beizustimmen. Denn 
nach Lindes Wörterbuch nehmen die Slavischen Sprachen den Stamm lan nicht für sich 
in Anspruch. Das W ort ist auf das germanisirte Böhmen und Polen beschränkt, und wird 
schlechthin für Hufe gebraucht; mit dem Stamm von lanz, łańcuch, Kette, hat es nichts 
gemein. Auch ist sicher, dass der laneus in Schlesien nicht die halbe Grösse der Deut
schen Hufen hat, denn die Domslauer Hufen vor 1350 wurden (Domslau XVI) lanei genannt, 
obgleich sie an Grösse vollkommen den Deutschen Hufen entsprachen 1).

Ich sehe in Lehn, laneus den Gegensatz zu dem obengedachten Allod, und nehme mit L ehn und Aiioa. 

Landau, indess im entgegengesetzten Sinne, an, dass die Untersuchung über den Ursprung 
dieser Bezeichnungen von den Rechtsverhältnissen ausgehen muss, welche von Franken 
und Sachsen aus den unterworfenen Slaven auferlegt wurden. Es scheint mir wahrschein
lich, dass mit Lehn die dem Besiegten zu zinspflichtigem Besitz verliehene Hufe, mit Allod 
das freie dem Eigenthümer belassene Gut bezeichnet worden ist. Denn die Allodien, selbst 
die Krampitzer nach Urk. I, sind zinsfrei. Diese Unterscheidung geht durch das ganze 
Landbuch. Die Freiheit der Scholzenhufen wird überall ausdrücklich ausgesprochen, bei 
Allodien versteht sie sich von selbst; die übliche Leistung derselben ist das Servitium, der 
Rossdienst, und sie haben häufig die Natur wirklicher Lehne. Weil kein dringendes 
Bedürfniss vorlag, ihre Grösse zu ermitteln, für die Zinspllicht dagegen ein örtliches Land- 
mass Voraussetzung war, kann es nicht befremden, wenn der Ausdruck laneus schon 
unter den Schlesischen Piasten für die übliche Hufe überhaupt gegolten hat, und auch bei 
der Messung von Allodien, wo man dieselbe vornahm, angewendet worden ist. Dem wider
spricht nicht, dass laneus, wie sich aus den von Landau beigebrachten Urkunden ergiebt, 
häufig für Hakenhufe gebraucht wurde, und dass er andrerseits an einzelnen Orten den 
halben Umfang oder die halben Lasten einer Deutschen Hufe hatte.

i) In  e iner U rkunde des A b ts  von B rau n au  vom 4. Пес. 1342 ( D o b n e r ,  M onum . Bohem. Y I, 69.) w erden  
so g a r die g ro sse n  H agenhufen , in w elche d e r  W a ld  T y rn o w a  u n te r  den Bedingungen des D eutschen  R ech ts au s-  
g e than  w erden  soll, lanci genann t. — In  P tak o w itz  (s. u. Schönborn) lanei sen  m ans! F ranconici.

V ergl. auch lanei 72 ju g e ra  contin. bei R ö s s l e r  a. a. 0 .  X C V II.

h*
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G rundgerechtig
keiten.

Reallasten.

Umsetzen W enn es sich übrigens, wie für Krainpitz anzunebmen, um die Umsetzung Polnischer
von H akenhufen rT  ,  ,  л  . і т  п  л  i

in  D eu tsch e . Hakenbufen in Deutsche Landhuren handelt, so muss in Rücksicht gezogen werden, dass 
der Haken nur in leichtem Boden ging, und vieles Land unkultivirt liess, was in die Deutsche 
Hute mit hineingezogen wurde; war es also Brauch 3 Hakenhufen als 2 Deutsche zu recli
nen, und hatte inan bei der örtlichen Vermessung und neuen Vertheilung nicht die Absicht 
die Hufenzahl und damit auch die Lasten zu vergrössern, so konnten auf Fluren, wo wie 
in Krampitz wechselnder, schwerer oder nur zu W ald geeigneter Boden zwischen den 
Aeckern liegt, die Deutschen Hufen allerdings ein gewisses Uebermass erhalten. Das dop
pelte Mass bei Waldungen anzuwenden, erscheint als ein Grundsatz, der bei den Zedlitzer 
Urkunden nähere Beläge finden wird. —

An Grundgerechtigkeiten bestand in Krampitz die gemeinschaftliche Weide mit Rind
vieh, Schafen und Zugvieh, wie der Austrag des darüber entstandenen Streites in der Urk. 
XL ergiebt. Allenthalben sind auf den Aeckern Wasserlöcher ausgegraben, um dem Vieil 
auf der Hutung als Tränken zu dienen.

Der kleineren Gemeinde stand das Recht zu, auf Grenzen, Wegen und Grabenrändern 
zu grasen.

Die Reallasten sind, wie angegeben, in Urk. XXVII und XXXVII genau zusammen
gestellt. Sehr auffallend ist, dass trotz der Verträge von 1547, nach welchen Zins für die 

D ienste. Hofearbeit gezahlt wird, und ohne dass sich an diesem Zinse etwas ändert, der Rath 1547 
3 Hufen des Heugel’schen Gutes Robotfreiheit zusichert, und 1743 die Krampitzer als mit 
90 Tagen zu Scharwerk nach R ansern ')  verpflichtet angegeben werden. Es scheint, als 
hätte sieh der Zwang zur Robot unmittelbar mit der Unfreiheit verknüpft, auch die Urkunde 
von 1527 lässt die Wiedereinführung des Dienstes frei, freilich sollte man meinen des 
Kämmererdienstes, nicht der Spann- und Handdienste zur Ackerbestellung auf einem so 
entfernten Gute wie Ransern.

Die Gärtnerstellen zahlen 4 oder 8  Sgr. Grundzins, also 1 bis 2 Vierdung der kleinen, 
andere 2 |  oder 5~ Sgr., d. h. ein bis zwei Vierdung der mittlen M ark2) und die ebenfalls 
unbeäckerte Gärtnerstelle, Hyp.-No. 16, giebt 56 Sgr. und erweist sich dadurch als Rest- 
und Hausstelle eines 2 hufigen Bauergutes. Alle Gärtner entrichten 2f- Sgr. Spinngeld und 
statt der Leistung der Handdienste in Ransern ein Robotgeld. Das Angerhaus No. 21 
zahlt einen Thaler Jurisdiktionszins, eine Abgabe, die bei der Neugründung von Leerhäus
lern in der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts sehr üblich war.

Sämmtliche Güter zahlten der Stadt Markgroschen und zwar vom Thaler Schl. 5 Grö- 
sehel oder vom Reiehsthaler 1 Sgr. 6 |  Pf., davon erhielt nach der Observanz die Obrigkeit 
31 Gröschel oder 1 Sgr. 1£ Pf., die Dorfgerichte 11 Gröschel oder 5 |  Pf.

G ärtnerzinsen.

Markgroschen.

!) R an sern , N W N „  M. von B reslau , is t  se it 1427 theilw eis und se it 1507 ganz im B esitz  d e r  Kä 
d er S ta d t  und en thält 2068 M rg . A cker und  1000 M rg. F o rs t.

2) V erg l. oben S. 40, A nm . 1. A uch K r i e s  а. а. О. X V . bezüglich des 16. Ja h rh u n d e rts .

an im erei
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Die Preisbestimmungen aus älterer Zeit sind in den Urkunden leider nicht so häufig, 
als man hollen könnte. Indess ist schon die grosse Zahl der wiederholten Dismembratio- 
nen und der Veräusserungen ideeller Antheile beachtenswerth. In ihnen liegt ein von den 
Domslauer Urkunden unterstütztes Zeugniss, dass man für Schlesien an eine besondere 
Stabilität des bäuerlichen Besitzes im Mittelalter keineswegs zu denken hat.

Bezüglich der späteren Kaufpreise ergeben die Schöppenbücher, dass 
1598—1621 21-| Hufen z u je  304 schwere Mark und 16 Gärten zu je  107 schwere Mark.
1638—1649 
1650-1675 19 
1676—1699 171 
1700-1739 102 
1740—1769 119 
1770— 1805 271 
1806— 1819 271 
1820-1839 18f 
1840— 1860 iW

104 Thlr. Sehles. und 8  = ;
170 = = = 14 =
355 : :
465 : :
488 Thlr. Sch les.
799 Rthlr. Preuss.

1320 =
: 2460 : : U l l d

; 4980 Rthlr. Preuss. veräussert wurden.

94 Thlr. Schles. 
51 =

D ismem -
b rationen .

•G üterpreise.



D om inialrechte.

Polnisches
Recht.

E rbscholtisei.

S tellen im Dorfe.

H ufenzahl.

1/omnowitz liegt in dem am wenigsten begünstigten Theile des Trebnitzer Kreises, £ Mei
len im Norden der Kreisstadt, auf sehr wechselndem Boden, zwischen wasserreichen sum
pfigen Gräben, die mit wenig Gefälle zur Bartsch abziehen.

Dominium ist seit 1250 unbestritten das Kloster Trebnitz; dasselbe besitat indess 
ausser der Aue (XXI) kein Land in der Flur. Obergerichte, Geschoss und Jagd veräusserte 
der Herzog von Oels als Rechtsnachfolger Heinrich HI von Breslau erst 1575 (XII) an die 
Besitzer von Jagatschütz, welche sie 1654 (XXV-) dem Stift verkauften.

Dass die Gemeinde Domnowitz aus Polnischen Hörigen bestand, und nicht früher als 
1615 einen Erbscholzen erhielt, ist bei Krampitz (S. 56) ausgeführt. Das Urbarium von 
1410 (IV, 30) zeigt die herkömmlichen Polnischen Verhältnisse noch in voller Kraft und 
keine Urkunde lässt die Vermuthung zu, dass später Deutsches Recht anders als durch all- 
mählige Gewohnheit eingeführt worden sei. In der Errichtung der Erbscholtisei kann 
man um 1615 nur noch die Absicht sehen, einen zur Elandhabung der Polizei Verpflichteten 
am Orte zu haben. Leider ist die Urkunde, an der nur der Eingang und der breite 
Schluss gekürzt ist, nicht klar. Offenbar hat das Stift die ,schuldigen Fuhren, Robotten, 
Dienste und Getreidezinsen1 des Dorfes nicht an die Scholtisei verkauft. XXIX zeigt, 
dass der Scholz nichts Aehnliches zu fordern hat. Ich kann nur annehmen, dass ihm für 
die freie Schafhutung die Pflicht auferlegt werden sollte, für die Abführung der gedachten 
Leistungen Sorge zu tragen, und dass die Fassung der Urkunde aus irgend einem Grunde 
fehlerhaft ist.

Die Zahl der Bauergüter ist gegenwärtig 22, ausserdem bestehen 24 kleine Stellen, 
von welchen 13 und zwar mit wenigen Ausnahmen die grösseren und beackerten Gärtner
stellen in den Gemeinheits-Theilungs-Akten völlig als Zubehör z u j e  einem Bauergute 
behandelt werden, und anscheinend in einem lassitischen Verhältnisse zu demselben 
stehen. Im Register führen sie die Zahl des Hauptguts in arabischen Ziffern.

Den Hufenbesitz der einzelnen Güter habe ich nach den Hypothekenbüchern ange
geben. E r  ist sehr zweifelhaft. Nach dem Urbar von 1410 enthielt das Dorf 8  Dzedzinen, 
von denen nach T s c h o p p e  und S t e n z e l s  Urkundensammlung S. 175 um 1368 jede 3 
grossen Hufen gleichgestellt wurde. 1587 (XV) behauptete das Stift, dass die Bauerschaft 
ihren Besitz durch Eingriffe in die W älder bedeutend vergrössert habe, und zwar nach 
einer ersten Messung um 22, und nach einer zweiten Messung um noch weitere 14 Hufen. 
Diesen Besitz behielten die Bauern gegen Uebernahme entsprechender Lasten. Das Dorf 
müsste also gegenwärtig mindestens 60 Hufen enthalten. Die Katastral-Verhandlung von 
1743 kennt indess nur 36, das Hypothekenbuch zählt etwa 40, und der Ueberschlag des 
Zinsgetreides nach dem Steuerkataster ergiebt 424 Hufen.
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Auch die Aufstelluug der einzelnen Feldlagen und der Antheile der Hufen in ihnen Feideinthemmg. 
blieb völlig unsicher. Ich habe mich deshalb begnügt, im Register nur die Grösse der 
Güter nach den Kulturarten und mit dem verhältnissmässigen Schätzungswerthe aufzufüh
ren, der bei der Bonitirung im Jahre 1821 festgestellt wurde. Neben der wirklichen Fläche 
giebt die Nebenkolonne jedesmal an, welche Fläche des besten in der Flur Vorgefundenen 
Ackerlandes ihr an W erth entspricht.

Die Anordnung der Grundstücke, wie sie die Karte zeigt, scheint ein unlösbares Räth- 
sel. Einige Abschnitte stellen allerdings das Bild von Gewannen dar, bei näherer Prüfung 
aber sind in ihnen weder sämmtliche Güter betbeiligt, noch bestimmte Verhältnisse zwischen 
den einzelnen Planstücken zu finden. W o der Versuch solcher Berechnungen möglich 
scheint, wird er durch die Kleinheit der Parzellen illusorisch.

Die Feldmark enthält auf 3379 Morgen 1244 einzelne Grundstücke.
Bis zu welcher Verwirrung die unregelmässige und zerstückelte Vertheilung geführt Nachtheile

der zerstückelten
hat, davon haben die Bauern selbst ein überraschendes Zeugniss abgelegt. Sie erklären Lage. 

1806 bei Einleitung der Separation zu den Akten: von den beinahe 1200 einzelnen Stücken 
der Feldmark betrüge eine sehr grosse Anzahl nicht einmal ^  Morgen, und die kleinsten 
zwischen 20 und 30 □  Ruthen; die Beete gingen bald die Länge, bald die Quere nach allen 
erdenklichen Richtungen; keiner könne seine Grundstücke zur Saat gehörig zurichten und 
bestellen, weil solche oft zum Rühren zu klein wären; es wären diejenigen, welche der 
Feuchtigkeit unterworfene Stücke hätten, bei nasser Herbstwitterung nicht vermögend, 
solche den W inter durch unbesät liegen zu lassen, und zum Frühjahr nach Befinden der 
Umstände mit Sommerung zu besäen, weil sie theils im Frühjahr der vorliegenden mit W in
terung besäten Stücke wegen nicht auf das unbesäte kommen könnten, theils auch im 
Sommer, wenn die Winterung abgeerntet sei, die gesäte Sommerung durch das Hüten ver
lieren würden; die Vermischung der Ackerstücke sei so gross, dass selbst keiner der Mit
interessenten im Stande sei anzugeben, welchem von ihnen dieses oder jenes Stück gehöre; 
es wäre dahero schon mehrere Male der Fall eingetreten, dass ein Interessent das einem 
ändern gehörige Stück bedünget, ein andrer aber es besät und abgeerntet habe; es sei eine 
Unmöglichkeit, zu den nach einer Richtung etwan liegenden Stücken anders hinzukommen, 
als wenn sie über die vorliegenden Stücke bald der Länge hin, bald querüber führen, und 
würde dadurch vorzüglich bei Bestellung der Frühjahrssaat und dem Abführen des Getrei
des eine ausserordentliche Menge Saat und Getreide ruinirt und verdorben.

Dennoch enthält die Eintheilung Spuren, die uns für die älteren Verhältnisse nicht A eitere verhsu- 
völlig ohne Aufschluss lassen.

Die Art, wie die Hofstellen des Dorfes angelegt sind, ist in ihren Grundzügen nicht Dorfanlage, 
unbekannt. V i c t o r  J a c o b i  hat diese Dorfform durch Norddeutschland verfolgt und 
genauer beschrieben. Sie wird von ihm Wendischer Rundling genannt, weil sie in den 
Wendischen Gegenden sehr häufig ist. Sie findet sich auch in allen älter besiedelten Thei-
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Б О М Ж  O W I T  Z
КІ*: T r e b l l i t Z

1821 .

JJec.Z.

D ie N achbarflu ren  sin d : ю —  i¡> B arn itze , — у  G ro ss-K o m o ro w e, — ф M aluschütz, — г> K lein -K om orove, 
—  т G ro ss -K a sc liü tz  und G ailhäuser, — ю G ro ss-U jesch ü tz .

Die F e ld lag en  haben fo lgende B ezeichnungen:
I. Som m erfeld  :

A. N eu e  W iese , B. G ärtn e r-K ap u n tk en , C. G ä r tn e r -u n d  H äuslers tücke , D. A u f dem  Babiniec, E. Bei d er L ipkie, 
F . In  dem schw arzen W ald e , G . Bei den L ehm gruben, H. d as H eidestück , I. W iese  an d er T re ib e , K . K ra u se -  
Lache, L . L angestück  h in ter dem  D orfe.

I I . W in te rfe ld :
A. Die K ap u n tk e , B. Die S chw arzaw ke, C. Bei d e r  K azum ke, D. Die M argare then -M ühle , E . B e i d erO rsch itze ,
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nach Dziedziaen.

len Böhmens. Ihre karakteristisehen Merkmale bestehen darin, dass die Hofstellen keine 
Strasse bilden, sondern einen fast runden Platz so umschliessen, dass die Gehöfte an ihn

F . A u f dem M atschow iec, G. Bei d er S zroap o le , H . D ie G em einde-Lache, I. A u f  der D om brow ke, K . Saulache, 
L. B racho ten , M. Die P o rem b e , N . H in te r  dem neuen G raben , 0 .  D ie E d e l-W ie se n , P . A u f  der K öpanine .

I I I .  B rachfeld :
A . Die G alze , B. Die D am assine , C. D ie O rczow e, D. A u f  der K ozeliuc , E. D er g ro sse  B erg, F . D er kleine 
B erg , G. D ie G em einde-S träucher, H . A u f  dem  Oguli, I. Soschelsne-L ache, K. Die Polke, L. Bei d e r  G änse- 
W iese , M . A u f  den  K unten.

IV . і
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Karten
zeichen.

G ü te r und Hufen.

In 
Pa

rz
ell

en
. 

1

Hypo-
the-
ken-
No.

G rösse. Davon A cker, u . W iesen. Hof-
stcllen

und
Gärten.

B ea lla s ten .

Fläche

Pr. M.

auf 
I. Klasse 
reducirt.

І auf 
Flache, jl. Klasse 

reducirt.Pr. M. 1

o5-=3о

Pr. M.

ОСП

,—: -5
-5

Silber
zins.
Sgr.

Roggen u. 
Hafer von 

jedem 
Sehfl.l Mt/,.

Gerste.

sm.! Mt/,.

I Erbscholtisei 3^ Hufen, davon 1 frei . 79 19 286,7 217,2 208,3 167,8 68,o 49,3 7,1 128,82 10 7 2 6 ł
11 B auergut 1 Hufen, 4 Morg. frei . . 49 18 84,9 63,9 62,5 51,9 15,7 11,9 6,3 19,58 3 15Ì — 13

III — 1 — Ц Q uart . . . 52 16 107,8 81,4 71,2 56,5 34,3 25,0 0,8 27,oo 3 15І — 13
IV — 3 — 5 І Morg. . . . 97 15.17 268,9 200,0 202,8 161,5 59,6 38,5 2,7 67,91 12 Ì 2 Oj
V — 1 — 3 — . . . 48 9 82,4 62,4 57,3 44,9 23,8 17,5 0,5 22,66 2 8 — 6

V I —  2 — 2 І — . . . 44 37 198,8 153,4 141,2 114,2 52,9 39,2 2,9 42,91 9 9Ì 1 9 І
V II —  . — — 5 Q uart . . . 48 6 93,1 73,9 72,1 60,0 17,9 13,8 1,2 — — — — —

V III — 1 — 1 M org. . . . 42 5 77,4 61,5 64,9 53,9 10,6 7,6 1,1 16,36 3 6 ł — 9 І
IX — 1 — — — . . . 42 38 78,7 61,3 54,9 45,7 21,9 15,6 0,9 30,66 3 3 — 9
X — 2 — — — . . . 45 36 128,6 100,9 98,3 81,5 27,4 19,4 2,1 — — — — —

X I —  2 — — — . . . 33 34 137,7 102,7 104,9 83,5 29,9 19,2 1,8 — — — — —
X II — 2 — — — . . . 82 33 199,5 153,5 148,6 117,9 48,7 35,5 1,6 11,25 — — — —

X III Kretscham  1 — 3 — . . . 47 32 81,8 63,7 59,8 49,4 19,7 14,2 1,6 82,08 — — — —
X IV B auergut — — 5 Quart . . . 43 31 92,2 73,1 76,1 62,3 14,2 10,7 1,5 — — — — —
X V — — — 5 — frei . . 60 30 99,7 77,9 76,2 61,4 22,0 16,7 1,1 j 22,41 4 9 — 13

X V I — 2 — 12 Morg. . . . 49 29 171,5 134,3 125,0 104,6 42,5 29,7 2,2 80,00 7 Щ 1 Ц
X V II — H — — — . . . 49 28 118,3 93,4 86,8 72,4 29,6 21,0 1,5 — — — — —

X V III —  1 — 1 — . . . 46 27 74,7 59,3 57,9 48,2 15,7 11,1 0,8 16,58 3 ц
— 9т

X IX -  4 І — — — frei 34 26 362,5 282,9 235,1 198,9 112,7 83,9 8,2 64,58 16 9 3 З і
X X —  — — 5 Quart . . . 48 25 97,3 79,4 78,2 65,7 17,4 13,6 0,6 — — — —

X X I —  2 — — —  fre i . . 43 22 141,0 107,4 108,1 85,7 30,1 21,7 1,2 30,91 7 — S i
X X II —  I — — — f r e i . . 45 21 69,4 52,4 51,6 40,7 16,5 11,7 0,7 15,58 3 fil — 7

2 G ärtn erste llen 20 41,1 30,0 0,7 16,00 — 154 — 2
3 — 13 23,5 17,3 1,2 2,82 — 8 — 1
4 — 14 18,7 13,7 1,5 31,00 — — — —
5 — 8 I M 8,6 0,5 12,00
6 — 4 14,6 11,2 0,6 1 24,oo
7 — 7 16,6 13,1 0,2 30,oo

10 — 35 24,0 17,8 1,7 60,00
12 — 40 16,1 11,9 1,2 24,00
— — 3 17,5 12,7 1,5 40,oo
— — 24 35,5 27,4 0,7 28,82 — 8 — 1

1.8. 9.) 
13. Щ

14 H äu sle r  . . 70,9 48,8 60,0 47,6 1,9 1,2 8,7 63,50

Gemeindegrund und  W ege . . . . 51,5 35,8 38,8 30,3 7,5 5,7 0,9 -
Die Ylühle 600,00

G anze Feldmark 3379,o| 2574,1 2473,7 2011,2 782,3 562,9:1 67,9 ¡1611,33 ю з| 13І 1б| 5

anstossen und sich unter einander nahe berühren, während die Gärten nach aussen fächer
förmig auseinanderlaufen.

Dass ein solcher Kreis keiner wesentlichen Entwickelung fähig war, wenn er nicht 
durch Ausbaue vergrössert wurde, wie bei 6 , V lil ,  V I I— 17 der Karte, bedarf keiner Aus
führung, und es ist nicht gewagt, ihn in seine ursprünglichen Höfe aufzulösen, wenn wie 
hier die Anzahl der Güter bekannt ist, die ihn gegründet haben. Eine solche Theilung in
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die ursprünglichen 8  Dzedzinen habe ich nach der Nachbarschaft vorgenommen, so dass 
in dem auf der 2. Karte wiedergegebenen Bilde die 21 Wirthschaften, welche gegenwärtig 
den Dorfkreis bilden, auf 8  Hofstellen zurückgeführt, und sämmtliche Aecker, welche zu 
den in eine Hofstelle zusammengezogenen Wirthschaften gehören, in der Zeichnung als ein 
einziger Gutskomplex behandelt sind.

Das Ergebniss ist rechnungsmässig folgendes:

Die D zedz ine : entliiilt die G ü te r d er H a n p tk a rte : die G ru ndstücke  d ieser G üter im W erthe
um fassen : M org . I e r  A ekerkla

I = I, XXII, XXI, XX und 1. = 594,4 Mrg. = 456,4
II = 11, III, 2 und 3 257,3 — = 192,g

III = IV, V, 4 und 5 = 381,4 — = 284,7
IV = VI, IX, X, 6 , 9 und 10 449,7 — = 344,6
V = XI, XII, XIII, 12 und 13 = 440,1 — = 331,8

VI = XIV, XV, (u. VH, VIII, 7 u. 8 ) = 191,9 (u. 192,1)— = 299,5
VII = XVI, XVII, XVIII und 17 — 369,5 Mrg. = 287,0

VIII = XIX und 24 = 398,0 — = 310,з
Dabei bleibt noch ein Rest kleiner Stellen mit 100,3 Mrg. zu vertheilen.
Die Figuren und die Grösse der dadurch gewonnenen Ackerpläne zeigen, dass die Ver- 

theilung weniger willkürlich ist, als sie scheinen konnte. Eine grosse Zahl sehr unregel
mässiger Abschnitte ist beseitigt, die zusammengestellten Komplexe haben sich in den For
men ihrer Feldlage wesentlich der des Gutes XIX genähert, welches mit einer Gärtnerstelle 
den 8 . Theil der Feldmark allein inne hat; auch auf die übrigen 7 Komplexe aber ist die 
Flur wenigstens soweit gleichmässig vertheilt, dass man mit Recht in jedem derselben, 
ebenso wie in XIX, noch gegenwärtig einen erheblichen Theil des ursprünglichen Besitzes 
der alten Dzedzine sehen, und annehmen darf, dass die jetzigen Güter nicht blos in der 
Dorflage, sondern auch in den Aeckern Trennstücke dieser alten grösseren Güter sind. 
Dieser Schluss ist um so sicherer, als jede wesentliche Umgestaltung in den ursprünglich 
in Besitz genommenen Feldlagen, je  später sie eingetreten, desto nothwendiger zu irgend 
einer erkennbaren wirthschaftlichen Ordnung hätte führen müssen.

Mögen diese alten 8  erbeigenen Güter ') bei der Besitznahme schon die gesammte Flur 
umfasst haben, oder wie Urk. XV annimmt, sich weit über ihren ursprünglichen Umfang 
hinaus aus den Forsten vergrössert haben, Karte und Register lassen keinen Zweifel, dass 
der Anbau nur nach und nach vorgeschritten, und für die einzelnen Güter einzelne Stücke 
nach der Bodenbeschafíenheit herausgegriflen hat.

Die Bodengüten sind mit I, II, III und IV in die 1. Karte eingetragen. In der Mitte 
des 2. und 3. Feldes liegen Hügel, deren mit IV bezeichnete Gipfel steriler Sand sind; an

Dzedzinen.

F o rtschreiten 
d er Anbau.

i)  T z s c h o p p e m i d  S t e n z e l  a. a. O. S. 175, Anm . 5, vergl. IV  49.



68 E inleitung.

Z erstreu te  Thei- 
lung.

Grösse der Dzed- 
zinen.

ihren Abhängen wird der Boden besser, und die günstigste Beschaffenheit hat er da, wo 
die Tiefen noch nicht nass und sumpfig werden; nach dieser Lage und den Wasserabzü
gen sind die Stücke geschnitten.

Dass dies aber bewusst und in der Absicht geschehen ist, die 8  alten Güter auch in 
der Bodenbeschailenheit unter einander gleich zu stellen, ergiebt der überraschend gleiche, 
den Flächen verhältnissmässige Bonitirungswerth derselben. So zeigt sich denn, dass der 
Gedanke der Gewanneintheilung, jedem Theilnehmer an der Flur nach W erth  und nach 
Fläche möglichst gleiche Antheile auszuweisen, auch hier bestimmend gewesen ist. Und 
es lässt sich nicht läugnen, dass dieser Zweck da, wo der Boden so wechselt, wie in Dom
nowitz, durch Befriedigung der einzelnen Güter in entsprechenden Flächen von ungefähr 
gleicher Bodenbeschafienheit auf verschiedenen Tlieilen der Flur besser erreicht werden 
kann, als durch regelrechte Gewanne. Denn diese müssen auf solchem Terrain sehr zahl
reich und sehr klein werden. Es muss also auch jedes Gut von Anfang an einen unnöthig 
zerstückelten Besitz erhalten. Allerdings aber erfordern Ausgleichungen, welche die grosse 
Zahl der Gewanne vermeidlich machen wollen, eingehende Verständigung unter den Theil- 
nehmern; diese indess konnte in Domnowitz bei nur 8  Besitzern, auch abgesehen von den 
bekannten Eigenthümlichkeiten des Slavischen Gemeinwesens, leichter erzielt werden, als 
bei Deutschen Dörfern, die auf eine viel grössere Zahl von Wirthen berechnet sind.

Die Grösse der üzedzinen zu bestimmen, wäre von erheblicher Wichtigkeit, weil in 
ihnen zugleich ein besonderes Mass und ein besonderes Besitzrecht gegeben ist.

Dass sie von verhältnissmässig bedeutendem Umfange gewesen sind, ergiebt die in 
Bezug genommene Austhuungs-Urkunde von Nieder-Frauenwaldau'J. Auch zeigen alle 
Fluren, die im Urbar von 1410 als zu Dzedzinen gelegen angeführt werden, eine so geringe 
Anzahl Güter, dass sich für jedes derselben ein ziemlich grosser Besitz vermuthen lässt. 
Ausser Domnowitz mit 8 , wird noch (IV, 35) Brietzen mit 8 , (37) Schickwitz mit 10, (40) 

Gross-Schwundnig mit 5, (41) Raschen mit 9, (42) Brukotschine mit 5, (49) Gross-Lahse 
mit 8 und (5 9) Gross-Perschnitz mit 6 Dzedzinen angegeben.

Für Domnowitz würde sich, wenn seine 8  Dzedzinen ursprünglich die ganze Flur um
fasst hätten, jede auf 423 Mrg. Pr. berechnen, und die grosse Hufe, von welcher die 
Nieder-Frauenwaldauer Urkunde spricht, würde dann auf 140—150 Mrg. Pr. zu veran
schlagen sein, eine Grösse, die in der That, wie sich bei Schönborn zeigen wird, mit dem 
üblichen mansus magnus übereinstimmt, und welche die Erklärung der Bauern in der 
Urkunde von 1587 vollkommen rechtfertigen würde. Auch in Nieder-Frauenwaldau,

!) P rov in z ia l-A rch iv  T reb n . N o. 224. S ie d a tir t vom  22. F eb r. 13G8 und sa g t:
E x p osu im us excrescenciam  quendam  p ro p e  villam n o stram  Frouw envvalde locatam  et situa tam , tre s  m agnos 

m ansos continentem  ag ro ru m , quos tarnen  tre s  m ansos secundum  consuetudinem  e t ju s  po lonicum  p ro  una 
Zezyna tan tum  duxim us com putandum , cum que mellificiis eciam  su p e r m erica, que olim ad  bona G rab o w  p e n in e re .
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Gross-Lahse und Gross-Perschnitz würde die Grösse der F lur die Annahme eines so gros- 
sen Masses zulassen. Für die übrigen Fluren aber wäre sie nach den Flächenangaben, die 
mir zugänglich sind, unmöglich, denn danach enthält Brietzen 1947, Schickwitz 1466, 
Gross-Schwundnig 862, Raschen 715 und Brukotschine 1066 Mrg. Pr.

Indess ist die Vollständigkeit dieser Angaben nicht verbürgt, und es sind überdies die 
Trebnitzer Forsten schon z u r ‘Zeit des Klosters und seit der Säkularisation unter dem 
Königl. Fiskus abgesondert verwaltet, und nach der Lage zu Wirthschaftsbezirken ver
bunden worden, in denen sich nur zufällig eine sichere Erinnerung an die alten Flurgren
zen erhalten hat.

Die Frage ist also ohne eingehende Bearbeitung der einzelnen Orts-Geschichten nicht 
sicher zu beantworten. Jedenfalls aber hat schon nach dem Raum, der nach der General
stabskarte für die 3 letztgenannten Dörfer vorhanden ist, ein erheblich kleineres Mass mehr 
Wahrscheinlichkeit. Dies könnte dann nur das von 3 Landhufen, c. 195 Mrg. Pr. sein.

Beachtenswert!! scheint mir, dass sämmtliche vorgedachten in Dzedzinen liegenden D örfer nach
т і  л  • і Dzedzinen.Dörfer unebene, wechselnde, zum Theil schlechte Böden haben, welche schwerlich so früh 

besiedelt wurden, als leichtere und ebene Feldlagen. Die Dorfstellen von Brietzen und 
Schwundnig bilden Rundlinge wie Domnowitz, dagegen zeigen Schickwitz und Perschnitz 
Häuserhaufen und Strassen, die wenigstens nicht sicher auf dieselbe Form deuten. Karten 
der übrigen Ortschaften konnte ich nicht erlangen. —

Die Grundgerechtigkeiten zu Domnowitz bestanden in der gemeinschaftlichen Hutung Grundgerechtig- 
auf Brachfeld und Stoppeln. Jeder Bauer konnte Schafe halten, die Schafhutung wurde scimfhutung. 
abgelöst, ohne dass die Erbscholtisei ihr Vorzugsrecht geltend machte. Es existirte bei 
der Separation und wie es scheint auch 1743 kein Wald mehr.

Ueber die Holzservituten ist die Vernehmung 1548 interessant. Domnowitz ha t  nicht F orstserv itu ten . 

das Recht zur Eichelmast. Holz wurde mit der Aebtissin Erlaubniss nach Nothdurft aus 
den Wäldern entnommen, namentlich war Radmachen ungehindert. Diese Last muss als 
die Verpflichtung gedacht werden, Radreifen für grosse oder kleine Räder aus jungen 
Eichen zu biegen, wozu Jäger und Zeidler die beste Gelegenheit hatten. *) Sollten die Räder 
ornatae sein, so wären Nabe und Felgen hinzuzufügen. 1567 war nach IX schon ver
boten, Bäume zu Bienenstöcken auszuhöhlen. Damit fiel auch der Zins für die Zeidelweide 
weg, indess steht 1575 noch eine Strafe auf Niederhauen einer Beute. Fischerei, auch das 
Fangen von Gründlingen und Jagd stehen nach XIII dem Dominium zu. In welche Ver
bindung das Jagdrecht mit dem Obergericht steht, zeigt X X V 2).

Die Reallasten des Dorfes gegenüber dem Dominium betrugen 1410 6 ^ M ark3) und 
2  Malter. Dafür waren einschliesslich der Einnahmen aus der Gerichtsbarkeit 1297 50 Mark

Zeidelei.
Jagd.

Reallasten.

1) V erg l. T s c h o p p e  u n d  S t e n z  e l  a. a. 0 .  S. Gl.
2) V ergl. Cod. dipi. Sil. I  f. 23.
3) D er S ch re ib er hat den H alb irs trich  übersehen .
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Zinsungen.

D ienste.

M arkgroschen.

Freihufen.

G üterpreise.

gezahlt worden. Der Preis verzinste sich also auf 15 — 20 °/0. Ausserdem erhielt der 
Herzog das nach V den Sängerinnen des Klosters abgetretene Essen, und die Leistung 
an Geld, Hafer und Heu, die die Fragmente VI und IX angeben.

1587 werden die eigentlichen Dominialzinsen bedeutend erhöht. Es wird nach alten 
Registern behauptet, dass die Hufen zu Domnowitz nicht Honig, sondern Erbsilberzin- 
sen zahlten, was nur von einer richtig ist. Es werden ihnen ferner von 36 Hufen je 12 Gr. 
Silberzins 2 Scheffel Korn und 2 Scheflel Hafer statt des Feldzehnten, ferner die gewöhn
lichen Roboten (diese vielleicht statt der noch fehlenden 2 Scheffel Dreikorn) wie von 
ändern Hufen, und gegen Schluss der Urkunde auch andre unterthänige Gebühr auferlegt.

Nach diesen Ansätzen würde sich 1743 das vom Kloster erkaufte herzogliche Geschoss, 
die alten Zinsungen der 8  Dzedzinen, und die Lasten der 36 neuen Hufen im Ganzen auf 
24 Thlr. Sehles. 21^ Sgr. Geldzins und 54 Scheffel Weizen, 126 Scheffel Korn, 136 Schef
fel Hafer und 8  Fuder Heu berechnen. Davon weicht die Katastral-Verhandlung ebenso 
wesentlich ab, als die dem Register beigegebene Nachvveisung von 1821 'j .  Danach scheint 
ein Theil des Getreidezinses in Geld, der Weizen in Gerste und das Heu in Stroh verwan
delt worden zu sein.

Die Robotten giebt die Katastral-Verhandlung an. Als es 1800 zur Errichtung eines 
Urbars kommen sollte, war anerkannt, dass die zu ackernden Beete sechsfurchig und im 
Vorwerkslande zu Briesche anzuweisen seien. Die Bauern behaupteten indess wie häufig, 
dass die Gewende verlängert worden wären. Auch bitten sie bei den Brenn- und Bauholz
fuhren aus dem Lahsner, P o ln isch-Hammerer, Brieschner, Ujeschützer und Kainower 
Forste sehr grosse Entfernungen für 2 Fuhren rechnen zu dürfen. Für die Fischfuhren 
geben sie zu, die Fässer selbst im Stande halten zu müssen, und haben dazu die Reifen bis 
jetzt aus dem herrschaftlichen Weidicht entnommen, beklagen sich aber, dass dies abge
holzt sei, und ihnen die Reifen nicht ersetzt würden.

Aus den Ablösungs-Akten geht hervor, dass die Bauern 11 j  Pfennig von jedem Thaler 
Markgroschen bei allen Descendenten wie Fremden zahlten.

Freihufen werden in dem nach 1763 aufgestellten, bei der König). Regierung zu Bres
lau aufbewahrten Urbarium magnum von Trebnitz 10 oder 13.  ̂ genannt, anscheinend die
selben, welche nach XXIX nur die Geistlichen zu holen haben, und vielleicht ein Rest der 
alten Kämmerer sind.

Preise vermag ich erst nach 1700 anzugeben. Es wurden: 1700 — 1739 für 33-  ̂ Hufen 
je  639, 1740— 1769 für 30 je  617, 1770—1805 für 35f je 816 Thlr. Schles., 1806—1819 für 
15f je  998, 1820 -1839  für 20¿ je  1610, 1840-1857 für 16] je  2645 Rthlr. Preuss. bezahlt.

*) D ie D ifferenz w ird  auch durch  an d res M ass n ich t erk lärlicher, d e r T reb n itze r S tad tscheffe l is t  2 S chef
fel 2,82 M etz. P re u ss . =  1 Scheffel 9T\  M etz. B res lau isch ; d e r  O elsische alte Scheffel =  1 Scheffel 13,54 M etz. 
P re u ss . =  1 Scheffel 5 M etzen 2 J  M assel lire s l. B eide könnten  angew endet sein.



öchönbrunn liegt im Kreise Sagan, f  Meilen im Norden der Kreisstadt, auf den Ausläufern 
eines niedrigen, aber schon als Gebirgsland karakterisirten Höhenzuges, der sich von 
Steinau über Quaritz und Freistadt bis an die Ufer des Bobers erstreckt. Die Flur steigt 
kesselförmig und ohne wesentliche Unebenheiten von einem Seitenthal der Kothau auf, 
im Thaleinschnitt liegen die Gehöfte an einem Bache, der noch innerhalb der letzten Gär
ten entspringt, indess so reich aus den Tertiärschichten hervorquillt, ' dass er im Dorfe 
schon 4 Mühlen treibt.

Für die Feldlage weist die Karte die Form der Kolonistenhufe nach. Der Besitz jedes Feideintiie¡iunE. 
Bauers liegt von der Dorfstrasse an bis zur Feldmarksgrenze in einem einzigen Streifen; 
wenn zu einem Hofe mehrere Streifen gehören, sind sie aus verschiedenen Gütern erwor
ben. Nach ihrer Beschaffenheit zerfällt die Feldmark in zwei Abschnitte, die auf der Karte 
dnrch arabische uud römische Ziffern unterschieden sind. Der grössere Theil umfasst die 
eigentliche Ackerilur. Sie besteht aus Lehmboden, der wegen strenger Unterlage nament
lich in der Nähe der Wasserläufe an Nässe leidet und stellenweis den Ueberschwemmungen 
der kleinen Bäche ausgesetzt ist; der kleinere enthält trockenen Sandboden ohne lehmi
gen Untergrund, ist mehr zu W ald als zu Acker geeignet, und wird ,die Pommern“ genannt.
Das W ort kommt wahrscheinlich von pomerium. An dem Wassergraben, der in den Pom
mern entspringt, liegen Feldstücke, welche ,Pommerngärten“ heissen. Während auf den 
Ackergründen Dreifelderwirthschaft besteht, liegen die Pommern ausser den Schlägen.
Es ist auch kein Bauergehöft auf ihnen angelegt, in die Hufenberechnung aber sind sie wie 
das eigentliche Ackerland hineingezogen. Die Hufen theilen sich in je  12 Ruthen.

Das Register giebt die Ruthenzahl nach den Grundakten, und die Gesammtfläche mit 
dem verhältnissmässigen Reinertragswerthe in Scheffeln Roggen an, wie er bei der Dienst
ablösung geschätzt wurde; damit sind die Zinsungen an Geld und Getreide, sowie an 
Ehrungen und der Dezem zusammengestellt. —

In der ältesten Urkunde über Schönborn bezeugt der Bischof Thomas, dass der Zehnt Dom inium ,

dem Stift zu Sagan gebühre, die folgenden Urkunden von 1263 zeigen dasselbe schon im 
Besitz des Dominiums und bestätigen die Austhuung zu Deutschem Recht. Bei der Säku
larisation besass das Kloster die zwei, auch gegenwärtig noch in einer Hand befindlichen 
Vorwerke.

Nach dem sogenannten schwarzen B uche1) ist das, an der östlichen Seite des Domi- 
nialterrains, Karten-No. I, belegene Niedervorwerk auf denjenigen 2 i  Hufen Ackers ange-

t)  J u r a  C anoniae Canonicoruin  R egula rium  L ate ran . S t. A ugustin! ad divani virginem  S agan i conscrip ta  a 
F rancisco  Kahl. 1781. ln  2  bei d er K önigl. R eg ierung  in Liegnitz, a u f  bew ahrten  F oliobänden.
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legt, welche Heinrich IV. 1326 (V) dem Stifte pro dote überhess. Hierzu kam 1684 unter 
dem Abte Johannes Ignatius I. per cessionem ein zwischen dem Nieder- und Obervorwerk 
belegenes Bauergut von 15 Ruthen. Ferner gehörte zu diesem Vorwerk auch d e r ‘aus 
einem ändern Bauergute erworbene Pommer No. 16, der Neuteich im Dorfe und 4 Dresch
gärtner, welche in den Gehöften der zugekauften Güter an der Strasse zwischen den beiden 
Vorwerken angesetzt sind. Das Obervorwerk neben der Kirche ist die frühere Lehn- 
schoitisei, welche nach dem Ableben Christian Weinerts, eines Fürstlich Sagan’schen 
Amtskanzlei-Registrators lutherischer Konfession (Urk. XVIII) am 23. Juni 1686 dem Stifte 
wiederum anheimfiel. Zu dieser Scholtisei wurden, als sie noch nicht eingezogen war, aus 
Bauerland die sogenannten 9 Ruthen, Karten-No. XXVII, hinzugekauft, zum Theil aber an 
das Gut Karten-No. XXV III überlassen. Sie bestand 1673 aus 3 Hufen 10 | Ruthen und 
kontribuirte zu der Gemeinde für 2 Hufen; zu ihr gehörten 3 Dreschgärtner.

Das Dominium ist ausserdem im Besitz der Kalkreuth-Wiese, Karten-No. III, über 
welche die Urk. XVII handelt, und des sogenannten Wüsten-Gutes, Karten-No. II, welches 
seiner ganzen Lage nach ursprünglich nicht zur Feldmark Schönborn gehört, sondern eine
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Briesnitzer W üstung  ist, an die sich die übrigen Briesnitzer Güter in parallelen Streifen 
anschliessen. Ihre Fläche von 172,5 Morg. Pr. muss bei der Hufenberechnung ausser An
rechnung bleiben. Die Widemuth bestand nach demselben Buche aus 1 1  Ruthen Landes; 
über 4 Ruthen spricht Ürk. XXII. Bei der Kirche wird der Viehweg, Karten-No. XXIV, 
genutzt, auf welchem sogar ein Zinsgärtner derselben angesetzt ist.

Die Bauerhufen theilen sich in robotpflichtige und Freihufen, letztere unterscheiden 
sich, wie das Register zeigt, in der Leistung der Zinsungen und, nach Urk. X X V  sowie 
nach den Dienstablösungs-Verhandlungen, auch in den Fuhren.

Die Freibauern scheinen weder Getreide, Grundzins, noch Ehrungen zu leisten, obwohl 
Hyp.-No. 10 nur den Burgzins und die Ehrungen von 9 Ruthen, Stiftszins und Grundzins 
aber von 15 Ruthen abführt, und sich dasselbe Verhältniss bei Ilyp.-No. 29 wiederholt. 
Die übrigen Bauern leisten alle diese Abgaben genau nach der Ruthenzahl, mit alleiniger Aus
nahme von Hyp.-No. 1, welche bei 19;} Ruthe für 1} Ruthe zu wenig Burgzins und Ehrun
gen, Hyp.-No. 20, welche ebenso für 1 } Ruthe zu wenig Burgzins, und Hyp.-No. 26, welche 
Getreide und Geld statt für 10} für 12} Ruthen zinst. Diese Unregelmässigkeiten, die 
wahrscheinlich mit Freihufenantheilen Zusammenhängen, verschwinden aber gegen die 
Regel, dass auf jede Zinshufe an Grundzins 13} Sgr., an Stiftszins Weizen, Korn und Hafer 
von jeder Getreidesorte 2 Schffl. lOMtz. Bresl. und an Herzoglichem Burgzins Gerste, Korn
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und Hafer von jeder Sorte 1 Scheffel 15;} Metze Bresl. geleistet wird. Da der Sagan’sche 
Scheffel 1 Scheffel 5 Metzen Bresl. en th ä l t1), stimmt der Getreide-Stiftszins genau mit 
der Urkunde von 1257, welche einen halben Malter Weizen, Korn und Hafer festsetzt. 
Dagegen ist der Grundzins nach einem höheren Münzwerthe berechnet, denn die Mark 
Saganisch wird im konfirm. Urbarium von Schönbrunn vom 29. März 1797 mit 18 Sgr. 8  Pf. 
angegeben; nach dem Grundzinse würde sie aber 2 6 |  Sgr. betragen müssen2).

Sämmtliche Rustikalen von allen Nahrungen ohne Ausnahme bezahlen nach diesem 
Urbar 1 °/o (nicht 10%) Laudemium, und an Hut- und Siegelgeldern von 100 Mark Saga
nisch (zu je  18 Sgr. 8  Den.) 5 Sgr., von jeden weiteren 100 Mark 2 Sgr. 6  Pf.

Die Dienste der Zinsbauern bestanden nach den Dienstablösungs-Akten in Holz-, 
Laub-, Kraut-, Gesinde- und Baufuhren, und jährlich  2 Jagddiensttagen. Der Grossbauer 
hatte jährlich 3 Fuhren Grossholz mit } Klafter, und 2 Fuhren Kleinholz mit 1 Klafter 
Ladung aus den Heiden nach dem Stift zu fahren, eine Entfernung im Hin- und Rückweg 
von etwa 5 Meilen. Laubfuhren hat der Grossbauer jährlich 1 Schock, Kraut aber, was 
auf einem Beete wächst, ins Vorwerk zu fahren. Die Kleinbauern leisten die Hälfte. Die 
Gesindefuhren sind Zechfuhren, die in der Reihe nach der Hufe gehen. Die Baudienste 
werden in ungemessener Zahl zu Bau und Reparatur der Briesnitzer und Schönbrunner 
Dominialgebäude verwendet; sie sind mit 4 2  T ag  freier Ersatzarbeit jährlich abgelöst 
worden.

Die Dienste der Freibauern werden dagegen als Hofedienste bezeichnet. Es sind von 
Hyp.-No. 8  und 29 zusammen wöchentlich 2 Fuhren also 104, von Hyp.-No. 10 27, Hyp.- 
No. 16 43}-, Hyp.-No. 15 24} und von Hyp.-No. 17 22}, im Ganzen also 221} Spann
dienst-Tage zu fordern, von welchen nach Abzug der Erntezeit von 2 Wochen, der ї'геі- 
städter Märkte, der beiden Zinstage und der Kirmes- und Festtage 177} Diensttage zur Ab
leistung übrig bleiben. Sie werden zu Holz- und Getreidefuhren verwendet, auch müssen 
die Freibauern in Anrechnung auf sie den Kalk zu allen Bauten holen.

Rechnet man die Freiruthen dieser Bauern zusammen, so ergiebt sich, dass 3 Hufen 
7} Ruthen in diesem von den Zinshufen sehr abweichenden Verhältnisse stehen. Ich glaube 
damit die Urkunden VII und IX in Beziehung setzen zu müssen, nach welchen das Domi
nium 1356 3 Hufen 9 Ruthen, die mit Bauern besetzt sind, mit ihren Diensten von der 
Scholtisei erkauft, und sehe in ihnen einen Theil der 5 Freihufen, welche der Scholtisei 
nach Urk. II zugefallen sind, und welche dieselbe unter anderen Bedingungen, als die 
eigentlichen Zinshufen, namentlich statt der Zinsen mit der Verpflichtung, ihr selbst Hofe
dienste zu leisten, ausgethan hat.

Das Schärfgetreide für den Schmied wird von jeder Hufe mit 8  Metzen Korn Saganisch

J) T echu isch e  lu s tr , für die K g l. G enera l-K om m ission  zu B res lau , A bschn. V I, c, 74.

2) W e d e r  oben S. 40, noch K r i e s  а. а. О . X V  erg ieb t eine R eduktion  d er M ark a u f  2 6 f  Sgr.
к *

D ienste der Zins
bauern.

Dienste der F re i
bauern.

F reihefen .

Scharfgetreide.
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Dexem.

H ufengrösse.

Hufenzahl.

erlegt, die Kohlenfuhren leisten die Bauern nach der Reihe ; beginnt die Reihe von neuem, 
so giebt der Schmied 1 Achtel Bier.

Der Dezem für den Pfarrer zu Schönbrunn beträgt von der Hufe 1 Scheffel Saganisch 
Korn und ebenso viel Hafer, zusammen von jeder Getreideart 40|-J- Scheffel Saganisch, 
oder 53 Scheffel 3 Metzen 1 |  Metzen Bresl., dabei ist das Dominium nur mit 2 Hufen 
berechnet. Indess schiessen beim Dezem bei vielen Stellen gewisse Beträge meist 5t Mez- 
zen Bresl. über, welche häufig mit dem Besitz von Pommern Zusammentreffen.

Für alle übrigen Lasten ist es ganz sicher, dass die Pommern ganz in derselben Weise 
als Hufentheile berechnet und belastet waren, wie die Aecker, auf denen die Gehöfte liegen. 
Indess nicht ohne eine gewisse Ausgleichung, denn die Vergleichung der Bauergüter, 
welche Pommern besitzen, zeigt, dass es grade die bestgelegenen sind, welche zu ihren 
guten und sichern Aeckern die wenig brauchbaren Heidestücke zugelegt erhalten haben.

Die Fläche der Ruthe beträgt durchschnittlich 11,8 Mrg.Pr., die der Hufe also 141,6 Mrg.
Davon weicht das Bauergut Hyp.-No. 6  ab, welches mit 18 Ruthen angegeben ist, der 

Grösse nach aber 24 haben müsste, und der Getreideleistung nach 19|- Ruthe verzinst. 
Hyp.-No. 3 verzinst 14, enthält aber der Fläche nach 18, wobei das grosse Pommerstück 
No. 4 in Betracht kommt. Bei den Gütern Hyp.-No. 14, 15, 16, 17, 18 und 19, welche 
in den nässesten Lagen angewiesen sind, zugleich aber in Hyp.-No. 15, 16 und 17 zusam
men 16^ Ruthen Freihufen enthalten, ist der Durchschnitt der Ruthengrösse 13,4 Mrg. Pr. 
Dagegen ist die mittle Grösse der Hyp.-No. 10, 12, 13, 20, 22, 23, 25, 26, 27 und 28, welche 
keine Pommerstücke besitzen, auf die Ruthe 10,3 Morgen. Es ist also die Güte des 
Bodens nicht ohne Einfluss auf das Flächenmass gewesen. Indess sind die Schwankungen 
doch nicht so gross, um nicht eine Fläche von etwa 11 Mrg. Pr. oder 5 Mrg. Schl, für die 
Ruthe festbalten zu dürfen. Dadurch ist für die Fränkische Hufe ein Mass von 130 bis 
140 Mrg. Pr. gegeben.

Die Urkunde II scheint den Inhalt der Schönbrunner Feldmark auf 40 Hufen auzu- 
geben. Dies stimmt indess mit der Wirklichkeit so wenig, dass die Zahl entweder irrig 
ist, oder nur auf die Zinshufen bezogen werden kann. Die Urk. III  spricht dagegen von 
50 Hufen. Dafür würde die Flur nach Abzug des Wüsten-Gutes bei einem Masse von 
128 Mrg. Pr. auf die Hufe ausreichen. Dass aber die Aussetzung gleichwohl nicht die 
volle Zahl von 50 Hufen erreicht haben kann, zeigt die Zusammenstellung im Register. 
Ausser den 41jL Hufen, welche sich aus den Grundakten ermitteln, lassen sich nicht mehr 
als höchstens 6 , zusammen also 47 Hufen, berechnen. Es ist indess leicht erklärlich, dass 
beim Ueberschlag eines W aldes, der erst zur Besiedelung ausgethan werden sollte, ein 
sicheres Mass nicht angegeben werden konnte, und dass man deshalb die ungefähren run
den Zahlen nannte, welche wir bei den meisten Schenkungen und Ansetzungen von W ald
hufen wiederfinden. Die gewöhnlichen Grössen in diesen Urkunden sind 50, 100, 150 Hufen 
oder dadurch theilbar, was vielleicht an die Centen erinnert.
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Dass die Fränkischen Hufen in Schlesien bei der Waldkolonisation angewendet wur
den, ha t schon S t e n z e l  in der Urkunden-Sainralung S. 162 ff. hinreichend festgestellt; es 
wird durch die Urk. Zedlitz I und dadurch erwiesen, dass fast ohne Ausnahme, wo Frän
kische Hufen angesetzt werden, von W ald und Gebirgen und von einer langen Reihe von 
Freijahren die Rede ist, um die Ländereien in Kultur und Ertrag zu bringen ') ;  es ist aber 
auch in ihrer Form ausgesprochen.

Die Art, wie im wilden Walde von Bergkuppen aus mit Hülfe von Feuerzeichen die 
Hauptgrenzen gelegt wurden, beschreibt das Heinrichauer Gründungsbuch (S. 59). In der 
inneren Einzeltheilung aber entstanden die eigenthümlich gewundenen Grenzlinien, welche 
schon Schönbrunn zeigt, die aber bei eigentlichen Gebirgsdörfern noch viel auffallender 
hervortreten, aus der Absicht, jeder Hufe einen Weg zu geben, welcher möglichst wenig 
steil und möglichst trocken von dem Thale aus, wo das Gehöft angelegt wurde, die Höhen 
ersteigen und überschreiten konnte. Es richten sich deshalb die Krümmungen der Hufen
streifen nach den Berglehnen und den Uebergangsstellen über die Gewässer. Wegen der 
gewundenen Hufenform, des Mangels an Parallelismus und des Waldbestandes lässt sich 
die Aufmessung nach einem ganz genauen Flächenmasse, die auch bei unsern heutigen 
Mitteln grosse Schwierigkeiten haben würde, zur Zeit der Anlage dieser Dörfer nicht den
ken. Die Beschaffenheit des Terrains aber konnte an vielen Orten so sein, dass es bei der 
regelmässigen Aufeinanderfolge der Hufen unmöglich war, die schlechteren Lagen wie in 
Schönbrunn durch einen etwas grösseren Umfang genügend auszugleichen. Ueberhaupt

*) D en A ngaben  über die A n se tzu n g  F rä nk ischer H ufen in T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. O. S . 143 und 
158 f f  tre ten  hinzu :
1261, W in zen b e rg  S . f  M. v. G ro ttk au . Ja h re sb e r . d. Schl. G es. 1844. Beil. C.
1263, G orsche , V o ig tsw ald  und 2 and re  O rte  östlich von D yhrnfurth , K r. W o h lan , m it ^  M ark, 2 Scheffel W eizen ,

2 K o rn  und 2 H afer Z ins. Ja h re s b e r . d. Schles. G es. 4844. Beil. E .
1269, 50 H ufen  im W alde  B oycovo an d er K lodnitz  (Schönw alde, 5 |  M eilen von G leiw itz?) m it 1 F e r to , 2 Scheffel 

W elzen , 2 K o rn  und 2 H afe r  Z ins. Ja h re sb e r. d e r  Schles. G es. 1840. Beil. G. Cod. dipi. S iles. II , 
S . 10, 15, 17.

A u sserd em  aus N otizen  S t e n z e i s ,  deren  Q uellen er, w ie le ider m eist, n ich t angegeben h a t:
1251, A dam  heres in T a rn o w itz  g ieb t seinem  Scholzcn in P tak o w itz , N W . J  M eilen von B euthen, 4 l a n e o s  seu 

m an so s  F ran co n ico s cum una q u a r ta  ag ro rum  usq u e  ad g ran ic ias fluvii Schidlow ka e t silvam  30 F ra n c , 
m ans, ju r e  T eu ton ico  de novo exstirpandam  e t locandam .

1555, K ro itsch , S W ., ] |  M eilen von L iegnitz, ju s  F ranconicum  und F rän k isch e  H ufen.
1306, 5 F rä n k isch e  H ufen bei O ppeln.
1332, H ruschau  (G ruschow ) am E influss d e r  O straw itza  in die O d er; 20 H ufen.

A ls V erb esseru n g en  bem erk t S t e n z e l  zu S. 159 und 160:
1261, R osen  (bei T hebes. II , S . 93) is t  R osenau  so n s t S eheitn ig  bei G o ldberg  (N N W ., ¿  Meile von Schönau).
1292, L essov ie P o lon ica lis  is t  L aesow itz , W ., 2 M eilen von R osenberg , m it 32 F ran k . Hufen.

Die U rk u n d e  üb er V ita lisso w a P u ra m o a  (bei O ppeln) is t inzw ischen im Cod. dipi. S iles. I, S. 19 abgedruck t.
In  den A usth u u n g su rk u n d en  finde ich n u r bei B ieraw a, SO ., M eilen von K osel ( T s c h o p p e  und  S t e n z e l ,  

S . 483) keine ausdrück liche H indeu tung  a u f  G ebirge o d e r F o r s t ;  der L age nach ab er is t B ieraw a, w ie W in zen b erg , 
in  S trom w aldungen  an gesetz t.

Art der Messung,
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blieb die Beurtheilung des verhältnissmässigen W erthes dieser Lagen bei stehendem W alde 
sehr zweifelhaft.

Man muss also für die Waldhufen derselben Flur sowohl im Mass als in der Beschaf
fenheit von Anfang an gewisse Verschiedenheiten voraussetzeu.

Wenn denselben deshalb vom Erbherren unter einander gleiche Lasten aufgelegt wur
den, so lässt sich kaum annehmen, dass sie dem eigentlichen Locator, dem Scholzen, von 
den Bauern zu gleichen Preisen abgenommen wurden, und es ist auch an ein Auslosen des 
Landes more Teutonico ')  nicht wohl zu denken. W o wir diese Form noch heut finden, 

Umänderungen, lässt sich eine spätere Umgestaltung der einmal in Besitz genommenen Grenzen nicht ver- 
muthen. Diese Hufen wurden zwar der Länge nach getheilt, und Nachbargüter wurden in 
ein Gut zusammengezogen, auch sind die Streifen derselben allenthalben durch Quertheilung 
dismembrirt; dass das Geripp der Eintheilung aber bei der ersten Anlage kein anderes 
gewesen sei, als wir es gegenwärtig noch vorfinden, ist unzweifelhaft. Zeuge davon sind 
die hohen Dämme, in welche der Bauer seit der ersten Zeit des Anbaues die abgelesenen 
Steine auf den Grenzen zusammengeworfen hat,  und die seit Jahrhunderten jede kleine 
Krümmung bewehrt und bewahrt haben.

Dagegen ist es allerdings leicht denkbar, dass einzelne in mehr ebenem und gleich- 
massigem Terrain belegene, ursprünglich in Waldhufen aufgetheilte Fluren in eine andere 
Eintheilung umgestaltet worden sind. Eine Lage, wie die mir bekannte von W inzen
berg, war nach der Rodung, also gewiss schon zur Zeit des Landbuches, auch für eine Ge- 
wanneintheilung geeignet. Eine solche Umgestaltung aber musste völlig die Spuren der 
früheren Fränkischen Hufen vertilgen, und würde nur urkundlich nachweisbar sein.

Sichtbar blieben Veränderungen durch Abbau einer grösseren Anzahl der Gehöfte auf 
Einzeihöfe. entfernte Aecker. Die Länge der Hufenstreifen schwankt zwischen 400 und 800 Ruthen.

Es ist also keine Frage, dass da, wo die Macht der Sitte, in geschlossenen Dörfern zu woh
nen, sich bricht, mit Vortheil zur Bildung von Einzelhöfen geschritten werden kann; und 
diese Umwandlung bedingt zugleich keine allgemeine Uebereinstimmung aller Gemeinde
mitglieder, sondern kann sich nach und nach aus Dismembrationen entwickeln. Die Spuren 
dieser Umänderung lassen sich deshalb auch örtlich verfolgen, und es ist, nach dem Bilde 
der Karten zu urtheilen, ein Theil der jetzt in Einzelhöfen liegenden Orte der Görlitzer und 
Klitschdorfer Heide am Queis und der Tschirna auf diese Weise entstanden2).

D reifeiderw irth- Dass in Schönbrunn die Dreifelderwirthschaft durchgeführt war, ist schon erwähnt.
Die Karte zeigt durch stark punktirte Linien, wie die 3 Felder auf jeder Hufe hinter

einander folgten. Trotzdem bestand in neuerer Zeit und auch 1742 keine gemeinsame 
Hutung. Die Katastral-Verhandlung sagt: ,Ein Kuhhirte ist im Dorfe nicht vorhanden,

!) T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. 0 .  S. 282. 2) z. B. H aibau, S tenker, R othw asser, W a ld a u , T hom m en-
dorf, W e h ra u . D er U rsp ru n g  d ieser V ereinzelung is t  indess e rs t  sp ä t, in und nach dem  3 0 jäh rig en  K rieg e  zu 
suchen, w o h ie r flüchtige P ro te s ta n te n  in g ro ss e r  Z ahl aufgenom m en w urden.
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und lasset jeder Bauer sein Vieh durch seine Kinder oder einen Dienstbothen hüten, des
gleichen wird das Vorwerksvieh durch eine Dienstmagd gehütet.“

Dagegen wurde die Dominialschafhutung bis auf die neueste Zeit ausgeübt. Nur die 
beiden Bauern Hyp.-No. 8  und 14 hatten das Recht, |  Hundert Schafe zu halten, den übri
gen waren nur 2  Kuhschafe gestattet. Das Dominium aber betrieb Brache und Stoppel.

Der Schäfer bekam 1742 8  Scheffel Bresl. Roggen und je  10 Metzen Gerste, Hafer, 
Erbsen und Heidekorn, jngleiehen das 8 . Stück ein Gemenge, so 3 Viertheil Schafe aus
machet, denen beiden Knechten werden 52 Stück und denen Jungen 12 Stück Schafe zu 
halten erlaubet, welches ihnen statt des Lohns gerechnet wird.“

Die Brachhutung ist indess schon im vorigen Jahrhundert beschränkt worden; die 
hutpflichtigen Grundstücke, welche von der Besömmerung der Brache ausgeschlossen sind, 
betragen zusammen nur 549,3 Morgen, sie bilden auf jedem der 3 Felder über jede Hufe 
schmale Querstreifen, die auf der Karte durch feiner punfetirte Linien angedeutet sind. — 

Die Reallasten der kleinen Gemeinde haben sich gegen die Urkunde (XXV) von 1680 
bis zur Dienstablösung folgendermassen gestaltet:

Die Lasten der 7 Dreschgärtner sind unverändert geblieben.
Die 4 Wassermühlen, der Erbschmied und eine Gärtnernahrung auf dem Anger, welche 

als Freigärtner bezeichnet werden, sowie 2 Freihäusler haben nur die im Urbar unter den 
Gemeindediensten aufgeführten Jagddienste zu verrichten, und einige spinnen 2 Stück Garn.

14 Dorfgärtner haben jeder 38 ordinäre Hofedienstmannstago, ungemessenes Boten
laufen, ungemes-senes Flachsbrechen, 3 Baudiensttage, und unbestimmte Jagddiensttage zu 
leisten, sowie 2 Stück flachsen Garn zu spinnen.

11 Grosshäusler haben jeder 33, 14 Kleinhäusler jeder 30 Hofedienstmannstage, im 
übrigen dasselbe zu leisten, wie die Dorfgärtner; 15 Halbhäusler leisten je 23 Hofeweiber- 
diensttage, 2 Baudienst-, 3 Jagddie.nst-, 3 Flachshofetage und 2 Stück flachsen Garn.

6  alte und 5 neue Angerhäusler haben je  8 —20 Hofedienstmannstage, ungemessene 
Schilfschneidedienste und Jagddienste zu leisten, und ebenfalls 2 Stück Garn zu spinnen. 

Die Hofeweibertage der Halbhäusler dauern 8  Stunden, alle Mannstage 9 Stunden.
Bei Hofedienst ist die Kost 3 Pfd. Bresl. sogen. Hofearbeiter-Brod, im Sommer noch 

Quart Quarg. Beim Flachshecheln 6  Pf. Lohn und reichliche Mehlbrei- und Erbsenkost. 
Alle diese Dienste, ausschliesslich der Dreschgärtner, sind nach Abzug der Gegen

leistungen auf 184 Thlr. 16 Sgr. Ablösungsrente berechnet worden. —
Für die Gemeindelasten sind 3 Wassermühlen, jede als 6  Rüthener, die oberste W as

sermühle, der Erbschmied, die Dreschgärtner und der grösste Theil der Dorfgärtner, 
welche sämmtlich nicht über 5 Mrg. Pr. besitzen, als 3 Rüthener, die übrigen je nach dem 
Besitz als 1¿ oder f  Rüthener veranlagt, und zahlen bei der Gemeindeumlage so viel, als 
ein Bauer von der gleichen Ruthenzahl seines Landes.

S chafhutunf.

Besöm m erte
Brache.

Reallasten der 
kleinen  Stellen,

G em einde
umlagen«
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Zedlitz liegt im Kreise Steinau, 1 ^ Meile westlich der Kreisstadt, auf den Höhen, die sich 
von den Trebnitzer Bergen und Polnisch-W artenberg her nach dem bei Schönbrunn 
erwähnten Durchbruche des Bobers hinziehen. Dieser ausgedehnte Landrücken gehört 
der jüngeren Braunkohle an, und zeigt in seiner ganzen Beschaffenheit, dass er lange Zeit 
die W ässer des Schlesischen Mittelgebirges vor sich aufgestaut, und aus ihren Nieder
schlägen fruchtbare Anschwemmungen empfangen hat. Diese sind im Trebnitzischen und 
Liegnitzischen an den südlichen Abdachungen sehr mächtig, haben sich aber auch auf den 
höheren Lagen erhalten, und finden sich hier nesterartig über dem erratischen Geröll ein
gelagert. Der Kreis Steinau bildet ein Hochplateau in dieser Formation, Zedlitz aber liegt 
den Wasserscheiden nahe, und deshalb ziemlich eben. Die Höhen auf der Flur, obwohl 
sie nur wenige Fuss ansteigen, sind kiesiger Sand; die Tiefen sind quellig und mulden
artig, mit zu wenig Gefälle, um den zahlreichen Gräben genügenden Abzug zu gewähren ; 
an den sanften Abhängen dagegen lagert ein lehmiger Weizenboden, der je  nach der mehr 
durchlässigen und sandigen, oder lettigen und eisenschüssigen Unterlage grössere oder 
geringere Tragbarkeit hat.

Die Feldmark ist 1813 zum Behufe der Separation kartirt; indess haben schon 1786 
Umlegungen stattgefunden, über welche eine alte Karte beim Dominium vorhanden ist, 
nach der ich die neuere auf den ursprünglichen Zustand zurückzuführen vermochte.

Die Eintheilung der Zedlitzer Flur ist deshalb besonders wichtig, weil in ihr, wie wir 
aus Urk. I von 1257 wissen, Flämische und Fränkische Hufen verbunden sind, und sich 
hoffen lässt, aus ihr den Unterschied dieser Hufenarten näher zu ermitteln.

Erstere wurden nach diesem, schon von S t e n z e l  benutzten *) Dokumente auf Acker 
oder leicht kultivirbarem Lande, die Fränkischen dagegen in Wald und W üstung ausgethan; 
beide führten zwar denselben Getreidezins, an Geldzins aber die Flämischen nur balb so 
viel, als die Fränkischen ab.

Leider ist nach der im Register wiedergegebenen Feststellung der Zedlitzer Reallasten 
der alte Herzogliche Getreidezins weggefallen, und auch der Geldzins, zu dem er w ahr
scheinlich hinzugeschlagen worden, lässt keinerlei Reduktion auf das Hufenverhältniss 
mehr zu.

Indess kann es nach der Bodenbeschaffenheit keinem Zweifel unterliegen, wo, auch in 
ältester Zeit, das pflugbare Land, und wo die Wälder gelegen haben. Auf der Karte ist 
nordöstlich längs des Dorfes eine Z o n e    gezogen, in der bei der Bonitirung der Feld-

ł ) T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. 0 .  S. 162, 336.
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mark der beste Boden gefunden worden ist. Die zweite Z o n e________ umfasst die nächst
beste Klasse. Alles andere Land ist geringer.

Diesem Unterschiede der Bodengüte entsprechend, findet sich auch ein wesentlicher 
Gegensatz in der Form der Grundstücke. Die ebenen und trockeneren Ackergründe sind 
in regelmässigen, langen, ziemlich genau parallelen und verhältnissmässig schmalen Strei
fen aufgetheilt, die bergigen und sumpfigen Theile dagegen sind in unregehnässige und 
verhältnissmässig sehr breite Stücke zerschnitten, welche die Zwischenräume zwischen den 
regelmässigen Streifen mit Figuren füllen, die unverkennbare Aebnlicbkeit mit den Formen 
der Fränkischen Hufen von Schönbrunn haben.

Man kann also schon diesen Aeusserlichkeiten nach nicht ungewiss sein, wo die Frän
kischen und wo die Flämischen Hufen zu suchen sind. Es ist aber auch möglich, sie im 
Einzelnen rechnungsmässig nachzuweisen.

Die Hufenzahl von Zedlitz ist bekannt, denn in dem Trebnitzer Urbar von 1410 (Dom- ниГеішлі. 
nowitz IV , 108) heisst es: ,Zedlitz hat 40 Hufen, von der Hufen 1 Vierdung oder der 
Feldzehnten; Summa 10 Mark.“ Dass auch die Dominialhufen den Bischofs-Vierdung an 
das Kloster Trebnitz zu zahlen hatten, zeigen Urk. X  und XX; die Zahl umfasst also das 
ganze Dorf, mit Ausnahme der nicht zehntpflichtigen 2 Hufen der Widmuth, mit denen die 
Kirche schon 1257 dotirt wurde. Die Hufenzahl der Flur beträgt daher 42.

Werden nun die unregelmässig geformten Grundstücke nach dem in Schönbrunn für 
die Fränkischen Hufen ermittelten Masse in Hufenantheilen angeschlagen, so stellt sich, 
wie nach dem Register geprüft werden kann, für die übrigen als das der Hufenzahl und 
dem Verhältniss der Ackerstücke entsprechende Mass so nahe, als dies überhaupt zu 
erwarten ist, die Hälfte des Fränkischen heraus. Der Abschluss ergiebt als Durchschnitt 
für die Flämische Ruthe 6,3 Mrg. Pr., für die Fränkische Ruthe 1 2 , 8 . Die Flämische Hufe 
in Zedlitz würde also auf 75,6 Mrg. Pr. oder 3 4 , 5  Mrg. Schles.; die Fränkische aber auf 
153,6 Mrg. Pr. oder genau 70 Mrg. Schles. anzunehmen sein.

Auf die Genauigkeit des Flächenmasses ist nach dem bei Schönbrunn näher Ausge
führten kein besonderes Gewicht zu legen, obgleich man nach der parallelen Form der 
Flämischen Hufen einen engeren Anschluss an ein bestimmtes Mass als bei den Fränkischen 
zu erwarten hat. Dagegen ergeben sich im Allgemeinen aus der Grösse, der Form der 
Hufen und den Bestimmungen der Urkunde von 1257 für das gegenseitige Verhältniss der 
Fränkischen und der Flämischen Hufen genügende Anhaltspunkte.

Beide Hufenarten bilden geschlossene Güter, bei denen die Gehöfte auf der Feldfläche Verhältnis»der 
selbst errichtet wurden. Beide haben die Form langer Streifen, welche nebeneinander von F 
den Gehöften bis an die Grenzen der Feldmark fortlaufen, und durch die Schwierigkeiten IIufen 
des Terrains und der Zugänglichkeit nur in ihrer Hauptrichtung bestimmt werden, auf den 
Wechsel des Bodens innerhalb derselben aber keine bemerkbare Rücksicht nehmen. Sie 
setzen deshalb beide keine wesentliche Kenntniss, und auch keine erhebliche Kultur der

IV . 1



82 E inleitung.

- і
■ і * 4 .à  і

Z E D L I T Z
K r. S le in a u .

17öS.

300 К .Г К . V%= ID oc.Z o ll.

eingeräumten Flur voraus. W ährend aber die Fränkische Hufe den völlig unkultivirten 
Wald, und die steinigen Berge ohne Unterschied bis an die Flurgrenzen in Besitz nimmt, 
bleiben die langen und schmalen Streifen der Flämischen allein auf dem für eine spätere

Die N achbarflu ren  sind  N O . M itte l-  und  O ber-D am m er, — N W . K niegnitz, —  W . S ch w arzau , —  S W . H e r
zogsw aldau , — SO . H ansen.
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V erw andtschaft
beider

Hufenarten.

Ackerkultur passenden Terrain, und lassen die ungeeigneten Nebenländereien für eine 
andere Eintheilung offen.

Beide leisten denselben Getreidezins; es wird also angenommen, dass die eine nur 
ebensoviel Ackerfläche haben wird, als die andre. Dagegen zahlen die grösseren Hufen 
den doppelten Geldzins; es wird also vorausgesetzt, dass die doppelte Fläche gleichwohl 
Mittel bietet, eine doppelte Geldrente zu beschaffen. Die Flämische kulturfähigere Hufe 
hat nur 5, die Fränkische, schwer zu kultivirende, die doppelten Freijahre zur Einrichtung.

Beide Hufenarten gehören derselben Zeit, demselben Recht und demselben Masse an. 
Denn es ist nicht anzunehmen, dass in derselben Gemeinde und unter demselben Scholzen 
verschiedene Rechte begründet werden sollten, und der grösste Theil der Fränkischen 
Hufen ist so belegen, dass die Hofstellen, von denen aus sie bewirthschaftet wurden, zu 
Flämischen Hufen gehörten. Beide theilen sich in je  12 Ruthen, was bei der Landhufe in 
der Gewanneintheilung nie vorkommt, und der Grösse nach ist die Ruthe der einen als die 
Hälfte der Ruthe der anderen anzunehmen, so dass die als Waldterrain vertheilten die 
doppelte Grösse der auf gleichmässig kulturfähigem Grunde angelegten haben.

Die nahe Verwandtschaft des Flämischen und Fränkischen Rechts und ihre gleiche 
Bedeutung für die Einwanderung in Schlesien hat G a u p p  in seinen ,Andeutungen über die 
Rechtsgeschichte in Schlesien 1 (Bericht der Schles. Ges. für 1854. S. 265) anerkannt und 
belegt. Sie findet auch in Betrefi der Hufenverfassung eine eigenthümliche Bestätigung 
darin, dass in Pommern die Hagenhufe von 60 Pommrischen oder 153,8 Preussischen Mor
gen, welche z. B. in der Gegend von Freienvvalde der Schlesischen Fränkischen Hufe sogar 
in der Form entspricht, als Flämische bezeichnet w ird ‘J. Ebenso enthält die Flämische 
Hufe im Sinne der Kulmischen Handfeste 720 virgae regales in die Länge und 30 in die 
Breite, also Altkulmische Ruthen vorausgesetzt, genau 72 Altkulmische =  Schlesische 
Morgen, oder 157 ,96  Mrg. P r . 2). Dass die Flämischen Hufen in Zedlitz dieses Mass nicht 
erreichen, ist klar, denn es würde dazu eine Flur von 6636 Mrg. Pr. gehören.

Es wird auch in den Fränkischen Massen selbst das Nebeneinanderlaufen einer gros- 
sen und einer kleinen Hufe bestätigt, denn schon A n t o n  in seiner vortrefflichen Geschichte 
der deutschen Landwirthschaft (Görlitz, 1802. Bd. 3. S. 67) weist auf eine Frankfurter 
Urkunde von 1348 (bei Würdtwein Dioc. Mogunt. II 619) hin, zu welcher bemerkt ist:

1) D ie T echn ische  In s tru k tio n  fü r den R eg ie rungsbezirk  F ra n k fu rt, 1842. S. 310 g icht an :
Die P o n im ersch e  od er S te ttin e r  Q R  is t =  1,539 P re u ss . Q R .  1 M orgen =  2 M orgen  101,83 Q R. P r. —  

,I)ie  P o m m ersch en  H ufen w u rd en  fo lgenderm assen  eingetheilt:
1 H äg er oder F läm ische  H ufe =  G0 Pom m er. M nrg. z=  153 M rg. 169,8 Щ R. P r .
1 T rip e lh u fe  =  45 P om m er. M rg. 115 M rg. 82,4 Q R .  P r .
1 L andhufe  =  30 P om m er. M rg. =  7G M rg. 174,9 Q R .  P r.
1 P rie s te rh u fe  =  20 P om m er. M rg. =  51 M rg. 56,6 Q R .  P r.
1 H aken- od er W en d isch e  H ufe =  15 Pom m er. M rg. =  38 M rg. 87,4 Q R .  P r . ‘

2) V o i g t ,  G eschichte P re u sse n s , Bd. 3, S . 417. — V ergl. oben S. 58.
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,Nota X X X  morgen eyn Schlecht hube lants; L X  morgen eyn Fuldisch hube lants; C L X
rüden machen eyn morgen; X L  rüden eyn firteil eyns morgens 'J . 1

Endlich sprechen Schlesische Urkunden selbst diese nahe Beziehung der Fränkischen 
zur Flämischen Hufe aus.

In der Stiftungs-Urkunde des Mathiasstifts 1253 wurde den Kreuzherren gestattet, die 
Stadt Kreuzburg auf 50 Fränkischen Hufen bei Kunzendorf anzulegen. 1274 erklärt der 
Herzog: dedimus ipsi Adolfo magnos mansos, videlicet Franconicos, tam civitati, quam etiam 
cultoribus agrorum jus Flamicum. Die Lasten der Hufen stimmen mit dem Flämischen Zins, 
sie leisten ausser |  Malter Dreikoru nur 1 Vierdung, nicht ^ Mark Geldzins. Auch S t e n -  
z e l  ist der Ansicht, dass darin die Begünstigung liegt, statt des höheren Zinses der grossen 
Fränkischen Hufen, den geringeren der Flämischen zu leisten2). Wären dabei die Hufen 
abgeändert worden, so wäre im Gegentheil eine Mehrbelastung entstanden. Andrerseits 
wurden dem Augustinerstift in Sagan 1237 ebenfalls als eine Gunst 50 Flämische Hufen zu 
Neuwaldau zu 50 Fränkischen erweitert3). Es müssen also in der Auftheilungsform so 
wenig, als im Recht Hindernisse eines solchen Wechsels gelegen haben.

Der Beweis aber dafür, dass auch die Grössen-Verhältnisse nicht wesentlich andere, 
als angenommen, sein können, liegt in dem Zusammenfassen der Flämischen Hufen mit den 
gewöhnlichen bei Tschechnitz näher behandelten Landhufen unter die gemeinsame Bezeich
nung parvi mansi.

Darüber, dass die mansi magni mit den mansi Franconici identisch sind, hegt auch 
S t e n z e l  keinen Zweifel4). ,Magni mansi videlicet Franconici* sind oben erwähnt. 
Die 1203 südlich von Goldberg angesetzten Dörfer des Klosters Leubus werden auf 
500 magni mansi Franconice mensure in nemore et in montanis ausgethans). Es wer-

1) L eider is t  es m ir tro tz  v ieler B em ühungen nicht gelungen, die a lten  Fuldischen M asse zu erm itte ln  und fest 
zu stellen , ob sie m it den S chlesischen übereinstim m en. Die ausführlichsten  A ngaben  üb er die älteren  M asse  finden 
sich  in J o h .  T o b .  M a y e r ,  p rak tische  G eom etrie, G öttingen  1792, Bd. 1 u. 3. V ergl. L a n d a u ,  T errito rien . S. 29.

2) D iesen  S inn  verdeu tlich t nachstehende U rkunde üb er B ärw alde, W S W ., 1 M eile von M ünsterberg , w elches 
in g ro ssen  W ald h u fen  lieg t: N o s  B oiko p ro p te r  fidelia nobis fac ta  p e r  Johannem  Puzuw icz se rv ic ia  bona sua  
om nia e t s in g u la  in B erinw ald  villa s ita  rac ione  eorundem  bonorum  et ag ro ru m  infertilita tis e t v ilitatis malicie et 
u sufructuum  p a rv ita tis  in parvam  hered ita tem  e t pro  parvis m ansis reducim us, ponim us p e rp e tu is  tem poribus et 
locam us. S ta tu a n te s  nichilom inus e t vo len tes , u t deinceps p ren o ta tu s  Joh an n es cum  suis h ered ibus et dictorum  
a g ro ru m  cu lto ribus de terc io  denario , sive de terc ia  p a rte  solucionis, quam  hom ines ibidem de p red ie tis  bonis tem 
p o rib u s re tra c tis  nimis gravide o p p o rte b a t so lvere, in exaccionibus pecun ialibus e t annonalibus, pecur.iis m onetali- 
bus, petic ion ibus e t aliis ju r ib u s  e t obvencionibus ducalibus in perpetuum  sin t om nino liberi e t exem pti. D atum  
F ra u k in ste in  1337. Y d u s M aji. (P rovinzialarchiv . G rü ssau , 74. A uszug .)

3) D er W o r tla u t  is t:  W o r b s  N eues Archiv II, 152: D edim us donm i L  m ansos parvos, sed  p o ste a  p ro cessu  
tem poris com m utavim us eosdem  d e  n o s t r o  in F rancon icos cum om nibus p roven tibus e t em olum cntis nobis sp e c tan - 
lib u s excep to  m ajori jud icio .

4) V ergl. die B em erkung  über W in zen b erg  im Ja h re sb . der Schl. G es. Beil. II, und T s c h o p p e  und S t e n -  
г е ї  a. a. O. S . 173 ff.

5) ( B ü s c h i n g )  U rkunden  des K lo ste rs  L eubus. B res lau  1821.
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Franconia den 1269 50 mansi jure Teutonico, quod jus  Franconicum appellatur, loeandi an der Klod-
m»¡>n¡. nitz als magni bezeichnet1). Ebenso 1308 die Hufen von Bierava2).

Schon für den Touristen aber ist hinreichend klar, dass er es über unser ganzes Gebirge 
fast ohne Ausnahme mit derselben Eintheilung zu tliun hat. Die Leubusser Fränkischen 
Dörfer um Schönau und Rudelstadt, und die Grüssauer um Landeshut unterscheiden sich 
in nichts von den Anlagen grosser Hufen bei Reichenbach, in Hennersdorf, Langenbielau 
und Peilau, von Peterwitz und Schönwalde bei Frankenstein, von Gräditz bei Schweidnitz,
von den Kamenzer Dörfern um i'olhnersdorf und Bahnau, oder von Quolsdorf und Rei
chenau bei Bolkenhain; in allen finden sich gleichmässig die am Wasser lang hingestreck
ten Dorfstrassen, und die gewundenen Grenzlinien der Besitzungen, die gewissermassen 
schon von Weitem unserem Auge die Berge abflachen und leichter ersteigbar machen.

Nur die Hufengrösse der beiden letztgenannten Dörfer vermochte ich zu ermitteln, 
auch sie stimmt mit dem Fränkischen Mass, denn sie beträgt 140 — 150 Mrg. Pr.

V erhäitm ss der Im Gegensatz zu den Fränkischen oder grossen heissen 200 Flämische Hufen, welche
p a m  mansi. de nigra silva et dombrova an der Neisse in Reimen oder in Weissdorf (früher Chróścina)

bei Schurgast 1237 angesetzt werden, p a rv i3), und im Heinrichauer Gründungsbuche S. 194 
wird ein ,pars silvae duos parvos mansos et tres virgas contiuens“ erwähnt, bei dem wegen 
der virgae nur an Flämische Hufen zu denken ist.

Auch in der oben wiedergegebenen Urkunde über Bärwalde ist unzweifelhaft von der 
Umwandlung kleiner Flämischer in grosse Fränkische Hufen die Rede; ebenso kann Kasimir 
von Beuthen in Richtersdorf (Cod. dipi. Siles. H, S. 19) nur Flämische Hufen in magnos ver
wandeln, weil aus den Hufen der Gewanneintheilung niemals mit einigem Sinn Fränkische 
zu bilden, sondern nur ihre Lasten zu ermässigen wären, bei Flämischen Hufen dagegen je  
2 ohne jede Weiterung in 1 Fränkische zusammengezogen werden können, und dadurch 
der Erlass des Malterzinses und aller sonstigen Lasten, die nach Hufen vertheilt werden, 
für die Hälfte der Flur sichergestellt wird.

Im Heinrichauer Gründungsbuche S. 47 und 149 wird das Dorf Schönwalde bei Fran
kenstein im Walde Budsow auf 50 grosse Hufen ausgesetzt; dennoch erscheinen dort 
1272 (S. 172) 2 parvi mansi jure Theutonicali et hereditario possidendi. Auch diese kön
nen nach der mir bekannten Lage keine anderen als Flämische und, wie es nach der Aus
setzung scheint, nur durch Theilung einer Fränkischen entstanden sein.

Von den Orten, deren Aussetzung nach Flämischen Hufen urkundlich bezeugt ist, 
liegen ausser Zedlitz auch Falkowitz (Kreis Oppeln), Schleisse (Wartenberg), Frömmsdorf 
(Münsterberg) und wie es scheint auch Dammaratsch (Oppeln) 4) in den oben geschilderten 
auf der Karte in I, III und V ersichtlichen, langen und schmalen Parallelstreifen.

!) Ja h re sb e r. d e r  Sehles. G es. 1840 Beil. G. 2) T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. 0 .  S. 483. 3) Ja h re sb e r . d.
Schics. G es. von 1844. Beil. Л . 4) D iese und die fo lgenden O rte  sind angeführt in T s c h o p p e  und  S t e n z e l  S. 
159 u. 164, S t e n z e i s  Landbuch N o. 387 ff., u. S tiftu n g su rk u n d e  des K reu zstifts , D enkschr. d. Schles G es. 1853.
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Ganz dieselbe Form aber haben die. zu kleinen Hufen angesetzten Orte Pfaffendorf 
(Kreis Reichenbach), Järischau (Striegau), Schönau, Mühlwitz und Ulbersdorf (Oels).

Dagegen haben folgende mit kleinen Hufen genannten Orte die Gewanneintheilung, 
die wir bei Domslau kennen gelernt haben: Sablath, Weicherau, Vyhau, Beylau, Polsnitz, 
Neudorf, Landau, Lorzendorf, Spilleudorf, Zaugwitz (Kreis Neumarkt) ; Thauer, Reibnitz, 
Zweihof, Klein-Sürding (Breslau); Scheidelwitz, Schüsselndorf (Brieg); Ebersdorf, Bok- 
kau, Pitschen (Striegau); Türpitz (Strehlen); Tschauschwitz (Grottkau); Poppelwitz 
(Nimptsch); Schawoine (Trebnitz); Gross-Kreidel (Wohlau); und anscheinend, wenn 
auch etwas unregeimässig und üomnowitz ähnlicher, Chrosezütz (Oppeln).

Dieselbe Gewanneintheilung zeigen aber auch von den ausdrücklich zu Flämischen 
Hufen ausgethaenen Orten Bischdorf (KreisNeumarkt), Glumpinglau (Neisse), Kaltenbrunn 
(Schweidnitz), Frauendorf (Oppeln) und anscheinend Räuden (Freistadt) und Gross-Pogul 
(Wohlau). In Striegelmühl (Schweidnitz) ist die Flur fast ganz vom Dominium eingezogen, 
so dass die frühere Eintheilung nicht mehr erkennbar ist.

Obwohl die Flämischen und die Landhufen danach auch in der Form übereinzustim
men scheinen, halte ich dieselben nicht für identisch. Wenn aber in dem Abkommen Boles- 
laus II. von 1267 über den Dezem nur mansi magni und parvi entgegengesetzt werden ; wenn 
Heinrich von Breslau 1288 in der Stiftungsurkunde des Kreuzstiftes sagt:

solvet aułem quilibet predictorum mansorum (qui magnus fuerit annis singulis quinqué fer- 
tones argenti et sex mensuras triplieis annone, duas tritici, duas siliginis et duas avene] 
parvus vero mansus dimidiam marcam argenti et maldratam annone triplieis, prout consue
tude generalis terre observât] 

ferner 1356—63 das Landbuch Dietmars v. Meckebach:
nota, quilibet mansus magnus det 1 .V mensurara siliginis et 1 \  mensuram avene et parvus 
1 mensuram siliginis et 1 avene super Michaelis] in festo Walpur gis solvitur de manso quo
libet parvo unus scotus pro pecunia monetali et f erto pro collecta et infesto beati Michaelis 
iterum tantum, et de manso magno 1/ a ferto pro pecunia monetali et 9 scoti pro collecta termi
nie quibus supra]

wenn endlich Boleslaus 111. 1337 für die Mannen der Lande zu Liegnitz, Goldberg und 
Haynau festsetzt, dass dieselben geben sollen:

von der deinen Huben 9 Skot zu Geschosse und 2 Skot zu Münczegelde u ff sant Walpurgin 
Tag, und darnach u ff sente Michels Tug abir einen Firdung von der deinen Huben zu Ge
schosse uud ein Lot zu Münczegelde und 3  Scheffel Getreydes, einen Kornes, einen Gersten, 
und einen Habem, von der grossen Huben 9 Skot zu Geschosse und 2 Scot zu Münczegelde 
und 4 \  Scheffil dreyerley Getreides ’); 

so sieht man, dass zu allen Zeiten in dem W erthe und der Ertragsfähigkeit der Hämischen

!) T s c h o p p e  und S t  e n z e 1 a. a. O . S. 544.
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und  der Landhufe kein wesentlicher Unterschied gefunden worden ist, sondern eine erheb
liche Verschiedenheit beider nur gegenüber dem mansus inagnus bestand. Der man- 
sus magnus wurde nach allen diesen Festsetzungen ungefähr als um die Hälfte ertrags- 
fäbiger als der mansus parvus betrachtet, und unter dem mansus parvus sowohl die 
Flämische, als die gewöhnliche Landhufe bezeichnet. Dem gegenüber kann, wie ich glaube, 
S t e n z e i s  Auffassung des parvus mansus als Polnischer Hakenhufe nicht aufrecht erhalten 
werden. Ich will keineswegs in Abrede stellen, dass sich Urkunden finden können, in 
denen dem Ausdruck dieser Sinn beigelegt w ird 1), alle eben beigebrachten aber, auf die 
sich S t e n z e l 2) bezieht, haben ihn, wie gezeigt worden, nicht.

Auch lässt sich aus der Lastenvertheilung nach dem Verhältniss von 2:3 auf ein eben
solches Grössenverhältniss zwischen den parvi und magni mansi nicht schliessen. S t e n 
ze l  scheint zu übersehen, dass die Erträge der Waldhufen den Ackerhufen gegenüber nicht 
wohl der Fläche entsprechend angeschlagen werden konnten. Noch gegenwärtig ist ein 
nicht geringer Theil dieses Waldbodens unkultivirbar. Nach meiner Anschauung von der 
wirthschaftlichen und klimatischen Lage der Gebirgsdörfer ist schon das Verhältniss gleich- 
grosser Getreidezinsen gegenüber den ebenen Ackerhufen der halben Grösse ein sehr hoch 
gegriffenes, und wenn sie daneben noch der Fläche entsprechend den doppelten Geldzins 
zu tragen vermochten, so lässt dies darauf schliessen, dass zur Zeit der Austhuung der 
Absatz von Bauholz3) für den im ganzen Lande üblichen Schrotholzbau und die Zucht 
von Vieh, welches wenigstens den Sommer über frei in den Wäldern gehen konnte, nicht 
unerhebliche Einnahmequellen gewesen sein müssen.

Nach T a g m a n n s  Untersuchungen über das Münzwesen Schlesiens bis zum Anfang 
des 14. Jah rhunderts4) ist damals die halbe Polnische Mark auf 4 Thlr. 20 Sgr. oder im 
heutigen Silberwerth auf 21 Thlr. anzunehmen; eine Kuh aber hatte im 13. Jahrhundert 
nach S t e n z e i s  Geschichte Schlesiens S. 359u .363 allgemein den Preis einer halben, in der 
Mitte des 14. Jahrhunderts ein Weniges mehr als ^ Mark. Ein Schaf scheint durchschnitt
lich \  einer Kuh gegolten zu haben. Die Last des Geldzinses war also bedeutend.

S t e n z e l ,  der seine obige Annahme in der Schlesischen Geschichte S. 306 nicht zu 
verfolgen scheint, führt dort S. 307 selbst an : nach Magdeburger Spruche schienen

1) D ie W o r te  des G nesen er S y n odalbesch lusses von 12G2:
p ro  uno  quoque a ra tro  p arv o , quod  R adlo  d ie itu r, lapidem  cerae , pro m agno autem , quo d  P lug nom ina- 
n a tu r , duos lapides cerae  perso lv a t, 

sind d afü r n ich t d irek t bew eisend. Tm Б'аііе aber die D zedzinen n ich t m it 420 M rg. P r . berechnet w erden  dürfen , 
können die m agni m ansi d e r  bei D om now itz an gefüh rten  N ied e r-F rau en w a ld a u e r U rkunde, n u r  a u f  D eutsche  
L andhufen bezogen  w erden , so d ass  m an als ihren G egensatz  einen p arvus m ansus zu denken haben  w ürde, d er 
dann a llerd ings nicht füglich ein a n d e re r  sein könnte, a ls die H akenhufe, die bei den zahlreichen P o ln ischen  H ö ri
gen im T rebn itzischen  um 1368 m öglicherw eise noch häufig vorgekom m en ist.

2) T s c h o p p e  und S t e n z e l  a . a. O. S. 174. — S tiftu n g su rk u n d e  des K reu zstifts , 1853, S. 6.

3) H ein richauer G ründungsbuch , S . 58 und 79. 4) Z eitschrift des V ereins, H eft I. 1855. S. 89.
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die grossen Hufen 60 Morgen gehabt zu haben, also noch einmal so gross gewesen zu sein 
als die kleinen.

Endlich enthielt, als ein direkter Beweis, das Dorf Münchwitz (Kr. Breslau) zur Zeit des 
Landbuches (No. 34 n. Stenzel) 18 Rustikalhufen und ,ultra predictos1 5 magni mansi beim 
Allodium, 1425 und 1443 aber besass es 28 Hufen, die sich zu j e  60,2 Mrg. Pr. berechnen.

Es bleibt noch übrig, das Ve.rhältniss der Fränkischen und Flämischen Hufen zur 
Gewanneintheilung ins Auge zu fassen.

Der Gedanke beider Eintheilungen ist karakteristisch verschieden. Die Ansiedelung in 
Kolonistenhufen setzt den Bestand eines Dorfes nicht voraus, die Güter werden in unge
fähr gleicher Form und Grösse nebeneinander gelegt, und soweit der Raum reicht können 
sich neue Ankömmlinge anschliessen, und die lange Reihe der Dorfstrasse erweitern. Die 
Gewanneintheilung dagegen will die ihr unterworfene Flur, sei es mit oder ohne Ein
schluss des Dominiums, in gleichgrosse und zugleich gleichwerthige Theile zerlegen; sie 
schneidet deshalb das Dorf in bestimmten Grenzen inselartig aus dem Felde heraus, auch 
an dem unvertheilten Lande gebührt jedem Genossen sein verhältnissmässiger Antheil, und 
das Ganze bildet einen geschlossenen Organismus, der neue Theilhaber nur auf Kosten der 
älteren aufnehmen kann.

In dieser Grundidee liegt schon, dass man Umwandlungen aus Kolonistenhufen in 
Gewanne, nicht aber umgekehrt erwarten darf.

Die 28 Hufen von Münchwitz, in welche die erwähnten 5 grossen Hufen aufgegangen 
sind, liegen in Gewannen, welche durchaus zu derselben Zeit und ohne jede Unterschei
dung zweier Hufenarten aufgetheilt sind. Ebenso zeigt Bienowitz (Kreis Liegnitz) die 
regelmässige Gewanneintheilung von Domslau. An Bienowitz schliessen sich auf dem 
nördlich der Katzbach gelegenen Höhenzuge die Fluren von Pohlschildern und Merschwitz 
an, sie sind sämrntlieh von grosser Ausdehnung, und geben das übereinstimmende Bild sehr 
ausgedehnter, klar geordneter Gewanne, in welche auch die Forsten mit hineingezogen sind. 
Unter ihnen wird Merschwitz im Trebnitzer Urbar von 1410 (Domnowitz IV, 110) mit 24 
zehntpflichtigen Hufen aufgezählt, enthielt also damals einschliesslich der zehntfreien Wid- 
muth 25 Hufen; seine Gewanne aber theilen sich in 50 Hufenantheile zu j e  59 Mrg. P r . 1), 
welche sich nicht auf halbe zurückführen lassen, und um so sicherer umgelegt sind, weil 
eine parallel der Dorflage sich hinziehende Thalsenkung noch heut ,das alte D orf1 heisst. 
Eine ähnliche Umgestaltung dürfte Bienowitz erfahren haben. Auch die grossen Hufen 
von Fürstenau liegen in Gewannen. In dem schon erwähnten Fränkischen Winzenberg, 
dessen grösster Theil vom Dominium eingezogen ist, liegen jetzt wenigstens die Rustikal
ländereien in Gewannen, und die 17 Hufen, auf welche sie berechnet werden, haben eine 
durchschnittliche Grösse von 85,1 Mrg. Pr.

l)  In  n eu e re r  Z e it sind n u r die A ecker nach H ufen angesch lagen  w orden , so d ass  s ta tt  23 R ustikalhufen  
g eg en w ärtig  n u r  61 gezäh lt w erden . A u sserh a lb  d e r  G ew anne sind 197,6 M rg. G eraeinw ald liegen geblieben.

IV . m

Verhältniss 
der F rank , und 
F läm . Hufe zur 
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lung.

F ränkische H u
fen in Gewanne 
um gew andelt.
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F läm ische H u
fen in  Gewanne 

um gew andelt.

Die Vortheile, die der Besitzer eines Fränkischen Dorfes nach vielleicht hundertjähri
ger Kultur aus einer solchen Umgestaltung ziehen konnte, sind so einleuchtend, dass sich 
die geringe Zahl der ermittelten Fälle durch genauere Bearbeitung von Liegnitzer und 
Schvveidnitz-Jauerer Dorfurkunden gewiss vermehren lässt. An eine ursprüngliche Anlage 
Fränkischer oder grosser Hufen in Gewannen zu denken, sehe ich keinen G ru n d 1)-

Häufig scheint die Umwandlung in Gewanne bei den Flämischen Hufen2) vorgenom
men worden zu sein.

Die Flämische Hufe wurde grundsätzlich3) auf diejenigen Theile der Feldmark 
beschränkt, welche zu Acker kultivirbar schienen. Sie liess also in der Regel ausgedehnte 
Nebenländereien unaufgetheilt. Je nach der Art, wie diese Ländereien verwendet wurden, 
musste sich die Flämische Flur zu sehr abweichenden Gestaltungen entwickeln. Solche 
Feldmarken, welche, wenn nicht von Anfang an, doch wenigstens nach und nach gänzlich 
in die Flämischen Parallelstreifen aufgetbeilt und so reich besiedelt wurden, dass sich die 
Dorfstrasse entsprechend über die ganze Flur erweiterte, sind nicht selten 4).

!) Die K a rte  von Schönbrunn  is t  zu r V erg le ichung  m it Z edlitz a u f  В fachen U m fang v e rg rö s se r t  zu denken. 
F läm ische  H u fen  w eichen seh r se lte n  vom  s tren g en  P ara lle lism u s ab, die G ärten  liegen in g e sch lo ssen e r Reihe 
u nd  sind w ie ein  H ufenstreifen  n u r 20— 30 Rth. P r. b re it. F rä n k isch eH u fen  dagegen sind  w echselnd, keilförm ig  und 
30— SORth. b re it, ih re  G ehöfte  liegen  w illkürlich, und  die G ärten  v erlau fen  offen ins F e ld  ; ihr B ild  zeigen  folgende 
F lu ren , deren  K a rte n  ich erlangen k o n n te : N iebusch , N ied er-S ieg e rsd o rf, O ber-W eich au  (K reis F re is ta d t ) ; P r i t ta g  
(G rünberg ) ; N ied er-B rie sn itz , E ck e rsd o rf, G r.-S e lten , R olzen, H ertw igsw aldau , R eichenau, Je n k en d o rf , P e te rsd o rf, 
Z essendorf, M ühlbach, O ber-, N ied e r-  und  M itte l-K o ttw itz , Z edelsdorf, Q u o lsd o rf  (Sagan) ; N ie d e r -K o se l ,  T a u 
ban, Leipa, N ie d e r-N e u n d o rf  (R o thenburg ); N ieder-B ie lau , O ber-S o h ra , P en z ig  (G örlitz); W in g en d o rf, Sächsisch- 
H a u g sd o rf  (L auban); B o rg sd o rf , G ü n th e rsd o rf  (B unzlau); N ie d e r -G irb ic h sd o rf , M ilkau, J o h n s d o r f ,  Suckau, 
W e iss ig , K a lten b riesn itz , O b e r -E u la u ,  R ü c k e rsd o rf  (S p ro ttau ); D itte rsb ach  (Lüben); T im m en d o rf  (S te inau); 
O ber- und N ied er-H eid au  (L ieguitz) ; A ltenlohm  (G o ld b erg ); O ttendorf, L ähn (L öw enberg); K auffung , N eukirch , 
M aiw aldau, S childau  (Schönau); B o b e r-R ö h rsd o rf, Seidorf, W arm b ru n n , K y n ast-H erm sd o rf, M erzd o rf, F ischbach  
(H irsch b erg ); P fa ffendorf, N ied er-H ase lb ach , L eu tm a n n sd o rf  (L an d sh u t) ; P o lsn itz , F ried land , W ü s te - W a lte r s 
dorf, W ü s te -G ie rs d o rf  (W aldenburg ) ; H au sd o rf, S im bsdorf, M erzdorf, W e d e ra u , R ohnstock, B lu m e ra u  (Bolken- 
h ain ); M ä rzd o rf, P ra u sn itz , K olbnitz, H ertw ig sw ald au  (Jau er); O b e r-W e is tr itz  (Schw eidn itz); G rafen o rt, N ie- 
d e r-L an g en au  (Ila b e lsc h w c rd t) ; A lt-A ltm an n sd o rf, P e te rw itz  (F ran k en ste in ); T ro p p lo w itż  (L eo b sch ü tz ); S tanitz, 
Jank o w itz  (R y b id k ); Jankow itz , O b er-G o ldm annsdorf, W arsch o w itz , S tau d e  (P le s s ) ; B rzezinka (B euthcn); E il-  
g u t-G rä b n ig  (T o s t) ;  N ieder-So 'dow  (L u b h n itz ); K oste lü tz , TTschiitz  (R osenberg).

Im  eigentlicheu G ebirge lä s s t  sich diese Reihe nach der G e n era ls ta b sk a rte  ohne w esentliche F ehlgriffe  bis zur 
V o lls tän d ig k e it e rgänzen . H ie r g ieb t es au sse r  gesch lossenen  D om inien fa s t keine A usnahm e.

Die F e ld m ark en  G ro ss-S ä rch en  (R o thenburg ); F ische ren d e  (L iegn itz); T e ich au  (Jauer) u n d  Ocklitz (N cu- 
m ark t) sind  abw eichend, indess offenbar nach denselben  H ufen eingetheilt. Ih re  S tre ifen  laufen ziem lich p ara lle l 
ü b e r die gan ze  F lu r, n icht a u f  jed em  H ufenstreifen  ab e r  lieg t ein G ehöft, so n d e rn  die D örfer sind e n g e r  zusam m en
g ezogen , u n d  zu  einigen G ehöften  gehören  m ehrere  S tre ifen . D ie H u fen g rö sse  in G ro ss-S ä rch en  u n d  in O cklitz 
b e trä g t nach dem  U ebersch lage  m indestens 110 M rg. P r.

2) Zu den  in T  s с h o p p  e und S t e n  z e l  a. a. O . S. 101 verm erk ten  F läm ischen H ufen kann ich n u r aus S  t e n  - 
z e i s  N o tizen  h inzu iügen : 1265, 11 H ufen in C hirnczicz (F röm sdorf, K r. M ü n ste rb erg ); —  1352, 5 H ufen in te r 
H aynau  e t G o lschow  (G öllschau) quod  v u lgarite r F läm ischgut d ic itu r. — Die U rkunden über F a lk o w itz  und D am - 
m aratsch  sind  im Cod. dipi. S iles. I , S . 23, die ü b e r  F ra u n d o rf  ebd. S. 27. inzw ischen abgedruckt.

3) V ergl. a u s se r  Z ed litz  U rk . I  auch T s c h o p p e  und S t e n z e i  a. a. O. S. 388.

4) B eispiele dafür sind  : G ü n th ersd o rf, F r ie d e rs d o rf  (K reis G rünberg ); Schöneich (S a g a n ); M ühlrose , T a u e r



Zedlitz. 91

Ihnen allen scheint eigenthümlich zu sein, dass die Wasserläufe und Teiche dem 
Dominium Vorbehalten sind, auch wenn sie eine grosse Anzahl der Hufen quer durch- 
schneiden. Dies dürfte mit den Privilegien der molendina Zusammenhängen.О  О  0

Bei einzelnen, wie bei Kunzendorf (Kreis Neustadt) und Strehlitz (Namslau), liegen nur 
sehr unbedeutende W ald- oder Ackerstücke ausserhalb der Eintheilung. Bei ändern sind 
diese Aussenstücke ganz vom Dominium eingenommen, welches seine Vorwerke darauf 
begründete 1 ).

Sehr häufig aber ist das Dorf, nachdem es eine gewisse Ausdehnung erlangt, abge
schlossen, und die Aussenländereien sind an die Wirthe der Gemeinde aufgetheilt.

Bei den Dörfern Braunau (Kreis Guhrau); Dammer, Hausbach, Musternick (Glogau); 
Neu-Gabel (Sprottau); Reichenau (Frankenstein) ; Cosel, Schwammeiwitz (Neisse); Neu- 
Karmunkau, W ollentschin, Radlau, Gross-Borek (Rosenberg) ist dies ersichtlich in der 
Weise geschehen, dass man die Parallelstreifen, ohne neue W irthe heranzuziehen, über die 
Breite der Feldmark fortführte, und sich die alten Stellen entweder durch Kauf oder nach 
Antheilen durch diese Grundstücke vergrösserten. In diesen Dörfern ist also nur ein Theil 
der Streifen mit Gehöften besetzt.

Von diesem Verfahren liegt je  nach der Beschaffenheit des Terrains, oder der Idee des 
Besitzers der Schritt zu einer abweichenden Vertheilung der Aussenländereien, wie in Zed
litz, nahe. Auch war es nicht nöthig, dabei zu einem ändern Mass zu greifen. Statt die 
Streifen den alten besetzten Hufen parallel zu ziehen, konnte man sie in senkrechter oder 
in andren Richtungen von der letzten Grenze ab legen, überhaupt eine Flureintheilung her- 
stellen, die der gewannförmigen dem Bilde nach sehr gleich kam. Solche gewannförmige, 
wenn auch unregelmässige Auftheilungen der Nebenländereien zeigt eine nicht unbedeu
tende Anzahl D örfer2).

(R o th en b u rg ); N e n d o rf  (H o y ersw erd a ); O b e r -G lä se n d o r f  (Lüben); S cho llendorf (W a rte n b e rg ) ; B uchw ald, 
U lb ersd o rf, M ilow itz, Schönau (O els); O ber-, M ittel- und N ie d e r-A rn sd o rf  (S treh len ); R itte rsw alde , A ltew alde 
(N e isse ); F alkow itz  (O ppeln); H aatsch , M a rq u arto w itz  (R a tib o ř); L eszczin , W ichow a, O ber- und  N ieder-B elk , 
N iebo row itz , O b er-, M itte l- und N ied er-W ilc za , O b e r-Ja s te rz e m b , R up tau , G ogolau , A lt-D ubinskow  (R ybnik); 
T im m endorf, K obielitz, K obier, K ro lo fk a , L onkau, K rie r, K reu tzdo rf, G otsehalkow itz, A ltdorf, G olassow ltz , P aw - 
lo w itz , R ud o lto w itz , Jä sch k o w itz , O ruon tow itz  (P le ss ) ; B u jak ó w , W iesch o w a (B eu then ); R udzinttz, N eu d o rf 
(T o s t) ;  S chem row itz, K alina (Lublinitz).

t) z .B .  G ro ss-L essen  (K reis G rü n b erg ); G ro ss -H e in z e iid o ff (Lüben) ; W o itsd o r f  (O els); S chönborn  (Lieg
n itz) ; G ro ss -E llg u th  (R eieheubach); Sczyglow itz , G ro ss -T h u rz e , Ja n k o w itz  I I  (R ybnik); P tak o w itz  (Beuthen); 
O lschin , M alohow (Lublinitz).

2) z. B. W iesau , N ilbau, H e rrn d o rf  (K re is  G lo g au ); L oos, Z auche, K ülpenau , D roschkau , Z ahn, D am m erau 
(G rünberg ) ; Schw arzbach , N euw iese (H o y ersw erd a) ; D iestelw itz , K o jen tsch in  (W arte n b e rg ); T asch en b e rg  (O els); 
S ch w ü rz  (N am slau); Z obel (L iegn itz); R osenbach  (F ran k en ste in ); P e te rsd o rf , R ankau  (N im ptsch); C zarnow anz, 
B rinn itz  (O ppeln); M okro lohna (G ro s s -S tre h litz ) ; B rzezie, T hroem , M arkow itz  (R a tib o ř); W ielo p o le , Dubins- 
kow , P op p e lau  (R ybnik); D ziekow itz, D eu tsch - und P o ln isch -W eich se l, B rzescz (P le ss ) ; R csdzkm , Sossnitza, 
R o ssb e rg  (B euthen) ; G ieraltow itz, f.ab an d , P re isew itz  (T o s t) ;  GwördzüTn, ZawornTtz, H arbu ltow itz , Skrzydlow itz , 
I .u b sc h a u  (Lublinitz); B odzanow itz (R o se n b e rg ); P o ln isc h -W ü rtitz , Sinnnenau, A lt-R oschkow itz  (K reuzburg).
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M itteiform. Eine kleinere Anzahl dieser Fluren, deren Dorfstrasse besonders gleichmässig und
grade gebaut werden konnte, giebt ein Bild, welches von dem der gewöhnlichen auf allen 
Ebenen Schlesiens allgemein verbreiteten Gewanneintheilung nur in dem einen Punkte 
verschieden ist, dass die Dorflage nicht wie in Domslau einen völlig selbstständigen Flur
abschnitt bildet, sondern die Gehöfte auf den bis an die Strasse stossenden Köpfen der 
Zaunstücke (Gewann I und VII der Karte von Domslau) liegen '). Diese Abweichung ist 
gleichwohl sehr wesentlich, denn wenn auf jeder Seite des Dorfes nur diejenigen Besitzer 
in den Zaunstücken betheiligt sind, die hier ihre Hofstellen haben, und die Breite des Zaun
stückes zugleich die Breite des Gartens und der Hofereithe eines jeden Gutes bedingt, so 
fallen diese Hauptstücke nicht mehr in die Gewanneintheilung, und es ist nur durch ein 
Zusammentreffen vieler Zufälligkeiten möglich, dass dennoch jede Hufe ziemlich gleichen 
W erth  mit der ändern hat.

Diese Mittelform ist nach L a n d a u  (Territorien S. 35) auch in anderen Theilen Deutsch
lands bekannt, in Ost- und West-Preussen aber nach Erkundigungen, die ich von Feld
messern eiuziehen konnte, ziemlich häufig. Dagegen ist sie in Russland trotz der allge
meinen Verbreitung der Gewanneintheilung völlig unbekannt.

Da wir nun von Kroitsch, welches ihr angehört, wissen, dass es zu Fränkischen und 
von W eissdorf wenigstens mit Wahrscheinlichkeit, dass es zu Flämischen Hufen ausgethan 
ist, und bei den meisten anderen Beispielen der Lage und der Nachbarfluren wegen die 
Vermuthung Flämischer Hufen sehr nahe liegt, habe ich aus Schlesischen Verhältnissen 
keinen Grund, die Entwickelung dieser Gestaltung aus der Kolonistenhufe zu bezweifeln, 
und finde ohne nähere Untersuchung ebensowenig in dem Vorkommen in anderen Theilen 
Deutschlands und in Ost- und West-Preussen einen Gegenbeweis. Vielmehr nehme ich 
wegen des frühen Auftretens Flämischer Ansiedler und Flämischer Dörfer an, dass ein 
gewisser Theil auch der gegenwärtig in der regelmässigen Gewanneintheilung liegenden 
Ortschaften ursprünglich zu Flämischen Hufen angesetzt worden ist, und wir in den eben 
geschilderten Arten der Flämischen Auftheilung verschiedene Uebergangsformen vor uns 
haben, in denen sich die Umgestaltung dieser dem Fränkischen Stamme zugehörigen, seit 
dem Beginn des 13. Jahrhunderts in Schlesien bekannten Ackerhufe in die vom Sachsen- 
spiegel und von den Dänischen Gesetzen, wie es scheint, fast ausschliesslich vorausgesetzte 
Eintheilung nach gleichen Loosen im 14. Jahrhundert mehr oder weniger vollständig voll
zogen hat.

Wie sehr das Beispiel von Domslau auf solche Umänderungen hinweist, und wie leicht 
sie durch Privilegien wie das von 1350 wurden, bedarf keiner weiteren Erörterung.

<) B eisp iele  sin d : B entsch , G ulau  (K re is  G logau) ; B ergen  (H o y ersw erd a ); O bersclim ollen , P o n tw itz  (G els) ; 
K le in -N eu d o rf  (B rieg); M ertschü tz , G ränow itz , K ro itsch  (L iegnitz) ; Jeschw itz  (N im ptsch); P o ln isc h -P c tc rw itz  
(M ü n ste rb erg ); Bauschw itz, W e is s d o r f  (F a lk en h e rg ); K le in -K o tto rsch  (O ppeln) ; O lschow a, K a ltw a sse r  (G ro ss-  
S lreh litz ); T aum litz  (L eobschütz) ; R ackow itz, Schw ieben, P e te rs d o rf  (T o s t) ;  G ero ltschü tz  (K reu zb u rg ).
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Der bestimmte Nachweis einer Umgestaltung Flämischer Hufen in gewannförmige 
lässt sich bei Bischdorf früher Zwant (N0. f  Meil. von Neumarkt) führen. Es wurde 1256 
zu circa 72 Flämischen Hufen angesetzt1), worunter die Kirche mit 2 Hufen. Nach dem 
Landbuch (No. 219) enthielt es nur noch 44 Hufen, von denen der Pleban 3 besass, 1830 
aber theilte sich die Fläche der Flur von 3759,9 Mrg. Pr. in 46 Hufen, von denen Kirche 
und Widmuth 2 mit zusammen 133,4 Mrg. besassen; die Eintheilung aber war die regel
mässige gewannförmige. Es muss also eine völlige Umänderung der F lur, wie ich annehme 
unter Abzweigung des nördlich belegenen sogenannten Teufelsbruches, stattgefunden 
haben.

Auch zeigt sich in den Dorflagen der Gewannform eine deutliche Verschiedenheit.
Ein grosser Theil derselben ist im Verhältuiss zur Hufenzahl sehr gedrängt zusammengebaut, 
so eng und enger als Krampitz. Die Häuser haben auf der Rückseite keinen Ausgang, 
weil sie unmittelbar an das Traufrecht des Nachbars anstossen, und die Gärten sind ent
sprechend schmal und ziemlich tief. Andere Dorflagen dagegen sind lang hingestreckt, die 
Gehöfte stehen geräumig und die Gärten sind fast so breit, als lang. Die Generalstabskarte 
reicht hin, um die Beispiele dafür aufzufinden. Die mehr gestreckte Dorfstrasse ist in der 
Natur der Flämischen Anlage begründet, wie Zedlitz zeigt, und es findet sich unter diesen 
gestreckten Dörfern eine erhebliche Anzahl, die ich schon nach ihrem Namen für ursprüng
liche Kolonistenhufen ha l te2).

Ein karakteristisches Merkmal der Kolonistendörfer sind die kleinen, und meist auf Kirchsprengei. 
ein einziges Dorf beschränkten Kirchspiele. In ältester Zeit wurden die Polnischen Ort
schaften zu grossen Sprengeln vereinigt, und die Gründung neuer Kirchen in einem sol
chen war durch die Rechte des Parochus erschwert. Die spätere Kolonisation in W ald 
und Heide aber fand in dieser Beziehung keine Schwierigkeiten und nahm schon bei der

!) D ie A uS thuungs - U rkunde lau te t im A u szu g e : N o s T hom as ep iscopus, A lberto  m in istro  n o s tro  villam 
Z w an t dedim us locandum  ju r e  T heuton ico  ad  m ansos F lam ingicos r ire ite r  Septuagin ta  duos e t volum us, quod, 
sicu t nobis p rom isit, to tani villam infra  circulum  anni unius incolis bonis locet. N o s vero ra tio n e  lo cation is vel 
seu lte tiae  in eadem  villa dam us sibi decim um  m ansum  liberum  a censu  e t decim a cum te rc ia  p a rte  ju risd ic tion is. 
D am us eciam  sibi (!) tab ern am  liberam , concedim us eciam  sib i u t ecclesiam  in  eadem  villa edifieet, p ro  qua duos 
m ansos liberos assignam us. E t  cum in eadem  villa n o s tra  quaedam  p a rs  te r ra e  s it culta , cpiaedam  inculta, incolis 
in ip sa  lo ea tis  de te rr is  incuítis in fra  q u a tu o r  annos concedim us liberta tem ; de te rris  vero  cultis cum  prim o con- 
venerin t aestiva lia  cum  hyem alibus so lven t nobis censum  e t decim am ; e t  d ab u n t de quolibet m anso p ro  censu fer- 
tonem  arg en ti boni, p ro  decim a vero  m aldratam  triplieis annonae  id e s t q u a tu o r  m en su ras tritic i, q u a tu o r  siliginis 
e t q u a tu o r avenae , quam  infra  octavas S t. M artin i in dom um  n o stram  ad  W ra tis lav iam  vel p rop ius ubi nos m anda- 
vcrim us suis d educen t cu rribus e t expensis. A djungim us eciam  hoc, quod  p ro  n o str is  n ecessita tibus expediendis 
duos nobis cu rru s  m ittere  tenebun tu r. In  aliis au tem  ju r a  ta lia  o b se rv ab u n t sicu t aliae  villae n o strae , quae ju re  
T heuton ico  su n t locatae . A ctum  a. d. M C C L V I in die s t. aposto lo rum  Philippi e t Jacobi. (P rovinzialarch . A  
m inor 41, n u r noch in sp ä te r  A b sch rift vorhanden .)

2) z. B. H erzogsw aldau , C onradsw aldau , I lay d au , S chönau , S chönfeld , G rüningen (K reis B rieg) ; R osenhayn, 
F ra u en h ay n  (O hlau); W ü s te n d o rf  (B reslau ); B lum erode, Buchw ald, Schöneiche, F alkenhayn, S chönau , F läm isch
d o r f  (N cum arkt) ; W aldau  (Liegnitz) ; H erzo g sw ald au  (Jau er) ; P ilg ram shayn , G ro ss-R o sen  (S triegau) ; W e itzen -
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Besetzung der Hufen auf Dotirung des Pfarrers durch eine Widmuth Rücksicht. Die als 
Kolonistendörfer angeführten Orte sind mit Ausnahme weniger unmittelbar an Städte an
grenzender sämmtlich Pfarrdörfer.

Nach allem diesem glaube ich nicht näher ausführen zu dürfen, weshalb ich die Land
hufen von 65,81 Mrg. Pr. und die Flämischen Hufen auseinanderhalte, und keineswegs an
nehme, dass sich die Gewanneintheilung in Schlesien überall aus der Flämischen Koloni
sation entwickelt habe.

Ich will schliesslich nur noch anmerken, dass die Flämischen Hufen, die in Zedlitz 
76,С Mrg. Pr. halten, in Strehlitz (Kreis Namslau) genau 76,9, in Eilgut (Reichenbach) 84,2, 
und in Braunau (Guhrau) genau 84,0 Mrg. Pr. gross sind. Ob danach noch ein besonderer 
Unterschied zu beachten, vermochte ich nicht zu ermitteln ')• Die Angabe Przemisl Otto
kars von 1270 in der Bestätigung der alten Privilegien der Stadt Leobschütz ,quilibet 
mansus debet apud eos habere triginta sex ju g e ra 2)1 führt unter der Voraussetzung Schle
sischer Morgen auf ein Mass von 79,4 Mrg. P r . 3). Der Flandrische Ursprung der Stadt ist 
nach T o m a s c h e k ’s Deutschem Recht in Oesterreich (Wien 1859, S. 75 ff.) kaum zu be
zweifeln.

rode, StefTänshayn, F ra u en h ay n , P ro tsch k en h ay n , K o n rad sw a ld au  (Schw eidnitz) ; H a rta n  (F ran k en s te in ); G rün- 
h arfau , H e id e rsd o rf  (N im ptsch); S chönbrunn  (S treh len ); P e te rsh e id e , F riedew alde  (G ro ttk au ); R icm crtsheide , 
W eitzen b erg , T an n en b erg , G runau , H e id e rsd o rf  (N eisse).

t) F e ld m ark en  m it e iner H u fen g rö sse  von 6 8 —73 M rg . P r. sind N o . 6, 25, 50, 64, 77, 81, 145, 163, 187, 188, 
201, 239, 267, 304 und 357, zw ischen 73 und  79 M rg. P r . die N o. 2, 27, 57, 73, 76, 148, 175, 176, 177, 180, 190, 
194, 197, 200, 203, 226, 243, 288, 316 und  334, und zw ischen 79 und 89 M rg . P r. die N o. 3, 13, 49, 108, 143, 159, 
166, 184, 208, 214, 215, 219, 315, 392, 393 und 399 nach S t e n z e i s  Z äh lung  im Landbuch. Die parv i mans! bei 
N o . 388 berechnen  sich a u f  92, bei N o . 395 a u f  90 M rg. V erg l. indess o. S. 50. A nm erkung  3.

2) T s c h o p p e  und S  t  e n z e 1 a. a. O. S. 372.

3) N ach  den von H a g e k  angegebenen  O ttokarischen  M assen  (S. o. S. 48) w ürde  d e r  M orgen, 5 Seile je  (ein
schliesslich des G o ttb era th s) 42,26 P ra g e r  E llen lang und 1 Seil b reit, gleich 1,2078 M rg. P r . sein, 36 M orgen also 
n u r  43,48 M rg. P r . be tragen , w oran  um  so w eniger zu denken ist, als H a g e k  die H ufe mit 6 0 M orgen , a lso  a u f  
72,468 M rg. P r .  angiebi. D iese H ufe theilt sich wie die F läm ische in 12 Ruthen.

Die B erechnung  nach S trich  s tim m t m it ih r nach den M ü l i n e r ’sehen A nsä tzen  ziemlich genau  überein . D er 
S trich  h a t se in  M a ss gew iss ebenso w enig  v erändert, a ls die P ra g e r  E lle. E in  B öhm ischer S trich  is t nach den 
C y n o su rm assen  von  1760 =  rlHHHr W ie n e r  M etzen, ein Sch lesischer Scheffel =  R r iv t  uncl e‘l,e M ährische M etze 
—  TW §§ W ie n e r  M etzen. M ü  l i n e r  a. a. O. S . 37 b erechnet fü r  die A u ssa a t eines S trich s o d e r 1,67 Schffl. P r . 
eine F läche von 8192 D E llen  od er nach P ra g e r  M ass zz; 1,165 M rg. P re u ss . N ach diesem  V erhältn iss , w elches 
m ir fü r die ä lte re  Z eit angem essen  schein t, w ürde die Böhm ische H ufe von 64 S trich  den U m fang  von 74,56 M rg. 
P r ., die von 72 S trich  83,88 M rg. P r. haben . D er F läm ische  U rsp ru n g  läge  auch h ie r se h r nahe.

Die A n gabe H a g e k s  üb er d ieB erceh n u n g  d er H ufen n ac liF u rch en  is t jedenfa lls bem erkensw erth . S ie sc h e in t 
m ir in d ess w e d e r  derselben Z e it noch dem selben M ass, w ie die nach Seilen, anzugehören . Die L än g e  d e r  F u rch e  
is t  sicher die des G ew endes o d e r 210 P ra g e r  E llen ; die B reite  kann n icht ü b e r 1 P ra g e r  F u ss  angesch lagen  w er
den. D anach  w ü rd e  eine K önigliche H ufe 64,3 B öhm ische o d e r 77,2 P r., eine geistliche 59,0 B öhm ische od er 
70,8 P r., eine H erren h u fe  53,6 B öhm ische od er 64,32 P re u ss ., und eines B auern  Z inshufe 42,9 B öhm ische o d e r 
51,28 P r. M o rg en  enthalten . Ich habe indess keinen A nhalt, d e r m ir d iese V erhältn isse  w ahrschein lich  m achte.

Die R echnung  nach B eeten  und F u rc h en  is t  gew iss se h r alt. Die U ntersche idung  d er H ufen ab e r, deren  U n
gleichheit durch  die gleiche A u ssa a t g ew isserm assen  g e rech tfe rtig t w ird, schein t m ir n u r ein G edanke d e r  F erd i-



Zedlitz. 95

Dass die Eintheilung der Hufe in 12 virgae bei der Landhufe und bei der Gewann- 
eintheilung nirgend vorkoramt, habe ich schon hervorgehoben. Nach der mehrerwähnten 
Urkunde über das Flämische Recht zu Kreuzburg von 1274 1) theilen sich die Ruthen der 
Flämischen, oder vielleicht der Fränkischen Hufen stets oder unter gewissen Verhältnissen 
in 16 ulnae, die ebenso bei Gewannen gänzlich unbekannt sind.

Beachtenswerth ist endlich, dass sich um 1520 Caspar Nostitz von Zedlitz zum Erweise 
der gemeinschaftlichen Hutung zwischen beiden Dominialgütern und ihren beiderseitigen 
Bauern darauf beruft, dass in Zedlitz Flämisches Recht bestehe. —

Bezüglich der Grundgerechtigkeiten und Reallasten zu Zedlitz kann ich mich gegen
über den Einzelheiten, die der Text des Urbariums mittheilt, aller Angaben enthalten, ich 
habe geglaubt, das interessante Kulturbild, das sich in ihm abspiegelt, im Abdruck nicht 
allzusehr kürzen zu dürfen. —

Die Geschichte des Dominiums ist nach den Urkunden und nach Mittheilungen des 
Geheimen Regierungs-Raths Freiherrn v. W e c h m a r  folgende.

1257 war Zedlitz im Besitz des Herzogs Conrad II. von Glogau, der dem Scholzen 
Berthold die Aussetzung zu Deutschem Recht übertrug. Es fiel 1274 mit dem Steinau’schen 
Weichbilde an Primislaus, den Sohn Conrads II., welcher Herzog von Steinau wurde. 
Dieser schloss mit den Breslauer Patriziern Theodorich, genannt von Molsdorf, und dessen 
Eidam Helwich einen Kauf, den seine Erben, nachdem er in der Schlacht bei Siewierz gefal
len, 1289 urkundlich bestätigten.

1404 findet sich Zedlitz in 2 Antheile gespalten. Auf Nieder-Zedlitz sass Bernhard 
Prokut, der seinen Antheil 1404 an Nickel Unru und dessen Eidam Fritschko Nostitz ver
kaufte. Ober-Zedlitz besass Heinrich Prokut, aus dessen Händen das Gut im Schuldver
fahren an dieselben Käufer überging. Nickel Unru trat indess seinen Antheil schon 1411 
an Fritschko Nostitz ab, so dass dieser alleiniger Besitzer des ganzen Dominiums wurde, 
und es 1430 an seinen 2. Sohn Johannes Nostitz vererbte.

Nach dessen Tode wurde Zedlitz wieder getheilt. Bernhart Nostitz hatte Ober-Zedlitz, 
noch 1498 inne. Von 1500 bis ohngefähr 1520 besassen Hans und Christoph Lidlau seinen 
Antheil. Von Letzterem kaufte ihn 1520 Stephan Thader auf Guren, der Eidam des

nandeischen  Z eit. Ich keime dafür keine A nalogie. A uch die H ufen in Pom m ern  und M ecklenburg  (o. S . 84) sind 
dam it nicht zu vergleichen, denn m it A usnahm e d e r  P rie s te rh u te , deren  in keinem  älteren  D okum ente E rw ähnung  
geschehen soll, sind  sie n u r M ultip la der H akenhufe, und von irgend w elcher-B eziehung zur A ussaa-t is t  se lb stver
ständlich  keine K edc, vielm ehr is t so g a r die G enauigkeit ih res G rössen v erh ä ltn isse s zu bezweifeln. Die Pom m - 
risch e  H ufenm atrike l von 1628 red u z irt ausdrücklich  alle H ä g e r-  und Lnndhufen, item H äu se r, B uden und K eller 
zu S teuerzw ecken  a u f  H akenhufen. D anach e r s t  schein t die A nnahm e d er ganz genauen U ebereinsthnm ung der 
Landhufe (M ansus theu ton icus) mit 2 .H akenhufen (uncus, m ansus slavieus), und der H ägerhufe (m ansus indagi- 
n ariu s, flam ingicalis) mit 4 H akenhufen  im M asse  sich ausgeb ildet zu haben , w elche früher gew iss n ich t vorhanden  
w ar. V ergl. P a d b e r g ,  die ländl. V erfa ssu n g  d e r P rov inz  Pom m ern, S te ttin  1861. S . 111. R. K l e m p i n  und 
C .  K r a t z  M atrikeln  und V erzeichn isse d e r  P om m rischen  R itterschaft, Berlin 1863. S. 217. 

t) T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. O . S. 388.

Virgae 
und Ulnae.

F läm ische
H utungsrechte.

Geschichte des 
D om inium s.



96 E inleitung.

Bernhart Nostitz. 1535 gehörte das Gut seinem Sohne Sigismund Thader und 1543 dessen 
Sohne gleiches Namens, der seinem Stiefvater Fabian Nostitz Wohnsitz und Vollmacht in 
Ober-Zedlitz gab, 1570 aber ohne männliche Erben starb, so dass der Herzog Ober-Zedlitz 
als erledigtes Lehn eirzog.

Inzwischen hatte Otto Nostitz Nieder-Zedlitz inne,  nach dessen Tode 1498 besass 
diesen Antheil sein Sohn Caspar und vererbte ihn 1538 an seine Söhne Caspar und Otto 
Nostitz. Diesen gehörte er gemeinschaftlich, bis 1572 Caspar starb, und das Gut allein auf 
Otto Nostitz überging. Auch dieser starb indess schon 1574, und seine W ittwe Eva, ge
borene v. Kittlitz und die Vormundschaft ihrer Kinder kauften das dem Herzog anheim
gefallene Ober-Zedlitz zu dem ererbten Nieder-Zedlitz und erhielten zugleich die Versetzung 

Lehn m Erbe, beider Antheüe aus dem Lehn in Erbe. Eva bekam das ganze Gut als Leibgedinge, und 
es vererbte, als sie 1600 starb, in regelmässiger Descer.dentenfolge an Friedrich Leonhard 
Nostitz, 1616 an dessen gleichnamigen erst 4 Jahr alten Sohn, und von diesem an Johann 
Christoph Nostitz der keine männlichen Erben hatte. Nach der Familien-Konstitution 
(Urk. XVI) trat 1685 sein Vetter George Otto von Nostitz in den Besitz, starb aber schon 
1695 mit Hinterlassung eines erst 3jährigen Sohnes Caspar Otto, dem Erbauer des Zedlitzer 
Schlosses. Dieser verschied 1739 auf einer Reise. Seine Erben behaupteten das Gut nur 
bis 1745 und veräusserten es an Bernhard Wilhelm Gottfried Grafen von Schmettow, der 
es 1751 an den Obristen und Chef der braunen Husaren, den Mitsieger von Chotusitz und 
Hohenfriedeberg, Ludwig Anton Reichsfreiherrn von W echmar aus dem reichsfreien Hause 
Rossdorf im Fränkischen Kreise, den Grossvater des jetzigen Besitzers, verkaufte. •—

Die Kirche zu Zedlitz ist nach S i n a p i u s  (Schlesische Kuriositäten, 1720. Th. I, S. 79) 
1372 zu Ehren  der heiligen Jungfrau und Johannes des Täufers erbaut worden. Indess 
steht das Pfarrhaus zum Theil in den Mauern einer alten Kapelle, die wahrscheinlich das 
frühere schon mit dem Dorfe errichtete Gotteshaus ist. Die Kirchhofsmauer ist 1592 
gebaut. Das Rechnungsbuch der K irche, aus welchem Urk. XVII und XVIII entnommen 
sind, reicht von 1492—1600, und enthält verschiedene ohne genauere Bearbeitung unver
ständliche Notizen über Anschaffung und Preise von Baumaterial.



TJeberblieken wir schliesslich das Ergebniss dieser Ortsgeschichten für die allgemeineren 
Gesichtspunkte der ländlichen Entwickelung Schlesiens.

Wer in der langen Reihe der Urkunden ein Bild nationaler Kämpfe erwartet, findet 
sich getäuscht. In dem gesammten Zeitraum, den sie umfassen, ist keine Spur von W ider
stand gegen die Germanisirung zu erkennen. Slavische Bewegungen hätten starken Rück
halt an dem Reiche Wladislaw Lokieteks finden können, kein Anzeichen aber deutet auf 
den Bestand einer Polnischen Partei. Selbst die Sprache scheint keinen Anstoss gegeben 
zu haben. Der öffentliche Verkehr war noch unter den Luxenburgern überwiegend latei
nisch. Im Privatverkehr liebten die Deutschen sogar ihre eigenen Namen zu polonisiren1). 
Der Erfolg zeigt, dass beide Elemente es verstanden haben müssen, sich zu gegenseitigem 
Nutzen in einander zu finden. Es ist unmöglich, dass innerhalb der kurzen Freijahre der 
Anbau einer so ausserordentlich grossen Zahl von Ortschaften gelungen wäre, wenn der 
Polnische Landmann im Deutschen seinen Unterdrücker gesehen, und nicht mit seinem an
erkannten Talent ebenso bereit gewesen wäre zu lernen, als dieser geschickt, ihm die neue 
W irthschaft und die neuen Lebensansehauungen zugänglich zu machen.

Indess wird diese friedliche Umgestaltung dadurch einigermassen erklärlicher, dass wir 
nach den Domnowitzer und Krampitzer Urkunden genöthigt sind, die Meinung, die auch 
S t e n z e l  von der radikalen Durchführung des Deutschen Rechtes hegte, einigermassen zu 
mildern2). Letztere hat die aus älterer Zeit bestehenden Polnischen Gemeinden nicht 
überall in gleichem Masse berührt.

S t e n z e l  hat schon ausgeführt, dass die Verhältnisse, welche wir Deutsches Recht 
nennen, im Wesentlichen auf die ersten Flämischen oder Holländischen Ansiedler zurück
geführt werden müssen, welche nach Deutschland, und zwar nach Aug .  v. W e r s e b e 3) 
zuerst 1106 durch den Erzbischof F r i e d r i c h  in das Kirchspiel Horn bei Bremen, heran
gezogen wurden. Der Kontrakt, den diese ersten Kolonisten mit dem Erzbischöfe schlos
sen, ist, wie v. W e r s e b e  nachweist, ein deutliches Vorbild aller späteren geblieben. Die 
Lasten wurden je  nach dem Ort und der Zeit höher oder niedriger, auch schloss der Erz
bischof mit der Genossenschaft der Ansiedler selbst ab, in Schlesien dagegen wurden 
Unternehmer Mittelspersonen, in allen wesentlichen Bestimmungen aber schritten mit der 
Kolonisation dieselben Bedingungen nach Osten vor, und auch die grosse Zahl der Schle
sischen Urkunden, welche v. W e r s e b e  noch nicht kannte, geht überall von denselben 
Grundideen aus.

Deutsche und 
Polen.

D eutsches
Recht.

Die ersten 
F läm ischen Ko

lonisten.

1) D ie s tren g e  V ero rd n u n g  B isch o f Jo h a n n s  an die B au ern  z u W o itz , bei S tra fe  d er V ertre ib u n g  binnen 5 Ja h -  
ren  D eutsch zu lernen, g eh ö rt um 1495 schon einer sp ä ten  W en d u n g  d er V erhältn isse an. T s c h o p p e  und S t e n 
z e l  a. a. 0 .  S. 622; (W oitz  S W . 4 M eilen von G ro ttk au , bei O ttm achau).

2 ) S t e n z e l ,  Schlesische G eschichte. S. 210.

3) U eber die N iederländ ischen  K olon ien  im nörd lichen  D eutschland. H annover. 1815. Bd. I, S . 33.

IV . n
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Bedingungen Deutsche Rechtspflege, Gestattung gewisser Handwerks- und Verkehrsfreiheiten, erb-
Kechts. liehe Resitzrechte, und feste, wesentlich in einem Geld- und Getreidezins ausgedrückte 

Lasten, für deren Aufbringen ein Schultheiss als erblicher Vorstand des Gemeinwesens 
sorgt, sind die Neuerungen, welche das sogenannte Deutsche Recht bilden.

Ausser den erblichen Besitzrechten, welche der Grundeigenthümer zu gewähren zu jeder 
Zeit in der Lage gewesen sein dürfte, schnitten alle diese Ansprüche tief in die staatsrecht
lichen Verhältnisse des Polnischen Landes ein. Am tiefsten jedenfalls die Forderung einer 
fremden Rechtspflege.

Erste Die erste Verleihung des Deutschen Rechts an Dörfer in Schlesien datirt urkundlich
\eritthung. 1214, und erging für die hospites des St. Vince.nzklosters zu Kostenblut und Viebau,

welche dadurch dasselbe Recht, wie es in Neumarkt ist, erhielten. Es ist nicht zu zweifeln, 
dass sich schon früher Deutsche Ansiedler in’s Land gezogen hatten. Schon 1206 spricht 
Heinrich I. von Teutonicis in Hundsfeld '), auch sind die hospites zu Kostenblut und Viehau 
bereits dort manentes. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass sie sich von Anfang an der 
Polnischen Gerichtsbarkeit entzogen, ob dies aber dem Pierzog sowie seinen Baronen und 
Beamten schon als eine anerkannte Institution bewusst war, ist zweifelhaft; für unsere An
schauung kann nur die wirkliche Verleihung der exemtio, die Einrichtung einer neuen bis 
dahin unbekannten Gerichtsbarkeit entscheidend sein. Von einem solchen Schritte giebt 
uns die angeführte Urkunde von 1214 zum erstenmal Kenntniss. Die nächst älteste erliess 
Heinrich 1221 für das Sandstift2).

Polnische W ir kennen die frühere Polnische Gerichtsverfassung nicht genauer; nach dem, was
Gerichte-verfns- g( .pn z e i darüber, namentlich auf das Heinrichauer Gründungsbuch gestützt, in der Schle

sischen Geschichte (S. 149) ausführt, erscheint indess der Herzog überall als der einzige 
Gerichtsherr, und die judices provinciales und castellane! nur als seine Beamten. Der Her
zog entscheidet mit dem Beirath seiner Barone in allgemeinen Versammlungen derselben, 
die an verschiedenen Punkten des Landes zusammentreten. Die Richtigkeit dieser An
schauung wird durch die Verhältnisse Böhmens in seiner rein Slavischen Zeit unterstützt, 
über welche sich P a l a c k y 3) dahin ausspricht, dass Municipal- und Patrimonialgerichte 
in Folge des gänzlichen Abganges an besonderen Kommunitäten oder Korporationen im 
Lande noch unbekannt gewesen, dass sowohl die höhere als die niedere Gerichtsbarkeit 
in Rücksicht ihrer Ausübung und der daraus folgenden Emolumente ein Regal, und die 
oberste Gerichtsinstanz für das ganze Land der Landtag gewesen. Nur über die Leibeige
nen habe der Leibherr selbst gerichtet.

1) T s c h .  u. S t e n z ,  a. a. O . S . 273. E r  v ertausch t H undsfeld  cum om nibus p roven tibus e t T eu to n ic is  u n te r
der w ichtigen B estim m ung, ,u t ei eisdem  legibus, quibus mihi teneban tu r, s in t a s tric ti, v idelicet u t p re te r  alias p e n 
siones, qu as de p a r te  deben t, n u lle s  eo rum  recedat, nisi posilo  loco sui alio , qui tan tundem  so lv a t abbati, q u an 
tum  ¡lie so lve re  ten eb a tu r , e t hoc facto  libere reced a t.' Von eigner G erich tsb ark e it is t ab er keine A ndeutung .

2) Ebend. S . 280. 3) G esch ich te  von B öhm en, P ra g  1836. Bd. I, S . 185. Bd. II, S . 35.
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In den Schlesischen Urkunden verlieh der Herzog die niedere, oft sogar die hohe Ge- Exemtion, 

r ichtsbarkeit , nicht wie Erzbischof Friedrich an die Kolonisten selbst, sondern an den 
Grundherrn, der die Kolonie anlegen wollte. E r schloss die Einwohner der Kolonie von 
der Gerichtsgewalt der Polnischen Beamten aus, hob ausdrücklich jedes Recht der Zita
tion, und die Polnische Gesammtverhaftung für geschehene Verbrechen auf, und behielt 
sich den Rest der Gerichtsbarkeit nur persönlich und losgelöst von allem staatsrechtlichen 
Verbände mit der übrigen Polnischen Rechtspflege vor.

Unzweifelhaft liegt darin die Entäusserung eines Hoheitsrechtes und zugleich eine tief Begründung der 
greifende Veränderung der Rechtsverhältnisse des alten Staates. Das Resultat war die Dommiei1- 
Begründung der Dominien in einer Form, welche der damals in Deutschland auf einem viel 
längeren und viel zweifelhafteren Wege ausgebildeten vollkommen entsprach.

Die Gerichtsbarkeit des Grundherrn ohne Irandeshoheit über Hintersassen, welche 
nicht Sklaven, sondern Staatsbürger sind, ist der Begriff des Dominialverhältnisses. Wenn 
also die S t e n z e l ’sche Anschauung von der Slavischen Gerichtsverfassung richtig ist, muss 
meiner Ansicht nach der Ursprung der Dominien in Schlesien in den Verleihungen des 
Deutschen Rechts gesucht werden. In ihnen lag die Uebertragung der gutsherrlichen Ge
walt, welche S t e n z e l  vermisst1).

Diese Gerichtsbarkeit, wenn sie auch nicht den Kolonisten selbst gegeben war, genügte D eutsche 

doch ihren Ansprüchen, weil der Dominialherr den Schöppen überliess, nach ihren heimath- Redltsrlleec' 
liehen Rechten und Gewohnheiten zu sprechen. Ob die Grundherrn dem Deutschen Ge
brauch gemäss schon in alter Zeit. Vogte oder Amtmänner2), welche im 16. Jahrh. allgemein 
auftreten, den Dorfgerichten Vorsitzen Hessen, oder diese Befugniss den Scholzen überlas
sen blieb, machte jedenfalls keinen Unterschied in der Anwendung völlig Deutscher Normen.

Die neue Einrichtung hatte auch einen Geldwerth. Sie brachte das gesammte System 
der Deutschen Wetten, des Wehrgelds und der Bussen mit sich, und diese Zahlungen schei
nen für die damaligen Schlesischen Verhältnisse sehr hoch gewesen zu sein, denn bei der 
Verleihung des Magdeburger Rechts an Breslau 1261 setzten die Herzöge die Wetten auf 
die Hälfte herab 3). Die Umwandlung der Polnischen Rechtsverfassung in Deutsche Domi- 
nialgerichte war also für den Herzog, wenn er sie behielt, oder wenn er sie veräusserte, 
eine Einnahmequelle. *

Auch mochten sich mit den hergebrachten Polnischen Zauden und Provinzialrichtern 
die verwickelteren Verhältnisse des neuen bewegteren Staatslebens und des gehobeneren 
Verkehrs nicht mehr beherrschen lassen, und dem Herzog mochte es genehm sein, sich der 
Amtsobliegenheiten der niedern Gerichtsbarkeit, die durch die Kolonisten im hohen Grade 
schwierig werden musste, mehr und mehr überhoben zu sehen.

1) V o rre d e  zum L andbuch im Ja h re sb . d e r  Schles. vaterl. G es. f. 1842. S. 54.
2) V erg l. P u fe n d o rf  de ju r isd ic t. G erm anica P . 3. S ect. 4. Cap. un. pag . 783— 796.
3) T s c h .  u. S t e n z ,  a. a. O. S . 206 und 364.
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G estattung länd 
licher Gewerbe.

Schafhutung.

U m w andlung 
der Polnischen 

Lasten.

Einer ähnlichen Entäusserung von Hoheitsrechten bedurfte es für den freien Betrieb 
von ländlichen Handwerken, welchen sich die Kolonisten überall als ein nothwendiges 
Bedürfniss sicherten.

Nicht allein das eigentliche Marktrecht, sondern auch aller öffentliche Verkauf von 
Handwerkserzeugnissen, namentlich der der Schuhmacher, Bäcker, Schlächter und der 
Ausschank im Kretscham müssen zur Polnischen Zeit als Regalien in der Hand des Her
zogs gelegen haben, weil sie ausdrücklich verliehen w erden1). Ebenso ist die Regalität 
der Mühlen und Mühlenanlagen anerkannt2). Ländliche Schmiede finden sich selten erwähnt, 
1253 sind sie aber aus der Bannmeile der Städte ausgeschlossen3). Es scheinen bis 
auf die neueste Zeit Erbschmiede wie Miether gewissermassen für Gemeindedienstleute an
gesehen worden zu sein, und ihre Ansetzung sich von selbst verstanden zu haben.

Auch die Regalität der Schafhutung ist kaum zu bezweifeln. Sie dürfte eher aus dem 
gewerblichen Hoheitsrechte, als aus Analogieen des Jagd- und Wasserregales herzuleiten 
sein. Jedenfalls hatte die Schäferei die Natur eines einträglichen Gewerbebetriebes, und 
wurde von den Flandrischen Tuchkaufleuten benützt und gefördert4). Die Schäfer hatten 
Antheile an den Heerden und genossen bis auf die neuere Zeit einer Selbstständigkeit, die 
sie weit über die Dienstboten des Grundherrn emporhob.

Auch diese gewerblichen Rechte verlieh der Herzog nicht direkt an die neuen Ansiedler, 
sondern übertrug sie ebenso dem Grundherrn, wie die Gerichtsbarkeit. Dieser erst überliess 
davon dem Unternehmer so viel, als für das Gelingen der Anlage erforderlich schien.

W ar diese hergebrachte Regalität, die mit einer Förderung der Gewerbe nichts zu thun 
hatte, auch nur annähernd durchführbar, so muss sie eine drückende Belästigung des Ver
kehrs gewesen sein.

Aehnlicher Natur, zweckwidrig und veraltet, erscheinen die Polnischen Dienste und 
Lasten, deren Abstellung die Kolonisten forderten. S t e n z e l ’s eingehende Darstellungen 
lassen darüber keinen Zweifel5). Häufiger als sie die Herzöge urkundlich aufgaben, mögen 
sie thatsächlich ausser Uebung geblieben sein. Allerdings stellten sie trotz ihres persön
lichen Karakters einen Theil der Finanzqueilen des früheren Staatswesens dar, soweit sie

!) V ielleicht hing dies m it dem d örfcrw eisen  B e triebe  einzelner H an d w erk er zusam m en, d e r  w ie noch gegen
w ärtig  in R u sslan d  einen hausiren d en  V erkauf üb er das ganze L and  und  an versch iedenen  M a rk ts tä tte n  v o rau s
se tzt. T s  c h o  p p  e und S t e n z e l  a. a. O. S.

S t e n z e l  ü b e r die S chlesischen H örigen  Beil. I I I  zum B ericht d. Schles. V at. G esch. fü r 1841. v. H a x t 
h a u s e n  S tud ien  ü b e r R ussland  Bd. I, G2. 179. 201. 327.

2) T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. 0 .  8. —  S t e n z e l ,  Schles. G esch. S. 138. V ergl. v. W c r s e b e  a. a. O. 
I I  906. 948. 953.

3) T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. O. S. 151. 329.

4) 1271 w erden  200 oves G allicanos an eine B res lau er K irche geschenkt. T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. O. 
153. V ergl. auch R ö s s l e r  B rü n n e r S ta d tre c h t V III.

9) T s c h o p p  e u. S t e n z e l  a. a. O . 56 ff. S t e n z e l  Schles. G esch. 138 ff. V on  den H örigen  S ch lesiens a. a. O .
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aber in bestimmten Abgaben bestanden, wurden sie erhalten und erheblich vermehrt. Auf
gehoben wurden im Wesentlichen nur die unbestimmten Leistungen für allerhand Bedürf
nisse, welche mit jeder Exemtion ungleichmässiger und unhaltbarer werden mussten.

Insofern nun mit der Einführung des Deutschen Rechts die Ausbildung der Dominien, 
also solcher Grundherrschaften zusammenfällt, welche über ihre Hintersassen mindestens 
die niedere Gerichtsbarkeit ausübten, und welche ihnen den Betrieb gewisser ländlicher 
Gewerbe, und in den Herzoglichen Lasten ein gewisses einigermassen geordnetes Mass 
sichern konnten, hat S t e n z e l  gewiss Recht, wenn er dessen Durchführung als bereits zur 
Zeit des Landbuches fast allgemein bewirkt erklärt; ich möchte sogar annehmen, dass 
dasselbe nach dieser Richtung damals schon ohne jede Ausnahme bestand.

Mir scheinen die Umstände die schnelle Verbreitung der Dominialgewalt hinreichend 
zu erklären, und ich sehe namentlich in der Beschränkung und Aufhebung der Zauden im 
3. Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts1) den Beweis, dass sich die Umgestaltung der Rechts
pflege vollzogen hatte.

Wie die Domslauer Urkunden zeigen, werden auch mindestens seit dem Landbuche, 
Dominial- und Rustikalgrundstücke klar geschieden. Bei keinem der behandelten Orte ist 
zweifelhaft, wem das Dominium zusteh t2). Die Krampitzer Güter sind oflenbar durch Irr
thum der Schöppen als Dominialgüter in die Landregister aufgenommen worden, und unter
liegen der Unterthänigkeit, weil sie das Dominium niemals vom Herzog erwarben.

Seit den ältesten Käufen in den Registern werden die Dominialrechte und die Gerichts
barkeit als selbstverständlich mit dem Gute übertragen, und zwar, wie Domslau und Dom
nowitz zeigen, durch den blossen Erwerb der villa ohne jeden Landbesitz. Keines der Allo- 
dien aber steht als Rustikalgut unter einem Dominialherrn, sie bilden trotz ihrer Kleinheit 
in derselben Flur selbstständige Dominien mit eignen Untersassen.

Wie früh die Dominien berechtigt erachtet werden, einen Scholzen mit allen Befugnis
sen des Deutschen Rechts selbstständig und ohne besonderes Herzogliches Privileg anzu
setzen, zeigt die Tschechnitzer Urkunde von 1354 (XIV), denn Deutsches Recht erhält 
Tschechnitz ausdrücklich erst 1357 (XV), und Karl kommt weder auf die Scholtisei, noch 
irgend eine der früheren Bedingungen des Deutschen Rechts zurück. Ausser der locatio, 
deren engerer Sinn sich noch ergeben wird, erhält das Stift keine neuen Befugnisse.

Es war also damals schon gelungen, den staatsrechtlichen Inhalt des sogenannten 
Deutschen Rechts so vollständig mit der Organisation des Staates zu verflechten, dass nach 
unseren Begriffen die öffentlichen Verhältnisse von der Umwandlung Polnischer Dörfer in 
Deutsche nicht mehr berührt wurden, sondern es lediglich Sache des Gutsherrn blieb, solche 
Umgestaltungen beliebig mit Ansiedlern oder mit seinen eignen Untersassen ins Werk zu 
setzen.

A usbildung 
der Dom inial- 

herrschaft.

V erhältniss 
zum  D eutschen 

Recht.

i) S t e n z e l ,  Schles. G esch. S. 262.
*) Die G erich te  von D om now itz nim m t C onrad  der D echan t als K lo ste rv o g t in A nspruch. S . 252.
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W as nun aber die Durchführung der Bedingungen des Deutschen Rechts in dem mehr 
privatrechtlichen Verhältnisse der Gutsherrn zu den Rustikalgemeinden betrifft, so ist keine 
Frage, dass sie den Deutschen Ankömmlingen gewiss ohne Ausnahme, und ebenso auch 
zahlreichen Slavisehen Bauern gewährt wurden, die in den neuen Anlagen Aufnahme fan
den. Die Urkunden von Krampitz und Domnowitz zeigen indess klar, dass die Deutsche 
Loziruns: der bereits bestellenden Polnischen Gemeinden mit der staatsrechtlichen Umge-

~  О

staltung ihrer Dominialherrschaften keineswegs gleichen Schritt gehalten hat. Es waren 
dafür auch wohl keine drängenden Gründe wirksam.

Reste der P o t- Soweit die äusseren Verhältnisse es forderten, mögen diese Gemeinden dem Eindrin-
sung. gen des Deutschen und Römischen Rechts bei den gutsherrlichrn Gerichten, und der Umge

staltung der unhaltbarsten Herzoglichen und grundherrlichen Lasten in Renten nachgege
ben haben. Gewiss aber blieben zahlreiche Polnische Dörfer, ebenso ivie Krarapitz und 
Domnowitz, ohne die Gemeindeverfassung, die erblichen Rechte und die gleiehmässigen 
Reallasten der Deutsch angelegten. Sie bewahrten ihre Polnischen Verhältnisse, soweit sie 
nicht der Lauf der Zeit verwischte, und die grosse schädliche L’nordnung, die sich dadurch 
nach der Domnowitzer Urkunde von 1615 in viel Wege erhalten, muss allzu grosse Unzu
träglichkeiten nicht mit sich geführt haben, wenn das Dominium durch mehr als 300 Jahre 
nicht an Aenderung dachte. Von den Insassen selbst ging gewiss keine Anregung zur Her
stellung anderer Verhältnisse aus. Auch die Krampitzer forderten in später Zeit nur ver- 
theidigungsweise, was ihnen 200 Jahre vorher leicht zugestanden worden wäre. Sofern 
also das Dominium nicht das Interesse hatte, seine Einkünfte durch die Umänderung zu 
vergrössern, blieb die alte Verfassung bestehen, und wie es scheint haben sich die unbe
stimmten Polnischen Besitzverhältnisse, die den Gutsherrschaften vortheilhafter waren, 
als das oft angefochtene Eigenthum der Kolonistendörfer, auch vielfach in bewusster 
Uebung erhalten, p e r  Lassitische Besitz, der in Oberschlesien und der Wendischen Ober
lausitz in neuerer Zeit als Regel galt, aber auch in Mittelschleaien auf dem rechten Oder
ufer ziemlich verbreitet war, dürfte in diesen Ueberlieferungen seine Wurzel haben.

K olonisten- Die neuen Anlagen, welche die Kolonisten schufen, unterscheiden sieh durch die Form
dorier. c]es i )01.fes. Auch die geschlossenen Güter, in welche die Eintheilung geschah, haben sich

auf der bei Weitem überwiegenden Zahl dieser Fluren bis jetzt erhalten.
W enn v. W  e r s e h e  zeigt, dass Holländer und Flamländer zuerst vorzugsweise zur Ab

wässerung und Eindeichung von Bruchländereien gesucht wurden, so lässt sich dies für 
Schlesien nach der Lage der Flämischen Ortschaften nicht nachweisen. Frauendorf (Kreis 
Oppeln) und Pogul (Wohlau) liegen zwar in der Nähe der Oder und Bischdorf (Neumarkt) 
bei einem ausgedehnten Torfbruche, die Mehrzahl aber ist auf trockenen und sogar hoch
gelegenen Ländereien angesetzt.

Der Unterschied zwischen Flämischen und Fränkischen Anlagen knüpfte sich nach 
fast lOOjähriger Ausbildung solcher Ansiedlungen im mittlen Deutschland nicht mehr an
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die Heimath der Zuwanderer, sondern an Zweck und Form der Gründung. Die Fränkischen Fränkische 
Anlagen überliessen dem Kolonisten ein ausgedehntes Waldterrain, die Flämischen waren Anlagen, 
auf den Zweck, Acker zu kultiviren, beschränkt. Die Fränkische Hufe stimmte in ihrer 
Grösse von nahezu 140 Mrg. Magdb. mit der Flämischen Hufe in Pommern und Preussen 
ungefähr überein 1). Die Flämischen Hufen in Schlesien berechnen sich nur auf etwa die 
Hälfte dieser Fläche. Bei der Aufmessung der Hufen wurde auf die Zugänglichkeit und 
die Bodenbeschaffenheit in einer Weise Rücksicht genommen, die namentlich für die Frän
kischen die Regelmässigkeit der Gestalt, und die genauere Uebereinstimmung der Grösse 
ausschliesst.

Dass die Einwanderer gleichwohl ihre heimathlichen Stammesrechte nicht völlig 
aufgaben, zeigen die Unterschiede Fränkischer und Sächsischer Erbrechte, welche sich in 
den einzelnen Orten bis auf die neuste Zeit erhalten haben.

Die Verbreitung dieser Kolonisten lässt sich nach den Flur- und Generalstabskarten Verbreitung und 
einigermassen beurtheilen. Nach dem Eindrücke, den ich von dieser Vergleichung habe, ^пш е^0 0 
schlage ich die Zahl der im 13. und 14. Jahrhundert in Schlesien neu angelegten Dörfer 
auf etwa 1500 an, für deren jedes 40 bis 50 Hufen anzunehmen wären. Ursprünglich war 
jede Hufe auf einen W irth berechnet, und nahm ihn auch zur Kultur in Anspruch. Die 
Zahl der Polen, welche sich unter diesen Kolonisten ansiedelten, war zwar gewiss kleiner, 
als die Zahl der Deutschen, welche in alte Polnische Dörfer aufgenommen wurden ; dage
gen erstreckte sich die Kolonisation über einen Zeitraum von mehr als ICO Jahren, und die 
Familien vermehren sich in einer Zeit so lebhafter und sicherer Unternehmungen rasch, 
auch triflt für Auswanderer nicht die gewöhnliche Kopfzahl der Familien zu: ich glaube 
deshalb, dass man mit 2 höchstens 3 Seelen für jede Kolonistenhufe oder 150—180,000 An
siedlern eine annähernde Schätzung des Zuzuges Deutscher Landleute gewinnt.

Die verhältnissmässig geringe Zahl, die danacb auf die einzelnen Jahre fällt, konnte 
weder Schwierigkeiten der Verpflegung oder Unterbringung bereiten, noch lässt sie für 
Deutschland ungewöhnliche Verhältnisse voraussetzen.

Sicher ist, dass alle diese Kolonistendörfer wirkliches Deutsches Recht erhielten. Umgestaltung 

Wenn nun S t e n z e l  bei der Beurtheilung des Landbuches voraussetzte, dass ausser den ^'¡ппеийЛе. 
beiden ausdrücklich mit Polnischem Rechte erwähnten Orten alle Dörfer des Breslauer und 
Neumärkter Distrikts Deutsches Recht erhalten hätten, oder dass sich aus dem Auftreten 
eines Erbscholzen auch auf die übrigen Bedingungen desselben schliessen lasse, so zeigt 
zwar Krampitz, Domnowdtz und Tschechnitz, dass er dabei im Irrthum war; die wirkliche 
Einführung des Deutschen Rechts in älteren Polnischen Dörfern würde sich nur durch 
genaue Bearbeitung der Landbücher feststellen lassen: gewiss aber ist auch die Zahl
Polnischer Fluren, die zu Deutschrechtlichen ausdrücklich umgestaltet wurden, sehr gross.

t) A nscheinend  auch, w enn die v irgae  regales überall gleiches M ass haben, m it den u rp rünglichen  H ufen bei 
B rem en. S . o. 84 und v. W e  г s e b e  а. а. О. I. S. 43.
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A eitere Von solchen ursprünglich Polnischen Dörfern, die geeignet wären, uns einen Einblick
S verhäitn̂ seľ in die älteren Slavischen Agrarverhältnisse zu verschaffen, haben wir vier genauer kennen 

gelernt.
Rundlinge. Von diesen karakterisirtsichDomnovvitz nach denUntersuchungen, die V i c t o r  J a c o b i
D zedzm en. (]¡ese Х)огіГогш ausgeführt hat, als Rundling, dessen Anlage den Wenden zuzuschrei

ben ist; jedenfalls besitzen wir auf dieser Flur genügende Merkmale der Ursprünglichkeit 
sowohl in der Lage der Gehöfte, als in der Eintheilung der Felder. Das Dorf ist von acht 
anscheinend gleichberechtigten Anbauern ausschliesslich gegründet, von denen jeder ein 
erbeignes Gut nach dem bestimmten Landmass der Dzedzine besass. Die Gehöfte und 
Gärten wurden in einen geschlossenen Kreis zusammengebaut, von dem aus der Anbau all
mählich zuerst das bessere, dann das geringere Land ergriff, und dabei im Anschluss an 
das wechselnde Terrain höchst unregelmässige Formen bildete, indess doch den Zweck im 
Auge behielt, jedem Genossen bei gleichem W erth ziemlich gleiche Fläche zu gewähren. 
Als Resultat ergab sich im Laufe der Zeit eine kaum glaubliche Zerstückelung, deren Uebel- 
stände so augenscheinlich sind und so anerkannt wurden, dass die Besitzer offenbar kein 
Mittel besassen oder gekannt haben, sich dieser Verwirrung zu entziehen.

Verbreitung Indess gehört diese Anlage zu den Ausnahmen. Rundlinge sind in Schlesien überhaupt
derRundimge m ggjj-gn Schon ein Blick auf die Generalstabskarte zeigt, wie allgemein verbreitet über alle

Schlesien. a
Schlesischen Ebenen die regelmässigen oblongen Formen von Domslau, Krampitz und 
Tschechnitz sind, in denen alle Gärten senkrecht auf der Dorfstrasse stehen. Unter den 
mehr als 400 Dörfern der Ebene um Breslau giebt es nur drei, bei denen nach der schrägen 
Lage einiger Gartengrenzen an die Rundlingsgestalt gedacht werden kann ’j. Die häufige
ren fächerförmigen Abschlüsse bei kolonisirteu Gebirgsdörfern, wie bei Schönbrunn, als 
Rundlinge zu beurtheilen, wäre offenbar irrig. Dagegen giebt es in mehreren Kreisen Orte, 
wie Plessguth (Münsterberg), Nieder-Jeutritz (Neisse), Rosen (Leobschütz), welche trotz 
ihrer Vereinzelung wirkliche Rundlingsanlagen sein dürften. So aber, dass sie als eine 
karakteristische Form für die Besiedelung eines Landstrichs gelten können, treten diese 
Dörfer nur im Kreise R ybnik2), im Trebnitzischen3), um Gross-Glogau4) und in der Ober
lausitz5) auf, obwohl sie auch in diesen Gegenden keinesweges allgemein sind. Ich hege

1) Die k leinen  D örfer W e ss ig  u n d  W ilkow itz  und das g rö sse re  P oh lanow itz , dessen  regelm ässige  D o rfs tra sse  
m it einem  H a lb ru n d  schliesst.

2) D eu tlichere  sin d : Z w onow itz, L isseck , R adsch iow , C hw atentzitz , D ziem iers. V on  diesen ze ig t das le tz te re , 
sow ie B uckau (K r. R a tiboř), die oben S. 28. Anm. für Böhm en gesch ilderten  gesch lossenen  G ü te r , obw ohl beide 
m öglicherw eise durch  eine n euere  S ep a ra tio n  d iese G es ta lt e rhalten  haben  können.

3) A u sse r  den  o. S. 69 erw äh n ten , G ro ss-T o tsch en , Z irkw itz, L ossen .

4) Sehloine, A ndersdo rf, L e rch en b erg , W oischau , K aritsch , M osw itz, Beutnik, Z iebern , M angelw itz , Schrien, 
Schm arsen , R absen , M ürschau.

5) K eule, K aschel (K r. R o thenburg ) ; M aukendorf, R anden , N euw iese, Lieska, G ro ss -P a r tw itz , T ä tsch w itz  
(H oyersw erda).
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nach dein, was J a c o b i  darüber ausführt, keinen Zweifel, dass wenigstens die Dörfer der 
Oberlausitz und um Glogau Wendische Anlagen sind. Ich sehe darin eine Bestätigung mei
ner Ansicht, dass man für sie ein geringeres Alter, als das der Dörfer in der Mittelschlesi
schen Ebene yermuthen muss, weil sie sämmtlich wie die Trebnitzer Dörfer, die zu Dzedzi- 
nen liegen, einen unebenen, zum Theil schweren, wenigstens äusserst wechselnden Boden 
haben, der schwerlich eine Stätte des ältesten Anbaues w a r 1). Auch liegen in der Be
ziehung der Trebnitzer Rundlinge zu dem jedenfalls sehr grossen Landmasse der Dzed- 
zinen und dem erbeigenen Rechte derselben Umstände, die eine eigenthümliche und abwei
chende Entwickelung dieser Fluren sehr wohl begründen können.

Entscheidend für den Zusammenhang der älteren Agrarverhältnisse Schlesiens mit der 
Gegenwart können nur die Verhältnisse der oblongen Dörfer mit graden Dorfstrassen wer
den, welche so landesüblich sind, dass auch auf allen geschlossenen Dominialgütern mit 
wenig oder gar keinem Rustikallande die Häuser und Gärten der Dienstleute und Gärtner 
durchaus dieselbe Lage innehalten.

Von den drei Dörfern, die dieser Form angehören, wissen wir über Domslau und 
Tschechnitz, dass die Art ihrer Feldeintheilung auf Privilegien Karls IV. gegründet ist, 
und ziemlich regelmässige Gewanne zeigt, sich damit aber in keiner Weise an eine ältere 
Eintheilung angeschlossen hat. Dieselben Gewanne finden wir in Krampitz, von dem sich 
mit grosser Wahrscheinlichkeit vermuthen lässt, dass es um dieselbe Zeit, bald nach Abfas
sung des Landbuches, aus 36 wahrscheinlich unregelmässig eingetheilten Polnischen Haken 
in 24 verhältnissmässig grössere Hufen umgelegt wurde. Endlich ist hinreichend sicher 
erwiesen, dass in die gleiche Gewannform auch Flämische und Fränkische Kolonistenhufen 
urageändert worden sind; und wir finden dieselbe gegenwärtig fast ausnahmslos auf allen 
Rustikalfluren der Eibene zwischen dem Zobten und den Trebnitzer Bergen und zwischen 
der Neisse und der Katzbach.

In diesem späten und plötzlichen Auftreten der Gewanne liegt eine bisher unbekannte 
und auch für weitere Gesichtspunkte nicht unwichtige Erscheinung.

Das Wesen der Gewanneintheilung erschöpft sich keinesweges in der Form der Grund
stücke und in dem Zwecke, jedem Theilnehmer seinen verhältnissmässigen Antheil in mög
lichst gleichem Werth und gleicher Fläche auszuweisen. Es besteht vielmehr in dem Grund
gedanken über die Gemeindebildung und über die Anrechte am Boden, und wurzelt damit 
in den innersten Beziehungen des Volkslebens.

Eur Deutschland und Dänemark lässt sie sich, wie G e o r g  E l a n s s e n  schon in seinen

і) Ich m eine dam it nicht üb er alle diese D ö rfe r auch au sse r  Schlesien abzus¡>rechen. In  Böhm en, o. S. 28, 
kom m en die R undlinge ebenso a u f  B ergen  w ie im F lachlande z. B. in der sogenann ten  G oldenen R u the  um K önig- 
g rä tz  vor, w o der Boden von b erü h m ter G üte, w enn auch n icht leicht ist. D ass sie indcss auch an d eren  S täm m en 
als den  W en d en  eigenthüm lich sind, zeigen die vereinzelten Raskolnikischen S k ita ri in den G ouvernem ents N ishnii- 
N o w g o ro d  und K asan , w elcher v. H a x t h a u s e n  in seinen S tudien  über R ussland  Bd. II , S . 130 gedenkt.

IV . о
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Ansichten über die Agrar-Verfassung M und noch neuerdings in einer Untersuchung über 
die Gehöferschaften im Regierungsbezirke Trier 2) überzeugend nachgewiesen hat, auf den 
genossenschaftlichen Besitz der Flur zurückführen, welcher jedem Theilhaber Haus, Hof 
und Garten als sein Sondereigenthum zugesteht, alles andere Land aber, soweit es nicht 
gemeinschaftlich gebraucht werden soll, den einzelnen Genossen nur zu vorübergehender 
Nutzung nach ihren bestimmten Antheilen übergiebt. Zu diesem Zwecke werden die Ge
wanne nach der Bodenbeschalfenheit gebildet, und in Streifen an die Theilhaber ausgelost. 

Reepnings- In bestimmten Zeitabschnitten aber, dem Grundgedanken nach schon nach jedem W irth- 
Deu'schiandund schafts-Turnus, jedenfalls, sobald sich ein drängendes Bedürfniss wegen Vermehrung oder 

Danemark; Verminderung der Theilhaber, wegen Verwischung der Grenzen, oder wegen allzu grosser 
Zerstückelung herausteilt, wird eine neue Abtheilung und Auslosung vorgenommen. Das 
Geschäft der Messung und der Ausgleichung der Lose liegt in der Hand von Mittheilneh
mern, denen durch Erfahrung eine genaue Kenntniss der Flur inne wohnt. W ird aber die
ses sogenannte Reepningsverfahren im Mangel bewegender Gründe auch lange unterlassen, 
so hat doch jeder Genosse das Bewusstsein, dass er sich demselben im Falle des Anspruchs 
immer wieder unterwerfen muss. 

mGrossrass- Die Richtigkeit dieser Anschauung von dem Wesen der Gewanneintheilung wird in
sehr überraschender Weise von den eingehenden Feststellungen unterstützt, welche A. v. 
H a x t h a u s e n  in seinen Studien über Russland niedergelegt hat, und welche zeigen, dass 
sich dasselbe Prinzip der Landeintheilung in der genossenschaftlichen Verfassung auf dem 
bei Weitem überwiegenden Theile aller Grossrussischen Fluren, und zwar sowohl bei freien, 
als bei leibeignen Bauern bis heut in Hebung befindet; ja, wie es scheint, auch den Finni
schen und Tartarischen Stammesgenossen eigenthümlich i s t 3).

!) S. o. S . 27. 2) In  den A bhandlungen  d er K gl. A kadem ie d e r  W issen sch a fte n  zu Berlin 1863. A uch bcsd .

3) D ie K ro n b au ern , und diejenigen D örfer, w elche den L eibherren  O brok, G eldzins, zahlen, theilen  nach m änn
lichen Seelen . B auern, deren  L eistung  in F rohn d en , d. h. in der B ew irth schaftung  von ) oder d e r  F lu r  fü r den  
G u tsh e rrn  b es teh t, theilen nach dem T aig lo  (Fam ilie), d. h. nach den v erheira the ten  arbeitsfäh igen  M ännern . Die 
V ertheilung  und A usloosung  is t gefü rch te t, und es w ird  m öglichst je d e r  Fam ilie das alte L and  gelassen , sie m uss 
ab er m indestens im R evisionsjahre d er V olkszäh lung  (e tw a  das 15. J a h r)  e rn eu t w erden . A nsp rü ch e , die in d er 
Z w ischenzeit au ftre ten , befried ig t die G em einde aus dem  R eservefonds, zu w elchem  die zurückgefallenen  A ntheile , 
und  die k leinen unregelm ässigen  A b schn itte , Z apo losk i, geschlagen w erden , w elche bei d er A ufm essung  m öglichst 
v iereck iger G ew anne übrig  b leiben (I  124—-134).

D er K ra u tg a r te n , O gorod , bleibt beim H ause  (I 422), in m anchen D örfern  auch F lach s- und H anffe lder (II  509). 
D as D o rf  lieg t bei den G ro ss ru sse n  überall in g ra d e r  S tra s se , G ehöft u n d  G arten  ohne B äum e (I 437. II 71). In  
W äld ern  v e rs te c k t g ieb t es einzelne G ro ssru ss isch e  R osko ln iken -D örfer, Skiti genannt, welche die R undlingsform  
haben ( II  130). T sch e rem issen , T sch u w asch en , M ordw inen  bauen kleine, unregelm ässige  D ö rfe r, die sie m it 
B aum gruppen  um geben (I 440). D ie T a r ta re n  und K o sak en  besitzen  g rö ss te n  T heils gesch lossene  G üter, die sich 
un te r den  G ro ss ru sse n  n u r  vereinzelt finden (O dnodw orzen) (II  74. 115.). D ie D reife lder-E in theilung  b es teh t da, 
w o die W irth sc h a ft so rg fä ltig e r  g e fü h rt w ird  (II  31.). E s  g iebt D örfer, in denen d er A cker noch gan z  gem einschaft
lich beste llt w ird  (I 443. I II  153.)* E igene W irth sch aften  des G u tsh e rrn  sind se lten , sie zehren  sich auf. In  d er 
Regel b e s itz t d e r H err  n u r einen S peicher fü r die E rn te  des F ro h n lan d es (I 177. 287. II  504). Z ahlreiche D örfer 
nähren  sich m ehr von der F ab rik a tio n , a ls von ihren A eckern . Ein so lches o f t seh r g ro sse s  D o rf  b e tre ib t au ssch liess-
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Angaben, die noch mehr auf die Einzelheiten der Eintheilung eingehen, verdanke ich 
Herrn Professor G r a s s ,  welcher selbst Gutsbesitzer in Litthauen ist.

Nach denselben hat die Russische grade Dorfstrasse, die auch v. H a x t h a u s e n  als 
Regel erwähnt, vollkommen die Form der Domslauer, und bleibt im unveränderlichen 
Privatbesitz.

Die Eintheilung des Feldes ist bei der Gleichmässigkeit des Grossrussischen Bodens in 
der Regel rechtwinklicht. Auf beiden Seiten des Dorfes und in seiner ganzen Länge liegen 
die Zaunstücke (Karte von Domslau I und VII). Sie bilden das Mittelfeld, jeder Wirth 
aber hat, wie bei der Domslauer Eintheilung, auf jeder Seite des Dorfes einen Antheil in 
demselben. In Litthauen und E s th lan d 1), wo der Boden wechselnder ist, sind auch wohl 
mehrere Gewanne darin gebildet, jeder W irth  also mit einer entsprechenden Anzahl Stücke 
betheiligt.

Das 2. und 3. Feld stehen mit ihren Streifen stets senkrecht auf dem Mittelfelde, wie 
Gewanne IV und II der Domslauer Karte. Auch sie bilden sich, je  nach dem Boden, jedes 
aus einem oder mehreren Gewannen, und der Parallelismus ihrer Streifen setzt sich bis zu 
den äussersten Grenzen beider Seiten des Mittelfeldes fort, so dass der aufgetheilte Theil 
der Flur, wo es die Terrainverhältnisse zulassen, ein mehr oder weniger gestrecktes Rechteck 
darstellt. Ausserhalb desselben bleibt das Land in beliebiger gemeinschaftlicher Nutzung.

Das Mittelfeld wird auf beiden Seiten von Viehtrieben begrenzt, die vom Ende des Dor
fes aus alle Aekerstreifen im 2. und 3. Felde zugänglich machen. Sie bringen den letzten 
Streifen des Mittelfeldes, an welchem sie der Länge nach entlang laufen, in die Gefahr, 
vom Vieh Schaden zu leiden, deshalb ist es in Litthauen üblich, neben ihnen nach der Seite 
des Mittelfeldes einen Streifen Land von einer gewissen Breite auszusparen, und davon 
jedem W irth  eine kleine Parzelle zuzutheilen.

Ueberall findet dieselbe Eintheilung Statt, selbst wenn nur sehr wenige Stellen an der 
Dorfstrasse sich gegenüber liegen. Wenn aber eine Erweiterung des Dorfes durch neue 
Haushaltungen eintritt, geschieht der Anbau in der Fortsetzung der Strasse, das Mittelfeld 
wird um die entsprechende Breite aus einem der anderen beiden Felder vergrössert, und diese 
Felder ersetzen den Verlust, den sie durch das Einschalten neuer Antheile erleiden, durch 
Hinausrücken in das bisher unkultivirte Land. Je weiter die Flur, auch in Wiesen und 
Buschland, aufgetheilt und je  ungleichmässiger ihr Boden ist, desto weniger lässt sich diese 
Regelmässigkeit aufrecht erhalten, und desto mehr macht sich auch das Streben geltend,

lieh ein G escliäft: S ch u ste r, H utm acher, T ö p fe r , Schneider, G ärtner, Seiler, L ichtezieher, M aurer, Z im m erleute, 
L o o tsen . D ie W a a re n  vertre iben  sie durch  A bgesand te  u n d H a u s ire r  in allen T heilen  R usslan d s (I G 2.179.201.327). 
V on den ä ltes ten  T heilen  G ro ss ru ss la n d s , von N ow gorod  und M oskau aus, hat sich die G ro ssru ss isch e  K oloni
sa tio n  in u n g eh eu re r A usdehnung  v e rb re ite t (II  204. Ш Т 3 5 — 144). Sie geh t tie f  an d er W o lg a  h e rab , so g a r  ein 
T he il d e r dortigen  D eutschen K olon ieen  h a t die G ro ssru ssisch e  T heilung  gegen  die eigenen S ta tu ten  angenom m en 
(II  3G). Am  D niepr g renzt sie sich gegen  K le in russland  ab (II  500. 505. 50ß).

i)  In K urland , unm ittelbar an d er L itthau ischen  G renze, liegen die H öfe geschlossen.

in L itthauen  und 
Esthland.
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die ursprünglich 6jährigen Vertheilungen unter die vorhandenen Familienhäupter zu besei
tigen und dauernden Besitz zu erreichen.

Diese Thatsachen werden für den Nachweis genügen, dass die Domslauer Eintheilung 
nicht blos nach Plan und Ausführung mit der in Russland hergebrachten übereinstimmt, 
sondern dass letztere auch die in Deutschland bis auf die wenigen Reste der Gehöferschaf- 
ten zu festem Eigenthum erstarrte Gewanneintheilung noch in ihrer Ursprünglichkeit und 
lebendigen Entwickelung vor Augen führt.

Abweichender Vergleicht man nun damit die Bildung von Gewannen, die durch die Urkunden von 
(Gewanneinthei- Domslau 1850 (XX) und von Tschechnitz 1357 (XV) veranlasst wird, so bedarf es weiter 

keines Beweises, dass sie keinen Schritt in einer solchen stätigen Entwickelung eines Ge
meinwesens bezeichnen.

Man darf dabei ganz von der Umgestaltung Flämischer Fluren absehen, bei ihnen hat 
die neue Eintheilung nur insofern ein weitergreifendes Interesse, als sie zeigt, dass die an
gesiedelten Kolonisten, an deren freiwilligen Auskauf schwerlich zu denken ist, nicht überall 
so gesicherte Eigenthumsrechte hatten, als wir sie vorauszusetzen gewöhnt sind.

Bei den beiden alten Polnischen Dörfern Domslau und Tschechnitz aber, welche nach- 
gewiesenermassen vorher eine völlig abweichende Eintheilung hatten, würde eine Reep- 
ningsprozedur oilenbar weder eine ganz neue Art der Feldeintheilung geschalfen, noch 
eines Privilegs bedurft haben, noch weniger hätte es bei ihr in Absicht gelegen, Land oder 
Zinsen für einen Unternehmer zu gewinnen.

Wollte man aber auch annehmen, dass alle diese Abweichungen von dem Wesen der 
Gewanneintheilung durch das Dazwischentreten der, früher etwa als Bünden belegenen, 
Allodien entstanden wären, so bleibt es gleichwohl sehr aufiallend, dass trotz der vielen 
urkundlichen Feststellungen weder vorher, noch nachher irgend eine Andeutung auf das 
Reepningsrecht hinweist, welches für die Umlegung eine so naheliegende Erleichterung 
gewesen wäre. Es bedarf keiner Ausführung, dass die Ausmessungen, die bei Krampitz 
und bei Domnowitz in der Mitte des 16. Jahrhunderts erwähnt werden, und welche nach 
der o. S. 57 Anm. abgedruckten Kaiserlichen Entscheidung von 1562 um diese Zeit sehr all
gemein waren, von den Gutsherren lediglich zu dem Zweck vorgenommen wurden, um das 
Land, welches die Bauern etwa über die den Registern entsprechende Hufenzahl besassen, 
einzuziehen, oder verhältuissmässig zu belasten. Bis je tzt ist in keiner Schlesischen Ur
kunde trotz der grossen Verbreitung der Gewanneintheilung auch nur eine Spur der Be
kanntschaft mit der Reepningsverfassung entdeckt worden. 

justTheutoni-i Diese Frage erhält durch den Inhalt der beiden gedachten Privilegien noch grösseres 
CUmteuticum.rh' Interesse. Beide geben Erlaubniss, diese Güter jure Theutonico sive emphiteutico zu loci- 

ren oder in rusticana bona zu convertiren.
Auf das häufige Vorkommen des Ausdrucks locare ju re  Theutonico sive emphiteutico 

zur Zeit Karls IV. hat S t e n z e l  bereits a. a. O. S. 172 hingewiesen, und ich stimme zwar
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seiner Meinung bei, dass dadurch ein gewisses Recht des Obereigenthümers gesichert wer
den sollte, nehme aber an, dass darin nur eine Romanisirung des Deutschrechtlichen 
Begriftes vom Erbzinsmann (Sachsensp, Bd. 1, Art. 54. Bd. III, Art. 79) liegt, dessen Rechte 
laut der Glosse (Bd. II, Art. 59) nach Brauch der Gegend sogar noch besser als nach dem 
Landrecht sein konnten ').

Auch in Schlesien dürfte der Ausdruck niemals der Römischen Emphiteuse entsprochen 
haben, wenigstens ist weder in Domslau noch in Tschechnitz das Verhältniss der Güter als 
Erbpacht aufgefasst worden, und auch an anderen Orten Schlesiens liegen die bäuerlichen 
Stellen überall nur zu Eigenthum oder zu lassitischem Besitz, und die ziemlich seltenen 
Erbpachts-Grundstücke führen sich auf ganz bestimmte und meist ziemlich späte Ueber- 
lassungen zurück, die mit den älteren Dominial-Verhältnissen keine Beziehung haben ?).

Dass bei der Erlaubniss nicht bloss an eine Vertheilung bisher geschlossener Allodien 
in Bauernhufen gedacht wurde, zeigt das ausdrückliche Privileg für Zenitz, andre bequem 
gelegene Aecker bis zu 30 Hufen behufs der Lozirung anzukaufen. Dies konnten in Doms
lau nur Rustikal-Aecker sein, da ausser den 6 Hufen der Warusche höchstens 5^ weitere 
Allodialhufen bestanden. Ebenso handelte es sich nicht um Ansiedler, was sich auf irgend 
eine Weise in den Urkunden kund geben würde; die villa des Sittin war offenbar vollstän
dig besetzt. Endlich ist auch nicht an Deutsches Recht im früheren Sinne zu denken, denn 
abgesehen von den oben bereits ausgeführten inneren Gründen, hatte dasselbe Allodium 
bereits 1300 (IV) Deutsches Recht erhalten. Daher bleibt schliesslich nichts übrig, als 
anzunehmen, dass der Sinn des Privilegs unmittelbar auf die Umgestaltung ging, die wir 
thatsächlich als eine neue Eintheilung nach Gewannen und eine Erhöhung der Zinsungen 
gegen die bisher üblichen vorlinden.

Es schwebte also allen Betheiligten, die doch gewiss mit den hergebrachten Schlesi
schen Einrichtungen genau bekannt waren, die Gewanneintheilung lediglich als ein Deut
sches Vorbild vor. Sie wurde auch von Deutschen Leitern ausgeführt; und was noch mehr 
ist, bei der Ausführung wurden Ausloosungen angewendet, welche sich deutlich nachwei- 
sen lassen, die aber bei Fränkischen und Flämischen Hufen unanwendbar sind. Auch 
solche Ausloosunsen werden urkundlich als mos Teutonicus bezeichnet, obwohl sie überall, 
wo das Reepningsverfahren eintritt, auch gegenwärtig in Russland, bei jeder neuen Thei- 
lung unentbehrlich sind, und jedermann als Brauch und Nothwendigkeit nicht anders als 
bekannt sein können.

1 )  V erg l. E i c h h o r n ,  E in le itung  ins D eutsche P riv a trech t. §. 255.
2) In B öhm en kom m t nach vielen B eispielen in E rb e n s  R egesten  em phiteutisches R echt un te r den  L uxenbur- 

g ern , w ie es schein t, in g ro ss e r  V erb re itu n g  vor. D o rt h a t sich d er A usdruck  bis heu t allgem ein e rh a lten ; es is t 
deshalb  in E n tscheidungen  und  in d er T h eo rie  gew iss häufiger u n te rsu ch t w orden, wie w eit die thatsächlichen 
R echte m it d e r  Röm ischen E m phiteuse  übereinstim m en, und in w elcher Z eit diese L eb ere instim m ung  h ergeste llt 
w o rd en  ist.

A b sich t, 
G ew an n e  n ach  

D e u tsc h e m  V or
b ild  e in z u fü h 

ren .

Ausloosung i s t  
D eu tsch .
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Anzeichen gegen Damit möchte ich Z u s a m m e n h a l t e n ,  d a s s  nach S t e n z e i s  Darstellung der Verhältnisse
R eep m ass  b e i
S c h le s isch e n  der Polnischen Hörigen ')  und Urk. Domnow. IV. in derselben alten Gemeinde höchst ver- 

shnen. schiedene Abgaben und ganz entgegengesetzte Dienste zu leisten waren; dass nach densel
ben Quellen und nach der Ausdrucksweise H e l m o l d s 2) die Zinsen und Zehnten, wie 
auch möglicherweise noch die o. S. 58 erwähnten, von der Gnesener Synode zu Breslau 
festgestellten Strafen nach dem Vorgefundenen Zugviehe eingezogen wurden; dass man bei 
Verleihungen allenthalben erst genaue Grenzfestsetzungen nöthig h a t te3), und das Land
buch sogar 1357 noch von Opperau (N. 145), obwohl es kein Allodium war, sagen musste, 
nescitur numerus mansorum, quia nondum est mensurata.

Endlich widerspricht nicht blos das Bild der Domnowitzer und ähnlicher Rundlings
feldmarken der Ordnung, die durch ein Reepmass, wenn auch in langen Zeiträumen, doch 
immer dann wieder geschaffen wird, wenn die Kleinheit und zerstreute Lage der Parzellen 
und ihre Unzugänglichkeit die Nutzbarkeit empfindlich zu beeinträchtigen beginnt. Es fin
den sich vielmehr in allen Kreisen des rechten Oderufers, namentlich in Ratiboř, Tost, 
Gross-Strehlitz und Oppeln, sowie in Oels, Trebnitz, Militsch und Woblau, endlich noch 
verbreiteter in Glogau, Grünberg, Rothenburg und Hoyerswerda eine sehr erhebliche 
Zahl Feldmarken, welche bei ziemlich regelmässiger Dorflage in Betreff der Zerstückelung 
und Unregelmässigkeit der Grundstücke hinter Domnowitz wenig zurückstehen. Sie gehen 
so in das Willkürliche über, dass mich in Betreff der genauen Unterscheidung meine Regi- 
strirung verlässt, gewöhnlich aber sind auf denselben einige grössere Ackerstücke einem 
Gewanne ähnlich, auch wohl einige geschlossene Flächen für das Dominium, Wiesen und 
Wald ausgesondert, und das übrige zerfällt in eine schwer zu entwirrende Menge grösserer 
und kleinerer Parzellen, bei denen eine Berechnung gewiss ebenso wenig zum Ziele führen 
würde, als bei Domnowitz. Dasselbe Bild habe ich in Böhmen in noch viel grösserer Aus
breitung als in Schlesien gefunden.

Niemand wird im Stande sein, zu untersuchen, wie viele dieser jetzt grösstentheils

1 ) S. o. S . 100. Anm. 1; G esch. Schl. S . 192.

2) I l e l m o l d  sag t im C hron ic S lavor. Cap. 12.: S lavicum  a ra tru m  p a r  boum  au t um is coníicit equus, und 
e tw a s  w idersp rech en d  Cap. 14. red itu s ep iscopales so lv u n tu r apud P o lo n o s  a tq u e  P o m eran o s hoc e s t de a ra tro  
tre s  m odios silig in is e t duodeeim  m ínim os m onetae p u b licae , slavicum  a ra tru m  perficitur duohus bohus et to ti-  
dem  equis.

D ieses a ra tru m  findet sich am A nfänge des 13. Ja h rh u n d e r ts  als uncus, H aken, bei allen S laven d er O stsee , 
und so g a r  bei den E sthen  und K uren  als ein L andm ass im G egensatz  zu D eutschen  H ufen, w o rü b e r ich a u f  die 
Z ita te  bei W e r s e b e  a. a. O. I. S. 316 und bei C. S c h i r r e n ,  B e itrag  zum  V erstän d n iss  des liber census D aniae 
in den M ém oires de  ľacadem ie Im peria le  de S t. P e te rsb o u rg  T om . II , N . 3, a. 1859. S. 5. 38. 88. 121. verw eisen  kann. 
P rzem isl H ., H e rz o g  von P o len , se tz te  1288 für K olon isten  im Bisthum  P o sen  den Dczem fest de quo libet a ra tro , 
quod  Radlo d ic itu r, qu a tu o r sc o to s  e t dim idium, e t de m agno hoc e s t de P ługow e X  sco tos. R adezynsky  Cod. 
P o lon . p. 79. V erg l. auch die P riv ilegien  gegen eine aberm alige M essung  bei L i s c h ,  C odex P o m er. I. 64. 147. 
183. 203. und in se inenM eklenburg . U rk . u n te r  ,N ach m essu n g 1. S. a. R n  d l о f f  Cod. dipi. M egalopol. 1 .90 .124 .150 .

3) S t e n z e l ,  Gesch. Schles. S . 212.



E rgebn isse . I l l

separirten Feldfluren durch uraltes Herkommen, oder durch willkürliche Verkäufe und Ver
erbpachtungen der Gutsherrschaft sowie alte oder neue Parzellirung der Bauergüter in 
diese Zustände gekommen sind; fragt man aber, ob sie Bekanntschaft mit der Reepmass- 
Verfassung, vielleicht ohne dass etwas davon in die Gerichtsbücher oder in die Oeffentlieh- 
keit gedrungen, vermuthen lassen, so ist dies entschieden zu verneinen.

Man wird also wohl nicht umhin können, den Schlesischen Slaven mit der Reepnings- 
prozedur auch alle die Eigenthümlichkeiten der Gewanneintheilung abzusprechen, die zu 
einem tieferen Schlüsse auf das Wesen der Gemeindebildung und der Stammes-Verfassung 
berechtigen.

Die Folgerungen liegen nahe; ich werde mich indess nicht in einen Streit begeben, 
auf dem ich die Meinung v. H a x t h a u s e n s ,  J a c o b i s  und L a n d a u s  gegen mich habe, 
und der so nahe an die Leidenschaft und den Stolz der Slaven rührt. Mir liegt es ebenso 
am Herzen, diesen ihr Recht zu lassen, als das Licht zu behalten, welches die Kenntniss der 
urslavischen Agrarverfassung für viele Untersuchungen verspricht. Wollte man die Reep- 
ningsprozedur als eine Slavische Volksthürnlichkeit bezweifeln, so müsste man vorher die 
Abhängigkeit der Grossrussischeu Reepmass-Verfassung von der Deutschen oder Däni
schen feststellen.

Das aber glaube ich hinreichend nachgewiesen zu haben, dass die regelmässige Gewann- 
eintheilung, die wir über alle Ebenen Schlesiens vorzugsweise aber über Mittelschlesien 
verbreitet finden, nicht mit ursprünglich Polnischen Einrichtungen zusammenhängt, son
dern dass sie als eine Melioration zur Umgestaltung von Polnischen und sogar von vorher 
Deutsch besiedelten Fluren aus Deutschland nach Schlesien kam. Wie früh, bedarf noch 
der Untersuchung. Die Sitte des Loosens, die 1223 erwähnt wird, deutet darauf, dass 
diese Art der Feldeintheilung schon den Kolonisten bekannt war, welche Neumarkt und 
Ujest besetzten, in der Umgegend beider Orte findeich dieselben Gewanne1). Die Umge
staltung Flämischer und Fränkischer Anlagen geschah indess jedenfalls erst, nachdem sie 
völlig in Kultur waren. Dass die Luxenburger solche Unternehmen privilegirten, ist gezeigt. 
Sicher aber ist, dass diese Anlagen ebenso wie die Dörfer der Kolonisten mit der Idee fester 
unveränderlicher Grenzen für die einzelnen Güter geschaffen wurden.

Mit Karls IV. Tode, ein Jahrzehnt nach dem Landbuch, hörten, wie es scheint, solche 
LTnternehmungen mit der Aussicht auf den ruhigen Genuss des Gewinnes auf.

W as seitdem bis auf die Preussische Zeit geschah, beschränkte sich darauf, kleine 
Güter zu grösseren zusammenzulegen, oder diese wieder zu zerschlagen. Dies geschah bei 
Dominial- und bei Rustikalgütern. Vielfach wurden grosse Dominialwirthschaften zum 
Theil aus Rustikalgrundstücken gebildet; im 18. Jahrhundert schritt die Gesetzgebung 
dagegen ein.

i j D ass auch F läm ische H ufen das ju s  N ovi F o ri erh ielten , zeigt die A nsetzung  von F ra u e n d o rf  (O ppeln) Cod. 
d. S iles. I I , 29. Ih re  Idee  aber ist von d er d er G ew anne zu verschieden, um  beide zusam m enzuw erfen.
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Im Ganzen scheint indess das Niederlegen von Ilauerland nicht die Ausdehnung gewon
nen zu haben, die gewöhnlich, auch von S t e n z e l ,  vorausgesetzt wird.

Das Urtheil darüber lässt sich allerdings nur auf die Kreise Breslau und Neumarkt 
stützen, weil diese im Wesentlichen die Fluren umfassen, über welche wir die Angaben des 
Landbuches besitzen. Indess dürfte grade in diesen beiden Kreisen der Andrang nach 
adligen Gütern in eigner Wirthschaft bedeutender als in anderen gewesen sein. In bei
den theilt sich gegenwärtig die Grundfläche fast genau zur Hälfte in Dominial- und 
Rustikalbesitz1). Bringt man nun die Waldungen, Weiden und Sümpfe in Anschlag, die 
vormals, wie bei Tschechnitz, sicher noch bei vielen Dominialgütern bestanden2), und ver
gleicht die Anzahl der im Landbuche verzeichneten Rustikalhufen mit der Zahl und dem 
Umfange der Allodien, von denen leider nur ein Theil nach Hufen angegeben ist: so wird 
man eher geneigt sein, anzunehmen, dass die Ausdehnung des Dominiallandes damals grös
ser als heut, jedenfalls nicht geringer gewesen ist.

Indess ist in dem Bestände des Rustikallandes allerdings eine wesentliche Veränderung 
eingetreten. Es bestehen gegenwärtig neben den Bauernahrungen, welche früher allein 
beackert waren, so viele kleine beackerte Gärtner- und Häuslerstellen, dass ihre Anzahl die 
der Bauergüter um mehr als das 5 fache übersteigt3). Augenscheinlich ist dem Rustikal

1) D er B res lau e r  K re is  b esass  im Ja h re  1858 nach  am tlichen E rm ittelungen

109 D om in ialgü ter m i t ..................................... 112,322 M rg. P r .
Ž04 R ustikalgem einden mit ..........................  130,135 = «

D er N eu m ark te r
81 D om in ialgü ter m i t .......................................124,832 * *

131 R ustik a l-  und 1 S tad tgem einde m it. . 112,948 = »

2) Bei N o . 32, 44, 59, 183, 213, 225, 258, 295, 331 und  477 des L andbuchs nach S t e n z e i s  Z äh lu n g  schw ankt 
die G rö sse  d er H ufen  von 250 bis 700 M rg. P r., w enn m an annehm en w ill, dass  ihre Zahl das gesam m te A llo
dium einschliesslich  F o rs t  und O eden um fasst,

3J 1858 w aren  im B res lau e r K reise

96 B esitzungen  von ROO M rg. und m ehr mit 123,107 M rg.
67 - . 300— 600 • = 30,582 »

781 = ■ 30— 600 = < 80,822 >
2628 = * 5— 30 = . 28,710 =
1828 » un te r 5 M rg . » 4,936 *
5400 B esitzungen m it 268,157 M rg.,

im N e u m a rk te r  K reise  

91 B esitzungen von 600 M rg. und m ehr,
36 - • 3 0 0 -  600 «

273 - • 100 -  300 -
320 . = 5 0 - 1 0 0  .

2634 - • 5— 50 =
1473 * u n te r  5 M rg. vorhanden.

B eide A ngaben  sind  n icht ganz  g enau . N ach 4 o d e r  5 Ja h ren  w ird  das g esich te te  M aterial d e r  neuen  G rund- 
S te iie r-R eg e lu n g  m öglich m achen, d iese und ähnliche U n tersuchungen  eingehender durchzuführen .
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lande der Abgang an wüsten Hufen überwiegend durch die Ausstattung dieser kleinen Stel
len aus dem Dominiallande ersetzt worden.

Neben der umfangreichen Parzellirung, die sich aus diesem Verhältnisse ergiebt, stei
gerte sich indess nicht minder die Bildung grösserer Güter. Das Landbuch zeigt noch eine 
nicht unbedeutende Anzahl Fluren mit nur einer villa und mehreren Allodien, welche nach 
dem Beispiele von Domslau als nebeneinander bestehende Dominien aufzufassen sein dürf
ten. Solche getrennte Dominialherrschaften sind im Breslauer Kreise bis auf 4, im Neu- 
markter bis auf 3, sämmtlich durch Vereinigung, verschwunden.

Mit Ausnahme der übermässig grossen Hufen zu Domnowitz geben auch die Rustikal
güter aller behandelten Dörfer den Beweis, dass trotz der bekundeten Dismembratiouen die 
Hufen immer mehr und mehr zusammengelegt worden sind.

Diese Zusammenlegungen beginnen, wie Domslau zeigt, in sehr früher Zeit und haben 
ihren Grund wohl schon in der Art der Anlage. Eine Hufe von 60 Morgen beschäftigte, 
um sie in Kultur zu bringen, einen W irth vollauf, später aber gab sie einem tüchtigen und 
mit dem nöthigen Inventar versehenen Bauern zu wenig Beschäftigung, und für einen 
schlechten und armen W irth ohne Gespann war sie zu gross.

Zu beachten sind die Wirkungen des Edikts Friedrichs des Grossen vom 5. Juli 1764, 
nach welchem der Magistrat in Krampitz die Gärtner veranlasst, ein 2hufiges Bauergut 
wiederherzustellen, und in Zedlitz die Gutsherrschaft 6 eingezogene Bauergüter wieder mit 
Wirthen besetzt.

Dass die Ansetzung von Flintersassen nicht lediglich von Dominialherren ausging, zei
gen die Gärtner der Pfarreien, und der Bauern zu Zedlitz, Schönbrunn und Domnowitz. 
Indess mussten dieselben überall in das Unterthanenverhältniss gegen die Dominialherr- 
schaft eintreten.

Für die wirthschaftliche Benutzung des Grund und Bodens dürfte auch in Schlesien 
dem Rittergute, der terra indominicata, wo es geschlossen lag, die Freiheit von der gemei
nen Hutung zugestanden haben; wenigstens bestand sie in Tschechnitz, und die Domslauer 
Urk. von 1514 scheint sie selbst für Freihufen, die im Gemenge liegen, soweit sie sich aus
üben lässt, zu behaupten. Ich  habe indess in zahlreichen Gemeinheits-Theilungsfällen 
immer das Anerkenntniss der gemeinschaftlichen Hutung über die ganze Feldmark gefun
den. Merkwürdiger Weise führt Nostitz in der Zedlitzer Urk. XI um 1520 diese vollkom-

D

mene Hutungsgemeinschaft auf das Flämische Recht zurück. In neuerer Zeit wurde Domi- 
nial- und Rustikalvieh allgemein in getrennten Heerden gehütet; die Gründe dafür liegen 
so nahe, dass sich daraus auf kein Rechtsverhältniss schliessen lässt.

Auf den Fränkischen Hufen treibt in der Regel jeder sein Rind- und Zugvieh nur auf 
sein geschlossenes Land.

Indess werden alle Fränkischen Fluren von ziemlich breiten und mit den Hufenstreifen 
parallelen Viehtrieben durchzogen, welche ungefähr aus der Mitte des Dorfes bis an die 
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äussersten Grenzen der Feldmark führen. Diese sind ein Theil der ursprünglichen Anlage1) 
und zeigen, dass mindestens die gemeinschaftliche Behütung der noch nicht zu Acker kul- 
tivirten Waldungen im Plane selbst gelegen haben muss; denn von diesen Viehwegen aus 
konnte der Auftrieb nur quer über alle Hufenstreifen gehen.

Die Dreifelderwirthschaft darf für alle Flämischen und alle in Gewannen liegenden 
Fluren auf die älteste Zeit zurückgeführt w erden2). Auch auf den seltenen Karten F rän
kischer Fluren habe ich in der Regel deutliche Zeichen derselben gefunden 3). Sofern dieses 
Wirthschaftssystem indess seinem Begriffe nach mit gemeinschaftlicher Brach- und S top
pelhutung oder wenigstens mit der Dominialschafhutung verbunden gedacht werden muss, 
erfordert es einen gewissen Zusammenhang der gleichen Felder auf allen Hufen. Die Her
stellung dieses Zusammenhangs in den Gebirgsdörfern würde aber einen regelmässigen und 
ziemlich künstlichen Fortschritt der Rodungen voraussetzen, der mir des wechselnden T er
rains wegen so wenig wahrscheinlich ist, dass ich die allgemeine, und jedenfalls die frühe 
Durchführung der Dreifelderwirthschaft für die Waldhufen bezweifele.

Der Dominialschafhutung blieb mit Ausnahme der Gärten alles Rustikal- und Pfar
reiland unterworfen, welches nicht ausdrückliche Privilegien besass, und alle verliehenen 
Rechte auf Schaftrift gingen nur auf Mithut, wenn das Dominium nicht sein eigenes Recht 
abgetreten hatte. Schon im vorigen Jahrhundert erlangten die Bauerschaften mehrfach 
vertragsweise das Recht, einen Theil der Brache besömmern zu dürfen. Die Art und Weise 
der Ausübung blieb von den Verschiedenheiten der Feldeintheilung abhängig.

Die Reallasten an Geld- und Getreidezinsen erlitten in allen behandelten Ortschaften 
im Laufe der Jahrhunderte überraschend geringe Veränderungen. In Tschechnitz, in 
Schönbrunn und wahrscheinlich auch in Domslau blieben sie seit der Austhuung im W esent
lichen gleich. In Krampitz stimmen die Leistungen, welche den Bauern 1527 als Ablösung 
des Polnischen Kämmererverhältnisses auferlegt wurden, vollkommen mit den Grundlasten 
der ältesten Deutschen Lokationen überein, und erhielten sich ebenfalls unverändert. In 
Zedlitz haben sich zwar die Geldzinsen, wenn die Reduktion nach der Groschenrechnung 
angewendet wird, fast um das 7fache erhöht, dagegen sind aber die Getreidezinsen weg
gefallen. In Domnowitz endlich haben sich die Lasten zwar erheblich, aber gleichwohl 
nur der bei der Messung Vorgefundenen grösseren Hufenzahl entsprechend vermehrt.

Dass, wie nachgewiesen, die Gutsherrschaften um die Mitte des 16. Jahrhunderts sehr 
allgemein die Fluren aufmessen Hessen und nach dem neuen Befunde der Hufenzahl die 
Zinsen von den Rustikalen erhoben, kann indess selbst in dem Falle nicht als ein wesent
licher Druck erscheinen, wenn dabei in gutem Glauben oder böslich das Mass der Schlesi
schen Landhufe statt ursprünglich grösserer Hufenmasse gebraucht worden sein sollte.

l)  V erg l. Cod. D ipl. S iles. II  10 p ro  via pecorum  unus m ansus m agous. — G egenw ätig  finden sie sich m eist
in N u tzu n g  d er K irchen. S . o. S . 74. 2) V ergl. die U rkunde v. 1256. o. S. 93 A nm . 3) S. u. S . 302.
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W o der Getreidezins oder der ziemlich verbreitete Feldzehnt in Geld verwandelt war, 
ist dies selbstverständlich. Selbst in Zedlitz muss das Verhältnisa als günstig erscheinen, 
denn wenn 1257 der Malter etwa £ Mark gleich gerechnet wurde, und die Mark 8 Rthlr. Pr. 
Silber hielt, zinste die Zedlitzer Hufe ohne alle Rücksicht auf den höheren W erth  des Gel
des 4 Rthlr. Getreide und 2 his 4 Rthlr. Geld also 6 bis 8 Rthlr., während sie gegenwärtig 
durchschnittlich 3 Rthlr. 6 Sgr. erlegt.

Aber auch wo die Getreideleistung bestehen blieb, war sie nicht übermässig. Die 
Urkunde Domslau CXCI von 1652 setzt eine durch den Krieg äusserst herabgekommene 
Wirthschaft voraus, wenn sie annimmt, dass ein Bauer zu Domslau von der Hufe etwa 
7 Malter Schles. ernte. Bei den massigsten Mitteln muss er das Doppelte erzielen, und 
würde jetzt mit dem Dreifachen mit Recht höchst unzufrieden sein, l i  und selbst 2 Malter 
sind also trotz des Missverhältnisses gegen die Geldzinsen als Grundlast keinesweges hoch.

Weniger beruhigend beantwortet sich die Frage nach den Hand- und Spanndiensten.
Dass dieselben schon in ältester Zeit bestanden haben, ist sicher. In dem Fränkisch 

gegründeten Schönbrunn wird ein diensthaftiges Gut schon 1356 unter den Hufen, die die 
Scholtisei ausgethan hat, erwähnt. Das Trebnitzer Urbar nennt sie 1410 auch bei Deutschen 
Orten. In Domslau werden 1357 coloni et conventores cum singulis eorum serviciis, 
vecturis, araturis, 1351 scultetia et ejus servicia, 1350 aber debita et consueta emolumenta 
et servicia bianconi praestanda, verkauft. Bei Tschechnitz und Zedlitz wird der Acker- 
und Hofedienste zwar erst um 1500, aber als althergebrachter Erwähnung gethan. DieAus- 
thuungs-Urkunde des Flämisch angesetzten Frauendorf von 1319 endlich sagt ausdrücklich:
,coloni ter arabunt in agris nostris*1).

Offenbar sind diese Dienste weder aus der Abfuhr des Zinsgetreides entstanden, noch 
darf man in ihnen einen Rest der Pflichten sehen, die den früher Polnischen Gemeinden 
dem Fürsten gegenüber obgelegen, und von diesem dem Grundherrn überlassen worden. 
Es muss meines Erachtens anerkannt werden, dass auch die Deutschen Kolonisten bei ihrer 
Ansetzung Scharwerksdienste übernahmen, die ihnen von Deutschland her nicht unbekannt 
sein konnten. Dagegen darf man mit S t e n z e l  '2) annehmen, dass der Umfang dieser Dienste 
nur ein unbedeutender war. Selbst die höchsten Sätze in der Trebnitzer Urk. von 1410, so
gar die, bei denen noch Polnische Verhältnisse wahrscheinlich, scheinen 20 Tage im Jahre 
nicht zu überschreiten. Die Ausdehnung der Dienste, welche die Urbarien zeigen, hätte 
sich mit der Wirthschaft der Kolonisten unmöglich vereinigen lassen. Läugnen lässt sich 
aber nicht, dass die Urkunden auch der unzweifelhaft Deutschen Bauern da, wo sie der 
Dienste nicht erwähnen, sie auch nicht ausschliessen, und da, wo sie derselben erwähnen, 
sehr weite Auslegungen znlassen. W enn die Frauendorfer Bauern nach dem Privileg drei
mal d. h. in der Brache, zur Wintersaat und zur Sommersaat die herrschaftlichen Aecker

Geldzinsen.
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В  Cod. D ipl. S iles. I. 29. 2) T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. O. 165. S t e n z e l ,  G esch. Sch les. S . 285.
p *
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bestellen mussten, so war dieser Dienst mit der verbesserten Wirthschaftsführung und der 
Vergrösserung der Dominialfläche einer Steigerung fähig, die um so eher als berechtigt 
erscheinen konnte, je  allmählicher sie eintrat, oder je mehr sie mit dem Brauchein benach
barten Orten übereinstimmte. Dazu kommt, dass nach dem 30jährigen Kriege oder schon 
bei der gedachten Nachmessung der Hufen unter Ferdinand, möglicherweise auch in älteren 
Zeiten, einzelne Wirthe und ganze Gemeinden es vorgezogen haben mögen, s tatt der Ge
treidezinsen, die wir häufig beseitigt finden, H and-und  Spanndienste zu übernehmen, welche 
ihnen nichts als Zeit kosteten. Zedlitz und Domslau zeigen auch, dass eingezogene W üstun
gen häufig vertragsweise mit Roboten wieder ausgethan wurden. Bei den zahlreichen 
Gärtner- und Häuslerstellen, welche erst im vorigen Jahrhundert entstanden, war die Lei
stung gewisser Dienste sogar allgemein Bedingung und sehr oft der ausdrückliche Grund 
der Ansetzung.

Nach allem diesem scheint es nicht nöthig, an besondere Gewaltthätigkeiten zu den
ken, um die grosse Verbreitung von Roboten zu erklären, wie sie Domslau CCI, Tschech- 
nitz LXXIV, Krampitz XXXVII, Domnowitz XXIX und spezieller die Urbarien von Schön
brunn und Zedlitz feststellen. Gleichwohl lässt sich nicht verkennen, dass sich für die 
Ausbildung dieses Verhältnisses eine klare urkundliche Begründung nicht findet, und dass 
diese Dienste ein Mass erreichten, welches, wenn nicht durch seine Höhe, doch jedenfalls 
durch seine Unbestimmtheit und Willkürlichkeit, durch die Unmöglichkeit, irgend eine 
sichere Zeiteintheilung zu treffen, für alle Ackerwirthe von den erheblichsten wirthschaft- 
lichen Nachtheilen sein musste.

Dreschgärtner. Günstig kann nur das Verhältniss der sogenannten Hofe- oder Dreschgärtner beur- 
theilt werden, welche kein andres Land als einen Garten von wenigen Morgen besassen, 
und durch den Antheil an der Ernte so gestellt waren, dass sie ihre Zeit ausschliesslich und 
mit einem gewissen eigenen Interesse den gutsherrlicheu Arbeiten widmen konnten. Diese 
Vortheile minderte nur der persönliche Zwang, der sie, wie den Gutsherrn band. Ihr Ver
hältniss wird schon in einer Heinrichauer Urkunde von 1387 ')  in allen Einzelheiten geschil
dert. Es ist sich mit der wesentlichen Verbesserung gleich geblieben, dass sie in neuerer 
Zeit, wie die Urbarien zeigen, nicht um die 12., sondern um die 10. Mandel ernteten, und 
nicht um den 20., sondern um den 16. Scheffel die Drescharbeit verrichteten.

Lage des Land- Von der Lage des Landvolks im Allgemeinen wissen wir aus ältester Zeit wenig mehr, 
als dass die Einwanderer persönlich frei, und Kauf und Verkauf der Güter ohne Hindernisse 
waren. Auch damals wird es Noth und untergegangene W irthe gegeben haben. W enn 
man Leute, die ohne eignen Besitz und Rückhalt mit ihren Familien auf das äusserste Mass 
der Lebensbedürfnisse herabgedrückt s in d , weil sie nichts als die gewöhnlichste Tage
arbeit leisten, Proletarier nennen will, so hat man naturgemäss ein solches Arbeiterproleta-

!) T s c h o p p e  und S t e n z e l  a. a. 0 .  603.
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riat auf dem Lande immer zu erwarten. Ohne dasselbe können nur Zeiten und Gebenden 
sein, die sich im raschesten Fortschritt befinden. Stets kommt Alles darauf an, ob dem 
Tüchtigen volle Freiheit gestattet ist, sich durch eigne Kraft zu besserer Lage emporzu
schwingen. Darin waren die Jahrhunderte der Kolonisation gewiss die günstigeren.

Das 15. Jahrhundert verlief sehr unruhig.
Mit dem 16. begann die Herrschaft des theoretischen Rechts und einer Obrigkeit, deren 

Dogma die Unterthänigkeit war. Man erkannte an, dass in Schlesien die Leibeigenschaft 
nie bes tan d 1), aber schärfte mehr und mehr die glebae adscriptio, deren ursprünglicher 
Inhalt in Heinrichs I. Urkunde von 1206 vorgezeichnet scheint '2).

Der Mangel an Freizügigkeit konnte im 30jährigen Kriege nicht ernstlich fühlbar wer
den, wo an jedem Orte grosse Güter fast verschenkt wurden. Der Druck musste in guter 
Zeit entstehen, in der die Gebundenheit die Konkurrenz ausschloss, und keine Verlegen
heit um Arbeiter die Herren zu Rücksichten nöthigte. Im langen Frieden steigert sich die 
Wirthschaft, und vermehrt sich die Bevölkerung. Was sonst zum Wohle gereicht, wenden 
verkehrte Einrichtungen zum Nachtheil. Kein Bauer konnte mit dem Seinigen schalten, 
keiner sich widerwärtigen und einengenden Verhältnissen entziehen. Um den Beginn des 
18. Jahrhunderts brachen oft um einen Unterthanen lange dauernde Streitigkeiten zwischen 
den Grundherrn aus. Die Kinder waren allgemein dem Gesindedienst unterworfen. Jeder 
andre Beruf wurde im hohen Grade erschwert. Dazu sank der Lohn mit dem Geldwerthe, 
die Steuern aber stiegen; Kriegslasten, Krankheit und Viehsterben brachten Schulden.

Die Gutsherren waren gewiss in der Mehrzahl wohlwollend und menschenfreundlich, 
aber wenn sie engherzig und roh waren, war Polizei und Gericht in den Händen von Leu
ten, die aus dem Schreiberdienste hervorgegangen, völlig von ihrer Gunst abhängig blieben.

Zinsdörfer, denen es gelungen war, sich gänzlich von Diensten zu ̂ befreien, waren sel
ten, und ihre Lage, wie Domslau zeigt, nicht immer gesichert.

Auch unter günstigen Verhältnissen rückte die Niedrigkeit und Gebundenheit der 
rechtlichen und sozialen Stellung dem Landvolk geistige und selbst wirthschaftliche E n t
wickelung fern, und erhielt sogar ihre körperlichen Ansprüche, wie die Angaben über Kost 
und Kleidung in den Urbarien zeigen, auf einer Stufe, welche leider heut noch auf das Mass 
der Bedürfnisse und damit auf Arbeitsfähigkeit und Sittlichkeit nachtheilig zurückwirkt.

Wesentlich aus der Unfreiheit, die möglicherweise schon im 15. Jahrhundert, jedenfalls 
aber unter Ferdinand begründet wird, ist es zu erklären, wenn wir den Landmann im 18. Jahr
hundert in einer Lage finden, in die sich die Einwandrer des 13. und 14. Jahrhunderts gewiss 
nicht begeben hätten. Seit der Begründung des modernen Oesterreichischen Staates und 
weniger durch den 30jährigen Krieg, als durch die Steigerung der Bedürfnisse, die die 
Gutsherrn darauf hinwies, ihre Befugnisse wirthschaftlich auszunutzen, sind allmählich die

U nterthänigkeit^

P atrim onia l-
Verhältnisse^

x) L e t t e  und v. R ö n n e ,  L andcsku ltu rg ese tzg eb u n g  I. X X X IV  ff. 2) S . o. S. 98.
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Patrimonial-Zustände ausgebildet worden, von welchen die Urbarien mit dem, was sie als 
Erleichterung und Gnade gewähren, ein dauerndes, vielleicht schon in kurzer Zeit schwer 
verständliches Zeugniss ablegen, und in Betrefl deren die Sprache der Preussischen Edikte 
und Gesetze seit dem 7jährigen Kriege keinen Zweifel lässt, wie sehr die Behörden, die in 
ihren Personen fast ohne Ausnahme den bevorrechteten Grundbesitzern angehörten, gleich
wohl den Druck, die Schutzlosigkeit und den Mangel jeder Bildung anerkannten, welche 
auf der bäuerlichen Bevölkerung lasteten.

In beachtenswerther Beziehung zu diesem Entwickelungsgange stehen die Güterpreise 
und der Zinsfuss.

Leider war es in alter Zeit nicht Sitte, den Kaufpreis zu nennen, deshalb sind die Bei
spiele trotz der langen Reihe der Urkunden spärlich.

Im 14. Jahrhundert ist der Durchschnittspreis von 38 Rustikal- und Dominialhufen je 
14;} Mark, im 15. Jahrhundert bleibt er trotz der rasch fortschreitenden Münzverschlech
terung für 13 Hufen in kleinen Parzellen auf je 15 Mark stehen.

Der Zinsfuss fundirter Renten beträgt dabei bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts circa 12, 
von da an durch das ganze 15. Jahrhundert 10 Prozent.

Um 1493 dagegen kauft Stolz schon Dominium und Bauern zu Domslau die Hufe zu je 
60 Mark, und seitdem bleiben die Preise durch das 16. Jahrhundert in fortwährendem bedeu
tendem Steigen. Um die Mitte desselben wird die Hufe durchschnittlich mit 200, gegen 
Ende und bis zum 30jährigen Kriege mit 350, ein Garten mit 50 bis 100 Mark bezahlt.

Noch vor dem Kriege wird in Tschechnitz eine Fläche von nur 72 □  Ruthen Dorfaue 
mit 60 schweren Mark, ein Garten mit 450, in Domnowitz } Hufe mit 530, 8 Beete Acker mit 
120, in Schönbrunn sogar die Scholtisei jede Hufe mit 1961 Mark oder 2092 Rthlr. verkauft.

Der Krieg, seit dessen Ausgange sich genauere Berechnungen anstellen lassen, führte 
die Preise auf ein sehr geringes Mass zurück.

Nach Reduktion auf Reichsthaler wurden durchschnittlich bezahlt
1638— 1649 109 Hufen mit je 81 Rthlr. 42 Gärten mit je 76
1650— 1675 73f = í : 150 = 20 : : 32
1676— 1699 85} = = : 248 =
1700— 1739 236 = : 464 =
1740— 1769 241} = : : 373 = 5 = = 90
1770— 1805 141 = : : 723 = 9 = = 140
1806— 1819 67} = : = 955 = 5 ; = : 220
1820— 1839 104} = = ï 1672 = 6 : 222
1840— 1860 105 = : = 3006 = 7 ; ; 484

Es hat also noch lange nach den Bedrängnissen des 30jährigen Krieges ein Garten, 
dessen Besitzer tagelöhnern muss, denselben W erth  wie ein einhufiges Bauerngut, und bis 
die W unden des 7jährigen Krieges vernarbt sind, und die Gesetzgebung thätig in die Lan-
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deskultur einzugreifen beginnt, wird der Pr. Morgen Rustikalland, der 1850 50 Rthlr. gilt, 
nicht über t>£ Rthlr. bezahlt. Schon 1770 steigt er auf das Doppelte; nach der Befreiung 
der Person und des Grund und Bodens auf das 4 fache; die Gärtnerstellen aber, die früher 
immer etwa dem 4. Theile einer Bauernhufe gleich bezahlt wurden, bleiben jetzt um dop
pelt so viel hinter ihr zurück.

Der Durchschnittspreis der im Breslauer Kreise in den Jahren 1850—1860 verkauften 
Dominialgüter betrug auf den Morgen einschliesslich der Inventaríen 62 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf., 
der der Bauergüter stand etwas höher.

Die Entwickelung des Gemeindelebens genauer zu beobachten, ist uns leider durch den 
Mangel fast aller Dokumente der Dorf- und erbherrlichen Gerichte versagt.

Die Dreidings-Artikel und Verhandlungen, die ich mittheile, gingen nicht aus dem 
Schosse der Gemeinden hervor. Ob einzelne Festsetzungen noch auf Weisthümer zurück
führen, lässt sich schwerlich entscheiden.

Mindestens seit der Ferdinandeischen Zeit ist den Gemeinden jede selbstständige Rechts
entwickelung abhanden gekommen, und die Dorfgerichte nehmen ungefähr dieselbe Stel
lung, wie noch heut, ein.

Unbesoldet, und soweit sie nicht Erbscholzen mehr aus drängenden Bitten als aus 
W ahl hervorgegangen, leisten sie eine Menge niedere Dienste der Polizei, der Verwaltung 
und des Gerichtswesens, ohne dass ihre Macht und ihr Ansehen den ärgerlichen Mühen 
entspricht. In alter Zeit waren ihre Befugnisse und ihre Selbstständigkeit unzweifelhaft 
ausgedehnter, und es ist die Frage, ob der moderne Staat nicht durch dasselbe Mittel den 
Gemeinsinn, der auf dem Lande wie in den Städten lebt, höher verwerthen könnte.

Das agrarische Recht vermochte ich durch eine nicht unbedeutende Zahl von Kauf-, 
Tausch- und Freimarkts-Verträgen, von Gründungen, Uebertragungen und Tilgungen erb
licher, wiederkäuilicher und Reluitionszinsen, von streitigen und unstreitigen Schuld-, 
Pfand- und Bürgschaftssachen zu belegen.

Für wissenschaftlich wichtigere Fragen würden sich besonders die verschiedenen Bei
spiele des bäuerlichen Erb- und Mündelrechts mit dem Interimskauf, der bäuerlichen und 
adligen Lehne, der Vorfluthsrechte, sowie des Auftretens der Gewehre und des Aufgebotes 
bei Kauf, Pfandbesitz und Prozess nützen lassen.

Für die ältere Gerichtsverfassung habe ich auf Grund der Gerichtsbücher eine Reihe 
freiwilliger Akte und Prozesse ihrem ganzen Verlaufe nach mit allen Verfügungen, Zwischen- 
und Schlussbescheiden wiedergegeben’). Sie zeigen ein Bild der Organisation, der Ver
handlungen und der Rechtsmittel und geben die ausserordentliche Kürze in der Fassung

l) Ich m uss h ier zu oben S. 18 n ach tragen , dass ich bei nochm aliger D urchsicht auch h in ter d en  S ignatu ren  
d es jud icium  cu riae  V e rträ g e  eingezeichnet gefunden habe, die in d er Z eit zw ischen den einzelnen G erich tstagen  
aufgenom m en w orden  sind.

Gemeinde-
Verfassung.

Rechtsverfas
sung.
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der Protokolle und der Prozessleitung wieder, durch welche es möglich wurde, das Ver
fahren mit einem überraschend geringen Schreibwerke durchzuführeu.

Für die Auslegung dieser Ueberlieferungen und für die Behandlung der Quellen über
haupt dürfte aus der monographischen Behandlung der Ortsverhältnisse in so fern man
cher Gewinn zu erzielen sein, als sich nicht leicht auf andere Weise so bestimmt alle 
thatsächlichen Grundlagen und die wahre Absicht der Rechtsgeschäfte feststellen. Die 
kurzen Vermerke in den Gerichtsbüchern erhalten dadurch eine wünschenswerthe Auf
klärung, häufig aber lässt sich auch mit Sicherheit nur aus dem gesammten Zusammen
hänge der Urkunden beurtheilen, wieweit der Sprachgebrauch oder eine eigenthümliche 
Rechtsanschauung den einfachen Wortsinn vom richtigen Verständniss abweichen macht, 
oder wie weit die Benutzung von Formeln den Schreiber über den wahren Inhalt des Ge
schäfts hinausführt.

So findet sich der Ausdruck: ,sein Gut in Domslau1 abwechselnd ohne Unterschei
dung von dem ganzen Dorfe, von einem Allodium, von einzelnen Zinsbauern und von ewi
gen und sogar wiederkäuilichen Zinsen einzelner Grundstücke angewendet. Domslau Urk. 
XCIV ist der Zins auf dem Gute und etlichem Bauererbe nur von 2 Bauern zu leisten. Die 
Theilung in halb Lehn halb Erbe erstreckt sich nach LXIII auch auf den halben Schult- 
heiss und den halben Kretschmer. Die Bestimmung des Namens mit de oder von giebt zu 
keiner Zeit eine Vermuthung, ob der Genannte aus dem Orte stammt, ob er dort ein Gut 
besitzt, oder ob er Herr des ganzen Dorfes ist. Domnow. XIV verkauft Labsdi seine halbe 
Hufe zwischen Kretschmers und Junczes Acker sammt der Hofereithe, die Karte aber zeigt, 
dass an ein geschlossenes Gut nicht gedacht werden kann. In die Urkunden Krampitz 
XVI 11 und XVII 3 schiebt der Schreiber das bei der Natur dieser Güter gewiss erhebliche 
W ort  Herrschaft ein, obgleich die Signatur davon keine Andeutung enthält. Domsl. LXXHI 
werden ,ubern und tempne4 und in CXLVI sogar ,wehre, molen, teiche, tempne und sehe“ 
verkauft, die nirgends auf der Flur vorhanden sind. Diese Fälle zeigen, wie leicht Zweifel 
auch bei klaren Worten gerechtfertigt sein können.

Für die spezielleren Fragen der Verfassung und der Wirthschaft und die wichtigeren 
Züge des Kulturlebens habe ich im Sachregister durch Bezüge einen zusammenhängenden 
Ueberblick zu ermöglichen gesucht.



Urkunden des Dorfes Domslau.
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I. 1214.

Auszug aus dem Privileg, des V inzenzstifts zu B reslau ; in  T z s c h o p p e  und S t e n z e l  U rkunden-Sam m l. S. 275.

I. n. patris e. fil. e. sp:r. s. a. Nos Ы. dei gracia dux Zlesie, presente lilio nostro et con- 
sentiente H., fecimus commutacionem cum domino abbate A. beati Vincencii in Wratislavia 
et conventu ipsius pro fo ro , quod fiebat ante atrium ecclesie ejusdem, annuali ita, quod de 
omnibus foris, ad castrum nostrum Wratislaviense pertinentibus, nonum forum singulis 
annis percipiant ad usus ecclesie memorate, sicut in Oleznic, in Domezlau, et in Legnic, 
et, si qua fora de novo creata fuerint, de ipsis similiter nonum forum percipiant. Acta 
sunt hec a. d. MCCXIIII in Wratislavia1).

II. 1284. 15. Mai.

Auszug aus der E rk lärung  des Clerus gegen Bischof Thom as zu Gunsten H einrichs IV., 
abgedruckt in  S t e n z e l ’s B isthum s-U rkunden S. 84.

Venerabili et in Chr. reverendo patri ac domino Th. d. gr. Wrat. ер. s. Vincencii, s. Marie 
Wratizlavie, de Henrichow, de Camencz abbates, prepositus s. Spiritus et prior s. Mathye, 
s. Elyzabeth plebanus, de s. Maria Magdalena vicarius Wratizlavie, de Olesniz et de Lossow 
Cruciferi2), de Swidnicz, de Richinbach, de Munstirberg, de Brega, de W rozona3), de 
Domazlaw, de Nemche4) , de Uraz5) plebani, necnon fratres ordinis Predicatorum et fratres 
ordinis Minorum reverenciara bumilem et devotam. Visum est nobis omnibus et aliis 
sapientibus ibidem presentibus dictum dominum ducem quantum ad presens non esse vitan-

4  V gl. S t e n z e l ’ s S c n p to re s  re ru m  Silesiac. Bd. I I .  G esta  ab b a tu m  st. V incentii. S . 136 u. 139.
1214:. Item  anno dom ini M. ducentésim o Х ІП І  fuit A lbertus p rim u s abbas m onasteri! sti. V incencii. I tem  

sub  liu jus tem p o re  videlicet anno dom ini M C C X IIII  a lienatum  e s t a  m o naste rio  fo ru m , (juod fiebat an te  a trium  
ecclesie sancii V incencii p e r  B oleslaum  ducem  p e r  octo d ies in stitu tů m , p ro  quo deberem os h ab ere  nonum  in L eg - 
nitez, in O lsn a  e t in W r a t i s l a v i a ,  q u o d  f u i t  p r i u s  i n  D o  m i s i  a.

1393. S ub  h u ju s tem pore  anno  dom . 1393 a lienata  e s t no n a  sep tim ana theo lonei in W ra tis la v ia , p ro  q u a  
recep ii cxx  m arcas g rosso rum .

2) D ie T em pelherrn  zu K le in -O els und  die Jo h a n n ite r  zu L ossen .
3) U nbekannt, siehe B isthum surk . S . U .  A nm . 28. 4) N im ptsch . 5) A uras.

1*

M arktrecht.

Rang 
des P lebans^
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dum nisi aliud clarius elucescat; vestram providenciam et oramus et quantum licet con- 
sulimus, quatenus prudenter pensatis dispendiis ecclesiarum personarum et conscienciarum, 
ad imponendum bonmn fìnem buie flebili controversie velocem operám applicetis. Datum 
Wrat. idus Maji.

III. 1288. 11. Januar.

A u szu g  a u s  d e r  S tif tu n g s u rk u n d e  des K re u z s tif ts  zu B re s la u , a b g e d ru c k t  in  d e r  D e n k sc h r if t  d e r  S c h les isch e n  G ese llsch aft fü r  v a te r lä n d isch e
K u ltu r  v o n  1843. S. 27.

Einkünfte der I. n. d. dei e. a. Henricus IV. ecclesiam collegiatam infra muros castri nostri Wratislav.
alten  P arochie. л -, -, . c i • • і  i - т т і  • т тfundare decrevimus. otatuimus in eadem ecclesia V prelaturas, preposituram videlicet ас 

decanatum, scolastriam, cantoriam, custodiara, insuper XII canonias. Cantoria siquidem 
ejusdem nostre plantacionis possidebit allodium sex viansorum pertinens obm ad ecclesiam 
parrochialem in Domazlaw cum annonis et decimis infra scriptis: in ipsa villa Domazlaw 
XLIII madrate (!) triplicis annone, tritici, siliginis et avene; item in Nova Ecclesia1) 
XXX maldrate, V tritici, X siliginis, XV avene; in villa Stablowiz2) IX marce argenti 
cum dimidia; in villa Hermanni3) VI marce et dimidia; in Gnekowiz4) quarta dimidia 
marca; in Smedeveld5) decima in campis; in allodio quod est Hermanni aurifabriR) prope 
Lesniz decima; in allodio Thilonis de Legniz circa Lesniz decima in campis; in allodio 
Godkini decima in campis ; que decime, licet olim ad ecclesiam in Domazlaw pertinerent, nunc 
tamen ad ampliandos dignitatis predicte redditus sunt tranlate (!).

Facte sunt autem sectiones, divisiones et tranlaciones reddituum, decimarum, censuum, 
proventuum ac villarum in prescripta forma de parocbiis ad supra positos personatus ad 
gloriam s. Crucis ad nostram instanciam ex causis racionabilibus per v. p. d. Thomam 
Wrat. eps., ejus ad hoc accedente consensu capitali meraque ac libera volúntate, eorum 
quoque plebanorum, quorum intererat, requisito consensu pariter et optento (-!).

DentschesRecht Volumus autem ut possessiones et ville, quas in agriculturam tradidimus canonicis, 
‘v*:“ ' nec non ville prelaturis adjuncte, quarum proprietas ad ipsos pertinet pleno jure, a stan, 

powoz, prewod, stroza, podvorove, omnibusque angariis ac perangariis juris polonici quo- 
cunque nomine nuncupetur (!) penitus sint exempte, ita ut nec rustici seu coloni, qui pro 
servicio ipsorum in villis predictis fuerint collocati, coram castellanis nostris teneantur in 
casu quolibet responderé, sed tantum coram nobis aut judice curie nostri citati per literám 
et per nuncium comparebunt.

Actum Wratislavie a. d. MCCLXXXVIII tercio idus Januarii.

q  N eu k irch  W . 1 M, v. B r. 2) S tab e lw itz  W . N . W . v. Br.
3) H eiT in an n sd o rf W . N . W . M . v. B r. 4) G niechw itz S. W . 2£ M . v. Br.
6) Schm iedefeld  W . N . W . 1  M, v. Br. ß) G oldschm iede W . N . W . 1 |  M. v. Br.
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IV . 1306. 30. Juli.
Landbücher des F ürsten thum s Breslau im  Schlesischen Provinzialarchive.

Л. m inor f. 60. — B. m inor f. 148. — A. m inorum  veter. f. 73l).

I n  nomine domini amen. Justis subditorum nostrorum efíectibus nos convenit annuere, neutschesEecht. 
et eorum contractus benovole confirmare, ut ipsos ad nostra possimus obsequia efficacius зегтШшп. 
incitare. Inde est, quod nos Boleslaus dux Slezie et dominus Vratislavie omnibus in per
petuum tam presentibus quam futuris tetimonio hujus pagine cupimus esse notum: quod 
constitutus in nostra presencia Lucas film s quondam Ľomizlai et uxor ipsius domina Lusemila 
et f i li i  ejus Jesco, Thomas et Nicolaus et filie sue Droguslai (!) et Kuiherina, omnes in solidům 
unanimi consensu et motu voluntario de hereditate ipsorum Lucaschowicz dicta, que olim 
Domslawicz vocabatur, sita in districtu Vratislaviensi, Wilhelmo civi nostro Vratislaviensi2) 
decem mansos et quartale, sicut per camerarium nostrum T o p o r3) nomine ad hoc deputatum 
et per viciniam fuerunt demonstrati, pro ducentis quinquaginta marcis et sex marcis et 
fertone justo  vendicionis titulo vendiderunt, et eosdem mansos et quartale dicto Wilhelmo 
unanimiter dederunt, tradiderunt et resignaverunt publice coram nobis proíitentes, eandem 
pecuniam se apud jam dictum Wilhelmum integraliter percepisse, abrenunciantes eciam 
prenominati venditores omni jurisaccioni, repeticioni et impeticioni, que ipsis omnibus aut 
uni ipsorum specialiter in prelibatis decem mansis et quartali in presenti possent compe
tere, aut eciam in futuro. Sunt eciam siti prefati decem niansi et quartale in ea parte ville 
sunt (!) ubi locata est curia, in una pecia in omnibus circumferenciis et limitibus, sicut distincti 
sunt antiquitus, contigui et conjuneti. Sunt eciam olii quatuor mansi et decem et novena 
jugera in eadem hereditate siti, qui auxilium istis decem mansis ad medium dextrarium, cum 
omnibus (!) servire debuerint, facere tenebuntur. Nos eciam de dono gracie nostre eidem 
Wilhelmo et suis successoribus in prefatis decem mansis et quartali, jus  theutunicum 
damus, concedimus et largimur, ut quicunque ipsum Wilhelmum aut suos posteros pro 
eadem hereditate aut pro alia causa civili aut criminali in dictis mansis emergente voluerit 
judicio convenire, quod eciam (!) nobis vel nostro judicio in foro theutunico facere tenea- 
tur. In hujus rei testimonium presentes literas cum nostro sigillo fecimus consignan.
Actum Vratislavie anno domini MCCCVI etc. (!) in die sanctorum Abdon et Sennes, presen
tibus nostris fidelibus Friczcone de W aldow, Schamborio de Sehiltberg, Alberto Hart,
Gysilhero Colnero, Hermano de Eiehilborn et Lutcone fratre ipsius, Dithero de Drogus, 
JesconedePlaw, Sandrone Bolcz, Henrico de Sidehoz et Friczcone nostro protonotario decano 
Glogoviensi et canonico Wratislaviensi, cujus manibus presentes liteře conscribuntur.

!) Die A nführung  fo lg t dem  Ä rch ivkata log , und derjen igen  B ezeichnung d er einzelnen B ücher, w elche im R eper
torium  F roben iannm  gebrau ch t ist. U eb er In h a lt, E in rich tung  und E in theilung  d ieser B ücher vergl. die E inleitung.

2) W ie  U rk u n d e  V II  uiid die fo lgenden zeigen W ilhelm  de Zenicz. D er R a th sk a ta lo g  (vergl. C odex dipi.
S ilesiae B d. I I I  H enricus p a u p e r S. X V ) d essen  R e g is triru n g  H e rr  D r. G r ü n h a g e n  vorgenom m en u n d  m ir zu r 
B enützung freundlichst v e rs ta u e t  ha t, nen n t W ilhelm  de Zenicz 1299 als K onsu l, 1306 9. 12. 13. 14. 16. 17. und  18. 
a ls S cabinus, dagegen keinen der Zeugen. 3) S o n st unbekannt.
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V. 1336. 11. Mai.

Л. magn. f. 18b. — A. nov. f. 24.

L ehnsurkunde. W ir Johannes von gotis genade Koenig czu Bemen und grave czu Luczemburch bekennen 
offinberlich an diesem bryve, dasz unse getruwir er Gunrad von Borsnicz houbtman czu 
Wretzslau vor uns komen ist, und hat vollinkomelichen bewist mit gnuk unsir manne 
uzs deine lande czu W retzslau, di do geiginwortig warin, das man das gut adir das dorfi 
czu deme Domizlau, das do gelegin ist in deme gebiete czu Wretzsla, besessin habe von 
aldir her mit allem rechte mit allem gerichte und mit allir hersapht, nict uz czu 
nemyn, vry an allin dienst von tjeschosse, von allir cjulde und von allim cinse und von 
besvvernisse, wy man das genennen mochte, und das er dazselbe dorff ouch also habe 
gekouft vry an allin dienst mit allim rechte mit gerichte und mit herschaft, als do vor 
geschreben stet, und bat uns vlelich, daz wir im daz also geruchten czu bestetigen von 
unsirn kuniglichen genaden mit unsirn briven; daz habe wir die selbe bewysunge ganz und 
steete, durch willin synir beete und durch synin dienst getruwen vorlyge wer im daz 
vorgenante dorfi czu dem Domizslau mit allim recht, mit albm gerichte und mit allir 
herschaft, nicht uz czu nemin, vry an allin dienst von geschosse von cinse von al'ir guide 
und von allim beswerniss, vy man das genennin mochte, im und synen erbin adir eelichen 
nochkomelingen in eynim rechten lene ewiclich czu besitzin; des czu geczukniss habe wir die
sin brif gegebin, vorsiglit mit unsirn Ingesiegle, daz wir habin in deme lande czu Wretzslau 
czu erbin und czu sachin; das ist geschehin in deme lande czu Ostirrich, do wir lagin in 
den Budin1) czu dem Neuwindorfe, An deme nestin sunobinde noch unsirs heryn uffart, 
do warin von cristcz geburt tusunt ja r  und dryhundert j a r  in deme Sechs und drysigczstin 
jare, do sint obir gewest unse getruwin er Andris Radak, er Ticze von Ridebrug, er Tilke 
von Zidelicz, er Cunrad von Valkinhain, er Heynrich W end, er Mathis von Molheyn2), 
Lutke von Culpe unse Schryber in deme lande czu Wretzslau, der ditz beschriben hat und 
andirre wiel.

Commissa per dominum Andreám Radak et per alios, qui venerunt de expedicione 
cum capitaneo.

1) Z elten , L ager.
2 ) M a th ia s  de M olheim  nach  dem  R athskata loge  1309 11. 25. Schöffe , 30. 34 im R a th , h ier 1336 und nach  

U rk. X I I I  1340 Landschöffe.
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V I .  1336. 8. Juni.

A. magn. vet. f. 22b. — A. m inus f. 43. - -  B. 2do. m inor.

N o s  Conradus de Borsnicz etc. tenore preseneium recognoscimus publice universis, quod Tama, 
constituti coram nobis Johannes, Ebirhardus et Nicolaus fra tres, f i lii  quondam Gerhardi de 
Molheym1) civis Wrat. duos mansos suos et dimidium agrorum, quos in Lukaschowicz distr.
Wrat. habere dinoscebantur, cum omnibus utilitatibus et pertinenciis suis ad eosdem spec- 
tantibus, p rout in suis greniciis gadibus et metis circumferencialiter sunt distincti, eo jure 
et dominio ас libértate, quibus eosdem hactenus multis transactis temporibus tenuerunt et 
possederunt, justo  empcionis tytulo interveniente vendiderunt, tradiderunt ac donaverunt 
Prsybhoni de Oparsicz pro tribus mansis agrorum sitorum in Opersicz2) quos habere dinosce- 
batur,  et in nostra presencia non coaeti nee compuloi yinmo bono atque deliberato animo 
cum plenaria facúltate faciendi et dimittendi voluntario resignarunt, abrenunciantes omni 
jurisdiccioni, impeticioni, repeticioni, quas super prefatis duobus mansis cum dimidio habere 
possent in presenti vel aliqui successorum suorum aliqualiter in futuro. Nos itaque aucto- 
ritate regia ex officio capitaneatus nobis commissa dictas vendicionem resignacionem atque 
voluntariam renunciacionem gratas habentes et ratas, memoratos duos mansos cum dimidio 
agrorum in Lukaschowicz cum omnibus utilitatibus et pertinenciis suis eo quoque jure, 
dominio et liberiate, quibus predicti Johannes, Ebirhardus et Nicolaus fratres de Molheym 
eosdem tenuerunt, Prsybconi de Opersicz prefato et suis heredibus ac legittimis successori- 
bus contulimus jure hereditario atque proprietatis titulo perpetue possidendos. In cujus 
rei testimonium sigillum regium in ducatu W rat. ad hereditates et causas presentibus est 
appensum. Actum et datum Wrat. sabbato proximo post octavas corporis Christi anno 
МСССХХХУІ, presentibus dominis Alberto de Pak, Andrea Radak militibus, Petro de 
Pritticz, Hermano de Wraz burgravio, Johanne de Colmas, Alberto de Falkinhayn, Lut- 
kone de Culpe notario terre Wrat., qui presencia habuit in commisse, et aliis.

*) G erh ard  de M olheim  1293 Schöffe, ju v en is  1301 im R ath.
2 )  O persicz , O ppirschitz  V orw erk  zu G ro ss-S aeg e w itz  S . S. W . 3^ M . v. B resl. vergl. S tenzeis L andbuch des 

F ü rs te n tlm m s B reslau , im B erich te  d er S chlesischen G esellschaft fü r va terländ ische K u ltu r fü r 1842. S. G4. Anm. 14.
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УН. 1386. 12. September.

A. m ag n . f. 25.

zeuguissüber N o s  Conradus de Borsnicz capitaneus terre Wrat. seire volumus harum serie literarum 
К universos, quod ad nostram accedens presencian! Gertoldus de Cindato filius Cunadi civis 

W ra t .1) confitendo recognovit Heyneconem de Zenicz1) suo et toeius cougermanitatis sue 
nomine, apud ipsum quartern partem de altero dimidio manso agrorum in Lucashowicz, quon
dam per Wilhelmum de Zenicz patrem suum dicto Gertholdo et sue congermanitati obligato, 
reddimisse, renuncians et benevole cedens pro se et tota congermanitate sua omni juris- 
accioni, repeticioni, impeticioni et alloqucioni, quas pro predicta quarta parte de altero 
dimidio manso erga predictum Heyneconem, fratres suos et sorores ipsius habere posset 
vel quivis congermanitatis sue sexus utriusque in presenti vel quomodolibet in futuro. In 
hujus evidenciám presentes sigillo regio ducatus W rat. ad hereditates et causas dedimus 
et fieri fecimus communitas. Actum Wrat. feria quinta ante diem beati Lamperti próxima 
a. d. MCCCXXXVI presentibus dominis Alberto de Pak, Mulich de Radeburk militibus, 
Petro de Pritticz, Hasone, et Luthcone de Culpa notario terre Wrat.

V il i .  1336. 19. November.

A. m ag n . f. 34.

Erbesentsagung N o s  Conrados de Borsnicz capitaneus etc., innotescimus omnibus presentem literám 
inspecturis, quod in nostra constituía presencia Margaretha filia  quondam Wilhelmì de 
Zenicz civis Wrat. fassa est, talem ordinacionem amice concordie inter ipsam ex una 
parte et fratres suos Wilhelmum et Henricum parte ex altera fore pertractatam in hunc 
modum, quod ipsa nihil juris in bonis omnibus mobilibus et immobilibus patris sui et 
matris sue in partibus Polonie existentibus habere debeat nec eciam percipere debita seu per- 
solvere quoquammodo, quibus eciam omnibus erga predictos fratres suos ipsa benevole 
renunciavit coram nobis condicione tarnen tali, quod in aliis bonis mobilibus et immobili
bus, que dictus pater eorum in terra Prusczie reliquisse noscitur, condignam debeat obtinere 
porcionem. Super quo sigillum regium ducatus Wrat. ad hereditates et causas presentibus

1) C u n rad  de C zm dato  1308 11. u. 25. im R ath , 1309 13. 18. 19. 22. 24. 2G. u. 27. Schöffe.
2) H anco  Z enitz o d e r Senitz  is t 1354 Schöffe, 1356 im Rath.
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est аррепзиш. Actum Wrat. in die sancte Elizabet a. d. MCCCXXXVI, presentibus con- 
sulibus civitatis Wrat. Johanne de Rechinbach *), Henrico de W aczinrode2), Giscone 
Glesil3), Gotfrido P lessil4), Alberto de C anths ), Paulo Dumelose6), Nycolao de Lem berk7), 
Giscone de Brunswic 8).

IX. 1338. 22. April.
A. magn. f. 45b.

N o s  Ilermanus de Hugevvicz etc. notum facimus universis, quod in nostra constituía 
presencia honorabilis matrona Katherina, filia quondam Wilhelmi de Zenicz civis Wrat. 
conjux legitima Gobelonis de Waczinrode, non coacta sed benevole renunciavit erga Henricum 
fratrem suum suo асfiratrum ejus et sororum nomine nondum emancipatorum et emancipatarum, 
qui et que volgo nicht usgerot adir nicht usgesaczt nuncupantur, omnibus et singulis bonis et 
rebus, quibuscunque vocatis uominibus, ex obitu memorati patris eorum et matris ad ipsam 
in terra Wrat. ex successione devolutis naturali. Super quo sigillum regium ducatus 
W rat. ad hereditates et causas presentibus est appensum. Actum Wrat. feria quarta post 
dominicam Quasimodogeniti a. d. MCCCXXXVllI, presentibus Giscone de Reste9), Nicolao 
de N ysa10), civibus Wrat., Henczcone de Swarzhorn pheodali Wrat., Thilone de Buchcicz, 
Nicolao de Sancta Katherina, Johanne sculteto de Zerawin scabinisprovincialiìms etc.

X. 1339. 5. Mai.

A. magn. vet. f. 50. — A. nov. f. 145b.

N o s  Henricus de Hugowicz capitaneus etc. notum fore volumus universis presentem 
literám inspecturis, quod in nostra constituti presencia nobiles \\x\JohanneąWusthube e t /m -  
tres sui Johannes et Peczco ac honesta matrona domina Elizabet mater eorum, que dotalicium

1) Jo b . de R eichenbach 1313 16. 17. Schöffe, 20. 24. 36. im Rath.
2) H e n n e , de  W aze n ro d e  1319 bis 44. 6m al im R ath, 1323 bis 42. 8m al Schöffe.
3) C isco  G lesil 1324 bis 40. öm al im R ath , 29. 33. 34. Schöffe.
4) Golfi-. P le sse l is t 1332 im Rath, 3 0 .3 1 . 33. und 35. Schöffe, 1336 n enn t d er K ata log  C o tfridus S c rip to r, der, 

d a  unsere  U rk u n d e  den R ath  fü r 1336 im übrigen  rich tig  angiebt, w ohl d ieselbe P e rso n  ist.
5) A lb e rtu s  de K an th  1325 Schöffe, 1328 36. und 42. im  Rath.
6) P a u l D um elose 1336-43. 53. im R ath , 1335 bis 52. 9m al Schöffe.
T) N ico laus Lem berg , w ohl V a te r  und  Sohn, 1336 bis 1406 19mal im R ath  und 28mal Schöffe.
8) C isco  de B runsw ik  1336 im R ath , 37'. und  45. Schöffe.
e) C isco  de  R este  1325 uncT 33. im Rath.

ln ) N icol, de N issa  1317 b is 55. lOmal im R ath , 1304 bis 56. 16mal Schöffe.
IV, 2

V erkauf un te r 
V erzicht auf 
D otalitium .
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F eudum  honora- 
b ile  für Söhne 
und Töchter.

suum liabuit in villa subnotata, in bona suorum corporum valetudine matura secum et cum 
amicis suis deliberacione prehabita, villain Domisla nuncupatara, sitam in distr. Wrat. cum 
omnibus suis pertinenciis, utilitatibus et usufructibus, redditibus, censibus, judiciis, juris- 
diccionibus, juribus et dominiis ac modis omnibus, quibus ipsam babuisse noscuntur et 
possedisse, prout eciam eadem in suis greniciis metis et gadibus circumferencialiter est 
locata et distincta, pro certa pecunie summa ipsis integraliter persoluta et expedita, ut 
coram nobis sunt confessi et contenti, honorabili viro Nicolao de S ittin 1)  civ\ Wrat., ejus 
heredibus et successoribus legittimis vendiderunt, tradiderunt et coram nobis voluntarle 
resignaverunt, renunciantes nichilominus prefati fratres pro se, et prenarrata domina mater 
eorum eciam pro se suo, quod in predicta villa habuit, dotalicio, ymmo omnes simul omni 
impeticioni, repeticioni et jurisdiccioni, quas pro predicta villa aut suis quibusvis pertinen
ciis habere, facere vel movere possent, in presenti seu quomodolibet in futuro. Nos vero 
hujusmodi vendicionis contractum in suis clausulis omnibus ut prefertur gratum habentes 
et ratum, prefatam villam cum omnibus suis pertinenciis, utilitatibus et usufructibus, censi
bus, redditibus et judiciis, quibus dicti venditores usi sunt in eadem, et in idem jus, quo ipsi 
eandem villam habuerunt et possederunt, secundum eciam quod litere desuper confecte 
faciunt de premissis omnibus mencionem, prefato Nicolao de Sittin ejus heredibus et suc
cessoribus legittimis hereditarie perpetuis temporibus possidendam et habendam cura 
facúltate vendendi ac faciendi et dimittendi cum ea, quod sibi et heredibus suis utilius visum 
erit, auetoritate qua fungimur regia duximus conferendam. In hujus testimonium sigillum 
regium ducatus Wrat. ad hereditates et causas presentibus est appensum. Actum W rat.  
feria quarta infra octavas beate Valpurgis a. d. MCCCXXX nono, presentibus Conrado de 
Borsnicz, Alberto de Pak, Mulich de Rydeburk, Conrado de Falkinhayn, Matliia de Mul- 
heym militibus, Hermanno de Uvveras et Luthcone de Culpe notario terre.

■ XI. 1339. 9. August.

A. magn. vct. f. 8. — A. nov. f. 134.

N o s  Jphannes dei gracia Boemie rex etc. innotescimus universis presentem literám 
iaspecturis, quod attendentes pure devocionis gratitudinem et studium operosum fìdelis 
nostri Nicolai de Sittin civis Wrat., quibus sublimitati nostre se obsequiosum et plaeibilem 
effectualiter exhibuit et piacere peramplius poterit plus gratanter, villam Domsla nuncupa- 
tam distr. Nlv&t. per capitaneum nostrum Wrat. pridem sibi cottatam, quam emisse nosoitur 
apud fideles nostros dilectos Johaunem W usthube et fratres suos, cum omnibus suis

і)  N ico lau s de S ittin  1322 2G. 28. 31. 37. 44. im R ath, 23. 27. 30. 32. 33. 35. 39. 40. 41. 43. 4 9 . 
u. 51. S chölle.
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pertinenciis et utilitatibus, de quibus litere ducum quondam dominorum Wratislavie 
desuper antea confecte plene narrant, prefato Nicolao de Sittin, filiìs etfiliabus suis, quos et 
quas nunc habere cernitur, ac eciam fdiis eorundein filiorum et earundem filiarum adirne 
nascituris inpheodum honorabile possidendam et habendam de gracia duximus conferendam 
speciali barum testimonio literarum, quas dari sub appensione nostri sigilli ducatus Wrat. 
ad hereditates et causas fecimus communitas. Actum Wrat. in vigilia sancii Laurencii 
a. d. MCCCXXX nono.

XII. 1340. 10. Mai.
A. magn. f. 54.

N o s  Conradus de Valkinhayn etc. Johannes de Bichinbach civis W ra t .1) omnem devolu- 
cionem suam quam babere noscitur in Aldinhof allodio“*) Petro Traybotonis scriptore civi 
Wrat. resignavit. . . W rat. feria quarta ante dominicam Cantate MCCCXL.

XIII. 1340. 12. November.
A. magn. vet. f. 57b. — A. nov. f. 165b.

N o s  Conradus de Valkinhayn capitaneus etc. universorum noticie declaramus, quod in v e rk a u f  m it
✓V 7  • 7  • 7  • • F r is t zum Wilnostra constituía presencia Mecza relicta Gedconis de Gindato sana mente et corpore, ammo derkauf. 

deliberato, dimidium mansum agrorum ipsam contingcntem de allodio Lucaschowicz distr.
W rat. cum omnibus suis pertinenciis, utilitatibus ct usufructibus pro sex mar eis grossorum 
Pragensium numeri Wratislaviensis et pagamenti ei integraliter persolutis, u t coram nobis* 
est confessa, Anne filie sororis sue dicte Slupinne ejus heredibus et successoribus legittimis 
vendidit, tradidit et resignavit, sic, quod ipsa Anna dictum dimidium mansum tenere et 
habere ac colere pro usibus suis debeat sex annis a data presencium computandis, quibus 
elapsis si prefata Mecza ipsum pro sex marcis nonreemerit, ex tune prefate Anne pro here- 
ditate perpetua manere sine omni impeticione et repeticione predictus dimidius debet man- 
sus. Nos vero hujusmodi vendicionis contractum, in suis clausulis omnibus ut prefertur, 
gratum habentes e t ra tu m ,  ipsum aiîctoritate qua fungimur regia duximus confirmandum.
In hujusmodi testimonium presentes sigillo regio ducatus W rat. ad hereditates et causas 
sunt munite. Actum Wrat. in crastino sancti Martini a. d. MCCCXL, presentibus Alberto 
de Pak, Andrea Radac, Mulich de Rydeburg, Mathia de Mulheym 3) militibus, Pescone de
Smolcz et Nycolao de Cucolicz, ac Luthcone de Culpe notario terre Wrat.

i) S. о. Л IH . 2) A ldinhof, A lth o flh ass S. S. 0 .  1T̂  M . v. B reslau . 3) S. o. \  .

9*



12

XIV. 1341. 5. April.

A. m agn. f. 57b.

T heilnng  des Nos Conradus de Valkinhayn capitaneus etc. notum facimus universis presentem literám
ervitium  nach . . . . „  ■ і т

Wochen. mspecturis, quod in nostra constitutus presencia r sn p p c o  de Upiťsicz1) ас (josco de 
Czepancowicz '2) et fratres sui ostenderunt coram nobis, quod semper, quandocunque ser- 
vicium illorum de Czepancowicz exspirat de quatuor mansis agrorum, quos possident in 
Lucashowicz distr. Wrat., quatuordecim septimanas cum uno dextrario domino nostro regi 
Boemie servire teneantur, quorum quidem mansorum prefatorum Psrippco tercium dimidium 
mansum possidet, quem, u t nunc inter ipsos ordinatum extitit, contingit novem septimanarum 
minus duobus diebus servicium de eisdem, prefati vero Grosco et ffa tre s  sui unum mansum cum 
dimidio possident, quos quinqué septimanarum et duorum dierum contingit servicium de premisso. 
In hujus testimonium etc. Actum Wrat. feria quinta post diem cinerum, a. d. MCCCXLI, pre- 
sentibus scabinis Andrea Radak, Johanne de R este3) militibus, Jescone de Smolez, 
Ganczone de Gogelow, et Luthcone de Culpe.

XV. c. 1344.

Auszug eines V erm erks am Schlüsse des Hb. perpetuor. A. magn., w elches m it 1344 abschliesst.

Servicia de terra Wratislaviensi.
. . Item Woycech de Czepancowicz cum pueris Wilhelmi de Zenicz de Lucashowicz, qui 

tenentur cum uno dextrario servire.
Item de S obgarth4) et de Czesarow5) servicium dextrale.

Conradus de Borsnicz, Johannes Czweybrot6).

XVI. 1349. 7. März.

B. magn. Vet. f. 33. b — B. 2do minrçr f. 90. — B. C. nov. f. 9lb.

Schenkung der Nos Conradus etc. recognoscimus et ad universorum devenire volumus nocionem, quod
Ehefrau. Lanen .

oder m ansen. ad nostram accedens presenciam honesta domina Hedwigis consors legittima Bartkonis de

!) O p irsitz  s. o. V I. A nm . 2. 2) Schönbankw itz  S. S. W . 2 J  M . v. B reslau .
3) Jo h a n n e s  de R e ste  1327 im R ath , h ie r L andschöffe.
4) S o b g a rth , V orw erk  M agnitz  m it Z aum garten  S . S. W . f  M. v. B reslau , siehe S tenzeis L andhuch  A nm . 348. 
8) C zesaro w , siehe S ten ze is  L andhuch  Anm. 327. 328., ein sp ä te r  zu Z w eibrod  S. W . f  M. v. B reslau

gesch lagenes V o rw erk  hei B lan k en au  S . S. W ., w elches 1336 N iko laus von S ittin  gehörte .
6) V o n  a n d e re r  H and  ü b e r die le tz te  Zeile g esch rieben .
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Gorsebcowicz in bona mentis et corporis valetudine non compulsa nec decepta, sed consti- 
tuta deliberacione prehabita, duos láñeos seu mansos cum dìmidio allodii Lucaskowicz nun- 
cupati W rat. distr. cum omnibus et singulis suis pertinenciis, utilitatibus, usufructibus, 
redditibus, obvencionibus et emolumentis quibuscunque vocatis nominibus, s ic u t in s u is  
metis gadibus et greniciis circumferencialiter locati sunt et distincti, eo jure, condicione, 
proprietate, modo et forma, quibus ipsa domina haetenus habuit, tenuit et possedit, et prout 
ad ipsam ex successione naturali et hereditaria pervenerunt, Bartlconi de Gorsebcowicz 
memorato suo marito legittimo donavit, deputavi!, assignavit et volontarie coram nobis 
resignavit; renuncians expresse pro se et suis successoribus universis et omnibus, quorum 
interest aut interesse (!) quovismodo in futurum, omni juri, juris accioni, impeticioni, repeti- 
cioni, arrestacioni, occupacioni, quas ipsa aut suorum quispiam successorum facere seu 
movere possent predictis duobus mansis cum dimidio nunc quomodolibet temporibus 
successuris. Nos vero hujusmodi donacionrem et voluntariam resignacionem gratam haben- 
tes et ratam auctoritate qua fungimur regia duximus confirmandam harum patrocinio litera- 
rum, quibus sigillum regium ducatus Wrat. ad hereditates et causas est appensum. Actum 
et datum W rat.  sabato proximo ante dominicam Reminiscere a. d. MCCCXLIX, presentibus 
strennuis viris dominis Sohybchino de Tzeczow, Mathia de Molheym1), Pascone de Gor
sebcowicz, Steifano de Richinbach militibus, Nicolao de Tzamborndorph, judice curie 
Wratislaviensis, Pascone Rynbabe, Thoma Walkenban pheudalibus domini nostri regis, 
necnon domino Ottone de Donyn cancellario terre W rat.,  testibus ad premissa.

XVII. 1349. 1. Juli.
Б. magn. vet. f. 39. — B. C. nov. f. 98.

N o s  Conrados etc. cum tenore presencium scire volumus universos, quod in nostra con- verkauf mit 
stitutus presencia Henricus filius Wilhelmi de Czenicz2), animo deliberato et non per errorem аеГ'тоаыы! 
sed secum et cum amicis suis matura prehabita deliberacione, duos mansos arabiles allodii оЬПеГьепЪе8 
Lukaschowicz in distr. Wrat. situati cum omnibus suis juribus, utilitatibus, proventibus, 
obvencionibus, fructibus, pratis, pascuis et ceteris emolumentis et pertinenciis universis, 
prout in suis gadibus metis et terris circumferencialiter locati sunt et distincti, eo jure, con
dicione, modo et forma, quibus ipsos tenuit, Imcusque habuit et possedit longis temporibus 
retroactis, Bartlconi de Gorsebcowicz suis heredibus et successoribus legittimis pro LXm arcis  
grossorum Pragensium Wratislaviensis numeri debiti et consueti, sibi utconfessus est integre 
persolutis, justo vendicionis interveniente tytulo vendidit, tradidit ac sponte coram nobis 
resignavit; renuncians pro se et suis heredibus erga memoratum Rartkonem, heredes et

A) S. o. V . 2) H anco de  Z enitz  od er Scnitz  1354 Schöffe, 56. im R ath.
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successores suos, videlicet matrem et fratres suos, quos si in dictis duobus mansis succedere 
velint, ipso sine prole sive herede decedente, omni juri, impeticioni, vendicioni, arrestacioni, 
quibus ipsum suos heredes et successores predictos impugnare poterit nunc aut temporibus 
successorum. Nos vero dicte vendicionis contractum in omnibus et singulis suis clausulis 
et articulis ratum habentes et gratum, ipsum auctoiitate qua fungimur regia approbamus, ,

x
ipsique Bartkoni suis heredibus et legittimis successoribus videlicet matri et fratribus suis, 
si sine prole decesserit, dictos duos mansos habendos, tenendos et possidendos ad idem 
jus, quo ipsos dictus venditor Imbuisse dinoscitur, scripti presentís patrocinio duximus 
conferendos sigillo regio ducatus Wrat. ad hereditates et causas robora ti. Actum Wrat. 
feria quarta in octava sancti Johannis Baptiste a. d. MCCCXL1X, presentibus dominis 
Thilcone de Zidlicz milite, Pascone Rinbabe, Hermano burgravio, Stellano de Svvenkenfelt, 
Henrico de Molnsdorph ’ ), Nicolao de Burk domini nostri regis pheodalibus, et domino 
Ottone de Donyn cancellano terre Wrat., testibus ad premissa.

X V I I I .  1349. 15. September.
В. inagn. f. 43.

Ew iger z ins von  Nos Conradus etc. tenore presencium constare volumus universis, quod in nostra consti-
Servitium  frei. • T» 7  7  • 7 » 7  r> 7 / 9 \  - 1
Erleichtertes tutus presencia Bavtko de (jrorczepcowicz, alias de Bellecow z) uuncupatus in bona mentis et

rfandvcrfahrel1'corporis valetudine, non per errorem, non deceptus nec alicujus doli seu fraudis scrupulo 
circumventus, sed secum et cum amicis suis próvida deliberacione prehabita, de expresso 
consensu et speciali connivencia domine Hedvvigis conthoralis sue legittime ibidem presentís 
et in subscripta ylari vultu et ridenti animo consencientis et annuentis, duarum marcarmi 
redditus sive censum annuum certum et perpetuum ab omni servicio penitus liberum et exemptum 
in et super quatuor mansis cum dimidio arabilibus in Lulcasschowicz villa Wrat. distr., quos 
inibi colit et possidet, dandas solvendas et expediendas annis singulis et perpetuis tempo
ribus sine diminucione contradiccione et renitencia quibuslibet in terminis subnotatis, 
videlicet unam marcam in et super beate Walpurgis et aliam marcam super beati Michaelis 
arehangeli festis, se continuo et immediate secuturis, devote virgini lledvvigi, quondam 
Rynensis famule incole civitatis Wratislavicnsis, pro X V I  marcis grossorum Pragensium 
Polonicalis pagamenti, sibi ut confitebatur ibidem plenarie persolutis, justo empcionis inter
veniente titulo vendidit, tradidit ac coram nobis sponte resignavit sub hoc modo, quod pro 
non soluto censu supiadicto ad quemlibet terminorum perscriptorum eidem virgini p>er 
cameriarum sub pena in predictis mansis de sufficientibus pignoribus debeat provideri et juvari 
facture cum pignoribus sic receptis tamquam omnia jura finaliter cum ipsisperegisset, et quod

ł ) E in  H en rie . de M ollendorff is t 1200 im  R ath . '2) Bellecow , B elkau O. N . O. 2 M . v. N eu m ark t.
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liceat ipsi predictum censům vendere, obligare, commutare et in usus suos placidos con
vertere secundum quod ipsi melius et conveniencius visum fuerit. Cujus quidem census 
predicta puella Cerchelonem brasiatorem Wratislaviensem in provisorem elegit et tutorem. 
Nos vero dicte vendicionis, empeionis et resignacionis contractum in omnibus et singulis 
suis clausulis et articulis ut premittitur gratum habentes et ratum, ipsum regia qua potimur 
auctoritate presentís seripti patrocinio confirmamus sigillo regio ducatus Wrat. ad heredi
tates et causas communito. Actum et datum Wrat. feria tercia post exaltacionem sancte 
crucis a. d. MCCCXL n o n o , presentibus Henrico de Molnsdorph, Pascone de Stroza, 
Thilone de Buchcziź, Nicolao de Straehowiez, Wernhero de Burk, Johanne de Zerwyn et 
Gerassio de Jexenow ’) domini nostri regis pheodalibus, necnon domino Ottone de Donyn 
cancellano terre Wrat., testibus ad premissa.

XIX. 1349. 5. December.
«

% B. m agn. f. 42b.

N o s  Conrados etc. universis et singulis presentibus declaramus etc., quod ob reverenciam Fundator uter-
. . träg t einem

omnipotentis dei et divini cultus augmentům пес non menta et servicia ndeha per A itar to n ig u -  

strennuum militem dominum Pasconem de Gorzepcowicz domino nostro regi exhibitapropen- ^"ne Leistung 
sius attendentes sibi expresse annuimus et auctoritate regia presentibus consentimus, <luod detsen̂ ™Ugê af‘ 
sibi liceat VI marcarum redditus subnotatos, ad dominium et supremam disposicionem domini vitium. 
nostri regis pertinentes, videlicet trium marcarum in Gansehorow2), in F o n te3) unius marce 
super taberna, et duarum marcarum in Luhasschowicz super quatuor mansos, quos habet etg>ossi- 
det Barťko de Gorzepcowicz alias de Bellecow, redditus annuos altari in Gorczepcowicz in 
parochia constructo, dotato et per ipsum fundato incorporare, appropriare et legare; sic, 
quod si quid servicii in eisdem redditibus extiterit vel exactum fuerit, debeat ipse dominus 
Pasco aut sui heredes deservire harum, quibus sigillimi regium ducatus wrat. ad heredi
tates et causas est appensum, testimonio literarum. Actum et datum Wrat. sabbato in 
vigilia beati Nicolai confessoris a. d. MCCCXĽIX, presentibus Mathia de Molheym milite,
Henrico Hundisfelt, Franczcone Zomirvelt, Niczcone Czamborndorph, necnon domino 
Ottone de Donyn cancellano terre Wrat., testibus ad premissa.

!) Jexenow , Jack sch cn au  S S W . 2 f  M . v. B reslau .
2) G anschcrau  N O . 2 M . v. N eum ark t. 8) F o n s, B orne  O. f  M. v. N eum arkt.
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XX. 1350. 10. Februar.
В. m inor, vet. f. 7. — T. io. m inor, f. 138b.

P riv ileg ium  das K aro lus  dei gracia Romanorum rex semper Augustus et Bohemie rex notum faciamus uni- 
phitheuiischem versis, quod iuspectis fructuosis et notabilibus obsequiis, quibus Hanco de Senitz civis W ra- 
îľľzuthtm̂ n™ tislaviensis fidelis noster dilectus excellence nostre ferventi studio hactenus compiacere 
andreAecker atuduit, et adaucta fidelitatis industria compiacere poterit fervencius in sa lu tum 1), sibi

hinzuzukaufen. x  Ł
heredibus et successoribus ipsius legittimis deliberato animo et de certa nostra sciencia 
concedimus et virtute presencium indulgemus, quod ipse allodium eorum Lukaschowioz 
districtus W rat. cum decem et dimidio mansis agrorum et ad ijjsum allodium spectantibus pro  
annua pensione sive censu annuo possit exponere et in rusticana bona locare sub omni jure, 
libértate et dominio, quibus agri aliarum viUarum Wratislaviensis districtus predicti dinos- 
cuntur expositi et locati, adicientes insuper et de regie potestatis plenitudine indulgentes, 
quod predictus Hanco heredes et successores ipsius legittimi ad predictos decem mansos cum 
dimidio, quos jam in predicto allodio habent, agros alios sibi aptos usque ad complecionem tri- 
ginta mansorum emere possint et valeant, et suo allodio et agris ipsius sicut superius exprimi- 
tur locatis, prout ipsis melius visum fuerit, applicare et ipsum allodium cum dictis triginta 
mansis in villam jure emphitevtico convertere et mutare ad habendum, tenendum et possiden- 
dum per dictum Hanconem, heredes et successores ipsius omni jure, libertatibus, einmula- 
tibus2) graciis et dominio, quibus ipsi eadem bona dum adhuc allodium esset hactenus 
possiderent, volumus, ex regio decernentes edicto, quod prefatus Hanco heredes et succes
sores ipsius in prefata villa, dum sic agris emendis fulta et constipata fuerit u t  prefertur, 
scultetum, thabernam et alias méchameos operarios, utputa fabrum , pistorem, carnificem et sutto- 
rem, cum debitis et consuetis emolumeutis et serviciis, ipsis Haneoni, heredibus et successo
ribus ipsius prestandis, possint habere, constituere et locare. Inhibemus igitur universis et 
singulis capitaneis et officiatis Wratislaviensis districtus, qui pro tempore fuerint, fidelibus 
nostris, ne predictum Hanconem, heredes et successores ipsius in predicta concessionis et 
indulti nostra gracia impediant aut siuant per quempiam impedire presencium sub nostre 
majestatis sigillo testimonio literarum. Datum Präge a. d. MCCCL, indictione quinta, 
quarto ydus Februarii, regnorum nostrorum anno sex to3).

l) S . h. fu tu rum . 2) S. li. om unitatibus.
3) D ah in te r is t  anscheinend 1564 bem erk t: „Lukaschkow icz ibi dubium  an sit pheodum .“
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XXI. 1351. 9. Mai.
В. magn. f. 58b.

N o s  Conradus de Falkinliayn etc., quod in nostra constitutus presencia honorabilis Nico
laus de Sittin1) civis Wrat. compos omnium suarum virium, discrecionis perfectus ac racio- 
nis, non compulsus nec aliqua dolositate alteratus sed benivolus, bona ас premeditata 
deliberacione per aliquod dies secum et amicis suis celebrata et recepta suffultus, laudabili 
ас virtuose domine Sophie conthorali sue legittime, tytulojusti ac veri dotbalicii dédit, tradidit 
et liberaliter resignavit villain suam Dumslaw Wrat. distr. cum omnibus et singulis juribus 
et dominiis, libertatibus,ywÆms supremo et infimo, censibus et censitis, reditibus etbonoribus, 
honoracionibus, fructibus, usufructibus, utilitatibus, proventibus, scultecia et ejus servicia (!), 
taberna, sutoria,pietrina ъ\, ъохит obvencionibus nullo eorum excepto predictorum, prout in 
suis metis, gadibus et limitibus circumferencialiter est distincta et locata, habenda, tenenda, 
regenda et possidenda libere pacifice et quiete, secundum quod ju sti dothalicii consuetudinis 

juris  extitit atqve moris. Que inquam domina Sophia providum Hanconem Blanke2) 
fratrem ejus, čivem Wrat. super totali suo dothalicio premisso legittimum elegit in tutorem 
una cum discreto Franczcone filio suo naturali. Nos vero dictas resignacionem, tradicio- 
nem, resignacionem dothalicii ac tutoris eleccionem in omnibus suis clausulis ratas haben- 
tes et gratas auctoritate regia qua potimur auctorizamus sigillo regio ducatus Wrat. ad 
hereditates et causas presentibus. Actum et datum Wrat. a. d. MCCCL primo in crastino 
beati Stanislay, presentibus dominis Henczcone de Swarczenhorn milite, Hermanno de 
Wras, Henrico de Calow, Ilenrico de Molnsdorf3), Paulo Dumiosi4), Nicolao Stracho- 
wicz5), Petro Stengil6), Henrico de S ittin7) feodalibus domini nostri regis, et domino 
Dythmaro de Meckenbach canonico et cancellano Wratislaviensi, testibus ad premissa.

XXII. 1352. 15. Juni.
Auszug. — В. magn. f. 73b.

N o s  Conradus etc. Prsibco de Hochenvveiden donavit et in verum dothalicium resigna
vit domine H esken8) fdie Wenczkonis de Gorsicz numi sue, habenti in maritum Hencko- 
nem filium predicti Prsibconis, unum de quatuor suis mansis, quos habetprope Czepankowicz, 
qui mansm greniciis allodii Lucascìiwicz contigue est adiunctus. Datum in die sancii Viti 
a. d. MCCCLH.

l) S. o. X . X I. X V  A nm . 2. 2) H anco B lanke 1343 57. Schöffe, 58. 62. im Rath.
3) S. o. X V II. 4 ) Paul Dumlose 1336 43. 53. im R ath , 35. bis 52. 9m al Schöffe.
6) N ico laus de S trachew icz 1344 50. im R ath , 46 .57 . Schöffe. 6) P etzko  Stengil 133943.44. im R ath , 42 .53 . Schöffe.
7) H enricus de S ittin  1338 44. 49. 53. im Rath. 8) H edw ig.

D otalitium . — 
S ervitia d e r  

Scholtisei.

IV.
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XXIII. 1353 — 1358.

Auszug aus dem Registrum  v illarum  allodiorum  et ju r iu m  ducatus V ratislaviensis et districtus N am slaviensis.
Stenzeis Landbuch des F ürstenthum s B reslau im  B ericht der schles. Gesellschaft f. v. K. von 1S42 S. 65.

I s te  sunt pecunie per d. d. Karolum Rom. imp. ac Boemie regem imposite a. d. 1358.

Districtus Wratislaviensís.

(16)1) Tunisia habet mansos 48, quorum scultetus habet 3, censuales sunt 45; item ad (!)
állodium ad cantorem sánete Crucis habet 6 et taberna solventes '2).

Ista sunt allodia et numerus mansorum in distr. Wratislaviensi.

(359) Lugaschowicz allodium.

Ista sunt servicia domini nostri regis imperatorie in distr. Wrat.

(453) Przibco de Opirsicz et Gosco de Czepancowicz tenentur servire cum dextrario de 
bonis ipsorum in Lucaswicz 14 septimanas.

(4 5 4 ) Item filii Wilhelmi de Zeniez tenentur servire unum annum minus 14 septimanis 
predictis, sed prius ipsis solvi debent 40 marce, quas mutuarunt in parte ducibus Boleslao 
et Henrico et in parte debent eis solvi dampna; de hoc habent literas.

(467) Item de 5.} mansis in Lucaczvic per 1 annum Bartholomei incipiendo, quo finito 
serviunt isti de Czobgarth per 1 annum de 15 mansis.

Ista bona sunt obligata in distr. Wrat. sed reemenda.

(510) Lucaschwicz pars Wilhelmi de Zenicz etpuerorum suorum tenetur servire per annum 
minus 13(!) septimanis, sed obligator dictum servicium eisdein pueris Wilhelmi pro 40marcis, 
quas dudum ducibus Boleslao et Ileinrico mutuarunt et eciam dampna inde perceperunt.

XXIV. 1353. 26. Juli.
C. magn. vet. f. 33b. — B. C. Nov. f. 178b.

N o s  Conradus de Falkinhan etc., quod in nostra constitutus presencia bianco de Seniczcivis 
W rat, mentis et corporis bene sanus, non coactus non compulsus nec deceptus, sed animo 
premeditato vendidit, tradidit, pro certa pecunia sibi soluta totaliter sponte resignavit 
V I mansos in Lucaschwicz allodio distr. Wrat. cum omnibus eorum appendenciis, pertinenciis, 
usibus, utilitatibus, fructibus, proventibus, agris cultis et incultis, pascuis, pratis, rubetis, 
virgultis, eraolumentis et obvencionibus uuiversis, nullis exclusis penitus expressis vel non

1) D ie Z ah len  sind  die von S tenzel gegebenen fo rtlaufenden  N um m ern.
2) D as C oncep t sa g t:  D om bslaw  hab e t m ansos 54, quorum  6 p e rtin en t ad  allodium , qui su n t nov itcr locati, 

nee dom inus aliquem  adhuc de eis p ercep ii censům . S eu lte tu s hab e t 3 m ansos, alii 45 censuales e t s o l v e n t  
c u m  s c u l t e t o  21 (rad ir t aus ansch. 23) m a r c a s  e t  2 s c o t .  — et tab e rn a  (!)
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expressis, quibuscuuque voceutur nominibus, sicut in suis metis gadibus, greniciis et limi- 
tibus sunt distincti, valido viro domino Heinczconi de Swarczinhorn1 )  militi ementi et reci
pienti pro se heredibus et legittimis suis successoribus et per ipsum perpetuis temporibus 
hereditarie eojure, dominio, proprietate, condicione, modo et forma, quibushucusque possessi, 
tenti sunt et habiti, possidendos, tenendos, habendos cum potestate omnimoda vendendi, 
obligandi, permutandi conjunctim vel divisim, ac in usus suos quoslibet placidos conver- 
tendi; renunciavit insuper dictus Hančo de Senicz pro se heredibus et legittimis suis suc
cessoribus omni juri, aecioni, arrestacioni, impeticioni, vendicacioni ac ceteris beneficiis 
juris et auxiliis canonie, legis, statuti, privilegii seu consuetudinis, que sibi in dictis bonis 
nunc competere possent seu quomodolibet in futuro. Nos vero premissa omnia et singula 
grata et rata babentes auctoritate qua fungimur regia et sigillo regio ducatus W rat. ad 
hereditates et causas appenso presentibus confirmamus. Datum Wrat. in crastino beati 
Jacobi apostoli a. d. MCCCLI1I, presentibus strennuis, domino Janone de Porsnicz, Pecz- 
cone Brambir, Hennyngo Ome, Henrico de Kalow, Hancone de Cracovia2), Peezcone 
N igři3), Petro de Sarow, et Nicolao de Richinbach4) feudalibus etc.

Х Х У .  1354. 14. Mai.
С. magri, f. 34b.

N o s  Conradus de Falkinbayn etc., quod in nostra constitutus presencia validus dominus D otaütium  u n a
r r  • 7  7  o  • 7 . .  .  . ,  donatio  p rop te r
rlemezko de bwarczmhorn mues, mentis et corpons bene sanus, non compulsus, non coactus nuptias fain aie 

nec deceptus sed animo deliberato, dedit necnon titido veri dotalicii sive donacionispropter n̂ ”W°viedér 
nupcias benevole resignavit omnia et singula bona sua, villas, allodia, molendina, silvas, verheiratheL 
rubeta et prata in dueatu Wrat. quibuscunque censeantur vocabulis cum eorundem redditi- 
bus, censibus, fructibus, usibus, utilitatibus, bonoribus, honoracionibus et emolumentis, 
nullis exclusis penitus expressis vel non expressis, sicut in suis gadibus greniciis metis et 
limitibus sunt distincta, famose domine Elyzabeth conthorali sue legittime, si et inquantum 
ipsa domina Elyzabeth dicto domino Heinczeone marito suo alium virum non super ducerei, 
nec secundas nupcias celebraret, per ipsam quoque dominám Elyzabeth eojure, dominio et 
libértate babenda, tenenda et possidenda, quibus ea dictus dominus Heinczco habuit, tenuit 
et possedit. Cujus quidem dotalicii et donacionis propter nupcias mox ipsa domina 
Elyzabet elegit strennuos viros dominos Cunradum de Falkinbayn capitaneum predictum 
presentem ас Johannem de Porsnicz absentem milites in tutores ас legittimos defensores.

l) S . o. X X I . 2) H anco de C racovia 1337 44. 55. 59. im R ath . 38. bis 56. 7mal Schöffe.
3) P etzko  N ig er oder P e te r  S chw arz, d er M ita rb e ite r an dem zu X X I I I  ausgezogenen R eg istrum  vergl. B er.

d e r  schles. G esellsch . f. v. K . 1842 Bl. 50, 1343 b is 79. Smal im R ath , 49. bis 80. 16mal Schöffe.
4) N icol, de Reichenbach 1344 55. im R ath.

3 *
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Nos iťaque dacionem, donacionem ас voluntariam resignacionem predietas gratas liabentes 
et ratas auctoritate qua fungimur regia et sigillo regio ducatus Wrat. ad hereditates et cau
sas appenso presentibus confirmamus. Datum Wrat. feria quarta post dominicam Cantate 
a. d.MCCCLIX, presentibus strennuis dominis Mathia de Molheim1), Franczcone de Somer- 
veld militibus, Henrico de Molnsdorf, Panczcone ßadag, Gunthero Byrchin, Johanne 
Budessin2), Johanne Sechsbechir 3) etc.

XXVI. 1355.*)

B. magn. f. 128b.

Wiederkäuf- Nos Conradus de Falkinhain etc. notum facimus per presentes univcrsis etc., quod in
licher Zins unter . . -1 1 • ТГ • 7 7 ГУ • 7Ausschluss des nostra const’.tutus presencia strennuus mues dominus Hevnczko de bwarzvnhorn animo preme-
cfa'ndVerfahrens f t  bona volúntate, p resen tibus ibidem .. ò) filio ipsius пес non dom ina E lizabehet legit-

und zustim- {¡ma sua conthorali, ipsis quoque benevole consencientibus in submissis, ipsa  tarnen dominamung der Leib- x і л
gedings- specialiter vulíu ridenti et animo jocundo cedente et renunciante omni juri dotis et dotalicii

Berechtigten.
sibi competentibus in bonis subscriptis quo ad contractum subnotatum, vendidit, tradidit et 
juste vendicionis titulo yiro quadragìnta quinqué marcis Polonicalibus, sibi jam u t coram nobis 
confessus est solutis, benevole resignavit honeste domine Clare reliete Mathie Institoris 
ementi et recipienti pro se, heredibus et legittimis successoribus ipsius sex marcas annuorum 
certorum redituum et perpetuorum, reemendas pro pecunia antedicta simul in parata pecunia 
persolvenda, quandocumque sibi aut suis successoribus reemendi fuerit facultas, ipso cum 
censu secundum ratam septimanarum soluto, in et super omnibus et singulis bonis ipsius 
in Hermanstorf6) villa et Lukuschwicz allodio et Goilicz7) et molendino suo et omnibus 
appendiis ipsorum nullo excluso, sicut in suis limitibus sunt distincta, dandas, solvendas 
et sine diminucione pre omnibus soluciouibus et censibus de dictis bonis faciendis expe- 
diendas, quemadmodum hoc dictus dominus Heinczko singulis annis fieri debere sine dolo 
promisit in termini's subnotatis, videlicet tres marcas in sánete Walpurgis festo in proximo 
incipiendo et iterum tres marcas in festo sancti Michahelis continue secuturo, talibus con- 
dicionibus subiunctis, quod quandocunque dictus census in aliquo predictorum termino- 
i'um in toto vel in parte non persolveretur ut preíertur, extuno ipsi domine Clare aut suis 
successoribus de pignoribus sufficientibus per camerarium terre, debebit provideri, cum

’ ) S. о. У . 2) Jo h a n n es  B u d a ssin  1349 bis 69. Gmal irn R atli, 46. bis 71. l i ma i  Schöffe.
3J Jo h a n n es  S echsbech ir 1356 60. 64. 72. 76. im R ath , 69. 74. 77. Schöffe.
4) O d er 1354. 6) N am e feh lt in d er U rkunde. 6) H erm an n sd o rf  W . N . W . £ M. v. B resl. 
T) G oilicz unbekannt, w enn n ich t G ayw icz, G abitz S. W . M. v. B resl.
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quibus facient ас si omnia jura cum eis essent facta. Preterea, quod liceat eidem domine 
Clare dictum censum quandocunque sibi placuerit vendere pro pecunia predicta et sub 
condicionibus prefatis reemendi. Ipso tamen censu ipsi domino Heinczkoni exibito ad 
reemendum , ).

X X > II. 1357. 22. September.
B. magn. f. 153.

N o s  Peschko de Gebez etc. notum esse volumus in perpetuum universis, quod E rb v e rtra g .— 

coram nobis constitutus providus vir Nicolaus de Sittin civis Wrat. mentis fruens et cor- ^ u n g ^ h a J b *  

poris opportuna sanitate, animo premeditato, deliberacione eciam cum amicis suis prehabita Fun̂ ”n~ iner 
diligenti, sano in eo ductus consilio volens omnis contencionis et dissensionis viam, que Capette zu

°  ’ 1 St. E lisabeth
inter ipsius pueros et successores aliqualiter insurgere posset et oriri super rebus et pos- i“ Breslau, 

sessionibus post ipsius deo volente felicem obitum relinquendis, salubriter precludere, dis- 
posuit ac ordinavi! de eisdem rebus decisionem ac ordinacionem seu eciam divisionem 
subscriptas de communi et solidato puerorum suorum consensu subscriptorum, presencium 
eciam ibidem, ratibabicionem (!) ad submissa in hunc modum, primo quidem deputavi! et 
assign avi t filiis suis Franczkoni'2)  et Johanni3)  ipsorumque heredibus et titulo juste dona- 
cionis inter vivos spante resignavit eisdem totam villani suam Betlitelern 4) necnon medietatem 
tocius ville Ľomslow et cum hoc allodium ipsius dictum Pastricz 5) in distr. Wrat. situata 
una cum duobus mansis inter gades bonorum Poltschicz 6) ejusdem districtus et cum hiis 
omnia et singula bona sua feudalia, que in omnibus bonis et districtu predictis habere dinos- 
citur, cum omnibus pertinenciisipsorum, agris, pratis, pascuis, rubetis, metis etlimitibus, juri- 
bus, dominiis et judiciis universis, quibus ad ipsumNicolaum de Sittin pridem spectabant, cum 
omnibus eciam utilitatibus ipsorum necnon scultetis, rusticis, tabernariis, ortulanis, inqui- 
linis, colonis seu conventoribus et cum singulis ipsorum serviciis, fidelibus obedienciis, prestanciis, 
censibus, solucionibus, honoribus, lionoracionibus, vecturis, araturis, et ceteris quibuslibet 
emolumentis nullo cujuscunque nominis in quibuscunque rebus existât excluso, velud in 
ipsorum sunt distincta greniciis per ipsos Franczkonem et Johannem heredes ipsorumque 
et successores legittimos, omnibus ceteris ipsius Nicolai pueris exclusis, habenda, tenenda 
et imperpetuum cum potestate faciendi et dimittendi cum universis bonis predictis, quo 
ipsorum voluntad placuerit obligando et mutando et alias a se in toto vel in parte alienando,

l) E n d e  fehlt im Ląndbuch.
- )  F r.tnczko  de S ittin  1357 im H ath, 60. Schode. 3) Joh an n es de S ittin  1374 im R ath, 72. 73. 75. Schöffe.
4) B e ttle rn  S. S. W . I  M. v. B resl. 5) P as te rw itz  S. S. W . 2^ M . v. B resl.
g) P e l ts chütz S. S. W . 1-І M. v. B resl.



2 2

possidenda. Nolens tarnen idem Nicolaus priori dacioni ipsis suis filiis facte, secundum 
quod eorundem litere pleniorem mencionem faciunt, per presentem donacLonem aliqualiter 
derogare, sed eandani pocius presentibus applicare forcius et roborare; preterea volens 
dictus Nicolaus famosis dominabus Anne, Katherine, Elizabet et Margarethe filiabus suis 
condignam jux ta  equepollentem quoque diete donacionis estimacionem facere recompen- 
sam dedit, deputavit et ejusdem donacionis titulo benevole resignavit eisdem dominabus et 
cuilibet ipsarum trecentas marcas grossorum denariorum de omnibus bonis ceteris ipsius 
percipiendas, tollendas et in usus placidos convertendas, Ime tamen adiuncto, quod pre- 
dictis duabus dominabus videlicet Anne centum marce et triginta et Elizabete similiter cen
tum marce, quas eedera domine se racione sponsalium habuisse et percepisse et in usus 
proprios et conthoralium suorum utiles et placidos convertisse afferebant, debebunt cui
libet ipsarum de suis trecentis marcis defalcari. Ceterum adaucto speciali pietatis affectu, 
quo ipse Nicolaus easdem filias suas quatuor singularíter prosequebatur, dedit, donavit et 
resignavit eisdem bona et reditus subscriptos, videlicet Anne et Katharine duntaxat ipsarum- 
que successoribus medietatem tocius ville Dompslaw predicte, aliam scilicet medietatem et 
residuam ab ea, de qua supra fit mencio, cum omnibus pertinenciis et utilitatibus superius 
expressatis, jurium et dominiorum quorumcunque nullo penitus excluso, per ipsas dominas 
in perpetuum in feudum hereditarium heredibus ipsarum utriusque sexus participandum et 
succedendum, quemadmodum eidem Nicolao serenissimus princeps dominus noster pridem 
dominus Johannes Boemie rex dudum fecerat speciálem graciam, sicut hoc ex literis rega- 
libus desuper datis didicimus evidenter, habendam et perpetue possidendam. Aliis vero 
dominabus utpote Elyzabete et Margarethe heredibus quoque et sucessoribus ipsarum 
duxerat similiter resignandas triginta tres marcas cum dimidia redituum certorum et perpe- 
tuorum cum omnibus juribus et dominiis spectantibus ad easdem, singulis annis in consuetis 
solucionum terminis tollendas et percipiendas et in usus placidos convertendas in et de 
bonis in Woyschitz ’) villa dicti Wrat. distr., hiis tamen subnotatis clausulis ipsi Nicolao 
salvis et specialiter reservatis, scilicet quod ipse non obstantibus premissis donacionibus 
debeat et libere possit de omnibus et singulis bonis predictis, ubicunquehocdecreverit, decern 
marcas annui et perpetui census aut 100 marcas denariorum ad comparandas dictas decern 
marcas pro dothacione et ministerio cappelle, quaìn in ecclesia parrochialist. Elisabethe Wratis- 
laviensi fundavit et cum hoc alias ducentas marcas in alios pios usus jux ta  suuin beneplaei- 
tum erogandas et convertendas pro felicium deo volente animarum sue et progenitorum 
suorum salute libere percipere, tollere ethabere. Eciam si dictus Nicolaus, ipso moram in hac 
agente vita, debita quantacunque contraxerit vel contraxit, hec omnia predicti sui in soli
dům persolvere secundum personarum numerum debebunt. Quidquid super premissis sue 
substancie fuerit repertum post obitum ipsius, hoc inter dictos utriusque sexus pueros suos

!) W oisehw itz  S. J  M. v. B resl.
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equaliter dividetur. Nos vero ad predictorum tam Nicolai quam puerorum suorum utrius- 
que sexus predictorum, qui in premisso insolidum seu coniuncti omnes et singuli divisi in 
ordinacione et deputacione premissis animo jocundo contenti ut expresse asserebant ste- 
terunt, supplicaciones prescripta omnia et singula habentes grata et rata regia qua fungimur 
auctoritate eadera approbare, ratificare, et singillatim ipsa in omnibus clausulis et articulis 
prenotatis decrevimus confirmare, cuilibet ipsorum puerorum utriusque eciam sexus, id quod 
sibi in contractu premisso resignatum fuerat, sollempniter conferentes harum, quibus sigillum 
regium ducatus Wrat. ad hereditates et causas appendi mandavimus, testimonio literarum. 
Datum Wrat. in crastino sancti Mauricii et sociorum ejus martyrorum anno d. MCCCLVII, 
presentibus strennuis dominis Schibcbino de Czeschow, ľranezkone Zomerfelt militibus, 
Guntbero Byrchin, Petzkone Nigri, qui presentes habuit in commisso, Petzkone de Richen- 
bach, biancone de Cracovia, et Johanne Sexbechir domini nostri Boemie regis predicti (!) et 
domino Dithmaro de Meckebach cancellano curie et cancellano ducatus Wrat., testibus 
ad predicta.

X X Y III. 1357. 14. November.
В. magn. f. 145b.

N o s  Pesko de Gebez nomine et vice spectabilis viri domini Burchardi purgravii Manden- Zins un te r Aus-
,  • • • t-» • • TT • і • • і і  schluss des ei-burgensis (!) regia majestate Boemie capitaneus Wratisiaviensis notum esse volumus per gentiichen 
presentes universis, quod coram nobis constitutis providis Nicolao de Sitthin et F rancz-^“n̂ ê 1deen[s 
kone filio suo, mentibus sanis et corporibus, animis premeditatis et bona volúntate, idem ka“f ‘̂ ht vor 
Franczko nomine et vice dicti Nicolai patrie sui et omnium heredum suorum vendidit, tradidit 
et juste vendicionis titulo pro ducentis marcis Polonicalibus sponte resignavit provido Con
rado de Mulheim ementi et recipienti pro se heredibus et legittimis successoribus ipsius 
viginti duas marcas annui census et certi in et super omnibus et singulis bonis in Domp- 
schow villa distr. Wratislav. et omnibus pertinenciis et appendiis ipsius nullo penitus 
excluso, sieut in suis est limitibus distincta, dandas, solvendas et singulis annis expediendas 
in terminis subnotatis videlicet undecim marcas in sancte Walpurge in proximo incipiendo 
et iterum undecim marcas in sancti Michabelis continue sequente diebus, sub impignora- 
cione in dieta villa auxilio capitane! Wrat. facienda, quociens et quando dictus census in 
aliquo dictorum terminorum ipsis emptoribus in toto vel in parte non persolveretur, et 
quod ipsi cum receptis pignoribus faciant, ac si omnia ju ra  cum eis essent facta, bac apposita 
condicione, quod idem Nicolaus aut sui heredes eundem censům viginti duarum marcarum 
reemere poterint post tres annos a data presencium computandos et non prius, quandocun- 
que ipsis reemendi fuerit facultas, pro ducentis marcis predictis ipso cum censu secundum 
ratam septimanarum soluto. Nos vero omnia premissa grata habentes et rata auctoritate
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qua fungimur regia et sigillo regio ducatus Wrat. ad hereditates et causas presentibus 
appenso confirmamus, dieto censu eidem Cunrado et suis successoribus sub premissis con- 
dicionibus habendo per nos de manu nostra collato, juribus tarnen domini nostri regis 
predict! per omnia salvis. Datum Wrat. feria tercia infra octavas sancti Martini confessons 
a. d. MCCCLVII, presentibus strennuis dominis Conrado de Falkenliayn, Mathia de Mül
heim, Heinczkone de Swarczenhorn militibus, Helwico de Molnsdorf, Jeschkone de Smolcz, 
et Peczko Nigri feodalibus domini nostri regis predicti.

XXIX. 1359. 18. Januar.
C. magn. f. 45.

N o s  cónsules civitatis Wratislaviensis vice et nomine strennui militis domini Conradi de 
Falkinhain tenentes et regentes capitaneatum Wratislaviensem *) notum esse volumus uni- 
versis, quod constitute in nostra presencia honeste Katherina, Mecza et Hedwigis, sorores 
olim Gertrudis quelle de Zenicz, sanis mentibus et corporibus, non coacte non compulse пес 
decepte, habita secum et cum amicis suis deliberacione diligenti, ratificaverunt, gratifica- 
verunt et apjprobaverunt testamentům et legatum donatum zi factum Johanni, Nicolao et Agneti 
jgueris quondam Elyzabeth sororis sue in una marca census annui et perpetui alias per dictam 
Gertrudim sororem suam super bonis Lukaschwicz rite et racionabiliter empia et comparata, 
per ipsos Johannein, Nicolaum et Agnetem heredes et legittimos suos successores eo modo 
jure, forma et condicionibus, quibus eandem marcam census dicta Gertrudis possedit, 
habuit et tenuit, possidenda, habenda, tenenda ac in usus suos quoslibet placidos conver- 
tenda. Renunciaverunt nichilominus Katherina, Meczca et Hedwigis sorores predicte pro 
se heredibus et legittimis suis successoribus omni accioni, impeticioni, arrestacioni ac 
ceteris juris beneficiis et auxiliis canonis, legis, statuti, privilegii vel consuetudinis eis seu 
ipsarum alteri nunc in dicta marca census competentibus aut inantea quomodolibet per- 
petuis temporibus competituris. Nos itaque premissa omnia et singula in suis punctis et 
clausulis grata et rata habentes auctoritate qua fungimur regia et sigillo regio ducatus 
Wrat. ad hereditates et causas appenso presentibus confirmamus; datum Wrat. in die 
sancte Brisce virginia a. d. MCCCLIX, presentibus etc.

i) D iese  u n d  die folgenden U rk u n d en  sind un te r die U rkunden  C onrads von Falkenhain  eingem ischt, und zei
gen zeitw eilige V ertre tu n g en , ehe die S ta d t die L an d eshaup tm annschaft 1364 d auernd  erh ielt.
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XXX. 1360. 8. Februar.
Auszug. — C. I. perpetuor. ex m inoribus 1360 — 1361. f. 1.

N o s  cónsules civitatis Wrat. vice et nomine strennui domini Conradi de Falkinhan regia Erbvertrag mit 
majestateBoemie capitane! W ra t . regentes ettenentes capitaneatumnotumesse cupimus,quod Verfügung.** 
Franczco Nicolai de Sittin civis W rat. tradidit et benevole resignavit, in quantum moreretur 
seu decederet, naturalibus et legittimis heredibus post se minime relictis, omnia et singula 
bona mobilia et immobilia Johanni fratri suo per ipsum, heredes et legittimos suos suc- 
cessores perpetuo eojure , dominio et libértate, forma et condicionibus, quibus ipsa dictus 
Franczco tenuit, tenenda, reservata nihilominus eidem Franczconi quamdiu vixerit cum eis- 
dem bonis faciendi et dimittendi facúltate plenaria et omnímoda, hujuscemodi resignacione 
aliqualiter non obstante. Wrat. sabbato ante dominicain Exurge a. d. MCCCLX.

XXXI. 1360. 8. Februar.
Auszug. — C. I. perpetuor. ex m inoribus 1360 — 1361. f. I.

N o s  cónsules etc. Johannes Nicolai de Sittin resignavit in quantum decederet heredibus 
minime relictis bona sua Franczconi fratri. (wie XXX.)

XXXII. 1360. 5. Juni.
C. I. perpetuor. ex m inoribus 1360 — 1361. f. 25b.

N o s  Conradus de Falkinhain etc., quod constituti coram nobis Franczco et Johannes Nicolai w iede rkau f-
0 . . . . Лт,т  r  . . .  . . . lieber Zins m itde oittm civis Wrat. iratres corporum et mencium bene sam, non coacti non compulsi пес monatlicher 

decepti, seď Secum et cum amicis suis deliberacione prehabita diligenti, vendiderunt, trad i-K̂ ‘g“°®er̂ 1_d 
derunt ac iusto vendicionis titulo pro C L X X X  marcis erossorum usualium eis iam solutis lem pfande m,t°  j. . o A usschluss des
et in usus suos conversis, benevole resjgnaverunt X V I I I  marcas census annui et perpetui in et eigentlichen

Pfandverfahrens.
super omnibus et singulis bonis suis mobilibus et immobilibus villarum Domislaw et Betheler Tutores, 
distr. Wrat., annis singulis pre omni solucione in festis beatorum Martini confessoris 
IX marcarum et Johannis Baptiste IX marcarum, sub impignoracione facienda in dictis 
bonis auxilio W rat. capitane! quociens dictus census in aliquo predictorum plenarie non 
solveretur terminorum, spectabili ac famose domine Margarethe reliete quondam Tilonis 
Scrip toris1) felicis recordacionis civis Wrat. necnon Franczconi et Anne pueris suis here
dibus ac successoribus eorundem legittimis persolvendas, et facient cum ipsis pignoribus,

i) T ilo  S c r ip to r  1338 42. 52. im R ath , 49. 50. 51. 53. 54. Schöffe. 
IV. 4
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ас si ju ra  omnia peregissent. Condicione hac adiecta, quod quandocunque Franczeo et 
Johannes de Sittin vendentes predict!, heredes sen ipsorum legittimi successores 
reeinere dictum censům XVIII marcarum pro С et LXXX marcis dictorum grossorum in 
parata pecunia simul pagandis, ipsi vero ementes domina Margaretha et pueri sui pre- 
tacti, heredes et legittimi eorum snecessores censum jam dictum diucius non habere uec 
percipere voluerint, extunc iidem vendentes ad reemendum ipsis ementibus aut ementes ipsis 
vendentibus ad restituendum infra unius mensis immediate sequentis spacium notificahunt et 
intimabunt antea, contradiccione sen dilacione bine inde qualibet non obstante. Si quid 
vero ipsis ementibus heredibus et legittimis ipsorum successoribus ex quocunque casu in 
solucione et percepcione memorati census deperierit, hoc ipsi in omnibus et singulis (bonis) 
dictorum fratrum Franczconis et Johannis de Sittin vendencium, heredum et legittimorum 
successorum suorum situatis in ducatu Wratislaviensi ubique locorum recuperare totaliter 
deb'ebunt, condicionibus, constitucionibus et statutis quibuslibet contrariis absque difiicul- 
tate qualibet proeulmotis. Nos itaque empeionem vendicionem et resignacionem predictas in 
omnibus suis punctis et dausulis gratas et ratas habentes auctoritate qua fungimur etc. 
Datum W rat. sexta feria post corporis Christi a. d. MCCCLX, presentibus quibus supra. 
Henlinus de Nyssa et Niczco Dumclosi cives Wrat. sunt electi per dictam dominám Marga- 
retliam et pueros suos pretactos in defensores premissorura omnium legittimos et tutores, 
Nicolao Dominici ipsis tutoribus in tutorem similiter coadiuncto.

XXXIII. 1360. 5. Juni.

Auszug. — C. I. perpet. ex m inoribus 1360 — 1361. f. 26. — D urchstrichen.

wiederkäuf- Nos Conradus etc. Franczco et Johannes Nicolai de Sittin . . vendiderunt pro X C  marcis
lieber Zins auf # . . .
K ündigung und  grossorum usuahum novem marcas census annui et perpetui in et super omnibus bonis suis in 
гаг с̂Гтоае̂ аі" villis Domislow et Betheler domine Margarethe reliete quondam Tilonis Scriptoris et 

Johanni ohm Johannis Rulandi bone memorie civis Wrat., uno autem dictorum emencium 
féliciter de hoc medio sublato alteri ipsorum superstiti aut viventi, heredibus et legittimis 
ipsius successoribus persolvendas et facient cum pignoribus eisdem ac si ju ra  omnia 
peregissent, hac adiecta condicione (wie in Urkunde XXXII.). Мох itaque domina Marga
retha et Johannes filius suns predict! elegerunt Nicolaum Dumelosi civem Wrat. in dicti 
sui census defensorem legittimuin et tutorem. Wrat. sexta feria post corporis Christi 
a. d. MCCCLX.
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X X XIV . 1361. 21. April.
C. prim , m inor, f. 82. — T. prim , minor, f. 194l>.

N o s  Conradus de Valkinhain ete., quodcoram  nobis constitutus strennuusdom inusHeinezko Das Aiiodium 
de Swarczinborn, in sui corporis sospitate etc. pro quadam pecunie summa sibi plenarieE ^ h te ľ s e m p M -  

soluta justo  empcionis titulo interveniente dědit, vendidit et sponte porrigendo resignavit B^rTaus™ 
suum allodium in Lucaschwicz Vrat. distr. sex mansos agrorum continens cum omnibus et sin- thun und frel

von einem  hal-
gulis ejusdem allodi! appendiis, proventibus, emolumentis, fructibus, agris cultis et incultis,ben Bossdienste

. . .  7 . . 7 . . , .  . .  . . . .  n • verkauft.pratis, 'pasg u i s  ̂ virectis, rubetis, virgultis, u tihtatibus et ceteris pertinencns ac usufructibus 
quibuscunque censeantur nominibus expressis vel non expressis, nullis penitus exclusis, 
sicuti in suis metis gadibus etgreniciis est distinctum, eoque jure, dominio, proprietate, forma, 
modo, liberiate et condicione nee non ju re  hereditario, p rout habuit, tenuit e tp o ssed it, et 
potissime cum plena facúltate expon&ndì pro annua pensione seu locandi jure rusticano vel 
emphiteotico, in privilegio illeso invictissimi principis et domini domini Karoli dei gracia 
Romanorum regis extunc, imperatorie autem innunc semper Augusti Boemieque regis et 
domini nobis benignissimi prout plenius edocetur, liberos quoque als dimidii dextrarii ser
vicio, interpretato eyn halb ros dynst, pienissime in literarum illesarum tenoribus illustrium prin
cipům et dominorum Boleslai et Henrici dei gracia clare memorie ducum Slesie quondam- 
que dominorum W ratislavie et Legnicz sicuti extunc videbatur contineri, honestis Johanni 
Sechsbechirx)  et Dominico Dominici'1)  civibus W rat. ementibus et recipientibus pro se suis- 
que lieredibus et legittimis successoribus ad habendum, tenendum, utifruendum et pacifiee 
juribus prout supra hereditarie et libere possidendum, vendendum, donandum, obligandum, 
permutandum conjunctim vel divisim ac in usus placidos convertendum, prout ipsis vel 
alfuturis temporibus ipsorum heredibus et legittimis successoribus utilius et conveniencius 
videbitur expedire. Renunciavit itaque predictus dominus Heynczko de Swarczinborn pro 
se, heredibus et legittimis suis successoribus omni juri, jurisaccioni, jurisdiccioni, etc., sibi in 
dicto allodio nunc competentibus aut quomodolibet in futuro. Nos vero hujusmodi emp
cionis, vendicionis, resignacionis, renunciacionis jurisque memorati u t refertur contractum 
gratum habentes et ratum, auctoritate qua fungimur etc. Datum W rat. quarta feria post 
dominicain Jubilate a. d. MCCCLXI etc.

XX XV. 1361. 3. — «.Mai.
Auszug. — C. I. perpetuor ex m inoribus. 1360 — 1361. f. 82^. — D urchstrichen m it dem V erm erk: cxspiravit.

N o s Conradus etc. Johannes Sechsbechir civis W rat. pro centum marcis grossorum usualium et K osten der
. . . .  . . i t  • • 7  • Z inszahlung.Rragensmm resignavit ven census et liberi annuique redditus et hereditarn decem marcas in A brechnung

nach
   W ochen.

i j  S. o. X X V . Anm. 3. 2) D om inicus Dom inici 1367 bis 92. Smal im R ath, 72. bis 1402 Sm al Schöffe.
4*
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de et super bonis suis Zeschicz ’) et Lucaschwicz villa et allodio solvendas et expediendas 
in AYratislaviam, sub propriis sumptibus et expensis presentandas in terminis solucionis sub 
irapignoracione facienda honeste Clare puelle et Johannis Genczebis ohm civis W rat. filie 
legittime et ad manus ejusdem, honestis Nicolao Genczebis, Johanni Schuler, Hanconi 
Dominici, et Dominico quondam notarii (!) civibus W rat. ejusdem puelle scilicet Clare 
tutoribus et tam ad ejusdem puelle manus atque usufructum ementibus et recipientibus 
quam eciam ad ipsius legittimorum heredum et successotum manus ea decedente, quod 
absit, temporibus affuturis. Reservata vero facúltate reemendi quandocunque facultas sibi 
fuerit et voluntas, censu persesso jux ta  numerum septimanarum tamen antea persoluto. 
W ratislavie diebus Rogacionum MCCCLXI.

ХХ Х У І. 1363. 23. Juni.
B. mag. vet. f. 149b. — T. prim , m inor, nov. f. 263b. — C. 2do minor, f. 5b. T. 2do m inor, f. 44Sb.

jushereditanum Carolus quartus etc. Notum facimus tenore presencium universis, quod quamvis clare
auch der in  XI  ̂ ^
n ich t belehnten , memorie illustris Johannes quondam Boemie rex, genitor noster carissimus, Johanni, Anne et
Г Tochter L Katherine, filio etfiliabus dilecti fidelis nostri Nicolai de. Syttin civis W ratislaviensis, quos prò 

tune habebat, villani dictam Domyslaw districtus W ratislaviensis suis literis et privilegiis ad 
ejusdem Nicolai inatanciam duxerit appropriandam, nunc vero ex informacione dilectorum 
fidelium nostrorum  Retri dicti Sw arz2) et Jacobi de O pnel3) civium W ratislaviensium cer- 
titudinaliter simus informati, dictum Nicolaum de Sytin alias duas filias videlicet E lyzabeth 
et Margaretham de legittima uxore generasse, ac majestati nostre per prefatos Petrum et 
Jacobum pro parte ipsius Nicolai de Sytin humiliter et devote extitit supplicatum, quatenus 
prefatam villani Domyslaw predictis suis pueris et omnibus eorum heredibus legittimis ac 
successoribus equali porcione donare et appropriare dignaremur; nos vero supplicacioni- 
bus prefatorum Retri et Jacobi pro prefato Nicolao de Sytin nobis porrectis tam justis et 
raeionabilibus benignius annuentes, cum eciam voluntatis nostre plenarie existât, ne prefa- 
tis E lyzabeth et M argarethe suis filiabus in bonis patrimonialibus debeat aliqualiter dero
g an ; attendentes eciam multiplicia sue probitatis obsequia, quibus se nostre m ajestati 
semper studuit conformare, prefatam villani Domyslaw cum suis juribus et pertinenciis, 
quemadmodum predictus Nicolaus de Syttin eam hucusque tenuit et possidet in presenti, 
sepefatis Johanni, Anne et Katherine, necnon Elyzabeth et Margarethe suis pueris heredibus et 
successoribus, predicti genitoris nostri literis non obstantibus, ad porcionera et equalem

')  Seschw ltz  S. S. W . 3^ M . v. B r. 2) S. о X X IV .
3) Ja c o b  de O pul 1333 b is 62. 8m al ira B ath , 1330 bis 68. 21mal Schöffe.
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divisionem de plenitudine nostre potestatis et ex certa nostra sciencia ju s  hereditarium 
damns, appropriamus, confirmamus liberaliter et donamus presencium sub imperiali nostre 
majestatis sigillo testacione literarum. Datum Präge a. d. MCCCLX tercio, indiccione 
prima, nono kalendas Julii, regnorum nostrorum anno XVII, imperii vero IX.

X X XYII. 1364. 19. November.
Copialbuch im  R athsarchiv zu B reslau, alte K atalog Nr. 487. — Briefe die V erw altungen D om slau, P ro tsch  und Peiskerw itz betr.*) S.3.

w ir Rathmanne der Stadt Breslau von des Herrn Karls K aysers Macht haltende das 
H auptam t zu Breslau bekennen, das vor uns gestanden . . Hartlieb Browe“1), Katharine seine 
ehliche Hausfrawe Niclasses von Settin seeliges Gedechtnisses Tochter, Hans sein Sohn, Marga
retha seine Tochter, Anna, Sophia, Frantzko seiner Tochter Annen (Kinder), die sie mit Arnolde 
Fussl3)  h a t gehabt, und Otto von der Neisse 4) von seiner und seiner Geerhen wegen, die er mit 
Klssin auch Nielas von Sittin Tochter gehabt hat, die alle bekant . . haben, das eine redliche 
Entscheidunge und Theilunge zwischen ihnen allen williglich und öffentlich geschehen 
ist, von der Guter, Dörfer, Vorw erg und Möln weyner, die in dem W eichbilde und Herzog- 
thumb zur Breslaw liegen, die ..  an sie von Nielas von Sittin erstorben und angefallen sein 
mit Namen Pastritz, Dombslau, Betthelern, W oyschü tz5) . . also das M argaretha die vorg;e- 
nante Niclasses von Sittin T ochter ihre Geerben und ehliche Nachcomelinge, und Anna, 
Sophia, Frantzko, seiner T ochter Annen Kinder, die sie mit Arnolde Fussl hat gehabt, mit 
ihren Geerben und ehlichen Nachkomelingen zu ihrem Teile in rechter Beseszunge zu 
thun und zu lassen haben sollen, behalden und besitzen das Gutt W oyschütz, Dorff und 
Vorwerg, in  Reynen und Grenczen mit alle Zugehorungen im Dorfe, im Felde, als die 
gelegen sein etc. Des haben die vorbenanten . . M argarethen, Annen, Sophien und Frantz- 
kon und derselben Geerben und ehlichen Nachkomelingen ufgereicht. . . Breslau an 
dem 8ten Tage nechst M artinitag 1364, etc.

N ach  dem V orb erich t d ieses um fangreichen C opialbuchs sind  „1625 am  8. D ezem ber die 3 K ästlen , die 
G ütlier D om bslau , P ro tsc h  und P e isk e rw itz  betr. a u f  das R a thhaus in die alte S tube  neben d e r  S teuerkam m er 
e ingesetz t w o rd en ,“ anscheinend als D epositum , den Sch lüssel h a tte  d e r  A nfertig er des C opialbuches. W o  sich 
die U rkunden  je tz t  befinden, konn te ich nicht erm itteln , d e r M ag istra t b es itz t sie n ich t; w enn sie noch vorhanden, 
sind  sie bei den  V erw altern  d er vielen C olm annschen S tiftungen  z e rs tre u t;  die A bschriften  ab er sind  nach den zahl
reichen U rkunden , die sich in den L andbüchern  w iederfinden, abgesehen  von der O rthograph ie , völlig co rrek t. Ich 
citire fe rn e r  R a thsarch iv  N r, 487.

2) W ie  die sp ä te m  U rkunden  ergeben  w ahrschein lich  H artlib i des R a th sk a ta lo g s, der zw ischen 1367 und 1404 
13mal im R a th  und  16mal Schöffe, also  fa s t  ohne U n terb rech u n g  am S tad treg im en t betheilig t w ar.

3), A rn o ld  F usil 1338 42. im R ath , 33. 43. Schöffe.

4) O tto  von der N isa  1360 b is 88. 9m al im R ath , und 13mal Schöffe.
5) W oyschw itz  S. * M. v. B resl.

Erbtheilung.
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X X XVIII. 1366, 20. October.

Auszug. — L iber p erpetuo r ex m inor. (C opialbuch) 1365 — 1375. (E. m inor, f. 101.)

N o s  cónsules civitatis V aratisi, etc. Johannes filius Budekonis de Leuchaiclm w icz1J 
omnem suam porcionem atque partem  bonorum hereditatum, rerum mobilium ac immobilium 
in Leuchaichovdcz villa sen allodio et ceteris inibidem appendiis distr. Vurat. occasione vere 
devolueionis et legittime eum quocunque modo attingendam in nunc vel imposterum post 
obitum domine Hedwigis sue matris legittime resicjnavit Jeschconi suo fra tr i  Vratisl. tercia 
feria post diem beati Luce evangeliste a. d. 1366.

XXXIX. 1367.
Auszug. — L iber perpetuor. ex minor. 1365 — 1375. f. 336. — D. m inor, f. 34.

Servitium. N os cónsules W ratisl. regentes capitaneatus officium etc. Henricus P zrybconis2) 
resignavit Stephano de Czepankewicz duos mansos agrorum in villa Hoënvveiden Vratisl. 
d is tr .3) liberos ab omni aggravacione cum omnibus appendiis. Tamen servicio dextrali 
secundum numerum et ratam aliorum mansorum in Lukaschowicz sitorum eisdem mansis 
annexorum , domino nostro regi Bohemie prestando dum taxat reservato. Vratisl. in 
octava epiphanie a. 1367.

XL. 1367. 27. März.
A uszug. — Reemendor. 1367 — 1372. f. 141b.

Erbabfmdung N o s  cons. W rat. etc. Otto de Nysa civis wrat. Anne filie sue naturali, que proposait cum aliis 
em(Rückfaii. ld devotis et deo dedicatis puellis in monasterio virginum in laudem dei et honorem beate 

Katherine in civitate W ratislaviensi constructo et dotato domino famulari, octo marcarum 
redditus annui liberi census super omnibus bonis que habet in villa Domislavia pro omni 
hereditaria porcione paterne et materne successionis resignavit, tali condicione, quod post 
mortem Anne duarum marcarum census de dictis 8 marcis, aut ejus loco viginti marce, ad 
monasterium debet revolví pro viginti marcis ad reemendum, relique vero sex marce 
debent simpliciter revolví. Datum W rat. sabbato ante dominicam Letare 1367.

1) M it dem  N am en Leuchaiclm w icz kom m t m ir d iese einzige U rk u n d e  vor, und es is t  kaum  zu bezw eifeln, dass 
das e tw a 1580 au fg este llte  R ep erto riu m  F roben ianum  ir r t , w enn es dieselbe von den L ucasch o w itze r U rku n d en , 
a ls einer än d e rn  O rtsch a ft angebörig , tre n n t. E s  g iebt keinen zw eiten O rt ähnlichen N am ens im B res l. F ü rs te n -  
thuin, und Je schko  ist, w ie anzunehm en, Jak u sch  B rynnyg  in X L III.

2) V ergl. X IV  u. X X III  P zry b co  de  O pirsicz.
3) H ohenw eiden, ein verschw undenes, nach U rkunde X X II  und dem  Z usam m enhänge d er S ä tze  467. u. 349. 

A nm . in S tenzeis L andbuch w ahrschein lich  in M agnitz od er Z aum garten  (S .S . W . £  M. v. B r.) aufgegangenes D orf.
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XLÏ. 1369. 22. Januar.

Auszug. — Reem endor. 1367 — 1372. f. ‘243.

N o s  cónsules W rat. etc. Otto de Nyssa resignavit puelle Anne filie sue moniali mona- 
sterii ste. Katherine W rat. sex marcas annui census in et super omnibus bonis in villa Doms- 
law, condicione adiecta, quod post obitum filie Anne quatuor marce census ad dom. 
Ottonem de N yssa debent advenire, et due marce monasterio derivari, quo usque reemerint 
Otto vel sui pro 20 marcis grossorum. W rat. in crastino beate Agnete virginis 1369.

XLÏI. 1372. 6. October.
Auszug. — С. 2do. minor, f. 5Ь. — T. 2do. m inor, f. 448b.

w  ir Thime von Coldiez Camirmeystir etc. Otto von der Nysse bewyste eynen briff des E rbvertrag  m it
. „ . . .  . V orbehalt der

keisers Präge anno MCCCLXIII kalendas J u l i i1) und reichte u f f  Lutken synem sone vor v d ie n

andirn sinen'K indern das halbe dori! czu Domysslaw czu eyme rechtin erbe, also doch, ab ' uf"rUng- 
is geschee, daz der obgenante Lutke ane geerbin vorschide, so solde dasselbe gut an des
Otten von der Nysse nestin gevallin, doch so wil derselbe Otte von der Nysse des
gutis herre sin dy wyle her lebit. Bresslaw an der nestin Metewochin noch sente 
Michelstag 1372.

X LIII. 1372. 19. October.
C. 2do. m inor f. 7b. — T. 2do. m inor f. 450.

W ir  Thime von Coldicz, Camirmeystir unsirs Herren des Keysirs und Howpmann czu KauCformuiar. 

Bresslaw bekennen uffintlich in dysin kegenwortigin brive, das vor uns gestandin hat der 
E rbar Jakusch Brynnyg wol gesunt am leybe an synnen mit wollvorbedochtem mute und 
ouch mit Rate syner frunde und mit W illen und jow orte vrouwen swer elichen
Husvrowen, und reichte uff recht in eyme rechtim kowfíe dem vorsichtigin Hannos von 
Rychinbach und N id o s3) ' synem brudir eren geerbin und rechtin elichen noehkomelingin 
alle syn gut, das her hat in und an dem Vorwerke Lukaschewicz des Bresslawisschin gebitis 
und W ichbildis, umb eyn genant gelt, daz iczunt gancz und gar Hannos von Richinbach und 
Niklos syn brudir dem obgenanten Jakusch Bryning han bezalt und vergolden, als her

i)  S. o. X X X V I. 2 ) Jo h a n n  de Reichenbach 1313 16. 17. Schöffe, 20. 24. 3'6. im R ath.
3) N ie las de Reichenbach 1344 55. im R ath .

\
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vor uns bekant hat, mit alle deme des czu dem obgenanten Vorwerke gehorit, is sy wyl adir 
wenig, kleyn adir gros, nichts usgenommin, als (es) in synen reynen und grenzen von aldirs 
her ist gelegin, ouch mit demselbin rechte und hersehafft, als der obgenannte Jakusch 
Brynning und syne vorvarn habin gehaldin, gehabit und besessin, also sullen is ouch dy 
obgenanten brudir Hannos von Richenbaeh und Niclos sin brudir, ere'geerbin und rechte 
eliche nochkomelinge habin, haldin und fredlich besiczen, mit gewalt czu vorkovvffin czu 
vorsiczin und czu vorwechsiln gancz adir eyn teil, adir sust an erin nucz czu wendin, als eren 
geerben und nochkomelinge allir nuczlichste mag gesin, adir czu statin komen. Ouch vor- 
czegin sich dy obgenanten Jakusch Brynnyg und Agnethe syne eliche husvrowe von irr, 
ire geerbin und rechtir nochkomelinge weyne allir ansproche und vorderung, dy sy an dem 
obgeuanten Vorwerke Lukaschewicz gehabin niochtin nu adir hernachmols in czükuufftigin 
cziten. Den selbin kowft, uiFrechunge und allis, das do vorgeschrebin stehet, haben wir stete 
und gancz und bestetegin sy von kuniglicher gewalt, der wir gebruchyn, mit dem kunig- 
lichen Ingesigil der lantlewte des furstumis czu Bresslaw, das do ist czu Erben und czu 
sachin, das an desin Keginwortigyn briff ist gehangiu. Gebin czu Bresslaw an dem nestin 
Dinstage nach sente Gallen tag noch Christs gebürt 1300 ja r  dornach in dem andirn und 
sebinczigisten Jare; do by sint gewest dyStrcngin her Gregor vorn (!) Sabor und her Ffranczke 
von Somirfelt, Rittere, Andirs von der W ede, Nickel von C racow 1), Richart von G obin2), 
Otte von der Nysse 3) und Niclos G otke4), unsers herren des Kunigis von Bemin man, und 
P etir von de Bunzlaw des E rbarn hern Johannis W ettils Canczelers des vorbeuimptin 
furstumes czu Bresslaw schriber, der desin kegeuwortigen brilF hat gehabit in bevelunge.

X LIY . 1376. 16. April.

T ranssum pt aus einer beglaubigenden U rkunde der R athm anne zu B reslau vom  heiligen Pßngstabend 
(‘29. Mai) 1479. B. 1. m inor, veter. 1431 — 1475. f. 25.

B estä tigung des Karl von gotis genaden Römischer Keyser czu allen czeiten merer des Reichs und König
B esitzes zu
E rbrecht, czu Behmen bekennen und tuen kunt offintlich mit diesem brive allen den, die en sehen 

adir hören lesen, das vor uns komen ist unser lieber getraw er Otte von der Neisse Bürgere 
zu Bresslaw', und bat uns mit fleysse, das wir ein, seinen erben und nochcomen die noch- 
schreben gutter Domsslaw, Krolkow'itz5) und  Schmilowitz ®) mit ihren zugehorungen, die 
von seinem vater und seinen Eldirn an en und seine erben irstorben sein, und die sie von 
uns und unsern erben Königen czu Behmen haben, mit sampt den briven, die sie doruber

1) N ico laus de  C racovia 1338 bis 68. 8m al im R ath , 41. 43. 57. 63. 73. Schöffe.
2) R icha rd  de Gobin 1362 im R ath . 3) S. o. X X X V II .
4) N iclos G otkonis 1366 70. 74. 82. 86. im R ath, 65. bis 89. 14mal Schöffe.
5) K ro lk w itz  S. W . S. 2 |  M . v . 'B re s l. 6) Schm ellw itz S. O. 1J  v. N eum ark t.
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ЪаЪеп, czu besteten und befesten genediglichen gerucben, des baben wir durch sein dinst 
und traw, die er uns ofte williglicb geton hat und furbas tbun sal in künftigen czeiten, 
seine bete genediglichen erhört, und haben mit wolbedachtem mute und gutten rate unser 
getrawen demselben Otten und seinen erben die egenanten gutter in allirmasse, als die an sie 
gefallin sein yn erbes rechte, und also sie brive doruber haben, mit sampt denselben briven 
bestetit, befestetund  confirmiret, bevesten, bestetigen, confirmiren en die in craft disz brives 
rechter wissen mit königlicher macht zu Behmen von unsz und unseren erben, die selben 
zu haben, czu besytzen und czu vorkeuifen und czu vorwechseln, vorpfenden und ouch in 
yre nutze czu wenden in allirmasse, als sie des doruber brive haben, mit orkunt disz brives 
vorsigelt mit unser keyserlichen m ajestat Ingesegel. Geben zu Nurenberg noch Christi
geburt dreiczenbundert jo r  darnoch ym sechs und sebincigisten jare  an der nestin Mit
woche noch dem heiligen Ostertage, unser Reiche yn dem dreysigisten, des Keysertumes 
yn dem czwevndczwenczigisten jore. s

X L V . 1378. 10. Februar.»

Auszug. — C. IL m inor, f. 128. — Lib. perpet. ex m inor. П І. 577b.

W ir  Thime von Coldicz etc. Hannos unde Niclos gebrudir, Henrichs Sone vom Aldinhove, ErbtheUung. 
teilten sich mitenandir, alzo das Hannus zal habin czu zyme teyle dy Schulthesye und den 
Creczschim czum grosin W irbicz, zo sal Niclos habin vun f hubin ackirs czu Lucaschewicz.
Auch stunt do selbist vrow Anna des vorgenantin Hannos Eliche hausfrow, unde vorczeich 
sich ers lypgedinges, das se hatte u f den vorgenantin vunf hubin. Breslaw an der nestin 
Metewachin noch sente D orotheentag 1378.

XLX I. 1383. 3. November.

Auszug. — Reem endor. 1381 — 91. f. 110.

W ir Herrmann von Chusnik etc. Niclos von Lukaschewicz reichte uff Hannosen Wencz- 
law ein Schoh jerlichs czins fry etc. umb 12^ marie Praguscher grosschin uff alle sin gut czu 
Lukaschewicz in dem Vorwerke; mögen denselben czins wedirkowffen umb 12£ mark. 
Breslau am nechsten dinstage nach allerheyligen tag 1383.

IV.
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Kosten.

XL VII. 1386. 24. Mai.

Schles. P rovinz. A rchiv. IV. Justiz  Bresl. Neum. Land- und H ofgerichts-P rotokolle 1385 — 1388 і ).

Judicium curie próxima feria quarta post diem beati Vincencii marthiris.
— [Johannis W enclai 2).] — Item sabbato die post festům purificacionis beate  Магій virgi- 
n is 3) Nicolaus de Antiqua Curia resignavit Johanni W enczeslay civi W rat. suis heredibus 
et legittimis successoribus 1 sexagenam annui census in et super omnibus bonis suis in 
allodio Lmvkaschowicz W rat. distr. pro 12̂ - marcis grossorum jam to taliter persolutis; 
solvendus c e n s u s s e x a g e n a  in festo W alpurgis et in festo Michaelis eciam і  sexagena 
sub impignoracione ad reemendum quando potest salvo censu persesso, ut in forma etc.

4

XLVIIL 1388. 15. September.

Judicium provinciale tercia feria post diem exaltacionis ste. crucis.
— Composicio. — Nicolaus de Luckaschowicz debet statuere suos compositores ad proxi- 
mum contra Johannem Leen.

X L IX . 1388. 6. October.

Judicium provinciale feria tercia post diem sti. Francisci.
— Juris. — Nicolaus Luckaschowicz faciet ju s  ad proximum Johanni Leen pro 5 |  fert. pro 
parcbano pro (!) 17 gr. pro citacionibus 14 gr.

L. 1388. 20. October.

Judicium provinciale tercia feria post diem sti. Galli.
 Causa inter Johannem  Leen et Nicolaum Luckaschowicz taliter est concordatum (!),
quod secundo die dominico debent venire ad terminům et omnino non ad judicium.

q D ie A uszüge aus den  S ignatu rbüchern  des jud icium  curiae und  provincialis zu B res lau  sind  an d er überall 
V orgesetz ten  A ngabe des G erich tstag es kenntlich, d iese B ücher sind n icht foliirt, und  im K a ta lo g e  des schlesischen  
P ro v in z ia l-A rch iv es fü r das F ü rs ten th u m  B reslau  u n te r  A b schn itt IV . Ju s tiz  als L and- u n d  H o fg c ric h ts -P ro to -  
kolle led ig lich  m it A ngabe d e r Ja h re , w elche die einzelnen H efte  und B ruchstücke  um fassen , au fgefü h rt. Ich  la sse  
deshalb  fe rn e r  d as C ita t als se lbstv erstän d lich  w eg. U eb er Zw eck und E inrich tung  d iese r S ig n a tu rb ü c h e r vergl. 
die E in le itung .

2) D er zw ischen S triche  g ese tz te  V erm erk  s te h t im O riginal a u f  dem R a n d e ; w o er, w ie hier, zw ischen K lam 
m ern eingesch lossen  is t, i s t  e r  im O rig inal zum Zeichen d e r E rled ig u n g  kreuzw eis durchstrichen .

3) 3. F eb r.
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ŁI. 1388. 15. December.

Judicium provinciale tercia feria post Lucie.
— Continuacio. — Johannes de Leen et Nicolaus de Lukaschowicz debent habere termi
nům concordie in die circumcisionis et si unus eorum non venerit, quod causam amittat.

LII. 1389. 18. Februar.

Judicium curie feria quarta post diem beati Valentini.
— [Litera.] — Die dominico ante Mathei aposto li1) domina K atherina olim fdia Nicolai de Ausstattung von

. . . . . . N onnen m it
Zittin civis W rat. cum consensu H artlibi manti sui legittimi ibidem presentís resignavitEaokfaiis Recht. 

Katherine et Agneti filiabus suis professis monasterii in Strelin 8 marcas annui census ad Tntores- 
solvendum Michaelis et W alpurgis ad ipsarurn monialium vite tempora duntaxat, mortua 
una quatuor marce hujusmodi censas devolvi debent ex monasterio, ambabus decedentibus 
dictus 8 marcarum census divolvitur extra monasterium ad próximos, in et super omnibus 
bonis ad ipsam Katherinam spectantibus seu spoetare valentibus in villa Domslaw Wrat. 
distr.; ipsa domina K atherina statim ipsum Hartlibum ipsius maritum elegit in tutorem, 
post mortem ipsius dicte moniales eligere possunt alium.

L U I. 1389. 2. Juli.
D. magn. f. 6.

W ir  Heinrich von der Dube etc. das vor uns gestandin h a t der ersame Luthe von der Erbvertrag. 
Nysse2)  burger czu Bresslaw, wolgesunt leibis und synnen, mit wolvorbedachtem  mutte, schliessen die 

auch mit willen und jaw orte der liplichen frawin M argrithen syner elichen husfrawin, dy Multel auB' 
czu keigenvvortig was, und reichte uff recht und redelich alle syne guter, dy her hat adir 
ymmer gewynt in dem Breslawuschin furstum e, sundirlichen alles das her hat czu deme 
Domslaw und czu Schalkaw 3) des Breslawschin gebits adir wichbildis, allen synen kyndern 
Nickeln, Otten, Czenken, Elzebethin und Margrithen, di yczunt syn und auch di hernoch- 
mols geborn werdin; in sotaner mase, ар der kinder keyns von gots vorhenknis storbe, 
das syn erbeteil alle desselbin gutes des gestorbin kindes gevallen sal an dy andirn syner 
lebenden geschwister adir metegeerbin, an eyns glich alzo vil, als an das andir, und ap dy 
kinder von todes weyn, di iczunt syn und hernochmols werdin geborn, adir ere geerbin

!) 20. S ep t. 1388. 2) Lutko de N isa  1388 92 .1402  4. im R a th , 1381 85. 89. 99. 1401 3. 6. Schöffe.
3) Schalkau W . S. W . 2 M. v. B resl.

5 *
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alle abegingen adir vorschiden, so sal das gut aller an dy muter gevallen ; adir dy wil das 
her lebit, so wil her allir syner gutir selbir herre syn czu thun und czu lasen. Dyselbe 
uffreichunge und alles das etc. Gebin czu Bresslaw an sente Processin und Martinian tag 
der heylgen merterer noch Crists gehurt thusunt dreyhundirt ja r  dernach in dem nuendin 
und achczegistin jare , do by sint gewest dy edeln etc.

L I Y .  1391. 24. Juni.

Judicium curie feria quarta post Johannis Baptiste.

 Item in die beati Vincencii episcopi1) Franciscus S crip to r2) et Lutko de Nysa cives
W rat. resignaverunt 10 marcas annui census, Franciscus 5 super A lbertivilla3), et Lutko 
5 marcas super Domaslaw villas W rat. distr., Henrico Renkeri suis heredibus et legittimis 
successoribus pro 100 marcis grossorum jam solutorum, solvendis 5 marcis nativitate 
Christi et 5 marcis Johannis Baptiste sub impignoracione et ad reemendum, u t est inform a.

ŁY . 1398. 26. Februar.

R egistrum  signaturarum judicii provincialis feria tercia post dominicam Invocavit de 
a. d. MCCCXCVIII per Nicolaum Bonczlaw 4) inceptum etc.

Scabini provinciales ejusdem anni Fianco D um eloz5), Niczko S tille6), Johannes Domi
nici7), Erasm usPeseler8), Gabriel Prew se9), Johannes C onstantinus1 °) et N icolausFerkel1 x). 
— Continuado. — Causa inter Stephanum de Czweibroth 12) et Hanconem de Damslow ab 
una, scultetum Strachonem et Stephanum de minori Burg 13) continuabitur ad proximum 
super produccione privilegiorum per procuratorem hospitalis Corporis Christi.

і) 6. Ju n i. 2) F ranczko  Schriber, S c r ip to r  1379 83. 84. im R a th ; S c rip to ris , 1384 Schöffe, 1388 im Rath.
3) A lb re c h tsd o rf  S. W . S. 3|- M. v. B resl. 4) N ico laus B unzlaw  1393 94. 1404 im R ath , 1401 C am erer.
6) H anco  D um lose 1397 Schöffe. 6) NicZco S tille  1374 1400 4. im R ath.
7) Jo h a n n e s  D om nici 1374 98. 1403 5. im R ath , 1404 Schöffe. 8) E rasm u s P ese le r  1404 5. 6. im  R ath.
9) G abriel P re u sse  1402 6. im R ath . 10) Joh . C o n stan tin  1399 Schöffe, 1401 im Rath.

t t)  N ico laus F erk e l 1406 Schöffe. 12) Z w eibrod S. W . £  M. v. B resl. 1 3 )  K le inburg  S . S. W . ¿  M . v. B res l.
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LVI. 1398. 16. April.

Judicium provinciale feria tercia próxima post dominicain Quasimodogeniti.
— Continuacio. — Balthazarum B ey r1) ex parte consulum civitatis W ratislaviensis ab 
una et Stephanum de Czwebroit et Johannem de Domislow super privilegii produccione super 
bonis Borg continuabitur ad proximum judicium salvo ju re  utriusque.

LVII. 1398. 10. September.

Judicium provinciale feria tercia próxima post festům nativitatis beate 
Marie virginis gloriose2).

— [Scab.] — Michael Gomolke de Sweyuschicz3) confessus est, se teneri Nicolao de 
Lucasschowicz unam maldratam siliginis; solvet infra 14 dies sub impignoracione et sine 
impedimento.
— Juris. — Michael Gomolke de Sweynschicz negavit Nicolao de Lucasschowicz ex 
parte ipsius et Petri filii dampnum quod sibi intulit quo ad unam marcam grossorum 
videlicet in paratie et frumentis.

LVIII. 1399. 27. Mai.

Judicium provinciale feria tercia post Trinitatis.
■— Continuacio. — Causa inter Georgium Scultetum de Domslaw ab una et dominorum fratrum 
de Opirschicz ab alia quo ad appellacionem continuabitur ad proximum salvo ju re  utrius
que partis.

LIX . 1399. 4. Juni.

Judicium curie feria quarta próxima post Corporis Christi.
— Promissio. — Nicolaus de Jencz, Nicolaus Rogacz, Petrus W ersdorif et Conradus de 
Domslaw fidejusserunt pro Petro Rogacz dc Benkowicz4), quod stare debeat ju ri coram 
dominis pfeodalibus ad proximum erga Swankaw tabernatorem in Sirwin 5).

1) B a lth asa r  B avari 1395 98. 1404 Schöffo, 1401 6. im R ath.
2) V o rh e r is t verm erk t: Н іс G un therus E czelsdo rff u t ju d e x  curie ex p a r te  domini Jo h a n n is  de M olheym

■capitanei W ratis lav ien sis  p re s id e re  incepit. 3) U nbekannt.
4) B enkw itz S. O. S. !• M. v. B resl. 5) R o thsü rben  S. 2 M. v. B resl.

A p p e lla tio n .
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LX. 1399. 18. Juni.

Judicium curie feria quarta post Viti.

Urtheii. — [Sentencia, et fiat litera duplicata.] — Orteil und recht gegeben hat tczwischen Swantken 
deme Crecziner von Sirwin an eime teile und Petir Rogatz von Benckowicz am ändern teile : 
also, als sich die sachen vor Vorrecht (!) haben, so heldet Peter Rogacz billichen Swantken 
deme Cretzmer von Sirwin nach seiner brif lawt, von rechtis wegin.
— Promissio, fideiussio. — Niclos vom Jencz, Peter W ersdorff und Conrad von Domslaw 
haben globet, das Peter Rogacz halden sal noch deme geteilten orteil Swantken deme 
Creczmer von Sirwin.

LXI. 1399. 26. August.

Judicium provinciale feria tercia post diem beati Bartholomei apostoli.
A ppellation — [Pecunia.] — Hannus von Opériez hat seynen ersten tag  derstanden von Georgen den

au das
Landding. Sckultis vom Dumslaw od den esog ' ) als sich George der Schultes kene en geezogen hat in 

das lantding ummb 35 mark groschen.

L X If. 1399. 30. September.

Judicium provinciale feria tercia post M ichaelis2). ♦

— [Scab.] — Hannus von Opersicz hat ledig gelasen Jorgen und Andris vom Dumslaw 
genant eynis rechtes, den (!) sie ein getan sulden haben umb 35 mark, und Jorge sein bruder 
globet sie vorbas nymmer me anczusprechen umb die sachen.

LX III. 1399. 30. October.

D. magn. f. 68b. — Т. Зь. m inor, f. 847b *)•

Zubehör des w ir H annos von Mülheim etc. bekennen etc., das vor uns gestanden hat der Ersame
halben  Dorfs.

Lewtko von der Neise Burger czu Bresslaw, wolgesunt leibis und synnen mit wolvorbe-

0  S. o. L V IH . 2) A m  9. S ep tem b er 1399 ob spem  concordie vertag t.
3) D ie S ig n a tu r  zu d ieser nach  einem  seh r vollständ igen  F o rm u lar g earb e ite ten  U rkunde is t  h in te r die V erh an d 

lungen des jud ic iu m  curie feria  q u a r ta  an te  festům  Sym onis e t Jude  (29. O ctober 1399) eingeschrieben  und la u te t: 
—  [M atine Sm edichen.] —  F e r ia  q u in ta  an te  omnium sancto rum  L utko de N e y sa  civis W ra t . resig n av it M ath ie  
Sm edcbin sim iliter civi W ra t . su is hered ibus e t legittim is successo ribus m ediam  villain D om slaw  W ra t .  d is tr . cum 
om nibus su is p ertinenciis e t ad tinenciis nullis exclusis nec excludcndis ju r e  e t ty tu lo  p ro p rie ta tis , sicu t in su is 
m etis e t gren iciis circum ferencialiter d istin c ta  e x is tit ju x ta  tenorem  litc ra rum  an tiquarum , e t renunciavit, u t in form a.
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daehtem mute und mit gutem vorrate seiner frunde, und reichte u f recht und redlich in 
eime rechtin Koufe dem Ersamen Mathis Smedchin1) ouch Burger czu Bresslavv seinen 
geerben und elichen nochkomelingen sein halb dorff Domasslaw genant in dem Bresslauschen 
gebitte gelegin umb eine genante Summa geldis, die iczunt Mathis Smedehen dem vor
genannten Lewken von der Neise gancz und gar hat beczalit und vorguldin, als er vor uns 
ofiintlich hat" bekant, mit deme Schultheise halb, dem halbin Greczme, gebuern und gertenern, die 
czu derselbin helften gehörn, mit ackirn, gearn und ungearn, W essen, Weidin, ru ttecht, wei- 
dicht und stru tteeht, wassern, grebin, ubirn und Temmen, als is in seinen reinen und 
greniczen gelegen is t, und von andirn gutirn umb und umme bereinet, begreniczet und 
gesundirt, mit czinsen, rentin, fruchtin, nutzbarkeit und genissungen, mit dinstin, erungen 
und allir andir czugehorungen, die von rechte adir von gewonheit czu demselben halben 
dorfe gehören und gehören mogin, wie man die mit sunderlichen adir gemeynen namen 
und Worten geheissin möge und genennen, keinirley usgenomen noch usczunemen, mit 
allem rechte und gerichte und mit allir herschaft nichts usgenomen frey an attin dinst 
von geschosse von allir guide und von allin czinsen und beswernisse, wie man die genennen mag, 
und czu erbrechte, als wir das allis in aldin unvorserten fürstlichen briefen , domete das 
vorgenante dorif Domaslaw begnadit ist, und die dorobir gegebin sein, offintlichen habin 
seen geschrebin, und in allir weise und mase und mit allim vorgeschrebin rechtin und czu
gehorungen, als Lewtke von der Neisse der vorgenarite und Otto sein vater das vorgenante 
halb dorf Domaslaw, bisher gehabt, gehaldin und besessin habin. Alzo und ingleichir 
weise sal ouch Mathis Smedchin der vorgenannte seine geerbin und eliche nochkomelinge 
das oftegenante halbe dorf Domaslaw mit allin vorgenanten rechtin und gerichten und mit 
allir seinir vorgenanten nuezbarkeit, genissen und czubehorungen, keinerley usgenomen 
noch usczunemen, habin, haldin und ewyclich czu einem rechtin erbe und czu erbrechte 
besiczin, noch lute und ussweisunge der alden fürstlichen briefen, die dorobir gegebin sein 
und geschrebin. Mit vollir m acht etc. Gebiu czu Bresslaw am nehestin dunrstage vor 
allir heiligin tage noch Christi gehurt 1300 ja r  dornoch in dem 99tea jare. Testes Knecht 
von Ilugwicz etc.

L X I V .  1402. 12. September.

Judicium provinciale tercia feria post nativitatis Marie.
— [Scab,] —  Johannes Schuwert de parva Tincea confessus est, se teneri domine Anne Prozesskosten. 
thabernatori de Dompslaw 13 scot et expensas cursoris et liter arum ; solvet infra 14 dies sub 
impignoracione.

!) M ath. Sm edehen 1399 im R ath.
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L X V . 1405. 6. September.
D. magn. f. 100b.

VerUaur e ine . W ir Benesch etc. bekennen etc., das vor uns gestanden ist der Ersame Alexius Strelyn,
angefallenen und * J
eines künftigen Burger zu Bresslaw, wolgesunt etc. und reichte uff mit W illen und Jaworte des weisen her

E rbantheils
un terG enehm i- Johannes Strelyn, Thum bherren der Kirchen zu Bresslaw, und des Ersamen Peter Strelyn 

"erben. ' auch Burger zu Bresslaw, seyner lieben brüder, die zukegenwortig stunden, recht und 
redelichen dem Ersamen Michel Glesil auch Burger zu Breslaw seynen teil, der in von 
seyner eldermuter K atharinan H artlibynnen, der got gnade, anirstorben ist, in dem gute 
zum Dumpslaw in dem Bresslischen gebitte gelegen, und dorczu das alles, das ym noch 
anirsterben muchte von Hartliben dem Alden seynem Eidervater in demselben gute zum 
Dumpslaw ader andirswo, vor L X  mark groschen, die er demselben Michel Glesil schuldig 
ist gewest, als er das vor uns öffentlichen hat bekant; dieselbe uffreichung, Bekentniss etc. 
Geben zu Bresslaw an dem nehesten suntage vor unser lieben frowen tag, als sie geboren 
wart a. d. X IIII c- quinto. T estes her Peter von Schellendorff R itter etc.

LX V I. 1407. 28. Januar.
D. magn. f. 111b.

Ehrungen und IV ir  Benesch etc. bekennen, das vor uns gestanden sent die Bernhard, Burghard,
D ienste als Zu-
beMr des Erb- Ileinczko und Herman, Anna und Katherina, die etzwennen Niclassen von Aldenhofe, dem got 

gnade, eliche Kinder sent gewest, die alle mitenander und mit gesampter hand v o r stete 
habunge Hannssen, Stephans und Niçlassen irer unmundischen bruder, die auch zukegenwor
tig waren, globit haben mit willen und Jaw orte der Ersamen und toguntlichen frawen 
Agnessen, irer lieben muter, die auch zukegenwortig war, und sich mit dem vorgenanten 
Bernharden irem Sone und rechten gekoren Vormunden ires leibgedinges, das sie in dem 
nachgeschriben gute hatt, durch des nachgeschriben kauff willen mit frolichem äntzlacz 
und lachendem munde vorczeith und abetrat, alle wolgesunt etc. und reichten uff etc. dem 
Ersamen Dytherichen W enczlaw 1) Burger czu Breslaw seynen geerben und etc. nuen mark 

jerlichen und erblichen czinss, die die vorgenanten vorkaufer uff dem vorgenanten forvverk 
und gute Lucaschewitz in dem Breslauschen gebitte gelegen usgesaczt h ab en , umb eyne 
genante summa geldes, die iczunt den vorgenanten vorkaufern gantz und gar beczalt ist etc. 
derselben 9 mark czinss jerlichen gevallen sullen 4£ mare uff san te W alpurgistag und 
4.} mark uff sante Michels tag, mit aller derselben 9 marc czins zugehorung, es sei an erungen an 
diensten ader an ändern genissen keyns usgenommen, mit sulchen rechten, Freiheiten und

>) D itr. W en z law  1406 im R ath .
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zugeliorung und in allervveise und masse, als die vorgenanten Verkäufer die vorgeschriben 
9 marc czins uff dem vorgenanten gute und forwerk Lucaschewitz haben usgesaezt, und 
bisher gehabt, gehalden und besessen. Also und ingleicherweise sal auch der vorgenante 
Ditherich W entzlaw seine geerben etc. dieselben 9 marc czins mit iren rechten, erungen, 
diensten, genissen und zugeliorung furbas haben, balden, erblich und ewiclich besitzen 
nach lute und usweisunge der al den brive, die die vorgenanten vorkaufer ubir das vorge
nante gut und forwerk Lucaschewitz gehabt haben, und nicht anders. Mit voller macht 
etc. Ouch vorczegen sich die vorgenauten vorkaufer von irer, irer geerben etc. aller 
ansprache etc., die sie alle mitenander ader irer iglichs besundern an den vorgeschriben 
9 mark jerlichen czinses und an dem gute und Vorwerke Lucaschewitz und an iren zugeho- 
rungen betten  etc. Denselben kauf etc. Geben an dem nehesten freitage vor unser lieben 
frowentage lichteweyhe a. d. X IIII c- VII. Testes etc.

L X Y II. 1407. 28. Januar.
D. magn. f. 11 Ib.

ir Benesch etc. bekennen etc., das vor uns gestanden sent die tüchtigen Bernhard, Burg- 
hard, Hcinczko und Herman, Anna und Katherina, die etzwennen Niclassen vom Aldenhofe, 
dem got gnade, eliche Kynder sent gewest, und die Ersame und togntliche frowe Agnes 
ire liebe Muter mit dem vorgenanten Bernhard irem Sone und rechten gekoren Vormunden, 
alle wolgesunt etc. und haben gelobit mit gesampter band und ungesundert, wennen und 
des irsten Hannus, Stephan und Nielas ire unmundischen bruder czu iren jaren komen und 
mundisch werden, das sie dennen auch selber und muntlichen iren willen und jaw ort an 
der stat, do es cralft und macht hat, zu dem kaufe, den sie mit Ditherich Wenczlaw Burger 
zu Breslaw getan und gemacht haben von dem gute und der czinse wegen su Lucaschewitz in 
dem Breslauschen gebitte gelegen, tuen und geben sullen, und sich des auch von irer, irer 
geerben und elid ier naehcomelingen wegen ane wedersprechen vorczeyhen, und globen 
auch mit gesampter hand und ungesundert denselben Ditherich W enczlaw und seyn erben 
der vorgenanten czinse und guter zu Lucaschewitz zu geweren nach des landes rechte bey 
alle iren gute, das sie haben und besitzen zu Jurtschitz ’) auch in dem Breslauschen gebitte 
gelegen, dieselben globde etc. precise ut in precedenti2) sub eadem data.

!) Jü rtsc h  S. О. ‘¿à  M. v. N eu m ark t. 2) L X V I.

B ürgschaft für 
R atihabitio 

U nmündiger.

IV. 6
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Ein K loster 
verkauft Zins.

LXY1II. 1408. 23. Februar.
D. magn. f. 1Ш.

W ir  Benesch etc. bekennen etc., das vor uns gestanden sent der Erwirdige und die 
andächtigen hern Johannes Hartlieb Abbt, Andreas Rugeler prior, Petrus Borg Probist, 
und Leonardus der kornerm eister und mit in Nicolaus ¡Schindel, die alle begeben bruder 
seni des Closter und Conventus zu sante Vinceneien vor Breslavv gelegen, vvolgesunt etc. 
und mit ra te der ganczen sammenunge desselben Conventus zu sante Vinceneien und von 
desselben Closters und conventus wegen und reichten uff recht und redelich in eyme rech
ten kaufe dem Ersamen Hanus Peseler l ) burger zu Breslaw seinen geerben etc. czwue mark 
und fier groschen jerlichs und ewiglichen czinss, die dem vorgenanten Nicolas Schindel von 
rechter natürlicher irfolgunge nach tod und abescheidunge etzvvennen Ilartlieb  burgers zu 
Breslaw seyns Eidervaters dem got gnade in deme dorfe zum Dompslaw des Breslawsehen 
gebittes ankomen und anderstorben sent, итЪ 41.|  (!) mark groschen, die jczund den vorgenan- 
ten vorkaufern von des vorgenanten Clostirs und Conventus und auch des vorgenanten 
Nicolaus Schindels wegen gancz etc. mit alle dem das dorzu gehöret und gehören mag 
keyns usgenomen, mit sulchen rechten, freiheiten und herschaften und in allerweise und 
masse, als dieselben zwue mark und fier groschen jerlichen und ewiglichen czinss an den 
vorsenanten Nicolaum Schindel komen sent, und als er die und vor im Hartlieb sein Eider-о

vater und andre ire vorfaren bis her hat und haben gehabt, gehalden und besessen. Also 
und in gleicher weise sal sie auch der vorgenante Hannos Peseler seyne erben etc. furbas 
haben, halden und ewichlich besitzen mit voller macht etc. Ouch vorczegen sich die vor
genanten hern Johannes Hartlieb der Abbt, Andreas Rugeler, Petrus Borg und Leonardus 
der Kornerm eister und mit in Nicolaus Schindel von des vorgeuanten Closters und Con
ventus czu sante Vinceneien wegen aller ansprach, zuvorsicht und forderung, die das vor
genante Closter oder Convent und der vorgenante Nicolaus Schindel an die vorgeschri- 
ben etc. betten etc. denselben Kaulf etc. Gebin zu Breslaw am nehsten donrestage vor 
sante M athis des heilgen X II boten tage а. X1HI 0 VIII. Testes Polan von Hugewicz, 
Tampmo Runge etc. et Nielas Bunczel canczler etc.

LXIX. 1408. 27. August.
Auszug. — D. magn. f. 117b.

W ir  Benesch v.Chusnik etc. Nidas Hartlieb Burger zu Breslaw reichte uff Hannos Peseler auch 
burger zu Breslaw seynen erben etc. alles und igliches seyn erbeteil, der yn von etzvvennen

i) H an s P eze le r  1391 96. 1400 3. im Rath, 1398 1404 6. Schöffe.
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Hartlieb seynem Ehevatir und von etzwennen seyner Ebem uter, adir sust in anderweise, 
in dem gute und dorfe zum Dompslaw ankomen, anderstorben und anderstampmet ist mit 
sulchen rechten, herschafften, genissen, erungen und freiheiten als Nielas Hartlieb bisher 
gehabt. W rat. feria secunda post Bartholomei a. d. ХНИ c- V ili.

LX X . 1409. 12. Januar.
Auszug. — D. magu. f. 118.

w ir Janko von Chotiemicz bekennen etc. Frovve M argaretha Nielas Sachsen husfrowe mit 
Hannos Sachsen irem sunderlichen gekoren Vormunden reichte uff Nielas Sachsen irem 
elichen manne alle ir gut, das sie hat und besiczet in dem Dorfe zum Dompslaw, neme- 
lichen 12f mark jerlichs und ewiges czinss in und u ff den Scholteissen ■ und eczliche gebawer 
doselbiste zum Dompslaw, die sie von natürlicher Irfolgunge von etzwennen Maihis 
Smedechin irem Evater ankomen und anderstorben, und ir in der teilunge anderer irer 
geswistreden wurden und gevallen sein, mit alle dem, das dorczu gehöret rechten, freiheiten 
dinsten und herschafften, als sie M argaretha und vor ir Mathis Smedechen ir vater und andere 
ire vorfaren bisher gehalden und besessen. Also sal si auch Nielas Sachse furbas haben, 
halden und nach tode und abescheidunge der obgenanten frowe M argaretha volkomelichen 
domite zutun und zulassen ewiclich besitzen. W rat. sabbato post festum Epiphanie 1409.

LX X I. 1409. 1. Juni.
Auszug. — D. magn. f. 1 2 -lb.

"Wir Janeo von Chotiemicz etc. Peter Strelin hm-gex zu Breslaw1) mit frawn Katheriuan, die 
des Ersamen Michel Giesels eliche hausfraw ist, die mit demselben Michel irem elichem 
manne und rechten Vormunde zu dieser vorreichung iren willen und jaw orte geben hat etc. 
reichte uff etc. Dannose Peseler auch Burger zu Breslaw seynen geerben etc. allen und 
iglichen Seynen Erbteil, der in von etzwennen frawen Katherinan, die etzwennen Hartliebs 
Burgers zu Breslaw eliche hausfraw ist gewest, und auch von demselben Hartleb, den bei
den got gnade, in dem gute und dorffe Dompslaw ankomen, anderstorben und ander
stampmet ist, umb eyne genante summa geldis, mit etc. herschaften, Erungen, genissunge 
und freyheiten. W rat. in Vigilia sánete Trinitatis a. d. ХІПІ °- nono.

!) P e te r  S tre lin  cam erar. 1406.

E rbvertrag
un te r

Ehegatten.
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K auf un te r E he 
gatten. 

Kaufformular.

LXXII. 1409. 26. Juni.
Auszug. — D. magn. f. 124b.

Wu Janeo von Chotiemicz etc. Michel Giesel reichte uff Petir Strelin allen und jglichen 
seinen teil, den er hat adir in keynerweise gehaben m uchte in dem gute und dorfe zum 
Dompslaw, in allerweise als im Allexius Strelin, desselben Peter Strelin bruder, vormals 
denselben teil vorreichet und vorlanget hat. W rat. feria quarta post festům s. Johannis 
Baptiste a. d. ХІПІ с- nono.

LXXIII. 1410. 18. September.
D. magn. f. 126.

W r  Janko etc. bekennen etc., das vor uns gestanden ist die Toguntliche frowe Katherina, 
des Ersamen Pavels Stengels burgers zu Breslaw eliche husfrowe, vvolgesunt etc. und hat 
willicliehen und umbetwungen recht und redelichen uffgereicht mit Niclassen Lemberg 
dem Jüngeren auch Burger zu Breslaw, als mit irem rechten gekoren Vormunden, dem vor
genanten Pavel Stengel irem elichen manne allen und jglichen iren teil, der von etzwennen 
M athis Smedechin auch Burger zu Breslaw irem Evatir, dem got gnade, bey rechter natür
licher irfolunge an sie komen, erstorben und erstampmet ist, in dem gute und dorfe zu dem 
Dompslaw in dem Breslaw schen gebitte gelegen, mit ackern gearen und ungearen, W esen, 
W eiden, Rutecht, W eydecht und strutecht, W assern, greben, ubern und temg>m,en, als es in 
seynen Reyn und greniczen gelegen ist, und von ändern gutem  umb und umb gesundert, 
mit czinsen, renthen, fruchten, nuezbarkeit und genissen, mit dinsten, Eningen und allen 
ändern Zugehorungen, die bey rechte ader von gewonheit zu demselben iren teile geboren 
und gehören mögen, wie man die mit sunderlichen adir gemeynen Worten geheisen adirgenen- 
nen möge, keynerley usgenomen, mit allen rechten, gerichten, mit aller herschaft, frey an 
allen dinst und geschos bey aller guide und beschwerunge, weleherley die genant seyn 
keyn usgenomen, zu Erbrechte, als wir das alles in alden unvorserten fürstlichen briven 
und hantfesten, domite das vorgenante dorff Dompslaw begnadet ist, und die dorobir 
geben seyn, öffentlich haben sehn geschriben, und denen mit allen vorgeschriben rechte, 

freyheiten und zugehorungen, als die vorgenante frowe Katherina den vorgenanten iren 
teil in dem vorgenanten dorfe zum Dompslaw und vor ir Mathis Smedichen ir vater und 
ander ire vorfaren bisher hat und haben gehabt, gehalden und besessen; Also und in 
gleicherweise sal auch Pavel Stengel, der vorgenanten ir elicher man, den vorgeschriben 
iren teil zu dem Dompslaw in deme dorfe mit allen vorgenanten rechten, gerichten, mit 
allen czinsen, erungen, nuezbarkeit, genissen und zugehorungen, keynerley usgenomen, 
haben, halden und ewiclich zu erbrachte besitzen nach lute und usweisunge der alden
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fürstlichen hrive, die vormals obir das vorgenante gut und dorfF zum Dompslaw gebin sint 
und geschriben, und nicht anders. Mit voller macht zu tun und zu lassen. Ouch vorczeich 
sich doselbiste die vorgenante frawe K atherina mit Nielasen von Lemberg irem vorgeschri- 
ben Vormunden von irer, irer geerben und gesebwistrede und aller irer frunde wegen aller 
ausprache, zuvorsiebts und Forderungen, die sie alle mitenander ader irer jglicber besunder 
an dem vorgesebriben iren teile des gutes und dorfes zum Dompslaw und an aller und 
jg licber seiner zugehorung bette, ader in keyneweise gebaben muebte in geistlichen ader 
in werlichen gerichten; denselben KaulF ulFreichung vorczeigung und alles etc. datum W rat. 
feria quinta post diem ste. crucis exaltaciouis a. d. X IIII c decimo. Testes etc.

L X X IV . 1410. 4. October.
Auszug. — D. magn. f. l*26b.

w  ir Janko etc. Pavel Stengel Burger zu Breslaw reichte ufFHannos Peseler auch burger zu 
Breslaw seynen geerben etc. seinen teil an dem gute und dorfFe Dompslaw mit allen sulli- 
chen rechten, freiheiten und zugeborungen, als frowe K atherina desselben Pavel Stengels 
eliche busfraw im denselben teil vorreiebt bat, zu Erbrechte etc. W rat. ipso die sti 
Francisci 1410.

L X X V .  1417. 1. December.
Rathsarchiv 487. f. 2J.

"Wir Heinrich von Lazan etc. bekennen, Nielas Skopp und B arbara seine eliche Husfrawe, 
und er auch mit ihr als ihr Vormunde, haben bekannt, dass ihnen und ihren Erbwarten 
Hannos Peseler, derselben Frawen Barbara Ebson, und Hannos Sachse sein Swebr eine 
vollkomne Usricbtunge getan und ganze Genüge gemacht haben von allen Göttern, Zinsen, 
fahrender und unfahrender Habe, die Hannos Peseler der alte nach seinem Tode dem vor
genanten seinem Sohne hinter ihm gelassen und noch ankomen und andirsterben moch
ten, und sich alles Guttes und Erbes, fahrende und unfahrende Habe und Zinse, die der 
vorgenante Hanns Petzler hat oder immer gewinnet, und Hans Sachsen, Catherinen seiner 
Tochter und ihren Negsten und Erben verreicht hat, verzigen und abgetretten aller Rech
ten, Forderungen und Angevalles, das sie daran betten ,.. alleyne ausgenommen sein Theü des 
Dorjfes und Guttes Dombslau, das sich nach Hannos Petzlers Tode versterben soll, als Recht 
ist, an seine Nechsten, ob er ohne Leibeserben abgehet und stirbet. Breslau an der 
nechsten Mittwoche nach st. Andres des heiligen Zwelfboten Tage 1417.
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LX X V L 1420. 24. Januar.
Auszug. — R athsarchiv  487. f. 33.

Erb und Eigen. "Wir Sigmund von Gotes Genaden Römischer König etc. Nickel Sachs h&t gebeten, dass 
wir ihm und seinen Erben zu Erbe und Eigen (die Gütter), die er hat mit Namen ein Vierteil 
in dem Dorffe Dombsla zu den Rechten, als er die bisher besessen und nach der Briefe 
Laute bestetigen, und haben wir seine obgenante Erbe und Eigen bestetiget, und behalten 
uns auch hierinn unser gewoenliche Dinste. Breslau 1420 des nechsten Mitwoches nach 
st. Vincentii Tage.

L X X Y il. 1420. 20. Juni.
Rathsarchiv Nr. 487. f. 24.

H andlungen Wir Sigmund von Tscham borndorf H ofrichter und Landscheppen zu Breslaw Hans
vor dem «-ч і

D orfgericht. -  Bancke, Lorenz Steinkeler, W itche Kobnigk, Anthonius von Florentz, Hans Schmedchen, 
AnrechumGute д апз pjegse uncj Nicias Hering bekennen, das vor uns in gehegtem Dinge gestanden sein 

gewürdigt, ( j j g  nachgeschriben Schultis und Scheppen zu Dombsslau nemblichen Nickel Tyle, Mertin 
Sweinchen, Jacob Meynecke, Andres Remschil, Bloschke Bartke, Hannos Chomorst, Bar- 
tosch K rnath, und Stenzel Tyle und haben hekant, das vor sie in gehegtem Dinge komen 
sein Jacob Scholtis von Woyschütz ')  und Margaretha seine ehliehe Hausfrawe mit iren V or
munden, und haben williglichen abgetreten alle ires Rechten und Angefälles, das sie 
gehabt haben in und auf dem Gute, Gerichte und Kretscham zu Domslau, das an sie 
natürlich derstorben ist von irem Ehevater und Ehemuter, und auch mit den Rechten der- 
fordert und derlanget haben, und darein mit Rechte geweiset sein vor ir Gelt als hoch als 
vor 48 Mark Groschen, und dieselbe Summa Geldes und all ihr Recht, das sie hatten in 
dem vorgenanten Gute, haben sie abgetreten und vorreicht Niclassen Schicoppen und seinen 
Geerben und darzu allerley ires Rechtes, Angevalles und Ansprüche, die sie hetten oder 
gehaben mochten in künftigen Zeiten; des haben sie sich verziegen die ehgenanten Jacob 
Schultis und M argaretha seine ehliehe Hausfrau, und globen vor sich und ihre Geerben 
und rechte ehliehe Nachkomelingen das vorgenante Gut furbas me nimmer anzusprechen 
noch anzulangen in keinerley W eise in geistlichen noch in weltlichen Gerichten, und 
haben davor eine vollkomene Genüge genomen von dem obgenanten Nickeln Schkopp; 
und dabei sind gewest die Erblinge des Gutes nemlichen Andres der Schultis vom 
Dombslau'2) und Agnes seine ehliehe Hausfrawe mit ihrem Vormunde und haben ihren 
W illen und Jaw ort darzu gegeben; des seind Boten Hans Bancke und Lorenz Steinkeler. 
Geben zu Breslau am nehisten Dinstage nach Trinitatis 1424.

!) S. X X X V II . 2) I s t  oben nicht m itgenannt.
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LX X V III. 1425
Auszug aus dem  R egistrum  burnegeld. — R athsarchiv alte  Nr. 132. neue Nr. 139.

Dom pslaw [45 ')] 54 mans, censual, et That). 28 ortulani.
Nicol Skopp presentavit 4~ fert. de mansis 7 gross, de ortulanis'2).

LXXIX. 1429. 1. Mai.

P rovinzialarchiv , Allg. Arch. F. F ürstth . Bresl. Nr. 3R1.

I c h  Nielas Skopp, Erbherre zum Dompslaw, Bekenne öffentlich mit diessem brieffe allen 
den, die in sehn ader hören lezen, das vor mich komen ist Michel Stossche vom Dompslaw 
in dem Breslawschen weichbilde gelegen, mit wolbedochtem mute mit rate seyner frunde 
und unbetwungen, dorczu auch mit willen seynér elichen husfrawen und seyner Kinder, 
und hat becant, das er mit meynem willen und gunst recht und redlichen in eyme name 
eyns rechten Kowöes verkowi't, vorsaezt und vorreicht hat Eyne mark jerliches czinses ummb 
Czelm mark behmischer grossehen Polnischer czal, die Im itezund ganez und gar beczalt 
sent, als er vor mir auch selbir becant hat, in und uff den czweien huben erbes, die er 
itezund hat und besiczet doselbist zum Dompslaw, die eyne bei Bartusch Kunat und die 
ander bey Pavel Stosschen des genanten Michel Stosschen bruder zunehste gelegen, und 
uff alle sein gut farnde und unfarnde, das er itezund hat ader ymmer gewynnet nichts 
usgenommen, dem Erbarn Manne Heynrich Gramschicz burger zu Breslaw seynen geerbin 
und elichen nachcomlingen, Im czinsen und geben sal Eyne halbe mark uff sandt Mertens 
tag, und uff den nehstkomenden sandt Mertens tag anczuhebin, und eyne halbe mark uff 
sandt W alpurgen tag dornoch, ane hinderniss und also furbasme alle ja re  jerlich zugebin 
und zuhalden uff die vorbenimpten tage bey der pfandunge, die der genante Nielas Йкорр 
erbherre zum Dompslaw, adir seyn Schultis, ader weme eyn sulchs von seynertwegen 
zu tun befolcn wurde, und mit den gnomen pfänden tun und lassen, als ab alle recht domete 
weren begangen, Idach mit sulchem undirscheide, das der gnante Michel Stossche, seyne 
eliche husfrawe, seine geerbin und nochcomelinge mögen den gnanten czins wiedir abe- 
hewffen ummb czehn mark grosschen, wenne sie es vorm ogen, unschedlich versessen 
czinsen nach wochen czal, und auch unschedlich dem erbherren an seynen erbczinsen, 
hirschaften und rechten. Czu orkunde und rechter wissenschafft habe ich obgnanter 
Nielas Skopp erbhirre zum Dompslaw meyn Ingsigil an diessen brieff lassen beugen. 
Gebin zu Breslaw an sandt W alpurgen tage nach Cristi gehurt 1400 ja r  und dornaeh in 
dem 29ten J a re 3).

l) I s t  ausgestrichen . 2) D ie A uflage zum  Zw eck d er B e stra fu n g  von M ordbrennern  w urde  m it 1 G roschen  
fü r  je d e  H ufe und  m it 4  G roschen  für den G ärtn e r  erhoben, N ie las S kopp zahlte also fü r  das ganze Dorf.

3) D aran  ein kleines S iegel in IV achs : sigillim i N ielas Sekop, mit einem  einfachen Schild, w o ra u f  ein halber 
v o rsp rin g en d e r H und  od er Reh, schw erlich ein Löw e ; vergl. S inap ius Schlesische C uriositä tcn  T h . I S . 903.

G erichtsbarkeit
des

E rbherrn .
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LXXX. 1431. 16. März.
Auszug. — E . magn. f. 47b.

Zins au f dem  Wir Rathm anne etc. T ittrich  Wenczil Burger zu Breslaw reichte uff Nickel Ditterych
eignen Gut.

seynem sone seine 9 marg jerlicher und erplicher czinse, dy er gehabt hot und besessen in 
und off dem Vorwerk und gute czu Lucaschkowicz und eyne marg Jerlichs czu wedirkovvfe 
uff dem gute czu Kokirvviczx) und alle und iczliche seyne andir seine czinse ader Guter, (!) 
dye er h a t und besiczet yn dem Furstenthum  czu Breslaw, adir in dem Newmargktuschin 
gebiete ader sust in ändern Furstinthum  gelegin, wo die seint, mit allen herschafftin, rech- ' 
tin, nuczin, geniessin und gefellin und alle und iczlich andir sein gut, essey farnde ader 
unfarnde, also das derselbe Nickel Ditterich dieselben czinse und guter, als nemlichen 
Lucaslcowicz und Kolcirwicz die 2 vor wer g 'l), und andir seine farnde und unfarnde habe, adir 
was das gesein mochte nichtis usgenomen, iczunt und von stund an mechtiglichen domete 
czu thun und zu lossin. Breslaw am nechstin Freytage nach dem suntage Letare 1431. 
Testes u t supr. unde Michil Banckaw canzler.

LXXX1. 1431. 14. April.

Judicium provinciale feria tercia post Quasim odogeniti3).
D er V orwerks- — [Litera.] — Miczlco Crick von Lucaschowicz, und hat becant, das aide Gozre und Wenczil 

wiederkiiufiichen Moler, als eldisten der Cretschmer zu Breslaw und iren nochkomen Cretschemern, dassie 
Bauer’desselben bahin czwu marg jerlichs czinss uff demselbin Miczko Krick uff seyme erbe do selbist zu 
aufsemiîauerg4tpucaSRj1]i0w jcz un(]jr T itterich W enczel gelegin, die globit er czu beczalin alle iar ierbchin

ausgethan hat, a  Ö . ’ o  J  j
ledig. uff sandt Michilstag nehstkom ende, und wennen er in 20 mark gibt, und das dennen die 

selbin czwu mark czins furbas ledig und los sein sullen von in nymmer zu fordern.
— [Litera.] Gestanden hat Nickel T itterich und hat ledig gelassen Miczko Krick von 
Lucaschkowicz die czwu mark, die er aide Gozren und W enczla Moler als eldisten und  
gesworn der Cretschmer zu Breslaw uff sein erbe zu Lucaschkowicz vorkowfft hat, und globit 
im dorumme nymmermer anczusprechin noch anczulangin in geistlich adir in wertlich 
gerichtin.

1) G uckerw itz  hei N ippern  0 .  1 |  M . v. N eum ark t.
2) D ass  n ich t blos d er Z ins so n d e rn  auch die V o rw erk e  se lb st, a u f  denen d ieser Z ins h a fte te , aufgereich t 

w erden, ergeben  die U rk u n d en  L X X X I  bis L X X X III .
3) D as S ignatu rbuch  is t  ü b ersch rieben : R egistrum  signa tu rarum  jud ic io rum  provincialium  e t curie, inceptum  

p er M ichaelem  B anckaw  cancellarium  d u catus W ra t. a. d. M C C C C X X X .
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LX X X II. 1431. 5. Mai.
Auszug. — E. magn. f. 49.

W ir  Ratmanne etc. Nickel D itterich reichte ufF gebinde seiner elichen husfrawen allen G arantie für ein
# ф Leib ge din ge.

und iczlichen seinen teil, den er hat und besiczt zu Lucaschkowicz, der im von Wenczil 
D itterich seinem eevatir worden und gebin ist, und allis, das zu demselbin seynem teile des 
vorgenanten gutes ader Vorwerks gehorit und gehören mag keinerley usgenommen, alzo 
das dieselbe frawe Barbara denselbin teil habin sal, besiczen und geniessin, also vornem- 
lichen und mit sulchem undirscheide, ap derselbin frawen Barbaran an irem leipgedinge, 
das er ir vormals Vormacht, gegebin und vorschriben hat in und uiF das Vorwerk zu 
Kokirwicz in dem Newmargtuschen gebiete gelegin und seinen zugehorungen, гс/ìts 
abeginge adir hroch wurde, das sie sich des abegangis dirholen sal und mag utf dem vor
genanten gute und teile zu Lucaschkowicz. Barbara erwelte Caspar Glesiln zu Vormunde, 
beschirmer und vorweser. Breslaw am nehstin sonabind vordem  sontage Vocem jocun- 
ditatis 1431.

L X X X III. 1431. 7. Mai.
Auszug. — E. magn. f. 49.

W ir  Ratmanne etc. Nichel Ditterich reichte ufF gebinde frawen Barbaran seiner haws- 
frawen dye besserunge des gutes und Vorwerks czu T.ucaschkowicz ')  und alles, das czu 
derselbin besserunge des Vorwerks gehöret und gehören mag, nichtis usgenomen, alzo und 
in sulchir mosse und weyse, das dieselbe frawe Barbara dieselbe besserunge des vorgenan
ten Vorwerks mit seinen zugehorungen iczunt und von stund an haben sal, erplichin ewieli- 
chin besiczin und domete thuen und lossin vor allermeniglich ungehindert. Barbara 
erwelte Caspar Glesiln zu Vormunden, beschirmer und vorwesir. Breslaw am nehstin 
montage noch dem Sonntage Vocem jocunditatis 1431.

L X X X IV . 1432. 12. Februar.

Judicium provinciale feria tercia post Scolastice virginis.
— [Litera.] — Frantzke Kessil und Smogil Juden, und haben mechtig gemacht Abraham Prozess gegen
Juden von Opol alle ir sachen, die sie zu schaffen und zu leidigen haben gegen Nickel J"U’' *'
D ittrich, sie zu vortretin, zu vorantw ortin uiF gewyn und ulľ vorlust gleicher weise als sie
selbir zugeginwortig weren.

♦

!) W o h l zugekaufte  H ufen. 2 ) S. L X X X Y  u. L X X X V III .
IV . 7
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— ßetencio. — Causam inter Abraham Jucleum de Opol ex parte sui, Franczkonis Kessil et 
Smogil ex una, et dominám Barbaram Gleselynne parte ex altera retinuerunt scabini ad 
proximum.
— Probacio. — Michil Bancicow1), und hat beweiset mit einem königlichen brive, das er hat 
czwu marg czinss uff den gutem  Kokirwicz und Lucaschkowicz, und regit den in rechtir 
czeit, und das im unschedelich sey an seinen czinsen und briven.

LX X X V . 1432. 1. April2).

Judicium provinciale feria tercia post Letare.
— Continuacio. — Causa inter Abraham Judeum de Opol ex una et in potencia Franczkonis 
Kessil et Smogiljudeorum ex una, et dominám Barbaram Gleselynne, Nieolaum Ditterich et 
W enceslaum Ditterich parte ex altera continuabitur ad proxirnum ob spem concordie sub 
eadem citacione salvo jure parcium.

LXX X Y I. 1432. 14. April.
Auszug. — E. magn. f. 56.

W ir  Ratmanne etc. Nickel Sachse, der Nielasen Sachsin Burgers zu Breslaw elichir son ist, 
reichte uff Hannosen Teschner ouch Burger zu Breslaw allin seinen teil, den er besiezt in 
dem dorffe und gute zum Dompslaw, der im von etwennen frawen M argarith seiner muter 
von rechtir natürlicher irfolgunge an ihn komen. W rat. feria secunda post Palmarum 
a. etc. XXX II. Testes ut spr. und Michil Bantkow Cancellarius.

LX X X Y II. 1433. 13. Januar.

Judicium provinciale feria tercia post Epiphanie.
— Litera. —- Gestandin habin Hannus Glompener, Bloschko Radag, Jacob Grunaw, Bar
tusch Smed, Gregor Geyer, Peter Smed, Petir Czayl, Mertin Rubin, Mertin Hofeman,

!) D er K an z le r des F ü rs ten th u m s S. L X X X  u. L X X X V I.
2) V o rh e r  is t v e rm erk t: A . d. M C C C C X X X II scabiiii provinciales P e tru s  R a ste r , C uncze S teinkeler, 

H eincze D om pnig , W itch e  K u b o rg , N ie las O pitz, N ie las H ering  u n d  N ielas B eer.
Judic ium  provinciale  feria  te rc ia  p o s t dominicani Invocavi! (11. M ärz) nihil actum  fuit, sed  continuatum  fu it 

ad  feriam  terc iám  p o s t dom inicam  L e ta re .
H ic C uncze R unge u t  ju d e x  curie incepit presiderò  jud iciis.
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Bartusch Golda, Nickel Stegelicz, Nickel Kogelleyn, Wenczko Myriske, alle vom Czobe- 
g artin 1), und habin becant hern Jost pfarrer zum Domjtslav- 11 mark und 1 firdung zu gebin, 
fier mark ulT unser lieben frawentag lichte weyhe nehst komen, fier mark uff metefastin und 
3 marg und 1 firdung uff' ostirn bey der pfandunge alle irer gutir, die sie habin do selbst 
zum Czobegartin.

LXXXYIII. 1433. 27. Januar.

Judicium provinciale feria tercia post conversionis sti. Pauli etc.

— [Litera.] — Meister Baltazar ľngero tin , Petir Raster, Cunze Steinkeler und Heincze Prozess gegen 

Tile, und habin becant, das sie eine gütliche und fruntliche Vorrichtunge1) gemacht habin Jll<len 
czwischin Abraham Juden von Opol und in ganczer macht Smoigil und Franczke Kessil 
Juden an eyme, und frawen Barbaran Ditterichynne*) am andirn teile, also das sulche 
zusproche, die der Jude von seiner wegin und ouch in macht der ändern uff dieselbe frawe 
Barbara und ire guter Lucaschkowicz und Kokirwicz geladin hatte, und in zusproche 
gehabt hat, und das furbas sulche sachiu und zusproche gancz und gar vorrichtet und hin- 
geleget seint, und demselbin Jüdin eine gancz volkomen gnugin gescheen ist von der- 
selbin frawen Barbaran wegin, und vorczeich sich von sein und aller der ändern, die zu 
dieser sachin gehören, dieselbe frawe Barbara, ire geerbin und nochcomen, noch die obge- 
nantin guter von sulchin zusprachin wegin nymermer auczusprechin noch anczulangin nu 
adir in kumfftigin czeitin in geistlich adir in wertlichin gerichtin.

LXXXIX. 1433. 15. September.

Judicium provinciale feria tercia post exaltacionis crucis.
— — Causa inter dominum Jodocum plebanum in Dompslaw ex una et Johannem Lassata 
de Poltschicz parte ex altera continuabitur ad proximum ad discernendum heredes (et?) 
causam hujusmodi salvo ju re  parcium.
— Due litere. — Ortel etc. Also als er Jost pfarrer zum Dompslaw*) geladin hatte uff das Einigung der

, < t # Schöffen und
gut zum Czobegartin Bedan als einen Erpherren den Schultisen und alle gebawer doselbist, Ratbmanne Uber 
und sust alle andir geistliche, die do ladin umbe suleher sachin wille als umbe Czehenden êistľicherE 
und Teczem etc. (!), das habin sich die Scheppin dorumme mit den Ratmannen geeynet, (̂ erlChtslм,'kt'1,■ 
dorumme sprechin wir vor Recht, das man furbas nymme umbe suleher sachin alhii in 
Rechtin richtin sal, sunder sulche furbas uff den Thum zu geistlichem gerichte weisin sal, 
also als sich das von geistlichkeit her sachet, von rechts wegen.

!) S. X V  u. X X III .  2) V ergl. L X X X IV  u. L X X X V , seitdem  w aren  die häufigen T erm ine  s te ts  v e r ta g t w orden.
3) Oben G leselynne. 4) S. L X X X V II, am  25. A u g u st w u rd e  die Sache sub eadem  citacione vertag t.

____________________ 7*
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ХС/. 1434. 26. Januar.

Judicium provinciale feria tercia post conversionem Pauli.

 Causa inter Barbaram relictam Johannis Teschner ex una et heredes sive proximiores ad
partem bonis Dompslaw spectantibus (!), neenon Allexii Banche, Johannis tiesse et aliorum 
vel hujusmodi responderé valencium continuabitur ad proximum salvo ju re  parcium.

XCI. 1434. 8. October.
Rathsarchiv Nr. 487. f. 27.

verfahren vor Wir Seheppen zu Breslau Peter Stronchen, M eyster Balthasar Ungerathen, Nielas Stein-
dem Rath.

kehler, Paw el Haring, Nielas Conrad, Peter Kester, Hannos Banche, Cunze Steynheler, 
Petsche Crih, Nielas Stoltz und Clemens Swobisdorf, da Nielas M erboth das Gerichte sas, 
bekennen, das vor uns in gehegetem Dinge gestanden sind Nielas Sachewitz und Hannos 
Smedchen, und haben bekant von der Rathmanne wegen, das am Sonnabende purificationis 
Marie vor die Rathmanne komen sein die ersamen Nielas Steinkeler, Hannos Bandke und 
Heinze Tyle, am Teile des ersamen Herren Peters Pfarrers zu st. Maria Magdalena und sei
ner Geschwisterden, und Plannos Radak, Hannos Smedchen und Heincze Domnigk, an 
Frawen Barbara Hem  Hannos Teschner Hausfrawen ')  teile, und haben bekant, das sie eine 
freundliche Verriehtunge und Eutscheid an beiden Teilen gemacht haben also, das der 
obgenanten Frawen Barbara alle das Gut, das Teschner ih r Man zum Hundsfelde gelassen 
hat, und nemblich das Vorw erk bei dem Hundisfelde gelegen mit aller Zugehorunge nach 
Laute der fürstlichen Brieve folgen solle, darzu die Pferde alhir odir andirswo, die T esch
ners gewest sein, und auch ein halb Virtel des Dorffes zum Dombslaw mit allen Rechten, als 
es Teschner ihr Man gehabt hat, folgen solle. Darzu sol ihr volgen 20 Mark Groschen, 
die sol sie sehen (!) u f den jungen Nicol Sachsen ihren Bruder uf solche Schulde, die derselbe 
Nickel Sachse Teschenern schuldig ist blieben. Item sol ihr volgen alle das Getreyde in 
dem Hause, keins ausgenommen, und daczu zweene Stösse Holz, und daran sol sich die 
obgenante Frawe Barbara lassen genügen, und dagegen sol die genante Fraw  entrewmen 
den Brief, der da lauth uber anderthalb hundert Mark in Teschners Gutt irer Morgengabe, 
und damitte sollen alle Sachen hingelegt und verricht sein zwischen beiden Teilen, und 
dabei haben gestanden beide Teile, und haben solche Verriehtunge stete und ganz zu hal
ten, und ein Teil das andere darum mer nimmer anzusprechen geistlich noch weltlich noch 
in keiner W eise. D arüber ist dieser Brief versiegelt mit unsern Ingesigeln nach Gottes 
Geburt 1430 am Freitage nach Francisci.

i) S. LXXXVi.
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XCII. 1434. 15. December.

Judicium curie feria quarta post Lucie virginis.
— — Barbara Gleselynne primům terminům habet super illas 9~ marcas census persessi Deponirtcs 
coram pheodalibus jacentes ex part, bonis Lucaschcovvicz erga dominum Nicolaum Stroga. j

хеш. 1435. 12. Januar.

Judicium curie feria quarta post epiphanie domini.
— Litera pro Miczkone soluta est. — Orteil etc. Also als Miczko von Lucaschcowicz1 )  den 
erpezins vor die man gelegit hat, und die man (!) frawen Barbaran Gleselynne und er Nielas 
Stroga prister mit irein gelde und beweisunge an die man komen sulden alzo recht ist, und 
Barbara Gleselynne ir gelt gelegit und ouch ire beweisunge der kuniglichen brive, und er 
Nielas Stroga vor gerichte nicht komen ist, und sein gelt und beweisunge seiner kunig
lichen brive nicht gelegit hat vor die man, als in geteilet was, so folget Barbaran Gleselynne 
billichin dasselbe gelegte gelt von hern Nielas ungehindert; worde denne er Nielas Stroga 
den vorgenanten gebawer Miczken von Lucaschowicz ansprechen geistlich ader wertlich 
umb denselbin gelegtin czins, so vorantwort in billichen frawe Barbara Gleselynne als iren 
undirsessin und czinsman derselbin erpezinse; von rechts wegen.

ХСІУ. 1435. 8. November.

Judicium provinciale feria tercia post omnium sanctorum.
— Litera. — Alexius Banke und Hannos Lemberg von der Ratmannen wegin, und habin v erfah re n .-  

becant, das am freitage noch Francisci vor sie komen ist Hannos Czolner von der Bela, Bauern ¡¡¡ndzins 
und hat abgetretin williglichin und uffgelossin Niclassen Schkopp die mark jerlicher aufdemGute- 
czinse, die er uff dem gutte und etlicTiin gebawer erbe zum Domjtdaw gehabt hot, nemlichen eine
halbe mark uff der Maczkynne und irer Kinder, und eine halbe mark uff Sweynichins erbe 
do selbist zum Dompslaw, mit alle dem reehtin, als er die gehat ho t und von etwennen 
herrn Jeronimo Probisthayn an in komen sein noch lawte der erpherrn brive dorobir 
gegebin; und globte doselbist der egenante Hannos Czolner vor sich, seine erben und 
elichen nochcomelingen denselbin Niclassen Schkopp noch seine geerbin dorume nymmer 
anczusprechin geistlich noch wertlich noch in keinerweise.

E in  B auer 
deponirt Erb- 

zins. — 
Contumacia!- 

urte!.

i) S. LXXXI.
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xcv. 1435. 1. December.
Auszug. — E. magn. f. 89b.

ir Ratmanne etc. Frawe Barbara, etwenne Nielas Sachsen tochter, mit Nielasen Kopen 
irem manne und Vormunden reichte uff Nielasen Schkoppo, ouch burger zu Breslaw, \r firde- 
teil des dorffes und guttes zum Dompslaw umb 200 mark groschin mit allen rechtin und 
Freiheiten, als Barbara dasselbe firtil in einer teilunge irer geschvvisterde eynes teiles w or
den, und ouch eines teyles als neraelich eyn halp fiertü, das durch sune in einer vorrich- 
tunge von hern Peter Teschner, pfarrer der Kirchin zu sandte Marie Magdalenen zu Bres
lau, etwenne Hannos Teschners seines elichen bruders, und der der vorgenanten Barbaran 
elicher man gewest ist, an sie komen. Breslaw am Dornstage nach sandte Andristag 
a. etc. 35.

ХСУІ. 1436. 16. April.
Auszug. — Reem endor. 1432 — 55. f. 152.

W iederkäuf- w  ir Rathmanne etc. Nielas Schkopp und Nickel und Hannos Sehkopp seyne elichin sone
lieber Zins frei
von D ienst u nd  reichten uff Annan, die etwennen Czachin von Gobyn eliche husfrawe gewest ist, und 

Geschoss. 'p j|en ç zacj1;n jrem elichen Sone 28 mark jerliches czinses frey von allen dinst und geschois 
umb 350 mark groschen in und uff ir gancz dorff und gut, das sie habin und besitzen zum 
Dorapslow; mogin wedir abekewffen etc. W rat. feria secunda post dominicain Quasi
modogeniti 1436.

U rtel über

XCVII. 1436. 23. Mai.
R athsarchiv Nr. 487. f. 30.

'SfJ'iv Rathmanne der S tadt Breslaw , von königlicher Gewalt von Behmen haltende und
rich tig  erfolgtes . , i ' i  • і  •

Aufgebot, verwesende die H auptm annschaft zu Breslau, bekennen ollentlicn mit diesem kegenwer- 
tigen Briefe, das vor uns und den edeln W ilrich Luckow, Brammer, Krige von Hugewitz, 
Hannos Seydlitz, Nielas Steinkeler, Allexius Bancke, Nielas Schkopp und Heinze Tiele 
unseres H errn des Königes von Behmen Manne in gehegtem Dinge, da der ersame D iprant 
Reibnitz unser Hofrichter von unsern wegen das Gerichte sass, Urtheil und R echt geben 
hat, also als Niclos Schkopp ein Virtel dess Dorffs zum Dombslaw, dass er wieder Nickel 
Sachsen Kinder gekaufft h a t1), vir Dingetage ufgeboten hat, ob jem ands Zinse, Schulde,

i) S. XCV.
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Zuspruche oder Briefe darzu bette oder haben wolte, die rege, verbringe oder verschweige, 
eh die Gewehr ausgehet, als ferner, als sie ihr Recht behalten wollen, wer Jah r und Tage 
schweiget, der schweige fürbas ewigk. Besitzt er das Jahr und Tag ohne Hechtens Zuspruche, so 
mag er es fürbass erblich nach Laut seiner Briefe gemachsam besitzen ungehindert. Und ob 
Jemands nach Jah r und T ag einigerlei Briefe vorbrechte, damit darauf zu fordern, di sollen 
fürhas machtloss sein und keine Krafl't haben, von Rechts wegen. Dasselbe Urtheil und 
alles, das vorgeschriben steht, haben wir stette und ganz und bestettigen das von koenig- 
licher Gewalt von Behmen, der wir gebrauchen, mit dem koeniglichen Ingesigel der Land- 
leuthe des Fürstenthum s zu Breslaw, das da ist zu Erben und zu Sachen, das an diesen 
kegenwertigen Brief ist gehangen. Geben zu Breslaw an der Mitwoche nach Exaudi nach 
Christi Geburt 1400 Jahr und darnach in dem 3Öten Johre; dabei sind gewest die Edlen, die 
obengeschriben stehen, unseres Herrn des Koenigs von Behmen Manne, Peter Stronichen 
Verweser der Cantzley des vorbenimmten Furstenthum s zu Breslau, der diesen kegenwor- 
tigen Brief hat gehabt in Befehlunge.

XCYIII. 1437. 1. September.
Auszug. — Reem endor. 1432 — 1455. f. 169.

W ir Rathmanne etc. Hayno Czirna, Hedwig seine eliche husfrawe und B arbara ire 
Swester mit dem vorgenannten Hayno Czirna irem Vormunden reichten uif Hern Mertin 
Glocz prister 2 marie, jerlicher und freier czinse umb 20 mark grosehen, die vormals von 
Michil Banken irem ev a te r1) au sie andirstorbin, und die Micliil Banckow vormals wider 
etwennen Nickeln Ditterich in und uif seyn Vorwerke und alle seine guter, die er hat zu 
Lucaschowicz und ufi Kokirwicz, und was an den vorgenannten gute ichtis apgunge und 
broch worde sich zu erholen u f den 9 marken czinse erplicher, die er do selbist zu 
Lucaschowicz hat, ouch umb 20 mark orsprunglichen kowfft hat. W rat. in die Egidii 1437.

XCIX. 1438. 7. Januar.

Judicium provinciale feria tercia post epiphanie domini a. d. MCCCXXXVIH.

-— [Litera.] — Pawel Stanke, Michel von Czepankowicz, und habin bekant an eides stat 
noch vorbrengungen des rechtin, und das in Hannus Czickhorn ir erbherre gelegin hat 
czehen pferde, und die hattin sie geflochent uif das gut Lucaskowicz und geantwort Mertin 
Newgebawir, do selbist ist komen George Czirna, und hat in dieselben pferde genomen mit 
eigener gewalt.

Cession von 
garantirten  
Erbzinsen.

1) S. L X X X IV .
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C. 1438. 31. Mai.
Auszug. — Reem endor. 1432 — 1455. f. 183b.

S tiftung Wir Ratmanne etc. Barbara Gleselynne mit Marco Beckinsloer irem gekornen Vormunde
des hohen  A ltars • r-» і і  tvt* i о

in  der reichten uff Allexio Banckovv czu herrn Nielasen S tro g an 1), altaristen des hoen Altars in 
8''^ в " ^ и СІ,Єder K irchen zu st. Barbaram czu Bresslaw, das da gestifFt hat Johannes Wenczlavv, dem 

got gnode, Dittrich W entzlaus Stiffson ettwennen Burger zu Bresslaw, yn der erin der hey- 
ligen Johannes des Czwelffbotin und ewangelisten. Barbare und Katherine der heyligen 
Juncfrawen, und Hedwigis der heyligen Furstynne, czu seiner und andir seiner nochcomen 
Altaristen und desselbin Altars handin 2 schock jerliches czinses, frei von allem dinste, 
geschosse und beschwerunge, umb 25 marc grosschen in und uff alle iren gütern, die sie 
hot und besitzet, also nemlichen ulF dem Vorwerke Lucaschowicz genannt des Bressl. 
gebiets, das do ettwennen gewest ist des ersamen Nielas vom Aldinhofe nach laute der aldin 
brive und dornoch Michno K ritzko2) gehabit hat, und dorzu uff Kokirwicz, und mag den 
czins w edir abekeuffen. W rat. in vigilia penthecostes 1438.

CI. 1438. 10. Juni.

Judicium provinciale feria tercia post Trinitatis.

Verschuldung — [Litera.] — Hannos Schuwirt vom Dompslaw und ho t becant, das er rechtir eygenir 
'Gerichtsbarkeit" schult schuldig sey dem ersamen Niclos Schkoppe und seinen geerbin czehen marg, 
.íes Erbherrn. — ,jorume ііа£ }ler ¡m vorreicht eine marg czins off seyn czwu huben erbis, die er hot und

V ereinfachtes D J

pfandverfahren, besitczet in dem dorffe und gute Dompslaw, zu gebin und zu geldin eyne halbe marg off 
Michaels nehèst körnende und dornoch off W alpurgis ouch ì  marc bey der pfandunge mit 
des erpherren hulffe und mit genomen pfandin zu thuen und zu lossin, sam alle recht dorobir 
irgangen werin, ydach unschedelich dem erpherrin an seinen czinsen, ouch so mag den 
obingeschrebin czins wedir abekewfen um czehen marg, wenne sie das vormogin unsche
delich vorsessin czinsen.

i) S . X C II  u. Х С Ш . 2) V erg l. L X X X I u. X C III .
3) D ie Z e it der S chuldurkunden  C I —  С ІП  m it d er Z e rs tö ru n g  und V erw ilderung , die die H ussitenkriege  

zurück liessen , w ird  von K lo se  in seinem  92. B riefe Bd. I I  A bth. 2 S. 441 geschildert. A ns dem  von ihm b enü tz
te n , noch n ich t w ieder aufgefundenen  V erzeichn isse: D istric tu s W ra tis lav ien sis , üb er de m ansis com paratus sub 
anno 1443 p e r  relig iosum  validnm  e t  s trennuum  ac hpnestum  v iros dom inos, M agistrům  sti M ath ie , M ulich I la w g -  
wicz m ilitem , W en ceslau m  Reichil C onsulem  et H enricum  Jenkew icz collectores pecunie ejusdem , führt er indess 
bei D om slau  n u r  a n : D om pslow  von 54 H ufen n eb s t 9 H ufen V o rw erk ; und  fü g t eine B em erkung, dass, w ie in 
den m eisten  ändern  D örfern , nicht alle d ieser H ufen b e se tz t gew esen, n icht hinzu.
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CII. 1438. 2. December.

Judicium provinciale feria tercia post Andree apostoli.

•— [Litera.] — Petir Mynke der Creczemer von Dompslow, und hot becant, das her rechtir 
eygener schuld schuldig sey Niclos Schkoppen seynem erpherrn czehen marc heller; dovor 
ho t her im und seynen geerbin vorreicht eyne mark heller jerliches czinss in und uff sey- 
nen creczem zum Dompslow und uff seyne czim huben erbis doselbist zum Dompslow, und 
denselben czinss globit her czu gebin und czu geldin eyne halbe marc uff W alpurgis nehest 
körnende und uff sandt Michels tag ouch eyne halb marc bey der pfandunge mit seynis 
erpherren hulffe, und wedir abeczukouffin umb czehen marc heller, wenne her is vermag, 
unschedelich vorsessin czinsen.

O H .  1438. 16. December.

Judicium provinciale feria tercia post Lucie virginis.

— [Litera.] — Barihisch Mynke von Dompslow, und hot becant Niclos Schkoppin seinem 
erpherrn rechter eygener schult 5 marc heller; dovor het her im vorreicht ~ marc heller 
jerlichs czinss off seine aňdirhalbe hube erbis doselbst czum Dompslow, und czu beczalen 
uff W alpurgis eyn firdung nehest körnende und uff Michaelis ouch eyn firdung bey der 
pfandunge, et ad reemendum pro totidem salvo censu persesso.
— [Litera.] — Tompke Rudil von Dompslow hot becant Niclos Schkoppen seynem erbherrin 
5 marc heller; dovor hot her im vorreicht eyne halbe mark czinss uff seinen drey huben 
erbis czum Dompslow solvendum W alpurgis 1 fertonem et unum fertonem Michaelis sub 
impignoracione et reemendum pro totidem salvo censu persesso.
— [Litera.] — Hannos Schomut von Dompslow hot becant Niclos Schkoppin eygener 
schulde funff marc heller; davor ho t her im vorreicht eyne halbe mark czinss uff seyne 
andirhalbe hube erbis zu Dompslow, solvendum unum fertonem W alpurgis et unum fertonem 
Michaelis sub impignoracione et reemendum pro totidem salvo censu persesso.

CIV. 1440. 1. Februar.

Judicium provinciale feria tercia post conversionem Pauli.
— [Litera.] — Petir Myncke Creczmer zu Dompslow ho t becant, das er rechtir eygener Erleichtertes

P fandverfahren
schulde schuldig sey dem ersamen Niclos Schkoppen seyme erpherren 20 marc heller; vordem
dovor hot her im vorreicht 2 marc czinss jerliches gebener muncze in und uff seyn
creczmen zu Dompslaw und uff seyne andirhalbe hube erbis doselbist, dy her iczund hot in 

IV . 8
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besitzunge und dorczu uff alle seyn gut farnde und unfarnde, und denselbin czinss globit 
her czu beczalin und czn geldin eyne mare uff W alpurgis nehestkomende und dornoch 
uff sendt Michels tag ouch eyne inarc bei der pfandunge mit der erpherrin hülfe doselbist, 
und mit den genomen pfandin zu tun, als ab alle recht domete volkomlichen weren began
gen, auch mag der vorgenante Petir Mincke und seyne geerbin den vorgenantin czinss 
wedir abekouffin umb 20 marc heller, vvenne er adir sie das vermögen unschedelich vor- 
sessin czinsen.

CV. 1451. 9. Februar.

Judicium provinciale feria tercia post Dorothee.

— [Litera.] — Mathis Chomerst1)  de Dompslaw recognovit Martino de ÍSchonefelt 4 marcas 
et 8 grossos, solvet super pascha sub impignoracione 2).
— [Litera.] — Paul Weingas de Dompslaw recognovit Matine Nowag 7 fertones et 
3 grossos, solvet ad proximum sub impignoracione.
— [Litera.] — Gregorius de Dompslaw recognovit Matine Nowag 1 sexagenam denariorum, 
solvet ad proximum sub impignoracione.

С VI. 1451. 21. September.

Judicium provinciale feria tercia post Lucie.
— Continuacio. — Causa inter Bolkynne et Dirsconem tabernatorem in Doraslaw contiuua- 
bitur ad proximum salvo ju re  parcium 8).

С VII. 1451. 16. November.

Judicium provinciale feria tercia post Brictii.
— Concordia. — Causa inter Dirsconem de Domslaw et Katherinam Bolkynne4) est 
omnino concordata et discussa per dominos scabinos sic, quod dictus Dirsco 18 grossos 
dare debet prefate Katherine.

!) S. L X X V I1  H aim os C hom orst u n te r  den D orfschöppen .
2) In ähnlicher W eise  auch am  2. Jun i 50. Po ln isch  G regorio  5 m arc, am 13. A pril 51. M artino  G elbir 

2 schock, und  am  15. F e b ru a r  52. Ja eo h o  C apedla einem  B u rg er von B reslau  4 m arc 5 gr. cum expensis.
3) E in  an d erw eite r V erm erk  ü b e r A nbringung  d er K lage findet s ic h  nicht. D en V e rla u f  des P ro z e sse s  

ergeben  C V II. C X I u. C X II.
4) Am  2. N ovem ber ob spem  concord ie  vertag t.
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CVIII. 1452. 28. Februar.

Judicium provinciale feria tercia post Invocavit.

— Continuacio. — Causa inter Dorotheam Cleynmichillynne et Jorgen Smedt de Dompsil 
continuabitur ad proximum sub eadem citacione ’j.

CIX. 1452. 14. März.

Judicium provinciale feria tercia post Oculi.
— Sentencia. — Orteil etc. Also als Bartusch Scholcz von Knegnicz von der burgeschafft 
wegin becant hat Dorothean Cleynmichilynne 12 mark heller, so thu t her ir genug beyn- 
nen 14 tagen bei der pfandungeu, mogelichen von Rechtis wegen.
— Litera. — Jorge Smedt von Dompsil hot becant dem scholtczen von Knegnitcz, das her 
en vorsatczt hat ken Dorotheam Cleynmichelynne vor 12 mark hellir, die sal her im becza- 
len beynnen 14 tagin bey der pfandungen.

CX. 1452. 2. Mai.

Judicium provinciale feria tercia post Philippi et Jacobi.
Ніс Haimus Zeidelicz incepit presiderò judicio provinciali.

— Continuacio. — Causa inter Nicolaum Elke ex una, Stanislaum Ditterich de Rippeln, 
Mathiam Ditterich de Bogenaw, Kuntcze Pych de Bogschitcz et Gregorium Genser de 
Dompsil ex altera, partibus continuabitur ad proximum sub eadem citacione ob spem con
cordie et salvo jure parcium.

CXI. 1452. 12. December.

Judicium provinciale feria tercia ante Lucie.
— Juris. — Dirschko der Cretschmer von Dompsil hot becant, das er Katherine Bulkynne 
noch der herren der lantscheppen teilunge balde und von staden an sulch gelde geben
wolde; des h o t sie nicht w olt uff nemen und oueh den brielf nicht entrewmen, des hot sich
der obgenante Dirschko dirboten das czu dirhalden uff den heiligen alse recht ist czum 
nehisten dinge.
— Negacio. — Steffanus Schulczin son de Dompsil negat Katherine Bulkynne pro 1 sexa- 
gena denariorum, faciet ju s  ad proximum2).

Bürgschaft.

Verweigerte
Zahlungs
annahm e.

*) E rs te r  V erm erk , s. noch C IX . 2 ) E rs te r  V erm erk , den V erlau f ergeben C X II, C X III, C X IV  u. CX V .
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M ünzrechnung.

Contum az des 
K lägers.

Dorfgericht- 
Jiches Schuld- 
bekenntniss 

bewiesen.

CXII. 1453. 9. Januar.

Signature iudiciorum provincialium a. d. MCCCCLIII.

Judicium provinciale feria tercia post Epiphanie.

— [Litera.] — Jacobus Stossche de Dompsil recognovit Martino Gelbir 1 sexagenam dena- 
riorum minus 4 s. denariorum solvet ad proximum sub impignoracione.
— [Litera.] — Jacub Stossche de Dompsil recognovit Gregorio Kusch 3 fertones dena
riorum, solvet ad proximum sub impignoracione.
— [Litera.] — Martschyn Kraenzel de Dompsil recognovit Gregorio Kusch 'ż marcam dena
riorum et 3 s. denariorum, solvet ad proximum sub impignoracione.
— Continuacio. — Causa inter Katberinam Bulkynne et Stefanům Tile de Dompsil conti- 
nuabitur ad proximum salvo ju re  parcium.
— [Litera.] — Stefianus Tile de Dompsil recognovit Nicolao ScherobiI 1 sexagenam 
denariorum, solvet ad proximum sub impignoracione.
— [Pecunia.] — Ortei, also als Dirschke Cretscbmer von Dompsil uff den hevvtigen tag 
geladen ist von Katherinen Bulkynne, und sie selber nicht gestanden ist, so ist er von ir 
dieser ladunge ufi diessmol mogelichen ledig, von rechts wegen.

CXIH. 1453. 23. Januar.

Judicium provinciale feria tercia post Vincencii.

— Continuacio. — Causa inter Katberinam Bulkynne et Stefïanum Tile de Dompsil con- 
tinuabitur ad proximum, denne sal Katberina egenante geczevvgen brieflich ader mündlich 
vorbrengen, salvo ju re  parcium.

CXIV. 1453. 20. Februar.

Judicium provinciale feria tercia post Invocavit'2).

— [Testes.] — Gestandin seint Woytke Schultis, Thomek Rudel,-. Micolai Szlcob, Mathis 
Baruiha, Hannus Hankeier und Stenczel Sczadrawyk alle von Dompsil, und babin in eyme

1) D ie R echnung  kann n u r dahin verstan d en  w erd en : 1- Schock G roschen  in H ellern  zah lbar w en ig er 
4  Schilling H elle r, d. h. w eniger 4m al 12 H eller, ebenso im folgenden ^  M ark  w eniger 3 Schilling, od er 3G H eller, 
und  in C X X V  5 M ark und 6 Schilling oder 72 H eller. E in  an d ere r V erm erk  la u te t: R. negavit H . p ro  13 fe r
ton es d enario rum  m inus 2 s. denario rum .

2) V o rh e r: Ju d e x  curie P e tru s  W eisholcz. Scabini de anno M C C C C L III P au l V ened iger, N ie las S netin , 
P e te r  F ranck insfe in , C h risto ff M ichelsdorff, H an au s E yehberg , H annus R intfle isch  und H an n u s S ygersdo rff.
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worte an eides stat etc. becant, das K atherina Bulkynne vorbroclite hatte Steffan Tile vor 
das Gerichte ken Dompsil, und er bekante ir doselbist 1 schogk denare. Sunder ab er ir 
das beczalt ho t ader nicht, des wissen sie nicht, das ist in wissentlichen.

CXY. 1453. 6. März.

Judicium provinciale feria tercia post Oeuli.

— Decretum. — Ortel, also als Katherina Bulkynne die gezewgen vorfurt hat und in diess 
register brocht, alse recht ist, so voriert sie mit denselben geczewgen mogelichen von 
rechts wegen.

CXYI. 1454. 18. Juni.

Judicium provinciale feria tercia post Trinitatis.

— Fidejussio. — Mathis Bulke ho t gloubit vor Gregorn Gogzisch gen Nielasen Skopp, 
das derselbe Gregor ander bürge im setczen sal in 14 tagen, das is im wolgnuget, und was 
derselbe Gregor mit den von Dompslaw czu schicken hat, das sal er mit rechte suchen und 
doran im lassen gnugen.

CXYII. 1455. 25. Februar.

Judicium provinciale feria tercia post dominicam Invocavit.
— Negacio. — Heinteze Sckopp negavit Stefano dim  famulo coloni in Dompslaw pro fide- 
jussione propria ex parte duarum marcarum precii deserviti, faciet jus post dies feriatos ad 
proximum judicium.

CXYIII. 1455. 16. December.

Judicium provinciale feria tercia post Lucie virginis.
— [Litera.] — Dirschko thabernator de Dompsil recognovit Matine Gröman in potencia 
Jeronimi Demut de Sw'eidniez 19 marcas denariorum uif eyne reehnunge, die her im dennen 
thuen sal zwuschen hie und dem nehisten dinge.
— Denuneiacio. — Dirschke thabernator de Dompsil denuneiavit ш/гпиЛагет Henrici fratrie 
sui *) erga Mathiam Gröman et idem credidit.

!) In einer S ig n a tu r vom 4. N ovem ber 55. ta b e rn a to r  de Dompsil.

Zeugen-
V erfahren.

Schuldiger
Lohn.
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CXIX. 1456. 27. Januar.

Judicium provinciale feria tercia post conversionem Pauli.

— Continuacio. — Causa inter Mathiam Groman ex una et Renricum Dirsconis fratrem  de 
Dompsil partibus ab altera continuabitur ad proximum salvo jure  parcium sub eadem 
citacione l ).

cxx. 1456. 15. Februar.

Judicium provinciale feria tercia post Invocavit dominicain.
Judex curie Johannes Seydlicz. Scabini provinciales electi et constituti sunt ad 

annum etc. LVI. Nielas Sneten, Heinrich Hemmerley, Cuntcze Awer, Hanns Holkco, 
Olbrecht Schewerlen, Martinus Bang, Vincencz von Gandaw.
— Pecunia. — Mathis Gröman primům terminům super Henrico Dirslai fratre de Dompsil 
pro 14 marcis denariorum.

CXXI. 1456. 2. März.

Judicium provinciale feria tercia post Oculi dominicam.
— Continuacio. — Causa inter Mathiam Gröman in potencia Jeronimi Demut ex una et 
Henricum fratrem Dirslai de Dompsil parte ex altera continuabitur ad proximum ob spem 
concordie salvo jure parcium 2).
— Continuacio. — Causa inter Johannem Mosche ex una et Heincze Dirsconis fratrem 
de Dompsil continuabitur ad proximum ob spem concordie sub eadem citacione salvo 
jure parcium.
— Negacio. — Dirschke Thabernator de Dompsil negavit Johanni Mossche, das er im nicht 
globit hat, noch schuldig ist an den XIII marken, dorume er en und seinen bruder beschul
digt hatte.

CXXII. 1456. 31. August.

Judicium provinciale feria tercia post Bartholomei.
— Pecunia. — Mathias Gröman in potencia Jeronimi Demut primům terminům super 
Heinezone Thabernator is fratre de Dompsil pro 14 marcis denariorum.

■) Z u d ie se r  neuen K lage  gehören  C X X , C X X III, C X X V I. und anscheinend die denunciatio  in C X V III.
2) E b en so  bereits am 13. N ovem ber 55. vertag t, s. noch C X X II, X IV  u. C X X V I.
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CXXIIl. 1456. 3. November.
Auszug. — E. magn. f. 248.

W ir  Heinrich von Rozenberg etc. Fravve Barbara mit Jorgen Reybnicz irem Emanne und 
rechten Vormunde hat vorreicht Hannsen Schindel von Tschepankowicz alle ir gut und 
gerechtigkeit, das sie gehabt hat zu Lucaschkowicz mit allen freyetin, hirschafften, 
geniessen und gefellen, als is vor ir etvvannen Nielas Dittrich auch ir elicher mann und 
andre ire vorfarn bisher besessen. W rat. feria quarta post omnium sanctorum 1456.

CXXIY. 1457. 1. Februar.

Judicium provinciale feria tercia ante purificacionis Marie.

—  Continuacio. — Causa inter Mathiam Gröman in sua potencia ex una et Heinczonem 
Dirsconis fratrem de Dompsil continuabitur ad proximum salvo jure parcium oh spem 
concordie ‘j.
— [Litera.] — Heincze Dirsken bruder vom Dompsil recognovit Mathie Gröman in sua 
potencia 12 marcas denariorum, promisit solvere 6 marcas super Bartholomei proxime ven
turo et 6 marcas eciara super festum sancii Bartholomei per annum deinde secuturum sub 
impignoracione.

CXXY. 1457. 31. Mai.

Judicium provinciale feria tercia post dominicam Exaudi.

— [Litera.] — Dirske T habernator in Dompsil recognovit se teneri Mathei Gröman 5 mar
cas et 6 s. denariorum2); promisit solvere super festum sanati Michaelis proxime venturum 
sub impignoracione.

CXXYI. 1458. 15. Mai.

Judicium provinciale feria tercia post dominicam Exaudi.
— [Litera.] — Dirsko Cretschmer zum Dompsil hat bekant, das her an die X II marg schulde 
getretin ist, die Heincze sein bruder Mathisen Gröman schuldig ist; die globite er im zu 
beczalen ufl Bartholomei nehistkomende bei der pfandung 3).

l) V o rh e r am  5. O ctober 1456 mit denselben  W o rten  v ertag t. 3) S. 0X 11. Anm.
3) Am 10. Ja n u a r  u. 7. F e b ru a r  1458 ob spem  concordie v ertag t.
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CXXYII. 1458. 5. September.

Judicium provinciale feria tercia ante nativitatis Marie.
Pmzess — [Litera.] — Ortel, also als Peter Roth beweiset mit gerichtis briefe, wie in Hanns Rot

d er B rüderw ider
den geächteten sein brudir gemechtiget hat vor gehegtim dinge der Ochte wider Christoff Slcoppen selb-

Gehuľfen.S—ne schuldiger, Heinczen Skop]} seinen briider’'), Jancken Bleychir und Christoff Skopps Knecht,
Vollmacht w 'e der genant ist, als folleister und helffer in ändern gerichten nochczugeen, und forderunge 

noch rechtis ordnunge zu tuen von Jaxe Rots wegin ires bruders, den Christoff Skopp alhie 
uffen thume u ff sandte Johannis Kirchswellen dirmordt und leydir dirstochen hat etc. dieselbe 
mächtigunge hat billichen craft und macht von rechts wegen.

Rath — [Testes.] — Foith, Richter und gesvvorne Scheppin der stadt Breslaw, und habin bekant
und  Schöppen

der stadt bezeu-a-n eydesstat alse recht iss, das vor in in gehegtim dinge Christoff Skopp selbschuldiger,
crkiärung durch Heincze Skopp sein bruder, Janke Bleichir und Christoff' Skops Knecht, wie der genant
Teľm лы? ŝ t’ voüeister, in die Ochte mit rechten orteiln komen und vorkundiget sint, dorumme das
Hofgerkht. j er genannte Christoff Skopp am sonnabinde aller czwellf botin divisionis uff der swellen 

der Thum e Kirchen zu sandte Johannis zu Breslaw Jaxen Roten mit eigenem tu rst und
frevil wider got und alle recht frevelichen dirmordt und dirstochin, als denne das von den
erbarn floit, richtern und geswornen mannen und sitzer uff des bischofs hofe zu Breslaw 
vor in in gehegtim dinge auch geczugit ist noch ordnunge des rechten, 

ürtei — Sentencia. — Ortel etc., also als Christoff Skopp selbschuldiger, Heincze Skop sein
des Provinzial-

gerichts. bruder, Jancke Bleichir, und Christoff Skops Knecht, wie der genant ist, folleister, vormals 
in czween gerichten, nemlichen uffim thume und auch in statgerichte alhie czu Breslaw 
geheischin, vorechtit, vorfestit, vorlobit und vorschribin sint noch laute der gerichtsbriefe 
dorobir umb den m ordt und frevil, den der genante Christoff Skop au Jaxen Roten began
gen und getan hat, so heischit, vorechtit, vorfestit, vorlobit und vorschreibit man sie auch 
billichen in diesen gerichten, als solchir mordir und obiltetir recht ist, ap sie sich weiden 
vorantw orten mogelichen von rechts wegen.

L andesach t.— — Proscriptio. — Ortel etc. Also als die erbarn foit, richter und geswornen scheppin der
F o rm el.—
verfahren, stat Breslaw bekant habin noch ordnunge des rechten bey dem eyde das vor in in geheg

tem dinge vorechtiget und vor festint sint Christoff Skop selbschuldiger, Heincze Skop sein 
bruder, Jancke Bleichir und Christoff Skops Knecht, wie der genant ist, umb den mordt 
und frevil, den der genante Christoff Skop an Jaxen Roten begangen, und in wider got und 
alle recht frevelichen dirmordt und dirstochen hat uff der swellen der Thum kirchen zu 
sandte Johannis zu Breslaw, als dennen auch die erbarn foyth, richter, geswornen, mannen 
und sitezer uff des bischoffs hofe zu Breslaw vor en in ge'hegtin dinge bekant und geczeu- 
git habin noch laute irer gerichtesbriefe dorobir, des hat P e tirR o th  vor sich und in macht

>) Beide B esitzer von D om slau  vergl. C X X X III  u. C X X X .
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Harms Rot seines bruders, die Ochte in des landis Oehte geczogen und mit rechten Ortiln 
gewonnen; also ist der vorgenante Christoff Skop selbschuldiger, Heincze Skop sein bru- 
dir, Janke Bleichir und Christofts Skops Knecht, wie der genant ist, geheischin zum irsten 
mol, zum andirn mol, zum drittemol, wie recht ist, und zum vierdemol obir recht, und sie 
nicht komen sint sich zu verantworten, und noch der haischunge sint sie und alle die do 
folieist, hulffe, ra t und tat dorczu getan und gegeben haben in des landes Ochte mit rechten 
ortiln gekündiget, vorfestint, vorlobit und vorschribin, also das nymandt an en, dieweile sie 
in solcher ochte sint, frede vorwirken mag; in sint alle recht benomen, ire weibir witwen, 
ire kinder weisen geteilet, sonne und monde, lob und gras, wege und stege vorsagit, geno- 
men ihren frunden, gegebin iren findin, und were sie hawset adir hofet, forderunge, hulffe 
adir rat tut, als weit als fürstenthume Breslaw Newmargt etc. rwendit, die sint beruffen in 
dieselbe Ochte und also hoch bestandin, als der selbschuldiger selber; möglichen von 
rechts wegen.

CXXYIII. 1466. 16. December.
^  Auszug. — F. magn. f. 3Sb.

W ir  Ratmanne etc. Heincze Jankewicz, frawe Hedvig Ungeratynne, Nickel Krig von sei
ner hausfrawen wegin und Jungfrawe Dorotea, geswisterden mit iren vormundin haben 
verreicht Hannosen Schindel dem jüngsten 6 huben erbis ader ackers zu Lucaschkewicz mit 
allen hierschafften und Rechten. W rat. feria tercia post Lucie virginis 1466.

CXXIX. 1493. 27. März.
Rathsarchiv 487. f. 33.

W ir Rathmanne der S tadt Breslaw von koenigjicher Gewalt von Behmen haltende und 
verwesende die H auptm annschaft zue Breslaw bekennen öffentlich mit diesem kegenwer- 
tigen Briefe, dass vor uns und den Edeln Mattisen Haugewitz, Hansen Debitsch, Nickel 
Rymbabe, Peter Weiselwitz, Jeronimo Meissner, Alexander Temritz, Caspar Poplaw  und 
Heinrich Hemmerley, unsres gnedigen Herren und Königes von Behmen Mannen, in geheg
tem Dinge, da der erbar Heiutze Pogrelle unser Hoffrichter von unsern wegen dass 
Gerichte sass, Urteil und R echt geben hat: so als Sigmund Stoltz sich Gezeuge berümet 
hat, von wegen der Sonderunge des Guttes Dombsel, und dieselbigen zu vorführen ihm 
auch nach Urtheilsteilunge zuerkant sein worden, und er auf seinen Vortrag einbringt 
zwene Gezeuge, die da eintrechtiglich bekennen, wie dass sich etwann Christoph Skoppe
mit Frawen M argarethen, Hannos von der Heyden seligen seiner Schwester, gesondert 
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und getheilet hatte, und der genanten Frawen Hannos von der Heydin, des gemelten 
Sigmund Stolz Mutter, das Gut und das D orf Dombsel mit allen und jeglichen seinen Zuge
hoerungen zu thun und zu lassen wer worden, und sie dasselbe Dorff und G utt Dombsell 
nach solcher Sonderunge geruglich bei ihrem Leben besessen und gebraucht hat, und 
Christoffen Skoppen irem Bruder wehr zu seinem Theil worden Zinse, bahr Geldt und 
Schulde, also hoch als das Gutt Dombsel gewürdiget gewest ist, nemlich ock a u f dreytzehnde- 
halhe hundert Gulden-, mer denne Sigmund Stolz neben seinen Getzeugen derhalten zunn Hei
ligen als R echt is t, dass solche Sonderunge zwischen den genannten Christoph Skoppe 
und H ansen von der Heiden Geschwistern seiner Mutter, als oben berurt ist, geschehen 
sey; wenne er das also derhalten hat, so bleibet er fürdan bei dem genanten Gutte 
Dombsel nach Laut der alten Briefe darüber vor den Skoppen Gebrüdern und sonst vor 
jedermenniglich ungehindert; möglich vonn Rechts wegen. Dasselbe Urtheil und alles, 
das vorgeschriben steht, haben wir stette und gantz, und bestettigen das von koeniglicher 
Gewalt von Boehmben, der wir gebrauchen, mit dem koeniglichen Ingesigel der Landleute 
dess Furstenthum bs zu Breslaw, das da ist zu Erben und zu Sachen und an diesen kegen- 
wertigen Brief gehangen. Geben zur Breslaw am Mitwoch nachdem  Sonntage Judica in 
der heiligen Fasten nach Christi Geburth 1400 darnach im 93ton Jahre. Darbey sint gewest 
die Edeln die obengeschriben stehen, und Frantze Baucke Cantzier des vorbenimbten 
Furstenthum bs zue Breslaw, der diesen kegenwertigen Brief gehabt hat in Befehluuge.

CXXX. 1493. 4. Juni.
K athsarchiv 487. f. ‘24.

Urtel über w ir Rathmanne etc. (wie CXXIX): so als Fraw Hedwige Skoppin anclagt Sigmund Stolz 
Erbnehmcr. einen neclistcn ЕгЪпетеп des Guttes Dombsel, das etwan Heintze Skoppe seeliger hinter 

ihm gelassen hat, als hoch als auf dreizehnhalb hundert Gulden geschätzt, und umb 
800 Gulden Scheden und Verseumniss an derselbigen Summa Geldis, und begehret von dem 
genannten Sigmund Stolz als von einem Erbnehmen, so Christoff Skoppe ir Mann seeliger von 
wegen eines Testaments, dass etwan Heintze Skoppe seeliger gemacht hat, 1000 Gulden bezahlen hat 
müssen, Wiederstatunge derselbigen und Bezahlunge, dargegen Sigmund Stolz antwort, wie 
das M argaretha Hannes von der Heyde selige seine M utter mit Christoffen Skoppen ihrem 
Bruder gesondert und getheilet wer gewest, und zu ihrem Theil ist worden das Gutt und 
Dorff Dombsel miet allen Zugehoerungen zu thun und zu lassen, und ein solches nach 
eines Urtheil Spruch Laute genuglich beweist hat, und auch die genante Fraw Hannos von 
der Heyden zu Wege und Stege, da Christoff Skopp ihr Bruder seliger umb solch 1000 
Gulden von wegen des Testam ents angestrengt ist worden, gegangen ist, und darumb ny 
angelanget noch angestrengt ist worden ; so denn solche Sonderunge geschehen ist, und
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die genannte Fraw  Hannos von der Heyden solch Gutt und Dorf Dombsell zu thun und zu 
lassen gehabt h a t, und von wegen des Testaments ny angelangt ist worden bei ihrem 
Leben und nach ihrem Tode, solch G utt Dombsil Sigmund Stoltz von natürlicher Erfol- 
gunge ankomen und anerstorben ist, so bleibet der genante Sigmund Stoltz bey dem genan
ten Gutte Dombsel nach Laute seiner Urteilbriefe und sonst koenigliche Briefe darüber 
vor der Skoppynnen und jedermenniglich ungehindert, und bedarf der gemelten Frawen 
Skoppynne umb so gethane Ansprüche und ihren Erben derhalben weiter nicht antworten; 
möglich von Rechts wegen (wie CXXIX). Geben zu Breslau am Mittwoch am Abende des 
heiligen Leichnams.

CXXXI. 1493. 2. October.
Rathsarchiv 487. f. 36.

^V ir Rathmanne etc. (wie CXXIX): so alss Fraw Hedwig Shoppinn ansspricht Sigmund Stoltz Prozess- Gewehr
1 - 7 - T 7 7  •  T  T I  ^ eS K l ä S e rS *als einen Erbnehmen umb 500 Gulden, darumb etwan Christoff Shoppe гг Man seeliger Frawen 

Margarétkam Hannos von der Heydin, Sigmund Stoltz Mutter, seine Schwester, in Ansprüchen 
gehabt hat nach Laute eines Gerichtsbriefs ; dagegen Sigmund Stoltz antwortet, wie dass er 
sich vormals durch Urteilsprüche von der genannten Frawen Hedwig Skoppin entbrochen 
hat, von wegen allerlei Ansprüche, die sich zwischen Christoffen Skoppen und seiner 
M utter ersachet haben oder möchten, darüber auch denn die gemelte Fraw Skoppin durch 
ihren Vormunden die Gewehr gethan hat, und Sigmund Stoltz auch daselbst vor Gerichte 
in ihren Händen nicht hat weiter wollen stehn, sondern von ihr durch Recht zukommen, 
umb endlich Ende derselbigen Zusprüche, die sie zu ihm hette oder haben möchte, zu erlan
gen, und sie gefraget: ob sie wess mehrs zu ihm zu klagen hette? und sie darauf geantwor
te t: sie hette auf dismal nichts mehr; auch solche Summa Geldes von wegen des T esta
ments, darumb sie vormals ihn in Ansprüchen gehabt, und durch Recht von ih re r sich ent
brochen hat, ersachet und verhoffet, darumb dass sie worbrochige wer worden etc. So 
denn vormals zwischen Lenharten und Christoffen Skoppen Gebrüder der obgemelten 
Frawen Skoppin Geerben an einem, und Sigmund Stoltz am ändern Theil, darnach 
zwischen der Frawen Skoppinnen obgenannt an einem und auch eins am ändern Theil von 
der Sonderunge und der dreytżehendhalbe hundert Gulden auch 800 Gulden Scheden und 
Verseumnüss, und von wegen des Testam ents Urteilsprüche über Urtheilsprüche geschehen 
und gesprochen sind, und er sich mit Rechte von ihr und ihren Erben Innhalts derselbigen 
Urtheilsprüche entbrochen hat, und solch 500 Gulden von wegen des Testaments ersachen 
und ursprünglich darkommen, so bedarf der genante Siegmund Stoltz der vorgemelten 
Frawen Skoppinnen derhalben weiter nicht zu antworten ; (wie CXXIX). Geben zu Breslau 
am Mitwoch nach st. Michaelistag 1493.

____________________ 9 '
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und getheilet hatte, und der genanten Frawen Hannos von der Heydin, des gemelten 
Sigmund Stolz Mutter, das Gut und das D orf Dombsel mit allen und jeglichen seinen Zuge
hoerungen zu thun und zu lassen wer worden, und sie dasselbe Dorff und G utt Dombsell 
nach solcher Sonderunge geruglich bei ihrem Leben besessen und gebraucht hat, und 
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und H ansen von der Heiden Geschwistern seiner Mutter, als oben berurt ist, geschehen 
sey; wenne er das also derhalten hat, so bleibet er fürdan bei dem genanten Gutte 
Dombsel nach Laut der alten Briefe darüber vor den Skoppen Gebrüdern und sonst vor 
jedermenniglich ungehindert; möglich vonn Rechts wegen. Dasselbe Urtheil und alles, 
das vorgeschriben steht, haben wir stette und gantz, und bestettigen das von koeniglicher 
Gewalt von Boehmben, der wir gebrauchen, mit dem koeniglichen Ingesigel der Landleute 
dess Furstenthum bs zu Breslaw, das da ist zu Erben und zu Sachen und an diesen kegen- 
wertigen Brief gehangen. Geben zur Breslaw am M itwoch nachdem  Sonntage Judica in 
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CXXX. 1493. 4. Juni.
Bathsarchiv 487. f. 24.

U rtel über w  ir Rathmanne etc. (wie CXXIX): so als Fraw Hedwige Skoppin anclagt Sigmund Stolz 
ам” ЕЛпеЬтег. einen neclisten ЕгЬпетеп des Guttes Dombsel, das etwan Heintze Skoppe seeliger hinter 

ihm gelassen hat, als hoch als auf dreizehnhalb hundert Gulden geschätzt, und umb 
800 Gulden Scheden und Verseumniss an derselbigen Summa Geldis, und begehret von dem 
genannten Sigmund Stolz als von einem Erbnehmen, so Christoff Skoppe ir Mann seeliger von 
wegen eines Testaments, dass etwan Heintze Skoppe seeliger gemacht hat, 1000 Gulden bezahlen hat 
müssen, Wiederstatunge derselbigen und Bezahlunge, dargegen Sigmund Stolz antwort, wie 
das M argaretha Hannes von der Heyde selige seine M utter mit Christoften Skoppen ihrem 
Bruder gesondert und getheilet wer gewest, und zu ihrem Theil ist worden das G utt und 
Dorff Dombsel miet allen Zugehoerungen zu thun und zu lassen, und ein solches nach 
eines U rtheil Spruch Laute genuglich beweist hat, und auch die genante Fraw Hannos von 
der Heyden zu Wege und Stege, da Christoff Skopp ihr Bruder seliger umb solch 1000 
Gulden von wegen des Testam ents angestrengt ist worden, gegangen ist, und darumb ny 
angelanget noch angestrengt ist worden; so denn solche Sonderunge geschehen ist, und
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die genannte Fraw  Hannos von der Heyden solch Gutt und D orf Dombsell zu thun und zu 
lassen gehabt h a t, und von wegen des Testaments ny angelangt ist worden bei ihrem 
Leben und nach ihrem Tode, solch Gutt Dombsil Sigmund Stoltz von natürlicher Erfol- 
gunge ankomen und anerstorben ist, so bleibet der genante Sigmund Stoltz bey dem genan
ten Gutte Dombsel nach Laute seiner Urteilbriefe und sonst koenigliche Briefe darüber 
vor der Skoppynnen und jedermenniglich ungehindert, und bedarf der gemelten Frawen 
Skoppynne umb so gethane Ansprüche und ihren Erben derhalben weiter nicht antworten; 
möglich von Rechts wegen (wie CXXIX). Geben zu Breslau am Mittwoch am Abende des 
heiligen Leichnams.

CXXXI. 1493. 2. October.
R a th sa rc h iv  487. f. 36.

IV ir  Rathmanne etc. (wie CXXIX): so alss Fraw Hedwig Skojopinn ansspricht Sigmund SWte Prozess-Gewehr
_ . ’ , . des Klägers.

als einen Erbnehmen umb 500 Gulden, darumb etwan Christoff Shoppe ir Man seeliger Frawen 
Margaretham Hannos von der Heydin, Sigmund Stoltz Mutter, seine Schwester, in Ansprüchen 
gehabt hat nach Laute eines Gerichtsbriefs ; dagegen Sigmund Stoltz antwortet, wie dass er 
sich vormals durch Urteilsprüche von der genannten Frawen Hedwig Skoppin entbrochen 
hat, von wegen allerlei Ansprüche, die sich zwischen Christoffen Skoppen und seiner 
M utter ersachet haben oder möchten, darüber auch denn die gemelte Fraw Skoppin durch 
ihren Vormunden die Gewehr gethan hat, und Sigmund Stoltz auch daselbst vor Gerichte 
in ihren Händen nicht hat weiter wollen stehn, sondern von ihr durch Recht zukommen, 
umb endlich Ende derselbigen Zusprüche, die sie zu ihm bette oder haben möchte, zu erlan
gen, und sie gefraget: ob sie wess mehrs zu ihm zu klagen hette? und sie darauf geantw or
te t: sie hette auf dismal nichts m ehr; auch solche Summa Geldes von wegen des T esta
ments, darumb sie vormals ihn in Ansprüchen gehabt, und durch Recht von ih re r  sich ent
brochen hat, ersachet und verhoffet, darumb dass sie worbrochige wer worden etc. So 
denn vormals zwischen Lenharten und Christoffen Skoppen Gebrüder der obgemelten 
Frawen Skoppin Geerben an einem, und Sigmund Stoltz am ändern Theil, darnach 
zwischen der Fraw en Skoppinnen obgenaunt an einem und auch eins am ändern Theil von 
der Sonderunge und der dreytżehendhalbe hundert Gulden auch 800 Gulden Scheden und 
Verseumnüss, und von wegen des Testam ents Urteilsprüche über Urtheilsprüche geschehen 
und gesprochen sind, und er sich mit Rechte von ihr und ihren Erben Innhalts derselbigen 
Urtheilsprüche entbrochen bat, und solch 500 Gulden von wegen des Testaments ersachen 
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___________ - 9 ‘
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CXXXII. 1493. 29. November.
A uszug . — F .  m ag n . f. 168.

F ü rs tl ic h e s  Wir Rathmanne etc. Sigm und Stolcz von seiner und seiner geschwisterden wegen, gelobte
R e c h t u n d

o b e rs te  G erich te , vor eine stetehabunge, und hat uilgereicht in einem rechten Kauffe Jeronimo Meisner das gut 
und dorff Dombsil mit allem fürstlichen rechte, obirsten und nedirsten gerichten zu erb- 
rechte. W rat. feria tercia post Simonis et Jude apostolorum 1493.

CXXXIII. 1494. 31. December.
A uszug. — R a th sa rc h iv  487. f. 41.

W ir  Rathmanne etc. Fravv Margaretha, des Hans M etchyn *) ehliche Hausfraw, mit dem
selben Hans Metchen ihrem ehlichen Vormunden hat sich kegeh Jeronimus Meissner von 
wegen des Guttes Dombsel, zu welchem sie vermeinet Recht zu haben, darüber sie auch 
dieselbe Gerechtigkeit in koeniglichen Gerichten ufs Kaysers Hoff gelautbart und gereget hat, 
ganz und gar verziegen. Breslau am Mittwoch nach der unschuldigen Kindlein Tag 1494.

СХХХІУ. 1497. 19. August.
Auszug. — R athsarchiv  487. f. 42.

"Wir Rathmanne etc. Hans Stoltz Jüngeling, etwan Jancke Stoltz nachgelassener Sohn, hat 
sich verziehen kegen Jeronimo Meisner aller Ansprüche, die er zu dem Gutte Dombsell oder 
zu seinen Zugehorungen hette, oder in künftigen Zeiten haben möchte. Breslau am Sonn
abende nach assumptionis Mariae virginis 1497.

CXXXY. 1503. 18. December.
Auszug. — Rathsarchiv 487. f. 43.

Realbürgschaft. IV ir  Rathmanne etc. Constantinus Meissner hat aufgereicht Frawen Catherinae seiner 
ehelichen Hausfrawen zu einer rechten Morgengabe und voller Erstattunge der Mitgyfft, 
so er von ihrenwegen empfangen hat, 400 Mark Groschen in und uf alle sein Gut. Darbey 
gestanden ist Jeronimus Meissner, dieselbige Zeit Hauptmann alhie, und hat sich bewilliget 
und gelobet, wo sich Catherina an ihres Ehemannes Güttern solcher ihrer Morgengabe 
nicht erholen könnte, das sie sich alsdenn desselben Abbruchs erholen sol in und uff sei
nem Gute und Dorffe Domslaw. Breslaw am Montage nach Lucie 1503.

!) V ergl. M athis Sm cdechm  in L X X 1II.



CXXXYI. 1511. 12. Mai.
A uszug . — F . m ag n . f. 310.

Wu Ratmanne etc. Albricht Schindel hat uffgereicht Nickel Schindel seinem bruder sein 
gut und vorwerb Lucaschke mit allen gefellen. W rat. feria secunda post dominicain 
Jubilate 1511.

CXXXVII. 1514. 4. Januar.
A uszug . — R a th sa rc h iv  487. f. 45.

^ V ir  Rathmanne etc. Frau Catharina Meissnerin mit Christoff Hornigk ihrem Bruder und v e rk a u f  v o n  

Vormunden hat abgetreten, entreumet und ufgereicht zu einem rechten Kauffe dem Ffans' erlcbts,iande1“' 
Crapff ihre angefangene Gerichtshandele, Ansprüche und Zuvorsicht an dem Vorwerk, 
erblichen Zinsen und Erbegelde zum Dombsylau, die etwann Constantin Meissners gutter 
Gedechtnuss ihres Ehmannes gewest, ganz richtige ausgenohmen. Breslau am Mitwoch 
nach der Beschneidung Christi 1514.

CXXXVIII. 1514. 5. April.
T ra n ssu m p t au s  e in e r  b e g la u b ig e n d e n  U rk u n d e  d e r  R a th m an n e  v o n  B re s la u  1564 13. J u n i.

A us b e g la u b te r  A b sch rif t v o n  1747, in  H ä n d e n  des S c h o ltise ib e s itze rs  zu  D om slau .

I c h  Hieronymus Meissner von Preslau Erbherr zu Domsei, wohnhaftig auf der Purk  zu Freihufen, 
P reslau , bekenne vor jederm änniglich, dass mein Sohn Constantinus Meissner verkauft£ГЄіЄіав4г”1лси"іег 
h at dem alten Caspar Nickel und seinen Erben das Gericht zum Domsei mit seiner Zugehoe- Scholtlsel-
rige in Form und Massen, wie hier stehet geschrieben: Ich Constantinus Meissner bekenne 
vor mich und meine Erben und Nachkommen, dass ich recht und redlich verkahft habe 
das Gericht zu Domsei mit 6 Hufen, als nemlich drei freien und 3 zinsbar, dem alten Caspar 
Nicheli und seinen Erben mit allem Viehe, Pferden, Rinder, Gänsen, Enten, Hühnern,
W agen, Pllügen, Eggen, Häckchen, Hausrat, Getreide, so alweil beide Saatzeit über W in
ter und Sommer genugsam geseet sei, um I I I I C Mark, das mir der alte Caspar Nickel oder 
sein Erben sollten solch Geld auf M anfastnacht aufrichten, was dergleichen sein wird, 
und darauf mir Caspar Nickel allweil gegeben hat 50 Mark, und soll alle M anfastnacht 
geben 25 Mark, als lange bis er sulch I I I IC Mark bezahlt; dass der gedachte Caspar Nickel 
mir und meinen Erben geben soll 6 Mark erbliche Zinse, 3 Malder Getreide, 1 Malder Korn 
1 Malder W eizen 1 Malder Hafer, auf Martin, so glob ich oder meine Nachkömmlinge ihne 
zu vertreten in allen Ansprüchen der 3 Malder halben es sei geistlich oder weltlich, und 
sich an niemanden zu halten, denn an mich als seinen E rbherrn; und der Caspar Nickel 
und seine Nachkommende sollen haben "eine freie Trifft auf 300 Schafe, wo sie oder nur (!) 
halten wollen auf die 3 zinshaftige Hufen, auf die Hube 40 Schafe; auch soll er der drei
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freie Hufe frei brachen, wo er one Schaden der W eide dazukommen mag; so soll auch 
gedachten nach Tode des alten Herrn Jeronimus Meissner die Scholtisei versorgen und 
annehmen mit aller Herrlichkeit, und dem Herrn alle Jahr ein Mahlzeit zum Dinge aus- 
richten nach Gewohnheit der Lande, alsdann so soll ich Constantin Meissner oder mein 
Erbe frei folgen lassen die 2 Gärtner, die ich itzund habe, und soll mir alle Jah r auf Ostern 
geben ein gutes Kalb, des zu Urkund etc. Mittwoch nach Judica 1514.

CXXXIX. 1514. 15. November.
Rathsarchiv -187. f. 48.

D e m  G lä u b ig e r  w ir Rathmanne der Stadt Breslau von königlicher Gewalt von Boemen haltende und ver
p fä n d e te  G u t wesende die Haubtm annschaft zu Breslau bekennen und thun kund vor jedermänniglich, 

m bf nachTeí (̂ a8S vor uns unc* ^en eĉ en Hans Keltsch, Dupprand Reibnitz, Florian Falkenhain, Hans 
ebener ГТе P 0PPlaa’ J ac°b  Rothe, Nickel Uthmann, Hans Berlyn und Hans Brockendorf, unsers gne- 
b o ts fr is t  zuge- digen Herrn Koeniges von Boemen Manne, in gehegtem Dinge, da der erbar Jban von Thar-

sprechen. , ^
nau Küschmalz genannt unser Hofferichter von unsern wegen das Gerichte sass, Urtheil 
und Recht geben hat: nachdeme der ersame Leonhart Vogel mit Gerichtes Hülfie eines 
Gerichts Kammer gethoen hat u f etwan Constantin Meyssners gutter Gedechtnüss nach
gelassen G ütter und Habe zum Dombslaw des Bresslisehen Gebietts gelegen, es sey an Vor
werken, Erbzinsen, Erbgelde, fahrende oder unfahrende und sonsten woran es sey, weder 
klein noch gross gantz nichts ausgenommen, vor 211 Gulden Hungerisch geligen Geldt, 
darzu er nach Gewonheit dieser Gerichte geladen, undt danach mit Zeugen nach Urtheils- 
teilunge vor uns kommen, darauf er den ersten, ändern, dritten und virden Rechtestag der- 
standen, und niemands kommen ist, der dawider gewest, auch keine Kchtenot verbotet hat : 
so hat gedachter Leonhart Vogel solch obgemelte Gütter mit dem Kemmer behafftet vor 
sein Schuldt obenausgedrucket als 211 Gulden Hungarisch billich derforderth und erlangt, 1 
besser Gerechtigkeit unschädlich; möglich von Rechtes wegen. Dasselbe Urtheil und 
alles das vorgeschriben steht, haben wir stette und ganz und bestettegin das von koeuig- 
licher Gewalt von Boehmen, der wir gebrauchen, mit dem koeniglichen Ingesigel der Land
leute des Fürstenthum s zu Breslau, das da ist zu Erben und zu Sachen, und an diesen Brief 
gehangen. Geben zu Breslau am Mitwoch nach Martini des heiligen Bischoils nach Christi 
Geburth 1500 darnach im 14ton Jare. Dabey sind gewest die Edeln so obengeschriben 
stehn, unsers gnedigen Herren Koeniges von Boehmen Manne, und Bernardinus Schellen- 
schmid unser obgenannten Rathmanne und gemeiner S tadt Breslau Canzleischreiber, der 
diesen kegenwertigen Brief gehabt hat zur Befehlung.
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L X L . 1514. 13. December.
A u szu g . — R a th s a rc h iv  487. f. 48.

W ir üätbiQäDDe etc. (wie CXXXIX) і als der ersänie Lenliart \  o^el eme RecŁtensfordermi^’ urtei über 
gethan und verfordert h a t, wie Recht ist, etwan Constantini Meissners nachgelassene Ш
Gutter und Habe zum Dombslaw, es sey an Vorwercken, Erbzinsen, Erbgelde, fahrende und 
sonsten, nichts ausgenommen, vor 211 Gulden Hungarisch, Lauts seiner Derfordrung 
Brieffe, und begert darauf die Einweisunge, so weiset man ihn darzu ein auf alles, dass da 
Recht ist. Möglich von Rechts wegen (wie CXXXIX). Breslau am Mitvvoch st. Lucie 1514.

CXLI. 1515. 20. Juni.
R a th sa rc h iv  487. f. 49.

w ir Rathmanne etc. (wie CXXXIX) Urteil und Recht geben hat: demnach Leonhardt Dem Gläubiger 
Vogell zu 4 Rechtstagen ufgeboten hat, wie Recht ist, alle das Recht, es sey an Vorwerck- ¡"¿¡ВЄг (?) I n t -  

hen etc., so er mit Gerichtshülfe, nach Tode etwan Constantini Meissners zum Dombslau Nutzungsrecht 
gelassen und verbliben, rechtlich derfordert und erlanget hat Lauts seiner koeniglichen ĝesprochen. 
Derforderung - Brief darüber, ob jem ands in die Besserung tretten und ihn aberichteu wolte? 
deine wolte er die abtretten und entreumen; wo dann niemands kommen und mit Recht 
dawieder gewest ist, so mag er, obgeschrieben alle das Recht zum Dombslaw genissen und 
gebrauchen, dartzu seinen besten Nutz und Frohmen damit schaifen, nach Inhalt und Aus
weisung seiner koeniglichen Brieif darüber. Möglich von Rechtswegen, (wie CXXXIX).
Breslaw am Mittwoch vor Johannis des Täuffers 1515.

CXLII. 1516. 19. Juli.
A uszug. — F . m ag n . f. 343.

w ir Rathmanne etc. Fraw Juliana W esskynne mit Hansen W esken irem Elichen Manne Bin Miterbe
kauft den

und rechten Vormünden hat uffgereicht in einem rechten KhaufFFrawen Beatrici Crapfynne A ntheii des 

irer Schwester alle und yde yr recht, gerechtigkeit und antaill in unnd uff dem dorff und antlern am 0ule- 
gueth Dombslaw dorczu ein vorwergk, erbgelt doselbst, so von etwann Jeronimo Meissner 
irem vatter und Constantino Meissner irem pruder inn rechtenuErbfalhs weisze sie ankhomen, 
sal auch gedachte fraw Beatrice Crapfynn, ire erben etc. dasselbe dorff und guth Dombs
law zusampt dem Vorwergk und Erbgeldt fürbass habenn und zw Erbrechte besitzenn.
W rat. sabbato post divisionis apostolorum 1516.
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CXLIII. 1517. 18. Juli.
A uszug . — F . m agn. f. 353.

D e r  G lä u b ig e r  Wu Rathmanne etc. Leonhardt Fogel hat ufgereicht Frawenn Beatrici Crapfynne alle das
re ic h t  d e m  # . r .

Käufer seinen Recht und Gerechtigkeyt, so ehr auff etwann Constantinen Meissners guter gedechtnus 
und sein gueth und Vorwergk zwm Dombslaw dirfordert und erlangt hat. W rat. sabbato 
post M argarethe virginis 1517.

CXLIV. 1519. 11. Juni.
A uszug . — F . m ag n . f. 365.

Q u ittu n g  d e s  w ir Rathm anne etc. fraw Juliana mit Hans W eszkenn irem manne und Vormunden hat 
das Kaufgeld, becant, das ir Beatrix Crapâÿnne ire Schwester allen iren Teil, Recht und Gerechtigkeit, so 

sie an dem Dorffe und Gueth Dompslaw, dem Vorwergk und Erbegelt gehabt, mit 
535 Gulden Hungrisch bezalet habe. W rat. sabbato ante pentecosten 1519.

f r is t  fü r  
A n sp rü ch e .

CXLY. 1520. 15. Februar.
R a th sa rc h iv  487. f. 54.

Urtheii, dass desIVir Rathmanne etc. bekennen etc. Urteil und Recht: so als Hans Zipsser in Voller-
K ä u fe rs  A uf

g e b o t  e rfo lg t se i, macht der Frawen Beatrix CrapfFynn den ersten, ändern, dritten und u f den virden Rechts-
tag ufgeboten hat, wie Recht ist, das Gutt und Dorff Dombslaw sambt dem Forw erk und
Erbegelt daselbst, darzu auch allen ihren Ein- und Zugehörungen des Bresslischen Gebiets
gelegen, so sie eins Theiles ererbet und sonst mit Keuffen zu sich gebracht hat, ob jem ands
Zins, Brief, Schuld oder andre Zusprüche darzu bette oder haben möchte, das er die in
Jah r und Tag rehge, fürbringe und sein Recht nicht verschweige, eher die Gewehr ausgehet,
wenn wer Jah r und Tag schweiget, der schweige fürbas ewig. Besitzet sie dass Jahr und
T ag ohne Rechtens Ansprüche, so mag sie dasselb fortan besitzen, geniessen, gebrauchen
und ihren besten Nutz und Frohmen darmitte schaffen nach Laut ihrer koeniglichen Briefe
darüber. Möglich von Rechts wegen etc. Geben zu Breslaw Mitwach nach Valentini dęs
M erterers 1520.

CXLVI. 1526. 2. Juni.
G. m ag n . f. 28b.

C o n firm a tio n s- w ir Rathm anne etc. bekennen etc. Hans und Sebald gepruder die Krapffen vor sich und
brie f.

Aufreichung aus in macht weyland Anne Lödererynne irer Schwester nachgelassener Kynder, der sie sich 
der Ertjthei'ung'anczogen und vor stetehabunge globten, Beatrix Pusschellynne mit Hans Pusschel irem
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Eliman und rechtenn vormünden, Thomas Kober von Görlitz in macht Katherine seinis 
ehweybes, wellieher macht er sich erstlich anzog, und hernachmals vollständig mit eines 
E rbarn Rats zu Görlitz prieff und sigell beweisete, unnd haben alle eynhellig und öffent
lich bekant, wie das sie sich nach frawen Beatrix Krapffynne etc., irer Mutter, tode umb alle ire 
nachgelassene gutter etc. vertragen haben, als aber auss krafft derselben tailunge etc. 
Leonhard Krapffen und Jungfrawen Barbara, Krapffynne, seyner Schwester, das dorff und gutt 
Dompsell zu irem M ütterlichen erbteil heymgefallen etc., haben sie dasselbe Leonharten und 
Barbaren geschwisterdenn ganz und gar cingerewmet, auffgereicht und obergeben mit 
ackern, gearen und ungearen, wiesen, waiden, triefften, hu ttungen , weiden, felden, 
püsschen, streuchen, wiesewachsen, rütticht, strutticht, wassern, wasserlewfften, wehren, 
molen, teichen, tempnen, greben, M olstetten, te ichstetten , sehen, lachen, pfudeln, mit 
Schultessen, gebawern, gertenern, eynw ohnern, zcynsen, R enten, gulden au gelde und 
getreide, Erungen, hofearbeiten, diensten, geniessen, ein- und zugehoerungen, so zu dem 
obgenannten gutte gehören und geboren, sampt allen ändern fruchten, notzungen und 
gerechtigkeiten, widder clein noch gross nichts ausgenohmen, mit ohresten und Nyddersten 
gerichtenn mit dem Kirchlehne und allen ändern herschaften, rechten und freyheiten etc. 
nach Inhalt der alden Handvhesten und königlichen prieffe etc. W rat. 2. Juni 1526.

CXLYII. 1526. 2. Juni.
A uszug . — G. m ag u . f. 28b.

W ir Rathmanne etc. Hans und Sebald gepruder die Krapffen (wie CXLYI) haben alle eyn
hellig gelobet Leonhard Krapffen und Jungfrawen Barbaram, seyner Schwester, Ir dorff und 
gut Dompslaw, welliehs sie yne hewt data, auffgetragen und obergeben, von allen widder- 
kewfflichen zcynsen, schulden und beschwerungen gantzlichenn zu freyhen, alleyne ausgenom
men, was der Paul Hornigk an zcynsen und hawptgelde darufien hat. W rat 2. Juni 1526.

CXLVIII. 1526. 7. November.
A uszug. — R a th sa rc h iv  N r. 487. f. 6].

w ir Rathmanne etc. bekennen etc. Urteil und Recht etc. Demnach Leonhart Crapff 
und Jungfraw Barbara Crapfin mit genanntem Lenhart irem Bruder und Yormünden zu 
vir Rechtstagen, wie Recht ist, aufgebothen haben ihr G utt und Dorll Dombslau mit 
obersten und niedersten Gerichten, Kirchlehne und sonst mit allen Rechten etc. Diensten,

')  N ach d e r  Bezeichnung im R eg is te r des C opialbuchs, vergi. X X X V II.
IV. ' 10

Aufbietungs-
Brief*).
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Hofearbeiten etc. wie solch D orf ihnen nach Tode Fravven Beatrix Crapffin ihrer Mutter 
kraift einer Sonderunge zukommen ist, oh jemand Zinszbriejfe, Schulden oder andere Zusprüche 
darzu hette, oder haben möchte, dass er die binnen Jahr und Tag rege, fürbringe, und sein 
Recht nicht verschweige, eher die Gewehr auszgehet ; wann wer Jah r und Tag schweiget, 
der schweige furbasz ewigk; besitzen sie dasz Jahr und Tag ohne Rechtes Ansprüche, so 
mögen sie das fortan besitzen, geniessen, gebrauchen und seinen besten Nutz und Frohmen 
damitte schaffen nach Laute der alten Briefe darüber. Möglich von Rechts wegen. Dasselbe 
Urtheil etc. (wie CXXXIX). Breslau am 7łen Tage Novembris 1526.

CXLIX. 1526. 22. Novem ber.
E ath sa rc h iv  N r. 487. f. 1J5.

König Ferdinand Ferdinand von Gottes Gnaden zu Flungarn, Boehmen König, Infanth in Flispanien, Ertz- 
für dleEinkünfte herzog zu Ое8Іеггеіс1і, Marggrafe zu Mehren etc.
der cantorei ais E rbar lieber getrewer, nachdem itzige Zeit den Geistlichen an ihrem geburlichen
se in es  L e h n s ‘j. о  7 CT _ о

Zustandt mannigfaltig Innhalt, Abbruch und Vorzug ingeführet wirdt, bevehlen dir in 
Sonderheit mit Vleiss, ob jem and dem würdigen, unserm lieben getrewen Balthasar Logen, 
Cantom zum heiligen Creutz zu Bresslaw, au berürtem Gestiflt einigen Abbruch, aber seyner 
jerlichen Guld Verhinderung thun wolte, dass du von wegen deines Ambtes ihme über der 
Gerechtigkeit und deme, so ihme auss Billigkeit gebühret, erhaltest, schützen und hand
haben sollest, damit unserm Lehn keine Scbmelrunge eingeführet werde. Geschieht uns zu 
sondern W olgefallen. Geben zu Gran Donnerstags nach Elisabeth anno 1526, unser 
Reiche im ersten. Ferdinand, m. p.

Dem erbarn unserm Rath, Houptmann des Fürstenthum s Bresslaw, und lieben getreuen 
Achatio Haunoldt.

CL. 1527. 9. Februar.
A uszug. — G. m agn . f. 33b.

w i r  Rathmanne etc. frowe Barbara Berlynynne mit Leenhardt Kvapjfenn, irem bruder 
u n d  zcu d i e s e r  sach g e k o r n e n  V o r m u n d e n ,  h a t  a u f f g e r e i c h t  i n  e y n e r  r e c h t e n  ehegaben 
Hansen Berlyn'1) unserm Ratsfrunde, irem e l i c h e n  Manne, 500 gutter hungerischen guldenn

1) D ie U rk u n d en  C X L IX , C L II his C LV I sind unverkü rz t aufgenom m en, um neben ihrem  Z usam m enhänge 
m it der D o m slau er D orfgesch ich te  d as  lebendige Bild aus der R e f o r m a t i o n  des F ü rs ten th u m s n icht zu trüben .

2) H ans B erlin  w ar nach dem  R a thskata loge  1509 bis 1514, 16. 17. 20. 24. 27. u. 30. Schöffe, 1515, 18. 19. 21. 
bis 23. 25. 26. 29- 31. u. 32. im R ath , u n d  s tirb t im A m t am  27. Ju li a u f  seinem  G ute B ogenau . Bei dem  Ja h re  1524 
is t bem erk t: d ic itu r hic u n se r S chöppenm eiste r in stu b a  fe ria  q u a r ta  p o s t doininicam  Judica. (!) V erg l. ü b erih n  K lose  
in Scrip t, re r. S iles. B d .4. S. 30. 44. 235. und  die B auernunruhen  aus d ieser Z eit unten  in den K ram p itze r  U rkunden.



an golde und gewichte rechtfertigk auf ir zustendig und gepurlich recht und gerechtigkeit, 
so sie hat inn unnd auff dem dorffe und gutte Dompslaw. W ratislavié die nona mensis 
februarii 1527.

CLI. 1527. 22. November.
Auszug. — G. inagn. f. 37.

w ir Rathmamie etc, Leonhard K řapli hat in ebne rechten W echsell aulFgereicht Hannos 
Berlyn frawen Barbaran seynem ehlichen weybe seinen geburlichen anteil des dorffes und 
guttes Dompslaw, und bekante, das Ime darfur ein vollkomen gegenschantz und genügsame 
widderstattunge gescheen. W rat. 22. November 1527 1).

R athsarchiv Nr. 487. S. 112.
T ranssum pt aus einer Beglaubigung dieses „Missivs oder H andbriefe“  durch den Rath vom 12. F eb ruar 1528.

ö  . . .  . . . . .  Befehl des
H auptm anns von 
N iederschlesien

C L I I .  1528. 15. Januar.
R athsarchiv Nr. 487. S. 112. 

gung dieses „Missivs oder H andbriefs“  durch

C arli von Gottes Gnaden Hertzog zu M ünsterberg, in Schlesien, zur Olsen, Grafl' zu Glatz 
etc. oberster Haubtmann in Niederschlesien etc. den erbaren, wolweisen, unsern besonders 
lieben Rathmannen der S tadt Breslau. Erbare, wolweise, besonders Lieben, wir sind glaub- seftungľnaiľ 
wirdig bericht, es soit sich ewer Rathsfreund Hans Berlyn anmassen dess Zustands au f dem цеп'пїлГьееіп 
D orfe Domasslaw zu einer P relatur nemblich der Gantorey zum heiligen Creutz gehoerend, und ob trächtigen zu 
er wol etzlich Geldt dem itzigen Besitzer eingelegt, so wehr er doch dem fürstlichen darüber 
aussgegangenen Stiefitsbrief undt sonst seinem rechtlichen Brauch zu einem merglichen 
Abbruch. Dieweil euch aber unverborgen, wass wir von königlicher Majestät besonders 
Befehls in solchen Sachen, die seiner königl. Majestät Regalien betreffend, empfangen, auch 
alle und jede königliche Regalien einen furnemblichen Ausszugk haben, alss ihr dann 
ohne Zweifel wisst, wie. unverletzlich sie sein sollen, so begehren wir an euch und amts
halben befehlen, ihr wollt alss seiner königl. Majestät geordnete Haubtmannschafft gutt 
Auflachtung haben und dermassen verfügen, damit seiner königl. Majestät an ihrer Prelatur 
nichts Abbrüchlichs fürgenommen würde, denn ob es geschehe, so hab t ihr zubedenken, 
dass unsz am btsbalber nicht gebühren wolt, dasselbe seiner königl. Majestät zu verhalten, 
dass sey euch gnediger Meynung angezeigt. Geben zu Franckstein am Mittwoch vor 
Anthonii im 1528ten Jare.

łJ Die A ufreichim g ohne Q uittung  w ar bere its durch U rk u n d e  vom 20. N ovem ber erfo lg t.



CLIII. 1528. 23. Februar.

Rathsarchiv Nr. 487. S. 117.

Dem  gestreageu, ehrenfesten Herrn Achatio H aunoldf Ritter, Hauptmann zu Breslau und 
königl. M ajestät Rathe, meinem günstigen, lieben Gevattern und besonder gutten Freunde.

Meinen freundlichen und willigen Dinst, gestrenger und ehrenvester, günstiger Herr 
Hauptmann, lieber Gevatter und besonder gutter Freunt. Ich gebe euch zu erkennen, das 
ich meines Brüdern Sachen halben mit Ern Berlinen bei meinen Herren und gutten Freun
den Rath gesucht, von welchen mir endlich gerathen wird, weil das Lehn königl. Majestät 
ist, mit aller Zugehörung seiner M ajestät königl. Regalien belanget, wie dann aussm Stilfts- 
briefe und sonst klar undt scheinbar ist, so solte ich die Sach königl. Majestät zu erkennen 
geben, seine Majestät bieten umb verordnete Procuratores, welche Berlinen und seine 
Zugethane in dieser Sache, freylich nach Erheischung des bresslischen Fürstenthum bs 
Privilegien, gerichtlichen vernehmen und anclageteu, als die königl. Majestät wesentlich in 
ihre Regalien zu halten vormeinten, dieselbigen durch trotzend Aufbietten und List zu sich, 
und seiner M ajestät abzuziehen sich understanden etc. Aida würde befunden müssen wer
den, das sie königl. Majestät an Leib und Gut sträflich etc. W eil ich aber, Gott weiss es, 
den von Bresslaw nicht allein einem erbarn Rath, S tadt und gantzen Commun, sondern 
auch jeden in Sonderheit allwege nach meinem wenigen Vermögen gerne gedienet, gutten 
W illen und Förderung bewiesen, dass ich noch mehr zu thun geneiget und beiliessen bin, 
so hab ich mit solchem Rathschlage stille gehalten, zuvor an euch schreiben, bietten und 
dienstlich ermannen wollen, auch meinen gnäd. Herren ilertzog Carlln etc. als königl. 
M ajestät Hauptmann vermocht an einen erbarn R ath zu schreiben; biete also aufs 
ileissigste, ih r wollet nochmals E rn  Berlinen dahin weisen, dass er von seinem ungebühr
lichen Vornehmen abstehe, sich in königl. Regalien nicht lege, meinem Bruder, alss der 
solch Lehen von königl. M ajestät heit, das Seine nach Besagung des Stiiftsbrieffs folgen 
lasse, dann ob auch die Leuthe unmögend, so wird mein Bruder ein göttlich Vornehmen 
mit ihnen haben, doch auf Getreide, wie allemal angezeigt, damit also dasjenige der 
Billigkeit nach gen ihme nicht dorile vorgenommen werden, dann kweme es darzu, so 
möget ihr als ein Hochverständiger wol ermercken, wo es hingelanget, und was mannig
faltig daraus erfolgen. W il auch versehen, er werde sich noch bedeneken, und in solchen 
Unfug nicht geben, so bin ich erbötig euch, ihme und ändern freundlichen und gantz nach
barlich zu dienen, biete euer unvorzügliche günstig und richtige Antwort. Datum Neiss 
Montags nach Prisce anno 1528. Mathes von Logaw und Aldendorff zu Slaupitz.

P. S. Günstiger lieber H er Gefatter, ich biet freundlichen, ihr wollet auch bedeneken, 
ob ihr gen königl. Majestät auf seiner Majestät Schreiben und Befehl in dieser Sachen mit 
der Hülfl, so bis anher beschehenn, verfahren würdt, dann die Pfändung nicht zu verhelffen
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auf 18 kleine Margk Einlegen vor 43 Malder Getreides, acht jederm ann vor ausdrücklich, 
weil man je  die vvirde (!) solde einlegen, wiewol mein Bruder naehin Gelde nicht stehet, 
noch stehen wirdt, habe diss im besten und dinstlicher Meinung nicht wollen verhalten.

CLIV. 1528.
R athsarchiv Nr. 487. S. 116.

JMiemorial dem liochgelerten achtbaren Herrn Viper ten Schwaben Doctorn mitgeben von mir 
Hansen Berlinen. Günstiger lieber H err Doctor, Euch sein wissentlich die zunötliche Hand
lungen, so M athes Loga wieder mich geübet, und noch wie er mich bei königl. M ajestät 
meinem gnedigken Herren, ändern Fürsten und gutten Leuthen beschuldet, und gleichwol 
des ordentlichen Rechten mit mir zu gewarten nicht gemeint ist, sondern mich vermeinet mit 
Puchen auf Wege seines Gefallens zu führen und nötigen, der ich ihm nicht gestehe. 
Darumb ist mein fleissige Bitte, wollet bey königl. Majestät durch die Herren Doctores oder 
sonst ein BriefF an einen ehrbaren Rath volgenden Lauts oder dergleichen auf ewer Ver
besserung aussbringen. W ass ihr auch dafür gebt, wil ich euch zu Dancke vergelten.

Ferdinandus etc, erbar lieben getrewen, so unss unser lieber getrewer Matthes von 
Logau vielfeltig geklagt, auch über unsern heben getreuen Hansen Berlinen, als soit der- 
selb unserm Lehn der Cantorey auf unserm Gestilft zu dem heiligen Creutze gewaltig Ein- 
gritf thun und seinen gebürlichen Zustand entwenden; deshalb wir euch Befehl über
schickt in diese Sach bey Berlinen dermassen Einsehn zu haben, dass unserm Lehn von 
ihm und ändern nicht abgebrochen w ird; darauf Hanss Berlin auf das unterthenigst sich 
gen uns wiederumb entschuldigt, und über Logen erclagen lassen, alss weit der Loga wie
der der Land Schlesien Fürtrag  und ordentliche Recht den Zustand unseres Lelms viel 
erhöhen und übernehmen, wieder das seine Fürderu denselben ermanet ( ?), umbgebracht 
hetten, aber in possessione gewest weren; darob und solcher unziemlichen Newigkeiten 
und Bedrengnüssen wir auch kein Gefallen hören. W eil wir aber beiden Theilen dess 
Rechten und Billigkeit gnädiglieh geneigt sein, und das Gutt, darumb sich dieser Zwiespalt 
erbebt, in unserm Bresslawischen Fürstenthum b und in unsern koeniglichen Landtgerich- 
ten daselbst gelegen, befehlen wir euch hiemit in Ernst, dass ihr obenangezeigte P arth  vor 
euch an unser stadt und amtshalben beschicken, und sie au obberürt unser Land- und 
Manngerichte, damit jedem Theil die Pilligkeit wiederfahre, und daselbst und nindert 
anderswo nach Besag unsers Fürstenthum s Breslavv Privilegien das Recht verhohlen 
werde. W o auch indert ein Theil, dass wir uns nicht versehen, unser angezeigte Gerichte 
über diesen unsern Befehl und ernste Meynung wegern, und nicht annehmen würde, und 
seines W ollgefallens die Sach gedecht zu treiben, dass ihr denselben mit Glübden und
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Zusagen fürnembt, dass er des Reediten wie oben erzelt gewarten, und alles, was zu Rechte 
gesprochen und erkant wird, stet und feste halte. Darnach euch endlich und keines 
ändern habt zu richten bey unser schweren Straff Meydungk.

CLV. 1529. 18. März.
Rathsarchiv Nr. 487. S. 474.

W ier Rathmanne der S tadt Breslau bekennen und thun kundt öffentlich mit diesem Briefe 
vor jedermenniglich, dass vor uns in sitzendem Rathe kommen sein Vincentz RabeU, Kretschmer 
zum Dompssel, Lange Jorg vom Dombssel, und haben auf Beschulden dess erbaren nam- 
hafften Hans Berlins unsers Rathiseldisten an Eydesstat mit auffgehobenen Fingern zu den 
Heyligen alss Recht ist bekandt und aussgesaget: dass sie negsten Sontag zum Dombsslau 
neben ändern gutten Leuthen bey Hansen Berlynen gewest, da hett Ilauss Berlin den 
Pfarrer lassen zu Gast einladen, und bietten er wolde zu ihm kommen; hett ihm der Pfarrer 
ansagen lassen, er wüste zu Berliner! nicht zu kommen, hett aber Berlin wass bey ihm zu 
thun, so soit er Berlin zu ihm dem Pfarrer kommen; weil aber der Pfarrer auszenblieben, 
wrehren sie nach Tische in die Kirche gegangen, und den Pfarrer zu ihnen kommen heissen. 
Lange Jorg  bekent: wehr der Pfarrer zu ihm kommen, und ein langestilliges Extlein auf dem 
Arme gehabt; bekennen wieder beide: und Hans Berlin hett den Pfarrer angeredet, 
warumb er ihn in Bann hett, und seinen Leuthen die Messe und Gottes Recht nicht bestel
len wolt, auch warumb er, der Pfarrer, der Kirchen Kleynod weggenommen und sonderlich 
einen silbern uberguldtenn Kellich, weil Gott hab Lob kein Feindschaft im Land were, und 
dieselben Kleynodt der Kirchen undt nicht dem Pfarrer zustünden, he tt aber der Pfarrer 
daran was Eigenes gezeuget, darff er sich nicht besorgen, es würd ihm gewisslich vvol blei
ben; darauf hett der Pfarrer gesagt, der Kelich wehr sein; dagegen Hans Berlin geantwor
tet, der Kellich w'er nicht des Pfarrers, sondern der Kirchen, er wolt es auch nachbringen, 
könte aber der Pfarrer nachbriugen, dass der Kellich sein wehr, so soit er ihm auch blei
ben ; darauf hett der Pfarrer den Hansen Berlin ein mal drey biss in vier liegen heissen. 
Vincenz Rabler aber bekennt allein: dass der Pfarrer gesagt hett, du leugst als ein Schalk 
oder Bub. Bekennen weidir beyde: und sich trutzige wieder Hansen Berlin mit W orten 
und W ercken entsatzt, und mit den Henden umb das Maul gefochten, dass die Gezeuge 
und andre gutte Lenthe mehr genugk haben zu thun gehabt, Aufschauen zu haben, dass sie 
ferner zusamben nicht erwachsen sohlen; also hett der Stanisla Pasterwitz den H anss Ber
lin, der dismal dem Pfarrer mit W orthen noch Wercken nicht zu nahe gewest wehr, auss 
der Kirchen geführt, da wehr der P farrer in die Dresskammer gegangen, und het sich darin 
verschlossen ; der P farrer hett auch Berlinen beschuldiget, er hett ihm einen lutherischen 
Buben in die Kirche gebracht und die Kirche entweyhet; darauf hett der Berlin geantw ortet:
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H err Pfarrer, ich hab mit Buben nicht zu thun, versehe mich auch der Priester, den ich 
herbracht, sey kein Bube nicht; weil ihr aber als ein Pfarrer meine Leuthe mit Gottes 
Rechte nicht vorsehen wollt, muss ich demnach sehen, dass sie damit versorgt werden, 
und nicht wie ein Viehe leben; und sonst hett der Pfarrer überaus viel unnütze beschwer
liche Rede von und wider Hansen Berlinen getriben, die ihnen den Gezeugen nicht aller 
wol möglichen zu gedenken wehren, und hette die Gezeugen und alle Leuthe W under 
genommen, dass Hans Berlin so geduldig gewest, und sich gar nichts des Pfarrers Unge- 
stüramigkeit hett entrüsten lassen, denn so unnütze der P farrer gewest, hett ihm allwege 
Hanss Berlin gutte W ort gegeben, und er der Pfarrer het gesagt: Hans Berlin wer sein 
H err nicht, würd auch sein H err nicht werden. Zu U hrkundt haben wir unser S tadt Inge- 
sigel an diesen Brief drucken lassen. Geben am 18ten Tage des Monats Martii nach 
Christi Geburt im 1529ten Jah re . ,

C L Y I. 1529. 27. April.
Rathsarchiv Nr. 4S7. f. 64.

w ir Rathmanne der S tadt Breslaw bekennen und thun kundt öffentlich mit diesem Brief L eim sherrlich-
• i  • і  • і  і  * ї ї  т і  л т * і .  keit üb er dievor jederm ennighch, dass vor uns in sitzendem Rathe kommen seyn die erbaren Vincentz Kirche. 

Naeffe, Anthonius Bancke und haben auf Beschulden des erbarn namhaften Hansen Ber
lins imsers Ratheseltisten genanter Vincentz Naeffe bey dem Eyde, so er zu seinem Ambte 
gethan, und Anthonius Bancke an Aydesstat mit aufgehobenen Fingern zu den Heiligen, 
als Recht ist, bekannt und ausgesaget, das sie ungefehrlich vor einem Jahre zum Dombsel 
au f dem Pfarrhoffe im Sommerhauss gewest, da hett der P farrer daselbst, Herr Albrecht 
Lapitha, sich höchlichen etlicher seiner Gebrechen halben erklaget, und so Hans Berlin 
dorauf den Pfarrer gefraget, welme er vor seinen rechten Lehnherren und Erbherren zu dem 
P f  arrien ги dem Dombslaw erkente? hette der P farrer darauf gutwillig und unbezwungen 
geantwortet, dass er Niemanden erkente vor seinen Erb- und Lehnherren dann alleine 
gedachten Hansen Berlynn als einen rechten Erbherren des Gutts Dombslau; ferner hat 
Hans Berlyn den Pfarrer gefraget, wer ihme die Pfarre hett geben, und ihn in die Kirche 
nach alter Gewohnheit geleyttet? auf dasselbe hatt der P farrer gesagett, dass ihme etwann 
Hieronymus Meissner, dieselb Zeit sein Erbherr, die P farr gegeben, der hette seine Freunde 
mit sich gehabt, und den Pfarrer in Beywesen vieler Leuthe mit Psaumengesang und 
ändern Solenniteten und grosser Reverentia mehr in die Kirche geführt, und dieselbe 
sambt dem Pfarrhoffe mit Ueberantwortung der Schlüssel ihme dem Pfarrer eingeben; 
darüber Hans Berlyn die Gezeuge vermanet und gebethen, dass sie solche des Pfarrers 
Rede in Gedenken halten wolten, hatt der Pfarrer wiederumb drauf gesagett: verum est, 
es ist wahr. Zu Urkundt haben wir unser S tadt Insigel an diesen Brief hengen lassen.
Geben am 27ten Tage des M onats Aprilis 1529.
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CLVII. 1533. 5. Juni.
Auszug. — G. magn. f. 70.

W ir  Rathm anne etc. Niekell SchreybersdorfF von der dewtschen Steynnaw zu Anewalde- 
schaft und voller macht der fürstynne und frawen Barbare geborne Herzogynne in Slesicn, 
zu Grossen Glogaw, Freyenstadt etc. Ebtissynne des Jungfrawenclosters zu Střelen, der 
gantzen Samlunge und Convents daselbst, welliche macht er vor uns öffentlich mit 
obberurter frawen Ebtissynne und gantzer Samplunge und Convents prieff und ingesigeln 
beweisete, hat auffgereicht Leonharden Krapffe1) ydes recht, so ir fürstliche gnade und das 
gantze Conveut gehabt hat, in und an den 5 Margiceii geldes und 1 Malder getreide jerliehen 
und ewigen Zinses, die da stehen auff dem Kretscham und zweyen Huben acJcers, welche von 
der Scholzerei verlcauft sein, in dem gutte und dorffe Dompslaw, welliche zcwue Huben etwan 
Paul und Sechen doselbst zum Dompslaw gehalden haben nach besag Herzog Heinrichs 
und D ittrichs von Drogus prieff. W ratisl. 5. Juny 1533.

CĽVI1I. 1537. 19._März.
Auszug. — R athsarchiv Kr. 487. f. 70.

V ertrag üb er Wir Rathmanne etc. bekennen etc. Hans von Rothenhan Rethe genannt, zu Jacohsdorf
Pfandnutzung . . .
und Einlösung gesessen, in beweistep Macht Frawen Barbara seiner ehlichen Haussfrawen, welche Macht 

— ” er durch Brief und Siegel, von Heinrichen Falkenberger imserm Underhauptmann zu 
Pfandbesitzer. N ambslau in Beywesen der ehrentvesten Heronimi Neffe und Balthasar Swolinsky und 

Johann Mebes ihres Landschreibers ausgangen, genuglich beweisete, hat verpfant und 
versatzt Hansen Golmann und Gertrudis seinem Eheweibe2) gemelter frawen Gutt und Dorff 
Domslau umb 1200 Gulden hungarisch, die ihm bezahlt sein; so hescheidenlich, wo gemelter 
Hans Colmami und Gertrudis sein Eheweib sich mit Hans Rothe und Barbara seiner 
Hausfraw en umb solch Gutt verner ihrer Beredung nach zwischen hier und Georgi schier- 
künfftige oder acht Tage darnach ungefehrlichen nicht vergleichen noch vertrügen, 
dass Hans Collmann und seine Hausfrau solch Gutt D om slau 'um b die 1200 Gulden 
hungarisch inne haben, benützen und' genissen sol bis auf Elisabet schirkunfttige, und 
die Unterthanen daselbst an ihn den Collmann von S tat an zuweisen; dabei auch zugesagt, 
das er gedachten Collmann und seine Hausfrawe der 1000 gld. ungar. wiederkäuflichen Zinse 
bis auf berürten Tagk Elisabeth der Zinse halben bereinen und ganz schadlos halten will.

f) L eo n h ard  K ra p f  erkenn t durch  U rkunde vom 27. Ju n i 1537,(G .m agn. 101b) an, d ass d ie se r  Z in s  von se iner 
S ch w este r B a rb a ra , E h efrau  des H an s  von R othenhan bezahlt ist, und ihr zu verre ichen gew esen w äre .

2) N ach  einer Q uittung vom 29. Ju n i 1537 is t H an s Colm ann Sehw ager*des H ans von R othenhan . (R a th s
archiv N r. 487. f. 75.)
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W ürd siehs auch begeben, dass Hans Rothe und Barbara seine Hausfrau das obgemelte 
Gutt Dombslau auf bestimmten T a g t Elisabeth nicht lösen würden, so soll Hans Colmann 
und Gertrudis seine Hausfraw solch Gutt Dombslau so lange inne haben, genissen und 
gebrauchen, bis ihm die 1200 gld. ungarisch volliglich geleget und bezahlet werden, auch 
M acht haben die 1000 gld. hung., so Sebastian W illiger und Magdalena seine Hausfrawe 
auf bemeltem Gutte zu W iederkauf haben vorschrieben, ), zu sich loesen, doch also 
bescheidenlich, das er dieselbigen ihme dem Collmann, wo er Raths wurde dass Gutt 
Domslau wieder zu sich zu lösen, das er sollich 1000 Gulden, in Massen des W illigers 
Verschreibung vermag und lautet, ime dem Collmann mag verzinsen undt nach seinem 
Gefallen ablösen; auch darbey ausgesagt, das das allberürte Gutt Domslau ausserhalb 
der tausend Gulden ungarisch sonst niemands verpfendet noch vorschrieben sei. Geben 
am 19tcn Tag des Monats Martii 1537.

CLIX. 1537. 22. Juni.
Auszug. - G. magn. f. 100.

W ir Rathmanne etc. bekennen etc. Hannos Retge voun Jacobsdorf und Barbara seine v e r t r a g  í ¡ i > e r  

Eheliche Hausfraw mitt Arnest Dibitsch Irem gekornnen Vormunden an aynem, Hans Col- prandrmt/.un̂  
mann Burger zu B. vor sich und in Macht Gertrudis seiner Ehelichen hawsfrawen, welcher aèrMeitorat'ioMn 
machter sich anczeich unnd vor stette habunge gelobte, anndernn theyles habenn Bekannth, bel ier

ö  ö  J  ’ Auslösung.
das sie eynenn Vortragk auffgericht habenn Belanngende das gutt unnd DoriF Dombsslaw 
Lauths einer Zedell, dye sie unss furbrachten, unnd in irer gegenwarth vorlesenn wardt, 
vonn worthe zu worthe, wie hernach volgt, Lauttendt; Zwischen Hannsen von Rothenhan 
zu Jacobsdorf und Barbara seiner Hausfrawenn an aynem, unnd Hannsen Colmann anndern 
thails ist ein Vortragk Bescheenn, Also, dass Hanns Rothe sampt seiner hawsfrawenn vor 
der E rbar Hawptmanschaft ir Bayder gutt und dorf Dompssel dem Hannsen Colmann und 
seiner hausfrawen auf Ir Bayder lebetagenn in pfanndesweise vorraichen und auflossen, 
auch dye leu the mit Aidcn und pflichten an sie weysenn sollen, mit allenn rechten; Dorgegenn 
soll Hans Colman dem Hannsen Rothe und seiner hausfrawen Alwege auf eyne Marek 
Erbczinse 25 gulden liungr. auszalen, und der getraydezins nach Landesgebrauch auch in 
ein geldt geschlagenn werdenn, W as aber dye hoffearbeit und Erunge betrifft, sollenn Bayde 
thaill der Erstenn Beredunge und ausgeschnitten Zcettel nach frewnde gebenn, unnd dye 
auf ein geltt schaczen lassenn, unndt Hans Colmann auch alwege auf dye Marek so jär- 
lichen von den diennsten und Ehrungen gefellet, 25 gulden ausszelen, unnd soll bei Hannsen

i) E s  sind nach  U rkunde vom 25. N ovem ber (G. m agn. f. 92b.) 50 gld. ungar. Z ins a u f  G u t und D o rf  
D om slau, w elche w ieder mit ändern  G ü tern  für 100 gld. M orgengabe der E hefrau  haften.

IV . 11
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Colman meohtig stehenn die hoffearbait vonn den lewthen czu nehmen, oder dieselb auf 
ain geltt zu schlagen; lian s  Rothe sambt seiner hawsfrawenn sollenn auch dem Hansen 
Colmann ainen genügsamen vorstandt thun, das sie Ime den Dombssel mitt allen rechtenn, 
herlicheiten, noczungen, Erungen und diensten, wie sie das gutt selbst gehabt, genossen 
und gebraucht haben, und sonnst frey von allen ansprochen unnd sonderlich denen, so 
ethwann Hannsen Berlins sohn dorczu haben mochte, geweheren unnd aller Zusproche vor- 
tretten, benehmen und schadlos haltten wollenn und sollenn. Hanns Colmann hatt sich 
auch bewilligt, W o nach seinem und seiner hausfrawen tode Hans Rothe oder seine 
haussfrawe aber Ir Bayder Erbenn das gutt Dombslaw widerumb zu sich lösen woldenn, 
wie denn dye aussloisung dem Rothen unnd seiner hausfrawenn unnd Ir  Bayder Erben 
nach des Colmanns und seiner haussfrawen tode alwege Offen sein soll, das seine erben 
aber dyejenigen, den er sein recht und pfandeschillingk auff dem Dombssel yorschaffen 
wirth, an der summa des pfandsehillings 1000 gulden hungriseh auf widerkawff, Jdess hun
dert m itt 5 Marken, wie die in Erbzinsen genommen unnd gegeben werden, als nemblich 
48 Schillinge heller genger und ganghafftiger moncze vor die Marek unnd 12 Heller alle- 
wegen vor einen groschen gerechent, zu verczinsen, auf dem gutte gegen volnziehunge 
eines zinssbriefs sollen pleyben lassenn. Hanns Rothe hat auch dem Colmann ezuge- 
lassenn, das er 200 gulden hungarisch in golde auf gutte Rechnunge undt Beschaydt in das 
gutt verbawenn, und zu desselbigen pesserunge anlegen soll, unnd nach gethaner Rech
nunge, wie itzt gemeldet, soll Hanns Rothe, Barbara seine hausfrawe, Ire Erbenn unndt 
Nachkommen Ime dem Hanns Colmann und Gertrudis seiner hausfrawenn sollichs aus- 
gebenns unnd vorbawens zu der vorigen ausgeczaltenn Summa vor der Lehnshand vor- 
gewissenn unndt verschreibenn. Ob auch etwas ferner zu Bawenn Vonnöthen, das soll 
mitt Hanns Rothen und seiner hausfrawen oder nach Irem tode mitt Irer Erben wissenn 
und willen Bescheen, unnd dye 200 gulden hungarisch sambt deme, was Hanns Colmann 
der obbeschrieben maynunge inn dem gutte bawen unnd zue des guttes pesserung aussgeben 
würde, nebenn der hewbthsummen des pfandeschillings Erlegt und Beczallet werden. Ob 
auch zu dem gutte Dombssel etwas zu kewffen were, denselben Kawff soll Hanns Rothe 
mitt wissenn und willenn Hansenn Colmans Beschliessen, unnd dasselbie Recht auf Hann
sen Rothen und seine Hawsfrawe und Irer Bayder Erben Erblichenn Vorschriebenn 
werden; unnd sollen alsdan Hanss Roth sambt seiner hausfrawen dasselbie recht um die 
Summa des Kaufsgelds dem Hanssen Colmanne und seyner Hausfrawen auch zu Iren 
Lebetagen vorsetzenn, und Hanns Colman das geldt dorfür auszelen. W elches auch 
nachmaln in der ausloisunge Benebenn der hawpthsumma Hannsen Colmans unnd seiner 
hawsfrawenn Erben und Nachkommendenn volliglich erlegt unndt Bezcalet werdenn solle. 
Hanns Colman und seine hausfrawe sollenn Macht und gewalth haben, das gu tt Dombssel 
umb Ire summa geldes, wann es Ine gefelligk zu vorseczen, doch das Sie das ein halb Jar 
zuvor dem Hanns Rothen und seiner haussfrawenn, als der Erbherschafft anbiethenn, Ob
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sie dye aussloisunge selbst timen wolden, Unnd wo sie dye ausslosunge annelimen, sollen 
der yorbesehriebnen maynunge vonn dem hew tbgutt 1000 gulden auf dem gutte zuvor
zinsen, wie zuvorgemeldet, pleybenn. Hanns Colman hatt auch vor sich unnd seine haus- 
frawe dem Hansen Rothen zugesagt, W o E r sich gegen Ime und seinem weybe in Freund
schafft vorhalden würde, das er Ime an Bewenn und wirtschafftenn in der Abeloisunge etwas 
Nachczulassenn verordenen wolt, Doch mitt diesem Beschaide, das E r Hans Colman 
hierczu ganncz unverbunden sein, unnd dieses zu thun aber zu lassenn inn seinem und 
seiner hawsfrawen freyen willen und gefallenn stehen solle. Das Essegelt soll nicht in die 
vorsaczunge gelegt werdenn, sonnder dem Hanns Colmann zu vorsorgunge der gerichte 
folgenn. Denuselbigen V ortrag und alles etc. Datum W rat. die 22. mensis Junii 
A. d. 1537, Testibus pheodalibus, quibus supra, Steñanus Hewgell scriba Cannczellarie.

V érreichurig
zur

Pfandnutzung.

CLX. 1537. 22. Juni.
Auszug. — R athsarchiv Nr. 487. f. 74.

w ir Rathmanne etc. Hans Rothe von Jacobsdorf und neben ihme Barbara seine ehliche 
Hausfrawen mit Arnest Diebitsch ihrem Vormünden haben auf den Vertrag, der auf heut 
dato in das königliche Landregister vorleibet ist, aufgelassen und überreichet in einer 
rechten Pfandschafft Hansen Colmanne und Gertrudis seiner ehlichen Haussfrawen zu 
ihrer beider Lebetage ihr Gutt und Dorff Dombslau umb 3000 Gulden hungarisch, mit 
voller Macht dasselbe weiter zu verpfänden, doch nicht höher dann umb die ausgezahlte 
Summe der 3000 Gulden hungarisch in Golde, und mit diesem sonderlichen Bescheide, 
dass sie das ein halb Jah r zuvor dem Hans Rothen und seiner Haussfrawen als der Erb- 
herrschafft anbieteu sollen, ob sie die Ausslosung selbst thun wollten, und wo sie die 
Auslösung annemen, sollen von dem Haubtgutte 1000 Gulden auf dem Gutte zuvorzinsen, 
wie zuvor gemeldet, bleiben. Breslau 22. Juni 1537.

CLX1. 1537. 22. Juni.
R athsarchiv Nr. 487. f. 76.

W ir  Rathmanne etc. bekennen etc. E rnst Diebitsch zu W ilxen und Hans Rothe zu W ilt- Gewehrebürgen

schaw gesessen haben sämmtlich ungesondert geglobet Hansen Colmanne etc. und Ger- pfand™ tzer,

trudis seiner Haussfrawen vor die Gewehr des Guttes und Dorffes Dombsslaw, welches
Dorff Hans Rothe und seine Hausfrau auf heute dato in einer rechten Pfandschafft und
Vorsatzunge vorpfendet und vorsatzt haben, dasselbe Gut frei ohne alle Verhinderunge
und Ansprüche und besondere des Antheilsz halben so Leonhart Crapffe etwan Hans Berlyn

11 *
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seligen an demselbigen Gute abgetreten und aufgelassen bat, nach dieser Lande Uebung und 
Gebrauch zu gewehren bei ihren Güttern und Dörfern, nemlich Ernst Diebitsch bei seinen 
Göttern Hennigsdorf, Hasenaw und Patendorf, Hans Rothe bei seinem Antheil an W ilt- 
schaw, bei der Pfandunge etc. Geben zu Breslaw 22. Juni 1537.

CLXIÍ. 1537. 19. November.
Auszug. — Rathsarchiv Nr. 487. f. 78.

U rtel über W ir Rathmanne etc. bekennen etc. Urteil und Rechten: demnach Hansz Collmann vor 
geho/durch den sich und in є Ь Н с Ь є г  Vormündschafft Gertrudis seiner ehlichen Hausfrawen zu 4  Rechts- 

pfandnut/er. âgen wje aufgeboten hat das Gutt und Dorf Dombsslaw, allermassen er dasselbe
Gutt in einer rechten Pfandschaft und Versetzung umb eine Summe Geldes von Hans 
Rothen etc. einbekommen und zu sich bracht hat, ob jemands Zinsbrieffe, Schulde oder 
andere Zusprüch darzue bette oder haben möchte, dass er die binnen Jah r und Tag fur- 
brenge, und sein Recht nicht verschweige, ehr die Gewehr auszgehet, wann wer Jahr und 
Tag schweiget, der schweige fürbasz ewigk. Besitzen sie das Jah r und Tag ohne Rechts
ansprüche, so mögen sie dass fortan besitzen, geniessen, gebrauchen und ihren Nutz und 
Frohmen damitt schaffenn nach Lauthe der Briefe darüber; möglich von Rechts wegen. 
Dasselbe Urtheil haben wir stette und gantz, und bestetigen das von königlicher Gewalt 
von Boehmen der wir gebrauchen mit dem königlichen Ingesigel der Landleuthe des 
Fürstenthum bs zu E resiati, dass da ist zu Erben und zu Sachen etc. Breslau am 
19‘en November 1537.

CLXIII. 1537. 10. December.
І

G. magn. f. 107.

Die H ofearbeit "Wir Rathmanne etc. bekennen etc., dass vor uns geladen sein Peter Hentschell Scfiolcz und 
WдіїukL'̂ oder*Є nebenn ihme Vicentz Rebel Cretschmer, Lange George, Vicens Glofencker, Lorentz Rudloff und 
6 gr. von deriin fe  ß f ß n c g ß l  Clement vor sich unnd in Macht der qantzen Gemeine zum Doinpslaw, der Macht sie

in  de r Sühne ^
festgesetzt, ¡¡¡¡p}! antzogen unnd vor Stettehabunge globthenn, wolgesundt Leybes unnd derSynnen mit 

wolbedachtem Muthe, und haben bekannth und ausgesaget, das sie sich mit dem ehrent- 
vhesten und erbaren Hansen Rothenhan, Rothe genant, zue Jacobsdorf gesessenn, als Erb- 
herren des obgedachten Guttes Dompslaw, unnd Hansen Colmann, als Pfanndtherrn 
bemelthes Dorifes und Guttes, von wegen der lioffearbeit doselbst zum Dompsslaw güttlich 
und freuntlichen in der Sühne vorayniget und vortragen haben, so nemlich, das sye irem 
Erbherrnn oder Pfanndesherrnn, ader wer sollich Gutt in zukünfftiger Zeitt innehabenn unnd 
besitzen wirtt, vonn der Huben alle Jare jerlichen 3 Tagemitt einem Pfluge dyenen unnd arbeiten
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sollen und wollenn, oder aber, wo der Erbherr, Pfanndesherr oder zukünfftiger Besitzer der 
Hoffearbeith nicht bedorffende sein würden, sollen und wollen sie ibm von der Hubenn der 
dreyen Pfluge Hoffearbeit jerlichenn gebenn und richten sechs Groschen weg ss, doch also beschai- 
dennlich, das gedachte ire Unnderthane ein V yrthel Meyl W egs über dye Grenitze solliche 
HofFearbith zw thun nicht gedrungen sollen werden, jedoch dem Erbherrnn an seinen erb
lichen und landübellichen Privilegien und Gerechtigkeiten allenthalben ohne Schadenn etc. 
Geben zu Breslau am 10ten Decembris 1537.

zur
ver-

urtheilt.

CLXIV. 1539. 1. October.
Auszug. — Rathsarchiv Nr. 487. f. 91.

w ir Rathmanne etc. bekennen Urteil und Recht. Auf Klage und darwieder furgewandte Gewehreburgen 
Exceptiouen zvvieschen Hannsen Collmann Claeger an einem, und Arnest Diebitsch und Leistung 
Hansen Rothe von W ieltschaw, als W ehrebürgen vor Hansen Rothe von Jacobsclorft,
Beklagtenn ändern Theils erkennen und sprechen wir vor Recht, dass die gemeldten 
Beclagten, unangesehen ihres Behelfs und Einbringung, den Cläger dess Antheiles halben, 
so Hansen Berlyns Erben an dem Gutte Dombslaw aufgerichtet ist worden, zu befreyen 
und zu benehmen schuldig zwischen hier und dem nechsten Rechten; möglich von Rechts 
wetfen. Breslau am l ten Octobris 1539.

C L X A  . 1540. 16. Juni.
Rathsarchiv Nr. 487. f. 9*2.

w ir Rathmanne etc. bekennen etc. Urteil und Recht. Demnach Hans Colmann begerth, Gewehr e-Bürg- 

dass dem jüngsten Urteil, so tzwischen ihme und Arnesten Diebitsch und Hansen Rothe ^gewohnhen 
von W iltschaw  als W ere-bürgen des Gutes Domsslaw versprochen, Execution und Volge 
geschehe, oder dass man ihnn in derselbigen Bürgen Gütter weisen solte; dawieder Hans 
Rothe von Jacobsdorf in Vertretung seiner Bürgen aufbringet, dieweil der Cläger an der 
W ehre, so ihme seine Bürgen gethan, nicht ein Genügen daran haben wil, ist er erboetig 
den Cleger sein Geldt in Jar und Tag niderzulegen. Hierauf erkennen und sprechen wir 
vor Recht: dieweil gemelter Hans Colmann an die Gewehre, so ihme die Bürgen nach 
Landesgewonheit gethan, nicht ein Benügen haben wiel, so muss er das, so er vor die 
Pfandschillinge ausgegeben von gemelten Hansen Rothe, der seine Bürgen damit loesen 
und freien will, annehmen, oder aber mit der obgemelten Gewehrbürgschaft sich beseiti
gen lassen. Möglich von Rechts wegen; etc. Geben zu Breslau 16ten Juny 1540.
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C L X V I .  1542. 24. Februar.
Auszug. — G. magu. f. 146Ь.

Rückgewähr des W ir Rathmanne etc. Hannes Rothe von Jacobsdorf zu Essdorf gesessen und Barbara
Pfandbesitzes. , . _  . т  ч  т n

M eliorationen, seine haussfraw mit Valten Vetters irem vormünden naben, dieweil Hannes Coliman indem  
gutte Dovipsslaw etzliche besserunge und Bewlie gethan, Nemlich ein forwerg alda auff- 
gericht, auch 3 hüben Erbes und Ackers, dergleichen czwe gertner doitzw gekaujft, das sieh nach 
gutter rechnungk die besserung wol inne die fünnfhundert gulden erstregken wurde, wie 
genanter Hannes Kollmann antzeigenn khan, und ime dem Hannsen Rothe auss guttwillig- 
keidt die besserung zw 400 gld. hunngarisch gelassen, vor sollche gethanebesserung ime und 
seiner hausfrawenn Gertrudis solche 400 gulden zu der ubberurtenn Summa der 3000 gul
den hungerisch hiemitte vorschrieben und verpfendet, so lange bis es Hannes Rothe und 
Barbara seine hausfraw oder ihre Erben nach des Hansen Colmannes und Gertrudis 
seiner hausfraw tödtlichem abegang widerumb czu sich ezu lossen vermögen. Es hat auch 
Hannes Kollman vor sich und seine hausfraw zugesagt, wann Hans Rothe oder seine 
hausfrawT oder ihre erben die ablösunge thun werden, das er alles Fihe, W agen, Pflüge etc., 
was czum Vorwerge gehöret, dergleichen auch dass getrede, so aulf den Egkerh geseet, bei 
solchem Forwerge lassen wil gantz frei an alle czalunge ader widererstadtunge; das aus- 
gedrossen getrede, so auff den Söllern und Scheunen lait, sol Hannes Kollman frei weg zu 
nehmen macht haben, ihedoch wil E r dem loser gutwillig folgen lassen 3 malder haber 
und 1 malder gerste zu somer Sothzeit. Datum W rat. am 24. Februarii 1542 d. doctore 
Fabiano Kindeier scriba cancellarlo.

C L X Y I I .  1552. 13. Mai.
Rathsarchiv, liber m agnus Bd. 1. S. 219.

Colmannsche W ir  Rathmanne der stadt Bresslau Bekennen unnd tuen khunt offenntlieh mit dieszem 
Sllfl,"v  brieve für ydermenniklich, Demnach der erszame Hannsz Kolmann uunszer getreuer 

rathisfreunndt aus guetherzigem unnd christlichem bedennkenn seine lanndtgüter Proitsch, 
Peyskerwitz unnd Domszell armenn leutenn der zweienn Hospitalia Allerheiligenn unnd st. Bern- 
hardini czue einem ewigenn testament nach szeinem unnd frawen Gerdruden seiner Liebenn 
Hausfrawenn tödtlichem abgangg bescheidenn, dieselbenn gueter aber balde unnd vonn 
stadt ann aus freyer Hanndt unns unnd unserenn nachkomenndenn rathmannenu im namenn 
gemeiner stadt, denn armenn lewtenn obvormelter beider Hospitalier! czue guete zuvorwal- 
denn, aufgereicht unnd übergebenn, die Leute mit Aidespflichtenn ann unns geweist, doch 
yme unnd bemelter seiner Hausfrawenn zue yrer baider Lebetagenn vonn denn beraeltenn 
gütternn das Hundert, soviel die Kauffsumma ausztregett, yerlichenn mitfünnfl'unngrischenn



guldenn,' alle qwartalia einenn vierdenn teil, unnd auf ytzt künfftiges Trinitatis annzuehe- 
benn unnd also fordan alle yar, zuvorzinnszenn, dergleichenu 5 W aldtstöss holcz, 12 schock 
reysiecht, 2 malder kornn unnd 5 eimer butter auch jerlichenn czue gebenn vorbehaltenn 
unnd auszgedinnget, Alles nach besag und ynhaltt desselbenn genanntenn bernn Hanns 
Kolmarms inn Gott rhuennde testamennts unnd letztenn willenns, der solcbs alles deutlich 
unnd auszdrücklich besaget unnd ynnhelt; Nhummals aber vielgedachter herr Hans Kol- 
man nach dem W illenn Gottes mit tode verplichenn, und gedachte fraw Gerdrudis seine 
liebe Hausfraw hinnder yme vorlassenn, an welliche obvormelter Zinss, Holcz, reysiecht, 
Kornn unnd putter yerliechenn aucli zue yrenn Lebetagenn zue entrichtenn unnd zue zue- 
stellenn gefallenn, So hat bemelte Fraw Gerdrudis, die nichtsweniger dann y r Lieber Herr 
unnd ehmann dem liebenn armut mit allem guettenn willenn trewlichenn unnd Christlichenn 
geneigt, aus eigenem bewegnuss zue gemüte gefhurett unnd bedacht, das gemelter KaufF- 
summenn vorzinnsunngk eine grosse annzol ausztragenn, unnd dem liebenn arm utt bei 
yren lebetagenn wenieg ader nichts zuestattin komenn w urde, so ha tt sie wie bemeldt 
aus lautterer guttwilliekeit unnd trewem Christliechem bedennkenn solehenn yerliechenn 
zinnsz vonn denn obgemeltenn dreienn lanndtgüeternn bis auf 200 guldenn hunngrisch 
ennthanngenn unnd nachgelassenn, Dergestalt, das wier unnd unnszere nachkhomennd 
Rathmanne Ih r der frawenn nicht mehr dann 200 Unngrische guldenn auf bestimpte T er
mine sollenn zue gebenn unnd zue entrichtenn schuldiegk sein; W ass aber das Kornn, 
Holcz, Reysiecht unnd putter belannget, soll es bliebenn bei yhres Liebenn hernn erstenn 
aussatzunnge unnd Testamentliechenn bestellunngh, Welliches alles wir Ir der frawenn 
also yerliechenn czue yrenn Lebetagenn nebenn denn 200 Hunngrischenn guldenn zue 
entrichtenn unnd zue überanntwortenn hiemit unnd inn krafFt dies brieves trewlich zue 
haltenn wollenn zuegesaget unnd vorsprochenn habenn; Unnd demnach sich bemelte fraw 
Colmanin kegenn dem armut obvormelter zweier Hospitalia auss Lauterem genaigten 
guetem willenn dermassenn Christliech unnd freunndtlich bewiesene unnd erzeiget, So ist 
Ih r billich der vernunniFt unnd erbarkeit gemess, Sie wiederumb treulichenn, unnd damit 
vonn unns billicher dannck und kegensehanncz gesphüeret, sie mit allem guetenn Willenn, 
ra th  unnd forderunngk zue bedennckenn; Derhalbenn habenn wir vielgedachter frawen 
Gerdrudenn zuegesaget unnd versprochenn, zuesagenn unnd versprechenn ir hiemit vor 
unns unnd unnszere naohkomenn inn Crafft dies brieves, sie inn allenn unnd yglichenn 
stewrenn, annlogenn, schatzunngenn unnd dinstenn, so viel die bemeltenn 200 hunngrische guldenn 
yerlicher Zinnsz betrifft, wo es hannget unnd lannget, zu vortre tenn , zue ennthehenn unnd 
die an allenn yhrenn enntgeldt zue benemen, auch yrer mit allerley uberlag der gastunng 
inn yrem Hawsze zu vorschonenn, unnd sich sonnst kegenn yr zu erzeigenn unnd mit der 
thad t zu vorhaltenn, dass sie Ihre wolthat unnd guetvvilliege nachlossunng, dem armut 
erzeiget unnd bescheenn, nicht gerewenn, Sounder vielmehr zue dem, das der Allmechtiege 
Gott solches treulich belonenn wirdt, unnszerenn dannck unnd trew kegennschanntz,
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schütz unnd schirm mit der thadt vorraerkenn unnd erkennen soll; Solches mei- 
nenn wir alles ganncz treulich ane arge unnd gefherde. Zue Urkhunndt etc. Gehenn 
XIII may A0. 1552.

CLXVIII. 1555. 28. Mai.
Rathsarchiv Nr. 4S7. f. 457.

Zeugen zum w ir Achilles Scipio, Schellenschmidt genanndt, Hofferichter, Sebastian Uthmann, Joachim 
п^иьеГеіГап-НШтапп, Sebastian Öderer, Jeremias Pfintzing, Lasarus Heugel, Hans Wolff und Christoff 
?е0С̂ Г ь 1  Gebenhofer, Landscheppen zu Bresslau bekennen, das in gehegtem Dinge vor uns gestan-dem 

€

Testam ent.
erklärtes ^еп haben die arbeitsamen N. N. Kirchenveter zum Dombssel, und haben uns vorgestalt

stillschweigendezweene nachfolgende Zeugen, alda ein itzlicher vermittels seines gethanen eörperlichen
Einw illigung _
der Ehefrau. Aydes mit aufgehobenen Fingern zu Gott wie Recht ist auf Beschulden gedachter Kirchen- 

veter auf nachvolgende Positiones gefragt, bekant und aussgesaget, welche Zeugen sie in 
perpetuám rei memoriam geführt wollen haben; Positiones, darauf die vorgestalten Zeugen 
als Matz Loch und Thomas Steschhj vom Dombsel in perpetuám rei memoriam, dieweil zube- 
fohren, dass sie mitier Zeit vor Orderung der Sachen Todes halbin, wie zuvor andre 
zweene, möchten abgehen, sollen gefraget werden: erstlich, dass sich die Zeugen zu 
errinnern, zu welcher Zeit olmgefehrlich Lorenz W eingast den Scholzen daselbst hat 
ansuchen und bietten lassen, etzliche Schöppen zu beordern, vor welchen er seinen letzten 
Willen m öcht beschliessen? Zum ändern, wieviel und welche Scheppen, mit Nahmen auf 
Vorschaffen der Gerichte zu ermelten Lorenz W eingast in seine Behausung gegangen und 
seinen letzten Willen von ime mündlich angehört? zum dritten, dass ermelter Testator bei 
gutter V ernunft und Sinnen gewesen? Zum vierden, das er alda vor den Schöppen seynen 
letzten W illen folgendergestalt geordnet, alss nemblich, dass sein W eib den Garthen, so 
er zu sein und desselben seines Weibes Leben gehalten, genissen und gebrauchen, sowol 
auch die Erbegulden von seinem verkaufften Gutt allein zu ihren Lebetagen einnehmen 
soit; nach ihrem Absterben aber solcher Garthen und Erbegulden an die Kirche zum Dombsell 
gefallen? Zum letzten, das des Testatoris Eheweib den Scholzen undt Scheppen selber 
ersucht, das Testament auch persoenlich angehoeret, undt in Gegenwarth mit stillschwei
gendem Verjahen solch Testament angenommen und vor krefftig gehalten? Matz Loch 
vom Dombsell seines Alters 50 Jahr, ist auch der Geburth vom Dombsell, hat auch aydlich 
bekannt, dass ihm wissentlich und sey wahr, dass vor Lorenz W eingasts Abschied er der 
W eingast sein Weib zum Scholtzen geschickt und begehret die Scheppen des Dorffs zu 
ihme zu kommen, damit er seinen letzten W illen mocht machen; auf den ändern Artikel 
zeuget er, dass 4 Scheppen sein zu ihme dem W eingast kommen, mit Nahmen Jost Vilzeck, 
Rudol Vilzeck, Thomas Maly oder Steschky und der Zeuge auch, seinen letzten Willen 
von ihme mündlich anzuhoeren. Auf den dritten Artikel zeuget er, dass der W eingast
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bei gutter Vernunfft und Sinnen sei gewest, auch habe wohl reden koennen. Zum vierden 
zeuget er, dass er seynen letzten W illen also geordnet, dass sein W eib Christina den 
Garthen sambt dem Hause zu ihren Lebetagen zu gebrauchen und zu geniessen haben, und 
auch die Erbegulden von seinem verkaufFten Gutte auch allein zu ihren Lebetagen ein
nehmen sohl . . . 'j ,  heimfallen, dass ist sein W ille gewest. AufF den fünfFten und letzten 
Artikel weiss er gewisslich, das des W eingasts Eheweib selber zur Stellen gewest, seinen 
letzten W illen im Beysein der Scheppen angehöret, und gar still darzu geschwiegen, ob 
sie aber solch Testam ent vor krefFtig gehalten oder angenommen, weiss er der Zeuge nit 
zu zeugen, dieweil sie gar stille darzu geschwiegen.

Thomas Mali oder Steschky vom Dombsell, ungeverlich seines Alters 60 Jahr, hat der
gleichen aydtlich bekant. Auf den ersten Artikel zeuget er, dass er gewisslich wisse, das 
sie, des Lorenz W eingasts Eheweib, selber die Scheppen zum Dombsell begeret beim 
Scholtzen zu ihme dem W eingast zu kommen und seinen letzten W illen anzuhoeren, 
welches also geschehen. Zum ändern Artikel saget er, das ihr 4 Scheppen sein zugegeben, 
nemblich der Zeuge selber, Jost Vilczeck, Rudel Vilczeck und Matzeck Loch; diese vier 
Schöppen sein in seine Behausung gangen und seinen letzten W illen angehört. Auf den 
dritten Artikel zeuget er, dass der W eingast bei gutter Vernunft und Synnen gewest sey, 
habe auch bescheiden geredt. Auf den vierden Artikel zeuget er in aller Massen wie oben, 
allein das er mündlich habe angezeiget, das solch Geldt niemands weder seinen Brüdern, 
Schwestern oder sonst niemands allein der Kirchen zum Dombsell nach seines Weibes 
Absterben sohl heimkohmmen. Zum letzten Articel sagt er, dass sie sein Eheweil) zu 
solchem seinem letzten W illen gar kein W orth  geredt habe, uber solchem seinem letzten 
W illen ist er auch gestorben. Diss und nit mehr ist ihm wissentlich. Dess seint Bothen 
Hans WoliF und ChristoiF GebenhofFer. Vorsigelt mit unsern Ingesigeln den 28ten Tag des 
Monats May A. d. MD und im 55ton'

CLXIX. 1564. 17. Januar.
Auszug. — Rathsarchiv Nr. 487. f. 417.

w ir Rathmanne etc. Michel Jungenitsch hat bekandt, das er Anthonii Banck unserm Raths- Rückständige 
eltisten und Christof Gebenhofern alsz Executoribus weylandt Frawen Gertrudis Col- ĝ zinľen̂ ulľter 
manin letzten W illens wegen des erhaufften Forwerglcs zum Dombsell einen hinderstelligen 
Rest sambt der versessenen Zinsen nämblichen 125 Mark zu 48 Schillinge Heller schuldigpfandverfailrc"s- 
ist. Globte zu bezahlen etc. Es sol auch Jungenitsch von oben erzelten 125 Mark jerlichen

i) H ier fehlt offenbar eine Zeile, s. unten. 
IV . 12
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einen Zinss sex pro Cento gerechnet, erlegen, alles bey demselben seinem G utth undt For- 
wergk zu Dompsell gelegenn, samb alle Recht dinglich damit begangen weren. Den 
lyten Tag Januarii im 1564len Jahre.

C L X X .  1564. 30. September.
Auszug. — Schöppenbuch von Domslau bei den G rundakten des konigl. Kreis-G erichts zu Breslau 14. A. f. 4.

D ie K irche zu w ir Rathmanne etc. bekennen etc. Elisabet, Matz Ojprich hinterlassene Wittib mit Casper 
eine wiedemúth. Opriclx ihrem hierzu erkornen Vormunde hat abgetretten den V orstehern der Kürch zu 

Domslau zu Erbauunge und Besserunge derselben alle ire Recht und Gerechtigkeit, so sie 
an der Huben Erbes oder Ackers am Ende nehben Andres Justs  Gartten zue samb der 
Hoflerett zu Dombslaw gehabt, und an sie nach Absterben Peter K rautschilts ihres Stifi- 
vaters vormöge eines ausgeriehteten Testaments so wohl nach todtlichem Abgange Mathes 
Oprichs ihres Ehmannes gestammet und geehrbt; dagegen sollen aber die bewaislichen 
Schulden, so der Petter K rautscbil ihr StiiFvater hinter sich verlassen, durch ehgemeltte 
Herrn Vorsteher bezahlett werden. Geben den 30ten Tag September 1564.

D er Rath als 
A rm enverw al- 

tung  w ird 
E igentbüm er.

C L X X I .  1567. 22. August.
Auszug. — R athsarchiv Nr. 487. f. 96.

AVir Rathmanne etc. Barbara Krappin, Leonhart Heydes Kemmersetzer genannt nach
gelassene W ittib mit Thom as Prockendorf Vormünden hat auf gehaltenen K auf und Bere- 
dung, die sie mit Mathes von Logaw und Äldendorf zu Tschechin Röm. Kayserl. Maj. 
Cammer-Praesident in Schlesien und der Fürstenthüm er Schweidnitz und Jauer Hauptm ann 
den 15. Juny  1564 geschlossen h a t1), krefftiglich cediret dem Jacob Pflüger sr. Gnaden 
des H errn Bischofs zu Breslau Rentmeister, als vollmechtigen Anwaiden Mathes von 
Logaw, die Erbschaft des Guttes und Dorffes Dombslaw. Geben den 22ten August 1567.

C L X X I I .  1567. 22. August.
Auszug. — R athsarchiv Nr. 487. f. 98.

w  ir Rathmanne etc. Jacob Pflüger in beweister Macht Mathes von Logaw und Äldendorf 
hat anfgelassen einem erbarn Rathe zu Breslaw als Verwaltern des gemeinen Armuths alhie die 
Erbschaft des Guttes und Dorfles Dombslau samt aller seines Herrn Recht, so er an

i) D ieser K a u f  findet sich n icht in den L andbüchern , vergl. C L X X  ü .
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Dombslaw wegen der Rotiselien Erben b u ts  gehaltener und mit Frawen Barbara Grappin 
Leonhart Heides Kemmesetzer genannt nachgelassener W ittibin derenthalben beschlosse
ner Kaufsberedung d. dato Breslau den 15. Juli 1564 haben möchte, mit Ober- und Nieder- 
Gerichten, Kirchlehn etc. Dabei ist gestandin Frau Magdalena Heinrich Rechenbergs von 
JacobsdoriF Eheweib mit demselben ihrem Ehemanne und Vormunde und hat in solche 
Verreichung gewilliget und bekannt, dass ihr von Mathes von Logaw genügsame Abstattung 
geschehen sei. Breslau 22tfm Augusti 1567.

CLXXI1I. 1568. 18. Februar.
Auszug. — Rathsarchiv Nr. 487. f. 101.

IV ir  Rathmanne etc. bekennen etc. Urtel und Recht. Demnach ein ersamer wolweiser Aufbietungs- 

R ath dieser kayserlichen Stadt Breslaw als oberste V orsteher gemeinen Armuts zu vier 
Rechtstagen, wie Recht ist, aufgebothen haben die Erbschafft des ganzen Guttes Dombslau, 
welche sie von Mathes von Logaw zu Händen gemeinen Armuts erblich gekaullt haben mit 
Kirchlehn daselbst samt Ober- und Nieder-Gerichten, ob Jemand Zinsbriefe, Schuld oder 
andere Zusprüche daran hätte oder haben möchte, dass er die bynnen Jahr und Tag regete, 
vorbringe, und sein Recht nicht verschwiege, ehe die Gewehr auszgehett, denn wer Jahr 
und Tagk schweiget, der schweige fürbasz ewigk. Besitzen sie das Jah r und Tag ohn 
Rechtes Ansprüche, so mögen sie das fortan besitzen, genieszen, gebrauchen und ihren 
besten Nutz und Frohmen darmitt schaiFen, von Rechts wegen. Dasselbige Urtel etc.
Breslau den 18ten Februar 1568.

C L X X I V .  1568. 6. April.
Auszug. — R athsarchiv Nr. 487. f. 104.

V o r  euch Rechtssitzer des Bresslischen Landrechts thut hiermit Fraw Barbara des L en -Klage des Guts- 

hard Heiden seeligeu W ittib durch mich Heinrich Rechenberg von Jocksdorfl ihren Eidam Unterthan wegen 
Anspruch wider Caspar Retge als jetzigen Inhabern der Schultissey zum Dombslaw. Als 
verflossene Zeit klagende Fraw  ihrer Gelegenheit nach ihr erblich G utt Dombsslaw dem 
Herren Hansen Colmami seeligen pfandtlich eingethan, doch nachmalss wiederumb zu sich 
geloeset und erblich verkaufft, nichts minder aber ihre Erbgerechtigkeit in einem Artikel, 
als nemblich drei Huben etwann zu der Sclndtissey gehorendt anlangendt, ihr in solchen Kauff 
ausdrücklich zuvor behalten und ausgedinget; aldieweil ihr denn dieser glaubwürdige 
Bericht zukommen, das es mitier Zeit mit denselben dreien Huben solche Gestalt gewon
nen, das machinais ihrer verhoffend dieselben niemandem denn ihr klagender Frawen

12 *



erblich zustehen, als h a tt sie dem Landesbrauch nach von gedachten Inhabern der 
Scholtisey wie nicht unbillig die Brieff und Handfesten so über die Scholtisey fürczulegen 
erfodert. Ob wol aber er sampt seinem Weib sich desselben gewegert, und aufs R echt 
beruflen, dessen doch beide Mann und W eib nach der Gestalt der Sachen in solchem Fall 
gar nicht befugt gewesen, sondern vielmehr ihnen hett geschafft und bevohlen sollen wer
den, so wie! doch die Fraw  solchen Ungehorsam unnd Miswillen von ihnen als den Unter- 
thanen an seinen O rtt zu diesmal gestellet haben, doch nichts minder zu ihrer Zeit und 
Gelegenheit gegen beiden Ehleuten hinwiederumb der Gebuer sich zuerzeigen wissen. 
Aldieweil nicht allein vermöge beschriebener Recht, sondern auch und furnemblich dem 
Landesbrauch nach ein jeder Unterthaner die Brieff und Handfesten über sein Stehendes 
und ligende Grund auff Erforderung seiner Erbherrschafft treulich und ohne allen H inter
halt oder Unterschleiff zu ediren und fürzulegen schuldig ist, und aber klagender Erawen 
wegen ihrer zustehenden und forbehaltenen Rechtens und Obmessigkeit die Briefe über 
die Scholtissei zu sehen und zu wissen von Nöthen, also thu t sie hiermit solche Edition 
fordern, etc.

CLXXV. 1569. 5. Juli.
Auszug. — R athsarchiv Nr. 487. f. 105.

W ir Rathm anne etc, Fraw M artha Rothin mit George Koecherdorff ihrem ehelichen V or
münden hat cedirt einem Rathe der S tadt Breslaw all ihr Recht an dem Gute Dom slaw . 
Breslau den 5ten Juli 1569.

CLXXVI. 1614. 26. Juli.
R athsarchiv  Nr. 487. f. 119.

v e rh iiitn issd e s  Anno 1585 ist H err Basilius Parix  damals Pfarrherr zum Domsslau, daselbst an der Pest
evangelischen t
Pfarrers zu gestorben. H irauf hat H err Abt M artinus aufm Sande anbefohlen die Wiedmuth der zween 

'ľrueTďc^AhľPluhem zum Tinz, so der verstorbene P farrherr allzeit genossen, über W inter zu beseen, in 
steľendT̂ Fľiiľie ■̂■e n̂urlS dadurch solche W iedm uth den künfftigen Pfarrherrn zum Dombsell zu benehmen 
zu Kiein-Tinz. unc] an zu bringen, als aber wir Verwalter H err Erasmus Müllér seliger und Martin

Versuch in  Besitz °
cierwiedmuthzu W ilier diss erfahren, ha tt Herr Erasmus Müller seliger solche Gewaltthat einem erbarn

gelangen
Rathe angemeldet, hierauf ein erbar R ath uns anbefohlen, gutte Achtung auffs künftige 
Jah r zu geben, und wie mit solchen beseeten Eckern gebahret werden sollte zu erynnern, 
darneben uns anbefohlen, die Ecker ehe vielleicht der H err Abbt zu beseen, welches auch 
anno 1586 also bescheen, darzu die Pawren zum Dombsell den Samen geliehen haben. W ie
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nun aber die Zeit der E rndten herbey kommen, haben ein ehrbar Rath mir Martin W ilier 
anbefohlen, solch Getreide mit ehisten zu schneiden, binden und einzuführen, welches 
auch also gescheen. Als nun gedachtem Herrn Abbt Martino, diss sein Vornehmen nicht 
hat angehen wollen, hat er den jährlichen Decem, ein Mahler Korn von dem Vorwergk 
zum Kleinen Tinz, so zuvor järlichen gegeben worden, zu geben verbothen, und stehet 
also solcher järlicher Decem von Martini Anno 1585 bis auf itzo Martini Anno 1614, sind 
29 Jahr, aussen. Darumb der verstorbene Pfarrherr Mathias Zirklerus bei seinem Leben, 
und nach seinem Tode seine hinterlassene W ittib, sowol der itzige Herr Pfarrherr Magister 
Samuel Gericius bey einem erbarn Rathe zum oiftern umb Intercession haben gehalden. 
Von diesem gemeldten Decem den 29 Maklern Korn gebühret dem verstorbenen *Herrn 
M athia Zirklero oder seinen Erben 23 Malder Korn und den jetzigen Pfarrherrn Herrn 
Magistro Samuel Geritio 6 Malder. Anno 1609 den 18. Junij ist Herr Mathias Zirklerus 
gestorben, den 26. Julii eodem anno ist Herr Magister Samuel Gericius zu einem Pfarrherrn 
angenommen worden.

CLXXVII. 1614. 30. December.
Rathsarchiv Nr. 487. f. 122.

W ir Bartholomaeus von Gottes Vorsehung Herr und Abt des Stiffts und Closters unser 
Lieben Frauen zu Breslau aufm Sande etc. urkunden etc., dass ein erbar hochweiser Rath 
der kayserlichen S tadt Breslaw auf gehorsambes und vielfältiges Ansuchen und Suppliciren 
des P farrherrn des Dorfes Domslau im breslischen Fürstenthum b gelegen uns nachbarlich 
zu erkennen geben lassen, samb solte vor Jahren unser Stifft ermeltem Pfarrherrn, darumben 
dass dieselben dass Filial zum Kleinen Tinz mit Predigen und Seelsorgen vorsehen mussten, 
von unserm Forwerge zum Kleinen Tintz alle Jah r 1 Malder Korn reichen und abgeben 
hetten lassen, wellichs gleichwol, wie zu vermutten auss Misvernehmen, viel Jah r nach
einander anstehen blieben, undt derowegen hoeherwelm ter Rath alles Vleisses bei unss 
angehalten, dass nicht allein die persessa sondern in küniftig alle Jah r altem üblichem 
Brauche nach diesem und künfftigen Pfarrherrn das Malder Korn mochte gegeben werden. 
Ob wohl vieler erheblichen Uhrsachen halber wir solches in nicht ein unbilliges Bedenken 
und räthliche Deliberation gezogen, haben wir uns dennoch auf eines hochweisen ehrbaren 
Rathes Ansuchen und nachbarliches E rinnern1) dahin erklert, dem itzigen und den nach
kommenden Pfarrherrn zum Dombslau auf Martini des 1614 Jahres anzufangen, und 
hernacher alle Jahre auf solchen Termin, 1 Malder Korn auf deroselben Suchen und 
Abfodern von unsern nachkommenden Ebten und dem gantzen Convent auch menniglich

Decem 
s V orwerks zu 
Klein-Tinz.

*) W ie  das C opialbuch zeig t nach m ehrfach hingezogenen V erhandlungen.
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Die W iedm uth 
ist eine 

Rusticalhufe.

Zeit der Gegen
reform ation. 

S teuerexecution.

ungehindert sollte gegeben und gereicht werden, welches zuförderst ein hochweiser Rath 
ihme geliehen lassen, der P farrherr auch zu Dancke acceptiret. In ßekreiltigung dessen 
haben wir erwehntem Pfarrherrn, oder wehrae es zu wissen von Nöthen, unter unserm 
gewöhnlichem Sigell diese Recognition ertheilet, welches geschehen ist in unserm Stift den 
30. Decembris im 1614ken Jahre.

CLXXVIII. 1629. 4. Juli.
Schöppenbuch 14. A. f. 3.

G estrenge etc. Herren E. W . und H. habe ich aus Noht hiermit zu berichtten nicht unter
lassen mögen, dass ich die Hube Ackers samh zugehörendem Gerttlein, welche der Kurch 
zu Domslau vorzeiten legierett worden, umb einen grossen Zins, welchen sich auff 
50 Thaler erstrecket, hishero wie meine Vorfahren gehakten und genossen, weil ich aber 
3 Jahr daher auff derselben grosen Misswachs, beides wegen der W interige sowohl der 
Sömerig, erlitten, auch die Schatzungen, die ich wegen derselben guttmachen und erlegen 
muss, gros, die insondern auch bei der P farrett zimlich wegen beschwerter Zeitte fallen, 
die Decime hin und wieder theils vollen entzogen, theils wegen Verterbunge der Leutte 
nicht geben worden, die Einquartierungen des durchziehenden Volkes viel weggenoinmen, 
wie dann auch die tägliche Einspannung der Exulanten und vertriebenen Volkes, als gelan
get! hiermit an E. W . und H. mein dienstliches Bitten sie in oberwäntter Motiven Anmer- 
kunge, Und das auch ohne des im gantzen Lande nicht zu finden ist, das ein minister verbi 
der Kirchen treilich dienet, der W itm utt halber Zins geben und erlegen mus, die vorlegtte 
Zins der drei Misjahre, wie den auch inkünfftige zum Beisteuer der Schätzunge und andere 
Beschwerunge obgemelte Hubenzins mir erlassen wollte, E. W . und H. mit meinem schul
digen Gehet und Diensten jederzeit zu verschulden will geflissen, auch höchstes drob sein, 
das der Kürchen in allerhand Occasionen ein solches und mers möge zugefrömet werden. 
E. \V. und H. hiermitt göttlicher Obmachtt empfelent 

Domslau den 4. Juli des 1629ten Jahres.
E. W . und H. geben schuldiger M. Mathias Butschky Pfarrer daselbst. 

W ird  jährlich in allem gegeben 14 Tahl 12 Gr.

CLXXIX. 1629.
S chöppenbuch 14. A. f. 5.

E d ie  gestrenge ehrenfeste und wohlbenamte, grossgünstige gebittende Herren E. G. kön
nen wir in Demuth zu berichten nicht umbgehen, wassmassen die Herren V erw alterder 
Kulmanischen Gutter als unsere verordnete Obrigkeit zu unterschiedlichen Mahlen in
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E rnst anbefolilen, die hinterstelligen und versessenen Stewren undt Anlagen alssbald 
abzuführen, oder in Bleibung dessen würde die Execution mit Einquartierung der Soldaten 
über uns ergehen. Ob wir uns nun zwar woll der Schuldigkeit erkennen, auch nichts 
liebers wüutschen wollten, als dass wir uns gehorsamst erzeigen, und solche Reste abtra
gen koennten, so hat es doch die Unmöglichkeit verhindert, in deme uns Gott der Allmäch
tige drei Jah r lang nacheinander mit Miss wachs und W etterschaden anheimh gesucht und 
gestrafiet, also das beides an Sömrig und W intrige eiu schlechter Zuwachs gewesen, auch 
dieses Jahr die W intrige abermals ganz umbgeschlagen, also das der meiste Theil unter 
uns nicht eine Handtvol Korn einzuernten, undt weil wir aus Armuth den Sahmen zur 
Sömrige nicht haben koennen, als ist über die Helfte unser Gütter nicht besehet worden. 
So sindt wir auch die Zeit her durch das l ’echmanische, Kehrauss- und Donauische Volk 
dermassen verderbet und mit den grossen Contributionen (weil unsere Gütter von Herrn 
Crossmig M illern1) seel. seinem Gefallen nach so viel hoeher als andere benachbarte 
Dorñschaíften sind geschetzet worden) deromassen beschwert und aussgezehrt, das wir 
Alle das Unsrige verwerffen, und in grosse Schulden verkauften müssen, also das Nichts 
mehr vorhanden, als das wenige Vihe, so doch schlecht und geringe genugsam ist, und 
ob wir uns wohl bemühet in andre Orte etwas zu entlehnen, so haben wir doch nichts 
erlanget und aufbringen mögen'2). Gelanget derowegen an E. Gn. unser dehmüttiges 
Flehen und Bitte, sie geruhen und wollen umb Gottes W illen sich unser grossgünstig 
erbarmen (unser mit der Einquartierung der Soldaten verschonen, dann, wan dies erfolgen 
sollte, würden die Meisten unter uns das Ihrige stehen und liegen lassen und davon gehen 
müssen) und solchen alten Rest noch eine Zeit lang anstehen lassen, wir wollen bei Tag 
und Nacht dahin sinnen und trachten, ob solches gegen Verpfendung unser G ütter umb 
gewöhnliche Intressen etwa zu entlehnen sein möchte, damit wir Zahlung thun koennen, 
dan auser diesem sonsten kein Mittel nicht vorhanden, was aber den jetzigen neuen T er
min betriftt, wollen wir sehen und trachten, wie solches ehestes Tages abgeführet werden 
mögte. Leben der tröstlichen Hoffnung Ev. Gstr. unser sich grossgünstig erbarmen, und 
uns sambt unsern W eib und Kind nicht in Bettelstab und äussersten Verterb gerathen 
lassen werden. Solches wird der algewaltige G ott Ev. Gstr. hie zeitlich dort ewiglich 
belohnen Ev. Gstr. gehorsame N. N. die ganze Gemeine zum Dombsel.

>) V erg l. C L X X IX , E rasm u s M üller S tiftungsverw alte r.
2) O bw ohl das F ü rs ten th u m  B reslau  von den  D ohnaschen ü ra g o n a d e n  frei blieb, lag D om slau dem C anthischen 

und  Schw eidnitzisehen zu nahe um  n icht ernstlich zu leiden, die folgenden U rkunden zeigen die F ü rs o rg e  der 
S tiftsg ü te r-V erw a ltu n g  fü r das D orf.
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G erichtstag *).

Volkszählung.

Unterstützung 
an Korn.

CLXXX. 1629. 7. Mai.
Schöppenbuch A. 14. f. 7b.

Gerichtspersonen zum Domssei.
Scholtz: George Rettig Scholtz.
Schöppen: Bartel Schmed, Matz Rabel, Gregor Lache, Thom as Virdung, Stenzel Wiele,

Caspar Dzirsske, Hans Grünek, 7. Mai 1629 vereidet.
E ltesten: Haus Clement, Michel Rabel, Jacob Sperling, Valten Schimmel d. Jyng. 7. Mai

1629 vereidet.

CLXXXI. 1630. 17. Februar.
Auszug. — Schöppenbuch 14. A. f. 22.

H e itte  dato den 17. Februarii a. 1630 aufi Befelich der Herren Verwalter zue Dombslau 
seind die Perschonen daselbst arm und reich, wie viel derselben vorhanden, aufFgezeichnet 
worden, wie folgett:

Erstlichen George Röttigs Scholtzen Hausleute: Mathes Schweidler 5. Christoph Lein
weber 3. die alte Else 1. etc. Summa hiereber 40 Perschonen.

Caspar Dierczik Kretschm er Perschonen 12.
Folgen seine Hausleute etc. etc. Summa Summarum 396 Perschonen.

CLXXXII. 1630. 27. Februar.
Auszug. — Schöppenbuch 14. A. f. 29.

V orzeichniss der 5 Malder Koruess, so die Herren V orsteher den27. Februarii a. 1630 nach 
Domseil gesendet, nachfolgenden Perssonen ist ausgetheilett worden: 

iErstlich des Scholtzen Hauszleuten Scheffel 3
Caspar Dzierzeck der Kretschmer Scheffel 5^
Herr Magister Scheflel 3
Mathis Rabel etc. etc. Summa Summarum 4 Malder 1 1 | Scheffel.

Ist des Korness in allein unter die Pauren unndt Gärtner auszgetheillet worden.

•) D er einzige bis 1638 über den eine N otiz  in den  S cliöppenbüchern  vorhanden  ist.

*
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CLXXXIII. leso. зо. Aprii.
A uszug . — S c h ö p p e n b u c h  J4. A. f. 30.

A nno  1630 den 18. Aprilis seindt die Perschonen zum Dombslaw mit Nahmen auffgezeich- Unterstützung 
net worden, wellche die Kleien unter sich ausgetheilet, wie hernach folgt :

Erstlichen George Rettek der Scholz seinen Hauszleuten Scheffel 9.
Caspar Dierczik der Kretschmer „ 7 2 Metzen.
(Sämmtliche Bauern „ 51 12 „ )
Die Gärtner semptlichen „ 4 2 „

Summa Summarum 72 Scheffel.

CLXXXIV. 1632. 7. Januar.
A uszug . — S c h ö p p e n b u c h  14. A. f. 34b.

V erzeichniss der Unterthanen zu Domslau wie soliche den 7ten Januarii a. 1632 mit ihren Dorfbewaffnung. 
Gewehren befunden worden :

George Röttig Erbscholtz, Caspar Dzierseck Kretschmer: 2M usquet, 2 Seitenwehr.
Erbpauern 12: Mathes Rabel, Bartel Schmiedt, Michel Rabel, Stenzel Wiela, Jacob

Sperling, Thomas Virdung, Valten Schimmel, Merten Klisch, Gregor Lach, Hans 
Grüneg, George Mawora, Hans Klemet:

1 Musquet, 1 Schirmrohr, 10 Helepart, 12 Seitenwehr.
4 besatzte Bauern: Hans Gajegk, Adam W oytan, Merten Andres, Christoph Stach:

4 Helepart, 4 Seitenwehr.
1 Freigärtner: 1 Spies, 1 Seitenwehr.
6 Erbgärtner: 4 Helepart, 2 Spies, 6 Seitenwehr.
38 Hausleute: 1 Schmithammer, 5 Helepart, 25 Spies, 3 Tschokas, 1 grosser Priegel

mit Zinken, 27 Seitenwehr, 5 Aextlein, 1 Schefferschaufel, 1 eisern 
Flegel, 1 Heugabel, 1 Grabeisen samt Pike.

CLXXXV. 1638. 21. Juni.
S c h ö p p e n b u c h  14. B. f. 1 — 30.

A° 1638 den 21. Juni auf gehaltenen Erbtag zum Dombsel die Gerichte sind bestellet o e r ic h ts ta g n a c h
¿ • і  , d em  e rs te n

wie folget: sch w ed isch en

Stenzel Wiele, Scholtze ; F e ld zu g e  in
S chlesien .

Caspar Tsehorske, Thomas Vierig, Hans Schimmel, Hans Gigke, Schöppen;
Michael Rabel, Jacob Sperling, Hans Clement, Eltisten.

IV. 13
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S ch ö p p en eid .

V e rsc h u ld u n g  
d e r  B auern .

Zu Kirchvätern müssen geordnet werden von folgenden Dörfern :
Knignitz, G albitz1), Tsehauchelwitz.

Der Schöeppen Aidt zu den Gerichten.
Ich N. schwere zu Gott einen christlichen Aidt, bei den Gerichten alhier, darzu ich 

von einem gestrengen edlen und hochweisen Rath der Stadt Breslaw und derselben Herren 
dieser Gütter Verwalter bestellet worden, dieses zu urtheilen und zu richten nach meinem 
besten und hoechsten Verstandt, was Recht ist, ohn angesehen Freundschafft, Feindtschafft, 
Gewinn oder Verlust, als mir Gott helffe etc.

Dato haben Hans Schimmel und Hanns Geigke diesen Aidt zu den Gerichten geleistet. 
Den 23. Juny haben folgende Personen geschworen:

•Adam Schmidt, Merten Andres, Adam Schimmel, Michel Lach, Gregor Klisch, Hans 
Sperling.

Gärtner: Hans Gruttke, Merten Zimmer, Hans Galunke, Albrecht Stach.
Item sindt auch der ganzen Gemeinde die Articul vorgelesen 'worden.

Liquidation der Schulden so bei den Unterthanen zum Dombslau
gemahnet werden a).

Schwere
Mark. Gr. Thlr. Gr.

George R ettig s gewesenen Scholzes Gut, Huben 7 und 1 qu. 37 ---- 1811 u
E rb - und Getreidezinsen 3 Ja h r , 1 Kalb.

Stenzel W ieles Scholzes G u t, 3 Huben, • • 180 24 33 18
Adam Schm idtes G ut, 2 H uben, . . . . . 72 — 350 —
Michel R abel Gut, 3 Huben, . . . . . 9 0 Scheffl. G etr. u. 33 — 546 15
Adam R ebel K retschm er . . . . . . 638 4Ì2
M atz R ebel . . . . . . . . 10 V ie rt, u. 95 12 89 3
G regor D udek . . . . . . . . 2 M alt. u. 4 7 4 36 41 13ł
Thomas Lache wüste . . . . . . 6 Scheffl. u. 2 2 9 12
Hans C lem et . . . . . . . . 1046 — 104 6 '
Georg M arunge . . . . . . . . 5 3^- Scheffl. u. 4 6 8 43 86 22
C aspar Zerschki K retschm er . . . . . 5 1 0 — 2052 27
Thom as V ierdung . . . . . . . 1~  M alt. u. 53 10 104 18
Jacob Sperling  . . . . . . . 2 Scheffl. u. 2 0 7 24 362 25
Adam W oytung oder Lorenz S perling  wüstes G ut . . 404 4 0 84 —
H ans Schimmels E rben  sollen sich berechnen.
M ichel Lache . . . . . . . . 119 3
Hans Geigke oder Georg L am pert . . . . 16 —

und an Georg Gauke den Stiefsohn vor die W illkühr 50 —
M erten  Klisch 3 Söhne aufn G u t . . . ■ 189 8
V alten Schimmels wüstes G ut . . . . . 270 47 36 11

I

1) G allow itz S . S . W . 2 M . v. B resl. vergl. X X V I  Goilicz. •
2) E s  w urden  vor G erich t m it d er G em einde säm m tliche P riva tschu lden  m öglichst e rm itte lt und  im einzelnen 

fü r je d e s  G u t a u f  einem  beso n d ern  B la tte  zusam m engcstellt. Ich  gebe n u r die H auptsum m en wie im O riginal in 
schw ere M ark  und T h a le r  g eso n d e rt. ' D ie R ückstände an die G u tsh e rrsch a ft sind n irgends a u s se r  beim Scholzen- 
g u t verm erk t.
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S chu ld  2 A chtel B ie r 
1 Scheffl. K orn  u.
1 Scheffl. K o rn  u.
2 Scheffl. K o rn  u. 47 18

H a n s  G ru n tk e  G ä r tn e r  ¿ .
M a tz  G ru n tk e ’s G a r te n  fä llt an  die V e rk ä u fe r  zu rück ,
M e rte n  B riese  . . . . .
P a u l K o ch n er M ü n d lin g  au sw ärts  
G e o rg  K olbe E rb e n  . . . .
H an s  C lem et . . . . .
A lb re c h t S tra c h  o d e r  Ja co b  H am p el 
H an s  G alan tk e  . . . . .
M ichel K önig  . . . . .

F r .  M . D iew eileu  sich befunden , dass H e r r  M a g is te r  M a th ia s B u tscb k i in K irc h e n g e ld e rn  zu th u n  
schu ld ig , alsś is t  besch lossen  w orden , dass d essen  E rb e n , w elche e in e r  u n d  d e r  än d e rn  F o rd e ru n g  bei den 
U n tc r th a n e n  w egen  b a h r  ge liehen  G e ld t und  re s tire n d e n  D eeem  sich an g egeben , n ich ts  gefo lget w erden  solle 
b isz  zu  E . E . R a th s  fe rn e ren  V ero rd n u n g  und  A nszage.

Schwere
Mark.

104

49
59

30
0 2
97

T hlr. Gr. 
4 0  3

CLXXXVI. 1638. 10. December.
Schöppenbuch 14. B. f. 34b.

Im  Namen der heiligen Dreifaltigkeit, Amen, ist untengesetzten Dato ein christliclier BeseUunz 
erlicher und aufirichtiger Kauff und Verkauft' geschlossen und auftgerichtet worden "ли^еьо!  ̂
zwischen denen edlen gestrengen ehrenfesten und wohlbenannten Herrn Siegismundt ' erk:lufmu

0 0  О V orbehalt des
Schilling von H artlieb, des Rathes in Breslau, und Herrn George Flandrian auff s. Kattern bessern Recht»

Unbekannter.
und Krietern des Bresslawschen Fürstenthum s Landrechtssitzern als Verwaltern der Cul- 
mannschen Stiefftsgütter P rotsch, Dombsel und Peiskerwitz Verkäuffern eines Theiles und 
Merten Anders Pauer zu Dombsel als Käuffern ändern Theiles, folgender Gestalt und also :
Es verkaufen olgedachte Herrn Verwalter ihme Merten Andreas Pauer weiland Gregor 
Dutke’s seelg. hinterlassnes Pauergutt in Dombsel von zweien Huben, zwischen Gregor Lachen 
und Michel Räbeln gelegen, in seinen Reimen, Zeuhnen und Grenzen, wie er gedachter 
Gregor Dutke seel. solches genossen, besessen und gebrauchet, weiln es gantz oede und 
wüste und mehrentheils den Stewren und der Herrschaft anheimgefallen, zue Erb und 
Eigen fü r  zweyhundert schwere Margk, jede demselben zu 48 Groschen und den Groschen 
pro 12 Heller gerechnet, dass wofern innerhalb der mindersächsischen Frist nach oftent- 
licher Publication dieses Kaufes, welche denn 13. November newen Calenders dieses 
iustehenden Jahres auf der Cantzel zue Dombsel beschehen, sich Niemand finden würde, 
so auff diesem Gutte an Erb- und ändern Geldern zu fodern hette, und ein mehres dafür 
zu geben begehrte, er Käuffer bei seinem Kauf geschützet und geruhlichen dabei gelassen

i) Die Sum m e b e trä g t 125J Scheffel G etreide, 2 Achtel B ier, 4951 sehw. M. 28 G r. (à 48 Gr.) und 6428 Thal.
15 G r. (à  36 G r.,) einschliesslich des G etre ides also  etw as über 10,000 R eichsthaler, a u f  m indestens 2000 M orgen 
G rundbesitz . D ie vorgeschossenen  S teu ern  und  rückständ igen  G efalle an die S tiftsgü ter-V erw altung  betrugen 
nach dem K riege nach C X C I c. 10,000 T h a le r  schles. oder 8000 Reichsthaler.

13*
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V erhältnisse 
nach dem 2ten 
schw edischen 
Feldzuge. — 
Lasten und 

D ienste eines 
Gartens.

werden sohl. Solte sich aber in angedeuter F rist jemand finden, der ein mehres zu geben 
begehrte, sohl Käuffer schuldig abzutreten sein, doch sollen ihme die von dato in das G utt 
gewandte Spesen und Uncosten von dem newen Käuffer erstattet werden. Die Zahlung 
anlangende so sohl Käuffer das erste Jahr (damit er desto besser zum anbawen befördert 
werde) einiges Geld zu erlegen befreyt seyn, das andre Jahr aber sohl er auf Michaelis 
zum Angelde legen fünfzig schwere Margk, und die nachfolgenden Jahre jährlichen 25, bis 
zue endlicher Richtigkeit; alle Beschwerden so dieses Gutt vor diesem ertragen nimmt 
Käuffer alle gleichfalls über sich, und noch datzu jährlichen den Herrn Verwaltern au f 
Ostern 2 Schock Eyer, auf Michaelis 6 Paar Hüner. Vor die Zahlung seindt Bürgen nemb- 
liehen Stenzel W ieble Scholze und Hans Clemet beyde Pawren zu Dombsel, das im Fall 
Käuffer damit säumig sein sollte, sie dafür haften ein jeder für gar undt die gantze Summa. 
Und weiln Käuffer in die zehen Jahr solch Gutt in M iettung gehabt, niemals aber einiges 
Mietgeldt bezahlt, sohl ihme zwar in Betrachtung der boesen und verterblichen Zeit wegen 
der Mietgelder nachgelassen werden, die Stewern aber, so viel dehrer nebenst ändern oneribus 
darauf versessen, sohl er abzuführen schuldig sein, und zwar so viel die Stewern anlangen, sohl 
er künftig Mitfasten dess baldangehenden 1639ten Jahres in Abschlag derselben bezahlen 
10 schwere Mark, Johannis abermals 10 schwere Mark, und nachmals Mietfasten alle Jah r 
10 schwere Mark bis zu endlicher Abführung. Urkundlich haben die Herren Verwalter 
solchen Kauff mit ihren angebornen Petschaften bekrefftiget, und mit eygenen Händen 
unterschrieben. Geschehen im Jahr Christi 1638 den 10 Tag des M onats December.

Lieget in Stewern 100 schwere Margk.

CLXXXYII. 1644. 24. December.
Schöppenbuch 14. B. f. 59b-

I t  N. d. h. D. (Samuel Saebisch und George Flandrian, wie CLXXXVI.) Es verhauffen 
obgedachte Herren Verwalter ihm George Sommern seinen gewesenen Gartten zum Dombsel, 
wie er ihn vor diesem besessen und genossen (weil er sich gäntzlich an Stewern und der Herr
schafft privilegirten Schulden vorstanden, undt die ändern Creditores durch ordentlichen 
Abscheidt ihrer Forderung halber abgewiessen,) f ü r  30 Thaler, jeden deroselben zu 
36 Groschen weiss gerechnet. Die Zahlung belangende sohl Käuffer alsobald zum Angelde 
erlegen 6 Thaler, ha tt zuvor allbereit drauf bezahlt 12 Thaler, die übrigen 12 Thaler in
3 Jahren als künfftig Marttini des baldt angehenden 1645ten Jahres anzufangen mit
4 Thalern , undt so die nachfolgende 2 Jahr jedesmahl auff Marttini 4 T haler bies zu völli
ger Bezahlung. Alle Beschwerden, so dieser Gartte vor diesem ertragen, nemblichen ins 
Hospitahl st. Bernhardin iest er schuldig zu geben alle Jahr 1 Thaler, 3 Hüner, 1 Mandel 
Eyer, nimmbt Käuffer über sich, und noch dazu jährlichen den Herren Verwaltern auff
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Ostern 1 Mandel Ayer und Michaelis 3 H üner; desgleichen sohl auch Käuffer selbander 
wegen der Holfarbeit schuldig sein, als der Mann von Michaelis an bies Ostern des Tages 
umb 1£ Groschen, dass W eib umb 1 Groschen, von Ostern bis Michaelis der Mann des 
Tages umb 2 Groschen, das W eib umb 1£ Groschen, alles bei ihrer Kost, ausgenommen in 
der Erndtezeit bei der herrschaftlichen Kost, zu arbeitten. Solcher Gartten liegt in 
Steuren der reducirten AnSage nach auf 20 Thaler. Uhrkundlich haben die Herren Ver
w alter solchen К au fl' mit ihren angeborenen PettschaiFten bekräiftiget und mit eigenen 
Haenden unterschrieben, so geschehen W eynachten des 1644ien Jahres.

CLXXXVIII. 1644. 24. December.
Schöppenbuch 14. B. f. 52.

I. N. d. h. D. (wie CLXXXVI). Es verltauffen obgedachte Herren Verwalter ihm Gregor Dem wirth wird 
Klischen sein geivessenes Pauergutt zum Domiseli von zweyen Huben in seinen Rehnen und HerrscLfľver- 
Graentzen, wie ers vor diessem besessen und genossen, doch ohne Schafftrift (weil es sich 
gäntzlich an Stewren undt der Herrschafl't privilegirten Schulden vorstanden, und die 
ändern Creditores durch ordentlichen Abscheidt ihrer Forderung wegen abgewiessen,) fü r  tauschung von

^^сксгв ducken
120 jeden deroselben zu 36 Groschen weiss gerechnet. Die Zahlung belangende wieder verkauft,
sohl Käufíer alsobaldt zum Angelde erlegen 10 Thaler, das übrige in 5 Jahren alss künfftig LHufe!—ШЄГ 
M arttini des baldangehenden 1645ten Jahres anzufangen mit 22 Thalern, und so die nach
folgende 4 Jahre jedesmahl aulF M arttini 22 Thaler bis zu völliger Bezahlung. Alle 
Beschwerden, so dieses Gutt vor diesem ertragen, nemblichen ins Hosspitahl st. B ernhar
din ist er schuldig zu geben alle Jah r 5 Thaler 12 Groschen, 2 Schuldem, 2 P ar Hüner,
40 Ayer, auff den Thumb jährlichen 2 Thaler 24 Groschen, für Hoffarbeit von der Hube 
10 Groschen, nimbt Käufer über sich, und noch dazu jährlichen auff Ostern den H errn Ver
waltern 40 Ayer und Michaelis 2 P aar Hüner. Da sich auch begebe, das die Herrschaflt
Sinnes würde ein Vorwergh nachher Dombslau zu bauen, und es sich treife, dass zwischen

«

den herrschaftlichen Stücken ein Pauerstück sein möchte, welches die Herrschaft auszu
wechseln und mit dergleichen gutten Acker zu ersetzen sich erbitten tehte, sohl es Käuffer ohne 
W iederrede geschehen lassen. Auf! solchen Fall sohl auch Käuffer, wie alle ändern 
Pauren gegen Erlassung der alten Zinss für die Hoffarbeit schuldig sein dem Landtsbrauch Landesübliche

• і  і  • « i  Hofearbeit.nach auf den Vorwergksäckern, wo er angewiesen werden möchte, zu arbeitten yon jeder 
Hube acht Beete durch ein Gewende, wie die H errschaft und Pauerschaft halten und die
selben liegen, und ein jedes Beete von 8 Forchen auff dreyerlei Art zu ackern, als im 
Brachen über Sommer und über W indter zu rühren, dessgleichen auch zu jeder Zeit achte (!) 
treulich und fleissig zu arbeitten; item von der Hube 3 Fuder Miest auf! der Herrschafft 
Acker, wo sie angewiesen werden, zu führen, doch das es von der Herrschaft Gesinde auf-
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geladen und abgeschlagen werde, mehr von jeder Hube 2 Fuder Hew undt 2 Fuder Holtz 
einzuführen, und solches von ihnen und ihrem Gesindlen aufzuladen und abzuereichen, 
wie auch von jeder Hube 3 Malter Getreide in die Stadt zu führen, Baufuhren so viel ihm 
möglichen. Solches Gutt liegt in Stewren der reducirten Ansage nach auff 100 Thaler. 
Uhrkundlich haben die Herren Verwalter solchen Kauff mit ihren angeborenen Petschafí- 
ten bekräfftiget und mit eigenen Hännden untterschrieben, so geschehen W eynachten des 
1644ten Jahres.

Anno 1651 den 9. Sept. zalt das erste Angelt zusambt
dem Termin 1645 zusammen 32 Thaler.
Anno 1653 den 23. August zahlte 22 Thaler.

CLXXXIX. 1651. 2. October.
Auszug aus dem K lagebeantw ortungsschreiben der „Rathm anne der Stadt Breslau an das hochlobl. königl. O beram bt in  Schlesien.“

Provinzialarchiv, O rtsakten von D om slau ł).

Prozess über die N achdem  aus göttlichen gerechten Gericht und Verhängniss durch das hochschaedliche 
des Kreuzstifts Kriegsunwesen, Brandt, Plünderung, P est und andere unglückhafte Zuefälle, wie andere, 
«Mauer’” also auch dieses Dorff und Gutt Dombsel in aüserste Verterb und Ruin gesetzet, dergestalt, 

dasz nicht allein die meisten W ohnhäuser und Hofestädte daselbst abgeraühmet und in 
die Asche geleget, sondern auch die Aecker und Gärtten darumb ganz oede und wüste lie
gen blieben, weil die Einwohner theils verlauffen, theils verstorben, und dahero erfol
get, dass auil denselben Gründen und Güttern die allgemeinen Steuern und Contributiones, 
wie nicht minder diejenigen Schuldigkeiten, welche den Hospitalien gehörig und zue Ver
pflegung des lieben Annuités gevviedmet, sich dermassen gehäuffet, dass derer sehr viel 
nicht allein gantz verstanden und zue Bezahlung erst geregter Anlagen oder Resten nicht 
erklecklich, sondern die auch annoch übrigen und am Leben verbliebene Einwohner auss 
Armuth nicht so viel anbauen können, dass sie die gemeinen Anlagen davon abzurichten 
vermocht, so haben wir diesem hochverterblichen Unheil und daraus erfolgenden grössern 
Schaden, sonderlich den hohen Verlust und Abgang der allgemeinen Steuern und Contri
butiones lenger nachzusehen weder thunlich noch verantwortlich befinden koennen. 

Fürstentags- Derwegen, dieweil von dene hochlöblichen Herren Fürsten und Staenden wegen allgemei- 
•iíľjanuar íes« nen Landes den 29te" Monatstag Januarii des 1639ten Jahres unter ändern auch wegen der 
"egEnt1en.n,m wem Entien dieses beschlossen worden, hiermit die wüsten Gütter wiederumb an gewisse 

verfahren  Poggessores gebracht werden moechten, das von allen und jeden Ständen und Obrigkeiten
über die w üsten 0  °  °

outer. aiie un(j jede Possessores, Erben, Creditores und Interessenten der wüsten und oeden

1) W o auch die folgenden P ro cesssch riften  vorhanden sind.
2) V erg l. I II , C X L IX , C L II und fl’.
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Gutter und Häuser peremptorie sub poena praeclusi auíF einen gewissen T ag sieh der 
Guetter und Heüser anzunehmen, oder einen gewissen Possessorem zue machen, adcitiret 
werden sollen, alsodan sie auff praefigirten Termin entweder nicht erscheinen, oder keinen 
gewissen Possessorem machen, solche Gütter und Häuser dem Stande oder Obrigkeit, unter 
dessen unm ittelbahrer Ansage selbte begriffen, und welche sie biess dahin uebertragen, 
ipso jure et facto dergestalt selten verfallen sein, dass dieselbten dem allgemeinen Lande 
die darauf versessene und auch künfftige Steuern abzutragen schuldig sein sollten; alss 
haben wier in schuldiger Obachthaltung dieses der hochlöblichen Herren Fürsten und 
Stände publicirten Decreti gleichfahlsz bei dem so eüserst verterbten und ruinirten Dorff 
Dombsel der sondern Notturfit erachtet, und unss entschlossen alle und jede Possessores, 
dero Erben, Creditores und Interessenten, welche etwan auff einem oder ändern Grunde 
einig Recht, E rb- oder andere Anforderung zue haben vermeinten, nicht allein durch ein 
öffentlich und in dreyen Territoriis more solito publicirtes Patent de dato den 5ten Augusti 
anno 1644, sondern auch wie auf! den Dörffern bräuchlich, von der Cantzel ablesende, zue 
dem Ende peremptorie et sub poena preclusi erfordern lassen, dass sie Montags nach Mar
tini, war der 14. November erst gedachten 1644ten Jahres, bfey dem damahligen angestalten 
Dreyding unaussenbleibende erscheinen, ihre Forderungen angeben und liquidiren, auch 
beinebenss dahin mit cooperiren helffen solten, wie etwan solch öde, auch wohl gar ver
standene G ütter nach W ürden taxiret, in Ordnung und an den Mann bracht, und also einem 
jeden das Seinige zuegetheilet und gutte Richtigkeit befoerdert werden möchte.

W ann dan aber hierauf von dem löblichen Dohmb und wegen des Herrn Cantoris der 
Stieffts-Kirchen zu st. Johannes alliier in Bresslaw und dessen obbemelten Getraide-Zinses 
Praetension bey gehaltener Session und Dreyding gar niemand erschienen, und diese For
derung weder gerüget noch angegeben, nach lang verstrichener peremptorischer Tagfahrt 
aber (tit.) H err Caspar Carass gewesener P robst und Suffraganeus zu Ollmücz zwart, wie 
auch (tit.) H err Johann Heidi des hohen Stieffts auffm Domb Vicedecanus und beim hei
ligen Creutz daselbst Cantor den 16. Martii des 1649ten Jahres gleichfalls diesen Getraide- 
zins bei uns fordern und exigircn wollen, dieweilen aber, nachdem ihnen von unss wie und 
welcher Gestalt das Dorff Dombsel in äussersten Verterb und Abnehmen gerathen, also 
dass auch die allgemeinen und für den geistlichen Zinsen privilegirten Steuren bei weitem 
nicht erhalten noch abgeführet werden können, remonstriret worden, haben sie willig hier- 
bey acquiesciret, und ohne fernere Behelligung dato es bewenden lassen; etc.
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cxc. 1652. 19. Januar.
Auszug aus der Replik des „Johann  Leuderod der Zeit C antor ad st. Crucem an das hochlobiiche koeuigl. Oberambt

in  Schlesien.“

Niem als hat sich einige Contribution des Dorffes so hoch beioffen, als dasjenige aussgetra- 
gen, was die Gemain jährlich  von den 43 M alter einbehalten; etc.

Und schadet Rechtens gar nit, dass anno 1644 bey dem damahligen zue Dombsel dero 
BehulF gehaltenen Dreyding sich niemand nomine domini Cantoris angemeldet, noch etwas 
wieder solche Kauff moniret habe, denn praetensio domini Cantoris fuit in lite, hat gar nit 
zum Dreyding gezogen werden koennen sine violatione juris ; 2do so hat selbiger Zeit fast 
kein katholischer Geistlicher für das bresslawische T hor Feinds Gefahr halber schmecken 
dürfen; es ist auch unter ändern gedachtes Dreyding zue Liquidirung der Schulden ange
sehen, aber in decimis de ju re  divino debitis, weniger in diesen, welche man schon per 
implorationem brachii secularis und also jud icaliter’gesucht, solches nicht von Nöthen 
gewesen, auch die Liquidatio daselbst nit beschehen koennen; etc.

Aus der hiesigen Collegiat-Kirchen Register ad st. Crucem ist zu ersehen, dass Herr 
L ogaw 1) nit der Gemein sondern seinem H errn Vätern, so schweidnizischer Landeshaubt- 
mann und Cammer-Praesident alhier gewesen, dass Cantoreyvorwerk zue Dombsla sammt 
ändern Nutzungen daselbst locationsweiss umb einen geringen Zinss hinterlassen, und dass 
dieser auch noch in anno 1567 die 52 marcas abgeführet habe, worauss erscheinet, dass 
der V ertrag inter patrem et filium geschlossen sein muss, die Gemeine nit concernire, noch 
selbige einzig jus daraus pretendiren koenne ; etc.

Also beruft sich Magistratus selber 52 Mark wegen auff das Herkommen über Menschen 
Gedenken, dieses kann aber auch der Gemein nicht fürträglich sein, weil aus den Registern 
notori, dass anno 1566 die obgedachte Location dem Herrn Matheo Logo auffgesagt w or
den, 2) dass Herr Julius Laudus anno 1575 wieder die Verwaigerung der Maidraten pro- 
testiret habe; anno 1576 schreibt er manu propria: quam pecuniam hoc anno 10. Novembris 
in vigilia st. Martini cum protestatione accepi, quod eo meo ju ri nihil prejudicatum velim, 
praesentibus r. d. Adamo Kesselio praecentore majoris ecclesie tanquam notario publico 
et Georgio Jannitio st. Crucis Vicario et Andrea Cyran Vicario ibidem, testibuS ad prae- 
missa specialiter rogatis et requisitis anno 1581. Idem Julius Laudus inserii registro suo 
haec form aba: marcas graves 52, banc pecuniam ego jam  a duobus annis percipere nolui, 
sed peto frumenta debita.

Diesem ist nachgefolget in der Cantorey d. Gerardus Eckerus, welcher in registro anni 
1605 diese formaba setzet: has ego pecunias accepi, cum saepius fuissem conquestus apud 
Vratislavienses, ut exequerentur jux ta  fundationem contra rústicos, ut nempe maldradas

i) V erg l. oben C L X X X I bis C L X X III  sow ie C L III, wonach M ath ias L ogaw  dam als auch das E igen thum s- 
recht am  D orfe  e rkau ft hatte .
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clarent, et non 52 marcas; nihil effectum, allegatur ab Vratislaviensibus legatis ad me 
paupertas subditorum, ego cogito rem acrius per superiores aggredì. Cum igitur ilio tem
pore non praetenderit magistratus alium titulum quam paupertatem subditorum, bene 
sequitur, quod se non potuerit fundare in tempore praescriptionis, nam alias huuc titulum 
sine dubio allegasse!.

Diesem ist succediret Ludovicus Budolfi, dessen Procurator Herr Petrus Gebauer gewe
sen, welcher solche Maidraden auch per memoriale gesucht, davon ich eopiam in Händen 
hab; dass nun nach diesem Herr Carras, wie auch Herr de Best solchen Getreidtzinss 
gesuchet, und deswegen unterschiedliche Conferenzien und Zusammenküniften gehalten 
worden, solches gestehet wohlermelter M agistrat in seiner Antwort selbsten, etc.

CXCI. 1652. 10. April.
Auszug aus der B eantw ortung der Replik durch die Rathm anne an das Oberamt.

W e il insgemein ein Pauersmann zum Dombslau von 2 oder 2-‘ Huben jährlich ein 15 oder 
16 M alderpr.pr. einzuaerndten, dass wenn hiervon ein Drittheil zum Saamen, ein ü rittheil zur 
Brödterei und Futter, sowohl sein wie der Seinigen nothwendige Alimentation gezogen, 
von dem übrigen aber Gesindelohn, Baw-, Brenn- und Backholz, nothwendige Reparation 
der Gebeude, Schilf und Geschyrre auch andere tägliche W yrthschafftsausgaben sonder
lich die allgemeinen Steuern, Anlagen, Einquartierungsspeesen, dass erkauffte und noch 
unbezahlte G utt sollen guttgemachet und bezahlet werden, dass wenig oder nichts facta 
computatione übrig bleiben würde. W annenhcro sollen dann auch die so hohen Maldra- 
den, da ein Pauersmann allein über 3^ Makler, weil ihrer nur 12, und doch von 32 Huben 
43 Malder beytragen sollen, ohne den Hospital- und geistlichen Zinsen hergenomben und 
dargereichet werden ; etc.

Dass aber von solchen Gründen ezliche Huben dem Cullmannischen Gestijft zuegeschlagen
worden, hat ipsa necessitate urgente, weil die Hofereete abgebrannt und sonst kein Kauffer
die sumptus zum wieder Anbawen gehabt, nicht anders sein koennen, und eben dieser
Ursaeh ist auch dem K rätschm er hiervon was zugeeignet. Dass aber hierdurch das
Cullmannische Gestielft verbessert und cum exuviis der Cantoreymaldraden locupletiret, ja
die lichafftriefft der Gemainde dardurch entzogen sein solte, so seindt obbemelte Huben dem
Culmannischen Gestielft nicht geschenket, sondern durch einen rechten, aufrichtigen undt
ordentlichen Kaulf und zwart cum expressa hac conditione, dass die Gemeinde sich der
Schalftrilft darauf nicht zugebraucheu, ohne einige der Cantorey Intraden Schmaelerung
oder einige andere noch unerwiesene Locupletirung und Praejudicirung zukommen und
behandelt worden, dann der Kaulf den Culmannischen Gestielftsverwaltern zue solchen
Huben so wenig also jemand anders verschrenket gewesen, auch die Schalftrillt, als res 

I V .  " H
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a decirais plane separata und als eine exceptio de ju re  tertii mit diesen decimis nichts zu 
schaiFen hatte, und so die Gemeinde deshalben beschweret, haben sie R ichter und Recht 
So hat unsere und gemeinder Stadt Steuer-Cammér für gedachte Gemain bei vorgegan
genen Kriegsunwehsen nicht allein 6000 Thaler, wie jederzeit zu erweisen, an Steuern haar 
über vorgeschossen und aussgeleget, sondern sind auch dem Hospital und lieben Armuth an 
versessenen geistlichen Zinsen 4000 T haler schuldig und rückstaendig; etc.

CXCII. 1652. 30. Juni.
Auszug aus der D upplic „Johannes v. L euderode an das hochlöbl. königl. O beram bt in  Schlesien.“

S c h a f t r if t .-  23. Es wird weiter eine Iniquitet allegiret, quod unus alterius onera zue Dombsel tra- 
rt^Mterlinses. geu, und 12 nur von 32 Huben 43 Malder abführen sollen, wehr dieses causiret, wird dem 

Allerhöchsten Rechenschaflt darüber geben müssen, dieweil solch onus nit 12 sondern allen 
possessorihus der Huben, welcher mehr als 43 seindt, paribus humeris zu tragen von rechts- 
wegen oblieget.

24. Ob durch das neue Vorwerk das Culmannische Gestiefít vorbessert worden, ist 
mehr zu praesumiren als zu verneinen, das aber dadurch den U nterthanen ihre von alters- 
hero dem löblichen schlesischen Randesgebrauch gemeess gebührende Schaftrifft entzogen, 
dieselbe mit neuen oneribus beleget, also praegraviret und exhauriret, und die daraus fol
gende Ruin der Unterthanen mir und meinem Decem zum Nachtheil, dem Patrimonio 
Christi zu Verschmälerung, allerhöchst gedachter ihrer kayserlichen Majestaet als patrono 
und successori universali fundatoris zue Praejudiz gezogen werden wollen, solches ist vor 
Gott und der ehrbaren W eldt unverantwortlich, cum alterius culpa alius praegravari 
non debeat.

25. Ueber obgedachtes alles vermeint Gegentheil zu probiren, das das privilegiumfu n -  
dationis in puncto der Maidraten nit zu Kraeften kommen, dieses giebet aber ihme auch gar 
kein Behcllf, da wann ein Privilegium nicht zu Kraefften kommet, so recurriret man ad 
jus commune, welches statuirei, quod decimae in fructibus integrae debeant sine diminu- 
tione solvi, et quod aliud pro alio invito creditori non possit obtrudi, et hic recursus de 
ju re  favorabilis est.

26. Capitulum suggestum 9 de decimis wird derowegen auch alhie übel angezogen, 
weil die decimae oder das quantum decimale, darvon der hiesige Streit ist, ex privilegio nit 
primario dependiren sondern ex jure  communi, und zu diesem auch allemahl, wie gesagt, - 
der Recurs genohmen werden muss, wann ein Privilegium cessiret. W as nun das jus 
commune in decimis vermöge, ist zuvor exprimiret, demgemaess bin ich auch wie vorge- 
meldt zufrieden, wann dem Gegentheil die 43 Malder zu geben zu schwehr sein wiel, den Decem 
wie er in dem Feldt eingehet zu acceptiren; etc.
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CXCIII. 1654. 18. Juni.
P rovinzialarchiv, O rtsakten von Domslau.

F erd inand  der Dritte von Gottes Gnaden erwehlter Römischer Kaiser auch zu Hungarn 
undt Böhemb K önig; hochgeborner Oheimb und Fürst, auch hoch und wolgebolirner, wol- 
gebohrner, gestrenge und ehrenveste, liebe Getrewe. W ir haben unss so wol des würdigen 
unsers andaechtigen undt lieben getrewen Joannis de Leuterode, Cantoris bey sanct 
Johannis zu Breslau unndt Scholastici zu Grossglogaw, mit den erbahren, unsern lieben 
getrewen N. Rathmannen unserer S tatt Breslau wegen der 43 Maidraten Getreidt Zehendts 
zue Dombszlau gewechselte SehrifFten, alss d. Ld. und euren benebenst mitgeschickten 
gehorsarabsten. Bericht alless mit Umbstanden referiren und vortragen lassen. W an wir 
dann darausz gnedigst ersehen, dasz die Fundation über solche 43 Maidraten Getreidt an 
sich selbst richtig, unnd der Rath dasselbe nit widersprechen könne, hergegen aber dess 
Raths Intention wegen dess Logauischen Mietungs Contracts unnd langwürigen Bezah
lung der 52 alten Schockken, weil der Contract nur sie die zu Logau, gar nicht die Can- 
torn, oder deren successores von Rechtswegen binden können, die Bezahlung der 52 alten 
Marckken auch Niemand alsz die damahlige possessores, so es genohmen, stringiren moegen, 
keineswegs aber dardurch eine Praescription ein Anfang nehmen, noch umb der alzeit 
erfolgten Protestationen willen continuiret, also weder in forma, noch materia de jure 
behaubtet werden koennen : Alsz befehlen wir d. Ld. und euch hiemit gnedigst, dass sie 
diesem nach beede Partheyen verabscheiden, doch die 43 Maidraten Getreidt erst, wann dass 
D o r f ganz wieder angebauet und in Esse gebracht, inzwischen çiber wegen noch etwan unan- 
gebauter Höffe, so lang biss alles wieder in richtigen und baulichen Staudt gesetzet werde, 
dem Cantori den Zehend a u f dem Feldt zu heben zuerichennen unnd bescheiden, wegen dess 
albereit verfallenen aber zwischen den Partheyen eine guettliche Handlung pflegen, unnd 
so viel moeglich sie güttlieh vergleichen und von einander seczen, also unsern gnedigsten 
W illen und Mainung gehorsambst erstatten sollen. Und W ir verbleiben d. Ld. undt euch mit 
kayser- und koeniglichen Gnaden wolgewogen. Geben zu Laxenburg den 18ten M onats
tag Juny im 1654ten, unserer Reiche dess Roemischen im 18ten, dess Hungarischen im 29len, 
unnd des Böhembischen im 27ten Jahr. Ferdinandi, m. p.

Johannes Hartwigius Comes de Nostiz,, R1- Bac- S. Cancellarius.
Ad Mandatum sacrae Caesareae regiaeque Majestatis proprium 

Franz Graif von Poetting.
C. von Holdorff.

An den durchleuchtigen hoehgebornen Fürsten und Herren Herrn Georgen Herzogen in 
Schlesien zur Liegnitz, Brieg undt Goldberg, Röm. kayserl., auch zu Hungarn und 
Boheimb königl. Oberhauptmanschaifts Verwalther, etc.

H *

Kayserliches 
U rtel hä lt den 

M alterzins 
au frech t
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СХСІУ. 1655. 7. Februar.
9

Schöppenbuch 14. B. f. 88.

Caspar W ieners Kauft umb den Kretscham zu Domsslaw und zugehörige 5 Huben Acker, 

nie der schoi- Confirmirt ad 7. Februarii 1655, doch die darinnen gesetzt befindlichen Freiheiten, als 
hene'tabema'èt freyer Bierschanck, Brantcweinurbar unndt Brennen, frei Schlachten auff die Banck und 
operam werden £re¡ Bagjfpn auff ¿en M arckt aussgenohmen, weil solche der Kretscham unndt dessen

s tre i t ig 1). °
Besitzere niemals gehabt, auch derer die Verkäuifere nicht berechtiget gewesen, sondern 
bleiben solche Gerechtigkeiten unndt andere dergleichen dem Gutte Domsslaw unndt 
dessen Verwaltern, jetzigen und künfttigen, krafft zustehender und habender Obmässigkeit 
zuzulassen unndt zu vorstatten Vorbehalten, Bresslaw etc.

Im  N. d. h. hochgelobten Dreieinigkeit ist heute dato den 21. Aprilis des 1651tei1 Jahres 
ein christlicher, beständiger und unwiderrufilicher FirbkaulF behandelt, geschlossen unndt 
vollzogen worden m itt Consens und Bewilligung der wohledlen, gestrengen und wolbe- 
nambten Herren N. N. Vorwaltern der Colmanischen Gütter zwischen denen wolehrwür- 
digen, grossachtbaren unndt wolgelehrten, edlen, ehrnvesten und wolgeaohten gesambten 
Herren Vorstehern des Hospitals zu st. Bernhardin inn der N eustadt alhier, als Verkauftem 
an einem, unndt dann dem ehrenvesten unndt wolgeachten Herrn Caspar Wiener, Bürger 
unndt Kretschm er inn Bresslaw, als Käuffern andrentheils, folgender Gestalt unndt also: 
Es verkauften obgedachte wolverordnete Herren Vorsteher des Hospitals obermeltetem 
Herrn Caspar W iener den Kretscham zu Domsslaw, wie derselbe gantz oede, wüste unndt 
die Hoferethe abgebranndt und unerbawet nebenst denen zweien geringen Gebeudlein 
sambt der gemanreten Küchen sich dem Augenschein nach anitzo befindet, sambt 5 Huben 

A ecker Ackers zu Felde, wie ihm selbige von vvolgemeldten Herren Verkauftem (weil sie etliche 
U nl tauscht. '  r Stücke, so an den Vorwerksäckern gelegen sindt, ausgewechsselt), angewiesen undt vor 

voll ausgemessen werden sollen; unndt dieweil der Garten, so vor diesem zum Kretscham 
gehörig gewesen, nebenst den zweien wüsten Gärtlein, zwischen gedachtem Garten unndt 
dem alten Hirtengarten gelegen sambt dene dazu gehörigen Brandtstellen unndt Anger 
gantz hinweggenohmen, unndt das Vorwerg darauff durch göttliche Verleihung erbawet 
werden soH, so haben hingegen an dessen S tatt Herren Verkaufter Herrn Käuffern eigen- 
thüm blieh eingeräumet und übergeben den Garten aulì der Clementerey m itt cfem Platz der 
H oferethe, davon aber die Herren Verkaufter die Gebäude abzubrechen und hinweg zu 
nehmen befugt sein sollen. Ferner vorbleiben H errn Käuffern der Garten zwischen der 
Clementerey unndt George Andressens Erbe gelegen, das kleine Gärtlein von 5 Beten 
Ackers bei der Schmide, sowol die Stelle wo anitzo die Schmide darauff stehet, wie es 
Kauffern ordentlicli angewiesen w orden, doch sollen unndt wollen die H errn Vorsteher

1) Vergl. XX.



1 0 9

anordnen, damit die Schmide ehestens abgebrochen unndt auf der Gemeine Unkosten auf 
eine andere Stelle gebavvet und transferiret werde. Hiernechst wirdt Käufiern verstattet 
unndt zugelassen, dass er 2 0 0  Schaaffe über W inter zu halten befugt sein soll; jedoch schaftrift, 

darunter mit diesem ausdrücklichen Bedinge, nur so lange alss die Herrn V orsteher sel
bige inn ihrer Administration haben und behalten möchten, weil vorige Besitzer mehr nicht 
alss f  zu halten berechtigt gewesen. Diese -  aber soll Kauffer und künlltige Besitzere, 
wie vor diesem auff dem Kretscham über W inter zu halten, unndt mit diesem Recht zu 
verkaufien zu ewigen Zeiten befugt sein, wie er dieselbigen durch seinen Schaffer nebens 
und mitt dem aussgebrachten jungen Vieh im Sommer aulì die Weide mitt den Vorwerks- 
Schaaffen hütten zu lassen berechtiget sein soll. Unndt weil Käuffer die Aecker gantz leer 
undt ohne Getreide bekommt, soll ihm vor dieses Jahr auff sein Vieh notwendiges Stro 
vom Vorwerg, wo desselben genug vorhanden sein wirdt, abgefolget werden. Gleicher
gestalt ist Käuffer berechtiget eines freyen Schepsschankes, Brantenweinurbars, unndt zwar 
derogestalt, dass keiner im Dorffe mitt Brantvvein Brennen unndt Schencken über des 
Kretschmers Gerechtigkeit schreiten soll, inngleichen freier Gastwirthung, frei Schlachten 
auff die Banck zu verkauffen, frei Backen auff den Margt, und was sonst voralters der 
Kretscham berechtiget gewesen, alles nach Laut undt Innhalt der alten Kaufbriefe, die im 
Domsslauer Schoeppenbuehe')  zu befinden. Inngegen soll unndt wil Kauffer alle unndt 
jede Beschwerden, wie die immer Nahmen haben mögen, unndt vorige Eigenthum bsherren 
und Besitzere des Kretschams und Zugehörungen zu prestiren, zu thun unndt zu ertragen 
verbunden gewesen, von dato dieses Kauffs über sich nehmen unndt leisten. Die bis dato 
vorsessene Steuern und andere Onera aber, nehmen die Herrn Vorkauffer ohne Zuthat 
Käuffers über sich. V or solchen erkaufften Kretschamb sambt denen 5 Huben Ackers zu 
Felde, welche zu Erfüll- unndt W iderstattung voriger dazu gehöriger fumff Huben von 
den Herrn Vorstehern sind bewilliget, und durch die ordentlichen Gerichtsgeschwornen 
dem Käuffer angewiesenen wüsten Gärten unndt Baustellen, sovvol oberwehnete Ein- unndt 
Zugehoerunge, Rechte und Gerechtigkeit soll unndt will Käuffer zu einem wahren Kaull- 
gelde wolernenten Herren Verkäuffern erlegen unndt abführen 8 0 0  Taler, jeden derselbten 
zu 36 Groschen weiss gerechnet, unndt zwar alsobaldt 5 0 0  Taler unndt folgendts jährlich 
auff den Tag oder Termin Georgii allemahl 1 0 0  Taler, biss dass die Kauifgelder völlig 
bezahlet w orden , bey d e u t-unndt aussdrücklicher Verpfändung des Erbes, wie Erbegel- 
des Recht ist. Alles treulich sonder Gefehrde.

Solchen Kauff unndt Verkauff haben beide Theil einander stet unndt fest zu halten 
mit M undt unndt H andt zugesaget unndt versprochen. A u ff den nichthaltenden Theil ist zu

l) L e id er verlo ren , denn in den vorhandenen  befindet sich n u r noch ein K a u f  über den K retscham  von 1638, 
w ährend  d iese K äufe nach dem  V erm erk am  Schluss m indestens von 1540 h er datirten . V erg l. X X , X X I, 
C X X X V I1 I u n d  C L V II.
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einer gewissen Poen geschlossen unndt zu geben versprochen ein Aymer Wein, ein gutt Kalb 
unndt 2 Achtel Bier. Dabei seindt gewesen nachgeschriebene
(L. S.) N. N. verordnete Vorsteher der K irchen undt des (L. S.) Caspar W ihner.

Hospitals zu st. Bernhardin in der Neustadt alhier.
Gegenstehendt inn diesem Kauff bezeichuete unndt zu Anfang desselben ausgesetzte 

Gerechtigkeiten (weil selbige inn den alten Käuffen des Kretschams von 1540 an bis zu 
dato nicht anzutreflen sint in Anstehung des Dominii, von welchem erwehnete Stück, dass 
sie dem Kretscham b jemals überlassen worden, nicht zu befinden) seindt alhier, damitt dem 
Dominio nicht etwa praejudiciret werden möchte, ausgesetzet worden. Nachdem man 
sich aber erinnert, dass H err Colman, als E rbherr des Gutes Domsslau, nach seinem Tode 
seine Herrschailtsgefälle von gedachtem Gutt dem Hospital zu st. Bernhardin zugeaignet, 
und solche die Vorsteher erwehnten Hospitals initt Benahmung erwehnter Gerechtigkeiten 
verkaufft, benebens auch unter den Gerichtspersonen zu Domsslau etlich aussgesagt, ihnen 
wissentlichen, dass der Kretschm er zu Domsslau neben dem Sehanck, des Fleischschlach- 
tens, Brodtbackens, Brantweinschenckens sich gebraucht, oder solche ändern im Dorff 
umb einen gewissen Zinss vermittet habe, und also dem Dominio nicht prejudiciret w or
den, alss werden solche auch bei dem Kretscham hinfüro gelassen. W elches umb Nach
richt willen anhero zu vorzeichnen billich befunden w orden ist. Adj. 9. December 1G64.

СХСУ. 1G55. 23. November.
Provinzialarchiv, O rtsakten von Domslau.

Den 23. Novembris anno 1655 recessirte oberamtliche Sentenz.

Der Rath muse an dan, so viel den auff künftige Zeitten und Jahre gefaelligen zue dem Beneficio der
als D om inium  # ч т  v, тл  л» тл  і і  /• і  •die Rückstände Cantoiiae bey dem heyligeii Creutz alhier aulì dem Dorn Dombsslaw fundirten Decem

dCS Гоевеп.”' ” betrifít, der allergnedigste kayserliche Auspruch unterm 18ten Junii in dem verschienennen 
1654tel1 J a h re 1) obverstandener massen Ziel und Maaess giebet, hat ess billich sein Bewen
den darbey : anlangende aber dass bereit Verfallene und im Rückstand! Verbliebene, weilen 
H errK laeger auff unser bewegliches Einwenden undt Zuesprechen an seiner hohen Anfor
derung ein so grosses schwinden und fallen läst, koennen wier nit stehen, wie ihme ein 
mehrerer Nachlass, mit Billigkeit koenne zugemuthet werden, sondern dass der Rath (als 
zwischen welchem und mehrerwehntem H errn de Leuterode der allergnaedigste kaeyser- 
liche Sentenz ergangen, er auch ohne dass alss die ordentliche Obrigkeit uber die Unter- 
thanen daselbst hierzue verbunden ist) schuldig sey, wegen der versessenen alss auch für 
die angegebene Speesen und Unkosten, die 100 Ducaten paaer, wegen dess jetzigen nun-

J) S. CXCI.



Il l

mehr ablaufenden Jahres aber die 43 Malter entweder in gatten Koernern, oder an Gelde, 
wie es der ofientliche M arckt mit sich bringt, zue bezahlen; etc. Welchem nach sich die 
Partheyen zue achten; etc. Pronunciatum W ratislaviae in consilio supremae regiaeque 
curiae ducatus Silesiae 23len Novembris a, 1655.

CXCVI. 1G57. 7. Mai.
Auszug. — Schöppenbuch 14. B. f. 85.

Jac o b  Sperling verkauft dem Hanns Adolif sein Paurgutt zu Domsslau zwischen Gregor Nachträgliche 
Klisches und Thomas Viernigis Paurgüttern gelegen sambt zweien Huben Ackers, w ieeelsľnen's"^™ 
dieselben inn ihren Reinen undt Graentzen von Alters hero gelegen, umb 70 Thaler. 111111 ZinBuneen.

Die kayserlichen Steuren, so bis dato aulì diesem Gutt dessen Ansage nach vonn 
100 Mark schwer versessen, wie auch die künfftig folgenden nimmet Käuffer über sich und 
vorspricht an den vorsessenen jährlichen 10 Taler abzuführen unndt m itt E intritt des nechst- 
künfftigen 1658ten Jahres den Anfang zu machen, auch damit ge.regtermassen zu folgen. 
Inngleichen nimmt Käuffer auch über sich die vonn gemeltem Gutte inn das Hospital 
zu st. Bernhardin gehörigen sowol vorsessene als küniftige Silberzinsen wie auch diejeni
gen Schulden, so Wegen des Praelaten auffm Thumb alhier eiborget worden, zu bezahlen, 
unndt den dahin gehörigen Decem nebenst den ändern seinen Nachbarn zu entrichten.
Domslaa am Tage Christi Himmelfarth 1657.

CXCVIf. 1659. 24. November.
Auszug. — Schöppenbuch 14. B. f. 94.

C aspar W iener verkauft Hanns Schimmel dem Jüngeren das Gutt m itt den Gebeuden, so 
auff der Clementerey zu befinden sein, unndt dem zugehörigen Garten auch 5 Huben Ackers 
zu Felde. Bey solchem Gutte lassen Verkäufier alles Getreide so dieses 1659(e Jah r über 
W inter ausgesäet worden ist, giebet ihm auch mehr gemeldeter Verkäuifer des folgenden 
1660ten Jahres über Sommer zu Saamen 2 Makler Gerste unndt 2 Malder Haber, 8 Pferde 
jung  und altt, 2 Kühe, 2 Bremmrichen, 4 Nehrschweine, 2 alte Rangen, 5 Gänse, 1 Gänse
rich, H ünner so viel derer vorhanden sein, 12 SchaiFo, 1 newbeschlagenen W agen sambt 
aller Zubehör, einen Pflug, 1 Hocken sambt aller Zubehör, 2 Par Egen so gutt sie vorhan
den sein, 2 Par Ernteleitern, 1 P ar Holtzleitern, 1 Par Mistbrete, 1 Mandel Stangen auff 
dem Schaffstalle, 1 Schock Rockenstro zu Stroseilen, 2 Schock Futterstro, 1 Siedelade, 
2 küpferne Ofentöpfe, 1 Tisch.

Dafür hat Käuffer zu geben 900 Taler zu 36 Groschen weiss und den Groschen zu

Inventar.
A ltentheil.

Lasten.
Schaftrift.
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12 Heller gerechnet, unndt der Frawen wegen des Rocksstücks alssbaldt 25 Taler gedach
ten W erths, unndt wil zum ersten an Gelde alsbaldt haar erlegen 200 Taler unndt also fort 
alle Jahr auff Martini 60 Taler, biss auff Martini 1668 die zu völliger Zahlung noch restiren- 
den 20 Taler. Es nimmet ihm auch gemeldter Verkäuffer auss das Stüblein unndt Kam
mer inn der Küchen nemblich von Georgii 1660 bis Georgii 1662 vor sich zu brauchen: 
mehr nimmet ihm Verkauder auss in einem jeden Felde seines Saamens zu saeen über 
W inter 6 Scheffel unndt über Sommer 6 Scheffel, wie bei Gerichten ist abgeredet worden, 
doch dass gemelter Verkäuffer ihm den Acker selbst zurichten sol zu seinen Lebtagen zu 
genisseu. Es mag auch KaufFer auf dem Gutte halten 200 Schaaffe, wann aber das Hospital 
Vorwerg verkaufft oder zu Pauergüttern getheilet w ürde, soll Käuffer schuldig sein 
f  Schaaffe abzutreten, unndt soll nur auf die Huben ~ haben. Mitt diesem G utt nimmet 
Käuffer über sich nachfolgende darauf hälftende Beschwerden, als Steueransage 250 schwere 
Marek, unndt nach derselben, wann die Bestättigung dieses Kauffs geschehen seinn wirdt, 
die Steuren anheben zu erlegen. Inns Hospital zu st. Bernhardin inn der Neustadt inn 
Bresslau Erbzinss auf Martini jährlich 10 schwere Mark jede zu 48 Groschen gerechnet. 
Item jährlichen 1 Taler 14 Groschen Rechenheller, so im Schöppenbuch zu befinden, mehr 
von jeder Hube 2 Hünner, 20 Eyer, 1 Schulter. Auff den Thum zum heiligen Creutz inn 
Bresslaw obenn auff gemeldete Zeitt an dreierlei Getreide, W eitzen Korn unndt Haber, so 
viel die ändern Unterthanen von jeder Hube zu geben schuldig sein. Der Markgroschen 
Gerichts- und Schreibegebühr sollen von beiden Theilen entrichtet werden. Da auch 
Einer oder der Ander solchen Kaulf nicht halten würde, soll er den Herren Verwaltern zue 
Straffe zu geben schuldig sein 3 Malter Haber, dem Scholtzen Tuch zu einem Kleide, der 
Gemeine 1 Achtel Bier, 1 Mandel Karpen unndt 5 hausbacken Brodte. Solchen Kauff 
haben beide Theil beliebet, auch mit H andt unndt M unndt denselben stett unndt fest zu 
halten versprochen, jedoch der Obrigkeit an ihren Rechten unndt Gerechtigkeit ohne 
Schaden. Dabei seinndt gewesen George Anders, der Scholze, Gregor Klisch, Thomas 
Viering, Hanss Schimmel der Elter, Hans Gaicke, Adam Schmidt, Hans Adolff der Elter, 
George Adolff, Schöppen und Eltesten, der Herrschafft Unterthanen unndt w ohnhaft zu 
Domsslaw. Geschehen inn Domsslaw 24tcn November 1659. Confirm. 17lcn December 1659.

CXCVHI. 1676. 7. Februar.
Schöppenbuch 14. B. f. 105b.

iJdiTcm KHcge Dem nach George Morawe Pauer zum Dombsel a. 1659 des Michael Laches gewesenen 
besetzten Bauer-pauei.s ¿agelbgt hinterlassenes G utt erkaufft undt an sich bracht, undt aber er von selbiger

guts wegen . . .
njähriger виск-Zeit an bis zu dato weder die kayserlichen Steuern, Silberzinsen ins Hospital nach st. Bern
trift gunstweise. hardin gehörig, noch auch die völlige Kauffsumma weder abgeführet und bezahlet, dahero 

r r nd den kommen, dass sich solches Gutt in den oneribus ganz verstanden undt der Herschafft
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anheimgefallen ist; ob nun wohl der Morawa solches Gutt weiter gern behalten oder 
durch anderworttigen KaufF wiederumb an sich bringen wollen, so hat es doch in Erman
gelung der Mittel nicht geschehen koennen. Alss haben wier zu Ents benannte der Zeit 
verordtnete Verwalter der Hans Colmannschen Gestiffts Gütter Proytsch, Peiskerwicz undt 
Dombsslau von Obrigkeit wegen solch yerstandenes Gutt dem arbeitsammen Hans Lachen, 
Pauren zum Dombsel, weil selbtes als von seinem Vatter verlassenes Erbe ihme ohne diess 
zugestanden, samt zweyen Huben Ackers, an rechten Reinen undt Graenzen langen undt 
breiten zwischen Hans Gaikes und Michael Galunckes Erbe gelegen, nebst alle dem, wie es 
stehet und lieget, nichts darvon aussgenohmen laut beygefiigten Beylasszettels, an Zinsen, 
Robothen, Ehrungen, wie die etvvan Nahmen haben mögen, undt forige Besiczere solches 
Gutt genossen undt gebrauchet haben, vor 200 Thaler schlesisch zu 36 Groschen weiss 
und den Groschen zu 12 Heller gerechnet (?), undt sol Kaufifer alsbaldt bei Aushändigung 
dieses Kauffcontracts zum Angelde als ersten Termin baar erlegen 50 Thaler, dań anno 
1677 bis 1683 jedessm ahl auf Mannefasnach 20 Taler, und den Rest als 10 Taler auf eben 
den Termin des 1684ten Jares. Es wirt auch Käufiern auf jede Hube Ackers ein Viertel 
oder 25 Stück Schaffe doch nur auss Gunst, undt so lauge es der Herschaft und Herrn 
Verwaltern beliebet und er sich mit Abführung seiner Schuldigkeit wie recht verhält, zu 
halten verstattet und zugelassen, hergegen übernimbt Käuffer nachfolgende Beschwernüss 
über sich als an kayserlichen Steuern der Indiction nach 100 schwere Marek zu 48 Groschen 
weiss oder 133|- Taler, in das Hospital zu st. Bernhardin in der Neustadt järlich auf den 
Termin Martini an Silberzins (?) von jeder Hube eine Schweinschulter oder darfür 5 Silber
groschen, von jeder Hube ein Paar Hünner, mehr 20 Eyre von jeder Hube, item auf den 
Domhb zum heyl. Kreuze das jehrliche Maltratum so viel sein Gebuhrniss austräget, 
dan ist er schuldig von jeder Hube 2 Malter Getraidis vom Forwerck in die Stadt zu füh
ren, von jeder Hube 2 Fuder Bräuholz, item von jeder Hube 2 Fuder Hew zu holen, mehr 
von jeder Hube 3 Fuder Miest, wo er vom Schaffer des Forwerks angewiesen wirdt, aufs 
F eit zu führen, welcher Miest vom Forvvercks Gesinde sol auf- und abgeladen und von 
den Gärttnern gebreittet werden, entlieh sol er von jeder Hube 8 Bethe auf Зегіеу Arth 
zu ackern schuldig sein. Undt ist auf Käuffers Seiten als Beystandt und Zeuge gewesen 
George W ey gelt Gerichtsverweser vom Zaumgartten und Michael Lobe Pauer zum 
Dombsel. Zu mehrem Glauben undt stet Festerhaltung sint 2 gleichlauttende Kauff- 
zettel gefertiget auch confirmiret undt bestättiget worden, so geschehen in Bresslau den 
7ten Februarii dess 1676ten Jahres etc.

(L. S.) Siegemundt Seyffert. (L. S.) Gregor Assmann.

IV. 15
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Bäuerliche 
Erbfolge. — 

Schaftrift 
gunstweise.

Das V orw erk ist 
vom  H ospital zu 

st. B ernhardin 
aus versessenen 

B auergütern 
begründet. — 
Geschäftsgang.

CXC1X. 1677. 15. April.
Auszug. — Schöppenbuch 14. B. f. 111.

Dem nach Hanss Schimmel der Eitere gewesener Pauer zum Dombsel bereits anno 1676 im 
December ohne einig Disposition, wie es mit seinem Erbe und Yermoegen nach seinem 
Tode solle gehalten werden, hinter sich verlassen, seelig verstorben^ undt aber solch sein 
Pauergutt zeithero ohne einen rechten Besitzer durch seine hinterlassene zwey Tochter 
Evam und Elisabetham ist beurbart worden, sich auch die Eva dass vatterliche Gutt zu 
kauffen angemeldet, demnach aber ihr alss einer freyledigen W eibesperson solches Gutt 
nicht verkaufft weniger tradirei werden koennen, über diess sich auch Adam Schimmel der 
Eva leiblicher Bruder als natürlicher Stamerbe sein Vorrecht dargegen vorgeschützet, und 
gleichfalls seines Vatters Gutt haben undt kauffen wollen, alsz hat man nach Ueberlegung 
beyder angegebenen Käuffer Beschaffenheit nicht unbiellich dess Schimmels V orrecht und 
das dass Gutt bereit über 100 Jah r in possessione der Schimmel gewesen in Consideration 
gezogen, undt es entlieh darhero vermittelt worden, dass die Eva von ihrem angemelten 
Kauff abgetretten, undt ihrem Bruder Adam Schimmeln solch vetterliches Gutt freywiUig 
ohne einigen ferneren An- undt Zuspruch, überlassen, massen dan hernach folgender Kaufl- 
Contract darüber im Beysein der anwesenden Dombslauischen Gerichte aufgerichtet und 
vollzogen worden.

Es verkauffen die gesambten Hans Schimlische Erben ihres seeligen Vaters Gutt von 
zweyen Hubeii Ackers ihrem Bruder und Schwager Adam Schimmeln vor 400 Thaler 
schlesisch. Es wird Kauffern auch auf jede Hube Ackers ein Viertel oder 25 Stück 
Schaffe, doch nur auss Gunst, und so lange es den jetzigen und künfftigen H errn Verwal
tern beliebet, insonderheit wan er sich mit Abführung seiner Schuldigkeit der Steuern und 
Silberzinss und was etwa von dehnen hochlobl. H. H. Fürsten und Ständen angeleget 
wirt, wie Recht verhält, zu halten verstattet und zugelassen. Ueber dies nimmt Käuffer 
über sich an kayserlich Steuern der Indiction nach 100 schwere Marek oder 133-t Thaler 
zu 36 Gr. weiss a die traditionis. Bresslau an heylg. Ostern 1677.

CC. 1690. 15. März,
Auszug. — Schöppenbuch 14. B. f. 137.

JLs verkauffen die Herren Vorsteher des Hospitals zu st. Bernhardin auff vorher ertheiltes 
Decret E. H. G. Raths alhier bis auf erfolgende Confirmation der Herren Verwalter des 
Kuhlmannischen Gestiffts die vor etlichen Jahren dem H ospital wegen gewisser versesse
ner Zinsen zugeschlagene vier Pauergütter, und daraus mit hochgedachten Raths Consens 
eusammeiigezogenes Forwerk zu Domssei sammt dero zugehörigen 4 Erbgärtnern und ausge-
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setzten 3 Mittgärtnern samt denen von der Obrigkeit dem so genannten Hospitalvorwerk 
zugesclilagenen Schuldigkeiten obermelten Herren Johann Rettich, wie solch Vorwerk in 
seinen Reinen und Gräntzen von ändern Pauergüttern abgesondert zu befinden, zu Erb und 
eignem Rechte, alles dem Augenschein nach, massen man desshalben zu keiner Eviction 
wiel verbunden sein, umb 2000 Thaler jeden zu 36 Groschen weiss nebst dem bewilligten 
Schlüsselgelde. Kayserliche Steuer-Indiction au ff 653' Thal., dem Hospital zu st. Bern
hardin jährliche Zinsen von jeder Huben 2 schwere Mark, 1 Schweinschulter, 1 Paar Hüner 
und 20 Eyer, wie auch dem Herren Cantori zum heiligen Creutz auff dem Dohm gehörige 
Maidraten als 4 Scheffel W aitzen, 4 Scheffel Korn, 4 Scheffel Haber, so vor etlichen 
Jahren ins Geld geschlagen worden und davor jährlich  59 Thaler 17 Groschen entrichtet 
worden. Dann dem Herren P farr zu Domsslau von jeder Huben jährlich Ľecem 14 Groschen, 
gleichfalls die andere der Bauerschafft obliegende onera als E inquartierung , March
spesen, Soldaten-Vorgespan und andere Gemeine-Fuhre, alles nach der Hube und den 
ändern Pauergüttern gleich; die bishero aber dem Vorwerk zugeschlagenen Roboten und 
Fuhren, verbleiben davon gäntzlich separiret, allermassen selbige von denen Herren Verwaltern 
des Kuhlmannischen Gestiffts zu ihrer Disposition hinwiederumb zurückgenommen und dem 
Dominio zum besten appliciret werden. Vor die der erkaufften Gütter wegen zu leistende 
Roboten der H errschaft erklärt sich Käuffer jährlichen 10 Thaler schles. zu erlegen. Er 
übernimmt auch den bei der Tradition gehörigen Marckgroschen, ohne der Herren Ver- 
käuffer Zuthatt. Im übrigen wird ihm frei gelassen das erkauffte Gutt künfftiger Zeit an 
einen annderen zu verkauffen, zu vermitten, auch zu verpfänden, jedoch alles mit Genehm
haltung eines hochedlen gestrengen Rathes. Solchen Kauff und Verkauff haben beyde 
Theile unverbrüchlich zu halten einander mit Hand unnd Mund versprochen, gestalt sie 
solchen Kauff'contract nebst ihren hier zu erbetenen Beiständen (jedoch diesen unschaed- 
lich) mit ihren gewöhnlichen Petschalften auch eigenhaendigen Unterschrifften bekraeff- 
tiget. Breslau den 8len M artii; confirm. 15ten Maerz 1690.

CCI. 1690. 23. October.
Schüppenbuch 14. B. f. 139.

W ie  ungern Ev. Gestr. und unserm hochgeehrtesten Herrn wir zwar beschwerlich sind, D er vorw erks- 

so dringet uns doch die hohe N oth hierzu, naehdehm wir abermahl bekümmert vernehmen > D ienste zu

was Gestalt der ehrbare Hanns Rettig, welcher das sogenannte Hosspitahlgutt zu Domsslau ¿á̂ genéhmľgt 
erkauffet hat, sich fernerweith bemühen thut die Roboten oder Fuhren an sich zu bringen, damit ,iei1 в™"“

versuchsw eise
wir ihme künfftig solchene thun sollen. W enn dann aber wir arme Leute wurden in d a s  ^ U m w a n d lu n g

in Rente.
äusserste Verderben gestürzet werden, dafern der Rettig, so wir doch ment hoffen wollen,
seinen Vorsatz erhalten solte, sintemahlen er nicht allein zur Saat und Erntezeit uns weite

15*
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und schwere Fuhren, dadurch wir und das Vieh erliegen bleiben, sondern auch wohl gar 
an dehnen Feyertagen aufbürden würde, wie er bereits sich schon unterstanden, das wir 
vergangen an der heyl. Jungfrau Mariae Geburtstag ihm 3 Meilen hinter der Ohlau zu 
Doebern das Holtz wegen der von dem Schaffer 2 verkaufften Pferde haben holen müssen, 
wodurch wir armen Leuthe in grossen Schaden gerathen koennen, wann wir durch Zot
witz, so der Geistlichkeit gehoeret gefahren wehren, indem ein jeder vom W agen etlich 
Thaler hette zahlen, auch unserm Herrn Geistlichen, im Fall er es gewust, wegen nicht 
Feyrung des Festes Straffe erlegen müssen. Ueber dies müssen wir nicht allein befürch
ten, das der Rettig solchergestalt uns durch öfftere und viele entlegene Fuhren zur Zeit 
und Unzeit gäntzlich verterben würde, sondern das auch nachmals wohl von uns dürfte 
verlanget werden, das wir das Getreyde in natura auf dem Dohmb lieffern und verführen 
solten. Ersuchen demnach Ev. Gestr. und unsern hochgeehrtesten Herrn nochmals umb 
Gottes Barmherzigkeit willen, sich unsser als treugehorsam bster Unterthaner, so Ev. Gestr. 
als ihrer hochgebittenden Obrigkeit alle pflichtschuldigste Dienste willig abstatten wollen, 
zu erbarmen und ja  keinesweges dem Rettig die Robothen oder Fuhren zu überlassen, weil 
es unss unmöglich ist ihm solche zu thun, und mit dem Zuge nicht fbrtkommen koennen. 
W ir sind erboetig einer gestr. Obrigkeit vor die Robothen oder Fuhren von jeder Hube 
eine schwere Mark, oder dafern Ev. Gestr. und unser hochgeehrtester Herr uns diese hohe 
W ohlthat nicht thun, und damit vergnüget sein wollen, endlich 2 Thaler schles. von jeder 
Hube baar Geld alle Jahr an M anne-Fastnacht richtig zu erlegen. W eil wir dann hierdurch 
conserviret werden, dass Ev. Gestr. wir desto besser unsere Schuldigkeiten abführen und 
die Aecker richtiger bestellen koennen, Ev. Gestr. und unser hochgeehrtester Herr auch 
selbst lieber unsere E rhaltung als Verterbung sehen, alls getrosten wir unss arme Leute 
obrigkeitlicher Hülffe und gnädiger Erhörung, dass der Rettig mit seinem, eigennützigen 
Ansuchen werde abgewiesen, wir aber bey unsser hochgebittenden Obrigkeit verbleiben 
werden. Davor wier ersterben Ev. Gestr. und unsers hochgeehrtesten Herrn unterthaenig 
gehorsainbste N. N. 12 robotsame Pauren zu Domsslau.

Ein gestrenger Rath befindet, das aus ein und anderen erheblichen Uhrsachen dato 
mit Vermiettung der Roboten und Fuhren der robotsamen Pauren in Domsslau zurück
gehalten, und von (tit.) dehnen Herrn Verwaltern der Cullmannischen Stifitsgütter indessen 
vor gedachte Robothen, Holtz, Heu, Dinger- und Getreydefuhren von jeder Hule  2 Thal. 
zu 36 Grosch. weiss, welches erwehnte robotsame Pauren ihrem Erbitten nach jährlich  an 
M annefassnacht unausbleiblich zu legen, und vor das verflossene Jahr kommenden Termin 
M annfastnacht 1691 den Anfang zu machen haben werden, a u f 2 oder 2> Jahr zum Versuch 
angenommen, eingefordert und gleich ändern Intraden in die Protscher Rechnung einge
bracht werden solle. Decretum in consilio senatus W ratislaviensis den 23. October 1690.
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C C I I . 1715. 17. Juni.
Schöppenbuch 14. В. 186.

K u n d  und zu wissen wem hieran gelegen, dass heut unten gesetzten Tages und Jahres operí« noví nun- 

nach aussgebotenem (!) und von einem pp. Rath der S tadt Breslau angeordneten h o ch -tiatI0, "  ren' 
ansehnlichen Commission von pp. Herrn Hanns Georg von WolfF des Raths und Ober- 
Kämmerer, pp. Herrn Daniel von Riemer und Riemberg auf Pilssnitz Röm. kays. Maj.
R ath und der S tadt Breslau Syndici dahier als Commissariis in presentía derer Herrn Ver
walter der Cullmannischen Stifftsgütter, gleichfalls pp. Herrn E rnst Philipp Sachs von 
Lewenheimb des Raths und pp. Herrn Joachim von Bressler Kauffmannseltisten, wegen der 
von pp. Frau Anna Rosina von Ehrenkrohnin in Dombsslau zunechst dem Kretscham neu 
aufzuführenden Bach- und Fleischerhauses darwieder geschehener Protestation und operis 
novi nuntiation von dem pp. E rnst Balthasar Liehren Besitzer der Scholtissey daselbst 
über sothanen Bau nachstehender Vergleich und Recess getroffen und geschlossen worden 
folgendergestalt und also:

Nachdem Fr. v. Ehrencronin je tz t angeregtes neues Gebäude von 38 Ellen lang 
zunechst dem Kretscham vor Herrn Liebres Erbe auf dem Anger setzen und aufführen 
wollen, und dieser solches keinesweges gestatten koennen, so hat aus Nachbarschafft und 
gutten W illen dieser endlich eingewilliget, dass:

1) sothanes nunmehro auf ein Dreyeck zu formirendes Gebäude an seinem Parchen 
zehen und eine halbe Elle lang auslassen, und so weit auch dessen Erb und Garten 
Schlüssen und zum Bau nichts weder je tz t noch zu ewigen Zeiten beytragen solle, hin
gegen wird der Liehrische übrige Parchen gegen die Gasse zu in die Ecksaule eingezapft 
werden.

2) Soll Frau von Ehrencronin in der W and gegen den Liehrischen Garten und Erbe 
weder jetzt noch zu ewigen Zeiten kein Fenster weder in der W and noch unterm Dach 
machen, sondern von dieser Seite dass Gebäude gäntzlicb geschlossen sein.

3) Verreserviret sich Frau von Ehrenkrohnin vor sich und dieses Guths künfftige 
Besitzer, weder je tz t noch in futurum keinen Brandtwein in diesem Hause zu brennen noch 
auch weder Flachs oder Röthe zu dörren oder F ett zu schmelzen, dadurch ihr oder ihm 
Schaden könte zugefüget werden, wie in gleichem

4) dass sothanes Haus höher nicht den es je tz t abgebunden, nehmlich unterm Dach 
sechs Ellen und ein Gesperre neun Ellen hoch, aufgeführet werden koenne noch solle.

W elcher Vergleich und Revers durch eine hochansehnliche Commission getroffen, 
von schon ernennten Herrn Verwaltern (ps. cum tit.) confirmiret, in das Schöppen- oder 
Grundbuch des Guths Domsslau genommen, und jedem Theil zu künfftiger Legitimation
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und Versicherung ein Exemplar, von allerseits Interessenten unterschrieben und besiegelt, 
zugestellet worden.

Actum Dombsslau den 17. Juni 1715.
(L. S.) Anna Rosina von Ehrenkroniu (L. S.) Johann Leonhard Oheimb

geb. Simbahlin. als erbethener Courator.
(L. S.) E rnst Balthasar Lyhr.

CCIII. 1717. 10 November.
Schöppenbuch 14. B. f. 192.

Umlegung von I, N. d. a. D. G. ist heute untengesetzten Dato biss auff hocbgünstigen Consens und
Grundstücken.
G rabenziehen. Genehmhaben einer hochedelgestrengen Obrigkeit (tit.) Herrn Verwalter der Cuhhnan- 

nischen Stifftsgütter etc. ein auffrichtiger Handel und Tausch oder W echsel geschehen 
zwischen (tit.) Herrn G otthard Crusius kaysrl. und königl. Postmeister und Erbsassen in 
Domssei und dem ehrengeachten Georg H äuer jetziger Zeit Gerichtsscholz in Domssei 
folgender gestalt und also :

Demnach zwischen Herrn G otthardt Crusius Postmeistern und der Gemeine wegen 
einiger Wasserfurchen ein Streit sich ereignet und entsponnen, eine hochlöbliche Commission 
aber bey Besichtigung der Aecker wegen Ablassung des W assers von H errn Postmeisters 
Stücke auff Georg Heiners Stücke auf den dabei liegenden Kurzmässern einen Graben 
durchzuführen vor rathsam befunden, auch schon bereits der Herr Postm eister dem Georg 
Heiner wegen Erlassung des zu dem bewilligten Graben nöthig habenden Flecken Ackers 
umb einen jährlichen Zins abgemittet. Nunmehro aber ist wegen besserer Harmonie mit 
dem H errn Postmeister und der Gemeine ein Tausch oder Verwechselung Acker umb Acker 
folgender Gestalt gehalten worden; es verhandelt oder verwechselt Herr G otthardt Crusius 
kaysrl. und königl. Postmeister auff seinen Kurtzmä^sern 6 Bethe breit Acker, an Reinen 
und Graentzen zwischen Hans Anderssens und Georg Liebeners beyder Pauern Stücke 
gelegen, dem Georg Heiner Gerichtsseholzen vor seine 6 Bethe Ackers, neben George 
Uebrickes Bauerstücke an Reinen gelegen, allwo jetzund der W asserlauff gehen soll mit 
dieser Gerechtigkeit vor eigenthümblich, damit nach seinem W illen zu gebahren und zu 
nutzen, sowohl Herrn Postmeister mit dem Acker auf Georg Heiners als auch Georg Hei
ner auf des Herrn Postmeisters Stücke auf denen Kurtzmässern, damit zu thun und zu 
gebahren, wie es in seinem Nutzen beliebet, in gleicher Länge und Breite auf beiden Thei- 
len und mit ordentlichen Reinen unterschieden, der gantzen Gemeine unschaedlich. Zu 
mehrer Bekräfftigung dieses Tausch und Handels haben beide Partheien solches steiff 
und feste zu halten in Bey sein hierzu erbetenen Beyständen mit Hand und Mund



1 1 9

einander angelobet, alles treulich und sonder Gefehrde. So geschehen in Domsslau den 
g te n  November 1717,

G otthardt Crusius. Georg Heiner.
E rnst Balthasar Lyhr, Caspar Schneider,

als Zeuge. als Zeuge.
Demnach dissen Vergleich vor einem gestrengen ßathstisch  in Bresslau beide Par

teien zugestanden und vorzunehmen angenommen haben, auch dabei gebethen, dass solcher 
in dass Domsseler Schepenbuch möge registriret werden, zu immerwehrenden Andencken 
und Vermeidung fernem  Streits, als ratihabiren und confiymiren wir solchen Amptswegen 
als zuverordnete Verwalter der Culmannschen Gestifftsguetter Protsch, Peissgerwitz und 
Domsslau. Breslau den 10ten November 1717.

E rnst Philip von Löwenheim. Joachim von Bresler.

CCIY. 1743.
G rundsteuer-Catastral-Akten von  Domslau.

D om slau. Dieses D orf gehört dem Allerheiligen Hospital zu Breslau. Die Höfe und
Häuser gehören denen Unterthanen erb- und eigenthümlich. Bei diesem Dorfe sind
53 Bauerhufen befindlich, davon hat das Collegiatstift zum heiligen Creutz zu Breslau 6, 

*

H err von Schickfuss 9f, und die sogenannte Clementerey 5 in Cultur.
Der Acker ist gut, und wird sowohl im W inter- als Sommerfelde das 5te-Korn 

gew onnen1), die kleinen Ackerleute halten keine Brache, gewinnen dannenhero nur das 
4te Korn 2).

Die Bauern säen 193| Schffl. W eitzen, 387 Schfil. Roggen, 132 Schffl. 2 Mtz. Gerste 
und 348 Schffl. 6 Mtz. H afer3), und haben Ifli Schffl. Garteneinfall, davon gehört zur 
Scholtisei 108 Schfil. W inter- und so viel Sommeraussaat, wie auch 2 Schffl. Garten
einfall4).

Auf die dem enterei wird über W inter 90 Schffl. und über Sommer ebenso viel gesät, 
auch beträgt der Garteneinfall 1^ Schffl.r>).

1 )  D er Scholzenhoíľ, die d e m e n te re i, das Schickfusssche G ut und das W a r u s c h e  V orw erk  sind a u f  5 h , die 
P fa rre i, 12 B au ern  und  der K retscham  a u f  5 K o rn  k a ta s trir t. '

2) D ie 5 F re ile u te  excl. des K re tsch m ers S itte  besitzen  keine A u ssaa t im F elde . Bem erkung d er Rectifica-
tionsn o ta ten  vom 30. Ju li 1746, ebenso die fo lgenden A nm erkungen.

3) 5 5 f Sehffl. in jedem  F elde  zu w enig angeschlagen.
4) 12 Schffl. sow ohl üb er W in te r  als üb er Som m er und  12 Schffl. G arteneinfall zu w enig angeschlagen.
6) Bei dem C lem entereygute w aren  b isher 12 Schffl. sow ohl über W in te r  als Som m er zu w enig angeschlagen, 

w ovon aber die an  den K retschm er S itte  überlassenen  24 Sehffl. A u ssa a t m it 13) M etz, in jedem  Felde abgehen.

Catastral-
P ro to k o ll.
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Der H err v. Sehickfuss säet über W inter 58^ Sehffi. Weizen 117 Schffl. Roggen, über 
Sommer 70 Schffl. Gersten und IOS,} Schffl. Hafer, der Garteneinfall beträgt 2 Schffl.

Das Collegiatstifft zum heiligen Creutz säet auf die 6 Bauer Hufen 120 Schffl. über 
W inter und so viel über Sommer, hat 3 Mtz. Garteneinfall. NB. Diese 6 Hufen werden 
das W arusche Vorwerk oder Carlau genann t').

Die H utung ist mittelmässig, weil solche nur aus Stoppel und Brache besteht.
Das Collegiatstift gewinnet 6 zweispännige Fuder Heu, die übrigen müssen alles 

W iesewachs kaufen.
Die Bauern halten 656 Schaafe und 52 Kühe, der Scholze 200 Schaafe 12 K ü h e2), die 

kleinen Ackerleute 12 Kühe, die Clementerey 125 Schaafe 7 Kühe, der H err v. Sehickfuss 
300 Schaafe 15 Kühe, und das Collegiatstit zu Breslau auf die 6 Hufen 200 Schaafe und 
12 Kühe.

Mühlen, Holz und Teiche sind nicht vorhanden.
Der Brauurbar w ird wegen eines mit der S tadt Breslau getroffenen Vergleiches nicht 

exerciret, sondern der Krug aus Breslau verleget mit Bier; der Grosskretscham gehört dem 
Herrn von Sehickfuss und ist dem George Staroske incl. 4 Schffl. Aussaat vor 150 Thl. 
vermiethet, davon wird nach dem Hospital st. Bernhard! in die Neustadt 12 Thl. Grund
zinsen erleget. Der Kretschmer verschenket jährlich 50 Achtel Bier und 8 Eimer Brandt
wein, welchen letztem  er nehmen kann, wo er will. Der andre Kretscham gehöret dem 
Collegiatstift zu Breslau genannt zum heiligen Creutz, ist dem Hans Langer für 112^ Thl. 
vermiethet. Dieser schenket ebenfalls Breslauer Bier, debitirt 80 Achtel und 6 Eimer 
Brandtwein, welchen er auch von Breslau nimmt.

An Grundzinsen erhebet das Hospital st. Bernhardin 127 Thl. 17 Sgr. 4 i  Heller. Die
ses H ospital erhebet ferner Grundzinsen an Getreide vom Scholzen 12 Schffl. Roggen und 
soviel Hafer, ingl. 1 Kalb und von jeder Hufe 5 Sgr. Schultergeld, so von З Ц  Hufe 6 Thl. 
12 Sgr. 4 |  Heller betraget, ferner von jeder Hufe 2 alte H ühner und 20 Stück Eier, ingl. von 
4 Gärtnern 12 alte Hühner, 4¿ Mandel Eier, facit 74'- alte Hühner 44|- Mandel Eier 3), 
Roboth Zinsen an Gelde von denen Bauern 50 Thl., vom Scholzen wegen einer Gärtner
stelle 1 Thl., von Hans Willisch 1 Thl. und von Herrn v. Sehickfuss 10 Thl. Uebrigens 
sind sie robotfrei. Gespinnste cessât.

1) D as W aru sch e  V orw erk, dem C olleg iatstift ad  st. Crucem  gehörig, is t bei der R evisions-C om m ission  in 
anno 1725 n ich t m it fassion irt w orden , nach des Scholzen heu tiger A ussage , also  den 30. Ju lii 1746, sollen die zu 
diesem  V o rw erk  gehörige H ufen in dem  H ufenm asz s tä rk e r  a ls seine eigene seyn, weil er ab e r d a ra u f  kein 
gew isses A u ssaa tsq u an tu m  anzugeben verm ögend, so h a t m an diese nach  des Scholzen fass io n irten  H ufen in d er 
A u ssaa t angenom m en, auch den V iehstand  danach re g u lir t;  man h a t dieses auch so billiger erach te t, weil man 
w ahrgenom m en, dass die P ro fitiru n g  bei der C lassifications-C om m ission  gegen die B efundstabelle  seh r unrichtig  
geschehen: 40 Schffl. W eizen , 80 R oggen , 46 G ersten , 72 H afer, 2 Lein.

2) 100 Schaafe und  6 K ühe nachzu tragen .
3) 1J M andel E ie r uachzu tragen .
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Die Bauern bekommen von der vermietheten Schmiede 10 ТЫ. Zins.
Der B randtw ein-U rbar gehöret dem Herrn v. Schickfuss und ist dem Brandtwein

brenner Schönfeld vor 24 ТЫ. vermiethet.
Herr v. Schickfuss erhebet von vermietheten Häusern Zins, von George Freitag 2 ТЫ. 

12 Sgr., Paul Melke 2 ТЫ. 12 Sgr., George Ragul 2 ТЫ. 12 Sgr., Heinrich Gegenbach 
б ТЫ., Christoph W innert incl. .den Gewerbezins 48 Thl., Heinrich Schumann 30 Thl., 
M atheus W inkler nach Abzug 3 Schfil. Aussaat 5 Thl., Andres Boy nach Abzug der Aus
saat 2 Thl. 12 Sgr., Michael Muhstall dito 2 Thl. 12 Sgr., Christian Titze 2 Thl. 12 Sgr.: 
Summe 104 Thl.

Das Collegiatstift zum heiligen Creutz in Breslau erhebet an Miethungszinsen von 
2 Dreschgärtnern 13 Thl. und vom Crämer Martin Gebauer 33 Thl. 8 Sgr.

Der Scholze bekommt von 3 Inwohnern nach Abzug der Aussaat 24 Thl. 12 Sgr. 
Miethungszinsen. Ingleichen nachstehende Bauern: George Uberrich 5 Thl., Christoph 
W eigelt 3 Thl., Martin Anders 2 Thl. 12 Sgr., Thomas Schmiedel 2 Thl. 12 Sgr., Hans 
Tübner 5 Thl., Caspar Schneider 4 ТЫ,, Christoph Schimmel 1 Thl. 16 Sgr., Michael 
Schmidt 2 Thl. 12 Sgr. =  26 Thlr. 4 Sgr.

Nicht weniger bekommt der Gärtner Hans W illisch 10 Thl. und Magdalena Scholtzen 
2 Thl. 12 Sgr. Miethungszins.

Das Collegiatstift zum heiligen Creutz in Breslau erhebet von denen Bauern excl. dem 
Schulzen 172 Schffl. Weizen 172 Schffl. Roggen und 172 Schffl. Hafer Grundzins.

Der P farrherr wohnet im Dorfe und hat eine W idemuth von 1 Hufen Landes, kann 
1 Viertel Schaafe und 2 Kühe halten; bekommt anstatt des Decems 17 Thl. 22 Sgr. 12 Hell, 
baar Geld; an Offertorio in 3 Umgängen 3 Thl. 22 Sgr.; Neujahrs- und Ostergeld 
4 Thl. 19 Sgr.

Der Schulmeister, so auch allhier wohnet, bekommt statt des Decems 1 Thl. 13 Sgr.; 
zum neuen Jahre und Ostern 2 ТЫ. 6 Sgr. Ferner von jeder Hufen £ Brodt, facit 
23- Brodt à 1 Mtz. gerechnet 1 Schffl. 7£ Mtz. Roggen.

Der Schmied bekommt 54 Schffl. Schärf-Getreide.
Des Herrn v. Schickfuss Schäfer hat 30 Vorschaafe, 1 Kuh bei freiem Futter und 

bekommt 18 Schfil. Deputat wie auch 5 Thl. Lohn. Des Scholzens Schäfer hat 30 Schaafe, 
bekommt die Kost, 2 Thl. Lohn und 3 Hemde. Der zum Collegiatstift gehörige Schäfer 
dienet um Kost und 12 Thl. Lohn. Der Gemeinde-Schäfer hat 50 Schaafe, 5 Thl. Lohn, 
18 Schffl. D eputat und wird ihm 1 Kuh bei freyem Futter gehalten.

Der Gemeinde-Hirte dienet um 40 Schffl. Schüttekorn.

IV. 16



ССУ. 1748. 6. Juni.
Johannes Thielle M iether, M artin G ebühr G erichts-Verwalter, George L ichter als K retschm er an das Capitel des Kreuzstifts.

Acten des Magistrats zu B reslau: Vorwerk W arusche 7. 9. 2.

Streit über die Es besitzet der beym heil. Kreutz auf hiesigem Dohmb verordnete Praelat uud Cantor 
''^'"ГІтісьГНегг Joseph Graff von Sinzendorff in dem unter die Bresslauisehe Stadt-Jurisdiction zum 

Vorwerke, ’j'jjgji gehörigen Dorff Dombsel ein Allodial-Guth, die W arusohke genannt, mit Ober- und 
Unter-Gerichten, und allen von dem städtischen Antheil gäntzlich separirten Dominial- 
Berechtsamben, und davon gantz independirenden Regale Jurisdictionis auch besonders 
daselbst geordneten Gerichten, welche im Nahmen ihrer gemelten Grundt-Herrschaft, die 
Civil-Gerichte, wie an anderen Orthen gewöhnlich ist, vor sich allein und ohne Concurrenz 
der ändern benachbahrten Dombsslauer Gerichten verwalten, allwo ich Hanuss Thille die 
A rendam 1), ich George L ichter aber den dasigen W aruschke Kretschamb innen haben, 
uud daselbst sammentlich, insonderheit aber an fortwehrender gantz enormen Beein
trächtigung der herrschaftlichen Jurisdiction, solchergestalten zeither gekränket worden, 
so dass wir nunmehr das sehr spöttische Ungemach und die bosshafte Vilipendenz derer 
Dominial-Berechtsammen, welche der beklagte Scholtz in Dohmsslau zeithero, derer an 
Ihn desshalben vor unlängst ergangenen königlichen Dehortationen uuerachtet, jedannoch 
beständig aussübet, ohne Assistenz und zuerlassende subsidiarische Coercirung zu über
tragen nicht mehr im Stande seyn; und zwar bestehet solcher Unfug in nachfolgendem 
gantz richtig und genuinen Facto: alss

1  tens wirdt unsere Jurisdiction, benenntl. unsere Frohnfeste zum öfftern gewaltthätig 
violirt, so dass derselbe sich zeithero nicht gescheuet arrestirte Personen mit Gewalt auss 
unserem Stock-Arrest zu befreyen, und solche mit sich auf seine Jurisdiction hinwegzu
führen, wie dann

2tens im verwichenen H erbst sich auch dieses ereignet, dass ein Hoch^eithbitter oder 
Dnischma mit seinem Pferdt zu unserem Kretschamb kommen, und nach aussen angebun
denem Pferde sich in Kretschamb verfüget, da alsdann in Abwesenheit des Hochzeithers 
ein beurlaubter Soldath demselben eine Pistohl heraussgezogen, und solche in dasige 
Luschen lossgebrennet, worauff der beklagte Scholtz dessen Pferdt hinweggenommen, und 
auf seine Jurisdiction führen lassen, und den Hochzeith-Bitter derb 2) bestraffet, mich 
Kretschm er aber, da ich vor diesen unschuldigen Menschen gebethen, wie einen Spitz
buben betittelt, und herübergezogen. N icht minder

3tens da nechsthin ein ausswärttiger Mann, der keinen Pass gehabt, mit einem Beschel
ler sich im Dorff eingefunden, nachhero aber sich vielleicht abseiths gemachet, desshalben 
mit zweyen Soldathen das herrschaftl. Vorwerk mit Gewalt durchsuchen lassen, und alss

!) D ie P a c h t des V orw erks.
2) W eg en  Schiessens im D orfe.
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ich darwieder protestirte, sich dagegen dieser groben W orthegebrauchet: dass wann er 
das Guth nicht visitiren dorffe, die Pfaffen seinetwegen Diebe und Schelmen, und wen 
sie sonst noch wollen, einführen möchten; auch

4tens durchauss darauf gedrungen, dass unsere herrschaftl. Gemeinde bey dem Nacht
wachen die W äehter-Spiesse bei ihm abnehmen so llen1), nachdem ich Arendator aber 
solches auf herrschaftl. Befehl nicht gestatten wollen, ist er in unserem Kretschamb ein- 
geloffen, meine Herrschafft einen Rebellen geheissen, mich aber geschüpffet und gestossen. 
Nichtweniger

gtens ¿ em Gerichts-Scholtz in W aruschke ins Angesicht gesaget: dass E r ihn, sambt 
dem Stock-Gefängniss und allen seinen untergebenen Leuthen, wolte lassen ins W asser 
oder in die Luschen tragen ; wie dann auch

6tens den hiesigen Krähmer und Scholtisei - Verwalther, durch einen Hussaren in Arrest 
nehmen, auch

7teM durch seinen Pilug-Schützen unsere Feuer-Städte besichtigen; überhaupt aber 
gtens vor unlängst durch sieben Mann aus seiner Gemeynde unsere Thüren und 

Gefängnisse mit Gewalt erbrechen, und einen Arrestanten gewalttätig von dar hinweg
nehmen und nachhero unss bedeuthen lassen: wir sollen unss die diesfälligen Gerichts- 
Gebührnisse bei ihm abhollen kommen. Dannen

9 *ens jg jj benachbahrten und wohlbekannten Kretschmer von W irw itz , Rudolph 
Krafft, welcher durch einige Nächte in unserem Kretscham übernachtet, denselben zur 
Abends-Zeit aus unserem Kretschamb von der Streu hinwegholen, und denselben in seinen 
Stockarrest bringen lassen, und auch im übrigen mir anbefohlen: dass ich die Weege zur 
Saaths-Zeit bessern solle e tc .2).

CCVI. 1778. 19. Februar.
Auszug. — Schöppenbuch 14. C. f. 1.

E s  verkauft Samuel Gottlieb Seidel, königlicher Postmeister in Domslau, seine daselbst in 
Besitz habende Erbscholtisei bestehende aus 6 Huben, nehmlich 3 freien und 3 zinsbaren, 
ingleichen einer freien Schaaftrieft auf dreihundert Schaafe nach Inhalts des Constantin

1) Die A n tw o rt des S ch o b en  sa g t:  „ W ie  bei allen ̂ Dorfgemeinden, allw o W ach ten  gehalten  w erden, b räuch- 
lich, d ass die W ä c h te r  sich bei dem S ch o b en  anm elden, die S p iesse  dase lbst abnehm en, und ferne re  O rd re  w egen 
B estellung  der W ach e  annehm en m üssen, und  d ieses onus allen und jed en  von der G em einde incum biret.“

2) D er E rb sc h o b  berich te t dem  R ath, die T h a tsachen  se ien  m it A usnahm e der Beihülfe von Soldaten richtig , 
auch habe er dazu volle B efugniss, e r  bezw eifele die Ju risd ic tions-R ech te  des W aru sch e  V orw erks, es sei noch 
niem als e rh ö rt w orden , dass a u f diesem  geistlichen G ute jem als ein A ctus ju risd ic tionalis w äre exercirt w orden, 
a u f  die In ju rien  könne er sich n ich t besinnen , „und  w ürde verm uthlich d ieser A ffter-G erich tssch o b e  nicht so 
lange  geschw iegen, sondern  mich in foro  com petenti belanget haben ; ob aber a u f  diesem  F re ig u tte  b los desw egen, 
w eil es der G eistlichkeit gehöret, b esondere  S choltzen  und G erichte können aufgestenge lt und ein b esondere r 
G erich tszw ang  angeleget w erden, is t vor mich altio ris indaginis.“  — Die E ntscheidung  fehlt.

16*
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Meissnerschen Kaufbriefes d. d. Mittwoche nach Judica des 1Г>14‘еп Jahres ')  dem Samuel 
Gottlieb Adamy um 7000 Reichsthaler pr. Cour. Entrichtet jährlich an das Hospital zu 
st. Bernhardin in Breslau und zwar termino Martini 1 Malter W aitzen, 1 Malter Korn und 
1 Malter H afer, 1 K alb , 8 Thaler baares Geld zu 36 Gr. weiss oder 6 Mark erbliche 
Zinsen, und was sich sonsten nebst Decem aulf Martini an 2 Thaler schles. 9 Gr. weiss 
und andere darauf vorhin und zeithero gelegten Beschwerden und Anlagen finden möchte. 
Ferner von dem Garten ausser den nach der vorigen Indiction von 7 Thal. 4 gGr. darauf 
gelegten Steuern annodi 1 kleine Markt und 16 gGr., 1 Paar Hüner und 1 Mandel Eier 
vor die Robothen oder 1 Thal. 9 gGr. Alle übrigen Anlagen hingegen an Einquartierung, 
Marschspeesen und Vorspann traget Herr Käufer von denen 3 robothsamen Hufen wie alle 
andre Bauren, und giebt denen Herren Verwaltern bei haltendem 3 Dinge eine Mahlzeit 
Essen. Breslau den 19. Februar; confirm, den 16. April 1778.

CCVII. 1783. 23. October.
Acten des M agistrats zu Breslau. A usübung der Jagd au f der W arusche 7. 5. 13. f. 33b.

DomimakjuaiitätUnsern etc. W ir haben das Gesuch des Praelati Cantoris ad st. Crucem hieselbst, Arehi- 
Waruschevor- diaconi von Strachwitz um die Befreyung des in Domslau belegenen sogenannten 

werks betr. W arusche Vorwerks von der Concurrenz zu denen Vestungsbau- und ändern Vorspann- 
Fuhren auch übrigen R ustical-Praestandis in nähere Erwägung gezogen. Soviel nun das 
von dem p. v. Strachwitz für sich angeführte Argumentum, dass dieses W arusche-G ut ehe
dem zur Paroehial-Kirche in Domslau gehöret, und nunmehro der Cantorey-Praelatur zum 
heiligen Creutz als ein Allodium nebst gewissen Maltraten und Decimen verliehen worden, 
anbetrifft, so wird solches durch den in copia vidimata ad acta gekommenen Stiftungsbrief 
Herzogs Heinrich IV. vom 11. Januar 1288 bestätiget, und da die Constitution vom 
14. Juli 1749 Nr. 6. ausdrücklich verordnet, dass von den Rustieal-Oneribus diejenigen 
Huben frey sein sollen, welche schon in anno 1633 eingezogen und bei Vorwerckern culti- 
viret worden, das W arusche-G ut aber nach vorgedachtem Stiftungs-Briefe bereits in 
anno 1288 zur C antorey-Praelatur ad st. Crucem gediehen, und von je  dazu gezogenen 
Bauer-Huben keine Spur vorhanden ist, so folget daraus, dass dieses Gut nicht als solche 
wüste Hüben zu betrachten, für welche neben den Steuern nach dem Dominial - Divisore 
auch die Rusticalonera zu tragen. •

H iernächst gehet aus dem Bericht des hiesigen Magistrats als Ober-Vorsteher der 
Hospitäler zu Allerheiligen und st. Bernhardin vom 27. Juni c. a. hervor, dass die 
W arusche jederzeit ein ganz separirtes Gut gewesen. Auch hat die kaiserl. Revisions-

i) S. CXXXVIII.
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Commission in anno 1725 alle zur Gemeinde Domslau gehörige Bauergüter und Realitäten 
aufgenommen und in die sogenannte Befunds-Tabelle gebracht, von der W arusche aber, 
so doch damalen existiret, kein W o rt gedacht, vielmehr sind die zu der W arusche gehö
rigen contribuablen Realitäten allererst in anno 1743 von der damaligen Classifications- 
Commission eruiret, und, zwar bei dem Dorfe Domslau, jedoch ganz besonders ad catastrum 
genommen worden, woraus bestimmt zu schliessen, dass die W arusche mit der Gemeine 
Domslau in keiner Verbindung gestanden, sondern für sich bestehe, wenigstens kein zu 
Domslau gehöriger Rustical-Fundus sey.

Ferner ist nach Ausweis des Steuer-Catastri die W arusche seit anno 1743 nach dem 
geistlichen Dominial-Divisore à 50 pro Cent zur Contribution gezogen worden, und wenn
gleich die W arusche sonst zu Fuhren, Gestellungen und dergleichen gezogen, auch das 
Kreis-Steuer-Amt unterm 15. Juli 1771 angewiesen worden, dieses Gut bei allen Vorspann- 
Ausschreibungen mit aufzuführen : so kommt doch in Erwägung, dass die Zuziehung 
mehrberegten Vorwerks zu den R ustical-Praestationen erst nach 1749 als dem Jahre der 
Publication oft bemeldeter Constitution geschehen, und dieses blos wegen des 7jährigen 
Krieges, wo auch andere Dominia mit dergleichen Praestandis nicht verschonet geblieben, 
weiter zurück hingegen von einer solchen Zuziehung dieses Vorwerks keine Spur aufzu
finden, auch sonst nicht zu eruiren ist, was qualitatem rusticalem desselben folgern lasset.

Endlich giebt der hiesige M agistrat selbst zu, dass praelatura cantoriae ad st. Crucem 
die Jurisdiction über die W arusche und die dazu gehörigen Gärtner ingleichen den 
Kretscham-Verlag noch actu exercire, auch eine Fleischerey und Bäckerey dabei halte, und 
obgleich M agistratus dagegen einwendet, dass da das Gut Domslau mit obern und niedern 
Gerichten, mit dem Kirchenlehn und allen ändern herrschaftlichen Rechten belieben sey, 
die C antorey-Prälatur, deren Stiftungsbrief davon nichts besage, diese regalia in prae- 
judicium des Gutes Domslau blos usurpiret haben müsse, so setzet doch einestheils dieses 
Behaupten voraus, dass die W arusche ein zu Domslau gehöriger Fundus sey und juris- 
dictio des Dominii Domslau sich von daher auch über die W arusche verstanden, anstatt 
dass M agistratus schon erwähntermassen selbst nachgiebet, wie die W arusche beständig 
ein separirter Fundus gewesen, anderntheils aber muss der Streit über alle diese Objecte, 
welche zwischen dem Dominio Domslau und der Cantorey Praelatur zum heil. Creutz 
schon verschiedentlich zur Contradiction gekommen, jedoch rechtlich nie entschieden 
worden, allenfalls, wenn das Dominium Domslau damit fortzukommen sich getrauet, im 
W ege Rechtens besonders ausgemacht werden, und kann auf gegenwärtige Sache keinen 
Einfluss haben. Bey diesen erheblichen Gründen, welchen der jetzige Praelatur-Cantor, 
Archidiaconus von Strachwitz noch beifüget, dass selbst die geistliche Pfarrthey - W iede- 
muthen sonst weder zu den Gemeinde Praestationen noch zu den Festungs-Bau-Fuhren 
und ändern Vorspann gezogen worden, hiernächst die W arusche schon in den allerältesten 
und seit undenklichen Zeichen ein Kirchen-Gut gewesen, haben wir die Sache dahin zu
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entscheiden befunden: dass das W arusehe-V orw erk künftighin mit der Concurrenz zu 
Vestungs-Bau- und ändern Vorspann-Fuhren, auch übrigen Rustical-Praestandis gänzlich 
zu verschonen, dem Dominio Domslau aber in Ansehung der diesem Vorwerk bestrittenen 
Jurisdiction, Schank-Verlag und Aussetzung der Handwerker juris competentia vorzubehal
ten, wornach Ih r Euch Eurerseits zu achten habt. Sind etc. Breslau den 23ten October 1783.

An den Landrath Breslauischen Kreises p. p. Hoym.

С С VIII.
Drei-Dings-Articul vor die Gemeinde in D om slau1)'

Gehorsam. Zum  Ersten soll ein jeder Hausw irth nicht allein vor sich selbst gottesfürchtig, from 
und eingezogen leben, Einem hochedlen und gestrengen Rath der königlichen H aupt- 
und Residenzstadt Breslau als Grundherrschaft dieses O rthes, wie auch (c. Tit.) denen 
Herren Verwaltern der Cullmannischen Stifts - Güther Domslau, Protsch und Peisker- 
witz allen unterthänigen Gehorsam leisten, wie nicht weniger ihren Vorgesetzten Seelen- 
sorger gebührends fürchten, lieben und ehren, sondern auch jeglicher sein W eib, Kinder 
und übrige Hausgenossen zum lieben Gebeth und christlichem W andel fleissig anhalten, 
und durch eigne gutte Exempel zu aller Gott und Menschen wohlgefälligen Tugend und 
Ehrbarkeit anführen.

Feiertags- Zum Ändern, die Sonn- und Festtage dem Herren heilig halten, darinnen alle Arbeit
u ° ' schlechterdings vermeiden, vielmehr aber durch Abwartung des ordentlichen G ottes

dienstes, und andere heilige Betrachtungen Gott allein dienen. W er aber dawider han
deln und ausser dem höchsten Nothfalle, es sei vor, unter oder nach der Predigt zu arbei
ten sich unterstehen, oder gar unter wehrendem Gottesdienste sich beim Bier oder Brandt- 
wein antrefíen lassen würde, soll um eine schwehre Mark, und der W irth  so dergleichen 
Gäste geheget, um doppelt so viel gestraffet werden.

*) D iese)D rei-D m gs-A rtike l sind  vor das mit 1778 beginnende Schöppenbuch 14. C. von derselben H and wie 
U rkunde C C V I eingeschriehen, und zeigen auch durch  A rt. 42, dass sie dam als noch in verbindlicher K ra ft s ta n 
den. G leichw ohl w eisst das S tra fm ass  bei vielen B estim m ungen m indestens au f die Z eit des 30 jährigen  K rieges 
zurück, und lä s s t schliessen, dass h ier nur eine B earb e itu n g  der 1638 in U rkunde C L X X X V  e rw äh n ten  A rtikel 
vorliegt.

In  dem  C opialbueh R athsarchiv  N r. 487, (vergl. X X X V II )  findet sich f. 464 ein S tück  überschrieben  : „A nno 
Domini 1541. W ie  m an D ing hegen soll, und einen F revelet' heischen, in die A cht und aus d er A cht thun,“ w elches 
m it den en tsp rechenden  A bschn itten  der in der Z eitsch rift des V ere ins fü r G esch. u. A lterili. S ch lesiens Bd. IV . 
S. 72. von E . W e n d r o t h  m itgetheilten  B reslauer S ta tu te n  w örtlich  übereinstim m t, sich indess durch  die beiden 
Z usätze  : „S o lch es frage t m an u f  den  D örfern , in d er S ta d t nenn t m an einen Scheppen  m it dem  N am en, wie sie 
nach O rdnung  sitzen und „E tliche  haben  noch m ehr F rag en , ob m an sich aus diesem  D inge in ein and er Ding 
ziehen m ag, deuch t mich ab e r nicht von N öthen . O ffenbar ist es, das m an sich p flegt aus ein N iedergerich te  zu 
geben in O bergerichte  als eine P riv a ta rb e it s täd tischen  U rsp ru n g s erw eist, w elche fü r die S tiftsg ü te r  gegolten  
haben  dü rfte .
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Zum 3,en sollen sämmtliehe Untertbanen ihre Kinder ileissig in die Schule schicken, 
auch dieselben nebst ihrem übrigen Hausgesinde, um womit sie allerseits in der Erkännt- 
niss Gottes erforderlichen Unterricht erlangen mögen, von denen ordentlichen Catechis- 
m us-Lehren weder selbst abhalten, noch ihnen daraus hinweg zu bleiben gestatten, bey 
Strafe 12 gGr.

Zum 4ten wird alles liederliche Schweren, Fluchen und Schelten, oder womit sonst der 
Name Gottes entheiliget wird, nicht weniger

5tens alle unordentliche Schwelgereyen, nebst denen dazu Anlass gebenden Nacht- 
täntzen und Rocke-Gängen hiermit ausdrücklich und bei Strafe einer schweren Mark 
ernstlich verbothen. Dahingegen sollen

ßtens ¿¡g sonst zugelassene Täntze länger nicht als bis 10 Uhr des Abends gehalten, 
oder bey Uebertretung dessen sowohl der Kretschmer, als auch die Täntzer nebst den 
Spiel-Leuthen nachdrücklich gestraffet werden. W ie dann auch

?tens Дед, Kretschmer aller Uebermass in Versorgung des Bier und Brandtweines 
Kraft dieses ernstlich untersaget wird, und demselben ein mehreres, als einem Bauer 
36 Gr. w., einem Gärtner 12 Gr. w. und einem Hausmanne 9 Gr. w. zu creditiren nicht 
erlaubt; der Kretschmer auch innerhalb M onaths-Frist von jedem Schuldner das ange
schriebene Quantum, es betrage gleich weniger als zuvorher gemeldet worden, abzufor
dern, oder sich deswegen bei Gerichten zu melden verbunden sein soll, bei V erlust der 
Schuld, und 2 schwere Mark Straffe. Im Fall auch

8tens jem and künftig hin wider das sechste Geboth sich versündigen würde, sollen der
gleichen Personen nach Befund der Herren Verwalter mit beliebiger Busse angesehen, und 
mit Spinnen gestraffet werden. Und da

zum 9ten der Scholtisei-Verwalter nebst denen übrigen Gerichts-Geschwornen inson
derheit dazu gesetzet sind, dass sie Obsicht tragen sollen, womit sowohl obigen Satzungen 
als auch ändern obrigkeitlichen Befehlen getreulich nachgelebet werde, als soll männiglich 
dieselbe gebührends ehren, und demjenigen, was ihnen durch selbte anbefohlen wird, ohne 
Murren und strafbare W iderspenstigkeit, schuldigen Gehorsam leisten. Mithin

10,ens> wann ein Geboth angesaget wird, ein jeder zu der angesetzten Stunde dabey 
unausbleiblich erscheinen, oder da er krank, oder nicht einheimisch, keinesweges sein 
W eib, Kinder oder Gesinde, sondern jemand taugliches an seine S tatt zur Anhörung sol
chen Geboths bei Strafe 12 gGr. dahin abschicken, auch

zum l l ten überhaupt vor sitzenden Scholtz und Gerichten sich vernünftig und beschei
den aufführen, seine Angelegenheit ordentlich vortragen, was daselbsten vor gutt befun
den, und ausgesprochen wird, bescheidentlich anhören, und demselben ohne grobe W ider
setzlichkeit gehorsamen bei Vermeidung obrigkeitlicher Straffe. Dahingegen

12tens Scholtze und Gerichté hinwiederum in allen Begebnissen gutte V orsicht und 
Bescheidenheit gebrauchen, die Personen, so vor ihnen zu thun und Billigkeit zu suchen

Schule.

Sittlichkeit.

Schulden-Hühe 
und Verfall nach 

1 Monat.

Strafspinnen.

Orts-Gericht.

Gebot.

і
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Spiel.

Injurien.

Rauferei.

Gesinde.

Feldfrevel.

haben, weder an ihrem Rechte verkürzen, noch dieselben muthwillig aufhalten, oder mit 
denen Gerichts-Gebühren übersetzen, vielmehr aber

13tens ihren obhabenden Eides-Pflichten gemäss, der Gemeine mit aller Treu und Auf
richtigkeit vorzustehen, mit demjenigen, was bei denselben einkommt und gesamlet wird 
redlich zu gebahren, nichts davon in ihren Nutzen zu verwenden, sondern alsogleich an 
gehörigem Orthe abzugeben, und der Gemeine gebührende zu verrechnen bedacht sein 
werden.

Zum 14ten sollen Scholtz und Gerichte davor sorgen, womit unmündige W ayselein bei 
Absterben ihrer Eltern alsogleich mit Vorwissen derer Herren Verwalter mit tauglichen 
Vormünden versehen, und derselben Vermögen genugsam versichert werden möge, sol
chem nach aber keinem W ittiber oder W ittib gestatten, sich anderwerts wiederum zu ver- 
heyrathen, sie haben denn zuvor mit ihren Kindern ersterer Ehe vollkommene Richtigkeit 
gepflogen, und mit denselben sich gebührends abgefunden. Und womit

15tens alle gutte Eintracht, Ruhe und Friede in der Gemeine beständig erhalten, allem 
Gezanke, Schlägereyen und anderem Unwesen aber nach Möglichkeit vorgebeuget werden 
möge, wird alles Döpeln und Spielen um Geld, sowohl im Kretscham als in ändern 
Haussera bei Strafte 30 Gr. w. ’) Kraft dieses gänzlich verbothen.

Zum 16tei1 soll keiner den anderen schmähen, lästern, beschirapffen, verläumden oder 
an seinem ehrlichen Namen kränken bei Straffe Dreyssig Groschen.

Zum 17ten sollen trockene Schläge, Handgemenge und Rauf-Händel mit einer schwe
ren Mark bestraffet, wer aber den ändern blutrünstig schlüget, mit Kannen oder Krügen 
nach einem würffe, das Messer oder ander tödtliches Gewehr zeucht, wie nicht weniger die 
W ege-Laurer mit doppelter Straffe angesehen werden. Und da

jgtens Verwundungen daraus erfolgeten, ausserhalb obiger Busse dem Verwundeten 
das Artzt-Lohn zu vergütten schuldig, auch über dieses nach Befund der Sache in der 
Obrigkeit Straffe verfallen sein.

Zum 19ten soll keiner dem ändern sein Gesinde abhalten, noch jem and von denen 
Unterthanen ohne Vorwissen und Einwilligung derer Herren Verwalter sich ausserhalb 
des Dorfes vermiethen, vielweniger seine Kinder unter fremde Jurisdiction verheyrathen 
oder ohne Lossbrief zu Erlernung einer Handthierung sich anderswohin begeben bey 
drey schwerer Mark Straffe.

Zum 20ten soll keiner auf eines ändern seinen W iesen und Aeckern neue W ege, Steige, 
W asserfurchen, oder andere Beschwehrungen machen, desgleichen keine Raine noch was 
anderes umackern, noch zu Schaden hütten oder grasen, bei Straffe zwei schwere Mark. 
Mit welcher auch

i) E ine halbe M ark. V ergl. Z i m ш e r m a n n ,  B eiträge zur B eschr. v. Schlesien, Bd. 12, S. 296.
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21‘еп8 diejenigen zu belegen sind, so die Gärthe, Wiesen, W eyden, Feld, Obst-Bäum e 
und Zäune berauben, sehmählern, verrücken, ausgraben, um- oder aushauen, schütteln, ein- 
reissen und verbrennen würden. Damit aber

zum 22t0n einer von dem ändern um so viel weniger unbillicher W eise Schaden zu Umfriedungen, 
besorgen haben möge, soll ein jeder Hauswirt!» seine Hofereite, Zäune, Gräben, Parchen 
und was sonst zum Dorf-Frieden gehöret, jederzeit bauständig und richtig halten, auch

zum 23ten keiner sein Vieh, es sein Kühe, Schweine oder Gänse herumlauffen, son- schaden durch 
dern es sobald der Hirte eintreibet, einsperren, auch nicht eher, als biss es wieder aus
getrieben wird, herauslassen, oder in Nachbleibung dessen ausser der Ersetzung des 
Schadens, so daraus entstanden, mit Gefangniss gestraffet werden.

zum 24ten soll die Hege-W eide richtig gehalten, und von dem Schäfer nicht eher in Hegeweide, 
dieselbe getrieben werden, bis die allhiesigen Pferde darinnen gewesen, und dem allhie
sigen Landes-Brauche nach die Hutung genossen; wer von den Schäfern dawider handelt, 
soll zu den Gerichten genommen, und nach Befund der Sachen gestraffet werden. Es 
soll auch

zum 25ten die Hege-Weide zu rechter Zeit, jedoch nicht bald auf einmal hinter den 
Pferden aufgebraachet, sondern nach der Gerichte gewissenhaften, und auf die Hube, 
abgetheilten Repartition und Einrichtung aufgegeben, wie nicht weniger

zum 26ten die Umgrabung der Aecker in denen Brachfeldern zu K rauth und Rieben Brachfrüchte, 

nach den Huben ausgeschritten, das Säen des Wickengemenges in keine Wege gestattet 
werden.

Zum 27ten' wenn es hart gefroren, mag ein jeder ohne Unterscheid auf alle Saat das saathutung. 
Schaafvieh treiben, doch soll solches, wenn es nicht gefroren und nach Lichtmesse ist, 
nur auf eines jeden Stücke geschehen.

Zum 28ten soll Niemand mehr Schaafe, als er laut seiner Kaufbriefe und Decrete dazu Schafhutung, 
berechtiget ist, also die Bauern nur allein ein Viertel auf die Hube halten. W er dagegen 
handelt, soll von jedem Stück, so oft er über ein Viertel mehr hat, nach Befund gestraffet 
werden.

Zum 29len mag ein jeder 14 Tage nach geendigter W in ter-E rnd te das Grumet in Grumee. 

dem W inter-Felde sich stehen und bewachen lassen, nach diesen 14 Tagen aber muss 
es abgemeyet, eingeführet, und sodann die W iesen zu der gemeinen Huttung aufge
geben werden.

Zum 30len sollen alle und jede Besitzer der Gütter in Domslau die ihnen obliegende Lasten. 

Vorgespanne, Einquartierungs-M arsch-Speesen, Robothen und andere Dienste nach der 
Hube und nach Innhalt ihrer Kaufbriefe richtig und zu gehöriger Zeit abführen und leisten.
Inngleichen ein jeder, wenn dem Hirten geschüttet wird, jemanden dazu zu schicken ver
bunden seyn.

1Y. 17
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G rundverträge.

Pacht-
Genelimigung.

Raubbienen.

Feuerpolizei.

Zum 31ten werden alle Verträge, Käufe, Miethungen, Verpfändungen und Täusche um 
Gütter, Aecker, W iesen oder andere liegende Gründe, die heimlich geschehen, bey harter 
Strafe ausdrücklich verbot!)en, und vor null und nichtig erklähret, und dass dergleichen 
Actus nirgend anders als vor den ordentlichen Gerichten geschehen, und darauf die 
geschlossene Contracte (cum Tit.) denen Herren Verwaltern zur obrigkeitlichen Confir
mation mit dem fördersamsten überreichet werden sollen, Kraft dieses männiglich ein- 
geschärffet. Allermassen denn auch

zum 32ten keiner dem ändern ein Stück Ackers oder W iese ohne Einwilligung (cum 
Tit.) derer Herren Verwaltern zum Besten und Genuss, es sey um die Helfte oder um haare 
Bezahlung, zu überlassen befugt sein soll, bei Vermeidung willkührlicher Bestraffung.

Zum 33ten sind alle und jede Raub-Bienen, als ein schädliches Diebstücke, schlechter
dings abzuschailen, und wer dieselbe heget, soll um 4 schwere Mark bestraffet, auch der
jenige, so hierum W issenschaft hat und solches nicht anzeiget, mit gleicher Poen beleget 
werden.

Zum 34te" soll ein jeder Hauswirt!) auf Feuer und Licht gutte Achtung geben, mit 
selbigem allenthalben vorsichtig und behuttsam umgehen, auch die Feuerstädte und Rauch
fänge sauber gekehret und bauständig erhalten; zu dem Ende aber Scholtz und Gerichte 
alle V ierteljahr im Dorffe herumgehen, die Feuerstädte genau in Augenschein nehmen, 
denen nachlässigen W irthen scharf zureden, und da diese sich halsstarrig bezeigen, oder 
die augemerckte Gebrechen nicht alsogleich verbessern würden, von ihnen zu verdienter 
Strafe gezogen werden.

Zum 35ten soll ein jeder Hauswirth um mehrerer V orsicht W illen bey jeglicher Feuer
städte oder wenigstens im Hofe eine gutte Dachleiter, auch allemal im Hause Tag und 
Nacht einen Zuber voll W asser bereit haben, und die Gerichte bei Besichtigung der Feuer
städte solches zugleich beobachten.

Zum 3üten soll deijenige, bey welchem Feuers-Gefahr entstehet, oder da ein Nachbar 
solches wahrnimmt, alsogleich auf dem Anger oder Gassen ein helles Geschrey anfangen, 
der Glocken zulauffen, oder auf andere Weisse Lermen machen, um womit die ganze 
Gemeinde alsbald zu Hülffe kommen und die Feuersbrunst bey Zeiten gedämpfet werden 
kann, die aber solches unterlassen, und die Feuersgefahr, so lange biss solche in volle 
Flammen ausgebrochen, geheim gehalten würde, die sollen exemplarisch gestrafet 
werden.

Zum З?1*11 kann bey entstandener Feuersbrunst (davor jedoch Gott in  Gnaden behüt- 
ten wolle) zwar ein jeder dem Seinigen zuförderst zulauffen, wann er aber siebet, dass es 
um sein Haus und Hoff nicht Noth hat, soll er seinem Nachbar mit Leitern, Haacken, 
Kannen oder was sonst hierzu nöthig treulich und redlich beyspringen, und insonderheit 
diejenigen, so zu der von E iner löbl. Verwaltung, und der Gemeine angeschafften Feuer-
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sprietze verordnet sind, sobald als Lermen entstehet, sich an dem Orthe, wo die Sprietze 
verwahret wird, ohne Zeitverlust einfinden und, was ihm dabey oblieget oder anbefohlen 
w ird, aufs fleissigste verrichten, insgesamt aber denjenigen, so in Gefahr stecken, das 
Ihrige soviel möglich helfen retten und verwahren, nicht aber das Gerettete verschleppen, 
stehlen, oder sonst verparthieren, denn dergleichen Verbrecher sollen am Leib und Leben 
gestraffet, und derjenige so hiervon was sähe und wüste, und es nicht anzeigete, jenem in 
allem gleichgeachtet werden. Im Uebrigen aber wird die Gemeine sich eifrigst angelegen 
sein lassen, womit die Spritze nebst Zubehör wie auch das Spritzlyiuss auf ihre eigne 
Kosten allemahl in guttem und brauchbaren Stand erhalten werden möge, und soll ein 
jeder Hauswirth, was ihm zu Bestreitung der dazu erforderlichen Unkosten beizutragen auf
erlegt wird, jedesmahl unverzüglich abführen bei Vermeidung ernster Straffe.

Zum 38ten soll niemand von denen Haus-Leuthen ausser denjenigen, welche in einem Hausleute. 

Anger-Häuslein wohnen, und entweder den dazu gehörigen Garten oder einen halben Gar- 
then zu begrasen untermiethet haben, einiges Vieh halten, noch von diesen jemand ausser 
ihren Gärten zu grasen unterstehen, bei der in Art. 20 ausgesetzten Straffe.

Zum 39ten soll niemand ohne Vorwissen und Bewilligung (cum Tit.) derer Herren Ver
walter Hausleuthe einnehmen, oder wieder abziehen lassen, bei Straffe Dreissig gGr. ; auch 
jeder Hauswirth vor diejenigen, so er einnimmt, so gut als vor seine eigne Person zu stehen 
verpflichtet seyn. Aber allerwenigsten aber und

zum 40ten soll jemand einige Landes-Beschädiger, Vaganten oder andere verdächtige vagabonden. 
Personen hausen, oder denselben einige Förderung und Unterschleif thun bei V erlust des 
Leibes und Guttes, sondern da sich dergleichen verdächtige Personen im Dorfe betreten 
liessen, soll solches alsbald dem Scholtzen und Gerichten angesaget, und mit Festmach- 
und Inhaftirung derselben dem R äuber-P aten t gemäss verfahren, auch

41tens die darinnen anbefohlne Nacht-W achen aufs fleissigste bestellet werden, und w achen, 

schliesslich ein jeder Hauswirth auf allen Nothfall mit einer gutten Hauswehr gefast und 
versehen seyn, bei unausbleiblicher Straffe. Dessgleichen

zum 42tcn ist auch von Scholtz und Gerichten ernstlich zu sorgen, dass die aller- Komgi. Edicté, 
höchsten königl. Verordnungen, Edicté und Patente, besonders das Edict von Deserteurs, 
von Verheimlichung der Schwangerschaft, vom Tabackrauchen im Dorfe, Höfen und sonst 
verbothenen Pläzzen zu den Allerhöchst bestimmten Zeiten, damit sich niemand mit der 
Unwissenheit entschuldigen könne, öffentlich vorgelesen werde. W esshalb die Gerichte 
verbunden sind, jedes Vierteljahr von der öffentlichen Bekanntmachung und Vorlesung 
ein Attest an die hochlöbl. Administration einzureichen, um sich wegen genauer Befolgung 
dieser obliegenden Pflichten zu legitimiren.

Auch sind bei öffentlicher Vorlesung des Edicts von Verheimlichung der Schwanger
schaft nicht nur die Gemeinde männlichen Geschlechts, sondern auch Weiber, Mägde, und

17*
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Gesinde verehelichten und unverehelichten Standes, worunter auch das Hofe-Gesinde zu 
verstehen, desgleichen Kinder, so über 12 Jah r alt sind, zu beruffen, und gewöhnlich zu 
erfordern. Auf den Fall sich eines oder das andere aus der Gemeinde auf Erfordern und 
gewöhnlicher Bekanntmachung nicht einfinden sollte, so soll dieses vom Scholtz und 
Gerichten gehörigen Orthes angezeiget, und der nicht Erschienene willkührlich bestrafet 
werden.

W ornach sich Männiglich zu achten und vor Schaden und Strafe zu hätten  wissen 
wird. —



Urkunden des Dorfes Tschechnitz.
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I. 1253. 26. Februar.
Auszug aus H einrichs IH. G ründungsurkunde des M athiasstifts zu Breslau. — Provinzialarchiv: M athiasstift Nr. 2.*)

In su p e r bas villas donamus sepedieto hospitali et hereditates cum ipsarum pertinenciis et 
terminis universis. Uolbim curiarn cum agris et hortibus pertiuentibus ad illam, Mocronoz 
villam, Bogussizze villam cum decima, quam contulit dominus Episcopus de consensu 
capituli W ratislaviensis, Sechemce villam'1), Sedelizze villam, Ossobozowe villam, Caemeniz 
villam, Ulrici villam, Honowo villam, Chozzenowiez villam. W rat. IIII0 kalendas M arcii.. . .

II. 1277. 22. September.
Mathiasstift Nr. 16.

I n  nomine domini amen. Quoniam humana fragilitas non sufficit omnia memoriter 
retinere, racioni consonum est, n t ea, que ab hominibus notanda geruntur, scriptis ac 
testimonio confirmentur. Nos igitur Henricus dei gracia dux Slezie et dominus W ratiz- 
lavie universis presentibus et futuris presentem paginam intuentibus cupimus esse notum, 
quod fratres et Cruciferi ospitalis sancti Matine de W ratislavia avud dominám Bozcacinam 
neptem nostrorum fidelium Symonis videlicet et Eberhardi et filios ejusdem domine Eber- 
hardum, Symonem, Thomam fratres quoddam continens duodecim jujera juxta  Sechnicz
situatum pro quindecim marcis argenti usualis ponderis et monete emerunt et racionabiliter 
compararunt. Quod vero dicta domina cum filiis suis superius nominatis in nostra cor
porali presencia constituía magistro memorati ospitalis et fratribus ibidem voluntarie

1) A bgedruck t in S c l i m e i d l e r ,  H aup t- und P fa rrk irche  zu  st. E lisabeth . B reslau  1857.
2) In  d er C onfirm ado Jacobi arch iepiscopi G neznensis su p e r fundationem  st. M athie, 1302 (M ath iasse t. 

N r. 39.) is t  deutlich Ceclmicz gesag t. H ie übrigen  O rte sind  au sse r  M ocronoz s. N11 und  B ogschütz S. M. 
v. B resl. zweifelhaft, w eil sich diejenigen, a u f  w elche die N am en deuten, seh r bald w ieder in frem dem  B esitz linden. 
U olbim  scheint d er T heil des E lbings zu sein, der bis a u f  die neuste  Z eit u n te r  der Ju risd ic tion  des S tifts  s tan d , 
vergl. S t e n z e i s  Landbuch, Anm. 123.
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resignavit libere perpetuo possidendum ; ita tarnen, quod sepe dicta domina et pueri ejus
pisca'iiram in piscina, que in eodem prato fieri adhuc debet, habebit et u tetur de eadem in
eternum. Ut hoc factum non possit in posterům immutari aliqua calumpnia subnascente,
presentem paginam fieri jussim us et sigilli nostri munimine ròborari. Actum W ratislavie
anno domini MCCLXXVII decimo kalendas Octobris presentibus hiis infrascriptis domi-
nis, Themone judice curie nostre, Razlao Dremlik, Symone palatino nostro Eberharde
fratribus, Nicholao Rupho, Samborio et aliis multis fidedignis. Datum W ratislavie per

%

manum domini Henrici curie nostre. (!)

III. 1294. 28. Mai.
M athiasstift Nr. 26.

Urtheii. I n nomine domini amen. Nos Henricus dei gracia dux Slezie et dominus W ratizlavie 
omnibus in perpetuum tam presentibus quam futuris testimonio hujus pagine cupimus esse 
notum, quod coram judice nostro Isichone inter magistrům W altherum  et fratres ipsius 
ordinis Stellatorum sancii Mathie in W ratizlavia ex parte una, et EbirTiardum, Symonem 
et Thomam fratres de Eorow ex parte altera super uno prato, quod duodecim jugera continet, 
sito prope Schehnicz et molendino adjacente suscitata exstitit materia questionis. Tandem 
lata sentencia deffinitiva pro  magistro W althero et fratribus sancti Mathie predictis, 
prelibati fratres Ebirhardus, Symon et Thomas in nostra presencia abrenunciaverunt, ces- 
serunt et resignaverunt omni juri, accioni, impeticioni et repeticioni, quod vel que ipsis aut 
eorum successoribus in predicto prato aut molendino inpresenti aut in posterům possent 
conpetere, ita quod magister W altherus et fratres ipsius sancti Mathie supradicti molen- 
dinum et pratum prenominatum cum omnibus finibus et circumferenciis suis libere sine 
impeticione et accione qualibet in perpetuum debeant liberaliter et pacifice possidere. In 
hujus rei testimonium presentes litteras cum nostro sigillo fecimus consignan. Actum 
anno domini MCCXCIV presentibus hiis, Themone de Poserne, Theodorico et Hermanno 
de Ronberg, Nicholao de Theppilwode, Johanne Eppane (!), Isichone judice diete cause et 
Friczchone canonico et prothonotario nostro, per quem quinto kalendas Junii presencia 
conscribuntur.

ІУ. 1296. 28. Juni.
M athiasstift Nr. 28.

K auf uber b isher In nomine domini amen. Nichil firmum et stabile retinetur si non apicibus testium et 
verpachtete aminiculo litterarum solidatur, igitur nos Simon dictus Gallicus notum esse volumus in per- 
Fischerei. p e ûum universis hanc litteram inspecturis, quod nos de communi consensu tam dilecte
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conjugis nostre legittime Eve, quam filiorum nostrorum, domini Johannis canonici W ratis- 
laviensis et Johannis Martini et Ebirhardi, bona eciam ipsorum volúntate vendidimus 
fratribus sancti Matbie hospitalis in W ratizlavia o m n e m p  iscaturam, quam in fluvio qui Lucen 
et stangno qui Jezerco 1 ) volgariter appettantur et omnibus ad bec pertinentibus babebamus, et 
quam singulis annis vendere et exponere pro statuta pecunia solebamus, vendidimus 
inquam pro viginti marcis W ratislaviensis ponderis et monete, sic quod predicta piscatura 
perpetuo ad dictos fratres ju re hereditario debet, prout ad nos pertinuit, pertinere. Addi- 
cimus*eciam quod omnem valorem piscature predicte, qui est ultra bas viginti marcas, 
predictis fratribus errogavimus in salutem animarum nostrarum ac nostrorum progcni- 
torum. Promittimus insuper cuín dicto domino Johanne filio nostro prefatis fratribus pre- 
dictam piscaturam apud Simonem filium nostrum, qui vendicioni buie non interfuit, exbri- 
gare, si ipsum dictam piscaturam impetere contigerit, et liberam facere eandem. In cujus 
rei testimonium banc litteram scribi fecimus nostro sigillo consignatam. Actum et datum 
W ratislavie anno domini MCCXCVI presentibus hiis, Petro Colneri, Nicolao filio Engelgeri 
cive W ratislaviensi, Hermano Clavigero, Gebbardo Wilhelmo notario civitatis ejusdem et 
Conrado notario incliti principie domini Bolkonis ducis Slezie, per quem in vigilia sancto
rum apostolorum Petri et Pauli presencia conseribuntur 2).

У. 1309. 19. Juni.
Mathiasstift Nr. 46.

I n  nomine domini amen. Nos Philippus divina miseracione abbas monasterii sancte 
Marie virginis in W rat. tenore presencium omnibus volumus esse notum, quod nos de 
unanimi consensu fratrum nostrorum pratum  domus nostre situm inter Cechiicz et sanctam 
Katherinam vendidimus rite et racionabiliter bonorabili viro frátri Conrado de sancto 
Matbie procuratori curie de Cecbnicz pro certa pecunie quantitate jure perpetuo possi- 
dendum. In cujus rei testimonium presentem paginam sigillorum nostri ac conventus 
nostri appensione fecimus consignari. Actum et datum W ratislavie in domo nostra in die 
beatorum Gervasii et Prothasii martyrům a. d. MCCC nono presentibus fratribus nostris 
Henrico priore, Swentoslao quondam abbate, Mychaele custode, Hermanne suppriore et 
aliis quam p lu ribus3).

1) Jez io ro  See, Teich.
2) U n te r der U rkunde iiängt ein kleines Siegel an g rü n er Seide. D as Schild is t dreieckig mit 6 schach

b re tta rtig  au frech t geste llten  Z iegeln, die U m schrift: Sigilluin Sim onis. . . .
3) D as Siegel des C onvents fehlt.

IV. 18
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VI. 1336. 7. März.
Mathms stift Nr. 114.

' Praełiendarius. I. n. cl. a. Nos Bolezlaus dei gracia dux Slezie et dominus Legniczensis recognoscimus 
universis, quod in nostra presencia constitutis religioso viro fratre Jolianne magistro Cruci- 
ferorum cum stella domus hospitalis sancii Mathie in W ratizlavia ex parte una, et fidelibus 
nostris Symone et Bosucha fratribus de Rorow cum eorum matre parte ex altera, talem 
comjposicionem pro molendino prope Eorow jacente perpetue celebrarunt, videlicet quod dicti 
fratres cum matre eorum idem molendinum integrum cum piscaturis, pratis, rubetis et vir- 
gultis et aliis omnibus juribus et attinenciis ad idem molendinum pertinentibus memorato 
frátri Johanni nomine hospitalis predicti dederunt et legarunt et resignaverunt perpetue et 
hereditarie possidendum, vendendum, obligandum, commutandum et in usus placidos prout 
magistris et fratribus ejusdem hospitalis utilius videbitur convertendum ; ita  quod memo- 
ratus frater Johannes vel alter, qui sibi in magistratu ejusdem hospitalis successerit, prius 
dicto Besuche in eodem hospitali dare prebendam, scilicet in cibo et potu, quibus alii 
fratres sunt ejusdem hospitalis contenti, ad vite sue tempora tenebuntur. Qui Bosucha, si 
forte ipsis habita illa prebenda in tantum rebellis efficeretur, quod ipsum pati non possent, 
tune ipsum dimitiere poterint et ammovere (!), ita  quod ipsi Bosuce .semper prius viginti 
marce grossorum paratorum  per magistrům ejusdem hospitalis qui pro tempore fuerit 
tribuentur; sed, adhuc ipso Bosucha sic ammoto, idem molendinum cum piscaturis, pratis, 
rubetis et aliis suis pertinenciis universis ad dictum hospitale niellilo minus perpetue et 
hereditarie pertinebit harum testimonio litterarum nostri sigilli robore signatarum. Datum 
et actum W ratizlavie quinta feria próxima ante dominicain Letare in quadragesima anno 
domini MCCCXXXVI. Presentibus nostris fidelibus Stephano de Parchewicz, Vincencio 
de Schiltberch, Merbotho de Hain, Johanne Schirner, Johanne de Schellendorf nostro 
prothonotario, Heinrico Landiscron et Nicolao nostro notario, qui presentes habuit in 
commisse ’ j.

VII. 1337. 28. Juli.
M athiasstift Nr. 122.

Befreiung N os Boleslaus dei gracia dux Slezie et dominus Legniczensis recognoscimus universis,.
ĥerzoglichen0" qu°d ob favorem et graciam speciálem, quos gerimus ad ordinem Cruciferorura cum stella 

Lasten. Cornus sancti Mathie in W racizlavia et eciam ad bonitatem ac faceciam, quas famulo seu
assecle nostro Bosacconi de Rorow in amictu exhibent et victu ac aliis beneficiis universis,.

!) D as g ro sse  Siegel von ausgezeichneter A rbeit gehört B oleslaus von L iegnitz, sein Rücksiegel aber fehlt.
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damus ex nostra munificencia speciali eisdem Cruciferis et eorum ordini in molendino 
eorum prope. Grobelicz in metis districtus Olaviensis iacente ad curiam Czeclmicz ad 
donaeionem ejusdem Bosacconis et ejus fratris Symonis particulariter pertinente, plenam 
ab omnibus exaccionibus, collectis, contribucionibus ac quibuscumque serviciis et dacioni- 
bus nostris ducalibus quibuscumque dicantur nominibus libertatem, a dato presencium per- 
petuis in ewum temporibus duraturam, harum testimonio íiterarum. Datum Brega die 
beati Jacobi apostoli a. d. MCCCXXX septimo.

V ili .  1347, 20. März.
M athiasstift Nr. 147.

I. n. d. a. Noverint universi et singuli presentem literám inspecturi, quod honorabiles 
viri magister Henricus de Glogovia canonicus W rat. et plebanus seu rector ecclesie 
parrochialis in villa dieta ad setm. Katherinam W rat. districtus suo et ejusdem sue parro- 
chialis ecclesie nomine parte ex una, necnon frater Johannes Gebier prior fratrum hospi- 
talis seti. Mathie in W rat. ordinis Cruciferorum cum stella similiter suo ac fratris Henrici 
Colvvicz magistri tociusque conventus fratrum et hospitalis predictorum nomine ex altera 
in nostra presencia constituti, idem prior habens ad infrascripta a dictis magistro et fratri- 
bus ut dicebat plenum et special^ mandatum, quorum alias generalis syndicus et nego- 
ciorum gestor existit, non per errorem sed ex certa seiencia et matura deliberacione pre- 
habita cum eisdem, recognovit et publice est confessus cum dieto magistro Henrico de 
Glogovia nomine ecclesie parrochialis prediate et rectorum ipsius pro tempore existencium 
super juribus seu servitù tibus annuis racione allodii si ve curie dictorum fratrum diete 
Czeclmicz et hominum ibidem manencium, pertinencium ad parrochiam ecclesie memorate 
ordinacionem taliter esse factam, quod de ectero imperpetuum annis singulis super festum 
beati Martini episcopi prò juribus et serviciis, X[ue ipsi rectores in ministrando hominibus diete 
curie ecclesiastica sacramenta facere et prestare tenentur, unumfertonem grossorum seu monete 
consuete ipse magister, qui est vel fuerit pro tempore, nomine fratrum jam dictorum dare 
et solvere debeat integraliter et conplete. E t hoc promisit nomine quo supra facere et 
firm iter adimplere, se et ipsum ,, magistrům qui fuerit pro tempore et ceteros fratres 
hospitalis prefati, quo ad hoc sub pena excommunicacionis et censura ecclesiastica 
obligando et eam super se prorogando expresse, non obstantibus privilegio exempeionis 
seu libertatis aut quibuslibet aliis juris canonici et civilis auxiliis, quibus propter hoc 
idem prior nomine supradicto renunciavit in totum. Nos itaque officialis predictus ad 
utrarumque parcium instanciam ordinacionem hujusmodi et cetera supra dicta rata haben- 
tes et grata ipsa auctoritate ordinaria presentibus ex certa sciencia confirmamus, et in 
hujus rei testimonium presentem literám per Jacobum Augustini notarium nostrum confici
jussim us et sigilli nostri appensione muniri. Actum in consistorio W rat. apud ecclesiali!

18*
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kathedralem XIIIo- calendas Aprilis a. d. MCCCXLVil presentibus honorabilibus viris 
dorninis Petro de Gostina canonico W rat., Henrico de Domancz decano sete. Crucis W rat. 
ecclesiarum, fratre Petro de Czulcz monache monasterii Lubensis Cyst. ordinis et magistro 
Bertholde de Ratybor jurisperito testibus ad prem issa1).

ЇХ. 1351. 9. März.
Auszug. — В. magn. f. 89bг).

U rtheii Nos Conradus de Falkinhain etc. Tenore presencium perpetue patefacimus noeioni, quod
des

Hofgerichts, in nostra et strennuorum Heinrici de Kalow, Hermanni Owras, Heinrici de Molnsdorf, 
Alberti Hase, Heinrici de Sittin, Pauli Dumiosi, Nicolai de Strachewicz, Petri Stengil, 
iusticiariorum et assessorum banniti judicii in curia regia constituti presencia providi Con
radus W yneri, Jacobus de Czacherys et Martinus de sancta Katherina feodales domini 
nostri invictissimi ßomanorum et Boemie regis, sentencia dictorum assessorum iuridice 
promulgata, iuramento obtinuerunt bona in Sylmenovv, viginti quinqué cum dimidio mansos 
continencia et duos mansos cum duobus jucjeribuspratorum in Czechnicz cum fluxu aque curren- 
tis ibidem cum uno littore, per desceilsum naturalem, libera penitus sine omni servicio nullo 
excepto cum omni ju re  et dominio, ohm a Parvo Gunthero ad filios suos Johannem, Heinri- 
cum et Guntherum et ab hiis ad pueros eorum liberaliter pervenisse. Nos vero virtute 
gracie regie et liberalitatis desuper tradite dictorum sentencie promulgacione et juram enti 
prestacione contenti in hac parte dieta bona hereditaria libera sine omni servicio cum omni 
jure et dominio fuisse et esse ut predicatur approbamus et confirmamus sigillo regio ad 
hereditates et causas presentibus roboratis. Actum et datum W rat. a. d. MCCCLI feria 
quarta post dominicam próxima, qua cantatur in laudem dei Invocavit.

X. 1352. 29. Mai.
Mathiasstift Nr. 164.

Eine Hufe wini I. n. d. a. Sub anno nativitatis ejusdem MCCCL secundo, indiccione quinta, quarto 
wotarhaibgegen calendas mensis Aprilis, hora quasi sexta, in stuba domus habitacionis seu hospitalis 
vê ľcľenkt Mb rei і gio sorum virorum fratrum Henrici dicti Kolwicz magistri et Johannis prioris hospitalis 

verkauft, gancti Mathie cum stella W rat., in presencia mei notarii et testium subscriptorum ad hoc

!) A u sse r  d ieser geringen  E n tschäd igung  erh ielt d e r P fa rre r  zu G attern sp ä te r  gew ohnheitsm ässig  die P fa rr -  
wiese zu r N utzung . N ach  U rkunde vom 24. O ctober 1G47 (M athiasstift N r. 1099) h a t d e r  P fa r r  von C athern  das 
H olz a u f  d e r  P fa rrw iese , w elche er und  seine V orfa ren  an der P fa rre  se it undenklichen Ja re n  genossen , abholzen 
und m it 13 W ag en  abfahren  lassen , und w ird  deshalb  v erk lag t; e rs t 1655 (M atbiasstift N r. 1123) w ird  dem R ektor 
und P fa r re r  M athias Joh an n es S tephetiu s zu G attern  m it B ezug a u f  den V ertra g  von 1347 eine W iese  zu G rebel- 
w itz als ein w eiteres E m olum ent a u f  Lebenszeit eingeriium t.

2) V erg l. ü o m slau  IV . Anm.
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Yocatorum specialiter et rogatorum constitutis diseretis viris Dominico et Maczcone fratri- 
bus de allodio dicto Czecbnicz ас Katherina dicti Maczconis uxore legittima ас Petro 
eorum filio ex una, et Henrico de Kolwicz magistro, et domino Johanne priore hospitalis 
fratribus predictis parte ex altera, idem Dominicus non illectus, non deceptus, nec per 
errorem sed ex certa sciencia, animo deliberato ac eciam consilio suorum amicorum pre- 
habito ac aliorum quorum interest vel interesse poterit in futurum, dimidietatem unìus 
mami, quem habuit et possedit in allodio predicto Czechnicz ad bona seu possessiones 
predict! hospitalis pertinenti Henrico magistro et Johanni priori fratribus predictis et 
conventui hospitalis predicti resignando publice dedit, tradidit et inperpetuum irrevocabili- 
ter nomine veri testamenti donavit voluntarie et expresse; ita tamen, quod dicto Dominico 
in predicto allodio Czechnicz a fratribus ibidem existentibus jux ta  sui corporis exigenciam 
et personam suam propriam de yictu et amictu sive vestibus provideatur. Sed et Maczco 
cum Katherina sua conjuge et Petro filio ipsorum pro se ac aliis, quorum interest vel inter
esse posset in futurum, pro quibus Maczco et Katherina prefati specialiter promiserunt 
nomine quo supra, aliam dimidietatem predicti mansi recognoverunt se rite et raciónabiliter 
vendidisse jsro octo marcis grossorum Pragensium, de quibus unam marcam paratam grosso- 
rum fatebantur se percepisse a magistro Henrico et Johanne priore, fratribus predictis, et 
de solucione residue pecunie plenarie adhuc ab eisdem fratribus et conventu in terminis 
inter ipsos expresse positis dictus Maczco et Katherina ac alii, quorum interest vel inter- 
erit ex eorum veris successoribus, steterunt contenti, quam eciam pecunie solucionem 
apud magistrům Henricum et dominum Johannem priorem fratres predictos scirent se cer- 
titudinaìiter secundum promissum eorum et tractatum inter ipsos bine inde percepturos. 
Renunciantes circa premissa Dominicus et Maczco ac eciam Katherina et Petrus predicti 
suo et successorum suorum nomine et eorum quodlibet (!) omnibus et singulis excepcio- 
nibus legis, canonie, statuti vel consuetudinis aliis quoque juris auxiliis, impeticionibus, 
arrestacionibus, impugnacionibus vel beneficiis, quorum in presenti vendicione deberet 
fieri expressio specialis. De quibus omnibus et singulis magister Henricus et dominus 
Johannes prior, fratres predicti, nomine quo supra a me notario infrascripto sibi nomine 
conventus prefati pecierunt fieri publicum instrumentum. Actum anno, mense, indiccione, die, 
bora et loco quibus supra, presentibus religiosis et discretis viris dominis Jacobo de Novo- 
foro, Johanne de Legnicz, Franczcone dieto Baran, Nicolao Clavigero, Peczcone thaber- 
nathore de plathea cerdonum et Hancone dicto Gelhor, Nicolao colono de Mokornicz 
W rat. diócesis ac aliis testibus pluribus fidedignis.

E t ego Nicolaus quondam Conradi scriptoris de Opol, clericus Wrat. diócesis publicus 
auctoritate imperiali notarius predicte vendicioni, resignación! ac premissis omnibus et sin
gulis una cum prescriptis testibus presene interfui, et ea rogatus scripsi, et in hanc 
publicam formam redegi signoque meo et nomine consuetis consignavi in testimonium 
omnium premissorum.
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XI. 1352. 13. December.
Auszug. — B. magn. f. 86Ь.

N o s Conradus etc. Arnoldus filius quondam Parvi Guntberi civis W rat. vendidit pro 
XXV marcia Polonicalibus Nicolao et Petro fratribus dictis Pastriez civibqs W rat. nonam 
partem allodii in Silmenaw Y  mansos continentis cum parte curie necnon aquarum 
earundemque decursuum, piscacionum, piscaturarum et notanter f e a tu r e  in Czechnicz. 
Datum W rat. in die sánete Lucie virginis a. d. MCCCLII.

XII. 1353. 14. März.
Mathiasstift Nr. 170.

Schiedsspruch W ir Conrad von Falkenimin von königlicher macht zeu Behemen Hewptman zeu Breslavv
im  Grenzstreit.— # • v» і і  і  тч
Grenzzeichen. — Bekennen mit desem briffe etc., Als dennen lange zwuschen den Ersamen hirren den 

vonVCattenib Creuczigern mit dem Sterne des Hawses sande Mathis zeu Breslaw an eynem und den 
gebawern zeu sande Katheren am ändern teile ezwietracht gewest ist von eyner grenicz 
wegen, die do geet kegn Bliskowitz w erd 1), zwuschn den velden der darffer sande 
K atheren und Czechnicz: Nu sein gestanden vor uns dy Andächtigen manne Johannes 
Kolwicz Meister und Johannes Gebeler Preiel des egenanten Hawses sande Mathis und 
Johannes Baran pharrer zeu sande Elizabeth zeu Breslavv, Creuczigere mit dem Sterne, yn 
namen des egenanten ordens und hawses an eynem, und von dem ändern teile Helwicus 
yn namen und personen frawen Sophien wetteben Hannus Cleynegunters, Petir Beyer und 
Dominick bürgere zeu Breslaw von des dorffes wegen czu sande Katheren, und habin 
bekant mit guten willen, das sie die obengenante Czwetracht mit allen iren anhangendin 
Sachin unwedirruffelich gegangin sein an dy nochgeschrebene manne als an rechte 
unwedirruffeliche Körlewte, Sunlewte und entliehe entsetezer, und habin globet an 
beyden teilen gancz stete und feste zeu balden, was durch sie ausgesprochen und irkant 
wirt. W eliche Sunmanne adir Korlewte als nemelich Conrad ¿eschen, Heinrich Kaie, 
Heynrich von Molnsdorff, Gunczel Kaie, Conrad Vyner und Jacob von Zacherisz, do sie 
dy genante Grenicz fleissig besehen und ausgeczeichent hatten, toten eynen solichen 
aussproch: Zum ersten das dy genanten greniczen furbasz czu allen geczeiten bleibin sollin 
yn allen reyenen, als sie durch die genanten Sunleute vorgegebin sein, als nemelich anczu- 
heben an eynem Bawme, der do steet yn dem walde Scoschkaw2), den sie mit eynem 
Creutze gemęrcket habin, mit den hauffen adir Coppitczen, die sie auch habin lossen 
machen; zeum ändern mole haben sie ausgesprochen und irkant, das dieselbigen hauffen

!) W ohl Pleischwitzer W erder, Pleischwitz S. 0 . zu 0 . I f  M. v. Bresl.
2) Unbekannt.

і
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adir Copitczen von Jare zcujare umb der egenanten Grenitcz bestendikeit willen vornewet sollen 
werdin mit Koste underheit beider teile-, zcum dritten male, das die genanten beide teile zcu 
ewigen geczeiten habin und baldin sollin czwene fyewege von dem dorile Sande Katheren 
czu der weide desselbigen dorffes, dy do von aiders gegangin babin durich die grabin mit 
ander zcugehorunge; und dy genanten Crewcziger und nicht andere sollin habin und ewig 
besitczen dy ganeze fiseherege yn dem rechten Strome des flisses der Olaw, und dy genan
ten ynwoner zcu Sande Katheren sollen gebrauchen gruchlich des besten so sie können 
beyder uber des genanten ilisses bynnen iren Greniczen mit allen nuczbarkeiten, genyssen 
und zeugehorungen, mit phülen mit fischereyen adir weiden adir das dovon kommen mag; 
und das alles, als obingeschrebin steet yn seynen clauselen, habin wir gancz stete und feste 
und bestetigen das von königlicher gewald mit dem königlichen Segel des Fürstentums 
zcu Breslaw. Gegebin zcu Breslaw am donrstage noch dem Sontage als man singet yn der 
heiligen Kirchin Judica, noch gotes geburth 1300 yn dem drey und fumftzigisten jare, do 
bey sein gewest die Gestrengen Johannes Stoppin, Herman Burgim, Nicolaus von Stracho- 
wicz, Henricus von Melndsdorff, Panczke Radac, Peczke von Reichenbach, Peczko Stren
gei, Hancko von Awrass unsere manne und herr Ditterich von Mekebach, Thumherre der 
Kirchin und Kentczeler des landes zcu Breslaw geczewge der obin geschrebin sach in1).

XIII. 1353 — 1361.
Auszug. — Registrum villarum  allodiorum  et ju riu m  ducatus W ratislaviensis *).

Cruciferorum de sancto Mathia.

(21) Schechnicz allodium 3).

Ista sunt allodia et numerus mansorum in districtu W ratisl.
(240) Czechnicz villa 16£ mansorum.
(241) Czechnicz allodium.

Exaccio percepta circa festum beate W alpurgis a. d. MCCCLXI. 
(430) Czechin 10 s c 4).

Registrum omnium molendinorum distr. W rat.
(525) Czechnicz habet molendinum continens 2 rotas.

1) Vergl. unten (las Dreyding von 1564.
2) Vergl. Domslau X X III.
3) Im Concept steht: Czechnicz villa habet X V III mansos, de hiis sunt X III censuales, scultetus habet 2 man

sos, sed residui pertinent ad allodium, quorum numerus nescitur et solvent 9 marcas. E t taberna. Der Satz : 
Sed census locacionis nondum dicti domini Cruciferi propter libertatem iiicolarum ibidem domui datam . . .  ist 
ausgestrichen.

4) Im Concept: Czechnicz solvet 10 scot.
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Aussetzung 
des Dorfes m it 
der Scholtisei.

Schaftrift.

Reiterdienst.

XIY. 1354. 29. December.
M athiasstift Nr. 180.

I. n. d. a. Noverint universi tam presentes quam posteri, quibus nosse fuerit oportunum, 
quod nos frater Nicolaus magister domus et hospitalis sancti Matbie in W rat. ordinis 
Cruciferorum cum stella, nostri conventus sive domus predicte fratribus omnibus infra 
scriptis more solito in capitulo pariter constitutis, dum nil consulcius nobis superesset 
deliberacione prehabita diligenti cum ipsis ac tractatu repetito solempni, quia meliora ex 
infra scripto contractu perspicimus nec dubitamus hunc liospitali et domui nostre predicte 
profuturum, in hiis scriptis publice profìtemur, quod de communi eorundem fratrum con- 
silio consensu pariter et assensu, una cum ipsis vendidimus rite et racionabiliter justo ven- 
dicionis titulo interveniente provido viro et honesto Hanconi dicto Dremelik, rustico in 
Kochern, et suis heredibus seu legittimis successoribus duos mansos agrorum in bonis 
nostris Zcechnicz W rat. distr. situates pro scultecia ibidem prò quadraginta marcis grosso- 
rum Pragensium W rat. et consueti pagamenti, necnon tercium denarium de judicio, pistri- 
nam, tabernam, macellum ac liberam et integram centum quinquaginta ovium nutrituram in 
predictis bonis Zcechenicz, et specialiter de nostra benevolencia prenotato sculteto et suis 
successoribus duo jugera arundinis pro utilitate et necessitate sue curie in prenotatis bonis 
damus, conferimus presentibus et donamus ad habendum, tenendum jure hereditario libere, 
quiete, pacifice perpetuis temporibus possidendum, ita quod predicte oves in bonis sive 
paschuis sibi expositis, locatis et venditis absque omni impedimento pascentur et univer- 
saliter procurentur, et similiter oves sive pecora seu animaba cujuscunque sexus vel con- 
dicionis fuerint quodquodque (!) fuerint, tarn in f,ntiqua curia nostra sive nova Zcechniczensi in 
bonis et paschuis ipsius sculteti et rusticorum Zcechnicensium pascantur ac absque omni 
dolo et impedimento ipsorum et suorum successorum universaliter nutriantur, ita tamen, 
quod ipse Johannes scultetus Zcechniczensis et omnes sui successores dictam sculteciam 
possidentes nobis nostrisque successoribus et domui predicte cum uno equo valoris trium 
marcarmi serviant quando vel quocienscunque per nos vel per nostros successores fuerint 
requisiti. Si autem quod absit dictus scultetus vel sui successores aliquod damnum in 
nostro servicio dummodo existentes in equo prenotato perciperet seu perciperent, extunc 
ipse scultetus et sui posteri ad nostrum et nostrorum  successorum servicia minime tenean- 
tur tamdiu, donec sibi vel suis successoribus prenominatus equus a nobis vel a nostris 
successoribus fuerit totaliter persolutus. E t nichilominus nominibus quibus supra ipsi 
Hanconi Dremelik sedecim mansos censuales agrorum in bonis nostris sive prediis Zcechnicz 
circa sanctam Katherinam situatos videlicet quemlibet mansum pro octo marcis grossorum 
Pragensium Polonicalis numeri et W rat. pagamenti (!) dantesque sibi potestatem plenariam 
exponendi, hereditandi, locandi et vendendi dictos mansos agrorum rusticis, incolis et 
agricolis jure hereditario perpetuis temporibus possidendos et habendos pro annuo, perpetuo
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et perpetuo censu, sub hoc modo ut rustici, incole sive agricole ac universi et singuli 
possessores dictorum agrorum ad nos et nostros successores tamquam ad veros dominos 
suos respectum habere debeant ac nobis nostrisque successoribus et hospital! predicto de 
quolibet manso singulis annis et perpetuis temporibus mediam marcam grossorum Prägen- Lasten, 

sium W rat. numeri et pagamenti in festo beati Michaelis archangeli ac unam maldratam 
duplicis grani, videlicet octo mensuras siliginis et quatuor mensuras avene debitas et con
suetas, in festo beati Martini sub eorum periculis, laboribus et expensis in civitate Wratis- 
laviensi presentetUT  (!) et absque omni diminucione persolvatur. Condicione eciam tali 
adiecta et inclusa, quod ipse scultetus aut qui pro tempore fuerit, pecunialem censum 
singulis annis a rusticis, incolis et agricolis prenotatorum bonorum sive mansorum colligant Der schon

,  . . . - ,т т  . ,  . . , . . sam m elt denet nobis ac nostns successoribus in civitate Wratislaviensi présentent, sub ipsius ,, z¡u8 
sculteti et suorum successorum sumptibus, laboribus et expensis. Adicitur, quod si dominus 
temporalis terre vel civitatis W rat. aut sui officiales, cujuscunque status vel condicionis 
fuerint, tempore ullo aut unquam de prediis et generaliter de omnibus bonis predialibus sen 
villis liberis sive censualibus in territorio W rat. collocatis, aliquas collectas, exacciones, 
precarias, angarias vel per angarias ju re  vel eciam consuetudine adinventas imponeret quovis Landeslasten, 

tempore aut imponerent, has ipse scultetus et rustici ipsius ville et eorum successores 
expedire et exbrigare tenentur sub ipsorum laboribus et expensis. De consensu igitur et 
speciali benevolencia ipsius Hankonis sculteti dicti Dremelik est et consistit, quod si 
ipsum absque liberis ab hoc seculo emigrare contingeret, quod scultecia prenotata cum 
omni jure et dominio, p rout ipse hactenus habuit et possedit, ad fratrem suum Nicolaum 
scultetum in Kochern hereditarie et perpetue devolvatur. Actum et datum in W ratislavia 
in crastino innocentum a. d. MCCCLV0- presentibus religiosis viris fratribus nostris 
Johanne Baran, plebano ecclesie sánete Elizabet in W rat., Johanne Gebeleri, Johanne de 
Leen nostro Clavigero, Petro commendatore de W ustindorf, Johanne de Oltheczin com
mendatore in Zcechnicz, Johanne de Stabilwicz ac strennuis viris et famosis Symone de 
Rorow, Tyczchone et Heynczchone patruelibus dictis de Borsnicz, Hankone Yesyr et aliis 
multis. In quorum omnium testimonium sigilla videlicet magisterii nostri et conventus 
fratrum nostrorum presentibus sunt appensa.

ХУ. 1357. 18. October.
Mathiasstift Nr. 183b.

I n  nomine sancte et individue trinitatis feliciter amen. Karolus quartus divina favente Privilegium
über deutsches

clemencia Romanorum imperator semper augustus et Boemie з*ех ad perpetuám rei memo- Recht.
riam. E t si imperialis majestatis circumspecta benignitas universos fideles suos ex innata
pietatis clemencia pio favore prosequitur, ad illorum tamen honores et comoda procuranda

IV. 19
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speciali quadàm prerogativa favoris non immerito tenetur intendere, qui sub habitu et 
observancia regolari spretis mundi deliciis virtutum domino in simplicitate mentis et cor
poris decrevemnt jugiter famulari. Sane pro parte honorabilium et religiosorum magistri 
Nicolai ac fratrum seu conventus hospitalis sancti Matbie in W ratislavia ordinis Cruci- 
ferorum cum stella devotorum nostrorum dilectorum serenitati nostre nuper oblata suppli
camo continebat, quatenus ipsis de speciali celsitudinis nostre gracia favere et indulgere 
dignaremur, u t ipsi allodia sua videlicet Czechniez et M okurnicz1) ju re theutunico sive 
emphiteotico locare seu convertere possint et valeant pro sua utilitate seu beneplacito 
voluntatis. Nos igitur predictorum magistri et fratrum seu conventus hospitalis sancti 
M athie devotis et racionabilibus supplicacionibus benignius inclinati, presertim cum juste 
petentibus non sii denegandus assensus, animo deliberato non per errorem aut improvide, 
sed ex certa nostra sciencia et maturo principům, baronům et nobilium fidelium nostrorum 
accedente consilio eisdem de speciali serenitatis nostre gracia favemus-, annuimus et pre- 
sentibus indulgemus, ut ipsi prefata sua allodia videlicet Czechniez et Mókurnicz jure theu- 
tunico sive emphiteotico locare seu convertere possint et libere valeant, prout ipsis tarn pro se 
quam pro miserabilibus personis, que ad ipsorum curam et provisionem pertinere noscun- 
tur, videbitur utilius expedire, decernentes et regali Boem. statuentes edicto, quod iidem 
magister et fratres seu conventus predicti hospitalis omnibus et singulis libertatibus, utili- 
tatibus, usufructibus, immunitatibus, juribus, pertinenciis, dominiis etproventibus, inquibus- 
cunque consistant quibusve specialibus nominibus designari valeant, frui et gaudere 
debeant, que ipsis ohm ju re  vel gracia preteritis temporibus in eisdem allodiis quomodo- 
libet competebant. Mandamus igitur capitaneo W rat. et omnibus et singulis burgraviis et 
officialibus nostris, qui sunt aut pro tempore fuerint, cujuscunque dignitatis, status, gradus 
aut condicionis existant, fidelibus nostris dilectis, quatenus magistrům et conventum hospi
talis sepefati penes supradictas nostras gracias auctoritate nostra manutenere debeant et 
favorabiliter conservare, et ipsos in eisdem non impediant nec per alios impediri permittant, 
prout gravem indignacionem nostram dilexerint evitare. Nulli ergo hominum liceat liane 
nostri favoris, indulti ac mandati paginam infringere vel ei augu temerario contraire sub 
pena viginti marcarum puri auri, quas ab eo qui contrafecerit irremissibiliter exigi volumus, 
et earum medietatem fisci nostre camere, residuam vero partem injuriara passorum usibus 
applicari. Signum serenissimi principis et domini domini Karoli quarti Romanorum 
imperatoria invictissimi et gloriosissimi Boemie regis. Testes hujus rei sunt, venerabilis 
Arnestus sancte Pragensis ecclesie archiepiscopus, Johannes Olomucensis, Preczlaus W ra- 
tislaviensis et Theodricus Mindenensis episcopi, illustres Johannes marchio Moravie, 
Rudolphus Saxonie sacri imperii Archimarescallus, W enceslaus et Ludowicus Lignicensis, 
Boleo Falcenbergensis et Przemyslaus Theschinensis duces, spectabiles Burchardus bur-

>) O ber- und N ie d e rh o fS . W . J M . v. B re s t  V erg l. S tenzeis L andbuch N r. 22 u. 322.
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gravius M agdeburgensis‘j, magister imperialis curie, Burchardus et Johannes de Recz et 
Albertus de Anhalt comités, et alii quam plures nostri et imperii sacri principes, nobiles et 
fideles, presencium sub nostre majestatis sigillo testimonio literarum. Datum in Karlstein 
a. d. MCCCL septimo, indiccione decima, XV kalendas novembris, regnorum nostrorum 
anno duodecimo, imperii vero tercio. Per dominum Burchardum magistrům curie. Ulricus 
SchoiF.

ХУІ. 1367. 3. März.
Auszug. — O rtsakten des Provinzialarchivs. (Archiv der A dm inistratur von Tschechnitz Nr. 24 u. 24b.)

VSTir ratmanne der stadt Breslaw bekennen etc. das wir mit rate wissen, willen und 
zulassen unser scheppen, geswornen und eldisten ym namen der stadt die ende und 
grenitzin der gutter Szchechnicz und Czwpirnick'2) mit deme geistlichen herrn und brwdern 
hern Joannis Sibenwirdt meister und convendt haben fruntlich geordnet ader gemacht 
durch beredung yn dyse weyse, das der gangk des wassirs adder die lache, die do llewsst 
zwischen dene gedachten gutern, sal seyn und sey zu ewigen gezeiten derselben guter end 
und granicz, alzo doch das die gancz fischerey zwischen beiden ubirn derselben lachen 
allein zu dem genanten hawse und convendte und den crancken des genanten spitels an 
alle hinderniss sal gehören. Breslau mitwoch unter den acht tagen sanct Mertin des 
beichtigers 1367.

X V I I .  1386. 15. December.
M athiasstift Nr. 312.

w ir Rathmanne der stat czu Bresslaw bekennen öffentlich mit dezim brive allen, die yn 
sehen adir lezin, das an sante Gallitage neste vergangen vor uns sint komen der erinwir- 
degin herre Hensil Meister czu sante Mathis czu uns czu Bresslaw von des hospitals 
weyne an eyme teyle und Dirsco Symons son von Roraw am ändern teile umb di 
ansprache, alz derselbe Dirsko ansprach und anlangte den egenanten herrn Hensil von 
weyne der mol und wezen gelegen by Czechnicz, di Bosutha von Roraw vor cziten deme 
hospital czu sante Mathis gegeben hat und bescheiden 3) nach lute und ussrichtunge des 
brives, den herczog Bolesla etczwenne herre czu Legnitz vor vil cziten ober sulche 
bescheidunge hat gegeben ; nu sach an der egenante Dirsko sulche redliche gewissen und

1) Zw ischen 10 Zeilen is t  das M onogram m  C arl IV . eingeschoben. U eber das Privilegium  vergl. Scrip to r. 
S iles. I I . 304.

2) P irscham  O. S. O. f  M. v. B resl. V ergl. S tenzeis L andbuch N r. 225. 250. 3) V ergl. II, I II  u. V I.
19*
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gute bewizunge, di her Hensil der obgenante Meister czu sante Mathis von des hospitals 
weyne hatt, und becante, das her hern Hensil umb di mol und weze czu Unrechte ange
sprochen hett, und glob te in guten trevven und ane arg vor sich, syne erben und nach- 
quomen, das her und sy den oftegenanten hern Hensil, der iczunt Meister ist czu sante 
Mathis, adir in cziten doselbist meister w irt adir mag werden, von des hospitals weyne 
noch auch des hospitals guter keyns vorbasme nymmer wil nach sullen von weyne der 
obgenanten mol und wezen geistlich nach werltlichen angesprechin, noch in keyme wyss 
angelangen. Mit orkunde dis brives vorsigilt mit unser Stat Secret nach gotis gebort in 
deme 1386ten jo re  am Sunabund nach sante Lucien tage neste, alz daz in unser Statbuche 
auch wol und eigintlich in all dyss brives lute ist geschreben.

XYI1I. 1399. 1. Juli.

Judicium provinciale feria tercia post Petri et Pauli ').
Gerichtsbarkeit.— [Pecunia.J — Nicolaus pastor de Czechnicz primům suum terminům super Petrum 

Pusechonem et Petrum Grapka de Czechnicz pro 16 mensuris siliginis estimatis quaelibet 
mensura pro 8 grossis.

XIX. 1409. 3. Juni.
Auszug. — M athiasstift Nr. 380.

vindication. In Christi nomine amen. Orta pridem coram nobis Leonardo de Frankinstein prepósito 
et officiali W rat. inter próvidos viros Conradum de Silmenaw, Petrum advocati et Petrum 
Hering de villa st. Katherine actores ex una, et religiosos viros magistrům, priorem et 
conventum domus hospitalis apud st. Mathiam in W rat. ordinis Crueiferorum cum stella, 
reos parte ex altera, super infrascriptis convencional! et reconvencionali libellis hincinde 
mutuo datis et oblatis materia questionis, quorum libellorum tenores sequuntur, et primo 
tenor libelli convencionalis pro parte Cdi. P. et P .: Coram vobis Leonardo de Frankinstein 
proponit procurator et nomine procuratorio Cdi. P. et P. contra mgstrum. p. et c. et quam- 
libet aliam personam pro ipsis aut ipsorum nominibus in judicio legittime intervenientem 
cum querela et dicit, quod licet dicti Cdus. P. et P. habuerunt et hodie habent sex mansos 
agrorum et unum quartale in agris ville st. Katherine confrontantes et confinientes domui 
dothis diete ville st. Katherine parte in una et plathee publice ubi itur de villa st. Katherine 
versus Silmenaw parte ex altera, habet enim dictus Conradus tres mansos agrorum in

l) Vergi. Domslau XLVH Anm.
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dictis agris cum uno quartali et Petrus advocati unum cum medio manso et Petrus Hering 
unum cum medio, pertinuitque pertinet, spectavit atque spectat ad dictos agros unum 
jpratum de septem jugeribus confiniens pratis de Silm ena^ parte in una et prato dicto Banda 
parte ex altera, dicti tamen ingster. p. et c., quibus ingeniis ducti nescitur, se de dicto prato 
violenter intromiserunt et introm ittunt et detinent ac detinuerunt ad viginti quatuor annos, 
unde Cdus. P. et P. singulis annis dampnificati sunt in communi estimacione in viginti uno 
plaustris feni, eciam in locacione prati in quolibet anno potuissent et possent de quolibet 
jugere annuatim Imbuisse et habere 18 grosses, et, licet mgster. p. et с. sunt sepius carita
tive moniti et requisiti, tamen dictum pratum, recepta dampna et eorum interesse se exten- 
dens in numero viginti quatuor annorum ad LXIII marcas grossorum Prag, dare, solvere 
et restituere Cdo. P. et P. contradixerunt et contradicunt. Quare petit dictus procurator 
et nomine quo supra per vos et vestram sententiam diffinitivam pronuncian, declarari et 
decerni etc. (wörtlich die Klage) et ob hoc mgstrum. p. et c. ad dacionem, prestacionem, 
solucionem et restitucionem LX III marcarum et ipsius prati condempnandos, compellendos 
fore, condempnari et compelli vestra diffinitiva sentencia mediante cum litis expensis jam 
factis, protestane de fiendis, salvo ju re  addendi, minuendi, corrigendi, specificandi ac aliis 
ju ris beneficiis semper sibi salvis remanentibus. — Item tenor libelli reconvencionalis prò 
parte mgstri. p. et c. : Coram nobis Leonardo de Frankinstein procurator et sindicus 
mgstri. p. et c. ipsorum et dicti hospitalis nominibus contra Cdum. P. et P. rústicos ville 
st. Katherine et contra quamlibet personam aliam pro ipsis in ju re legittime intervenientem 
reconveniendo proponit sub querela et dicit, quod licet pratum de septem jugeribus a. X, 
XX,X X X ,X L, L ,LX, annis a tempore et per tempora de cujus contraria memoria hominum 
non existit ad mgstrum. p. et c. nomine hospitalis antedicti pertinuerit et spectaverit, prout 
hodie pertinet atque spectat ad eosdem nomine ejusdem, fuerintque’ mgster. p. et c. in 
possessione prati antedicti omnium et universorum fructuuin, utilitatum, proventuum et 
obvencionum ejusdem per tempora supradicta pacifica et quieta salvis arrestacionibus, 
inquietacionibus et perturbacionibus infrascriptis, tamen prefati actores, quo ducti ingenio 
nescitur, pratum supradictum cum suis fructibus arrestaverunt et hodie arrestant etfaciunt, 
quominus mgster. p. et c. possessione sua pacifice gaudere non possunt in animarum 
suarum periculum et scandalum plurimorum. Quare petit dictus procurator et sindicus 
nominibus quorum supra per vos et vestram diffinitivam sentenciám pronunciari, declarari 
et decerni pratum  supra descriptum a tempore et per tempora supradicta ad mgstrum. p. 
et c. nomine hospitalis pertinuisse et spectasse, hodie quoque pertinere atque tempora 
premissa in possessione pacifica fuisse salvis supra et subscriptis arrestacionibus ac impe- 
dimentis, et ob hoc pratum antedictum cum suis fructibus mgstro. p. et c. adjudicar!, parti 
quoque adverse perpetuum silencium imponi debere vestra diffinitiva sentencia mediante 
et alias in et de premissis fieri justicie ooinplementum vestro benigno officio super hiis 
humiliter implorato, una cum expensis jam factis, et de fiendis imposternm protestans, salvo

Pachtpreis 
Гиг Wiesen.



150

ju re  addendi, minuendi, corrigendi etc. ceteris ju ris beneficiis in omnibus semper sibi 
salvis. — Ad quosquidem libelles oblatos discreti viri magistri Petrus Froburg procurator 
Cdi. P. et P. et Johannes Svveidnicz procurator et sindicus mgstri. p. et с., de quorum 
amborum procuracionum mandatis legittimis constat documentis, exstitit verbo negative 
videlicet primo per Johannem Sweidnicz ad libellum Cdi. P. et P. ac viceversa per Petrum 
Froburg ad libellum mgstri. p. et с. lis negative hincinde legittime contestata, postmodum 

verfahren. Petrus Froburg et Johannes Sweidnicz procuratoriis et sindicatus nominibus quibus supra 
hincinde per nos admissi ad prestandum juramentum de calumpnia vitanda et ventate 
dicenda, tactis sacrisscripturis ad sancta dei evangelia in manibus nostris prestiterunt, et 
quilibet eorum prestitit tam super dictis libellis hincinde quam super tota causa sub 
omnibus clausulis et capitulis in et sub juram ento calumpnie contentis. Quo calumpnie 
juram ento prestito nos dictis procuratoribus et sindico instantibus et petentibus ipsis čer
tům peremptorium terminům competentem ad ponendum et articulandum ,poni et articulan 
videndum hincinde duximus prefigendum. Ilio quoque termino adveniente, dictis magistris 
coram nobis judicialiter constitutis et termino hujusmodi satisfacientibus, quilibet 
eorum nonnullos posiciones et artículos in cartis papireis conscriptos obtulit in judicium 
et produxit quibusquidem posicionibus et articulis postmodum per partes principales 
premissis ipsorum juram entis extitit responsum, et super negatis articulis nonnulli testes 
mutuo repugnantes hincinde inducti fuerunt, quibus rite receptis et examinatis eorumque 
dictis conscriptis et de consensu parcium publicatis, demum contra dicta et personas qui
libet procuratorum  parcium extitit in scriptis in carthis papireis exceptum. Insuper contra 
excepcionem per Petrum Froburg oblatam erat per Johannem Sweidnicz similiter inscriptis 
replicatum. Subsequenter sepefatis magistris coram nobis comparentibus et in causa hujus
modi quantum in eis erat concludentibus et per nos concludi supplicantibus, nos cum 
eisdem conclusimus et habuimus pro concluso, nobis quoque diem infrascriptam ad 
nostram  diffiuitivam sentenciám proferendam, quem terminům eciam ipsis procuratoribus 
et sindico ad audiendum eandem pro termino duximus statuendum. Visis igitur omnibus 
et singulis actis in presenti causa coram nobis acticatis (!) eisque rite recensitis, delibera- 
cione super hiis nobiscum prehabita diligenti per ea, que vidimus et cognovimus et nunc 
cognoscimus et videmus, parcium quoque procuratoribus et sindico coram nobis constitutis 
et sentenciara diffinitivam a nobis ferri petentibus, nos ad nostram diffinitivam sentenciám 
proferendum procedendum duximus, quam in scriptis tulimus et presentibus ferimus in 
hunc modum: Christi nomine invocato pro tribunali sedentes et habentes pre oculis solum 
deum per hanc nostram diffinitivam sentenciám, quam in hiis scriptis ferimus, pronunciamus, 
decernimus et declaramus dictos mgstrum. p. et с. ab impeticione Cdi. P. et P. tiering 
absolvendos fore et absolví debere, quos et nos ab eorum impeticione absolvimus per pre
sentes. Item pronunciamus, decernimus et declaramus ut supra, pratum  supradescriptum ad 
antedictos mgstrum. p. et с. nomine hospitalis pertinuisse et spectasse hodie quoque
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pertinere et speetare, atque in possessione prati sepetacti fructuum et pacifica et quieta 
fuisse et extitisse salvis arrestacionibus et impedimentis suprascriptis et ob hoc pratum 
antedictum cum suis fructibus mastro, p. et c. et hospitali adjudicandum fore et adjudican 
debere, et adjudicamus, parti quoque adverse super eodem nec non fructibus perpetuum 
silencium imponendum fore, et imponimus difiinitive et sentencialiter in biis scriptis, con- 
dempnacionem expensarum ex causa probabili obmittentes. Lecta, lata et in scriptis pronun
ciata est hec nostra diffinitiva sentencia per nos Leonardom de Franldnstein prepositum et 
officialem W rat. lune die tercia mensis Junii, nobis in consistorio W rat. ad jura reddenda 
judicio pro tribunali sedentibus mane bora terciarum vel quasi, anno domini MCCCC nono. 
Presentibus discretis viris magistris Nicolao de Czobotha, Nicolao de Taczaw, Michaele 
Resinkirche, Petro W artinberg, Nicolao Sweidnicz advocatis, Johanne Roseman, Johanne 
Falkinberg, Nicolao Martini procuratoribus, Nicolao Othm ., Nicolao Tortulatoris et 
Johanne Newman clericis et notariis publicis consistorii W rat. testibus ad premissa.

XX. 1410. 1. October.
Mathiasstift Nr. 385a.

W ir  Wenczlaw von gotes gnaden Römischer Ktinig zu allen czeiten merer des Reichs und Privilegium  

Kunig zu Behem Bekennen und tun kunt offenlich mit disem brive allen den, die In sehenшьїе'Іц̂ ге'зіГгі 
oder hören lesen, das wir mit wolbedachtem mute, gutem Rate und rechter Wissen, dem ,fe.s,en den’ ~  7 Mahlzwang.
Almechtigen gote zu lobe und eren und den armen Sichen, die in dem Spital zu sant Mathes 
zu Breslaw zu bette ligen, zu nucze und tröste, dem Ersamen Jorgen von Nymands Bruder
des ordens der Crewcziger mit dem Sterne zu sant Mathes zu Breslaw und seinem Con
vente daselbst unsern liben Andechtigen dise besundere gnade getan haben, und tun in 
die mit craft diez brives und kuniglicher macht zu Behem, das furbasmer ewiclich yderman 
beyd arm und reich ynwendig und uswendig der S tat zu Breslaw gesessen, in irer Mule 
genant die Spitalmule Malcz und allerley ander getreyde malen muge von allermeniclich 
ungehindert. Item das der weg und die gasse durch das tor zu der egenanten Spitalmule Besitz des 
einem ydermanne frey sey, zu der Mule, in die Mule und wider us der Mule, als ofte des 
not sein wirdet zu furen Malcz und allerley getreyde, und das der egenante Meister und 
Convent zu sant Mathes dasselbe T or zu irer Mule ewiclich ynne haben, bewaren und 
beslissen sollen, als sie das von ussaczunge des Spitales zu sant Mathes ynnegehabt han 
und beslossen, und auch das yczunt ynnehaben und besliessen. Item das sie alle W asser, R ech t d ie  оыаи 
die der egenante Meister und sein Convent u f iren gutem  haben, beyde steende und u мишепПП 
íliessende und besunder die Oie und auch das W asser, das da vor der Stat Oie ileusset us zu benutzen* 
der Oie und wider in die Oie, und das dornach beides kumet in eim fliesse u f  I r  gut Czechenicz 
an der Oleschen strassen gelegen, leyten mugen mit Rynnen oder an Rynnen in Graben,
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Teyclie oder zu Mulen, In und den armen Sichen zu nucze und zu fromen, von uns, unsern 
Amptleuten und sust allermenielich ungehindert doch an andrer leute schaden. Mit 
urkunt dicz brives versigelt mit unser kuniglichen Majestat lugesigel, Geben zu Präge nach 
Christi gehurt 1400 jare und darnach in dem Czeheuden Jare des Mitwochs nach sant 
Michelstage, unser Iteiche des Behemischen in dem 48ten und des Römischen in dem 
35ten Jare. Ad Relacionen! Nicolai de Wozicz, Jacobus decanus W issegradensis.

R. Caspar de Lewbicz.

XXI. 1412. 17. August.
Auszug. — M athiasstift Kr. 304.

Tausch. W ir  Wenczlaw bischoff czu Bresslaw bekennen etc., das Petir von Crewczborg unsir 
hofferichter von unsir wegin dem Meister, Priore und dem Conventh zu sante M athis in 
Bresslaw entwichen hat und gegeben in eynem rechten Wechsel ewiglichen wesen und 
Rorecht, daz do genant ist der Ewlenstrauch,, daz wir auch in crafft dicz brifis entweichin und 
geben nu und ewicliohen dem vorgenanten Meister und seinem Conventh zu sante Mathes 
vor uns und unsir nochkomelingen Bischoffe zu Bresslaw, unde auch daz daz W ber des 
Rechten llises des wassirs des vorgenanten Ewlinstrauch dy Grenicz ist und sol seyn. Do 
kegin hat uns gegebin und entwichin der Meister etc. eyn ewigis halp schok fischerczins 
und drey czoge zu han zu czyhen mit dem grozen garne uff dem eyze uff Lanschener 
sehe 1) in unsir Krothingute 2) gelegin und eyn Heck ackers, hawlcz und wesen, das do bey 
Cotwiczer b e rg 3) gelegen ist, und vorcopiczt ist von eyner zu der andirn an der gebawer 
wesin von Czechnicz her nedir gelegen au der lachen. 1412 an der nehesten Metewachen 
noch assumptionis Marie, do bey sint gewest die Erbarn Pilgerim Woynewicz foit unsirs 
hofis zu Bresslaw, Niclos Scop 4).

XXII. 1417. 17. Januar.
Auszug. — M athiasstift Nr. 412. Cassirte Urkunde.

I. N. G. W ir bruder Jorge von Nymancz Meister etc. Miene Campe von Czechnicz unser 
undirsese ho t bekant, das her eyn halbe marg geldis vorkauft hot off seyn erbe unde gut 
farende unde unfarende unde off ales das her hot, und das erbe gelegin ist czwischen

!) L an ischer See, ein  a lte r O derlau f bei Lanisch O. S. О. 1Д M . v. B rest.
2) M argare th  0 .  S. O. I f  M. v. B resl. 3) K ottw itz  S. O. zu O. f  M. v. B resl. bis 1810 furstbischöflich. 
4) V ergl. D om slau L X X Y  u. f.
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Lorenz scholtis eides und Gregor Kozag ezu neste ume fewmfe marg grossorum, dem 
erbaren manne Korcze Maczeke scholtis in der W eyngassen und Agnit seyner elichen 
hausfrawen unde seinen geerben und elichen nochkomelingen und nesten czu geben bey 
der phandunge mit des meisters holffe czu sinte Mathis in Breslaw, unde mit den genomen 
phanden Korcze Maczeke etc. thuen mögen, alz ap alle recht domethe begangen weren, 
unschedelich unsern erbeczinsen, den her uns von rechte geben sal, auch unschedelich 
versessen czinsen, auch mag der vorgenante Miene Camppe adir seyne geerben unde eliche 
nochkomelinge dy vorgenante halbe marg czinsis aplozen, wenne sed as  vermögen; des 
czu eynem geczugnisse habe wir gehangen an desen brilF unser ingesegil des amecht der 
meysterey noch gotis gehurt 1400 jo r  und in dem sebenczende jare am dornstage, das das 
geschan (!) vor Agneten.

XXIII. 1420. 8. Juli.
Mathiasstift Nr. 424.

W ir R upprecht W entczlaw und Ludwig gebrudere von gotes gnaden in Slesien herezoge w asser- 

hirren czcu Lobin und czcur Olaw etc. Bekennen und thun kunth wffentlichin mit desem оман1), 
brieñe allen den, dy en sehen adir hořen lesen, das der Ersame Hirre Brudir Jorge vom 
Nymantcz, meister und gebiteger des hospetalis czcu senthe Mathis in Bresslaw des ordens 
der Crewcziger mit dem sterne, unser Besunder lieber getrawer, von seyner wegin und 
seynes ordens wegen hot czcu uns gesant und hot uns angeruffen und gebethin als von 
Rechtis wegin als seyne Erbhirrn, das wir em durch geczeugnisse wille, em und seynem 
orden, unser man und unsern Rath czcur Olaw legin und befulen czcu besehin, ab das 
wasser dy Olaw und auch das wasser, das under statmole von Bresslaw, geeth aws der 
Oder und flewsset yn dy Olaw vor unser stat czcur Olaw und ilewsset denne vorbas vor
mischet mit enandir yn eyme strome keigen Bresslaw, das habe wir seyne bethe angesehen, 
lind haben dorczu gesant unsern hewptman Heintczin von Wilkaw und Fritschen Mladath 
von der Steyne und unsern Bürgermeister, Rothmanne, Lantschepphen und Stadscheppen 
czcur Olaw und haben se das lossen besehen, und dy habin das besehin, das kein wassir 
noch troppe aws der Oder nach der Olaw flewsset keign Mertensdorff und auch keigen Bresslaw, 
und nemelichin durch dy brucke und under der brücken, dy do steeth var deine dorffe 
Bawmgarthen, und wlF dy czeit keynerleie wasser nicht hennedir flös, nach lawtthe der 
wffenbar schrifft, dy der vorgenanthe Ersam unser lieber getrawer brudir Jorge Meister Genehmigung 
dorobir czcu geczewgnisse genomen hat; auch yst uns gesait und habin das gantez irfaren, in  Teiche abzu-

das der Meister hat dreie weer czcustochin in unserm lande, und hat des ordens steende stille Ic]ten-

i) V ergl. D r. G r ü n h a g e n ,  B reslau  u n te r  den P lasten  S. 79.
IV . 20
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thotte vvasser ñissende gemacht, das wff dy czeit nichtia floes, und hat das in seync teiche 
gelossen und gedrungin, wo her machte dem orden und teichen czcu fromen; dorobir wir 
czcu Rechtir wissen Sicherheit und festir bestetung desen briefF habin heissen farsegilt 
werdin mit unserm anhangenden lugesegil, der gegebin yst czcur Jeltsch am dinstage vor 
M argarethe nach christi geburt 1400 do nach In dem czwenezigisten jare.

XXIV. 1426. 11. Januar.
Auszug. — Mathiasstift Nr. 454.

Pfandnutzung. W ir  bruder Peter Stobchin Meister mit diesen nochgeschreben Conventbrudern Johanse 
W olff, Nicolas Rymberg, und Bruder Nielóse W olff unserm Kochemeister bekennen, 
das wir von unsern und des Spetals wegen dem Stephan Damerow von Opol eyne merc- 
liche Summe geldes versessener czinse von etwennen herrn Johannis Damerow wegen 
seines Bruders dem got gnade schuldig sein gewest, die er ouch von uns gefordirt und wie 
uffte und dicke ernstlich dorumb gemanet hat; W enn das Cunrad von Sommerfelt hofe- 
richter zu Breslaw und Hannos W iltberg an unserm und Nielas Stolcz Burger zu Breslaw 
an seyme teile dorzu geredt, geteidingt und gehantlangt haben, also das uns derselbe 
Stephan dieselbe Summe geldes zu 30 marken groschen gelossen hat, insulchermasse, das 
wir Im vor dasselbe gelt unser wese zu Czechnicz, die man heisset und nennet die umme- 
flossene wese, yngeben und abetreten vxjr die vorgeschreben 30 mark schulde mit allen 
rechten nuezbarkeiten und genyssungen, als lang und also breit, als die Nielas Stolcz von 
uns in einer mytunge etliche czeit gehabt und gehalden hat, die zu gebrawehen als lange 
bis das wir im ader seinen geerben die obgeschreben 30 mark groschen ganz und gar 
gericht und beczalet haben, ane arg und ungehindert und mit voller macht dieselbe wese 
furbas zu vorkewffen eyme ändern umb also vil geldes als vorgeschreben stet, W enne er 
ader seine erben des zurate werden, das sal unser wille und gunst sein und sullen In doran 
nicht hindern, Als lange bis das wir adir unser nochkomen die umb also vil geldes wider 
zu uns bringen und gelosen. Alle obgeschrebene stücke globen wir vor uns und die gancze 
Sampnunge bey dem eide, den wir dem Orden geschworen haben. Breslaw an dem nehisten 
Freitage nach der heiligen Dreykunige tage 14261).

li A u f  der U rkunde s te h t:  F ra te r  E rh ard u s G rulich M agister redem it p ra tum  in sertům  a. d. 1512.



ХХУ. 1426. 14. Januar.
Mathiasstift Nr. 455.

I* n. d. a. Noverint universi et singuli, quibus nosse fuerit oportunum, quod coram nobis vergleich 
Theodrico de Cruczeburg canonico et officiali W rat. ad infrascripta judicio presidente, Zcilhen̂ 'wTnn 
reverendo in christo patre ac dom. dom. Bernharde episcopo Calipoliemi ex una et venerabili ]de”tK̂ epr^"J 
et religiosis viris Petro Stobichin magistro sive preceptore, Paulo Pruteni, Johanne WoliF wieder aufse-

nomm en w erden
prebiteris, et Nicolao W olff magistro coquine, professis domus hospitalis seti. Mathie in kann- 
W rat. et fratrum et successorum suorum nominibus propter subscriptam concordiam con- 
gregatis parte ex altera, non vocatis, non citatis, personaliter constitutis, dicte partes sunt 
et fuerunt confessate et publice recognoverunt, se probis viris mediantibus occasione cen- 
suum, quos dictus dom. Bernhardus ep. in bonis dicte domus habere dinoscitur et adhuc 
habet, integre et intégralité , ac in toto fore et esse concordatos modo subscripto videlicet, 
quod prelibatus rev. pater dom. Bernhardus ер. sit et esse debet promotor et fautor ас 
amicus honorabilis et religiosorum magistri et conventus apud sctum. Mathiam in W rat. 
predictorum et viceversa ipsi domini pro ipso dom. Bernhardo ep. deum exorare tenebun- 
tu r; item omnes exositates, inimicicie, rancores et controversie inter ipsas partes quo vis 
modo exorte et suscitate, ас cause inter ipsas partes mote processibus, quas ipse dom.
Bernhardus ep. in et super domo hospitalis et ipsius pertinenciis habet et habent (!), sint ad 
invicem recompénsate, sopite et extincte, salvis infradicendis videlicet, quod dicti magister 
et fratres dicto dom. episcopo pro censibus suis, quos habent et habet in bonis dicte domus zmspnichtìge 
comparatos, omnibus annuatim solvere et pagare debeant decern- et ocio marcas, duntaxat vide- unterwerfen sich 
licet novem marcas W alpurgis et novem marcas beati Martini in festivitatibus sub pena d” ĉ tx.™°“u" 
excommunicacionis ecclesiasticaque censura, cui se ipsi magister et fratres necnon ortulani Sicllerung der

1 l o  Zinsschuld des
omnes et singuli ville Czechnicz subicere et subm ittere debeant, quo ad solucionem  predicta- E rbherm . 

rum  XVIII m arcarum  singulis annis in term inis predictis faciendam coram  nobis T heodrico  
officiali W rat., quam quidem  submissionem dicti fratres et eom m  subditi finire debeant 
infra festum beate M arie virginis purificacionis proxime venturum . Quam submissionem 
dicti m agister e t fra tres ipso facto ibidem coram nobis fecerunt et se subm iserunt. Hujus- 
modi quoque censuum  solucio incipere debeat in festo sancte W alpurgis proxim e venturo 
e t sic deinceps in term inis prenotatis, prefata  quoque concordia et solucio stare  et con
tin ú an  debeat ad septem annos duntaxat, a die hodierna sive a data presencium incipiendo, 
quibus expiratis, quod si ipse dom. B ernhardus ep. superv ixerit, hujusm odi solucionem 
X V III marcarum susòipere po test si velit sin autem census suos omnes re ta rda tos •
repetere, pOtest et debet COram nobis au t SUCCeSSOribuS nOStris, officiali W ra t. jud ice Gerichtsstand, 

ipsis partibus a sede apostolica deputato , que jurisdiccio  rata  et grata manere debeat ad 
hec facienda in ter ipsas partes predictas, vel saltim ipse dom. B ernhardus ep. judicem  sibi
valeat et po terit de novo ad prem issa im petrare, ubi et quando sibi visum fuerit expedire;

2 0 "
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item quod, si ipse dom. Bernhardus ep. solucionem predietarum XVIII marearum annuatim 
sibi ad. vite tempora faciendam ultra dictos VII annos continuare et habere nollet, prefatos 
magistrům et fratres post VII annos pretéritos infra unum mensem certificare debet, 
alioquin ipsa presens concordia ad ulteriora debet habere progressum, contradiccione 
omni cessante; et in casu quo ipse dom. Bernhardus ep. decederet, quod omnia inter ipsas 
partes contracta sint et debeant esse extincta ac ipsi magister et fratres ab omni solucione 
libertati. Prelibatus quoque dom. episcopus per se vel suum procuratorem Submissionen! 
predictam per magistrům et fratres ас subditos eorum in Czechnicz factam et faciendam 
coram nobis et ipsius ratificacionem suscipere et acceptare debeat infra tempus sive festum 
purificacionis Marie virginis gloriose predictum; alioquin ipsi magister et fratres ас subditi 
facere possint et debeant ad ipsius dom. Bernhard! ep. contumaciam, seu ipsius absencia 
aut ejus procuratoris non obstante; item quod post spacium VII annorum hujusmodi 
littore contractus in suo permanere debeant vigore salvis prescriptis superius adjectis. 
Quam quidem submissionem partes lune inde per nos ratifican et confirmari cum debita 
ju ris  instancia postularunt. Nos vero attendentes eaudem de volúntate dictarum parcium 
per omnia processisse ipsamque ratam habentes et gratam eam in omnibus suis clausulis 
atque punctis de certa nostra sciencia coutìrmamus, mandantes dictis partibus hincinde 
quatenus premissa omnia et singula teneant impleant ac inviolabiliter observent sub 
pena exeommunicacionis ecclesiastica et censura, int’erponentes nichilominus omnibus et 
singulis premissis auctoritatem nostram pariter et decretum. Actum et datum in domo 
habitacionis nostre in Summo W ratislaviensi sita die decima mensis decembris hora 
vesperorum vel quasi, presentibus ibidem scientifico et discretis viris magistro Sigismundo 
Lemchin sete. Elyzabeth W rat., Jeronimo Apothecarii parochialis in Swidnicz ecclesiarum 
altaristis, Johanne Czalnik vicario ecclesie W rat. et Francisco Gerlachscheim clerico et 
notario publico, üemum a. d. MCCCCXXVI0- lune die quarta decima mensis Januarii 
adveniente, nobis quoque Theodrico officiali W rat. prefato in consistorio judicio presi
dente, discretis viris magistris Petro Lesnicz advocato causarum consistorii W rat., procura
tore vero et legitimo ut asseruit dicti dom. Bernhard! ep. et procuratorio nomine ejusdem 
ex una, et magistro Nicolao Wolff similiter advocato causarum consistorii W rat. procura
tore vero et legitimo laboriósorum virorum Johannis Meysner Sculteti, W oytkonis New- 
vver, Johannis Grub, Petri Flach, Johannis Falk, Michaelis Rygan, et Mathie Twark, 
rusticorum de villa Czechnicz') et procuratorio nomine eorundem parte ex altera, non vocatis, 
non citatis, coram nobis comparentibus, idem magister Nicolaus W olff habens mandatum 
plenum sufficiens et speciale dictos scultetos et rústicos omnes et singulos ipsorumque 
heredes et legítimos successores mbmittendi jurisdiccioni ecclesiastice et censure, prout hec

!) O ffenbar nicht bios ortu lan i. T scheehnitz  b esass nach dem R egistrum  burnegeld  (vergl. D om slau L X X V III)  
1425 12 m ans, censuales e t tabern ., und zahlte 10 G r. 1443 sind  nach dem H u fen reg iste r bei K lose  (vergl. D om s
lau CI) von 11 H ufen besetzt.



in quodam instrumento publico manu Johannis Salomonis de Lubavia clerici Misnensis 
diócesis publici imperiali auctoritate notarii scripto et confecto, ipsius nomine et signo 
solitis et consuetis consignato, coram nobis exhibito et producto, plenius vidimus conti
neri, propter quod dictus magister Nicolaus W olff non deceptus, non vi, dolo aut aliquo 
errore circumventus, sed sponte, libere et voluntarle, p rout habuit specialiter in mandatis, 
coram nobis recognovit ac pretactos scultetum et rústicos omnes et singulos in Czechnicz 
ipsorumque successores judicialiter obligavit ad solucionen! XVIII marcarum annui census 
reverendo in christo patre ac dom. dom. Bernhardo ep. prelato1 jux ta  concordiam prefatam, 
inter ipsum dom. Bernhardum ep. ex una et venerabilem et religiosos viros Petrum 
Stobichin preceptorem et magistrům ac conventum domus hospitalis apud sctum. Mathiam 
in W ratislavia coram nobis factam et celebratam, dandum et solvendum eundem censům 
X V III marcarum in terminis solucionum prescriptis, videlicet medietatem ad nunc festům 
ste. W alpurgis, et aliam medietatem ad festům sti. Martini ep. ex tunc sequens, et sic in- 
antea futuris temporibus annis singulis jux ta  concordiam prescriptam continuando, de 
censibus, proventibus et obvencionibus universis diete ville Czechnicz dieto dom. Episcopo 
facienda sub pena excommunicacionis ecclesiasticaque censura in eosdem constituentes 
ipsorumque heredes et legítimos successores, quociens in solucione, dacione et presen- 
tacione dicti census in terminis prescriptis facienda negligentes quod absit forent sen 
remissi, per nos Theodricum officialem W rat. nostrosque successores, qui fuerint pro 
tempore, libere promulganda; quos eciam omnes et singulos predictos ipsorumque heredes 
et legítimos successores continuo ad solucionem dicti census XVIII marcarum jux ta  con
cordiam prescriptam dieto dom. episcopo faciendam dictus magister Nicolaus W olff pro
curator, prout habuit specialiter in mandatis, coram nobis judicialiter sub pena excommu
nicacionis ecclesiasticaque censura obligavit, ipsosque omnes et singulos ipsorumque 
heredes ac legítimos successores ad hoc faciendum pene excommunicacionis ecclesiastice 
et censure subjecit pariter et submisit, prout hec omnia et singula in prescripta concordia 
superius continentur lacius expressa, renuncians nichilominus in et circa premissa 
omnibus et singulis excepcionibus legis, canonis, statuti et consuetudinis ac aliis omnibus 
et singulis quibus se contra submissionem premissam tueri possent. Quamquidem sub- • 
missionem prenotatus magister Petrus Lesnicz procuratorio nomine dicti dom. Bernhardi 
ep. a nobis auctoritate nostra ordinaria confirmari petivit. Nos igitur Theodricus officialis 
W rat. prefatus premissis omnibus eo modo ut premittitur auctoritatem nostram inter- 
posuimus, et presentibus interponimus pariter et decretum mandantes dictis sculteto et 
rusticis omnibus et singulis, quatenus dictum censům XVIII marcarum juxta concordiam 
prescriptam dieto dom. Bernhardo ep. in terminis prescriptis dent, solvant et présentent 
sub pena excommunicacionis ecclesiasticaque censura. Actum et datum anno et die quibus 
supra, presentibus ibidem discretis viris magistris, Petro W artinberg, Michaele Resin- 
kirche, Stephano Wolff, Laurencio Grolog advocatis, Tilmanno de Curia, Gregorio
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W eynrich , Laurencio Crapicz procuratorìbus, Andrea Nigri et Luca de Opol notariis 
publicis consistorii W rat. testibus ad premissa. In quorum omnium et singulorum fidem 
et testimonium premissorum sigillum officiolatus W rat. presentibus est appensum.

XXVI. 1427. 31. Mai.
Auszug. — M athiasstift Nr. 4ti‘2.

W i r  Ratmanne etc. Petsche Stengil burger zu Ereslaw reichte utf in eyner rechten vor- 
satzunge Nielas M erboth burger zu Breslaw und ouch zu Nielas Stolcz, der zu kegenwor- 
tig nicht was, handen iren geerben und elichen nachcomelingen seine 30 morgen wesewachs 
zu Bleiskowicz in dem Eresi, gebiette gelegen, der 12 genant sein die rodewesen, und 18 
gelegen sein zwischen der Oder und der Olaw, und ruren an die wesen, die etwenn Hannos 
Salomons und Hannos von Troppau gewehist ist, umh fün fzig  marg groschen und mögen 
wieder abekowflen, und lozen wenn sie das vermögen. Breslau am nehisten Sunabuude 
vor dem heiligen Suutage, als man in der Kirchen gotis singit Exaudi 1427.

XXVII. 1438. 14. Mai.
Auszug. — M athiasstift Nr. 526.

Auflassung Wir Ratmanne etc. Dorothea, Katherina, Agnes, Barbara und Thomas ettwenne Hannos
a u f  W iederkauf
für versessene Meissners Schultissen von Tschechnicz eliche Kinder und Anna Bomgarthin tochter von 

Zinsen. Czobczicz mit Hannos Polan Schultissen von Czobczicz, Nickel Gregor Creczmer und 
Fabian Gebawir doselbist czu Czobcziz Iren gekorn Vormunden habin becant deme Ersa- 
men herrn Meister czu sandte Mathis Sechs mark Erplicher czinse und fierdehalbe mark 
czins czu wedirkouffe und 100 mark versessener czinse, und habin doselbist vor uns dessel- 
bin gutis der Schultissey und den Cretschem czu Czechnicz gutlichin abegetretin, uffgelossin und 
enttrewmet an den vorsessin czinsen der 100 mark dem obgenanten Meistir czu sandte 
M athis in sulchir masse, ар got gebe, das die obgeschrebin Kinder als Stathaftig wurden, 
das sie vormochtin dem hern Meistir und orden czu sandte Mathis dieselbe Summe geldis 
als 100 Mark vorsessenir Czinse usczurichten und was doruff geweret und gebawet were 
wurden, So sal der Meister und sein orden die vorgenantin Kinder czu Irem veterlichin 
gute wedir geruglichin komen lossin ungehindirt. Bresslaw am ffreitage in der heiligen 
vasten  vor dem sontage Oculi noch Christi geburt 1400 in dem 38ten jare.
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XXVIII. 1450. 3. März.

Judicium provinciale feria tercia post Procopii.
— [Dicta testium.J — Gestanden hat Dirske Stossche von Goltsmeden und hat becant etc. zeugmss über

. . .  . # 7  7 7 . 7 cine u rkundlich
das her czu einer czeit gebetin was czu emer vormchtunge von drey vormundischen Kindern, festgestellte 
die do gewest sein in dem Cretschem czu Tschechnitcz') , also, das sie der erbhirschafft, Verabre,lune- 
nemlichen dem Meister czu sendte Mathis, schuldig woren 100 marc versessene czinse, die 
do vorsessen woren von den 6 marc geldes, die der vorgenante meister uff dem Cretschem 
und dem gerichte doselbist h a t; also das her eine beredunge mit denselben Kindern hatte. 
das sie im den Cretschem abetretin sulden vor die 100 marc versessene czinse uff ein soliches, das 
her den baw te, also als her abegebrandt und ungebawt w ar, und wenne derselbe 
Cretscham gebawet wurde, und die Kinder czu mundischen jaren qwemen, denne weide 
her sie czu dem Cretschem wedir lassen komen, und sulden im alleyne den baw beczalen 
noch dirkenntnisse guttir frunde, wer is abir sache, das der genante Cretschem an eine 
fremde handt qweme, denne so sulden die obgenanten Kinder dem Meistir vorgenanten 
vor die 100 marc versessene czinse gebin 10 marc groschen, und domitte hat der meistir 
den Kindern globit, wurde sie ymandt an den cretschem ummb yndirte czinse adir schulde 
anlangen adir ansprechen, des weide her sie vortreten, und den ansprechen die besserunge 
bitten ; noch deine als denne der meistir itezunt spricht, das her habe uff dem genanten 
Cretschem und dem gerichte doselbist czu Tschechnitz 3¿ marc czinss czu wedirkawffe, 
von solichin czinsen weis der genante Dirske nicht, und weren auch in der beredunge nicht 
gedocht wurden, das were im wissintlichen.
 Causa inter Nicolaum Elke et heredes villarum videlicet Monchsdorff2) et Meiewitz3)
continuatur ad proximum4).

verrückung %nd 
Aufstau 

von Graben-

XXIX. 1450. 25. August.
Prozess

Judicium provinciale feria tercia post Bartholomei.I  r  verruckune %

— Pecunia. — Nickel Elke s) primům terminům uff das gut Melewitcz uff den schohzen 
und ganze gemeyne umb den frewil und schaden, den sie getan und begangen haben uff'

ł ) V ergl. X X V II . N ach einer U rkunde des B res lau er Officials N icolaus Lobiu vom 8. Ju li 1450 (R athsarchiv  
Scheinig, N r. 314), schw ebte ein P ro z e ss  in judicio saeculari, in dem A gnes M eysncrin  K läger und D irsco heres 
in G oldsm edin und Johannes P o lan  ru sticu s in Czobczicz V erk lag te w aren . D er P fa rre r  N icolaus M elitsch 
zu Czobczicz b es tä tig te  die A ussage  des D irsco  S tosche, die w esentlich von d er U rkunde von 1438 abw eicht.

2) M ünchwitz S. S. O. 2 M. v. B resl. 3) M ellow itz S. S. O. 2 f  M. v. B re s t
4) D er e rs te  V erm erk . Obwohl diese S tre itsache  die durch  X X IX  —  X X X IV  fortläuft, n u r durch die V e r

nehm ungen des B ern h ard  und M ross von T schechnitz  mit den O rtsurkuuden  zusam m enhängt, theile ich sie doch 
ih re s  vielfachen In tre s se s  w egen vollständig  mit.

®) N icolaus E lke  w ar 1450 scab, provincialis
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seyme gute W etkewitez ’), das sie im einen steyn mit eigener gevvalt genomen und gelegit 
haben czu eynem grenitzsteine und seinen armen lewten ir getreide dirtrencket haben, 
solichen schaden und gewalt wirdiget her als hoch 4 marc groschen.
— Pecunia. — Nickel Elke primům terminům u(F das gut Monchsdorff uff den scholtzen 
und die gantze gemeyne umb den frewil und schaden etc. eodem modo ut supra, als hoch 
als 4 marc.
— Proscriptio. — Nickel Elke hat geheissen die scholtissen und die gantczen gemeyne 
in den czween dorffern Melewitcz und Monchsdorff und Jorgen des capittels ffoit super 
primům terminům ummb den frewil und gewaldt etc. u t supra, in potentia domine Anne 
de Lazan.

XXX. 1455. 3. Juni.

Judicium provinciale feria tercia ante corporis Christi.
— Denunciacio. — Rustici et communitas in Monchsdorff allegaverunt captivitatem per 
uxores suas erga scultetum de Wetkowicz et idem scultetus credidit.

XXXI. 1455/ 3. December.

Judicium provinciale feria tercia post Andree apostoli.
— [Litera.] — Ortel etc. so alse der Houptmann den herrn vom Cappittel und dem Stat- 
beider vom heiligen Leychnam vor die Man bescheiden hot, ydermann mit seiner Wissen
schaft, alse von der Steyne wegin vorbrengen, sulche Wissenschaft vorhort man off alles, 
dasto recht ist, haben denne Fridrich Reychart und Valentinus Hawnolt in Vormundschaft 
Elken kynder icht dowedir Zureden, do gehe umme alse vil, alse recht ist.
— [Testes litera.] — Steñan Nossengneff von Brosicz, Nickel Scholcz von Bogenaw, Petir 
von Wilkewicz, Bartusch Zarowa von Tawraw, Barthusch Bachtlib und Steffan von Sir- 
denik haben bekant an eydestat etc. wie das sie gedenken vor 30 joren, das sie uff der 
grencz zwischen Wetkewicz und Melewicz und Monchsdorff gereten und gegangen habin, 
das drey stein in dem grabin gestandin habin in yczlichem ubir eyner und mitten in dem 
grabin der dritte, und habin von einandir alse weit gestanden, das eyner von eyme stein uff 
den andirn mochte schreiten, und off beyde seiten des steynes der mitten stund, ist eyn 
rawme gewest, das das wasser uff beyde zeitin gegangen hot, und einer mit eyme pferde 
dirczwuschin geretin hat, das ist en wissentlichen.

i) W eigw itz S. S . O. 2 M. v. B resl. D er G renzgraben der G em einden M önchwitz, M ellow itz und W eigw itz 
is t  d e r Salinabacli.
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XXXIf. 1456. 27. Januar.

Judicium provinciale feria tercia post conversionem Pauli.
— [Testes.] — Heincze und Kuba von Cray kaw, Blascliko Schulcz von Sirdenik, Caspar 
Scholz von Sirbin, Matis Thomel, Mickno Petirwiczt, beyde von Sirben, Hanns von Byss- 
kupicz, Bernhard von Tschechnicz, babin bekant eintrechtiglichen an eydesstat etc. das sie 
nye gehört habin, das man sich umbe die Steyne zu Wetkewicz ye gekriget hette, und 
hetten is ouch von iren Eidern nicht anders vornomen, und das flys hette ye mit eynem 
gange gegangen, als is noch geet, und nicht mit czween flyssen, und ir eyn teil gedencket 
vor 50 und vor 60 joren.
— Potencia. — Fridrich Reychart und Valentin Hawnolt haben gemechtiget Scbultissen 
von Wetkewicz und Andrisen Kariczke aller irer sachen benemlichen von der Steyne und 
Wasserloufi's wegin zu Wetkewicz, das sie in ändern gerichten mögen eyn yderman mit 
bete adir mit rechte furbrengen umbe eyn wore bekentnisse, den von denselben sachen 
wissentlichen ist, gleycherweisc sam sie selbst keginwortig weren.

XXXIII. 1456. 17. Februar.

Judicium provinciale feria tercia post Invocavit dominicam.
— [Testes.] — Philipp Jaw ir und Progssche von der Ratmanne etc. am montag nach Invo
cavit komen sint Caspar Briel und Burghart von Uncristen und Klych und Bernhart von 
Thavvraw, und habin bekant an eydesstat etc. mit uifgerackten fingern alse recht ist, das sie 
von manchen joren  gesehen haben, alse lange sie gedenken, nemlichen die von Thawraw 
bey 40 joren, und die von Uncristen obgenant bey 18 joren, das drey Steyne in dem 
graben zwischen den gutem  Wetkewicz, Melewicz und Monchsdorif gestandin und mitten 
in dem grabin der dritte, und einer sey von dem ändern eynes guten mannes schrit weyt 
gestanden, und oll beyden zelten des mittelsten steynes habe das wasser einen solchen 
rawme zuflissen gehabt.

XXXIV. 1456. 2. März.

Judicium provinciale feria tercia post Oculi dominicain.
— [Testes.] — Budek Jan von Slesschaw hat bekant an eydesstat etc., das in gedenckit
vor 40 joren ader lenger, das ein stein gelegin hat in dem grabin zu Wetkewicz, und wenne
das wasser gross gewest ist, so hat is mit czween flissen gegangen, und dicke obir den
steyn hinobir, sunder wenne is dein gewest ist, so hat is alleyne mit einem flisse gegangen. 

IV . 21



4

162

Matzke Menensky, Martzin und Matzke von Grunaw, Tompke Seliermess von Manda- 
low, Metes Smolka von Sclionfelt, Hanns Ozimke von der grossen Brese, Mickno Schidlo 
und Lorencz von Sandte Kateran, Mross von Tschechnitz, Steffan Bolant von Bettelern, 
Mates Opicz, Peter Jocub, Petrách Bartuś, Jan Turkewicz л’оп Sirbiri, Petrách Ockresch 
von Eckirsdorff und Paul Smolka von Polokowicz habin bekant an eydesstat etc., das die 
steyne gelegin habin in dem graben zu Wetkowicz, und das wasser hat geflossen in einem 
gange und durch ein loch, und nicht in czween löchern, und haben is auch von iren eldern 
nye anders gehört.

Nielas Borg, Heincze Kemmerer, Anthonius Hornig und Hanns Runge habin bekant 
an eydesstat etc., das es geschehen ist in dem LI jore, do sie uff der Manne Bangke zu 
Rechte gesessen habin, das Nickel Elke komen ist und hat geclagit, das im grosser gevvalt 
und schaden gesehen ist zu Wetkowicz, als von eines steynes wegin, der in dem feldgrabin 
lag, der denne aws geworfen were mit eigener macht undirkant: des woren die mann mit 
dem hauptman eyn, und czogen hinaws, und besogen das, und funden das der stein weg 
gewelczet was aws dem grabin obir den weg ; do worden sie ein, das man den Stein wedir 
sulde legin an die stat, do her vor gelegin hatte, und suide do alse lange ligen, bis irkant 
wurde, ap her mit rechte ader Unrechte doselbist lege. Sunder Nielas Borg, Heincze Käm
merer und Vincencz von Gandaw auch bekant habin an eydesstat, das sie gesehen habin, 
das vil getreide uff Wetkewiezer feld off beyde Zeiten des grabins gestandin hat, wol obir 
die helffte in dem wasser dieselbe zeit, als derselbe steyn ausgenommen wass. Ouch hat 
Hanns der pfender bekant an eydesstat, das her zu demselben steyn komen ist noch 
befelhunge des Hauptmans, und hat den Geswornen und der gemeyne von Wetkevvitcz 
ein swert vorgelegit und en einen eyd vorgestapt, und sie ouch doruff alle mitenander 
gesworen habin, das sie den Stein wedir legen sulden, wo her vorgelegin hatte, das were 
in wissentlichen.

Conrad Haunnelburg und Progsche von der Ratmannen wegin und habin bekant, 
das am freytag vor Oculi vor sie komen ist Petir von Reysen und hat bekant und 
beczeiget an eydesstat mit uifgeracktcn fingern zu den heiligen alse recht ist, das ym 
wissentlich sey, das das wasser alleyne durch eyn loch zwuschen czween steynen bey 
W etkewicz wol bey 16 joren ader lenger habe geflossen; und doselbist bekant und beczue- 
get auch also an eidesstat Hanns Gertener, das im ouch wissentlichen were, das vor 
26 jo ren  das wasser zu Wetkewicz alleyne durch eyn loch zwuschen czween steynen habe 
geflossen.

Conrad Haunnelberg und Progsche u t supr. das vor sie am montag noch den Sontag 
Oculi komen sint, der E rbar Conrad Eysenreich und hat bekant, als off die czeit, als her an 
Rate stat mit sampt dem Rate die Houptmannschaft vorweset, und ouch von dem Rate 
doselbist gesant ist worden, und ouch der Erbar Christoff Michelsdorff unser eydgeuosse, 
und habin bekant beyde an eydesstat, wie sie uff die czeyt mit den geswornen Mannen und
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ändern guten leuten dorbey zu W etkewicz gewest sint, das man die Gebawer, Altsessen 
und Erbsessen doselbist zusampne geruffen hat, und sie betten lassen sweren uff dem 
crewze, do en der pfender den eydt gestabit bette, das sie die vvorheit bekennen sulden, wie 
der stein uff der grencz doselbist gelegin bette, Also und in sulcher masse sulden sie den
selben steyn weder an die stat legen, als er vor gelegen bette, und noch demselben eyde 
betten die gebawer in kegenwortigkeyt der Houptlute, der Mannen und ändern, die dorbey 
woren den obgenanten steyn wedir gelegit uff iren eyd, alse her Vorgelegen were gewest.

XXXV. 1496. 25. April.
Itfathiasstift Nr. 721.

w ir Bruder Andreas Hewne, Meister und gebietiger des Hawszis zcu Sandt Mathis, verkaufgegen
Ordens der Crewtcziger mit dem Sterne, bekennen etc., das vor uns komen synt yn kegen-Aufnahme in die

. wertikeit aller unszer Bruder des Convents George Swartz, Anna seyne eliche Hawsfraw îгudeгsch;'f,
unde Meister Hans, eyn gerbir zu BreslawT, Kirchenvater unszer Kirchen zcu Sandt Mathis,
wol gesundis leibes unde der synnen begerende und bittende, das wir wolden ansehen
yren gutten willen unde gunst, dy sy uff beiden paŕth  kegen dem Orden haben yn deme,
das sy dm  Cretschem zu TscJiechnitz uns Widder abetreten unde folgen lossen wolden yn allir
mosse, als her vor unsser gewest ist, unnd dy 100 gulden, dy sy doran bereit beczalet
haben, sulden undirgeen, zo wir dem vorgenanten George Swartz unde Anne seyner
elichen Hawsfrawen eyne beystewer, do von sy sich zcu irer beider leibistagen enthalden
mochten, vorschriben wolden: haben wir obgenanter meister mit sampt unssern Brüdern
angesehen yren guttin willen unde mogeliche bete, und habin den Cretschem zu Tschech-
nitz widder uffgenommen, unde gebin en zcu yren beider leibistagen dy nochgeschrebin
stucke adir genisse, ydoch also, das sy dy nicht weiter vorkewffeu adir vorgebin sullen,
zundir noch irer beider tode widder an uns und unsser nochkomende Meister komen
sullen mit allem yren gutte, das sy itczundt haben adir ymmer gewynnen, keynes aus-
genomen, unde nicht erben sullen an yre fruude. Czum irsten das wasser Lluczvn genant
unde das Sehe Jezorky mit beiden wiessen unnd dy winter czoge uff dem selbigen wasser
Lluczyn genant, und das Sehe zu sinte Margaridt mit der Oder, als ferre uns angehoret,
und eynen winckel mit weideholcze kegen den pfarrhoffe obir, unnd rutten das wehre zu
bessern. Ouch sullen sy gebrawchen und haben czwu margk jerliches czynses uff der
Scholezey czu Sante M argaridt yre lebetage, doran en wool genüget. Unde ouch ар yr
eyns alzo voraldirte unde begerete, sal man ym die speisse aws unser Kochen geben.
Neemen sy ouch yn crafft dizes brief es yn unsser bruderschaft mit allen yren eldern unnd kyndern,
unde machen sy teilhaftig der Messin, gebete, kasteyungen, fasten unde sust aller gutter
wergk, dy durch uns gescheen adir durch unssere nachkomende Bruder yn zukünftige

2 1 *



164

Aufrufung 
w üster Güter.

Lasten 
und  Dienste de 

Bauernhufen.

czeiten gescheen mögen, und noch yrem tode sal man sy bestaten und noch thun als 
andren unssern Brüdern, und zo George Swartz unde Anna seyne eliche hawsfraw todes
halben apgegangen seyn, unde dieszer brieff yn fronde adir feinde bende qweme, sal gantz 
keyne crafft und macht haben. Des zeu worem bekenntnisz haben wir dy Ingsigel unssers 
amachts der Meisterey unde des Convents unden an diesen brieff lossen hengen. Gescheen 
am tage Marci des Evangelisten noch Christi geburt 1400 im 96ten jare 1).

ХХХУІ. 1500. 4. April.
M athiasstift Nr. 741.

W ir  Andreas Hewne, meister und gebittiger des Hauses czu sinte M athis ynn Breslaw, 
ordenns der crewoziger mit dem sterne Bekennenn etc., das wir habenn lossenn auffruffenn 
ynn der lobeliche stadt Breslaw noch der czeit der ozwehlofftigkeit der krigenn alle gutter 
unnd wustenunge, ap sich ymant vormeynet dorczu czuhaldenu, wolde wir freiheit dorczu 
gebenn noch gewonnheit der lande. Noch sulcher auffruffunge habenn wir obgnanter 
herre sulche wustenunge gebawet, unnd sulche gutter ausgesatezt zcu eynem czinse unnd 
vorreichenn dem vorsichtigenn manne Merten Cvbitcz czwu hüben aelu'rs czu Tschechnitcz ym 
Breslischenn weichbilde czwisschenn Michel Czorny und Gregor Plech gelegen mit allen 
rechten, Reyhn, Grenitczenn, wiesenn, wiesewachs, Rutticht, strutticht, keynis ausgenoh- 
men; alzo das der vorgnante Mertenn Cubitcz unnd seyne geerbenn sullen geben eynen 
czinss uns unde unsern nochkomenden meistern alle jo r  jerlich eyne margk silberczins 
werunge diss landis, czwehe malder getredis, kornn unde hawer wff michaelis nebst- 
komende, huner und eyer czugeben noch aider aussatczunge, fihr tage hofe erbt2), drey tage 
czu ackirn, eyn tag grass czu hawenn. Ouch mag der obgnante Mertenn Cubitcz ader 
seyne geerbe sulch gut vorkewffen, vorweichseln adir vormitten und an seynen und seyner 
geerbenn notez unnd fromen czuwenden vor yderman wngehindirt, ouch sal der vorgnante 
Merten Cubitcz ader seyne geerben roth, recht unde toth zeuthun neben den nockwern, 
isseyan  wngelde, königlicher majestat geschosser, aber so irkeynn3) beswerunge ym lande 
ginge, so sal sich Mertenn Cubitcz ader seyne geerben nicht do wider setezin. Des czu 
orkundç unde mehr Sicherheit habe wir diesenn brieff lossen vorsigeln mit unserm anhan
genden ingesigel der meisterey, das wir gebrauchen czu sachen. Gegeben unnd gescheen 
noch Cristi geburt tausint unde ym funflhundirsten Jorenn am tage des Heiligen Ambrosy.

1) D ie A ufreichung a u f L ebenszeit ist ü in s ta g  nach Jub ila te  ( i l ,  Mai) 1500 vor den Rathm annen erfo lg t 
(M atb iasstift N r. 743).

2) A rbeit. 3) Irgend .
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XXXVII.. 1519.
Provinzialarchiv. Ortsakten von Tschechnitz.

I s t  zu wissen, das etwannen Herzog Heinrich, sandt Hedwigis Sone, darnach fraw Anna etc., мшеш-есыс.
Geschichte

das Spital zu sandt Mathes in Breslaw gebawet und auffgericht, haben sie das gutt Tzech- der 
nitz genannten Spital mit allen rechten, freiheiten und fürstliche Herlichkeiten, als sie is Т5СщЄиСьі"1 "  
gehabt haben, gegeben und eingeleibt, und dass Spital hat dass so bisshere besessen, unnd 
sein darynne gewest zum molen, eine iisszwendig dem dorffe nahe bey der grentze, die stelle wirt 
noch genanndt die gebrante mole, wenn sie ist offt abgebrant von Krigszeiten, do stehen 
noch vil pfelle ansichtig, wenn das wasser dein  ist, unnd sein gnug aide fürstlich brive 
dorubir, die ander mole hat gestanden im Dorffe mitten, ab wol kein brieff darüber sein, so 
sein doch noch die alden graben. Item der graben obinw'erts ist der newgrabe, den ich 
habe auffgerewmet unnd gefertigt uff die newen mole, aber under der newen mole habe ich 
ein newen graben gemacht, der ym das wasser uñ das nehest wider yn sein allden ganggefurt, 
oben unnd niderwerts, darynne das wasser gegangen ist. Dize molen yn krigeslewfften sein 
mit genanten Dorffe abgebrant, ab wol dass dorffist wiedergebawt unnd noch ubil unnd 
böslich besatzt, so ist doch der orde unnd Spital nyhe so stadthafftig worden, das ehr auch 
ein mole aida wedir mocht bawin, bies vor einem jare, do bub ich an under der gebranten 
mol den alden graben, der uff die mol ym dorffe gegangen hate zu rewineñ, unnd vor die 
zwu molen, die vor im gute gewest, wolde ich ein mole bawen unnd an ein bequemir unnd 
bas gelegenir stelle setzen, wenn sie vormals gestanden haben. W enn die mole auswendig 
dem dorffe ist von einim manne ader mollner swirlich zu bewaren vor drewern und ändern 
bossen lewten etc. Sunder ym Dorffe, wehr das dorffe bewacht, bewacht auch die mole. Und 
do ich nuhe ein merklich teile des graben hatte gerew'mt, unnd die mol meinstenteils lossen 
abbinden, do schichten zu mir die von Breslaw Iren prender, unnd lissen mir vorbiten von 
wegen der Hewptmansehafft ich solde nichts bawen. Do quame ich vor sie unnd czeiget 
yn mein rechte, förderlich uber die gebrannte mole, fürstliche brieff, unnd bate sie mit Herrn 
Ledlaw von Awris, der mit mir was, sie wolden mich an sulchen bawe nicht hindern, die 
weil vormals auch molen do weren gewest, nemlich 2 molen zu Tzechnitz und die 3te nahe 
dar oben zu Grewilwitz, nube wolle ich vor alle 3 ag ein bawen etc. Do sprachen sie, sie 
wolden auch suchen und ansehen der S tadt gerechtikeit gegen meiner, worden sie bas dar
wider zu recht haben, vorsegen sich, worde sie darbey lassen, sie wolden dergleichen 
gegen mir thuen. Unnd do sie mir nichts weiter verboten, irsucht ich Herzog Friedrich als 
mitstiffter des Spitals, und legt seiner Gnaden die sach vore, der hyes mich bawen, auff als 
was ich zu recht bette, solde mich nymanden lossen abschrecken, des Spitels recht nicht 
ubergeben, die weile ich mit recht darvon nicht geweist worden. Alzo bawet ich vor mich, 
satzt die mole und dackte sie, etc.



1 6 6

Do ich dene molgraben obinwerts und nidenwerts der mole ganz gefertiget, so das ich 
das wasser daryn nehme uff des Spitals boden und gründe, furet geredir zu uff die Stadt, 
wenn das vormals gethe, unnd uff desselben boden und gründe wider in seinen alden 
gang an allirleute schaden brechte, unnd die mole gantz und gare gebawet und uffgericht, 
vorhofft yn acht tagen mit einem rade zu malen, do zogen hynauss die Herren von Breslaw 
mit iren molinera, verbotten mich auch darzu, unnd zeigt yn an, wie ich das wasser an 
allen schaden idermennlichen furen worde. Sie zogen vvedir yn die stadt, sageten, worde 
ein E rbar Rathe wes zuthun gesonnen, er worde michs wole wissen lossen.

Darnach besandten sie mich zwirschenne bey yn uff dem Rathaws. Als das geschach, 
da sagt zu mir der Hawptrgann, Ein Erbar Rate hette lossen besehen den newen graben und 
wie ich das wassir der Oie furen wolde uss seinem alden gange durch sehe und lachen, 

wasserrecht, das der stadt zu keinem weg leidlich were, wenn sie Iconden beweisen, das die stadt das wasser 
der Oie gelcawfft, und u ff die stadt umb ir geldt gegraben unnd gefurt ketten, unnd solde ewiglich 
kein mole adder were darauff gemacht werde; derhalben bete ein Erbar Rathe, wolde sul- 
chin bawe abthuen, wenn sie wolden dene yn keinen wege irdolden etc. Ich antwort : Sy 
sprechen, sie hetten die Oie gekawfft; ich konde des wol glewben, das ym Olischen Lande 
gescheen were, do das wasser vor aldirs yn die Oder gegangen were, unnd wo sie mit 
themmin nicht vorwart worde, so ginge sie noch hyneynen, darumb wo ir vorfarn die Oie 
hetten wollen uff die stadt graben addir füren, so hetten sie die müssen abkewffen dem 
fürsten, der die Zeite zu der Oie gewest were; aber ich glewbt nicht, das sie wTas ym Bress- 
lischen lande gekawfft hetten; ab sie auch was im Bresslischen lande gekawfft, konde ich 
bey mir auch nicht befinden, das sie dem orden was abgekaw'fft hetten seines rechten, dem 
das gute Tzeehnitz yngeleibt were, unnd allezeit von dem orden mit obir und nidergerich- 
ten ganz frey besessen; item Sie hetten auch gesagt, Ir vorfarn haben das wasser die Oie 
umb ir geldt gegraben und gefurt uff die stadt, wo dem also, were offinbar, das sie die dem 
orden durch 3 gutir nemlich Mertensdorf, Growilwitz und Tzeehnitz gefurt und gegraben 
hetten; Nube konde ich aber nicht glewben, das der orden ader Stiffter des Spitals yn das 
zugelossen adder vergondt hetten, es were denne, das sie dem Spital zugelossen und 
gegeben hetten alle genisse und fromen des wassers, es were an fischerey, an molen addir 
teichen, addir wie man die benende mochte, wie denne der orde allzeit in geruchlicher 
besitzung were aller fischerey yn genanten wasser der Ole uff allen seinen gutir daran 
gelegen, etc.

Item sie sprechen weiter, es solde kein mole, wehre, addir temmung uff der Oie 
seyn etc. Sprech ich, es were nyhe gehalden, worde auch heute nicht gehalden, so weren 
ir privilegien gebrochen. Sy wolden noch eyns betrachtin, ist doch ydirman ein gemeinrecht 
im gantzen lande, wo einer ein gute hat mit obir sten und nidirsten gerichten, flewsst im ein wasser 
dardurch, ehr mag das. nehmen, und furen zu seinem nutz, wie ehr wil, allein das ehr das fu r e 
wedir yn seinen alden gang, vortemme nicht den nachber obir ym, unnd den under ym nicht
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irtrincke; das tim ich, neme dass wasser ufi des Ordens gute, fure das geredir, wenn es 
furhyn gete, uff die stadt, uud brenge es an aller nochber obin und nidenwerts schaden ufl 
demselben gute wider in seinen alden gange.

Daraufl liess mann mich entwichen.
Nach des Rats besprechen wardt ich weder vorgefordirt, und dize antwort gegeben: 

die stadt hette die Oie gekavvfft, unnd ummb ir geldt gegraben und gemayner stadt zu gute 
yn irem alden strome gefurt, sie vvern yn gerwgelicher Besitzung, uss der wolden sie sich 
nicht geben, sie mochten es wol derleiden, ich solde gegen yn des rechten gebrauchen, etc.

Antwort, ich were auch yn gerwgelicher Besitzung meines gutes und bette gebawt uff 
mein rechte, mir und meinen Brüdern were sehr swere mit einem erbarn Rathe adder der 
stadt Bresslau zu teidigen, begern des auch mit nichte zu thun, wenn wir wern yn vil zu 
svvach im bewtel, darumb bete ich noch eyns, Sie woldens uff ein jare mit der mole lassen 
vorsuchen, worde der stadt yrn ein schade ader abbruch dar auss entstehen, wie ein yder 
wol sehen worde, so mehr wassers obin yn den graben wenn unden wider ehrawsser 
gehen werde, so wolde ich mich alzo gegen der stadt erzeugen, das ein jdermann mocht 
sprechen, ich were der stadt yn dem cleinsten nicht zu nahe.

Darnach antworten sie, wolden mein fruntlich erbitung tragen an gantzen gemeinen 
rathe etc.

Darnach nicht lange sandten sie zu mir magistrům Henricum yren Sindicum mit 
sulcher antw ort: Ein Erbar Rathe bethe noch uffs ubirmasse, ich wolde den graben yn 
achtagen wider zu werden, worde ich nicht thuen, so wolden sie es thuen.

Ich antwort, ich hette warlich den graben nicht darumb gebawt, dass ich den weide 
wider zufullen, etc. Das aber ein Erbar Rathe mir lasse sagen, wo ich den graben yn 
achtage nicht worde zufollen, so wolden sie yn zufollen, dass were gewalt. Aber vorsehe 
mich, ein E rbar Rathe worde mir und orden nicht gewalt thuen, unnd erbote mich mit yn 
vorzukommen uff den nehesten furstentag, der gehalden worde zu Bressel vor die Herrn 
fürsten unnd stehnde, die do worden setzen das gotlich rechte nach Inhaldt des Landsfrie- 
den. Do wolde ich gestehen ungeladen an allen behelff mit meinen rechten, sie solden 
dergleichen thuen, was mir aldo das gotlich recht ab addir zu irkenndt, des wolde ich 
mich balden. Dess haben sie alless voracht, unnd nicht lang darnach, uff die nacht nach 
dem ändern Sontag im Advent, schickten sie zu mittnacht Herrn Krolen unnd Pilgirman mit 
aussreitern, fussknechten und Hantwergen, usser den Czechyn im Harnis eto» unnd die vor- 
folten den graben mit Holtz, dornir, stacken unnd erden nach irem wolgefallen e tc .1 ).

l) Aus den O rtsak ten  fase. L itt. K ., und aus S crip to res re r. Siles. II. 322, erg iebt sich, dass die Zufüllung 
1519 durch 150 M ann geschehen ist, und dass „obzw ar der B reslauer R ath vor die F ü rs te n  und S tän d e  citiret, 
doch nichts au sgerich te t w orden .“



1 6 8

V ermessungs-
Urkunde.

XXXVIII. 1540. 21. Mai.
Auszug. — M athiasstift Nr. 840.

w ir Ratmanne etc. Thimotheus Jarwatsch Maister, keufer und Pawl Wilekowscki, ver- 
keufer haben kauf gehaldenn umb den Kretscham zw Tschechnicz sampt zween hubenn 
erbes für sibenthalb hundert margkh zw 48 Schillinge heller. Am 21. Mai 1540’).

XXXIX. 1540. 3. Juli.
Auszug. — Transsum pt aus U rkunde vom 3. Septem ber 1609. Ortsakten.

W ir Thimotheus Jarwasch Meister und Convent bekennen, dass wir 1540 Sonnabend 
nach Maria Heimsuchung verkauflt haben Hansen Linken unsern Kretscham zu Schech- 
nicz mit 2 Huben und 2 Gerten, zunächst bei der Seiten der Strasse mit dem Backhause 
und Viehestalle und der Scheune darinnen, und mit der ändern Scheune zwischen Mathes 
Opitzen und Steifan dem Gertner, mit einem freyen Wege darin unschedlich dem Gartten, 
und mit den 5 Wiesen, die da liegen zwischen den W iesen der Gemeine im Walde, die da 
grenzt mit Kotwitz und mit der Wiese bei dem kalden Fortte, die Brandtwiese genandt, 
sambt Befreyungk aller Hoffarbeyt, umb 700 schwere Mark, alle wege 48 Schillinge Heller 
vor eine Mark gerechnet; auch frey zu schlachten undt zu backen, Wein und Bier, 
gärstens und weiznes, zu schenken ; Erbzins zu geben alle Quartali 2 schwere Mark und 
ein Virding, und soll uns, unsern Brüdern, Voy ten, Dienern und Amptleuten, so auf das 
Gutt kommen, das Bier geben in gleichem Kauffe und Mass, wie mans zue Bresslaw giebet, 
darzu uns alle Sontage ein Bykanne nemblich vor 1 Gr. Bressiisch Bier zu unserm Tische. 
Zu Urkund haben wir ihme ein Brieif aus unserm Buch und Register gegeben.

XL. 1546.
Ortsakten.

A ufm essung Sylmenawer wiese. — An der Banden angefangen die 2 Huben und zwyne 
morgen off Syhnaneuer wisen ab tzu messen, 3 Keten langk 3 Keten breit gerechnet vor 
zwyne morgen, ist geschenn am mitwoch vor deu pfinstenfeyertagen yrstlich 58 morgen, 
dornoch off den donerstag frue hot mahn das leczte off derselbigen wisen gemessen und 
fonden off 4 morgen, welche uns gefehlt hatten an der Mitwoch, 72 rutten einer Kethen 
langk und 2 Kethen, so seindt die selbigen 72 rutten und die zwu kethen vor 2 morgen und

1) Die U rkunde über die A ufreichung datirt von dem selben T ag e  (M atbiasstift N r. 839).
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12 rutthen gerechnet worden. So haben noch 2 morgen gefelet ane 12 rutthen, dy hot 
mahn an der Bande neben der Sylmaneuer wisen an irer alten granczen dor czu gemessen.

Esse ist auch ack die W ise gemessen worden, und nicht dos wasser, welchgests der 
herr Antonii Banek auch vormeindt czu rechte czu genischen.

Huntene am anfange stehen zwe Eichgen nebenhenander, die eynne stehet harte an 
der newe granczen^ die ander ein gut quehr bete dor vonn, hin nauflwertz stehet einne 
eichge 13 Ehelen von der newen graneen, dornoch wider einne eichge 10 eien von der 
newhen graneen, gehet also fort biss tzue enner porselichten W eyden in die lachge, und 
hot also die granee ein ehende.

1546. Dy abmesser der schölte tzu Peterwitz und Hans schölte tzu Grebischen der 
schleichger (!) und der jonge schölte tzu Klein Borck.

In beywesen Hans Vlochges v o r sankt Marycii und Peters der flosser gewest ist.

XLI. 1560. 2. April.
M athiasstift Nr. 8S0.

V o r  uns Paul Hörnigk Hofferichter, Sebastian Othman, Johann Othman, Lazarus Heugel, Beweis
der geistlichen

Hans Wolff, Christoff Ghebenhoffer, George Artzt und George Hornigk, Landtscheppen Gerichtsbarkeit 
zue Breslaw, gestandenn ist ihm gehegtenn Dinge der erbar Hans Lenckner ihn Macht des p ro t ”s” ation. 

wirdigen Herrn Tome Smetane, Meysters der Creutziger mit dem rotenn Sternen des 
Hospitals zue sanct Mattis, unnd des gantzen Convents, hat gerichtlichen protestiret, dem
nach gedachtem Herrn Meyster, seinem Principal, durch Urtel und Recht außerlegt, das 
ehr beweysenn soit, das des Convents Unterthane ih m  keine andere Gerichte sollen citiret und fur 
Recht gelahdenn userdenn den vorgedachtenn Hern Meyster des vorhergemeltenn Con
vents; dieweil aber der H er Meyster zue rechter Zeitt denn aufierlegten unnd gerümpten 
Beweys nicht einbracht, und aber durch Urtel und Recht erkhant wordenn, das sein unnd 
des Stiefftes oder Convents Underthane zue diesem Mhale vor diesenn Gerichtenn antwor- 
tenn solten, so wil ehr doch nichts destominder denselbigen seynen Privilegien, welche 
ehedenn 19ten Februarii dieses lauflenden 60ten Jhares vor unns ihn die Gerichte nachmals 
gebracht, wyr auch dieselbigenn ihnn unsernn Handenn gehapt, gesehenn unnd hörenn 
lehsenn, nichts zunohent gehandelt, söndernn will seynn habende Recht und Privilegien 
hirmit gereget unnd kreftigk habenn. Dann ehr öffentlich unnd solemniter protestiret, 
welche Protestation wyr zugelassenn, auff alles das da Recht ist. Des seint Botten Jeorge 
Artzt und Jeorge Hörnigk. Vorsiegelt mit unserenn Ingesiegelnn denn ändern Tagk des 
M onats Aprilis anno 1560.

IV. 22
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XLII. 1560. 26. September.
Auszug. — Mathiasstift Nr. 883.

Beweis IV ir  Paul Hornig Hoffrichter und Landtscheppen zu Br. auff Klage Simon Pauls
der geistlichen # .
Gerichtsharkeit. sprechen vor Recht, könnte der Her Meister, wie zu Recht genugsamb erweisen und 

darthun, das das Guth Schechnitz zu der Zeit, wie den Herrn Meistern und dem Hospital 
zu st. Mathis von den Fürsten in Slesien und Herrn zu Breslaw die angezogene Begnadung 
geschehen, des Gestiffts eigenthumblich gewesen sey, so sollte darauf ferner ergehen, 
wie Recht i s t l ).

X L IIi. 1563. 9. März.
Schöppenbuch von Tschechnitz (1557 — 1614). Ortsakten.

Dreiding. D reiding gehalten Dienstag nach Reminiscere durch Jhon Myckno von Solentzina vor
wesenden Scholzen, Blasien Pole, Michel Opitz, SteiFan Stebig, Paul Jeltsch, Scheppen, in 
Beisein des wirdigen Herrn Thome Smetone, Meister tzu st. Mats Convents, Schwartz- 
becher ibidem Notario und der gamtzen Gemeinde doselbst.

Erbegelt. — Procop Nyewenszky seines Guttis 6 Mark Erbegelt geleget, die hat 
Brictius Oleitnig bar entpfangen, 3a- post Reminiscere 1563

XLIV. 1563. 4. Juli.
Auszug. — Schöppenbuch von Tschechnitz. Ortsakten.

Ausgedinge. V o r  Thomas Smetana Meistern des Hospitals etc. Kauf zwischen Andreám Opitz und 
seiner Mutter, Verkäuilern, und Michel Opitz neben Anna seiner Schwester, Käuffern, umb 
eine Hube Erbis, zwischen des Herrn Garten und der königl. Strosse gelegen umb 180 Mark 
schwere, die Mark zu 48 Gr. w. und den Groschen zu 12 Hellern. Die M utter dingt ir aus 
das Gebeudlen zu iren Lebetagen, und alle Jar 4 Scbeffl. Korn, ^ Scheffl. Weizen und 
і  Lein sehen, auch soll sie alle Jar 6 Mandeln Stroe und 3 Kue haben, und am Kessel 
genant 2 Ackerbette und im Gartten auch 2 Bette, solche 4 Bette sol sie 3 Jar lang 
geniessenn, und nach Ausgang der 3 Ja r sollen sie zum Kauffe solcher Huben wider ein- 
geraumbt und abgetreten werden. Bei solchem Kauffe seind gewest Felix Schwentke 
Scholz, Pawl Niewinsky, Paul Jeltsch, Paul Linke, Hans Linke, und Johannes Benisch, die 
Zeit dess Hospitals st. Malis Notarius. Geschehen Bresslau den Sontag nach Marie 
Heimsuchung im 1563ten Jahre.

i) Vergl. XLI. 2) E s folgen noch 2 Signaturen über bezahlte Erbegelder, d. h. Kaufgelder, welche meist in
sehr kleinen Terminalzahlungen abgeführt w u rd en .— Dreidinge wurden nach ähnlichen Vermerken abgehalten 
1558, 1559, 1560, 15G1 Dienstags und 1562 Donnerstags nach Reminiscere.
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XLV. 1564. 29. Februar.

D reyding gehalden worden Dinstag nach Reminiscere Anno 1564 durch Hans N. *) 
Scholtz von Czolnitzin, George Zobel, Benisch den Fischer, Merten Melcher, Cschesin 
Schubarth, Scheppen in Kegenwart des ehrwirdigen Herrn Thome Smetane, Meister des 
Hospitals zu st. Mattes, des erbarn Valtten Benches Kretschmers in Breslaw, Herrn Jacob 
N. des Herrn Bischofs zue Breslaw Rentmeister, Johanni Neisses im Stift zu st. Mattes 
Notarii, und der gantzen Gemein, actum die et anno ut supra.

Die Gemeine hott vorbrocht und gerugett.
Item das der Herr Meister soll einen Graben auf seinem Stucke, welches auf Segwitzer 

ist machen.
Item das die Themme in der Litschin werden zuetreten von den von st. Gattern 3).

XLYI. 1568. 13. März.
Auszug. — Schöppenbuch bei den Ortsakten.

A n n o  1568 den 13. Marcii im Stift zue st. Mathes in Breslau etlich Geldt, Erbgulden 
geleget worden, wie folget im Beisein Scholtz und Scheppen 3).

Ich  Bartel Mandelius Meister mit gutter Vorbetrachtunge und Bewilligunge Martini Schmiede. 
Sabiegalka Priors und des gantzen Convents habe Bartel Krompken Schmidt zu Schechbitz 
die Schmiede sampt dem Garten doran erblich vorhaufft umb 80 Thaler mit dem halben Borne und 
der W eide am Hinderteile des Garthens schnurrecht. Gibt jerlich  zu rechtem Erbzinse 
3 Firdunge, vier Hünder, 30 Eier, ist von aller Hofarbeit frei, alleine weil in der Ernden 
das Getreide uffm Felde ist, sal ehr gleich ändern einen tüchtigen Arbeitter den Hern Lasten 

haldenn umb die Belonunge, wie dye ändern. Die Schmide sal ehr uff dehm Garthen 
halden und vorssorgen, biss der H err eine andere Schmide erbawet, als danne sal es 
dem Hern freistehenn die Schmidearbeit gentzlich von ihme zu nehmen, und einem ändern 
zu gunnen, ader ihme umb geburlichen Zins hinforder zu lassen. Do aber eine newe 
Schmide erbawet und mit einem Schmide besatzt würde, sali gedachter Bartel Krompka 
seines Handwerges gentzlich mussigk gehenn. Act. dominica Invocavit anno et die 
u t supr.

1) Nach X L III Mykno Scholz, wie es scheint, von Saulvvitz, N. W . W . 1} M. v. Ohlan, und Verweser des
Scholzenamts zu Tschechnitz, oder wenigstens V ertreter im Dreidinge, vergl. XLIV.

2) Nach einer Urkunde vom 11. Juli 1594 (Mathiasst. 947), muss die Herrschaft und Gemeinde zu Gattern den
Damm, über den der Viehtrieb geht, auf 24 Ellen Breite mit bauen, vergl. X II.

3) Vorher ist am 1. Mai 1565 ein Tag, an welchem Erbegelder erlegt wurden, am 12. März 1566 ein Dreiding, 
und am 21. April 1567 wieder ein T ag, an dem Erbegulden gelegt wurden, in Tschechnitz gehalten worden. Ob 
letztere, wenn sie in Tschechnitz angesetzt sind, in jeder Beziehung einem Dreiding gleich waren, lässt sich nicht 
•ersehen. X LV I zeigt, dass sie auch in Breslau und ohne Zuziehung der ganzen Gemeinde anstehen.

  22*
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Ausrng.

Jüngstenrecht.
A usstattung

und
Schulkosten.

Lasten 
u nd  Dienste 

eines G ärtners.

D ienste 
der H ausleute.

XL VII. 1568. 22. März.
Auszug. — Schöppenbuch bei den Ortsakten.

Nota. 1582. Dieser Kauft' hette sollen ihm 68. Jare eingeschrieben werden, welches die 
Schuldt, so auf dem Gutte gewest, vorhindert.

A u f  Zulassungk Bartholomei Mandelii, Meister etc. ist ein erblicher Kauf geschehn 
zwischen Anna Hans Linckens gewesenen Kretschmers zue Tschechnitz nachgelassenen 
W ittib neben ihrem Sohne Paul auch deroselben Töchtern und ihren Ehemannen als 
Yorkäulfern und Hans Lincken Kauffern, umb den Kretscham mit 3 Huben Erbes, 2 Gerten und 
noch einen kegen dem Scholcz über gelegen. Wiesen und aller Zugehörung, umb 1362 Margh 
schwer, jde per 48 Gr. w. W eil aber der V atter dem edlen Valten Bencke 562 Mark 
schwere schuldigk verblieben, hat dasselbe Kauffer auf sich zue bezahlen kegen 
Abkürzungk ahn der Hauptsumma genomen. W ill auf künfiftigen Georgi legen 200 Margk 
und dan jährlichen, wan man das Dreydingk beiden wirdt, zue Erbegelde 25 Margk schwer. 
Die M utter hat ihr ausgezogen bies zue ihren Lebetagen die W ohnung ihn dem Backhause 
keyne dem Kretscham uber, sampt 6 Kühen, darzu soll ihr Kauffer jehrlich geben 1 Malder 
Korn, 6 Viertel Gerste, 2 V. Weze, 2 V. Erbes *), 2 V. Hierze, item 4 Fuder Hew und den 
H eilder-G arten2) zu gennissen. Dem jüngsten Bruder Adam soll Kauffer, wan er zue sei
nen mündigen Jahrenn kommen wirt, vor die FierMwr geben 50 Margk schwer und ein 
Ross umb 20 Taler, und auf sein Cncost zur Schule halden, da er aber seine mündische 
Jahr nicht erreicht, bleibt alles beim Kauffer. Die 3 unvorgebene Schwesternn soll 
Kauffer mit der Aussgabe vorsehen, wie es den andren geschehen, mehr soll ehr jeder 
Schwester geben 2 Kuhe. Act. Montagk vor Mittfasten 1568.

XLVIII. 1569. 22. Mai.

Bartholom eus Mandelius Magister und Verwalter mit Bewilligung Priors und Convents 
hat Felix Schubartt, Vogtenn zu Schechnitz, denn Garten erblichen verkaufft umb 80 Taler, 
den Thaler pro 34 Gr. weiss. den Groschen umb 12 Heller. Gibt jerlichen zu rechtenn 
Erbzinsen 24 Groschen, 6 Huner, 30 Eier, einen Tag Grass, einen T ag Holtz hauen, 
einen Tag schneiden, sonsten aller Hofarbeit frey, weil er Fogt ist, aber Haussleutte 
sollenn erbtenn fur sich. Aber do sichs begebe, das er nimer foren Vogt dienete, sol 
ehr die Hoffarbeit versorgen, wie ein ander Gerdtner doselbst. Solcher Kauf sol von

l) Erbsen. 2) W o noch gegenwärtig Fisclihälter bestehen.
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beidenn Theilenn stedt feste und unverbricblich gebaldenn werden, jedoch dem Herren 
und Stifft irer Freyheitten, wie die ymer Nahmen hahenn megen, unschedlich. Act. u. s. 
den 22. M ai1).

*

XLIX. 1570. 29. September.
Auszug. — Schöppenbuch bei den Ortsakten.

Bartholom eus Mandelius, Magister mit Ordensbruedern verkaufft unsers StifFts Gartenn zu 
Schechnitz neben des Scholtzenns Gueth und Erben gelegen, Lorentz Mandeln unserm 
Förstern und Diener umb 50 Thaler zu 34 Gr. frei. W ann er sterben oder verkauifen 
sollte, soll er dasjenige thun, was die ändern erblichen Gerttner thun. Haben unser 
Innsiegel wissentlich ann diesenn Brieff hanngenn lassen, dennselben auch ordentlich inn 
dieses Dorffes Scheppenbuch vorschreiben lassen, am Tage des Erzengels Michaels 15702).

L. 1571. 23. October.
Schöppenbuch b e i 'd e n  Ortsakten.

Vormundschaft Procop Nietwenskes verlassener K inder3).

A u ff Zulassen des Herrn S. E. hab ich Andreas Rossmann, Ambtman, des Procob 
Nievenskes verlossene Erben zu Vormunden gesatzt und verordnet Mattis und Jerge 
Niewenske, und den edlen ehrenvesten Hern Hansen Kronwicz zu Sagewitz und Jorge 
Scholtz Kretschmer, Thomas Schwartz beide zu Radelwitz under dem Herrn D. Schleubner 
wollende, sollen ihnen getrewlich und wol als ihren eignen Kindern vorsehen, versprechen 
sie auch mit Munde und Händen zue th u n , zusagten und globten, doch mit Zulassung 
beiderseits herschaften, in Beisein Scholtz und der gantz Gemeine. Act. den 23. October 71.

1) Vorher stellt vermerkt: Dreyding gehaltenn worden den 11. Marze durch Jorgen Schmidt von Probotzin 
a n s t a d t  Felix Sehwenti, Cuba Nicdzela, Simon Gledin, Steffen Stebick, Barthos Crompka, die Zeidt zu 
Schechnitz Scheppen und Eldisten, im Beisein des ehrenvesten Andrea Rossmann, die Zeidt Amptmann, Jorge 
Steider, Hausvoigt, auf Zulossen des p. p. Bartolomeo Mandclio, die Zeidt Ehephor des Convents und Hospitals 
zu st. M. in B. und derselben zugehorender Gitter in Beisein des edlen ehrnvesten Gregor Poser von Rohr und 
der gantzen Gemeine, a. u. s.

2) Der V ertrag  ist unter den Erbegeld-Zahlungen von 1573 eingetragen.
3) Vorher geht : 1569 11. März zu Tscheehnitz Ding gehalten worden, ist inn der Ruge verbracht worden, 

a. u. s. — 1570 22. Februar und 1571 12. M ärz wurde Erbegeld gelegt. — Später ist 1572 am 4. März vermerkt: 
Heute ists alhie zu Schechnitz durch den ehrenvesten Andrea Rossmann, die Zeyt Amptmanns allenthalben mitt 
der Gemeine richtig gemacht worden. — 1573 wird Erbegeld erlegt. — 1574 am 29. März ist Dreyding, ebenso 
1575 am 25. April, bei letzterem ist notirt: „Scholz und Scheppen wie furm Jare  vorblieben.“ W eitere Vermerke 
über Abhaltung von Dreydingen finden sich vom 30. April 76, 3. Mai 77, 21. April 78, 11. Mai 79, 26. April 80, 
13. April 81, 23. April 82, dann folgt LIII.

Frei garten 
auf Lebenszeit 
des Käufers.

Einsetzung von 
Vormündern.
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Mühlen 
und Vorflutb. 
Mühlenbau- 

Aufsicht.

LI. 1572. 29. Mai.
Auszug. — Mathiasstift Nr. 900.

W ir  Ratmanne der Stadt Breslau bekennen, dass zwischen Bartholomeo Mandelio 
Meister des Stiffts st. Mathias, und dem StieiFt zu st. Catharina durch Ludewig Pfinczing, 
Sebaldt Saurmann, unser Ratsfreunde, Paulum Holzebecher Sindicum verglichen worden, 
dass erstlich die Fischer ey in der Lucinax), oberurtem Meistern im Strom sowoll an beiden 
Ubern gerüglich verbleiben, und das Gestifft zu st. Catherin ihres anrurenden Ubers ferner, 
als der Greserey, Rüttich und Stritticht, zu gebrauchen nicht befüglich sein sollen, die 
strittigen Wiesen aber soll das Stift zu st. Catherin bis an die grossen Grentzzeichen und 
nachgehende Koppictzen, so das Gutt Schechnitz und st. Cathern scheidet, gerüglich 
geniessen. Breslau 29. Mai 1572.

LH. 1574. 20. October.
Auszug. — Mathiasstift Nr. 915. t

Demnach Irrungen und Gebrechen tzwuschen den Rathmannen der Stadt Breslau und Herrn 
Bartholomeo Mandelio Meistern und Convent des Stifts und Hospitalis st. Mathis furgefallen2), 
haben sich beide Part verglichen. Erstlichen soll H. Meister bei der Mertzdorfíer Mühlen

1) Lucine (wohl vom polnischen Lug, Sumpf) heisst jetz t der Thcil des Feldes, der zwischen der Catterner 
Hutung und der Sägewitzer Grenze liegt. Früher wurde damit (vergl.ІУ  undX X X V ) ein südlicher Arm der Ohlau 
bezeichnet. Die Ortsakten sagen in einem Schreiben von 1656: „Dieselbe W iese, neben dem daran stossenden 
Ohlauflusse, so die Lucine genannt, sammt dem angelegenen Ufer hat das Stift st. Cathern bis ad annum 1572 in 
Fischerei, Gehölz und Gräserei ungeirrt genossen, die Fischerei aber in der Olaw, Lucina genant, hat meinem 
(st. Mathias) Stift eigenthümlich zugestanden.“ — In dem 1659 am 24. Januar über die Grenzen dieser Fischerei 
getroffenen Vergleiche (Mathiasst. N r. 1745b ) heisst es: „dass dem Stift st. Gattern und dessen W oischwitzer 
Unterthanen die W iesen von der im W inkel an dem Ohlaufluss, Lucyn genanndt, stehenden grossen Eichen an, bei 
der ersten gegen der S tadt Breslau gelegenen W iesen, das W asser des Ohlawfluss Lucyn hinauf gegen Mittag 
biss an das Ende des W asserarm s der Lucyn, und jetzo aufgeworffenen Coppiczen, mit allen Nuzbarkeiten vor 
dem Stiefft st. Mathias frey und ungehindert eigenthümblich verbleiben sollen, hingegen aber das Stifft st. Mathiae 
das jetzo  zwischen dem Ohlawfluss und besagtem Ausgange oder W asserarm  der Lucyn stehende W erderlein 
mit allem, das darauf wachset, erb und eigenthümlich behalten möge. Ueberdies soll das Stift st. Catherinae des 
Fischens an der Ohlau, Lucyna, undt dem daraus kommenden W asserarm  längs an dem W erdcrlein vermöge des 
a. 1572 am 29. Mai getroffenen Vergleiches sich gänzlich enthalten. Endlich gehet von obgedachten W asser
a rm s-E n d e , und der daselbst zwischen solchem Arme und erwehnten W erderlein zu Ende aufgerichteten 
Coppiczen die W oischwitzer Grenze weiter an den Ohlaufluss bis zue der ändern Coppiecze, unndt von dar 
folgen hernach die ändern Coppiczen, welche bis an die Lache die Gränze zwischen beiden Gestiftern zeigen, 
folgende dann gehet die Grenze mitten in der Lache, und nach Endung der Lache weiset sich bei dem Fahrwege 
die Grenze weiter selbst bis zu des Stifts st. Catherinae W'iesen von 36 Morgen, als das, weilen die Grenze an 
unterschiedenen Orten sich ziemlich krümmet, was hinter gedachten Coppictzen gegen M ittag der Ohlau und 
Jezorco oder See stehet, dem Stielft st. Mathie, was aber gegen Mitternacht lieget, dem Stiefft st. Catherinae und 
dessen W oischwitzer U nterthanen gehöret.“

2) Nach Script, rer. Siles. I I .f .329: Anno 157| novam Tsehcchnitzii e rex itm o lam  p n e u m a t i c a m  ah abbate 
Heinrichoviensi 100 thaleris comparatam. P ropter molendinum vero Tschechnitzense aquaticum ibidem exstruen- 
dum novas cum senatu W rat. lites accepit, a. 1573 primo compositas.
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eine neue Sclileussen oder Flutrynnen nabendt an dem Muhlthamrae, weil die alte Flut- 
rynne zu weit stehet und entlegen, und also allerseits zu Schaden ist, das W asser dadurch 
auch nicht in die Olau, sondern an andere Orth kompt und wegfleust, erbauen. Es hat 
auch der H. Meister die Ausgenge an der Olau, wo dieselbten auf seinem Grund befunden 
werden, zu vormachen zugesaget, damit das W asser der Olaw im Strom allemal erhalten 
werden möge. Zue deme soll der Muller bei der Jennckwitzer Mülen eine Flutrynne in sein 
W ehr machen lassen, auch das Flachsrusten abschaflen, und die Olaw derselben Ort 
reumen. Es wil auch der H. Meister, weil sich zu Graebelwitz die Olau hart hinter dem 
Dorffe in tzway Ströme teilet, den untersten Strom wol verbauen. lieber dies hat er auch 
dass W asser aus der Olau, so er tzwischen Graebelwitz und Schechnitz durch eine 
Schleusse und W ehr in einen Graben bishero gefuret, die Schleussen abzuthun, den Gra
ben vornen tzutzuschuetzen, auch vor der Rynne das W asser durch Temme oder einige 
Schweilunge in den Graben nicht tzu schwellen gewilliget, also die Olau in ihrem alten 
Gange bleiben soll. Dagegen ihme tzugelassen, das er an deme Orth fernen, da der Gra
ben, wie gemeld, vorschuet ist, im Beisein unser Abgesandten und der W ergleut ein Glait, 
dessen Loch so gross und weit als unten vorzeichneter Z irckel1) ausweiset, legen mögen, 
über welches er im ferner aus der Olaw nicht mer W assers, den so viel aus den Glait 
gehen kann, nemen und desselbten zu gebrauchen Macht haben soll. Uber solchem Glait 
ist ein hölzern Rynnen geleget, und also abgewogen worden, damit wan die Flutten kom
men und gehen, er mehr W assers durch die Rynnen nemen und bekommen khenne. 
Soviel W assers er nu von solchem Glait oder in Flutten durch die Rynnen, so darüber 
liget, haben mag, das soll er und mehr nicht in alten Teich, und aus demselbigen 
wiederumb in den neuen Teich, so am nechsten doran liget, so wol auf dem Helder bei 
seinem Forwerk gelegen, bei deme auch andre zwei kleine Helderle sein sollen, tzu füren, 
doch also, dass das W asser wieder in den Strom der Olau gefüret werde, noch soll er mer 
Teiche und Helder zu machen befugt sein. W an auch das Glait oder Rynnen wandelbar, 
das der H. Meister daran bauen musste, sol disz alwege mit unserm als des Rathis Vor
wissen, und im Beisein unser und der Stadt W ergleute geschehen. Die alten Helder bei 
der Schwente soll der Meister ganz abthun. Ueber das hat H. Meister den Flues, das 
W asser aus der Sperlingeslache in die Lache die Bande genant, und von da in den Olaw- 
fluss zu erweitern, und von der Bande bis an dem Jungfrausehe, welcher dem Bischof 
gehörig, zu befördern. H. Meister bewilliget auch, das seine 3 Mulen, als die zu Mertz- 
dorf, die neue Mule und dan die Knopfmule tzu Schutz nicht mahlen sollen, inmassen 
denn der anderen Herschaften Muller an der Ohlau zu thun auch nicht befuget sein sollen, 
bei Straff 60 Groschen weiss, welche Bussen zu Erhaltung der Schleussen, so bei dem Dorf 
Baumgarten2) aufs neue erbauet werden sol, verwendet werden sollen. Beineben hat

!) E in K re is  von 4g- Zoll rh . D urchm esser. 2) Bei Ohlau. Die Schleusse soll H ochw ässer der O hlau in die 
O d er leiten. S. Х Х Ш . A ehnliches is t  se it 1850 im W erk.
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H. Meister alle Fach, so hin und wider unter im in den Olenflues, den alten Vertregen 
zuwider gemacht sin, wegzuraisen und den Olaustrom zu reumen, auch die Temme stand- 
haftig zu erhalten, auch keine Newigkeit mit dem W asser zu gestatten. H ierauf sol dem 
Meister die newe Mulen, so er bei Schechnicz mit 3 Raden zu bauen sich unterfangen hat, 

Mathiaswasser- zu vollbringen, auch auf der ändern Seiten das 4>e R adt tzu hengen frey sein. Dagegen hat
k u n s t  in  , ,
B reslau . H. Meister, damit mehr W asser in die b tadt möge gebracht werden, dass Stahlradt bei 

seiner Mulen, so bisshero gemeiner S tadt W asserrade das Gefelle benommen, sowol die 
Schalung dabei abzuthun, auch das kein Stahl- oder M ühlradt mehr alda solle aufgerich
tet werden versprochen, und sol erwendter Rath solch W asser, so auf das S talradt tzu vor 
kommen ist, dem W asserrade gemeiner S tadt tzu Hülfe dorauf durch das kleine Gerinne zu 
furen Fueg haben. Doch soll dem H. Meister an diesem Orth in solchem kleinen Gerynne 
ein klein W ellen und Redlein tzu setzen oder tzu hangen nachgeben sein, derogestalt dass 
solches 6 Graubenstampen treiben möge. Das Redlein aber soll er also machen lassen, das 
man es auf- und abziehen khan, und solches allein oben auf dem Strom des W assers 
getrieben, und nicht tzu Boden ins Gerynne, doraus dem W asserrade ein W iderwog und 
Abbruch erfolgen würde, gehenkt werde. So hat auch H. Meister auf benenten Stampen 
soviel gemeine S tadt vor ire W irtschaften, Mahrstelle und Hospitalien an Graupen 
bedurffend sein wird, umb die Gebuer arbeiten zu lassen zugesaget. Es hat auch die 
S tadt bewilliget, solch bemelt klein Gerynne auf beiden Seiten auf iren Unkosten bauhaftig 
zu erhalten, auch derselbten zu nichts anders den tzum W asserrade zu gebrauchen. 
Breslau den 20. October 1574.

L I I I .  1583. 9. April.
Schöppenbuch bei den Ortsakten.

u s u rp i r te  D en 9ten Apprill seindt albero noch Schechnicz abgefertigett worden vom Herrn Prior 
und Convent Herr Jacobus Budissin, Supprior und Andres Sartorie, Commendator tzur 
Schweidnicz, welche angezeiget, das tzwarr das Convent noch Absterben des ehrwürdigen 
H errn Bartholomei Mandelii ihres Prelaten sie eintrechtigk tzue einem Herrn erwelett 
hatten H err Cleinentem Celdar Commendatorm tzue Creutzburgk, welcher ehe das ehr die 
Bestetigung vom obersten Visitatore und Magistro des Hospitals tzue sanct Frantz tzue 
Pragk, welche Stelle Itzo Ihr. F. Gn. der Herr Erzbischof balden, uberkomen, sich der 
Administration understanden, von ettlichen Underthanenn die Erbholdung genohmen, 
auch da er vorr den ertzbischofilichen Abgesandten die Vota gutwillig den Brüdern über
geben, heimlich auss dem Closter gegangen, derowegen das Convent verursacht, ihnen 
einen ändern Prelaten zu erwehlen und also eintrechtigk auff den ehrwirdigen H errn
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Nicolaum Otto Commendatoren tzue Liegnitz geschlossen, und denselben ehrwehlett, 
welcher auch лтоп dem obersten Visitatore bestetigett, derowegen sie die Leute des vorigen 
Aides, dene sie dem Clement geihan, loss getzehlett, und befholen die gebührliche Erbholdung 
ihrem H errn und Prelaten zu thun, welches wie es also geschehen, ist das gewonliche 
Dreyding gehalden w orden1). Ihm Beysein der ehrenvestenn und erbarn Andres Rossmann, 
Andres Voigt und Chilian Baritsch Amptmann. a. u. s.

IjIV. 1587. 17. October.
Auszug. — Schöppenbuch bei den Ortsakten.

M arte n  Jackell hat in beständiger Mittungk hingelassen seinen Garten, zwischenn Micheli »nethevertrag 
Opitz Scholczen und Matz Kochen gelegen, auf 3 Jahr lang, Merten Froelich seinem Stieff- Rückgewehr, 
sohn, dergestalt dass ihme der Mittmann von solchem Gartten alle Jahr auf Martini geben 
soll 8 Mark. Verlasset ihm der Vermitter beim Gartten 2 Kühe und eine Kalbe, welche 
geschätzt sein worden per 10 Thaller, und inn Mangell bey der Abetrettungk er solch Vieh 
nicht gewertte, soll es mit solchem Gelde gezaltt werden. 17. October 1587.

LV. 1595.
Schöppenbuch bei den Ortsaklen.

tnventarium  nach Absterben Adam Schuberts zue Schechniz. H att vorlassen sein Weib 
Eva, schwanger, 3 Kinder mit Nahmen Hans, Agneth und Dorothea, sowohl Hauss 
undt HoiF und 2 Huben Ackerss, uber W inter und Sommer noch Notturft besäet. 
Folget weiter: 4 Zugpferde unndt 3 Stutten, 9 melke Kühe und 4 gelde, 4^ Schilling 
Schafe und 24 Leinraer, 13 Schweine klein und gross, 11 Gense, 3 Gesinde Gebette Bette, 
wie mans pfleget zu halten.

W agenfarth: 3 beschlagene W agen, ein Fuhrwagen zu Tarnowicz, 1 Puchwagen, 
1 Pflug, 3 P ahr Eken, 2 Haken, 2 Pahr E rnlittern2), 1 P ahr Holzlittern, 3 W ogen zum 
Wagen, zum Pfluge 2, 3 W agenketen, 3 eiserne Spanseil, 8 Exte gutt und boss, 8 Schineisen. 

Kleidung: 1 Pelz undt ein Rock.

LVI. 1596. 26. September.
M athiasstift Nr. 051.

w ir Rathmanne etc. bekennen, demnach Johann Heintz Meister etc. aus nachbarlicher 
Guttvvilligkeit einen Fliegel an der Oder an seinem Uber auf! S ched initzer auszulegen und

!) S p ä te r  w ird 1585 ein T a g  zu E rbegeld , dann bis l(i21 jäh rlich  einmal um A nfang Mai ein D reiding verm erkt ; 
die le tz te n  D reid inge sind am 4. N ov. 1G24, 27. A pr. 1G2G und 8. Mai 1G28 eingetragen. 2) E rn te le itern .

IV . '  23
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zu erbauen bewilliget, uns auch hierezu auf dissmal di e Erde gegenüber auö M argrether 
Grunde au nehmen vorgunstet, dass wir nicht allein solche Sr. Ehrw. Gutwilligkeit zu 
sonderem angenehmen Gefallen und Dank auf- und angenommen, sondern Zusagen und 
vorsprechen auch, dass solche Gunst und Vorwilligung ihme dem Herrn M eister und 
seinem Stilft an derselben Obmessigkeit und Privilegionen gentzlichen zu kainem Vorfang 
geraichen solle, könne und möge. Da wir auch künftigk zue Besserung und baustendiger 
E rhaltung solches Fligels ferner Erde bedürffende sein wurden, wirdt solche in allewege 
mit Vorwissen und Bewilligung ermelten H err Meisters oder des Stilfts Gelegenheit nach 
angewiesen und genommen werden. Das Holtz und W eidicht, so auf dem Fliegeil 
wachsen und getzeuget wirdt, sol künftig zu Besserung des Fliegeis gebraucht werden, 
sonsten umb den Fliegel mit Fischen bis an die Grentzen der H err Meister sich zu 
gebrauchen wissen wirdt. 26. September 1596.

L V I Ï .  1597. 3. Mai.
Auszug. — Schöppenbuch in  den Ortsaktcn.

Jüngstenrecht. Zulassung H. Meisters etc. vor mir Chilian Baritsch, Amptraann etc. George Opitz
Ausstattung. Merten Frölich als verordnete Vormunde Michl Kuschniges nachgelassener Kinder

haben verkaufft derselben Garten zunegst dem DoriFteichlein George W lochen umb 
100 Margk schwer. Käuffer hat bewilliget den 3 Söhnen jedem  auf ein Tisch zur Hoch
zeit wie breuchlich auszurichten, und dem jüngsten, wan er sich setzen werde, vor die Wilkhir 
ein Stock Bienen zugeben, den 2 Töchtern jeder ein gewenden Rock, ein damaschken 
Halsskoller, ein Gebet Bette, wan sie sich vorheuraten, und zur Ausgabe auf einen Tisch 
auszurichten, auch jeder eine Klme mitzugeben. 3. Mai 1597.

LVIII. 1598. 7. Januar.
Auszug. — Schüppenbuch bei den Ortsakten.

Recht A u f  Zulassung H. Meisters etc. vor mir Chilian Baritsch Amptmann etc, Sebastian Storch 
АиагісьшиГаегPauer von Grüne, und George Opitz Pauer von Schechnicz, alsz verordnete Vormunden 

Hochzeit. A d a m  Schuberts zu Schechnicz hinderlassener Kinder haben verkauft Adam Schuberts 
G utt von 2 Huben Erbes dem Thomas Schmied umb 700 Marek schwer. Auch soll der 
Kauffer dem Erben Hansen Schuberten vor sein Erbrecht geben 20 Marek in 4 Jharen, und 
hernach ein Pferdt umb 15 Taller, sowohl wan er sich vorheyrathen wirdt, 3 Scheffel 
Korn, einen Ochsen oder 10 Taller, 4 Schöpsze und 3 Achtel Bier. Dofern aber dieser 
Erbe seine mündige Jhare nicht erlebte, sollen solche Auszzüge der M utter und Gutte 
heimfallen. Mehr sol Kaufler jeder Tochter, wan sie sich verheyrathen würden, eine
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Auszgabe machen auf 3 Tische wie landtbrauchlich, und jeder zwo melcke Khüe und 
1 Kalbe von 2 Jharen mitgeben. Actum im Stiefft st. Mathes den 7. Januarii a. 1598 in 
Beysein Nichel Opicz Scholcz, Hansz Lincke Kretschmer daselbst und Merten Schwentke.

LIX. 1599. 20. December.
Auszug. — Schöppenbuch bei den Orteakten.

A u f  Zulassung Johann Henze von Blankenburgh Meisters etc. vor mir Chilian Baritsch Lehnshufc bei 
Amptmann. Nickel Opitz und Vormunde weiland Michel Opitzes Scholzes nachgelassenes 
Sohnes Gregors haben verkauft die Scholtisey zue Schechnicz mit 2 Huben Ackers einer 
Lehen- nnd der ander Zinshuben, wie es vor Alters ausgesetzt worden, ihrem Bruder George 
Opizen umb 600 Mark schwer, darauf KäuiFer die Schulden, so sich auf 200 Mark schwer 
erstrecken, zhalen soll, wegen des Restes also 400 Mark hatt sich KaufFer mit seinem 
Bruder Nickel und dann mit den Vormunden des Unmündigen vorglichen, wie die Signa
turen folgendt verzeichnet ausweisen. 20. December 1599.

LX. 1599. 20. December.
Auszug. — Schöppeubuch bei den Ortsakten.

A u f  Zulassung H. Meisters etc. vor mir Chilian Baritsch Amptmann etc. George Opitz Scholz Abfindung
л r* d®8 jüngeren

hat sich mit seines Stiefbruders Gregors Vormunden wegen seiner gebührenden Erbfor- Stiefbruders, 

derung verglichen, das der Scholze wegen des Antheils, so er von der Scholtisey seinem 
Stiefbruder Gregor zugeben schuldig, erblichen abgetreten den Garten neben der Scholtisey 
und Martin Fröhlichs Garten gelegen. Auch soll der Scholze seinen Stiefbruder Gregor 3Jhar 
lang bey sich haltten, und die Zeit uber mit nottürfftiger Kleidung, Eszen, Trincken vor
sehen, bis er zue Dienste tauglich, der Scholz soll den Garten geniessen auf 12 Jhar, und 
davon jerlichen den Vormünden zinsen 7 Taller auf Ostern des 1601ten Jhares anzufahen.
W an der Gregor sich vorheurathen wirdt, sol ihm der Scholz vor die Wilkhür geben ein 
Pferdt oder dafür 12 T aller, item zur Hochzeit anderthalb Achtel Bier, ein Virtel Rind
fleisch, ein SchefFel Mehl und einen Schöps. Dasz Hausz auf dem Garten und die Zeune 
sol der Scholtz allenthalben baustendig haltten. 20. December 1599.

LXI. 1603. 30. Juni.
Schöppenbuch bei den Ortsakten.

George Opitz Scholz zue Schechnitz, welcher wegen gestriges Tages zug e s ta n d en e r  Misse-Ausschreitungen
D L # im  Scholzenamt.

that, das er mit den Gerichten zwar gescherzet und denselben zu viel gethan, indeme er
mehr vorgenommen alss ihme zugestanden, insonderheit wegen der Gotteslesterung, indie

23*
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gefengliclie Ilafft ist eingezogen worden, ist auf Vorbitt gutter Leutt und sein Angelöbniss 
wiederumb der Halft, in dere er vorwahret gewesen erlediget, dergestaldt das er derselben 
im ergisten nit gedenken soll noch will, und das er wegen der Vorwirkungen zue Stralfe 
der Herrsehaift innerhalb 14 Tagen 12 schwere Schock endrichten will; solches hatt er 
mit Haudt und Mundt zue halten voraprochen und zugesagt. Act. den 30. Juni 11)03.

LX1I. 1G05. 26. Januar.
Schöppenbuch bei den Ortsakten.

Praesumtion H an s Linke Krettschmer zue Schechnicz, welcher wegen seines Verbrechens ist einge- 
mäesigkeitdea zogen worden, ist auf Vorbitt und Bürgschafft Herrn Kilian Baritsch und George Kretsch- 

dľ/unterthanen.mers lossgelassen, folgendergestaldt das er der Halft in kewnen Argen nit gedenken soll 
noch will, und das er sich zwischen Dato und künfitiger Fastnacht mit dem Herrn S. Gn. 
wegen des abgehauenen Holzes vorgleiche, und wegen der geubeten T h at mit der Straffe 
abfinde, dann das er beweisen soll, welcher gestaldt die Wiesen, so man Paurwiesen nennet, er in 
Besitz gebracht. In Mangel dessen, das er dieselben Acker sol müssig gehen, und endlich 
das er richtige Biermass mundschenken, auch Spielleute, wie sichs gebüret halten solle, 
mit angehengter Pen, do dis nit geschiet, das er hernacher vorlcauffen sol und will. Actum 
26. Januar 1605.

LXIII. 1605. 12. März.
Schöppenbuch bei den Ortsakten,

Pönfall erleget.

Praesum tion  H ans Linke Kretschmer zue Schechnitz hatt wegen seines Verbrechens, umb welches 
derU ntertuancn. W illen ihme hundert Flor, ungrisch zur Straffe zue legen aufferleget w orden, unnd aber 

z"?ng, auf seiner Freunde Vorbitt uf den halben Theil von Ih r Gn. kommen lassen, da doch daszu verkauten.

Holz damit nit bezahlet werden soll, und also zue genzlicher Strafie 50 Fl. ungrisch heut 
Dato erleget mit aussdrücklicher Vorwarnung, do er im geringsten wieder die Herrschafft 
und menniglichen straffellig würde erfunden, das ihme das Alte mit dem Neuen solle 
gedacht werden, oder aber das er vorkauffen soll. Im mittels auch soll er von Dato an 
darthun und genugsam erweisen, das er Schaffe zue halten befugt sey, oder dieselben zwischen 
Georgitag wegschaffen. Solches alles er zue halten mit Mundt und H and versprochen 
und zuegesagt, neben deme der Halft in ergisten nit zue gedenken. Act. im Stifft den
12. März 16051).

i)  N ach  einer U rkunde des E rzbischoffs zu P ra g  und F ü rs tieg a teu  C arl obristem  M eiste r und G eneral d e r 
C reuzherrn  mit dem ro then  S te rn , durch  Boheim b, M ähren, Schlesien und P o len , vom 3. S ep tem b er 1G09. ha t sich
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LXIV. 1605. 26. April.
Schöppenbuch bei den Ortsakten.

D en 26ten Aprilis anno 1605 ist das gewönlicbe Dreyding alliier zue Schechnicz gehalten 
worden, durch den ehrwürdigen etc. Hern Johannes Heinczen von Blanckenburg, Hern 
und Meister des StiefFts etc., Michael Doring Ambtmanne. Im Beysein Hern Jacobi Fischers, 
Supprioris und Commendatoris zu Münsterberg, und Martini K lette Concionatoris etc. und 
seind nachfolgende Erbegelder vorzeichnet.

Damalsz Erbscholz George Opicz.
Eldisten: W oitek Hensell, Hans Lincke, Caspar Fuchs anstat W eigelds.
Scheppen: Nicel Opicz, Thomas Schmiedt, Mertten Herdwig, Hans Grunde sonst Schwan

teck genandt, ist anstat Hans Birkes verordnet1).
Die Underthanen sollen von nun an in künö'tig vor die W iesenfleckeu, so zwischen 

ihren Aeckern liegen und die Pauenciesen genannt werden, und vor das ihre eigene gehalten, 
von einer Hube, dass sie dieselben mit dem Underholze und Gřasshewen geniessen sollen, 
jerlichen zinsen 15 Gr., so es auch heut angefangen:

der Scholz in 2 Huben vor 4 Flecklein . . . . . . .
der Kretschm er hat 8 Huben, ist von 2 Huben frei und von der 3tcn zinst er 

erhalten 5 Wieseflecken;
Caspar Fuchs in 2 Huben vor 3 Flecke . . . . . . .
Thomas Schmidt in 2 Huben vor 3 Flecke . . . . ' .
Nicol Opitz in einer Hube vor 4 Flecke . . .
Michel W eigel von einer Hube . . . . . . . .

Actum uflm Dreidinge den 26. April ann. ut supr.

H ans L inke an d iesen , der dam als in B reslau  w ar, g ew and t und zum E rw eise  des B ehaftriltsrech tes um  Contir- 
m ation  einer U rkunde vom G eorg itag  1580 gebeten.

D iese is t  vom  M eister N icolaus O tto ausgestelle t, en thält die U rkunde vom 3. Ju li 1540. (X X X IX .)  und fügt 
h inzu : D em nach ab e r der H e rr  B artholom eus M andelius M e iste r  m it H an s L incken, des alten H ans L incken Son, 
eine V erw echselunge und T au sch  gehalten, nemlich das e r  die Scheune und  den  P ląz , zw ischen M athes O pitzen 
u n d  Steffan dem G ärtn e r  neben des H erren  G arten  gelegen, d er H errsch aft ab tre ten  gegen den H elder und  dass 
W iesenflecklein  sam bt der Schw em m egruben, welche lieget an dem T ham m e d e r S tra sse n  m it einem freien  E in 
fluss und A blass b escy t des T ham m es, und m ir Nicolao M eister und C onvent d ieses bew ust, haben w ir d are in  con
sen tire i. U eberd ies h a t e r  uns berichtet, das er vor langen Ja h re n  h er eine Schafftriefft von 10 Schilling Schaffen 
a u f  dem K retseham b ungehindert gehalden, und gebeten  ihm e solche G nade schrifftlichen zu seipem  vorigen  K aulf 
und  V erw echselung in das A m tsbuch  einzuleyben. D erow egen  ratific iren  w ir  alles etc. B res lau  am T ag e  
s t .  G eorgii 1580.

t) F o lg t eine S ignatu r über A nordnung  einer V orm undschaft und dann  Q uittungen über erleg te  E rb e g e ld e r .

30 Gr. 
15 Gr.

30 Gr. 
30 Gr. 
15 Gr. 
15 Gr.
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Tausch
oder

Freim arkt.

Schmiede-
Contract.

LXY. 1609. 18. Juli.
Schöppenbuch bei den Ortsakten.

Freymarct Caspar Fuchses und Nicol Opitzes.

Im Nahmen Gottes ist heutte den 15. Julii des 1609ten Jhares ein christlicher und aufFrich- 
tiger Tausch gehalten und geschlossen worden, und ist der Tausch oder Freimarck zwischen 
ihnen geschlossen worden in sulcher Gestalt und also: Der arbeitsame Caspar Fuchs hatt 
sein Gutt und Erbe zue Schechnicz sambt 2 Huben Ackersz ihn seinen Reinen und Gren
zen wie vor Alterss gelegen, so wol die HoiFröthe zwischen Hans Schubert und desz 
Kretschm er Garten gelegen, tauschweise hingelassen dem Nicol Opitz, dargegen giebet ihm 
Nicol Opitz Caspar Fuchs sein Gutt und Erbe, die HofFeröthe zwischen Merten Froelich 
und neben der Strassen gelegen, sambt einer Huben Acker in Reinen und Grenzen wie vor 
Alterss gelegen. Und giebet der Nicol Opicz zue, nemblichen 350 schwerer Mark etc. 
Bey diesem Tausch sein gewesen die arbeitsamen George Opicz Scholz, Hans Schubert, 
Hans Grude zu Schechnitz wie oben. Diesen Tausch und wass darinnen begrifFen haben 
Ihr Ehrw . erwölte Herr Meister zugelassen den 15. Julii 1609 dergestalt, dass sie ein jeder, 
wie vor Alterss geschehen, die HoiFarbeyt, Ehrungen und Gerechtigkeytten wie billich vor- 
richteu, welches sie mit Mundt undt H andt versprochen. HieraufF ist der Tausch vorreicht 
und verschrieben den 18. Julii.

LXVI. 1609. 12. September.
Schöppenbuch bei den Ortsakten.

Schmiede Mittungk.

H a n ss  Cuns zue Lewen ist heut dato zue einem Schmiede gen Schechnitz aufígenommen 
worden, und ist ihme der Gartten sambt dem Acker darzue gehörig umb 3 Mark, so er auft' 
Michaelis 1610 erlegen soll, vermiettet, dergestalt das er desto fleissiger und trewlicher 
arbeyten soll, die Stücke alle, so zuer Pllugarbeyt gehoeren, schleunig verrichten, und an 
ihm nichts erwinden lassen. Von der soll er haben jhärlich 8 Schefiel Korn, 1 Bette 
Rüben, £ SchefFel Weize, £ Erbes. Dan soll ihme gezahlet werden, darzue die Herrschafft 
Eysen giebet, von einem Rade zu beschlagen 12 Gr., von einer alden Schienen auflzubren- 
nen l i  Gr., vor ein Fordergestelle 9 Gr., von einer Hinderachse 6 Gr., von einer Wagen- 
hienderwage 4.i Gr., von einer W agenvorderwage G r., von ein new Huffeysen 1 Gr.,
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mehr von sein Eysen vor ein Egtzinckh 6 Den., vor ein R adenabl1) 3 Den., ein alt Huff- 
eysen zu heiften 9 Den.; (NB. die Bauren sagen, sey genug 6 Den.). Mag 3 Stucke Riendt- 
vieh halten, eine Kalbe daneben auffziehen, Wiesewachs darzu nach Notturfft umb leyd- 
liche Baarbezahlungk, 4 Schweine zu halten, auch soll er ein Haussgenoss halten, den 
Fischer Micheli. Act. 12. September 1609.

L X Y I I .  1610. 26. Januar.
Auszug. — Schöppenbuch b ei den Ortsakten.

"Wir Elias Bachstein Meister und Convent etc. haben am Tage Policarpii, ist der 26te Tag 
Januarii 1610 der gantzen Gemeine des Dorffes Schechnütz ihren Erben und Nachkomlingen 
zu ewigen Zeiten ein Flecklein und Angeraue in diesem Dorffe Schechnütz, 23 Elen breit 
und 86 Elen lang, zwischen George W lochen und Hans Grudens Reihenzeunen gelegen, 
sambt dem alten Holz dabey zue einem gemeinen Hirtenhausse verkauft, so das der Gemeine 
H irte sambt den Seinigen aller Hofarbeit gentzlichen befreyet sein, dagegen die Gemeine ein 
P ar Hausleuthe einnehmen soll, so der Herschaft järlichen die 4 Hofetage, als Man und 
W eib ein Tag schneiden, der Man ein Tag Grass hauen, und das W eib einen Tag rechnen, 
und daneben das Hofestückhe abspinnen ; desgleichen soll die Gemeine zu Erkennung der 
Underthänigkeit järlich der H errschaft 12 Gr. ewigen Erbzins geben. Vor solche Stelle 
unde Angeraue soll die Gemeine alsbaldt entrichten 30 Mark schwer, mehr künftig Johanne 
noch 30 Mark schwer. ■

L X V I I I .  1614. 14. Februar.
Auszug. — Schöppenbuch bei den Ortsakten.

V 7ir Elias Bachstein und Conventsbrüder bekennen, das wir aus Bewegunge der Unter- 
’thanen zu Schechnicz Bitt, denen so zuvor keine Schafe zue halten frey gestanden, son
dern solche Regalien der Herrschafft gehörig, nunmehr auch Haussen Schubartten, seinen 
Erben und nachkommenden Besitzern diese Freiheit zugelassen haben, auf dass er von 
Dato an 50 Schafe halten, in W intter schlagen, dieselben neben der Gemeinde Schafen 
hütten und weyden lassen sol. Darfür er sich allbereit auch gegen uns und dem Gestieffte 
allermassen abgefunden, und soll dem Gestieffte jährlichen auf Michaelistag 1 jährig  Schaf! 
zue ewigem jährlichen Zinse entrichten. 14. Februar 1614 2).

!) Radnagel. 2) E benso  w erden  am 21. M ärz  1614 H aussen  Schw entky 25 Schafe gegen jährlich  1 jä h r ig e n  
S ch ö p s versta tte t.

Dorfanger.
Lasten 

und  D ienste 
eines Anger

hauses.

Schaftrift.
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T.XIX. 1615. 10. Februar.
Auszug. — Schöppenbuch des Eönigl. Kreis-Gerichts A. f. 7.

т і ir Elias Bachstein und Conventsbrüder bekennen, das wir des Gestieffts bisshero eigen
thumblichen Gartten am Ende des Dorffs Schechnitz an der Landstrassen zue negst der 
Capellenn sambt dem alterni Gebeude im Vorwergshofe mitt desselben Bödenn. Thüren 
unndt Geholtze am selben Hausze me einem freyen Gartten auszgesetzt, unndt eines Erbkaufs 
vorglichen haben mitt Simon Neumann, Gärtnern vom Burglehn Rotensirbenn, das Neu
mann denselben Gartten besitzenn undt davon järlichen 12 Gr. Erbzinss, so woll 2 Ili'mner 
endtrichten solle, auch so oflte undt viele die Steuer angelegett wirdt, von 24 Thalern 
vorsteuern. Pessgleichen soll er auch die Я schuldigen Hofetage wie andere Befreyete im 
selbenn Dorffe zu thuen vorpflichtet seinn, unndt zue Beförderungk solcher Hoffarbeitt 
seinen Aidam bei sich zue Hausse inne vor einen Hauszgenoszen zue haben berechtigt 
seinn. Auch soll Käuffer die Graebe umb den Gartten herumb baustendig erhaltenn, 
W eiden darauf stecken, undt dieselben sambt dem Grasse darauf geniessen, so woll vorm 
Hausse neben der Strasse einen Graben der W ohnung zum Besten ausswerffen unndt 
haltten. Soll zue einer Kauffsumma gehenn 430 Marg schwer, die Marg per 48 Gr., unndt 
den Groschen p. 12 Hellern gerechnett. Gegeben im Stift den 10ten Februarii 1615.

LXX. 1615. 7. Februar.
öchöppenbuch des Königl. K reis-Gerichts A. f. 5.

w ir Elias Bachstein Gcbietter der Creutzherrn mit dem rothen Sterne, durch Pohlen und 
Schlesien Meister, undt H err des Stieffts und hohen Hospitales zue st. M atthes inn Press- 
law, unndt hernach geschriebene Ordens- und Conventsbrüder, Fr. Petrus Sedick Prior 
und P farr zue Mertzdorff, Jacobus Sontag Cantor, Blasius Dudatius, Georgius Vogelius 
Concionator, Johannes Rubinus unndt Thomas Storch bekennen unndt thuen kundt 
hie mitt diesem unserm Brieff unndt Sigili offendlich vor jedermanniglich, nachdeme unser 
Erbunterthan Bans Linke Kretschmer sue Schechnitz wegen seiner habenden Privilegien undt 
Gerechtigkeittenn1)  mitt unss undt unserm hochgeehreten Vorfahren Herrn Johann Heintzenn 
seliger Gedächtnüs eine zimliche Zeitt hero in Missvornehmen gestanden, weil er dieselben 
zue weidt torquiren unndt dem rechten Vorstandt zuewieder gebrauchen wollen, alss hatt 
er zae Vorhüettunge aller W eitleufftigkeitt unndt Ungelegenheidt, so ihme hierauss leicht
lieh betten erwachsen koennen, solche zue erleuttern undt aufs neue zue confirmiren uns 
gehorsamlichen gebeten und angeflohen, haben derowegenn solche seine zimliche Bitte

i) S iehe N r. LX1H.
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angesehen, pro et contra wol bewogenn, unndt ihme seinen Erbenn unndt Nachkommen 
folgende Erklärunge getban, gewilligett unndt zuegelassenn, nemblichen unndt erstlich, 
das er den Rehnzaun, so des M erttenn Herdwigs Hause gegenüber gestanden, von seinem 
Gartten zehen E llenlang auff der dritten zinszbaren Huebe, unndt ferner von Adam Königs 
Reinparchen herauss auch zehen Elen lang rückenn, inn seinen gewesenen Rein herauss 
zue setzen unndt zue halten befügett sein soll. W ie auch zue seinem bevorstehenden Baw 
seine Stueben sambt dem Hofethore dem ändern Gebaw gleich auff 12 Elen lang herauss 
aufn Anger rücken unndt bawen mag. Unndt weil seine Vorfahren, V ater unndt Gross
vater, ein Stücke W asser im Olaustrom von der Fluttrinnen ann, welche bey der Brandt
wiese gelegen, so lang unndt breitt in kleinen unndt grossen W assern sieh derselbe 
erstreckett, biss da sich Silmenauer Grentzwasser unndt Olawstrom wendett, mitt 
Fischerey an allerley Fischgerehte zue geniessen erlanget gehabt, unndt dafür jäh r
lichen 1 ungarisch Floren Zins gerechuett, alss soll er dessen allen auch nue unndt zu 
ewigen Zeitten ohne einige Beirrung woll berechtigett sein, unndt jährlich  auf Michaelis 
unss unndt unserm Gestieffte ein ungar. Flor, am Gelde darvon zinsen. Anlangende die Lasten 

Haussleutt, derer wegen er ein new Hauss erbawett, darmitt er derselben zue seiner Arbeitt w r un HausieutV'1 
menniglichenn zue gebrauchenn Tiabenn möchte, die wir ihme gleichsfals nit passiren lassen 
köndten, seind wir gleichfalss zuefriedenn unndt geben ihme frey darinnen so woll, als in 
dem alten W ohnhausse Hauszleute zue haltenn, jedoch das dieselben Hauszleute, wie 
andere befreyete Hauszleute in demselben Dorile Schechnitz, der Herrschafft die schul
digen 3 Hofetage arbeitten, auch zu Erkennunge der Unterthenigkeitt, wie andere des 
Gestieff'ts alle Unterthanen ann Hauszleuttenn alle Vierteljahr einen Quartalgroschen, 
unndt alszo jerlichenn vier Groschen Zinss reichen, unndt zuegeben sollen schuldig unndt 
verbunden sein. Sonsten sollen sie aller unndt jeder fernehrer Hoffarbeitt gantzlichen 
befreyet, unndt dem Kretschmer umb sein Lohn, ader wie er mitt ihnen eines werden 
möchte, arbeitten. W as die fünffzehn Groschen W iesenzins')  anbetreffen thun, so unter 
meines Vorfahren Regierunge allerest auffkommen unndt darauf geschlagen worden, sollen 
zwar wie bevor erlegett, aber weiter nicht erhöhett, noch gesteigertt werdenn, sondern bey 
demselben für unndt für verbleiben (doch ist solches alleine dem Kretschmer unndt nicht 
den Pauern beschehen). Seine Pferde soll er auch so woll im Frülingk als im Herbest 
ohne Entgelt künftiger Zeitt in die W eide zu thun befugt sein, unndt keinesweges vons 
Gestieffts Clostervögten dem Stücke nach die Gebühr von ihm gefodert werden, sintemall 
er mitt der Erbherschafft sich von itzo unndt in künftig umb ein genandtes vergliechen, alss 
nemlich umb ein schwer Schock, so er järlichen der Erbherschafft auf Georgi zue erlegen 
schuldig sein soll. W eil er unss den obbemelt umb Confirmirunge unndt Bestettigunge 
obspecificirten Punden alles Fleisses unndt unterthenigen Gehorsambs angelangett,

i) Siehe N r. L X IV . 
IV . 24
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Pfand-
Instrum ent.

D ie E innahm e 
des königlichen 
Geschosses dem 
Rath zu Breslau 

entzogen.

alss haben wir ihme den seinen Erben unndt nachkommendenn Besitzern hiermitt confirmiret 
unndt bestettigett etc. Zue Urkundt haben wir unser der Meisterey unndt des Convents 
grosses Inngesiegell wissentlichen hieran hangen lassen. Gebenn denn 7ten Tagk des 
Monats Februarii nach Christi unsere Herreim Geburtt im 1615ten Jahre.

LXXI. 1617. 14. December.
Schöppenbuch des Künigl. Kreis-Gerichts A. f. 12.

Ic h  E lias Bachstein Gebitter der Creutzherren mit dem rothen Stern, durch Polen und 
Schlesien, Meister und H err des hohen Hospitales und Stifftes st. Matthes zu Presslaw 
bekhenue hiemit, das vor meinem Ambt erschienen, wolgesundes Leibes und der Sinnen, 
Hanns Schubartt Pauer zu Schechnicz und bekhandt, das ihme die arbeitsamen Thomas 
T runtt und Bartel Kordschin zue Probotschin als Vormunden des verstorbenen Scholtzen 
Kinder daselbst M ündlegeltt bar vorgestreckt haben 31 schwere Margk zue 48 Groschen, 
die er zu seinen sichern Händen empfangen, globet undt vorsprieht solche 31 Margk von 
Dato uber ein Jahr dankbarlich wieder zu bezahlen neben gebührender Intresse bei Ver
pfandung seines ПааЪ und Guttes, fahrende und unfharendt, darein ich des gewilliget und 
consentiret, jedoch der Herrschafí't Regalien, Herrligkeiten und Gerechtigkeiten ohne Scha
den ; zu Urkundt mitt meinem kleinern Ingesiegel bekrefftigett. Geschehen Bresslaw den 
14ten December a. 1617.

L X X Il. 1653.
Provinzial-Archiv in  Akten Burglelm  N eumarkt.

Hochlöbliche kayserlich und königliche Cammer in Ober- und Nieder-Schlesien!

E d le  und Gestrenge kan ich gehorsamlich zu berichten nicht umbgehen, das bei wehren
der kayerlichen Cammer-Consultation, wegen der vom Rath zu Breslaw strietig gemachten 
königl. Geschösser im Neumarkschen an Geld und Getreidt, bemelter R ath nicht allein hin 
und wdeder auf den Dorifschaften im Neumarkschen Weichbild durch deliro Beambte 
fleissige Nachforschung thun lassen, auf welchen Güttern eigentlich gedachte Renten ver
sessen, sondern auch im bresslawischen Fürstenthumb an etliche Herrschaft Brieff abgehen 
lassen, darin sie königl. Geschösser fodern, wie aus der Beylage A eines Ratsschreibens an 
ihr Hochwürden Herrn Meistern des Stiefts zu st. Matthiae mit mehrern zu ersehen. 
W ann denn in bemelter Sache wier beide Fiscales unser Guttachten jüngsthin gehorsamb
lich eingebracht, und nunmehr zu invigiliren ist, damit die löbliche kayserliche Cammer in 
ihrer Possession vel quasi bemelter zu der Landtscantzelei Breslaw und Neumark, alss zu



1 8 7

einem königl. Cammergutt, gehöriger Renten der beschehenen Aussführung nach nicht 
geirret, sondern, unverhindert des Rathes, bemelte Renten eingenohmmen, beineiter Rath 
aber mit ihrem vermeinten Zu- und Anspruch ad petitorium gewiesen werden möge. Alss 
ist meine unvorgreifliche Erinnerung, es solle der Rath auf ihre beschehene Contradiction 
(das man derselben auss erheblichen Ursachen nichts deferiren koenne) beandtwortet, 
und einen W eg als den ändern mit Einmahnung und Einnehmung obgedachter königl. 
Geschösser verfahren werden, damit der Rath ürsach gewinnen möge^ bey dem königl. 
Ambte bresslawischen Fürstenthum s umb gerichtliche Inhibition anzuhalten. Auf welchen 
Erfolg der R ath in petitorio die Sache bey wolermelten königl. Ambte zu handeln und 
ausszuführen würde geleitet werden. Hieneben ist an Edle und Gestrenge meine gehor
same Biete, mir wegen der Reise nachher Newmarkt auf zwei Tage Liefergeld 8 Reichs
thaler gnedig und grossgünstig ausrichten zu lassen, verbleibend Edl. und Gestr. 
gehorsamer Augustus Frantz, kaiserlicher Majestät Fiscal in Oberschlesien, m. pr.

A.
Unnser willig Dinst, hochwürdiger unndt andächtiger, gnädiger Herr. Dieselben haben 

auss beygefügtem Verzeichnüs zue sehen, wass an königlichen Geschossen, so hiesiger 
Stadt auss dero Guth Tscheclmitz zue fordern, bisher von etzlichen Jahren ausständig. 
Haben demnach euer Hochwürden hiermit wohlmeinendt erinnern wollen, solchen Auss- 
standt unnserm deswegen abgeordneten Ambtmann zu entrichten, oder so sie ietzo gleich 
damit nicht gefast, unns durch richtige schriftliche Antwort zu berichten, wie baldt sie 
selbigen gewies einzubringen gemeinet, damit bey dem hochlöblichen königlichen Ambt 
wier nit erst desswegen zue klagen geursacht, unndt alle WeitläufFtigkeit hierbey vermie
den werden möge. Unndt seindt Ew er Hochwürden sonsten zue freunndtwilligen Diensten 
jederzeit bereith. Datum den 10ten Februarii 1653. Rathmanne der S tadt Breslau.

Dem etc. Herren Heinrich Harttm ann Röm. kayserlicher Majestät Rath, Herren unndt 
Meistern des Stiefts unndt Hospitals zue st. M atthie in Bresslaw. —

Tschechnitz
zinset gemeiner S tadt Bresslaw an königl. Geschosz jährlich . . . 1 Thl. 24 Gr.1)
unndt restiret von Anno 1630 Martini bies 1652, seindt an der Zeit 23 Jahre, 38 Thl. 12 Gr.

LXXIII. 1767. 21. December.
Mathiasstift Nr. Iü l2 a .

Nachdem  sich mit denen Hofegärthnern derer Stifts-Dorfschafften Tschechnitz, Gattern, D reschgärtner- 

Gröbelwitz und Mertzdorff bey der ihnen mit dem 19ten Schefil. gehaufft bis anhero

l) D ürfte  m an m it S icherheit annehm en, dass es sich h ier um die im R egistrum  villarum  (U rk. X I II )  auf
gefüh rte  E xactio  von 10 S co t handelt, so w ürde  dieselbe 60 G ro sch en  w eiss oder 40 Sgr. p r. C our, gleich geblie
ben sein, w ährend  dam als die schw ere M ark zu 48 G r. w ciss gerechnet w urde. V ergl. D om slau C L X X X V  — V II.

24*
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zugekommenen Hebe verschiedene Misshelligkeiten geäussert, so haben w ir zu Endes 
benennte obrister Magister und Praelat, wie auch Prior und Adjuncti nomine totius 
conventus vor uns und unsere successores uns entschlossen, zu Vermeydung aller künfí'tiger 
diesfälliger W eitherungen denen Hofegärthnern gleiehgenennter DoriFschafiten und nach
folgenden Besitzern ihrer Stellen von nunn an und immerfort den 18ten Schefel gantz 
gestriechen zu-ihrer Hebe passiren zu lassen. Breslau 21. December 1767.

LXXIV. 1791. 17. Januar.
Auszug. — Akten der Amts-Registratur zu Tschechnitz.

Actum Tschechnitz den 17ten Januar 1791.
Dorfprotocoll von Tschechnitz, darinnen sind 5 Bauern, 18 Freigärtner, 15 Dreschgärtner

und 8 Angerhäusler.

K irche. D ie Gemeinde ist in Gattern eingepfarrt. Sie giebt dem Pfarrer an Decem, und zwar jeder 
Bauer katholischer Religion, jährlich 1-’- Schfl. Korn und 1 | Schfl. Hafer Breslauer Maass. 
Ausserdem hat der P farrer zwei Umgänge im Jahre um Neujahr und Ostern; 4 Offertoria 
in W eihnachten, Ostern, Pfingsten und Kirchweih. Der Bauer giebt ihm bei jedem 
Umgange 2 Sgr., Frei- und Dreschgärtner 1 Sgr. und der Einlieger 2 Gröschel. Bei den 
Offertoriis dependiret es von den W irthen, was sie ihm geben wollen. Sonsten hat der 
Pfarrer alle übrigen Gebühren nach der Taxa stolae zu geniessen. 

schu le . 6 .  Der Sehulhalter erhält ausser dem gewöhnlichen Schulgelde, vor jedes Kind zu
1 Kr. 2 Gröschel, 2 Kr. und 1 Sgr., von jedem Bauer überhaupt 1 Viertel Korn gestrichen 
Maass. Die Frei- und Dreschgärtner geben ihm jeder 1 Mtz. und die Angerhäusler 
£ Mtz. Korn.

Jagd. 7. Die Ober- und Nieder-W ildbahn hat das Fürstliche Stift,
л скег  und Vieh. 8 .  Die Aecker der Unterthanen sind mit den herrschaftlichen Aeckern in dem einen

Felde mellirt, in dem zweiten aber nicht ‘j. Der Boden ist mit Sand mellirt, und ein guter, 
mittelmässiger Kornboden, der im D urchschnitt 4;‘ Korn beträgt. Der Bauer säet auf eine 
Hube über W inter 16 Schfl. und über Sommer 17 Schfl. Hält auf eine Hube 3 Pferde,

■) E in  V o rw erksp ro toko ll derse lben  R e g is tra tu r  vom 16. F e b ru a r 1767 sa g t über d iese A ckerlage im 
W irth sch aftsan sch lag e : „S ind  keine N achrichten  zu bekom m en, ob dieses V orw erk  jem als  v erm essen  w orden , 
w ed er w e iss  sich jem an d  zu erinnern , dass d ieses V orw erk  einstm alen  verpach tet gew esen. D ie A ecker sind 
ordentlich  in 3 F e ld e r  abgetheile t, als benenntlich in das P ro b o tsch in er Feld , w elches das M ittelsfeld  ist, und w o
se lbst die in dem vorigen H e rb st e ingebrachte W in te ru n g  lieget; das L utschiner F eld , so d as kleinste, wohin 
auch d ieses F rü h ja h r  die S om m erung  ausg esäe t w erden  so ll; das B randtfeld t, w elches u n te r  allen das g rö ss te , 
und B rache lieget. D ie V erm engung  d er hiesigen V orw erk säck er kom m t in g a r  keine C onsideration  zu ziehen, 
weilen in allen nicht m ehr a ls ein einziges S tück von 2 G ew enden in d er Länge in dem P ro b o tsch in e r Felde m it 
denen B aueräckern  m elirt is t.“
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3 Kühe und etliche Stücke Jungvieh. Von den Frei- Dreschgärtnern und H äuslern hat 
keiner keine erbliche Aecker im Felde, sondern blos Garten-Einfall, der Müller und Fischer 
ausgenommen. Die Uebrigen haben etwas Miethacker. Sie halten sich 2 und 1 Kuh, die 
Freigärtner auch 1 Stück Jungvieh. Die Bauern haben das Recht sich Schaafe zu halten, *
gegenwärtig aber hält sich der Kretschmer nur Schaafe, ohne dass ein gewisser Schaaf- 
viehzins dafür entrichtet werden darf.

9. Die Bauern haben an ihren Stücken an der Schalune etwas erbliches W iesewachs, w iesen , 

das übrige wird ihnen von der Herrschaft miethweise zugelassen. Der Kretschmer ist 
jedoch ausgenommen, weil er seine eigne erbliche W iesen hat.

10. Die Gemeinde hat ihre besondere H utung von der Herrschaft, wofür sie jährlich  Hutung, 

einen beständigen Zins von 100 Flr. oder 66 Thlr. 20 Sgr. entrichtet. Verschiedene kleine
Leute aus der Gemeinde treiben ihr Vieh auch mit dem herrschaftlichen vor, und bezahlen 
ein gewisses Hutungsgeld. Vom Pferde und der Kuh 24 Sgr., vom Stücke Jungvieh 8 Sgr.; 
welches bei den unbeständigen Gefällen vorkommt. Der Müller, Fischer und Förster kön
nen nach ihren Kaufbriefen bestimmte Stücke Vieh mit dem herrschaftlichen frei austreiben.

Die Bauern haben nach dem vorigen Anschläge auch die Hutung im Bauerwalde 
gehabt, und dafür einen gewissen Hutungszins von 3 Thlr. schl. 8 Sgr. bezahlet, den sie 
seit 1782, nachdem ihnen die W aldhutung auf den Grund der königlichen Forstordnung 
untersaget worden, nicht mehr entrichtet.

11. Die Stellen sind insgesammt erblich und mit W irthen besetzt. Sie haben noch Besitzverhält-
nisse.

nicht alle ihre Kaufbriefe und bitten dahero um die Ausfertigung derselben. Die Stellen 
sind mehrentheils laudemial.

12. Die Bauern besitzen etwas eigenes Holz in dem sogenannten Bauerwalde, worüber Forst, 
sie ein förmliches Abkommen in Händen haben, worin die Condition enthalten ist, kein 
Bauholz daraus ohne herrschaftliche Erlaubniss zu fällen.

13. Die kleinen Leute haben in der W oche einen Leseholztag im herrschaftlichen 
Walde.

14. Die Gemeinde entrichtet an monatlicher Contribution incl. Nahrungsgeld und steuern . 

Quittungsgroschen 27 Thlr. 13 Sgr.
15. Der herrschaftliche Förster hat eine Freistelle im Dorfe, von der Gemeine aber 

weiter nichts zu gemessen.
16. Im Dorfe ist eine Mühle von 2 Gängen, so unterschlächtig sind. Sie stehet gegen мше. 

den W ald zu am Ohlaufluss. Der Müller zinset jährlich 70 ТЫ. schles., ist aber von allen 
herrschaftlichen Robothen frei. Zu der Mühle gehöret etwas erblicher Acker, wofür weiter
kein besonderer Zins bezahlet wird. Ausser diesem Acker hat der Müller noch ein Fleckei 
Acker besonders von der Herrschaft erkauft, wofür er jährlich 4 Sgr. besonders zinset.
Die Mühle ist laudemial. Die Gemeinde lasset beim Müller mahlen, ist aber dem Mühlen
zwange nicht unterworfen, verbunden aber mit der Gemeinde Gattern gemeinschaftlich den
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Ohlau-Mühlgraben zu räumen, und die kleinen Dämme! von der Mühle gegen den W ald 
zu im Stande zu erhalten. Die Gemeinde Tsehechuitz ist ausserdem gehalten, dem Müller 
die Mühlsteine und Mühlwellen zu holen. Der Müller hat die Erlaubniss 5 Kühe mit dem 
herrschaftlichen Vieh umsonst auszutreiben, auch nach dem Kaufbriefe die Freiheit, sich 
2 Pferde halten zu dürfen. Bezahlet 2 Fl. fixirtes Hutungsgeld und, wenn er mehr Vieh 
mit dem herrschaftlichen vortreiben lässt, wie die übrigen Possessores vor die Kuh 24 Sgr.

17. Ein erblicher Kretscham ist im Dorfe, so zugleich ein Bauergut von 2 frei und 
1 zinsbare Hufe ist. Der Kretschmer ist verbunden, Bier und Brandtwein von der H err
schaft zu nehmen, und zahlet gegenwärtig vor das Achtel Bier 2 Thlr., und vor das Quart 
Brandtwein 4 Sgr., verkaufet das Quart Bier dermalen zu 5 Pf. und das Quart Brandtwein 
zu 5 Sgr., und erhält beim Bier das 20le Achtel frei. Ferner hat der Kretschmer die Fisch
nutzung von der Fluthrinne am Probotschiner Furthe, woselbst sich seine erblichen W ie
sen anfangen, an, bis an das Silmenauer W asser. Auf dem Kretscham ruhet das Schlach
ten und Backen nebst W einschank.

18. In der Gemeinde ist eine Sclyniede, die erblich ist. Die Bauern lassen bei ihm 
arbeiten, ingleichen auch die Herrschaft. Letztere giebet ihm an Schärfgetreide : 6 Mtz. 
Weizen, 10 Schfl. Korn, 6 Mtz. Gerste, 6 Mtz. Erbsen, 6 Mtz. Hierse und 4 Thl. 24 Sgr. 
Eisengeld, hat auch den Acker zu einem Beete Kraut, einem Beete Küben, und 4 Mtz. Lein
aussaat, wozu er Saamen und Pflanzen geben muss. Die Bauerschaft giebt dem Schmiede 
von der Hufe 1 Schfl. als Schärfgetreide, ist aber nicht verbindlich bei ihm arbeiten 
zu lassen.

19. Der Freigärtner Johann Gebel hat die Fischerei nach seinem Kaufbriefe erblich, 
wofür er jährlich, ausser dem Erbzins vom Hause 1 Thlr. 18 Sgr. und 24 Sgr. Wiesenzins, 
einen fixirten Zins von 46 Thlr. 20 Sgr. entrichtet. E r ist berechtigt im Ohlauflusse auf 
Tschechnitzer Territorio, ausser dem Terrain, welches des Kretschmers W iese trifft, ferner 
in der schwarzen Lache und übrigen Lachen im Walde, zu fischen, desgleichen auch in dem 
sogenannten Bandgraben. Die übrigen Conditiones, so er zu erfüllen hat, kommen bei den 
kleinen Pachtstücken vor, und die Naturaldienste sind in dem Dienstansehlage vermerkt.

20. Die Dorfgerichte bestehen aus dem Scholzen und 4 Gerichtsleuten. Der Scholze 
erhält von der Herrschaft nichts, weil der Scholzendienst auf dem Gute erblich haftet. 
Vou der Gemeinde erhalten die Gerichte bei Käufen vom Thaler schles. 1 Gröschel Zähl- 
geld, und bei der Steuereinnahme und Abfuhre 8 Sgr.

21. W as die Zinsen der Unterthanen betrifft, so sind solche in eine besondere Prästa- 
tions-Tabelle gebracht, und darinnen specifice nachgewiesen, auch ist das Zinsgetreide, so 
die Bauerschaft zu entrichten hat, in dieser Tabelle enthalten.

Die Gemeinde hat auch jährlich ein gewisses Dreidingsgeld von 9 Thlr. und Bischofs- 
Vierding, so 4 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. beträgt, zu entrichten ; beide Quanta werden am Dreidings
tage zur herrschaftlichen Stiftsrent-Kasse immediate bezahlet.
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22. An unbeständigen Gefällen kommt bei der Gemeinde weiter nichts, als das Einlieger. 

Hutungsgeld und der Einliegerzins, oder Kammergroschen vor. Gegenwärtig halten sich 
im Dorfe 4 beweibte und 15 unbeweibte Unterthanen auf. Sie zinsen beide Theile der 
Herrschaft 8 und 4 Kr., Erstere spinnen auch 1 Stück und Letztere £ Stück Garn, und 
verrichten 3 und 1£ Diensttage umsonst etc.

26. Anlangend die Spann- und Handdienste der Unterthanen, so sind der Bauern Spanndienste 

Spanndienste gemessen und ungemessen etc. ')  Die ungemessenen Dienste bestehen darin, 
dass jeder Bauer, so oft er zum Dienste angelegt wird, 1 Malter hart Getreide und Vor
werkszuwachs nach Breslau verfahren muss. Alles übrige Getreide wird durch die Hofe- 
züge weggebracht. Die Bauern verrichten auch Holzfuhren zur Brau- und Brennerei, und 
ist die W eite der Fuhren bestimmt, und zwar von der Hufe 2 Fuhren; leisten die Bau
fuhren zum hiesigen Vorwerksbau ungemessen, ingleichen mit den übrigen Stiftsdorfschaf- 
ten gemeinschaftlich die Fuhren zum hiesigen Schloss- und Stiftsmühlenbau. Ausserdem 
haben auch die hiesigen und Catternschen Bauern gemeinschaftlich die Sehirrholzbuchen 
für die Breslauer Stiftsmühlen gratis nach Breslau zu fahren. Da aber gegenwärtig in den 
hiesigen Forsten keine Buchen vorhanden sind, so ist es unterblieben, inzwischen reser- 
viret sich das Stift diese observanzmässigen Fuhren.

Zu der Instandhaltung des kleinen Mühldammes vom Dorfe bis zur Mühle, tritt die Dämme. 
H errschaft bei. Im Lutschinedamm liegen zwei Erdrinnen, eine auf der Bauern Grund
stücke, und die andere auf herrschaftlichem Territorio. Jeder Theil muss bei W assers
gefahr seine Rinne decken. Es ist also wohl nichts gewisser, als dass die Unterthanen 
auch diejenigen Dämme im Stande halten müssen, die an ihre Ackerstücke und W iesen 
stossen, und sie für die Gefahr decken.

Die Handdienste der Bauern beruhen darin, dass jeder in der Erndte Ц  Tag umsonst H anddienste, 

arbeitet. Der Kretschmer und Scholze arbeiten zusammen so viel, als jeder der 3 2Hüfner.
Die Freigärtner verrichten in der Getreideerndte zum Theil 6 zum Theil 3 Tage umsonst, 
worauf im Dienstanschlage reflectiret worden. Die 15 Dreschgärtner gehen in der Erndte 
mit 3 Personen, die übrige Zeit aber mit 2 Personen zu Hofe. Erndten in der W interung 
um die 10te und in der Sommerung um die l l te Mandel, dreschen um den 18ten Scheffel alle 
Getreidesorten. Der Mannstag wird zu 7 Kr. und der W eibertag zu 4 Kr. bezahlt, und Lohn- 
verrichten jeder 3 Manns- und 3 W eibertage umsonst. Ferner müssen sie in Rücksicht 
des Garbenschnitts Mist breiten, säen, W asserfurchen schoren, und Seile umsonst machen.
Die Angerhäusler dienen den Freigärtnern in der Ernte gleich, wie der Dienstanschlag mit

l) D as K atas tra lp ro to k o ll vom 7. D ecem ber 1742 sag t : R oboten  in n a tu ra  der B auern  : solche sind schuldig 
m it 4 P fe rd en  den A cker zu bestellen  24 T ag e , D ünger zu fahren 8 T ag e , H eufuhren  zu verrich ten  8 T age, 
G etre ide  einzuführen  8 T a g e , G etreide zu verfahren  12 T ag e , B aufuhren zu verrichten  b e trä g t p e r  fractionem  
16 T ag e , Sum m a von säm m tlichen B au ern  durchs ganze J a h r  um sonst 76 T age. D er Scholz zahlt an R obotzins 
w egen  der F re ih u fe  1 T hlr. 8 Sgr.

Šelmu SU »**«*
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mehreren besaget. Ueberliaupt müssen die Freigärtner und Häusler im Nothfalle in der 
zuechnitter. Ernte mit 1 Person gegen fremdes Lohn à resp. 3 Sgr. und 2 Sgr. und gegen K ost, so bei

des die Ureschgärtner übernehmen, zu Hofe kommen.
Gesindedienst. 27. Die Kinder der Unterthanen beiderlei Geschlechts dienen ohne Unterschied von

2 zu 2 Jahren zu Hofe.
28. Zu dem Schaafscheeren müssen die Bauern und alle übrigen W irthe, wenn es ver

langt wird, eine Person zu Hofe schicken. Die Bauern werden zum Zutrageu, die übrigen 
W irthe aber zum Scheeren genommen. Erstere erhalten Nichts, und Letzteren wird pro 
Stück 3 Hell, bezahlt. Uebrigens müssen auch die Unterthauen spinnen, und wenn dieses 
nicht geschieht, vor 1 Stück 4 Sgr. bezahlen. W ie viele Stücke sie spinnen, zeigt die 
Praestationstabelle, und die- Spinndienste der Einlieger kommen im Dienstanschlage vor. 

Löschwesen. 29. Die Feuer-Löschinstrumente sind bei der Gemeinde eben nicht in der besten V er
fassung. Der Herr Amtsrath versprach, sich der Sache anzunehmen, und desfalls eine 
genaue Revision anzustellen. Uebrigens hat das Dominium auf dem Vorwerke ein fahrende 
Spritze, so der Gemeinde bei Feuersgefahr zu Hülfe dienet. Die meisten Feuermauern 
sind massiv, wenigstens von oben aus mit Ziegeln ausgeflochten, doch giebt es auch noch 
einige hölzerne.

Essenkehrer. 30. Der Feuer mauerkehr er reiniget durchs Jahr 7 Mal die Schornsteine und Kamine,
wofür ihm jährlich 5 Thlr. 28 Sgr. bezahlt werden, etc.

Praestationstabelle von dem Dorfe Tschechnitz.
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1. B a u e rn . x Die

1
2

1
1

1
2

G eo rg e  B e c k e r ,  d e r  Scholz 
D a v id K o ttk e , d e r  K re tsc h m e r

1
14

18
28

— --- 20
20

--- — 2
2

— 20
20

1 8
8

— 4
4

— 2
15

18
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8
8

j 20 Sgr., w elche 
/  w ite r dem Acker 
І und W iesenzins

2 3 K a sp e r  L e b e r  . . . . 1 2 — --- 20 --- — 4 --- 4 0 1 16 — 8 — 2 9 4 ( aufgeführt ste-

2
2

4
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1
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8
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2
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6
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8
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j Bauerwalde.

1 G eorge  S assad e  . . . . — 2 0 — ---- — --- — 2 --- 15 1 — — — — 1 — —
2 — 6 --- 15 1 — — — — 1 12 —
3 H anns M a r x ............................ 3 С 15 4 7 —
4 P a u l F e s t ................................... 1 10 — --- --- — — --- — 1 — — — — 1 14 —
5 M ichael Q u in te  . . . . — 8 — — — --- ---- 2 --- — ---- — —- — — — 12 —

3 | 8 I 1 L a tu s  : 26 — - 1 8 |2 5 --- - 1 32 2 |50 | 4 64  j—  |S2 - 1 3 3 | 2 3 8
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Jo h a n n  F r ie d r ic h  G eb e  
T hom as H a e r te l .
K a r l N ach tig a ll .
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Stelle herrührt, der 
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te t er 3 Erntetage.
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15 T hom as B e rg e r  . . . . — 8 — — 15 — — 6 — 1 —  — — - 1 9 —

V o rsteh en d e  G ä r tn e r  haben
bei d e r  A b rech n u n g  u n te r  dem
N am en eines A ckerzinses noch
zu z a h l e n ................................... — — — 2 4 — — — — —  ;— — ---------- — — 2 4 ---- jed er hat 5Beete

vor die D ünger

F e rn e r  haben säm m tliche fuhren, vor den

In te re s s e n te n  au sse r  obigen
(Wcirten Zins.

Z insen noch zu e n tr ic h te n  . — \  7 9 . 2 8 8
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Nixdorff.
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I. 1 2 9 5 . 2 5 . M ä rz .
\

A. magn. f. 7 ł ).

I n  nomine domini amen. Cum labilis sit humane mentis memoria, et ex hoc in oblivionem Eechts- 

venire soient que aguntur, necessarium est et multum expedit, ut ea que longevis tem- 
poribus sunt duratura literarum apicibus fulciantur. Nos itaque Henricus quintus, dei 
gracia dux Slesie dominus W ratislaviensis et Legnicensis notum facimus universis, tam 
presentibus quam futuris, ad quos presentes litere fuerint devolute, quod cum principaliter 
nos intromisissemus de terra W ratislaviensi post obitum patrui nostri felicis memorie 
inclyti ducis Henrici quarti domini W ratislaviensis, tunc fidelem nostrum Sdyslaum de 
Crampowicz, minus debite ex inductu aliquorum compulimus ad serviendum de suis šeptem 
mansis ibidem in Crampowicz situatis in distrietu Novifori, qui Sdyslaus coram nobis tunc 
presencialiter constitutus ostendit suam iustitiam per testes ydoneos nostros fìdeles terri- 
genas infrascriptos in nullo se servicio obligátům. Nos vero prehabita bona deliberatione 
et maturo consilio consulum nostrorum, ne sic immunis et liber transiret ab omni servitutis 
mere, banc ordinacionem et pactum cum eodem Sdyslao fecimus de gracia nostra speciali 
propter sterilitatem agrorum : quod singulis annis in festo beati Martini episcopi ipse cum 
suis heredibus legitimis sive successoribus nobis nostrisque successoribus solvere tenebitur 
unam marcavi usualis monete radone éervicii de septem mansis prenarratis, qua marca soluta 
ipsum Sdyslaum et suos posteros, a nobis et a nostris successoribus ac edam a suis vidnis 
facimus liberum et solutum ab omnibus serviciis, solucionibus, collectis, censibus, exaccioni- 
bus, vexacionibus, peticionibus, angariis et aliis quibuscunque perangariis, que in nostro 
ducatu fieri consueverunt. Insuper concedimus sibi, quod predictos septem mansos con
vertere potest ad usus placidos scilicet vendendos, pro aliis bonis commutandos, locandos,

<) U eber das C itât vergl. D om slau IV . Anm.
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donandos, secundum quod sibi suisque posterie sive successoribus melius et utilius vide- 
bitur expedire. Volumus eciam u t Sdislaus cum suis posterie in prenotatis septem mansis 

schaftrift, habeat unum opilionem cum ducentis ovibus vel quotquot habere potest, quas oves pascere 
debet in Crampowicz per totam hereditatem. In cujus rei testimonium presentem literám 
conscribi jussimus et nostrorum sigilloruin impressione roborari. Actum in Legnicz octavo 
kalendas Aprilis anno domini ЫССХСУ0 presentibus domino Woycech Rinbabe, domino 
Retro Zrebcowicz, domino Andrea fratre suo, domino Radaco, domino Pacoslao fratre suo, 
domino Jescone Benka. Datum per manum Friczconis prothonotarii curie nostre, qui 
presencia habuit in commisso.

II. 1336. 5. April.
A. magn. vet. f. 21. — A. nov. f. 36.

N o s Conradus de Borsnicz capitaneus etc. omnibus et singulis ad quorum noticiam presens 
scriptum pervenerit cupimus fore notum, quod constitus coram nobis Thomas de Krampicz 
duos mansos et dimidium mansum in Kr., quos habere dinoscitur, districtus Novifor. cum 
omnibus utilitatibus et pertinenciis ad eosdem spectantibus, prout in suis greniciis gadibus 
et metis circumferencialiter sunt distincti, Petro de Nepperyn et Martino de Heyda pro certa 
summa pecunie rite atque racionabiliter vendidit, tradidit ac donavit, et in nostra presencia 
possidendos ab ipsis et eorum heredibus sive legittimis successoribus eo ju re , sicut ab 
antiquo siti sunt, et ipse eosdem longis et retroactis temporibus tenuit et possedit, volun
tario resignavit cum plenaria facúltate faciendi et dimittendi, vendendi, commutandi, 
alienandi et in usus ipsorum quoslibet placidos convertendi, abrenunciantes pro se et suis 
legittimis successoribus omni jurisdiccioni, impeticioni sive repeticioni, que sibi vel cuivis 
ejus successori legittimo competere posset super mansis prenominatis in presenti sive 
aliqualiter in futuro. Nos vero dictam vendicionem et voluntariam resignacionem ratam 
habentes et gratam memoratos duos mansos cum dimidio in Krampicz cum omnibus utili
tatibus et pertinenciis ad eosdem spectantibus predictis Retro de Nepperyn et Martino 
de Heyda, nec non eorum heredibus sive legittimis successoribus contulimus eo jure, 
quibus prenotatus Thomas dictos duos mansos et dimidium in Krampicz hactenus multis 
transactis temporibus tenuit, perpetue possidendos. In cujus rei testimonium hane literám 
dandam duximus sigillo regio in ducatu W ratislaviensi ad hereditates et causas publice 
consignatam. Actum et datum Wrat. feria quinta in festo penthecostes a. d. MCCC tri
césimo sexto. Rresentibus domino Andrea Radek et Henrico VFende militibus, Retro de 
Pritticz, Hermanno de W raz burgravio, Bartholomeo de Kumeysa, Johanne Tute, Lutkone 
de Culpe notario terre W rat., qui presentes habuit in commisso, et aliis multis.
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I I I .  1336. 27. September.
A. magn. vet. f. 25.

N o s  Conrados de Borsniez capitaneas terre W rat. etc. Ad universorum tarn presencium 
quam futurorum pervenire volumus nocionem, quod in nostra constitutus presencia hono- 
rabilis vir Otto de Gram,picz, deliberato animo, non per errorem sed ex certa sciencia, ymmo 
bene sanus, dimidium mansum agrorum suorum, quos in Cr. habere dinoscitur, eo jure et 
dominio sicut ad ipsum pertinere constat honeste matrone Jutte ccmjugi sue legittime nomine 
dotlialicii sive dotis ad tempora vite sue tenendum , habendum et possidendum et utifruen- 
dum, prout in suis metis, gadibus et greniciis circumferencialiter est distinctus, dedit, tra- 
didit, donavit et coram nobis voluntarie resigna vit. Nos vero ad instantivam eorum 
peticionem eandem donacionem et voluntariam resignacionem gratam et ratam habentes 
ipsam auctoritate, qua fungimur regia et ex officio capitaneatus nobis commisso appro- 
bamus, ratificamus, auctorizamus et presentís scripti patrocinio confirmamus sigillo regio 
ducatus W rat. ad hereditates et causas firmiter communiti. Actum W rat. feria quinta 
próxima post diem beati Mauricii et sociorum ejus. Anno domino MCCCXXX sexto. 
Presentibus dominis Alberto de Pak, Mulich de Rydeburk militibus, Petro de Pritticz, 
Jacobo Wineri, Petro Halpdorf, Hermanno de Uras burgravio et Luth de Culpe notario 
terre W rat.

;

ІУ. 1337. 1. September.
A. magn. f. 57.

N o s Henricus de Hugowicz regia majestate Boemie capitaneus etc. Recognoscimus tenore 
presencium universis, quod ad nostram accedentes presenciara domina W enceslava relieta 
ohm Beburconis de Crampicz et pueri sui Jesco et Franczco confessi sunt, honorabilem 
virum Nicolaum magistrům coquine quondam illustris ducis Henrici sexti domini W rat. duos 
mansos agrorum in Cr. distr. Nfor. pridem eis pro vero pignore obligatos per Gabrielem 
modo ab eis pro decem marcis grossorum Pragensium numeri W ratislaviensis et pagamenti 
ipsis integraliter persolutis redemisse. Renunciantes pro se et omnibus, quorum interesse 
videtur, omni juris et literarum auxilio, per quod dictum Nicolaum magistrům coquine 
quomodolibet possent vel suos successores pro predictis mansis aut decem marcis con- 
junctim vel divisim impugnare. Quod auctoritate qua fungimur regia presentibus con
firmamus que sigillo regio ducatus W rat. ad hereditates et causas sunt munite. Actum 
Wrat. in octava beati Bartholomei, anno domini MCCCXXXVII0. Presentibus Ticzcone 
de Borsnicz milite, Cunado fratre suo, Hermanno buregravio, Petro de Pritticz, Jescone 
de Smolcz et Luthcone de Culpe notario terre Wrat.

Dotalitium.

г

Quittung 
und Befreiung 
des Pfandes.



V . 1B39. 3. October.
Auszug. — A. magn. f. 49. — A. nov. f. 143b.

Schenkung mu Nos Conraclus de Valkinhayn etc. Martinus de Cadlup quinqué quartalia agrorum, que
Bestimmung ^  . . . . . . . . .  n ч

zum Dotalitium. habere noscitur in Cr. cum omnibus suis pertinencns utilitatibus et usufructibus eo ju re et 
servido, quibus ipsa habuisse noscitur et possedisse, prout eciam eadem in suis greniciis 
metis et gadibus circumferencialiter sunt distincta et locata, Martino filio suo et Katherine 
conjugi sue legittime eorum heredibus et successoribus donavit et resignavit, sic tamen 
quod ipso Martino premortuo prefata Katherina uxor sua memorata quinqué quartalia 
agrorum pro dothalicio habere et possidere debeat ad tempora vite sue. Actum W rat. 
feria quinta in communi septimana a. d. MCCCXXXIX0.

VI. 1342. 24. Aprii.
A. magn. f. 67b.

Der N o s  Henricus de Strocza etc. Notum facimus universis presentem literám inspecturis, 
kaufľseľn vom quod ad nostram decedens presenciam strennuus miles Andreas Radac, sanus mente et 
ЇЇ'шеміеем corpore animo deliberato, quadam patenti litera magnifici principis domini Johannis regis 

an sich. Boemie et comitis Lucemburgensis domini nostri dilecti demonstravit coram nobis, quod 
idem dominus rex sibi et heredibus suis dederit et contulerit servidum dextrariale ipsum con- 
tingens de bonis Crampicz sic, ut idem servicium de bonis propriis debeat deservire, 
asserens unam marcam, quam honestus vir Nycolaus magister coquine quondam illustris 
principis domini Henrici sexti ducis W rat. pro suo servicio, ad quod de parte sua dictorum 
bonorum Cr. astrictas erat, dare singulis annuis tenebatur, se rite et racionabiliter vendi- 
disse eidem Nycolao et suis successoribus pro decern marcis grossorum W ratislaviensis 
numeri, quas sibi idem Andreas Radac a dicto Nycolao numeratas et persolutas iutegraliter 
est confessas et contentus, propter quod dictum Nycolaum et suos successores ac dicta 
bona sua, que habere noscitur in Cr„ a dicto servicio et persolucione prescripte marce in 
perpetuum libertavit et dimisit, bona volúntate libera et soluta renuncians pro se et here
dibus suis omni impeticioni, repeticioni et jurisdiccioni, quas in predicta bona districtus 
Noviforensis habere, facere vel monere posset ipse aut suorum quispiam successorum in 
presenti seu quomodolibet in futuro. Nos vero diete vendicionis contractum in omnibus 
suis gratum et ratum babentes clausulis ipsum auctoritate qua fungimur regia duximus 
confirmandum. In hujus testimonium sigillo regio ducatus W rat. ad hereditates et causas 
presentes sunt munite. Actum W rat. in crastino sancti Georii a. d. MCCCXLII0 presen- 
tibus Conrado de Valkinhayn, Mulich de Rydeburg, Johanne de Borsnicz, Hoygero de 
Pritticz militibus, W ernhero de Panewicz, Petro de Pritticz, Hermanno de Uweras famulis, 
et Luchone de Culpe notario etc. __________
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V ii. 1343. 19. Mai.
A. magn. f. 70b.

N o s  Henrieus de Strocza capitaneus etc. ad universorum pervenire volumus nocionem, W eiterverkauf
- . . . *1 ' і  * д і  тл і  ^ es Dienstgeldesquod in nostra constitutus presencia strennuus miles dominus Andreas Kadac, sanus mente un te r sicher

et corpore, provida deliberacione prehabita, servicium dextrariale, quod bona in Cr. facere и^етаЬтГсіег 
sunt astricta sita in distr. Novifor., omni iure, emolumento et honore, quibus sibi a domino N aturaiieistung’ J  ’ * a au f das Gut des

nostro rege Boemie astruxit esse datum, famosis viris Henrico W ende militi et Lutholdo V erkäu fers1). 

Zomirvelt eorum heredibus et successoribus legittimis pro certa pecunie quantitate sibi ab 
eisdem integraliter persoluta, ut coram nobis est confessus, vendidit, tradidit et resignavit 
tali condicione, quod bona predicti Andree Radac in Nypperin predicti districtus 2) idem, 
quod bona in Crampovvicz servicium dextrarii facere consueverunt, de cetero in perpetuum 
facere debeant domino nostro Regi temporibus oportunis 3), renunciaos omni impeticioni. 
repeticioni et jurisaccioni, quam pro predicto dextrarii servicio monere et habere posset in 
presenti seu quomodolibet in futuro. Nos vero diete vendicionis contractum in suis clau- 
sulis omnibus u t prefertur gratum habentes et ratum ipsum servicium dextrarii in Cr. 
modo, jure, emolumento et honore, quibus dictus dominus Andreas Radac a domino rege 
domino nostro predicto obtinuisse noscitur, prefatis domino Henrico W ende et Lutholdo 
Zomirvelt eorum heredibus et successoribus legittimis auctoritate qua fungimur regia 
duximus conferendum. In hujus testimonium sigillo regio dücatus W rat. ad hereditates 
et causas presentes sunt munite. Actum W rat. feria secunda in festo rogacionum anno 
domini MCCCXLIII0 presentibus dominis Ticzcone de Borsnicz, Mathia de Mulheym militi- 
bus, Henrico de Kushburg, Peczcone Sbramir, Johanne Gallico et Heynemanno fratre suo.

V il i ,  с 1344.
Auszug eines V erm erks am Schlüsse des lib. A. magn.

Servicia de terra Wratislaviensi.

Item  de bonis in Kerczicz et Crampicz Andreas de Gorsebcowicz tenetur servire cum uno semtium. 
dextrario 4).

Item de Nymkinne et Sicorsicz de sex mansis tenentur pueri Pasconis de Gorsebcowicz 
servire cum uno dextrario in solidům ; non tenentur servire nisi solutis ipsis LXXX marcis, 
u t in literis desuper datis continetur.

l) V ergl. V III. -) A ndreas R adac besitz t 1343 N ippern  nach der U rkunde A. magn. f. 72. V ergl. D om slau  V .
8) N ach d er A nm . S tenzeis im Landbuche N r. 4 sind au sse r  den in I. angeführten 7 H ufen des N iclaus 

19 w eitere H ufen 1342 vom Servicium  befre it w orden. E s  is t  leider alle M ühe vergeblich geblieben, die Q uelle 
d ieser N otiz  aufzufmden.
0  4) I s t  angestrichen, vielleicht a ls w egen V II  zweifelhaft, vergl. indess D om slau X V I bis X IX .

IV.   26
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IX. 1346.
Provinzialarchiv. Concept zum Registrum  v illarum  f. 64 *).

Raub. Jaco b u s habens bona in Crampicz accusavit Henczlinum Radac residentem in Nipperin, 
quod spoliaverit metsextus feria quarta ante dominicam Oeuli. Item Martinus Radac 
spoliât homines.

X. 1347. 26. Juli.
Auszug. — В. magn. vet. f. 18Ь. — B. C. nov. f. 45.

N o s C onradus2) etc. Henzlinus Radak totam suam porcionem hereditariam in bonis Nyp- 
perin, K okerdorph3), Crampovicz et Pischovvicz 4), preterquam suam partem allodii Koker- 
dorph et decimam partem de octo marcarum redditibus, dotalicio sue matris in Nypperin, 
pro viginti marcis grossorum usualium sibi integraliter persolutis, Frantzconi Radak fratri 
suo vendidit. W rat. in crastino beati Jacobi apostoli. A. d. MCCCXLVII0.

XI. 1352. 16. October.
В. magn. vet. f. 91. — В. С. nov. f. 160.

D a s  D o r f ,  d e s s e n  N o s  Conradus etc. Notum facimus presentibus universis, quod incole et inhabitatores 
ľind t̂aiufi^kh ville Cr. cum ipsa villa Cr. et omnibus et singulis suis pertinenciis per serenissimum prin- 
Fremeifan^dic c’f)em et d °minum dominum Johannem quondam regem Boemie et comitem Lucemburgen- 
konigi. Kammer s e i r i  felicis memorie a ducatu W ratislaviensi, cujus actenus camere serviebant, fuerant alienati,

zurück.
et iidem predictam villam Cr. cum pertinenciis suis nt predicitur singulis a suo possessore 
videlicet Franczkone Radag, accedente ad hoc nostro consilio, cum paratis et propriis suis 
pecuniis videlicet triginta septem marcis Polonici numeri grossorum denariorum Pragen- 
sium ad serviendum ut pridem diete ducali camere se reemerunt interveniente legittime titulo 
empeionis. Nos quoque, mandato serenissimi principis et domini nostri graciosi domini 
Karoli Romanorum semper augusti et Boemie regis nos movente, cui id specialiter propo- 
suimus, de eisdem indempnitatibus dictorum ville Cr. inhabitatorum fidelium suorum in 
premissis providere cupientes, ipsos inhabitatores et singulos eorum de solucione census 
annis singulis, videlicet quinqué et dimidie marcarum, per eos dicte camere ducali facienda 
sicut sunt astricti, a proximo sancti Michaelis archangeli festo per sex annos continue

!) U eb er diese seh r in teressan te  leider n u r w enig um fangreiche Sam m lung von B ruchstücken  aus der H of- 
Canzlei, vergl. S t e n z e i s  L andbuch  (s. o. D om slau X X III .) . A u sse r  dem C oncepte des L an d buehes, dessen  
Z u sä tze  se h r w erthvoll sind, en thält sie etw a 50 je tz t  dam it verbundene Folien verschiedenen Inhalts, in L agen 
und  lo sen  B lättern . H ier liegt ein V erm erk  des H ofrich ters vor. 2 ) D e Falkinhain, vergl. D om slau  X IV . u. ff.

3) G uckerw itz. 0 .  M. v. N eum ark t. 4) B ischdorf. 0 .  N . O. |  M. v. N eum arkt.
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successuros plena auctoritate regia qua fungimur in hac parte duximus libertandos in 
solucionem et rehabicionem exposite sue pecunie ut prefertur. Harum, quibus sigilluin 
regium ducatus W rat. ad hereditates et causas auctoritate qua fungimur regia appendi 
mandavimus, testimonio literarum. Datum W rat. in die sancii Galli confessoris a. d. 
MCCCLII0, presentibus strennuis Johanne Scoppin etc.

XII. 1353 — 1361.
Auszug. — Registrum villarum , allodiorum  e t ju riu m  ducatus W ra tis la ricn sis‘).

Districtus W ratislaviensis2).
( 4 . J  Crampicz habet 1 liberum, censuales sunt 35 solventes et taberna 3).

Ista sunt servicia in districtu Noviforensi.
( 4 9 9 . )  Kertschicz et Krampicz serviunt cum dextrario a  festo sancti Johannis usque ad 

festum natalis Christi4).

XIII. 1372.
Rathsarchiv. Nudus Laurentius f. 151.

Subscripte ville tenentur subvenire pro reparacione pontis in L esna5) quelibet villa duo 
ligna videlicet Bruckeholcz et quatuor denarios, primo

W ilxin, Ratyn, Brese, Mockir, Leutin, Heida, Born, Frobilvvicz, Gloschk, Pran- 
s icz6) , Cryncz, Lampertivilla, Kemererdorf, Crampicz, Nypperin, Nymkinne, 
Kadelow, Schryberdorâ, Marschewicz, Radaksdorf. — 1372. —

1) V ergl. D om slau Х Х Ш .
2) Die W eis tritž  bildete dam als so w ie heu t die G renze zwischen dem D istr. W ratislav . und dem D istr . N ovi- 

forensis. D ass C ram pitz s te ts  zu le tz terem  gerechnet w urde, ergeben die U rkunden . W ahrschein lich  is t  es im 
R eg is te r dem D istr . W ra tis l. n u r deshalb eingereiht, weil es a ls königliches K am m ergut von B reslau  au s verw alte t 
w urde. Cod. dipi. Sil. I l i ,  X I I I  u. 104. Im  C oncept fehlt es ganz.

3) K lose B rie f  92. Bd. II . A bth. 2. f. 441. (vergl. D om slau CI. Anm .) sa g t fü r 1443: „von 23¿ H . sind 4 J  H . 
w üste .“ Im  B eg is tr. burnegeld  vergl. D om psl. L X X V III  fehlt K ram pitz.

4) N ippern  fehlt vergl. V I.
5) L issa  W . 1 )  M. v. B resl. Die Brücke fäh rt über die W e is tritz  und is t  je tz t  90 S chritt lang. D er Zoll w ar 

nach dem liber im perato ris Cod. Sil. Ш . f . 105 königlich.
6) B randschü tz  N . O. N . 2 |  M . v. N eum ark t, die übrigen D örfer sind noch heu t in ihren N am en unverändert, 

und liegen in E n tfernung  von 1— 2 M eilen w estlich von L issa , so dass die B rücke in ihrem W eg e  nach B res lau  liegt.

26*

Brückenbau.
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XIV.
V orw erk  d e r S eal und  P o lsch a k  , ).

1. 1365. 19. Mai. — Domina Katherina relicta Petri Seal et Petrus ejus filius vendi-
derunt 3 quartalia agrorum in villa Cr. Jekelino dicto Kryschan. — Cónsules W rat. sec. 
fer. in rogacionibus. (C . m ino r, f. 7 9 і1.)

2. 1368. 7. Juni. — Katherina Scalynne et Petrus filius ejus vendiderunt Johanni 
Trebnicz civi Vrat. 1 marcam annui census pro 8 marc, in et super 6 mansis, quos habent 
in villa Cr., ad reempcionem. —  Cons. W rat. in vigilia corp. Chr. (C. m inor, f. 3 1 5 .)

3. 1374. 26. April. — Vrovve Katherine, dy do eczwenne Pecschin Seals housvrow ist 
gewest, reichte uff ir Vorwerk, das ir leibgedinge ist, Peter Seal irem sone. — Thime 
v. Coldicz. Bresl. an der nehesten Mithewoehin vor des heilg. Crucis tag.

(C . m inor, ex  p e rp . f. 5 6.)

4. 1389. 17. März. — Petir Seal und Niclos syn vettir mit jow orte frawen Margrithen
desselbin Petir Seals husfrawe, die sich ires lipgedinges vorczeich, reichten uff Niczen vom 
Smolcz alle ir gut czu Crampicz und eyne wese, dy gelegin ist czu Nyprin, umb 90 marc 
groschen gewonlicher czal, mit allen rechten und herschafftin. — Herrman v. Chusnick. 
Bresl. an der nestin Metevvochin noch Keminiscere. (D . m agn . f. 3 .)

5. 1389. 17. März. — Nitcze Smolcz reichte uff Niclosen Seal 4 maro zinse, frey an
allen dinst und geschois umb 40 mark uff alle syn guet, das er hat in Crampicz in dem 
dorffe und uff syner wesen czu Nippryn. Nitcze Smolcz syne geerbin und eliche noch- 
comelinge mögen den czins wedir abekawffen umb 40 mark groschin byn 6 jaren, und ap 
se den byu 6 jaren nicht wedir abekawfften ganz und gar, so sal derselbe czins ewig syn 
und ewiglichen weren ane wedirrede. — Herman v. Chusnigk. Bressl. an der nestin mete- 
wachin noch Reminiscere. (P a ritian isc h e  S am m lung  im M a g is tra tsa rc h iv e , S ch u b . I I .  N r . 37 .)

6. 1389. 13. November. — Johannes de Smolcz resignavit Andree Runge de Kaczin- 
schinder 1£ marc, census pro 15 m. grossorum jam solutis in et super omnibus bonis suis 
in Crampicz et prato in Nipperin et ipsorum attinenciis, ad solvendum censum Martini, 
scilicet ad reemendum. In die beati Briccii confess. Judicium curie in vigilia Symonis 
et Ju d e 2).

1) W ie  ih  der E in leitung gezeig t ist, liegt das In tre s se  der g ro ssen  und verhältn issm ässig  vollständigen Reihe 
von U rkunden , die für K ram pitz  bis in d a s  13te Jah rh u n d ert h inauf erhalten  ist, im W echsel des B esitzes, T heilung 
und Z usam m enlegung d er H ufen, und den eigenthüm lichen L ehnsverhältn issen . D a die F o rm  d er U rkunden
w enig abw eieht, theile ich sie n u r auszugsw eise mit, habe sie dagegen nach den einzelnen G ütern , so w eit dies
m öglich w ar, reg esten a rtig  zusam m engeordnet, und jedem  G ute eine H auptnum m er gegeben. W o  die Z ugehörig 
keit n u r  w ahrscheinlich ist, is t  d e r  laufenden Zahl ein Fragezeichen  beigesetzt.

D as V orw erk  der Seal b estand  nach 1. und 2. um 13G5 aus 6 f  Hufen, und is t  w ie sich annehm en lässt, das-
des S tislaus und des N icolaus m ag ister coquinae (I, IV  u. V III), welches 7 dienstfreie  H ufen enthielt.

2) In  B e treff des C itats vergl. D om slau X L V II.

«
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7 . 1389. 7. December. — Orteyl unde recht gegeben hat, das Hannos Smolcz ledig 
unde los geteylt ist von Petir Clettindorff erbvoyt czur Lessen von der Sachen weyne, do 
her en umme hatte hetedinget von drier maldir Kornis weyne, dy her nicht g e se y tx) 
solde haben czu Crampicz, do her ymme gewissen umme brocht solde. (!) — Judicium pro
vinciale feria tercia post Nicolai.

8. 1390. 5. October. — Orteil und recht geben hat czwischin Petir Schulteis von
Clemmerwicz in vormundeschafft frawin Margrithen syner muter an eyme teil, und Hannos 
Smolcz der vorgenannten frawin Margrethin brudir am ändern teile, von funff huben erbis 
und ackers adir erbis, dy gelegen sin czu Crampicz, und eyner wesen weyne, die do gelegin 
ist czu Nypperin, alzo das die helffte des selbin guts und wesen czu Crampicz und czu 
Nyperin der obgenanten frawin Margarethen Hannos Smolcz Swester syner swestir billich 
volget, von rechtis w egen2). — Judicium curie feria quarta post Michaelis, que fuit 
crastina sti. Francisci.

9. (?) 1390. 19. October. — Orteyl und recht, das man Meystir Petern von Trebnicz 
billich einen briff gebit obir 6 mark erbegeldis an eyn virdung, dy em Hannos Czelusch 
von dez guts weyn czu Crampicz uff den nesten czukuniftigen W alpurgentag schuldig ist 
czu geben unde czu geldin, als sy das beyderseyt vor uns bekanten, unde ist em auch 
dyselbe schult vormols geboten ulf den vorbenumpten guidetag czu gebin und czu geldin, 
und hat is globit ane hindirnis, von rechts w eyne3). — Heinrich v. d. Duben. Bresl. an der 
nesten metewochin noch sente Gallentag.

(Provm zialarchiv, B resl. I I I .  Dotalicien u. Sentenzen 1377 —  1402.)

10. (?) 1391. 19. Januar. —  Absolucio. — Hannos Czobar de Lesna et Petir Polen 
syn ledik und los geteylet. mit dem rechte von der Borgeschaft, dy si globit hatten vor 
Olbrecht meistir Petirs bruder von Trebnitz von des Kawffs weyn des erbis czu Crampicz, 
das Hannos Czeluch und Bartke Adam gekawfft habin, sint dem mole derselbe Olbrecht 
ezukegenwortig vor gehegtem dinge stant und sprach, das es syn wille und syn w ort wer, 
was syn bruder vorkawfft hette, und dy selbin burgken auch nicht hochir globit hatten. — 
Judicium curie feria quarta ante Agnetem.

11. 1391. 2. October. — Hannos von Smolcz von Crampicz, und Lucia seine haws- 
frowe mit Nitzen von Grzebkewicz erem Vormunde, reichten olf Petir Smolcz von Clem
merwicz alle ir gut, das sie hatten zu Crampicz umb 70 mark mit alle dem rechte unde 
hirschaft, unde mit allem zugehore, ackirn, gearn undt ungearn, wesen, wesewachs, rutecht, 
strutecht, als von aldirs hat gelegen. — Heinrich von der Duben. Bresl. an dem nestin 
montage vor sente Franciscentag. — (P a n tia n is c h e  Sam m l. M a g is tr .-A rc h . Schub . I I .  Nr. 39.)

i) W o h l  gesät. 2) Am R ande is t v e rm erk t: solut. 4 Gr.
3) Ob N r. 9 und 10 Theile des V orw erks betreffen, is t  zweifelhaft. M eister P e te r  verkauft ein G rundstück  

fü r seinen B ruder A lbrecht, w elcher 1399 in dem P rozesse , von dem alles vorhandene in den N r. 14, 15, 16 u. 17
m itgethcilt ist, sein  R echt au f das V orw erk  bew eist.
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12. 1395. 24. Mai. — Hannos Smolez vom Crampicz und Margareth Schultischynne 
von Clernmyrwicz mit Petir Smolcz irem sone, reichte uff Niclos Scalen all ir guet in 
Crampicz umb 70 mark groschen mit alle dem rechte, herschaft etc. — Heinrich 
v. d. Duben. Bresl. an dem nehisten Montag nach unsers hern hemilfart. (D. magn. f. 48.)

13. 1396. 28. December. — Nielas Schal reichte off em rechten kowfe vrowen Mar
gareth, Swestir Petir Polschozat sein Vorwerk zu Cramjncz umme 59 mark groschen 
gewanlichir geczal mit renten, rechten unde herschaften. — Stephan von Opaczna. Br. am 
nehesten donrestage vor der besnedunge unsers hern. (D. magn. f. 4 7.)

14. 1399. 17. December. — Sentencia. — Orteil und recht gegebin hat czwischen 
frowen Margritthen Scalynne an eime teile, und Rudigern Constantin, von frowen die 
M argritte von Trebnicz von Crampicz der got gnade sone vvegin, am andirn teile, das die 
sachen czwischen yn geruwet sullen bliben bis als lange, das ire sone czu lande komen, |  
von rechts wegen.

Item doruff vrogete frow Margritten Scalynne vörreder: wie lange das sten sulde?
Do teilten die man: also lange, bis das sie czu lande komen, und mit der ladunge mögen 
begriffen werden.

Item do vrogete aber frow Margritthen Scalynne vörredir: ab man icht benennen 
sulde, wer sie weren? Do teylten die man: man benente sie billich. Do benante Rudiger 
Constanten, Magistrům Petrum et Albertům seinen Bruder. — Judicium curie feria quarta 
post Lucie.

15. 1401. 31. August. — Continuacio. — Die Sachen czwischen frowen Margarethen
Scalynne, als von ires leibgedinges wegen czu Crampicz an eime, und Alberts von Trebnicz, 
der do selber zu keigenwertig stund, von seines gutes wegen doselbest am ändern teile, hat 
der hoferichter uffgehoben bis zum nehisten dinge unschedlich iren rechten. — Judicium % 
curie quarta feria post Bartholomei ’).

16. 1401. 5. October. — Sentencia. — Orteil und recht geben hat czwischen frowen
Margarethen Scalynne an eyme, und Albertům Trebnicz am ändern teile, das sie an beyden 
teilen ire gewissen sullen vorbrengen czum nehisten Dinge, als von des gutes wegen zu 
Crampicz.
— Sentencia. — Item Orteil und recht gebin hat, also als Albertus Trebenicz beweist hat 
mit kuniglichen briven'2), das das gut Crampicz sein andirstorbin erbe ist, so volget es ym 
auch billich, von Rechts wegen. — Judicium curie quarta feria post Michaelis.

17. 1401. 16. November. — Pe. — Albertus Trebnicz primům suum terminům super
dominám Margaretham Scalynne.

!) V o rh er geh t: „Н іс A ugustinus B om garte incepit p residerò  u t  ju d ex  curie .“
2) S ind  in den L andbüchern  nicht vorhanden.

I
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— Pe. — Fro domina M argaretha Scalynne tenetur penara. — Judicium curie próxima 
feria quarta post M artini1).

18. 1454. 2. März. — Nickel Kostkę reichte ufi Hennachen Filegil 1 hube erbis und
ackers czu Cr. bey Agneth Pulschakynne vorwergke gelegen. — Ratmanne zu Br. sabatto 
proximo post Mathie appostoli. (E . m agn. f. 2 2 8 .)

19. 1462. 5. Juli. — Petsche Birolt von Woiscbicz, Nickel Rudel vom Grossenmocb-
bor und Andres von der Heide von iren und irer weiber wegen, haben verreicht Peter 
W ebirske von Crampicz eine halbe bube erbis adir ackirs, gelegen daselbist czu Gr., urne 
funnfí mark hellir mit solchem rechte, freieten und geniessen, als sie etwennen von frawen 
Agneten Poltzekynne an sie gestampmet ist. — Ratmanne zu Br. feria secunda post visi- 
tationis Marie. (F . magn. f. 19.)

ХУ.
G n t des M a rtin  von C ram picz.

1. 1B68. 5. Juli. — Nicolaus de Crampicz filius olim M artini2) et Ermil uxor sua Generalpfand,
dass je tz t und

resigna v. Nycolao Klettindorff 1 marcam annui perpetui et hereditarii census super duobus im nftigkem w ei- 

mansis cum dimidio in villa Kr. singulis annis in civitate Yratisl. presentandam, et pro- 
miserunt jux ta  ypothecam omnium bonorum suorum, quod super mansis antedictis nullum 
censura antea vendidissent, пес in posterům vendere debeant, nisi de scitu, consensu et 
volúntate existât Nicolai Glettindoríf. — Cónsules W rat. in crastino beati Udalrici eps.

(F . m inor, f. 2 1 9 .)

2. 1370. 5. September. — Nicklos eczvvenne Mertins son von Crampicz, und vrowe Zins> 2 Iahr
w iederkäuüich.

Irmyl syne husvrowe, reichten-uff Niclosin Clettindorff, Bürgere czu Bresslow eyne halbe 
mark jerliches czins umme funff mark Prager groschin in und uff drittehalbir hubin ackirs, 
czu gebin by der pffandunge etc. und czu thun mit den genommen pffandin etc. ; das ouch 
dy obgenanten adir ere geerbin dy halbe mark czins umme funff mark pragischir grosschin 
bin czweyn ja rn  mögen wedirkowffen, wenne sy is vormogen unschedelieh vorsessim 
czinse etc.; und ab sy dy vorbenumpte halbe mark czins nichten wedirkowfften, alzo vor- 
geschrebin stehet, zo sal der obgenante Niclos Clettindorf, adir syne geerben dy vor- 
geschrebin halbe mark czins czu eyme rechten erbe habin und erblich besitzin. Ouch

1) D a ra u f fo lg t: „ In  ista  p a rte  fuit jud icium  curie videlicet quin ta feria  ante  N icolai e t nihil fuit trac ta tu m  in 
causis, ig itur nec e t aliquid e ra t signatum .

2) W ahrschein lich  M artinas de H eyda der in II. mit seinem  B ruder P e te r  2 ) H ufe erw irbt.
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Labin Nicklos und Irmyl syne husvrowe globit vorbas me keynen czins uff dy vorgescbre- 
bin drittehalbe huben czu vorkowffen, is sy denne mit Nicklos Clettindorffs gunst, w ort 
unde wille. — Thime von Coldicz. Br. an dem nestin donrstage vor unsir vrowin tag, als 
sy geborin wart. (F . m inor, f. 4 3 b. —  K eem endorum  13C9 —  7 1 .)

3. 1380. 9. Mai. — Niclos Mertins son von Crampicz reichte uiï Stephan auch von 
Crampicz eine halbe hube erbis umb 12^ mark grosschin mit aller herschafft, renten und 
czinsen. — Thime v. Coldicz. Br. an der nehesten methewochin nach Stanislai.

(C . secund . ex m inor, f. 16 2 .)

4. 1387. 5 . Februar. — Scab. — Nicolaus Martini de Krampicz confessus est se
teneri Nicolao Clettindorñ civi W ratislav. lOscotos super carnisprivium sine impedimento. 
— Judicium provinciale tercia feria ante festum purificacionis.

Pfandverkauf. 5. 1387. 5. Juöi. —  Sentencia. —  Nicolaus Clettindorff civis Wratislaviens. senten-
ciatum fuerat ei, u t debuit pignora sumpsisse in bonis duorum mansorum Nicolai filii Mar
tini in Crampicz, que habere non potuit, ex quo habere non potuit immissus fuit in eadem 
bona etc. sentenciatum est ei ad vendendum juxta continenciam literarum suarum salva 
meliori probaciòne. — Judicium curie quarta feria próxima ante Trinitatis.

6. 1387. 18. Juni. — Scab. — Domina Elyzabeth legittima uxor Johannis W illusch 
et Nicolaus filius ejus dictus Steynchin de Crampicz confessi sunt, se teneri Nicolao Clettin
dorff civi W ratislaviensi 16 marcas grossorum, solvendas super Michaelis proxime ventu- 
rum 3 marcas, 2 marcas super Michaelis per annum et 11 marcas grossorum super Michaelis 
per duos annos sine impedimento super omnibus bonis eorum mobilibus et immobilibus. — 
Judicium provinciale tercia feria próxima post diem Viti et continuatum ad 14 dies.

7. 1387. 11. September. — Sentencia. — Orteil und recht gegeben hat czwischen
Niclos Clettindorff an eyme teyle, und Niclos Mertins son von Crampicz am andirn teyle : 
sint dem mole das Niclos Clettindorff das gut zcu Crampicz, das Niclos Mertins son gewest 
ist, und noch in der ja r  frist ist, so mag Niclos Mertins son in der ja rs  frist seyn gut 
lösen von rechtis wegen. — Judicium curie quarta feyia próxima post festum nativitatis 
ste. Marie.

8. 1396. 20. Juni. — Nielas Clettindorff, Burger czu Breslaw reichte uff in rechtem
kaufe vrowen Elzebethen, die Hannos hausvrowe ist, und Niclos son Steynchen erem sone 
eine hube freyes erbis und ackirs, do der Niclos Clettindorf in geweyst wart, zu Crampicz 
umb 14 mark groschen mit allen rechte, herschafft etc. — Herman v. Chusnigk. Br. an dem 
nehesten dinstage nach sente Viten. (D . m agn . f. 5 1 .)

9. 1396. 11. October. — Orteil und recht zwischen Niclosse Mertins son vpn Cram
picz an eyme teile, und Nielóse Steynchen, Elzebethe W illuschynne son, am ändern teile, 
das derselbe Steynchen ledig und los ist geteilt von der huben wegen czu Crampicz, die 
her gekauft hatte weder Niclossen Clettindorff von Nicklos Mertins son und von seinen
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geerben und rechten eliclien nocbkomelingen, von rechtes wegen. — Hermann v. Chusnigb.
Br. an der nechsten metewochen nach sente Franciscentag.

(D o ta litien  u n d  S en tenzen  1 3 7 7  —  1 4 0 2 1).)

10. 1399. 26. November. — Sentencia. — Orteil und recht gegeben hat, das man pfandverfahren. 
Niclosen Seholtissen zu dem howse inweysen sal in Steynches gut czu Crampicz vor seine 
Czinse noch seines briffes lut, also als er pfant doruff gesucht hat, und der nicht finden 
mochte, unschedelichen bessyr beweysunge, von rechtis weyne. — Judicium curie feria 
quarta post Katherine.

X Y I .
D as V o rw erk  des M atzko  v. C ram picz  und H ans W onew icz.

1 (?). 1366. 2. Juli. — Symon Gamba vendidit pro 18 marcis bona sua quinqué
quartalia agrorum in Cr. villa atque campo Janoni sculteti de Heyda filio. — Cónsules.
W rat. in octava beate nativitatis sti. Johannis Bapt. (L ib . p e rp e t .e x m in o rib . 1 3 6 5  —  6 7 .f . 3 i 9 b.)

2. 1371. 20. November. — Simon von Lehenharten reichte uff in eyme rechtin bouffe Kauf 
umb 24 marb pragusschir grosschin, Matzcen von Cr. andirhalbe hube ackirs in dem dorffe
czu Cr. ewiclichin czu Lehnrecht czu besitzen. Thime von Coldicz Camyrmeister. Bresl. 
an dem nechstin donrstage nach st. Elizabethintag. (F . m inor. I I .  f. 3 4 b.)

3 . 1376. 12. Juli. —  Matzke von Crampicz reichte uff Pavyl Verber, bürgere czu 
Bresslavv, 1 mark czyns, vrey an allen dynst und geschos, umb 10 m. uff alle syn gut czu 
Cr., yn dy stat begin Bresslavv uff syne eygene koste, czerung und schadyn czu entwartyn, 
by der pffandung mit dez hewptmannis hulffe czu Bresslaw, als alle recht volkomelichyn 
mete weryn begangyn, und die Matzko umb 10 m. mag wedyrkauffen. — Thyme v. Coldicz.
Br. a m  sendte Margarethentag. (R a th sa rch iv , P a r itia n . S am m lung I I .  3 1 .)

4. 1377. 2. Februar. — Matzke von Crampicz reichte uff Pavyl Verbern 1 mark zins unter
czins, frey ane dinst unde geschos, urne 10 mark uff alle syn gut, daz her hat czu Crampicz, Fe '
das do 12 hubin sint, und uff andir syn gut, das her hat varnde adir unvarnde, bey der 
pfandunge in dy stat czu Bresslaw czu entwerten uff syne eygene koste, czerung und 
schadin, mit des howptmannis hülfe czu Bresslaw, dass auch der Pavyl Verber, syne 
geerben mag oder mogin tun mit den genomin pfandin, als alle recht volkomlich methe 
weryn begangin, auch das Matzke syne geerben mag oder mogin wedirkeufen um 10 mark.
Alzo doch, ob Pauyl Verber an dem czinse icht abeginge, des sal her sich irholen uff alle 
dem gute czu Stabilwicz, das do Heyncken von Scheindorf ist, des sich Heyncke von

*) M it der A u fsch rift: „Incip iim t dothalicia e t sentencie de anno domini M C C C L X X V II0.“

IV . 27
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G ü te rrech t 
d e r  E h e g a tte n .

Scheindorf unde syn vorgenant gut vor uns hat vorweit und vorlobit. — Thyme 
v. Coldicz. Bresl. in dem nestin dunrstage noch unsyr Vruwentag Lichtewy.

(R a th sa rc h iv , P a r i tia n . I I .  3 2 .)

5. 1379. 5. October. — Maczke von Crampicz reichte uff Hannosen und Nielosen 
und Pelgerynen gebrudern vom Stryem 1£ bube ackirs in dem dorfe Cr. umb 30 mark 
grosschin, dy er auch vormals kaufft hatte wedir Symon von Lehenhartin zu leihenrechte. — 
Thime v. Coldicz. Bresl. an der nehesten methewochin nach send Niklastag.

(C . secund. p e rp . ex  m inor, f. 15 6b.)

6. 1380. 4. Juli. — Matzko von Crampicz reichte uff Annen seiner ehlichen hous-
vrowen 3 buben erbis zu Crampicz czu libgedinge, nach ires rechten ewirtes tode, des 
vorgenanten Matzken von Crampicz, zu besiczen. — Thime v. Coldicz. Br. an der nehesten 
methwochin nach send Petirs und send Pavelstag. (D o ta lit. u. S en ten z . 137 7— 8 2 .)

7. 1380. 28. November. — Matczko von Crampicz mit jaw orte Annen syner haus- 
frawen, dy sich ires lipgedinges vorczeich, reichte uff Petir Beyer 3 mark czinses umbe 
30 mark uff 7 huben erbes, dy her hat in dem dorffe Cr., und mag dy wedirkeuffen. — 
Thym e v. Coldicz. Br. an der methewoche nach st. Katherinentag.

(R a th sa rch iv , P a r i tia n . I I .  S 3 .)

8. (?) 1381. 27. März. — Petir Budeke von Crampicz und frauwe Sophia, syne eliche
hausfrawe, dy sich ires lypgedinges vorzeith, reichtin uff’ den erbarn kuechtin Hannosen 
von Strien, andirs Wonewicz genant, Niclosen und Pelegryn synen brudirn 2 huben ackirs 
adir erbis in dem dorffe Cr. umb 50 mark grosschin mit alle dem rechte, hereschaft, fruchtin 
und rentin, czinsen, weden, weyden etc. — Thime v. Coldicz. Br. an der methewochin 
nach Letare 'J .  (C . sec. p e rp . ex  m inor, f. 1 8 4 .)

9. (?) 1381. 27. November. — Orteil und recht: das vrowe Sophia Budken wyb von 
Crampicz, beweyst hatte selb dritte uff den heiligin, das das gut, das sie hat czu Crampicz, 
von irme vatir sie an sie komen und nicht von irem manne, und das ir man an dem 
selbin gute nichtis nicht habe. Von rechtis weyne. — Thyme v. Coldicz. Br. an der 
nesten methewachin noch send Katherintag. (D o ta lit. u. S en ten z . 1 3 7 7  —  8 2 .)

10. 1384. 5. April. — Maczke von Crampicz reichte uff an eyme rechtin kowffe Petirn
Beyer, czu Hannos kinder von Zittin zeliges gedechniss band, vunníl huben erbes adir 
ackirs in dem dorffe czu Crampicz vor drye mark jerliches czinses, dy man hat gekowfft 
umb 30 mark grosschin, und vor drye mark vorsessens czins mit alle deme rechte, herre- 
schaft und fryheit, als sie Maczke und syne vorvarn han gehabt. — Hermann v. Chusnik. 
Br. am Ueestin dinstage noch sente Ambrosientag. (R a th sa rch iv , P a r i tia n . I I .  N r . 3 4.)

l) D ie B erechnung der H ufen , die sicli fü r 1384 anlegen lässt, und der U m stand , dass H annos W onew icz 
1384 З5  V orw erkshufen  besitz t, m achen die A bzw eigung aus X V I, w elches 1377 noch 12 H ufen  um fasste, w ah r
scheinlich. D ann w äre  (u. 9.) S ophia die T o ch te r des M a tz te  v. Cr.
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11. 1384. 19. Mai. — Bartke Adam und Hannos syn brader, dy do habin andirhalbe
hube erbes adir ackirs czu Crampicz, Mignow Stryge mit eynir huben, Petir Heynrichs zon 
mit andirhalben huben, Steffan Curzonak mit drittehalbir huben und Symon Gumba mit 
eynir halbin huben, reichten uff alle mit gesamter hand, Petir Beyer czu Hannos kynder 
von Zytten etzwenne burger czu Bresslaw 3 mark jerlichs czinses, und czu Pawil Verbers 
syner geerbin und ehelichen nochcomelinge hand czwu mark umb 50 mark, dy den vor- 
kewffern sint beczalt uff ir vorgenannten 7 huben erbes adir ackirs in dem dorffe czu Cr., 
und auch sundirlichen uff ir 5 huben doselbist czu Crampicz, dy en Petir Beyer von 
Hannos kinder weyne von Zittin und Pawil Verbers ir geerbin und elicher nochcomelinge 
weyne vorkavvff't hat, by der pfandunge und mogia dy wedirkevvffen. — Hermann v. Chus- 
nik. Br. an der heyligen hemilvarttag. (R a th sa rch iv , P a r i tia n . I I .  N r . 3 5 .)

12. 1385. 13. December. — Hannos Woynewicz reichte uff recht und redelichen der
liplichen frauwen Margarethen syner elichin husfrauwen sin vorw erk, funfftehalbe huben 
czu Crampicz des Neumarktuschen gebites czu allim rechte und herschaft, alze her es habit 
und besiczit, gehabit hat und besessin, alzo sal is auch dy obgenante frauwe Margarithe 
habin, haldin und czu eren lebetagen noch des egenanten Hannos Woynewicz irs elichin 
mannes tode czu eyme rechten und gewonlichin lipgedinge, alze lipgedinge recht ist, 
besiczin. Czu hant dy vorgenante vrawe Margerite koys, nante und usdirwelte dy tüch
tigen Heinrich Smolcz zum Mockir, und Heynrich Smolez von Neczaw ires vorbenambten 
lipgedinges czu Vormunden und czu vorwesern. — Hermann v. Kusnik. Breslaw am 
st. Lucientag1). Nach Cristi geburt tusent dryhundert Jar, dornach in dem fünften und 
achczegisten. Do by sint gewest dy edeln her Frantzke von Somirfeld, her Merboth von 
Hugewicz etc. (D o ta lit, u. S en tenz . 137 7  —  1 4 0 2 .)

13. 1387. 19. Mai. — Hannos von Woynowicz mit jow orte frawin Margrithen syner
husfrawin, dy sich eris lipgedinges verczoich, reichte uff Hannos W ustehubin und Hannos 
Czelusch eyn hube erbis czu Crampicz, dy do lyt uff der Serwenz2) des Newmarktuschin 
gebits, umb 12 mark grosschin mit alle deme rechte und herschalft, als se von alders 
gelegin. — Hermann v. Chusnik. Br. am nestin sontage noch unsers herren uffart.

( D .  m agn . f. 4 .)

14. 1489. 22. September. — Domina M argaretha negavit Johanni Czeluch de Cr. ven-
dicionem unius dimidie manse (!) ibidem in Cr., et quod esset damnificatus in hoc 10 mar
cas grossorum racione frumentorum et faciet jus in proximo. — Judicium curie feria quarta 
post diem exaltacionis ste. Crucis.

i) D ie S ignatu r lau te t: Judicium  curie próx im a feria q u a r ta  an te  festům  beati A ndree apostoli. (G. Dee.)
—  D othalic. Doni. M argar. — Item  dom inica die in vigilia beate  B a rb a re , Johannes W oynew icz resignavit 
M argare the  uxori sue allodium 5 m ansorum  in Cram picz in d istric tu  N oviforens. nom ine veri e t consueti 
dothalicii ad tem pora  vite sue, m ox eadem  dom ina M argare tha  elegit in tu to re s validos viros Heynricum  Sm olcz 
in MecUir e t H eynricum  Sm olcz de N eczow . 2) Saraw enze nördlich an K ram pitz grenzend.

27*

Leibgedingc.

\
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15. 1389. 9. November. — Juris. — Matzco de Crampicz, M argaretha uxor sua et 
Anna cognata sua negaverunt Michaeli W ilkaw civi W rat. cum conjunctis manibus 
2 sexagenas gr. facient jus in proximo. — Judicium provinciale feria tercia ante Martini.

16. 1401. 25. September. — Pilgerym von Wonewicz mit jaw orte frowen Margaretha
Hannos von Woynewicz seynes lieben bruders eliche husfrovve, die sich mit W oytkon 
W öczel irem Vormunde irem leibgedinge vorczeig, reichte uff Matzkon Crzischan von der 
Brese 2 huben erbis adir ackers zu Crampicz umb 29 marc groschen mit demselben rechte, 
als dieselben von alders gelegen. — Benesch v. Chusnik. Br. an dem nehesten Suntage 
vor sante Michelstage. * (D . magn. f. 9 G.)

17. 1405. 24. August. — Maczko Crzischan von der Brese, reichte uff Betern Polt-
schak von Crampicz 2 huben erbis ader ackers zu Crampicz umb 44 marc groschen mit 
demselben rechte, als dieselben von alders gelegen, nach lute der alden brive und nicht 
andirs. — Benesch v. Chusnik. Br. an sente Bartholomestage. (D. magn. f. loo.)

18. 1417. 5. April. — Petsche Beyer reichte uff Hanken Tilen 3 mark jerlichs und 
freyes czins umb 25 m ark, dieselben 3 mark czins, den Petschen Beyer etzwennen noch 
tode Peter Beyers seines Evaters und Hannos Beyers seines bruders andirstorben sein, 
und Petir Beyer etczwennen wider die ersamen Maczken von Crampicz, Bartken und 
Hannos gebruder Adam genant, Mickno Strige, Petir Heinrichs son, Stephan Kurzenak und 
Symon Gumba uff ire 7 huben erbis ader ackers kowft hat, und dorczu uff ire 5 huben, die 
In derselbe Petir Beyer vorkoufit hat. — Heinrich von Lazan. Br. am nehsten Montage 
noch dem Pahnsontage. (L ib e r  d is jec to r . et d e re lic to r . f. 4 2b.)

19. 1425. 23. November. — Hančo Tyle reichte ufi Bedan ouch burger zu Br. 2~ m.
umb 25 m. zu widerkawffe, dieselben Peter Beyer etzwennen etc. (wie 18 .) Ratmanne. 
Br. am st. Clementistage des heilg. Merterers. (L ib . d isjec t, e t  d e re lic t, f. 2  3.)

20. 1425. 23. November. — Heincze Tyle reichte uff Bedan Eyn schock jerlichs und 
freyes czinses umb Czehen schock grosschen, die derselbe wider Augustin vom Bawmgar- 
ten und Nielas Sittin als Vormunden Nenkers und Annan, die etzwennen Marcus Beyers 
eliche kynder sein gewest, in vormundschafft derselben gekowfft hat, von Marco Beyer 
irem Evater andirstorben, denselben Marcus Beyer von etzwennen Peter Beyer seinem 
Evater andirstorbeu, und in der teilunge seiner geschwistrede der 5 mark czinss, die sie 
hatten zu Crampicz im zu seinem teile gehöret, dieselben 5 mark Peter Beyer vor
mals etc. (wie 18 .)

21. 1425. 23. November. — Frawe Margareth Heincze Tylen eliche husfrawe, mit 
Heinczen Tylen reichte uff Bedan eyn schock jerlichs und freies czinss umb 10 schock, 
dasselbe schock dieselbe von etwennen frawen Agnithen vom Berge Irer Emuter andir
storben, und Agnith vom Berge von Peter Beyer irem Evater. Dieselben P eter 
Beyer etc. (wie 1 8 .)
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22. (?) 1447. 21. Januar. — Hanns Reychpeters Soen von Crampicz mit yaworte
Barbaren seiner hawsfrawen reichte uff Nielasen von Crampicz seinem lieben bruder 
2 huben erbis und ackers von den 4 huben, die etvvennen ir evater czu Crampicz gehabt 
hat, umb eine genante summa geldes, mit einer freyen Schofftrifft doruff zu treyben, also vil 
als er wil, mit allen rechten, hirschafften, freiheiten, gevellen, als er dieselben besessen. — 
Ratmanne. W rat. in die Agnetis virginis. (E. magn. f. 178.)

X V I I .
G u t des H einrich  von C ram picz.

1. 1369. 18. März. — Domina Katherina de Cr. de consensu Petri filii sui resignavit
Janussio et Johanni fratribus, filiis olim Heinrici de Cr., quatuor scotos annui census, quos 
habent in et super uno manso ibidem in Cr., qui nunc est fratrum predictorum, pro septem 
fertonibus grossorum. Cónsules. ЛУrat. die dominica Judica. (C . m in o r, f. 21 .)

2. 1387. 1. Mai. — Vrawe Katherine etzwenne Heynrichs Ulschiks von Crampicz
eliche husfrawe reichte uff Petir erme sone 5 vyrteil erbis adir ackirs doselbist czu Cram
picz mit alle deme rechte, freiheit, hereschafften und czugehorunge, als sy dyselbin gehabt. 
■— Hermann v. Chusnigk. Br. am sente W alpurgentag. (C. sec. perpet. ex m inor, f. 271.)

3. 1389. 18. Mai. — Petir Polen von Crampicz reichte uff Hannos Clarecz von der 
Bresa 41 virteil erbis adir aekirs, dy do legin in dem dorffe czu Crampicz umb 24 mark 
grossehin mit alle dem rechte, herschaflt etc. — Heinrich v. d. Dube. Br. am nestin

• dinstage nach sente Sophientag’). (D. m agn. f. 6 .)

X V I I I .
L e h n g u t d e r  A dam  ‘2).

1. (?) 1387. 22. October. — Scab. — W üstehube et Johannes Ade de Crampicz con
fessi sunt Johanni Fussil civi W rat. 4 marcas et 2 gr. so lv ...  dies sine impedimento. — 
Judicium provinciale tercia feria próxima post diem undecim milia virginum.

1) D ie S ig n a tu r zu d ieser U rkunde aus dem Judicium  curie  feria q u a rta  ante  ľen th eco sto n  (3. Jun i) lau te t: 
I tem  feria  te rc ia  p o st Sophie P e tru s  P o lon i de Cram picz resignav it Johanni C larecz de B resa  4^ q u arta lia  ag ro 
rum  ibidem in C ram picz N oviforensis d is tric tu s p ro  24 m arcis g rosso rum  jam  solu tis eo ju re  sicut a Henrico 
P o lono  p a tre  suo ad  ipsum  ex successione p a te rn a  su n t devoluta e t eo ju re , quo p redecessores su i po ss id eru n t, 
p e rp e tu e  possidenda.

B em erkensw erth  ist, dass die U rkunde, ohne dass es die S ignatur vorschreibt, das W o rt H errsch aft einschieht. 
P e te r  P o l is t  nach  einer S ig n a tu r vom 1. F e b ru a r  1391 der Sohn H einrichs v. Cr.

2) V erg l. X V I. N r. 15. B artusch  A dam .
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Heimgefallenes
Lehn.

2 . (?) 1398. 16. April. — [Scab.] — Januschius filius Ade de Crampicz confitetur se 
teneri Johanni Constantino 2 marcas grossoruin, solvet infra 3 septimanas sub impignora- 
cione et sine impedimento. — Judicium provinciale feria tercia próxima post dominicam 
Quasimodogeniti.

3 . 1405. 12. März. — Frowe Dorothea, die etzwennen Bartko Adams von Crampitz 
husfrowe gewest ist, und juncfrowe Katherina ire tochter mit Niclassen Gregoris irer bei
der Vormunden reichte uff Niclassen Heinrich Meissners Sone von Radagsdorfl eyne halbe 
hube erbis adir ackirs zu Crampicz umb 9 marc und 1 fierdung groschen mit demselben 
rechte, als dieselbe von aldirs gelegen. — Benesch v. Chusnik. Br. an sante Gregoriitage.

(D . m agn . f. 9 9.)

4 . 1415. 4'. April. —  Frawe Dorothea, die etwenne Bartusch Adam von Crampicz
husfrawe ist gewest, mit Heinrich Leymvater und Hentschil Strich Vormunden, reichte ulf 
Hannosen Adas von Crampicz drei firtil erbis und ackers zu Crampicz umb 8 marg groschin 
mit allen rechtin, freiheitin und gefellin, als sie dieselbin bisher besessin. — Heinrich 
vom Lazan. Br. am Dornstage in den osterheüigintagin. (D. magn. f. I C O . )

5. 1431. 17. Mai. — Hanns Adam von Crampicz reichte uff gebende der frawen
Agnetin seiner elichen husfrawen mit Petir Sneider vom Brige irem gekorn Vormunden 
seine halbe hube erbis und ackers czu Crampicz und andir sein gut, das er doselbist hat, 
und allis, das dorczu gehöret, das dieselbe frawe Agneth noch seinem tode sal besiczin. 
Ratmanne. Br. am nehisten donrstage noch sandt Sophientag. (E. magn. f. 49.)

6. 1431. 3. October. — Petir Adam von Crampicz und frawe Pledwig, die Andris
Stregin eliche tochter, mit jaw ort frawen Margareth, die Cleine Mertins von Crampicz eliche 
husfrawe ist, mit Hannosen Stewbin von Frobilwicz irem gekorn Vormunde reichte uff 
Cleine Mertin czu Crampicz eine halbe hube erbis und ackers zu Crampicz umb 5 mark 
groschen, mit allen sulchen rechtin, freiheiten etc., als sie besessin. — Ratmanne. W rat. 
feria quarta ante Hedwigis. (E . m agn . f. 5 1 .)

7 - 1436. 23. August. —  Cuncze Steinkeler, Bürgermeister der stadt Breslaw in macht
des houptmannes und der ratmanne doselbist, reichte uff in eime rechtin kowffe Mertin 
etwenne Czepans son von Crampicz '), andirhalbe hube erbis zu Crampicz ummb 20 mark 
groschin mit ackern, wesen, weiden, grase etc. zu allen rechten, freiheiten und gefellin, als 
den Cuncze Steinkeler von der vorgenanten ratmanne wegin die 1^ hube von etwenne 
Mathis Adam, als ein lehen an unsern hern den kunig von Behemen andirstorbin ist, und 
die bisher besessin, also und in gleicher weise mit denselben rechtin, freiheiten etc., sal 
ouch M ertin der vorgenante, seine lehenserbin und elichen nachcomelingen besiczen. — 
Ratmanne W rat. in vigilia sancti Bartholomei. (E . m agn. f. 9 9.)

i) W ahrschein lich  C lein-M artin .
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8. 1439. 14. April. — [Petro Adami.] — Martinas Gossinger und Nielos von der 
Sweidenicz von der ratmannen wegin und habin becant, das am Sonnabinde vor Viti ist vor 
dy aldin rotmannen komen, als man geschriben hat anno eto. XXXVII, nach laute der 
statbucher M argaretha Adamynne mit Niclosse Knobloch irem Vormunde und hot uff 
gereicht Petir Adam von Crampicz zu W ilxin gesessin alle ir guet farnde und unfarnde, es 
sey an schulden adir voran das sey keyns usgenoinen, noch irem tode zu tuen und zu lossen 
also dach, das her der fravvin zu essin und trinken, cleyder, schw und gute notdorfít sal 
gebin zu iren lebetagen an allis wedirsprechin. — Judicium provinciale feria tercia post 
Quasim odogeniti1). *

9. 1458. 8. Februar. — Fraw Hedwig, die etwennen Lorencz Adams eliche hausfraw
ist gewest und Anna ire tochter mit Michil Philip irem gekorn vormund habin uffgereicht 
Symon Erlenholcz und Agnet seiner husfraw eyne hube erbis und ackers zu Cr. mit allen 
rechten, freieten, gefellin, als sie an die vorgenante fraw Hedwig und Jungfraw Anna ire 
tochter von etwennen dem vorgenannten Lorencz Adam von natürlicher irfolgunge komen 
und andirstorben ist. — John von Rozenberg. W rat, feria quarta ante Appolonie.

(E . m agn . f. 2 5 5 .)

10. (?) 1462. 22. November. — Dewtschniekel von Cr. hat verreicht Nickel Adam drei 
fiertil erbis und ackers czu Cr. — Ratmanne. W rat. in die sánete Cecilie. (F. m agn. f. 2 0.)

11. 1463. 5. October. — Fraw  Clara etwannen Cleinmertens eliche tochter mit
Symon Oltschag irem gekorn Vormunden reichte uff Jentken Chrostag und frawen Kathe- 
rinen seiner elichin hausfrawn eyne halbe hube erbis und ackirs czu Cr. — Ratmanne W rat. 
feria quarta post Francisci confessoris. (F . m agn. f. 23 .)

12. 1468. 3. September. — Andres Schefer von Hermansdorff hat vorreicht Paulen
Kostke drei fiertil erbis und ackers czu Cr. mit solchem rechte, freyeten und genissen, 
als sie von etwennen Nickel Adam an in dirstorbin sint. — Ratmanne W rat. sabatto ante 
nativitatis Marie. (F. m agn. f. 49.)

XIX.
G u t d e r  C zech.

1. 1405. 11. März. — Mertin Czech von Crampicz reichte uff Stamken Crantzicz eyne
halbe hube erbis adir ackers zu Cr. umb 18 marc groschen mit dem selben rechte, als die
selbe von aldirs gelegen. — Benesch v. Chusnik. Br. an der nehesten Mittewochen nach 
dem suntage Invocavit. (D. magn. f. 9 8.)

i) Am  R ande is t bem erk t: „D ebere t s ta re  an tea  in alio jud icio .“
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Verjährung:. 2. 1417. — Sentencia puerorum de Crampicz. — Katherina, Dorothea nnd Friderich
etzwennen Czeehin Kinder von Crampicz von Irr und ander irer geswisterde wegen beweist 
haben nach rechter teilunge mit den naehgebawern obewennyg und nydewennyg, das Petir 
Adam in dem lande gewest ist, und ouch seine grozemuter Clara Czeehin, die en gemech- 
tiget hatte erbe und gut zu fordern, und das manch ja r  und tag ane anspruch besessen 
haben, und zu wegen und zu Stegen mit Im gangen sein, und von In geruglich blebin sein, 
so sein sie billich antwort ledig und los, und bleiben möglich geruglicli bey irem erbe und 
gute, von rechts wegen. -— Heinrich v. Lazan. (Lib. disject, et derelict, f. 9 9b.)

3. 1427. 28. August. — Hannos Barancke und Katherina Czessin mit Peter Adam 
von Crampicz irem Vormunden richte uff Bartuschen etwenne Adams son von Crampicz 
ein fierteil einer huben erbis und ackers zu Crampicz umb 8 marg groschin czu allen 
rechtin und freiheiten, als vorkowffer bisher besessin. — Conrad Herzog in Slesien und 
zur Oelsen. Breslau am Dornstage nach sandte Bartholoinentag. (D. magn. f. 191.)

4. 1433. 15. September. — Causa inter Nicolaum Storch ex una et Nicolaum Pritsche
de Crampicz parte ex altera continuabitur ad proximum salvo jure  parcium. — Judicium 
provinciale feria tercia post exaltacionem C rucis1).

5. 1434. 16. Februar. — [Litera.] — Peter Adam von Crampicz und hat becant an
eides stat, das ein entscheit gemachet sey vorczeiten czwischen Nickeln Fritsche Czechen 
an eyme und Mickus Storch am ändern teile ummb alle czusproche, die Nickel Fritsche 
zu im hatte und ummb 9 firdunge von einer hofereite wegin czu Crampicz und von einer 
mark gelegins geldis und ummb hiersze und ummb alle sachin, die sie czu einander hattin, 
gancz vorricht ist gewest, enander nymmer anczusprechin geistlich noch wertlich.
— [Litera.] — Lorencz Adam und Bartusch Adam von Crampicz haben becant an eides 
stat, das ein entscheit gemacht ist czwischen Nickeln Fritschen Czechen an eyme und 
Mickus Storch am ändern teile ummb alle czusproche, die Nickel Fritsche zu ihm hatte, als 
ummb 9 firdunge von einer hofreite wegin czu Crampicz, und von einer mark gelegins gel
dis, ummb hiersze, und ouch ummb fyhe, und ummb alle ander sachen, die sie zu enander 
hattin, gancz vorricht ist gewest, enander nymmer anzusprechin geistlich noch wertlich.

Causa inter Nicolaum Fritsche de Crampicz ex una et Nicolaum Storch parte ex altera 
continuabitur ad proximum salvo jure parcium. — Judicium provinciale feria tercia post 
Invocavit2).

6 . — 1434. 2. März. — [Litera.] — Ortel etc. Also als die entscheit lewte im nehstin 
dinge becant haben der vorrichtunge, die sie czwischen Nickel Fritschen und Nielasen

1) E rs te r  V erm erk.
2) V o rh e r ist verm erk t: H ie Jo h a n n es Itadak  n t ju d e x  curie incepit presiderò  judieiis,
Scabini p rovinciales: P e tru s  M oilschreiber, W itche  K ubork, H cincze Domnig, Johannes Schram m e, Johannes 

R ichter, N ielas B eer und Czache von Gobin juven is.
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Storch gemacht hattin, so bleibit is billichin bey: furbas nach lawte irer brive. Von rechtis 
wegin. — Judicium provinciale feria tercia post dominicam Oculi.

7 . 1434. 16. März. —  Nickel Fritsche negavit Nicolao Storch de Crampicz 3 fertones, 
faciet jus ad proximum. — Judicium provinciale feria tercia post dominicani Judica.

8. 1434. 20. April. — Nickel Storch von Crampicz, und hat lois und ledig gelossin 
Nickeln Fritschen ouch von Crampicz des landrechtin, das er im getoen suhle habin, des 
furbas nymmer zu gedenken. — Judicium provinciale feria tercia post dominicam Jubilate 'j .

9 . 1455. 30. September. —  Sentencia. —  Nickel Fritsche von Crampicz an eyme und 
Nickel Fogler auch von Crampicz am ändern teile, sullen ire wissenschailt von eynes 
geczogis und frewels wegen briíľlich ader mündlich in dreyen dingtagen vorbrengin, des 
haben sie an beiden teylen den lengsten gekoren. — Judie, prov. fer. tercia post Michaelis.

10. 1455. 16. December. — Retencio. — Causa infer Nicolaum Fritsche de Cr. ex 
una, et Nicolaum Fogeler ibidem'2) ex parte cujusdam discidie retinuerunt ad proxinmm 
salvo jure parcium, so das eyn yczlich teil seine beste wissenschaift mitebrengen sah — 
Judie, prov. fer. tercia post Lucie virginis.

11. 1456. 13. Januar. — Fidejussio. — Heincze Dompnig der junge hat globit vor 
,, Schulczen von der Brese von eines geezoges wegin, den sie begangen haben zu Cr., das 
sie das ken den houptman sullen abelegen. — Judie, prov. fer. tercia post Epiphanie 
domini.

12. 1456. 27. Januar. — Gregor Schulcz von der Brese und Jorge sein bruder sullen 
is ken dem gerichte abelegen von des geezoges wegin, das sie an Peter Kitczken von Lew- 
ten zu Cr. begangen habin. 'Thom as Cretschmer von Strachwicz hat bekant an eydesstat 
etc.: das her ken Cr. gebetin was zur Kirmes zu Nickel Fogeler, do qwam ein knecht und 
sprach zu en: W arnet euch, sie wollen euch eynlouffen! und stunden ulf und gingen hinaws 
und sogen, ap dis wor were ; do woren sie vor dem thore, sie wissen adir nicht, wer sie 
gewest sind, adir wie vil ir w as; jdoch  gingen sie zu en und baten sie, das sie eyn sulchs 
nicht tetin; do sprachen sie, sie weldens nicht tuen; und do der genante Thomas wider 
hynein gingk, do slugen sie ir zween nedir hinder ym seiner Compar; dach das sie kawme in 
den hof kwomen und sperten das thor feste czu, do worffen sie mit steyn und schossen in 
den hofe. Ouch hat bekant Goslawa von Crampicz an eydes stat noch ordnunge des 
rechten: d o h e r  horte sulch geschreye, do lylf er aws der stuben und sprach zu en: Ir 
bossewicht, worumme wollit ir uns zo yemerlichen sloen und morden? und do sie das 
geschree horten, do wyehen sie von dann und slugen sich selber underenander. Ouch 
habin sie bekant, das Nielas Fogeler vor den hofe nye komen were, das were en wissent
lichen. — Judie, prov. fer. tercia post conversionem Pauli.

l) Am 6. A p ril vertag t.
-)  Am 4. N ovem ber und 2. D ecem ber vertag t. 

IV . 28
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13. 1455. 17. December. — Nickel Fritsche von Cr. reichte off Symon Erlenholcz
seinem eyddem 3 fiertil erbis und ackers zu Cr. umb 7 marg denare mit allen rechten, 
freieten, als er bisher besessin, also mit allen solchen rech ten , hirschafften etc., sol ouch 
Symon Erlenholcz besiczen. — Heinrich v. Rozenberg. W rat. feria quarta post Lucie 
virginis. . (E . m agn. f. 23 9.)

14. 1466. 27. Januar. — Symon Erlenholcz hat vorreicht Mattisen Storch seinen
garten mit czwen stucken ackers gelegin czu Cr. mit allen sottenen rechten, freyeten etc., 
als er bisher besessin. — Rathmanne. W rat. feria secunda post conversionis sti. Pauli.

(F . m agn . f. 3 3.)

XX.
L e h n g u t d e r  S tre g a  u n d  M ittm an n  , ).

1. 1409. 11. März. — Svvantko von Nyperin reichte uff von seines selben und Mer-
tins seynes sones-wegen Andres Strege und Pavel Strege gebrudern eyn halbe hube erbes 
ader ackers zu Crampicz umb 10 marc grosehen mit sulchem rechte, freiheiten etc., als sie 
von alders gelegen. — Janko von Chotiemictz. W rat. feria secunda post dominicam Oculi.

(D . m agn . f. 1 1 8 .)

2. 1411. 21. April. — Franczke Trziga von Crampicz reichte uff der toguntlichen
Jungfrau Hedwigen Poltschaks tochter auch von Crampicz iren geerben und elichen noch- 
comen ^ marc jerlichs czinss umb 5 marc grossor., in und uff seiner halben huben erbis 
oder ackers zu Cr., auch mag er die wedirkowffen. — Janko v. Chotiemicz. Br. des 
nehisten dinstags nach dem sontage Quasimodogeniti. (L ib . disject, et derelict, f. 119Ъ.)

3. (?) 1453. 13. November. — Continuado. — Causa inter Steffanum Mitman et Nickel 
Vogeler, ambo de Crampicz, continuabitur ad proximum ob spera concordie salvo jure 
parcium. — Judie, prov. fer. tercia post Martini eps.

4 . 1457. 13. Januar. — Hannos Rotimburg undirhauptmann zu Breslaw in macht
des edlen herrn Heinrichs von Rozenberg, hat vorreicht recht und redelich in eyme rech
ten kauffe dem ersamen Michel Mittmann seinen erbin und elichen nochkomen 5 fiertil 
erbis und ackirs doselbist zu Cr. umb 7£ marg hellir, die yczund dem vorgenanten Han- 
nosen Rotimburg zu des vorgenanten hern Heinrichs von Rozenberg banden gancz und 
gar sint beczalet etc. mit ackirn, gearn, ungearn, wesen, weidin, grase und mit allen andini 
iren zugehorungen keinerley ausgenomen noch ausezunemen czu allen solchen rechten, 
freiheiten, genissen und gefellen, als den vorgenanten Hannos Rotimburg von des vorgenan
ten hern Heinrich von Rozenberg wegin die vorgeschribin 5 fiertil erbis zu Cramppicz von

i) Y erg l. X V I N r. 11. 1384, M ignow  S tryge .
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etwaimen Stefian Striga als ein lehn an unsern gnedigen hern den kunig von Behmen 
andirstorben sint, und die bisher hat unde habin gehabit, gehalden und besessen. Also 
und in gleicherweise mit denselben rechten, freieten, genissen und gefellen sol auch der 
vorgenante Micini Mittmann seine erbin und eliche nochkomen dieselben 5 viertil erbis zu 
Crampicz mit allen iren zugehörungen furbas habin, halden und zu lenrechte gemachsam 
besiczen, mit vollir macht zu vergeben, zu verkaufen etc. Auch vorczeich sich doselb der 
vorgenante Hannss Rotimberg von seinen und in macht des ufft genanten hern Heinrich 
von Rozenberg und iren nochkomen wegin aller anspruche, zuvorsichts und forderunge, 
die sie an den vorgenanten 5 fiertil erbis zu Cramppicz hettin, adir in keynerweise gehabin 
mochten nu adir hernochmols in kunfftigen Zeiten in geistlichen adir wertlicheu gerichten. 
— Heinrich von Rozenberg. W rat. in octava Epiphanie. (E . m agn . f. 2 5 1 .)

5. 1459. 6. November. — Michel Mitman von Cr. hat abgetreten und entrewmet
Steifan Mitman seinem bruder alle sein teil und gereehtigkeyt an den 2 hubin erbis und 
ackers, die sie mitenander gehabt habin daaelbist czu Cr. mit allen rechten und herschaf- 
tin etc. — Ratmanne. W rat. feria tercia post omnium sanctorum. (F . magn. f. 4.)

6. 1459. 6. November. — Stephan Mitman von Cr. hat verreicht frawen M argarette
seiner elichen hausfraw all sein gut, farende und unfarende, es sey woran das sey, keyns 
ausgenomen, das er yczund hat ader hernachmols gewynnen mag in Breslischen adir 
Newmarkischen gebieten, noch seyme tode ir domite zu tuen und zulassen. In solcher 
masse hat sie im durch iren vormund wider verreicht alle ir gut, farende und unfarende, 
noch irem tode im domite zu tuen und zu lassen vor yderman ungehindert. — Ratmanne. 
W rat. feria tercia post omnium sanctorum. (F . m ag n . f. 4 .)

7. 1465. 18. März. — Michel Mitman hat vorreicht Paulen Kostka 1 hube erbis czu
Cr. mit ackern, gearn und ungearn, wesen, weyde, grase und mit allen ändern zugehorun- 
gen keynes ausgenomen in aller weyse und masse, als der Michel Mitemann und seine vor- 
faren die hube erbis bisher habin besessin, also und in gleicherweise sal sie auch der Paul 
Kostka, seine erbin etc. furbas czu lenrechte besiczin noch laute der hrive doruber. — 
Ratmanne. W rat. feria secunda post dominicam Oculi. (F . m agn . f. 29 .)

8. 1476. 10. Juni. — Stephan Mitman und Barbara seine hausfraw mit irem Vormun
den habin eyns dem ändern uffgereicht alle ir gut, farnde und unfarnde, das sie haben zu 
Cr. also, so eyner todishalbin abegeet, so sal is an das andir bekomen. — Ratmanne. 
W rat. feria secunda post Trinitatis. - (F. magn. f. 86.)
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XXI.

G u t des N icolaschko.

1. 1426. — Juramentum. — Die Smolczinne hat Neyn gesprochin der Hannos Schur-
dinnen von Crampicz vor 10 mark brife und botengeld und umb ein globde, das s. sie vol- 
furen zum nehisten dinge. (L ib . d is jec t, e t  d e re lic t, f. i b.)

2. 1428. 18. November. — Nicolaschko von Crampicz reichte uff Hanns Schawerdin 
seine hofestad doselbist czu Crampicz, czu nebste bey Petir Adam gelegen, umb eyn genant 
gelt mit alle dem, das zu derselbin hofestat gehöret und geboren mag, keins usgenomen 
und mit sulchin recbtin. freibeiten, geniessungen und czugehorungen, als sie von aldirs 
gelegen. — Ratmanne. Br. am obind der heiligen usirwehlten sandt Elisabet. (E .m a g n .f . 2 4.)

3. 1433. 1. December. — Gestandin bat frawe Margarith, Mertin Knottelynne und 
Austein ir son, mit Hannosen Schindel irem Vormunden, und bat Sigmund Landisloth von 
Schellendorff als einen Vormunden Margareth und Girlin geswistriden, die etwennen 
Nicolayken von Crampicz eliche kinder gewest seint, und zu derselbin kinder banden, 
gegebin 33 ungeriscbe guldynne, die sie zu getrawer bant von demselbin Nicolaiken geno- 
men, empfangen und ir gegebin hat, und dieselbin 33 guldynne Sigmund Landisloth von 
der vorgenanten Frauen M argarith Knottelynne empfangen h a t, globende doselbist der 
obgenante Sigmund Landisloth in vormundschafft der vorgenantin kinder dieselbe frawe 
M argarith Knotelynne, Austein irem son und ir geerbin und nochcomen sie schadelos nu 
adir ernachmols von sulcbir vorbenanten guldynne wegin allir ansproche geistlich adir 
wertlich zu baldin, und dovon czu brengin bey alle seyme gute, das er bat und besiczt zu 
Nypern und seinen czugehorungen an bindernis.

Lorenz und Pilgrym Adam von Crampicz und babin globit Sigmund Landisloth von 
Scbellendorfl seinen geerbin und nochcomen, ap er keinen schadin neme als von der 
33 ungeriscbe guldynne wegiu, die er zu M argareth und Girleyn etwennen Nikolaiken von 
Crampicz elichin kinder und zu iren bandin von frawen M argarith Knotelynne und 
Austein, irem sone ingenomen und empfangen hat, adir sunderlich von derselbin kinder 
wegen, des globiu im die vorgenantin Lorencz und Pilgrym Adam sulchis scbadins zu 
irgeczin und schadelos zu baldin bey alle dem, das sie habin und besiczin zu Crampicz und 
ouch uff derselbin kinder gut doselbist adir andirswo sie das babin werdin bey der pfan- 
dunge an hyndernis. — Judie, prov. fer. tercia post Andree.
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XXII.
G u t d e r  S to rc h .

1. 1454. 2. April. — Andreas Kockocz reichte uff Nickel und Mathisen Storcheh 
genant gebrudern seinen oheimen 3 fiertil erbis und ackers czu Cr. mit dem gesesse doselbist, 
mit allem das dorczu gehöret, als is in iren reyen von alders gelegen, nach laut der alden 
briefe dorobir. — Ratmanne. "Wrat. feria tercia piost dominicam Letare. (E. magn. f. 229.)

2. 14G8. 9. November. — Clement Morgenstern hat vorreicht Matissen Storch
drey vierteil erbis und ackers czu Cr. — Ratmanne. W rat. feria quarta ante Martini.

(F . magn. f. 49.)

3. 1463. 7. December. — Nielas und Matis Storchin genant von Cr., haben verreicht
Petirn W ebriske anderhalbe hübe erbis und ackirs czu Cr. — Ratmanne. W rat. in vigilia 
concepcionis Marie. (F. magn. f. 23.)

4. 1471. 20. Mai. — Nickel Storch von Cr. hat uilgereicht Casparn Kabisch und
Barbare seyme weibe 5 fiertil erbis und ackirs zu Cr. — Ratmanne. AVrat. feria secunda 
post dominicam Vocem jocunditatis. (F. magn. f. 64.)

XXIII.
V ersch ied en e  a n d e re  G ü te r .

1. 1381. 27. November. — Petir Jacuschis son von Crampicz reichte ui! Janen und
Jacoben gebrudirn von Crampicz ein vierteil ackirs adir erbis zu Cr. in dem dorffe umbe 
7~ mark grosschin mit allem rechte, hersehaffte und czugehorunge. — Thime v. Coldicz. 
Br. an der nestin methewochin nach st. Katherinstag. (C. sec. ex  m inorib . f. 1 9 0 .)

2. 1385. 11. April. — Pawil der Kirchin stiffatir czu Nyprin, wolgesunt leibes und
synnen mit wolvorbedachten mute, und reichte uff’ recht und redelich der liplichen vrawen 
Katherin syner elichen husvrawen iren geerbin und elichin nochcomelingen eyne halbe hube 
erbis adir ackirs czu Crampicz des Nuemarktischin gebitis mit alle irme ezugehore nichtes 
usgenomen, in allir wise und mase alze Pawil Kirchinbeter adir stiffatir czu Nyprin der vor
genante dy obgenante halbe bube hat gehabit, gehaldin und fredelich beseczin, mit vollir 
macht dyselbe halbe hube czu vorkowffen, czu vonvechsiln adir sust mete thun und lasen, 
alze ir das adir irn geerbin und nachcomelingen allir nuczlichste mag czu staten komen. 
Auch vorzeich sich Pawil der vorgesprochene Kirchinstiffatir czu Nyprin allir ansproche, 
dy her gehabin mochte nu adir hernochmols an der egenanten halbin hubin in keynerley 
wyse in geistlichin und in wertlichim gerichte. — Hermann v. Chusnik. Bresl. am neestin 
dinstage noch Quasimodogeniti1). (C. sec. perpet. ex minor, f. 2 32.)

l)  D ie S ig n a tu r zu d ieser U rkunde la u te t: „Judicium  curie feria q u a rta  p o st Q uasim odogeniti 1385 (12. April). 
— [K atherina  u x o r vitrici ecclesie in N yprin .] —  Prim o P au lus y itricus ecclesie in N yprin  resig n av it K atherine
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3- 1388. 30. A p ril.— Paw il Eyocke von Crampicz reichte uff Pauln Kirehenstyffatir
adir K irchenbitter von Nypperyn einen garten czu Crampicz umb 6 mark und umb 
1 iirdung groschin mit alle deme rechte, nuczbarkeit, hereschaft, als Pawel Ryncke besessen. 
— Hermann v. Chusnik. Br. an sente W alpurgenobind. (C. sec. perpet. ex. minor, f. 2 80.)

4. 1401. — Paschko Kranschitz, Swantko Hinder, Nielas der Strygynne Eydam und 
Jan Drosla und Stephan, alle von Crampicz, globen mit gesampter hant drey pfert, die 
Mathis Sdume gewest sein, wedir zu gestehen, wenne man sie manet.

Pawil de Crampicz, Stephanus, Nicolaus gener Stregen, Nicolaus Schechen, Swantko 
ibidem, Januseh Damko et Janusch Laffky, Stacho de Wrizen, Martinus de Elgota fide- 
jusserunt pro Maczcone Kundsohocke de Krampicz statuere quando m onentur absque Wer
ffeld. (Rathsarchiv, liber excessuum et signaturarum Bd. 2. Neue Catalog Nr. 4G1 1).)

5. 1406. 9. März. — Petir Przenezke von Crampicz mit jaw orte frowen Margarethe
seiner muter, die zukegenwortig was, der auch vor eyne stetehabunge Stephans und Bartken 
seiner bruder, die zukegenwortig nicht waren, gelobit hat, reichte uff Niclassen der Stre- 
ganynnen eydam auch von Crampitz eyne hube erbis adir akkers zu Crampitz umb 
17 marc groschen mit sulchem rechte, herschaft, freiheit etc. als sie von alders gelegen. — 
Benesch v. Chusnik. Br. am dinstage nach Reminiscere. (D. magn. f. 104.)

6. 1408. 14. März. — Peter, Nitschen von Crampitz sone, reichte uff Pawel Poltschak
auch von Crampitz £ hube erbes adir ackers czu Crampitz umb marc groschen. —
Benesch v. Chusnik. Br. feria quarta ante dominicani Oculi. (D. magn. f. 114.)

7. 1409. 1. Juli. — Stänko Crantschicz gesessen zu Crampicz reichte uff Elyzabeth
seiner elichen hausfrowen 10 mark uff alle sein gut zu Crampicz. — Janeko v. Chotiemicz. 
In N ovoforo2) feria secunda post Petri et Pauli apost. (Lib. disject, et derelict, f. 119.)

8. 1409. 9. September. — Lorencz Flegel der K irchenbitter zu der Lessen, reichte uà
von derselben Kirchen zu der Lessen wegen, Peter Niczen von Crampitz sone, ein fierteil 
erbis adir ackirs zu Crampicz umb 4 mark groschin, dasselbe fierteil erbis, das etzwennen 
frawen Margarethen Mackodrobotynne der got gnade der obgenanten Kirchen zu der 
Lesen zu zelgerethe geben und beschiden hat. — Janeo v. Chotiemicz. In Novoforo feria
secunda post festům nativitatis Marie. (D. magn. f. 124.)

uxori sue  legittim e su is hered ibus ^  m ansum  ag ro rum  in C ram picz ad  faciendum  et dim ittendum  cum eodem . —  
B em erkensw erth  is t, d ass  die unm ittelbar an  d er G erich tstafel eingetragene S ig n a tu r einen T a g  sp ä te r  a ls die 
V erre ichsu rkunde datirt.

t) U e b e r  die libri excessuum  e t signa tu r, vergl. L a b a n d , B res lau er S ta d t-  u. G erich tsböcher, in d er Z eitschr. 
f. G esch . u. A lterth . Schl., Bd. IV . H eft 1. f. 5., und N e u l i n g  und  G r ü n h a g e n ,  M ittheilungen aus d iesen  
S tad tb ü ch ern , ebenda f. 180.

2) D ie L andscheppen  bei diesem  in N eum ark t abgehaltenen G erich tstage  sind dieselben, w elche in B reslau  
sitzen . (V ergl. N r. S u n d  lib. d isj. e t derel. f. 123.)
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9 . 1425. 8. December. — Lorencz Pawlerze, reichte uff Maczken Kostka seine hube
erbes und ackers zu Crampicz umb 18 inarc groschen, mit solchem rechten, freiheiten etc., 
als sie von alders gelegin. — Ratmanne. W rat. in die concepcionis st. Marie.

(D. magn. f. 215.)

10. 1431. 24. April. — Idanns Poltschack son von Crampicz, reichte uff Mathis
Steff’an son von Crampicz ein firteil erbis und ackirs zu Cr., umb 5 mark, halb groschen und 
halb heller, mit ackern, gearn und ungearn, wesen, weidin und mit allin und iczlichen sul- 
chin rechtin, freiheiten, nuczin, geniessin und gefellin, als er dasselbe besessin. — Ratmanne. 
Br. am nehstin dinstage noch sand Georgii tag. (E. magn. f. 48.)

11. 1444. 1. August. — Hannos Pulsag von Crampicz reichte uff gebinde frawen Bar
baran seiner elichen husfrawen die helfte aller seinir gutir, die her besitczt zu Crampicz, 
nemlichen eyne hübe erbis und ackirs doselbist mit der helfte der pfarnde habe, das Bar
bara die guter und die bube erbis czu iren lebetagen noch ires mannes tode habin und der 
gebruchin sol, sunder noch tode der Barbara sullen die gutir und die hube an des Pul- 
sags leibeserbin gefallen. Barbara erwelte Petir Feygensteyn czu vormund, beschirmer und 
vorweser. — Ratmanne. Br. in die sancti Petri ad vincula. (E. magn. f. 166.)

12. 1450. 13. Januar. — Niclos Nuchterwitcz von Stabilwitz, rechte uff Veczencz von
Gandaw und Katherine seiner elichin hawsfrawn eine marg grosschin jerlichen czinss, frey 
an allen dinst und geschois, umbe 10 marg grosschin, die itzunt dem obgenanten Nickel 
Nuchtirwitczin gancz und gar seint beczalt und vergulden, als her vor uns offintlichen hat 
becant, dieselbe marg czinss der vorgenante Nickel Nuchtirwicz wedir etwannen Michel 
Kokošky in und uff seine hube erbis adir ackirs, die er hat gehabt und besessin czu Cram- 
pitz, umb 10 marg grosschin koufft hat czu wedirkawffe. — Ratmanne. W rat. in octava 
Epiphanie. (Reemendor. Bresl. Neum. 1432 — 55. f. 293.)

13. 1451. 31. März. — Mertin Jesche primům terminům uff Peter Glosse und sein gut 
czu Crampicz, und wer das vorantworten wil, pro 16 marcis grossorum et expensis. — 
Judie, curie fer. quarta post O eu li1).

14. 1451. 12. Januar. — Petir und Jacob gebruder Kokoschke, haben mit gesampter
handt verreicht Mertin Mitman eine halbe hube erbis adir ackir in dem dorffe Crampicz 
umb 12 marc hcllir, mit allen rechtin, hirschaff’ten, freiheitin, als sie von irem vatir Mathis 
Kokoschken andirstorben ist, jedoch unschedelichen unserm herrn dem Könige und der 
crone von Behmen an iren rechten und hirschafftin. — Ratmanne. W rat. feria tercia post 
Pauli primi heremite. (E. m agn. f. 2 0 2 .)

15. 1454. 2. März. — Schwmichel Kirchinbitter zur Lessen, reichte uff Henrichen 
Flegil 1|- hube erbis und ackirs zu Cr. mit alle dem rechte, als es er und etwennen Peter

i) Vorher die Notiz: Feria quarta post Invocavit (17. März) Petrus Weisholcz judex curie. Pheodales electi 
ad annum L I.: Ileincze Braumir, Tschaslaw Sommerfeit, Heintze vom Garten, Haimos Runge von Warin, 
Niclos Borg, Anthonius Hornig, Hcintcze Kämmerer und Petir Falkmhayn.
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und Bartusch Kostk gebrudir besessen, und czu einem zeelgereten zu der Kirchen zur 
Lessen bescheiden habin, und Schwmichel von sein und aller nochkomen Kirchinbitter 
doselbist wegen vorczeich sich aller anspruche. — Ratmanne. W rat. sabatto primo post 
Mathie appostoli. (E. magn. f. 2 29.)

16 . 1459. 12. April. — Jungfŕaw Anna etwennen Peter Kostken eliche tochter, mit
Hannsen Mawl irem gekorn vermund, hat vorreicht in eyme kauffe Margareten Peter Closs 
eliche hausfrawen 1 hube erbis oder ackers zu Crampicz umme 8 marc mit sottenem under-
scheide, ap die fraw M argareta ее wennen Peter Clos ir man todis halben abeginge, so sal
die helifte der huben an in komen alleyne zu seinen lebetagen der zu genissen, und noch 
seyme tode wider an der frawen M argaretha leibeserben. — Ratmanne. W rat. feria quinta 
ante Tiburtii. (F. magn. f. 3.)

17. 1464. 4. April. —  Jungfraw Barbara etwannen Mertins Mitmann v. Cr. eliche
tochter mit Hannosen Crziske irem gekorn Vormunden hat vorreicht Hannosen Flegil eine 
halbe hube erbis adir ackirs czu Cr. mit allen rechten, herschafften, freyeten, genissen und 
gefellin, als sie ir von irem vater andirstorben. — Ratmanne. W rat. feria quarta ipso die 
sti. Ambrosii. (F. magn. f. 25.)

18. 1465. 3. Juni. — Nielas K ostka von Cr. hat vorreicht Stenczeln Clos und frawen
Barbara seiner hausfraw eine hübe erbis und ackirs czu Cr. — Ratmanne. W rat. feria 
secunda infra Octavas pentecostes. (F . m agn. f. 3 0 .)

19 . 1490. 30. A pril.— Nickil Flegil reichte uff Nielas Weidener, m itburger zu Bres-
law drittehalb hube erbis und ackers czu Cr. — Ratmanne. W rat. feria sexta ante Philippi 
et Jacobi st. appostolorum. (F. m agn. f. 14 3.)

XXIV. 1427.
Provinzialarchiv, lib. disject, et derelict, f. 10.

Judicium provinciale feria tercia post Michael.

D ie  Sache zwisschen Micini Banken an eyme, und den Crampitzern als von der grenitze 
wegen zwischen Crampitz und der M ocker1), also als es dy Mannen ouch besehin haben, 
nach lawte des kuniglichen Registers, synt beider seyt geweist an die stat, do man das von 
rechte richten sa l2).

1) M uckerau . O. 2f- M. v. N eum ark t.
2) Im  Uber excessuum  e t s ig n a tu ra r. v. 1427— 29, sind z w a r un te r den S igna tu ren  m ehrere  A uflassungen  

von R ustica len  zu M ocker an  M icliil Banke a ls E rb h e rrn  von M o ck er, obige A ngelegenhe it is t ab e r  nicht 
aufzufinden.
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ХХУ. 1429. 7. Mai.
Signatur der Ratbm anne v. Bresl. Rathsarchiv. Lib. excessuum et signaturar. 1429. (n. Nr. 644.)

A m  Sonnabende vor dem sontage Exaudi die gancze Gmeyne des dorfles zu Crampicz, 
haben lassen frede schreyen Nielasen Prewssen Irem drewer, also das her fierczentage in 
das lant, und fierczentage wieder aws deme lande sicher und fredlich komen mag, und 
wellen sich mit Im zum gleichen und rechten gerne erkennen und undir weisen lassen.

ХХУІ. 1525. 10. Februar.
Rathsarchiv. Lib. magn. vol. I. f. 109.

^V ir Rathm anne etc. bekennen etc., demenach unser ontertbane die gemaind zu Chrampitz nie Insassen 
sich uber uns und besondern den Erbarn namhaften Hansen Berlin unsern Rathisfreund, Lehnsieu'tľňnd 
deine wir sie bevohlen, gen F. G. Herzog Carrln zu Monsterberg Ollssen etc., unsern gne-nlchlK“ngl"^haniK 
digen Herrn und Fürsten auch vilfeldig beklagt, ob Beschee Inen von uns oder gedachten 
Hansen Berlin an ihren Freiheiten und Rechten, der sie von aldersher von weyland Köni
gen und Fürsten dieser Land behabt und versehen w ern, In thalt und Abbruch, und sie 
wurden samt dem gute, welches ein freie lehn wer, gewaldiglich zu vilen newen Dienstpar- 
keiten benotget; dies sie auch mit der Zeit an königl. Majestat zu Hungern, Behem etc. 
unsern gnedigen Herrn gleichermass klagweis wolden gelangen lassen; und wie wol diese 
sache zuvorn vielmal vor uns u f der Boen gewest, und die gemeind allweg genug beschaids, 
und was sie sich halten sollen gütlichen onterricht bekommen ; das alles sie bis anher fre
ventlich veracht, und darüber zu einem Irrthum b und ongehorsam, dass sie auch das Ihre 
daheyme mit weib und kind haben liegen lassen, und in dem Land umbgelauflen sein, 
geyallen, ausdem  sie pillichen und zu Recht in unser ongnad, straf und acht kommen; Und 
so nun zum neuen hochgedacht F. Gn. mit sondern vleis und vuge begeert, dass wir der
selben gemaind ihr verweislich furnehmen zu gnaden wendeten, u f einen tag ihre freihei- 
ten verhoreten, und sie bei dem behielten, das sie Recht und gutten F ueg h etten : haben 
wir angesehen die Fürbitt fürstlicher Gnaden und wollen sie, die gemaind, dieselbe Bite, 
sovern sie sich zu gehorsam halten, geniessen lassen. Demnach der forigen Bürgschaft, 
dorinn sie uns nach haften, on nachthail, uns ferner alle ihre Brief, so.sie uns fürbraebt, ver
lesen und mit allem vleis bewogen, ab Jedert ein freiheit, damit sie mit gemeinen aber son
derlichen worthen begnadet weren, In denselben Briefen finden mochten, haben wir daraus Bewei» gegen 
keine Begnadung aber freibeit erkennen mugen, und sind dieselbe Brief alleine Reichung 
manner und frawen wider die N atur und eigenschaft der wahren rechten freien leben 
gewesen, und das dasselb gut von unseren vorforderen Rathmannen besatzt worden, der-
halb die Leute nicht freie sein, noch sich encherlei Rechte der Lehn behelfen mögen.

IV . 29
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Aus dem haben die gemaind ihren Irrthumb erkannth, uns und den obgenannten Hans Berlin 
in Demuth emsig gebeten, Inen ihren Ungehorsam, und was sie gen uns onpilligs geübet zu 
vergeben, uns daruf gelobet, sie wolden sich hinfuro gen uns und denen, so wir sie beveh- 
len werden, in allen trewen und gehorsam halten, und so wie jedert einen nutz auf dem 
gut, das das Inen dennach zu schaden auch nicht geraichet, woran das immer wer, wissen 
anzurichten, das sie das nicht hindern, sonder ires Vermugens datzu gerne helfen wolden. 
Das nuen hinfuro solche aber dergleichen empoerunge bei dieser gemaind vorhutet wird 
und nachpleib, wolle wir Inen in kurz einen zuverlässigen aignen Bescheid geben, danach 
sie und ihre Nachkommen sich in den Zinsen, Zehenden und Hofarbeit gen uns und men- 
niglich hinfuro wissen zu halten, dafür das sie irer eignen Ansag nach königlicher Majestat 
als uns schuldig sein, Holz zu furen, Wasser in die Küche zu tragen, Stuben zu heissen und keeren. 
Sexta post Dorothea anno 1525 г).

XXVII. 1527. 26. October.
Itathsarchiv, Graniciarium, neue Kr. 81. f. 163*).

W ir  rathmannen bekennen, das vor uns in sitzenden Rathe komen sein die gemayn von 
Crampitz, und habn sich frey und gutwillig, damit sy sich vil beschwerliche hoifarbayt, 
dazu sy verpflicht, erledigt und Iren §tandt desto besser gemacht habe, bewilligt, das sy 
an unser stadt dem ersamen namhafften Hansen Berlin als Ihrem erbherru inn allen sachen 
getrew, gewertig, underthenig und gehorsam sein, und von jeder Huben jährlichen vierd- 
halb schilling, auif Michaelis zwei Hüner, und auif Ostern ein mandl ayr allwege vor die 
Hoifarbayt, die sy sont zuthun schuldig, zinsen und gelten sollen und wollen, so lang das 
königl. Majest. unserm genedigsten Hern unnd uns als H auptleuten gefalln wirdt. Des
gleichen wolln und solln sie auch sonderlich die fünif mark zins, die sy der Kyrchen zu 
sanct Dorotheam schuldig, in unser Stadtkammer alle Jar aulì Pfingsten wie vor alders 
volkomlich ausrichten, auch hiemit Ire vorigen gethonen glubd und burgschafft, auch von 
unserm erkentniss nicht frey noch ledig sein. Zu urkunt 26. Octob. 1527.

')  D e r versprochene Bescheid is t in keiner der.Sam m lungen  des R a thsarch ivs aufzuiinden, ebenso w enig  die 
N r. 3598 des Scheinigschen R e p erto riu m s: „N otizen , w as die U n terthanen  der S tad t-L an d g ü te r  an S p a n n -u n d  
H and d ien sten  jährlich  zu thun, von 1607.“

D as im  W esen tlichen  etw a 16G0 zusannnengetragenc lib. singularium  W ratislav iensium  Vol. I II . (N eue 
N r. 82, a u f  dem R ücken „S ta d t-L a n d g ü th e r, O der W e h re  etc. I I I .“ bezeichnet,) bem erk t f. 108, nachdem  N otizen  
über eine g ro sse  Zahl d er v o rstehend  abgedruck ten  U rkunden gegeben sind :

„1526. 1- J an - haben etliche U nterthanen von C ram picz sich v erbü rge t, desz gefängnisscs, dam it sie w egen 
U ngeh o rsam sz  in der s ta t  beleget gew esen, in arg en  n icht zu gedenken, noch solchesz gegen  den  R ath od er H an 
sen B erlin  des do rlles verw alth er zu enthalten , u n d  I h r e 'G ü t t e r  a l d a r  z u  v e r k a u f f e u . “

„1526. 27. A pril, haben m ehrere andere U n te rth an en  das gleiche v e rb ü rg e t und  angelobet.“
A m  R ande ist verm erk t „ H an sz  B erlin vulgo d er P a v e r  fe iud t“ vergl. D om slau CL. Anm.
2) E ¡n  s ta rk es C onvolut A bschriften  und N otizen  betr. ä lte re  und neuere G venzfestsetzungcn , u rsprünglich  

1550— 1570 angelegt, sp ä te r  gebunden  und von andren  H änden m it verschiedenen N ach träg en  versehen. —



XXYIII. 1547. 12. Januar.
G. magu. f. 207.

W ir Rathmanne etc. bekhennen etc., das für uns gestanden ist der ersame namhaftige 
Stephanus Hewgell, unnser Rateseldister, wolgesund Leibes und der Synnen mit wolbe- 
dachtem Müte, und hat uns furbracht einen offenen Briff, auf Pergamen geschrieben mit 
unserem Stadingesigel besigelt gancz tüchtig und unvorseret, uber ein Forwergk inn dem 
gute Krampicz Newmargktisehen W eichpildes gelegen, lawtende des Datum am l l ten Tage 
des Monats Oetobris nach Christi unsers Hernn Geburt im 1545len Jare, mit fleisiger Bit, 
weil solch Furwergk czw Landrechte gelegen und ausgesaczt, das wier solchen Brielf in LandMcher. 
unser Landbuch vorleibenn und einschreibenn wolten lassen, und Ime des einen kunig- 
lichen Brieff under dem kuniglichen Ingesigel der Landleute des Furstentum bs tzu Breslaw 
ausgebenn wolten. Auff sollich sein zimlich Ersuchen haben wier unserem Landschreiber 
bevohlen, das er obberurtenn Brieff in das königliche Landtregister schreiben und vorleiben 
wolde, welcher Brieff von W ortte zu W ortte lawtet, wie hernoch folget :

W ir Rathmanne der Stad Breslaw bekennen uund thun kundt öffentlich mit diesem 
Brive fur ydermenniglich, das wir dem ersamen namhaftigen Stephano Hewgel, unserem 
Rathseldisten und der tugentsamen Frawen M artha seiner elichen Hausfrawen, yren 
erbenn und nochkommen von wegen gemeltenn Stephann Ilewgels getrewe Dinste, die er 
uns und gemeiner Stadt Nutz ertzeiget, unnd mit Hulffe des Ahnechtigeu noch teglich 
erzaigen unnd thun wirt, ein Forwergk auf unserem Dorffe unnd Gute tzw Krampitz New- 
margtischen W eichpildes gelegenn auszusetzenn vorgunst unnd zugelossen habenn, vor- 
gunnen und aussetzenn ime das himit und in K raft dieses Brives, volgennder Gestalt unnd 
Meinungk, das sie, yre Erben und Nochkonnnen tzw solchem Forwergke habenn, halten und 
gebrauchen sollen 6 Hubenn und ein Viertel Ackers tzusampt einem G artten, die kalde 
Hube genannt, tzwaienn Hofraitten, allem Rutticht und Strutticht, wie die yn iren Reinen 
und Grenitzen tzwuschen den ändern Pawerstucken gelegenn sein, und sie, die Fravv 
M artha Hewgelin, 3 Huben Erbes von den armen Leutenn daselbst zw Krampicz umb ir 
aigen und proper Gut tzu sich bracht und gekauft hat. Die hinderstelligen 3 Huben aber 
ein Vierteil sindt viel Jar langk inn W ustungen gelegenn, unnd demnach wir solch unser 
Gut Krampicz auszumessen bevolenn, uberigk befunden wurdenn, welche 3 Huben und ein Ausmessung des 
Viertel wir auch gemeltem Stephano Hewgell unnd Marthe seiner elichenn Hausfrawen, 
mit allen den Rechten, wie die bisz anher gehabt und besessen haben, himit unnd in Kraft 
diesz Brieffes vor erb und aigen gegeben unnd tzugeaignet haben wollen, volgender 
Gestalt und Meynungk, das er, seyne Hausfraw, yre Erben und nochkomende Besitzer

Unter der Urkunde steht: „Dieser Brief ist in Scattila G. 20“, und f. 9. wird vermerkt, dass die Briefe über 
Krampitz in Scatnla Nr. 22. verwahrt werden; gegenwärtig aber sind sie in keinem der Arcliivrepertorien mehr 
zu finden.

29*
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solches Forvverges von den ersten gesatzten 3 Hubenn uns und gemeiner S tadt von yderer 
ЕгЬііш. Hubenn 42 Groschenn, je  12 schlesische Heller vor eynen Groschen gerechennt, wie andere 

unser Underthanne zw Krampitz, jerlichen auf Michaelis Erbtzins tzu entrichten schuldig 
sein sollen, von den wüsten aber unnd unbesatztenn hinderstelligen 3 Huben und ein 
Viertel, weil diesselbenn öhde unnd wüste sein, geben wir inen und yrem nachkommenden 
Besitzern solehs Forwergks zw Krampitz Freiheit, nemlich von dem negstkommendenn 
Sanct Michaelis Tagk dieses 45ten Jares anzuheben, gantzer fünf Jar langk, damit solche 
3 Hubenn und ein Viertel in solcher Zeit wiederumb gerodet und tzu Acker gebracht, und 
noch Ausgange solcher 5 Jar sollen sie, yre Erbenn und nachkomende Besitzer von viel- 
gemelten 3 Hubenn ein Viertel von yderer Hubenn, auch 42 Groschen wie oben vormelt 
tzw Erbzinseunns und gemeiner Stadt jerlichen tzu tzinsen Unnd tzu überreichen vorpflich
tet sein, auch folle Macht und Gewalt haben sollich Forwergk tzusampt allem und yden 
yren Tzugehorungen gar oder zum Teile zu vorkaufenn, zu vorsetzen, zu vorpfenden und 
ihn yrem Nucz und Fromenn tzu wenden, vor uns uns unsern nochkommenden Besiczernn 
unnd sunst meniglich ungehindert, weil auch inne soliche 6 Huben und ein Viertel, die 
wier nu jnen zw einem Forwerge ausgesaczt haben, ein Streicherleyn ader Teichlein 
befunden, unnd der grose Teich desselbigen Teichleins tzu denselbigen Huben gehörig, 
wollen w ir, das sollich Teichlein nu und tzw ewigen Tzeiten mit aller derselbigen 
Nutzunge und Zugehorunge tzu solchem Forwerge gehorenn unnd dorbei bleibenn soll, 
vor uns und unseren nachkhommenden Rathmannen ganz unvorhindert. W ir wollen ime 
auch und Marthe seiner Hausfrawen, yren Erben und nachkhommenden Besitzern tzu solli- 

Schafhutung. chem Forwerge geschlagenn und gegonnet habenn eine freye Scheflerey aufFSOO Schöffe, 
uber das gancze Gut frey tzu treiben und in W inter zuschlagen, derselbigen nach Landes- 
gewonheit tzu gebrauchen unnd zu genissen, vor den Underthotien tzw Krampitz unnd 
sunst meniglich ungehindert. Und damite sie auch solch Forwergk deste statlicher 
erhebenn und bawen mochten, wollen wir sie, yre Erbenn und nachkommende Besitzer 
solches Forwerges belangende, die 6 Huben und ein Viertel mit dieser Gunst und Gnade 
begabet und vorsehen habenn, versehen und begaben sie himit und in K raft dieses Brielfes, 
das sie uns und unseren nachkhommenden Besitzern keine Hofarbeit, wie die mit sunder- 

Robotfreiheit. liehen Namen erdacht möcht werden, davon tzu thun vorpflichtet sein sollen. Dergleichen 
auch der Vorerunge von solchen Huben tzu überreichen, als Hüner und Eyer, Schuldem  etc. 
der wollen wir sie auch himit benommen und frey gelassen habin. Belangende aber den 
Zehenden und die Gerichte doselbst, sollen sie von den besagten Huben sich ändern 
Underthonen im Gute vergleichen, und gleiche Burden mit ihnen tragen. Von den unbe- 
satzten 3 Huben aber ein Vierteil sollen sie sich nach Ausgange der Freiheit gleicherweise, 
wie oben vormeldet, vorhalden, also und zu der Gestalt sol es auch mit denn wiederkauif- 
lichen Zinsen, die auf solchem Gutte und Dorff Krampitz steen, gehalten werden. Es 
sal auch solche gegebene Freiheit der königlichen Majestät zu Behemen etc. unserm
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allergiiecligsten Herrn, itzigen und kunftigenn an yrer Majestat Dinsten* und Herligkeiten 
allendhalbenn ane Nachteil und Schaden sein. Czw Urkundt haben wier unser Stat Inge- 
sigel an diesen Brief! hangenn lossen. Gebenn den aylfften Tag Octobris annorum Christi im 

1 5 4 5 ‘еп J are DieSelbige Bitt, Bevehlung unnd alles etc. Gebenn zu Bresslavv am 12ten Tage 
des Monats Januarii anno d. 1447 testibus pheodalibus, quibus supra, et D. doctore 
Fabiano Kindler, scriba Cancellarle.

XXIX. 1547. 15. Juli.
Auszug. — Provinzialarchiv. O rtsakten von Krampitz.

w ir Ferdinand v. G. G. Römischer Khunig e*tc. bekennen etc,, das uns der p. p. Steffan 
Heugel, des Rats und Bürger in Unser S tadt Preslaw diemutigst zu erkennen geben, das 
Ihme die Erbarn N. N. Rathmanne Unser Stadt Preslaw wegen seiner getrewen Dinst, die 
ehr Ihnen etlich Jar in dem Landt- und Scheppenschreiberambt und sonst bewiesen, in 
Irem erberkaufften Gut und DorfF Crampicz 3 Hueben und ein Viertel so viel Ja r unerpaut 
und wuestgelegen, laut 1res BriefFzugeaignet, welcher also laut (UrkundeNr.XXVHI). Solche 
der von Preslau Gab haben wir mitt zeitigem vorgehabten Unserer Edlen Räte der Cron 
Behaim Rat bewilliget und bestettiget, thuen auch dies alles aus Behmischer khuniglicher 
Macht als Oberster Herczog und Landsfurst in Slesien und zu Preslaw, doch in alweg Uns, 
unsern Regalien, Hoheiten, Diensten und Pflichten ohne Schaden. Prag den 15. Julii 1547.

Ferdinand m. p.
Henricus Burgravius Misnens. S. R. Bohemie Cancellarius m. p. B. Ziaska m. p.

XXX. 1548.
Stadt-Landgüther III. Neue Nr. 82. f. 273 ł ).

E x tra c t auss dehm Register oder Auszzug der Privilegien und Begnadungen, so die Herren, 
RitterschafFten, und die von den Städten, sambt den freyen und Lehnleuthen desz Neumärk- 
tischen W eichbildes vorbracht, und vor den königlichen Commissarien Hanszen von 
OppersdoriF der koenigl. Majestät bestehen Hauptman über ein Anzahl gerüster Pferdt, 
und WolfF von Ehrn schlesischen Zahlmeister seint niedergelegt worden, und von Ihnen 
eingeschrieben, darin eines jeden Frey heit zu befinden sein wirdt, im Jah r 1548.

Desz Raths der Stadt Breszlaw: Krampitz. Desz halten Sie und ist stückweisz zusam
mengebracht und gekaufit, laut und Inhalts vieler alten und newen Reichungen vom

i) Vergl. XXVI. Anm.
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Schank.

V erkauf 
m it V orbehalt 
des Rückkaufs 
fü r den Erben.

königl. Ambt hierüber auszgangen, von Mannes- und W eibespersonen beseszen und inge
halten, cum potestate vendendi, alienandi etc., etwan von dem königl. Ambt durch den 
Haubtmann Heinrichen Sturczen auf Befehlich König Johannis der Dienste befreyet. Dat. 
solcher Reichunge 13421)-

XXXI.
V o rw e rk  des H eugel.

1. 1550. 3. Januar hatt der Rath die 5 freyhe Jahre noch auf 5 Jahre prorogiret, und
den Schanck solchem Forwerck gegeben erblich, dafür jährlich 36 Schillinge Heller sollen 
gegeben werden, der Cron zu Boheimb an Lehn, Rechten und Diensten unschädlich.

(S ta d t-L a n d g ü th e r  III. n. N r .  8 2 . f. 1 1 0 .)

2- 1550. 31. December. — Steffan Heugell résignât den Tilgnern Geprüdern das
Fuhrwergk zu Krampicz sambt dem Garten, Teichlen und Schank ultimo Decembris 
a. 1550. (V e rlo re n e r  B and  H. m agn. f. 3 6. nach dera R e g is tr .  F ro h e n .)

3. 1566. 20. Februar ist Nicoli Tilgner von seinen Geschwistern, und dero ehlich
und geordneten Vormunden, nochdem H. Heugel vorhin solch Vorwerck Ihrem Vater ver- 
kauffet, Ihm Tilgnern p. 1500 M. schwere, mit Consens der H. Verivalther auffgelassen.

(S ta d t-L a n d g ü th e r  III. n. N r . 8 2 . f. 1 1 0 .)

XXXII. 1615. 6. Mai. .
Schöppenbuch v. Krampitz. A. f. 101 2).

H e u te  dato den 6ten May nach Christi unseres liben Herrn und Seeligmachers Geburt im 
1615ten Jare, ist bis auff Consens und Zulassung der Herrschaft, derselbten Zinspilichten 
und Dinsten unschedlich, zwischen Urban Deutschmann zu Krintsch, in elid ier Vormund-

1) V ergl. V II Anm.
2) D ies in 4 Volum  fo rtg ese tz te , bei dem im K re is -G e r ic h t zu N eu m ark t heiindlichc Schöppenbuch  beg in n t: 

N ach C hristi u n se res H errn  und  eynigen E rlö se rs  und  Seligm aehers G eburt im 1598ten J a re  auff M a n n esfast
n ach t, (9. F eb ru ar) is t  d ieses Scheppenbuch sam p t d ieser S cheppenladen  neu gekaufft und erzeu g e t w orden . 
D e r  allm echtige G o tt wolle geben und verleyen, das alle dasjenige, so kunfftig in dis B uch eingeschribcn w erden  
w irt, dem  R echten und P illigkeit gem ess sein, und  N ym audes zu Schaden  oder N achteill gereichen, sondern  alles 
zu G o ttes  E hre  und des N eg sten  W o lfa rt gereichen m öge, Am en !

Z u  d ise r  Z eit sind gem einer S ta d t B reslau  L an d g u tte r verw altende H erren  gew esen  die edlen ehrenfesten  und 
w olbcnam bten  H erre n  D avidius K o se le r  und G o ttfried  Schilling auff H artlib.

D ie G erich tspersonen  sind g ew es t: M ertin  G erlach, G erich tsverw alter. H annos C unrad t, G eorge H errm ann , 
A braham b H einrich und H an n s Schindell, Scheppen. C hristoph T ilg cn e r und C asp ar Behme, E ldisten .

S p ä te r  h e is s te s :  1615 den  7 ten F eb ru a r die G erichte zu K ram picz gew orden : M erten  W ebers to ck en , zum 
Scholzen. H ans C onrad t, C hristoph  T ilgner und  M ertin  H errm ann , Scheppen, H ans T sch ep k e  und M erten  
T ilg n er, E ld isten .
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sehaíľt seines Weibes Eva, Christoph Zapken zu Leuten für sich, Mertin Grosser zu Leu
ten, in ehlicher Vormundschaft seines Weibes Annas Hansen Schayken, für sich, und Mer
ten W ebersacken Scholzen und Hansen Schayken dem Eltern beiden zu Krampicz, in Vor
mundschaft Balczer Friedrich und Merten Schayken Gehrudere, Barbara und Martha 
Geschwistern alle weylandt Mathes Schayken seeligen gewesenen Scholtissen hinterlasse- 
nen mündigen und unmündigen Kindern Verkauffern an eynenn, und Mathis Schayken 
irem Bruderen Keuffern anderen Teiles umb sein des verstorbenen Mathes Schaykenn hin
terlassen Erb und Gut, wie dasselbe zwischen Hansen Schaykes und Hanns Kunerts Gut 
in seiner Hofereite und auß: drittehalb Hubenn Erbes in seinen Reinen und Grentzen 
gelegen, in massen solches seine Vorfaren besessen, genossen und gebraucht haben bis 
auf den jüngsten Erben, Merten Schayken, ein christlicher Erbkaull abgehandelt und 
geschlossen worden. Nemlich das ermelter Kaulfer Matz Schayke für solch G utt zalen 
soll und will, benantlich 700 schwere Margk zu 48 Gr., und den Groschen für 12 Heller 
gerechnet. Auf negstkommendt M annefastnacht folgenden 1616ten Jares, sol Kauífer erle
gen und zalen 400 schwere Margk, daneben der obberurten Kauffsumma ane Schaden als 
E rbegelt1) 18 schwere Margk, folgendes auf M annefastnacht anno 1617lcu Jares wiederumb 
100 schwere Margk, und dann järliehen allewege auff M annefastnacht, bis solche 700 
schwere Margk vollkomblich abgegolten und gezalt worden, zu 16 schwere Margken Erbe
gelt. Doch soll er allewege beides zu den An- und Erbegeldern seinen Anteil und Zustand 
abzukürzenn befuget sein. Den zweien unmündigen Schwestern, wenn sich dieselben 
inkünftig verehlichen möchten, sol er einer jeden eine F ry h e t2) auf zwene Tische, und 
eine Aussgabe auff 4 Tische machen, ader fur einen jeden Tisch zwene Thaler zu 36 Gr. 
gerechnet geben, mehr einer Jeden ein Gebett Bette, als ein Ober- und ein Unterbette und 
zweene pfuele, uber das Oberbette sollen 3 Überzüge sein, der eine Überzug von Zwillich, 
die ändern zweene von sechseliger Leym et3), uber die zweene Pfuele 5 Ziehen, darunter 
die eine auch von Zwillich, die ändern viere von 6eliger Leymet, uber das Unterbette 
zweene Überzüge, der eine von 6eliger, der andere von Seliger Leymett. Mehr einer jeden 
8 Elen von 6eliger Leymet zu einem L aylach4), mehr einer Jdern 2 Zwillich Tischtücher, 
und ein zwillich Handtuch. Item einer Jdern 2 tuchene Röcke zu 8 Elen, da eine jdere 
Eie eillf Groschen kostet, zwo macheyern 5) G estelde6) mit seiden Schnüren verbremet, einer 
Jdern ein sammet Bärtlin7) oder darfur 36 Groschen, einer Jdern ein Scheuhlin8) mit wollenem 
Zeuge überzogen und einem schwarzen schmochen Ubersehleglin oder darfur 4 Thaler,

!) S. u. ein a lte r R ückstand. 2 ) E in  E sse n  zu r V erlobungsfeier, m an sa g t noch je tz t, „ a u f  die F re it  gehen.“ 
Die A usgabe is t  das H ochzeitsm ahl. 3) ßellige L einw and w äre  11¿ und Sellige so g a r 14§ pr. F u ss  b reit. E s 
kann also n u r angenom m en w erden, dass, wie noch heut, von sechsviertelelliger und achtv ierteleiliger B re ite  die 
R ede ist. 4) B e tttuch  auch S tro tieh , T uch  ü b e r den S troh sack . 5) G eringes w ollenes Zeug. K rün itz , E ncyclop. 
Bd. 82. e) M ieder. 7) B rustla tz . **) Eine engansch liessende g e fü tte rte  H aube, deren  R and um das G esich t breit 
zurückgeschlagen ist, und a u f  beiden Seiten  bis a u f  die A chsel fällt. D ieser U ebersch lag  is t m it F eh  (Fehm ütze) 
od er einem g eringeren  Pelzw erk  bese tz t, h ier m it Schm asche, Schm auchen, Lammfell.

H ausrath e in e r 
w ohlhabenden 
B auernw irth- 

sehaft.

H auswäschc.

Kleidung und 
ihre Preise.
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einer Jdern ein Par Stifeln oder 30 Groschen, einer Jdern einen Gürtel oder 24 Groschen, 
einer Jdern eine zinnerne Kanne oder 36 Groschen, einer Jdern 12 hölzerne Teller und 
Löffel, einer Jdern zweene Kasten oder fur einen Jdern anderthalben Thaler, einer Jdern 
zwo meleke Kühe und eine zweyjerige Kalbe, er sol auch einer Jdern, bis so lange sie sich 
vorelichen wurden, jerlich ein halb Virtell bresslisch Mass Leyn sehen, den Leyn sollen 
sie selber geben, in diesen beschribenen Stücken sollen die Schwestern die W ahi haben. 
Die 3 Brüder, als Balzer Fridrich und Merten anlangende, sol der Keuffer einem Jdern 
8 Elen Tuch, da die Eie 12 Groschen kostet verschaffen; item, wen sich einer und der 
ander verelichet, eine Hochzeit auf 4 Tische machen, und eine Nachhochzeit auff zweene 
Tische, oder fur einen jdern  Tisch zweene Thaler geben, was den Brüdern gefelliget.

Keuffern sol bei dem Gutte verbleiben 14 Scheffel Bresslisch Mas Korn und 6 Scheffel 
v ieh m ren ta r. Haber, 4 W alachen und eine Stutte mit Sattel, Zeumen und anderen Geschirr, so gut dis 

alles vorhanden, danneben ein Rimbseil und eine Geissel, 6 melke Kühe, eine gelde Kalbe, 
ein jerig  geschnitten Ochszlein, mehr eine Feermutter mit fünff jerigen Schweinlin, 4 abge- 
wente Fercklen, 8 Gense und ein Genser, 6 Hüner und ein Han, 30 ale Schaffe und 6 Lem- 
mer, im Gartten ein Stock Bynen und zwene ledige Bynstöcke, item es werden auch 

H ausgeräth. Keuffern gewehrett eine zinerne Kanne und eine zinerne Schissei, ein Fischtigel, zweene 
kupferne Ofentopffe, ein kopperner Kessel mit einer eysern Ketten, ein Topfrett, 4 thoenern 
Schusseln, 12 Töpffe gross und klein, 12 hölzerne Teller und 11 Leffel, eine Hackeschissell, 
ein Handtschesselin, 4 Schaffe und ein Zuber, 4 W asserkannen, 3 Gelten, eine Brott- 
henge 1), ein Schruttschhaff, ein alter Kasten, 2 Vierteil, ein bresslisches und ein Neumark
tisch , 24 ledige Secke, 3 Teigetröge, 3 K netestuele2), eine Beute3), 6 Schirstenglin4), 
2 Schlissen5), eine K ricke6), einen S tam p7), eine W anne, ein Hacketrog, eine Krauthacke, 
ein Schlachtetrogk, zwo Scheffelkannen, ein Hirsesieb, eine Aufhengestange, zwo Klop
pen 8), zwo Brechen, eine Trageradewer, und eine Brettradebar, eine Rodehau, eine Haus- 
litter, 2 Pferdefesser, eine Ofengabell und eine hölzerne Ofenkricke. In der Stuben 
2 Tische und die Bencke, eine Winckelalmer, eine Sidelbanck, eine Lähnebanck, und 
sonsten 3 Bencke, 2 Schemmel, ein grosser Stuel, eine gleserne Laterne, ein blechen 
Durchschlag, ein eisern Hengeleuchter, ein eisernen Rust, eine B randtrey tte9), 2 Grabe- 

A ckergeräth. eisen, 2 Mistgabeln, ein M isthacken, eine Schorschauffel, 2 Heugabeln, ein Tengel- 
gezeugk10), 2 Grasesendzen, 2 Sideladen mit den Schneiden, ein Schliffstein sampt dem 
Troge, ein eysern K o rb e11) darzu, eine M isttrage; von W agenfart und ändern Sachen, 
2 beschlagene W agen, ein Kotschewagen mit 4 beschlagenen Raden, ein Kastenschlitten

i) E in  B re tt, w elches a u f  dem Ilauśb o d en  in S tricken hängt, und zum  A ufbew ahren  d er B ro te  dient,
2) S cheite  oder S tiele zum U m kneten  des T eigs. 3)  G rosses B rett, a u f  w elchem  B ro t und  K uchen aufgcm acht 
d. h . gefo rm t w erden, ehe sie in den Backofen kommen. 4) U m  das F eu er im B ackofen zu schüren . 6) U m  das 
B ro t einzuschieben. 6) U m  das F e u e r  im O fen an die Seite  zu stossen . 7 )  E in  H olzm örser. 8) U m  F lachs zu 
klopfen. 9) D reifuss über dem offenen Feuer. 10) E in e iserner H am m er und kleiner A m bos zum denglen d. h. 
S ensen  schärfen. u ) Die K urbel.
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und Egeschlitten, 2 beschlagene Hinterwagen und eine Eorderwoge, e in O rtz ig 1), 2 Par 
E rndtelittern , 2 Par Holzlittern, 4 M istbretter, 2 Unterlogen, 4 eiserne Leistrincken,
4 Halffterketten, eine Wagenflechte, 2 Wisenböhme, eine Futterschwinge, 2 Wagenketten, 
eine Spannkette, 3 rymerne Halfftern, eine Strigel, ein Sporn, 2 beholzte Pfluege mit den 
Eisen und Zugehör, zwo beschlagene Pflugwągen, 2 beschlagene Radlitzewogen, zwei 
Hackeschar, 2 Par Aegen mit eisern Zinken, 4 haniFene Silen, zwo Waldtexten, eine Bind
axt, 2 Handtexte und ein Fleischbeil, eine Bigel- und eine Handsaege, ein grossen Nege- 
b a r2), zweene Lattennegebar, ein Rechennegebar, 2 Zwickerlein, ein Schnittemesser, eine 
Zange, eine eyserne Klammer, einen grossen Hammer, ein Hufhammer, ein Hubeleisen,
2 eiserne Keile, eine Schnittebanck, ein Holzheber mit der Zubehör. In der Scheuer
4 Flegel, 7 Rechen, eine Wurfschauflel, eine MasschaufFel und ein Wurfschemmel. Im
Pferdestalle eine Krippe, im Gaststalle eine Krippe, im Kuhestalle 2 Krippen, im ledigen
Stalle ein klein Kripplein, die Raffen im Pferde- Kuh- und Schafstalle, eine Kloppe und
ein Lemmertroglin, 2 Krautthonnen, die Stangen uber den Stellen und Schuppen und bei
den Thennen, 2 Hünnerkörbe, 3 Schnittersicheln, ein Spreukorb, 2 Kaesekörbe, ein
Schweintrog, ein Hund mit einer eisernen Ketten, ein Brechzomb und ein Seetuch, ein
Par Schaffscheren, 2 tägliche Tischtücher und 2 Handtücher, ein Zwillichtischtuch und Gesinde.
ein Zwillichhandtuch, Bettegewandt auf die Knechte, ein Spanbette, ein Oberbette, ein
Pfuell und ein Bettetuch, und auf die Megde auch ein Oberbette, Pfuel und Bettetuch, und
auf die Jungen dergleichen, alles mit einem Mal uberzuzihenn, 2 Stösslin klein geschlagen
Holz zwu Elen lang, sechs Elen breit, vierde Elen hoch, mehr auch 8 Schock Gebuntholz,
mehr sint Keuffern gewehret 3 Seiten Schweinenfleisch, ein halben Virtel Eymer Putter,
ein Schock rinderne Kese und 4 Schaffkese, sowol 3 Virtel W eitze und 3 Viertel Gerste
bresslisch Mass; und da sichs begebe, das der Erbe das Gut, wan er 24 Jar alt sein wirdt, jungstenrecht.
annehmen wolte, welches ihme frei stehen soll, so sol ime dasselbe uber W inter und Som- аепЕгЬеп’Г*
mer, desgleichen auch mit 3 Vierteln Leyn und ein halben Scheffel Wicken, mit Waize,
Korn, Gerste und Haber wol besehen, und viertzehen Tage nach George überantwortet, 
und alle dise obgeschribene Stücke vom grössten zum kleinsten gewehret werden. Und 
da die 5 Pferde dem Erben nicht annemblichen, sol ime jeziger Keuffer für ein jeders 
12 Thaler geben. E r soll dem Erben bei der Abtrettung gewehren 3 melke Kuhe, oder 
aber, da ime diselbe nicht gefelligk, fur jdere Kuhe 6 Taler gegeben werden, und die weile 
er ime auch 30 Schaffe und 6 Lemmer gewehren sol, im Fall diselbe nicht vorhanden, oder 
das dieselbe gar zu geringe, sol er ime fur ein alt Schaff 30 Groschen geben, und fur ein 
Lamm 12 Groschen, und so dem Erben auch die 3 Seiten schweynern Fleisch, die er im 
gebenn wurde, nicht annemblich, sol ime jtziger Keuffer vierde halbe Thaler darfur geben.
Die Gebeude und Zeune und alles andere, wie es Nahmen haben magk, sol er in mitels der

l) O rtscheit. 2) T rag eb a re . 3) D urch  diesen K a u f  un te r V orbehalt der Rückgew ähr is t das In stitu t der 
In terim sw irthschaft e rse tz t, vergl. D oranow itz X X IV . u. 1Г.
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Gebäude- Zeit baustendigk erhalten, und was unter 12 Groschen verrichtet werden kann baustendig 
erhalten, so er aber was mehrers bessert, sol ime nach der Gerichte Erkenntniss wieder- 
umb erstattet werden, und nachdem ime alles Geströde, was sich anitzo im V orradt befun
den, verbleiben, sol er entkegen bei der Abtrettung dem Erben so vil, so vil sich dessen 
befunden wiel, wiederumb bei dem Gutte verbleiben lassen, und in andere Wege nichtes 
darvon verwenden. Entgegen sol im der Erbe, wen er das Gut annimpt, wiederumb die 
zwei Angelder der 500 schwere Margk, und den die 18 schwere Margk alte Erbegelder bei 
der Abtrettung alsbald gut machen, und dan jerlichen auf Mannefastnacht zu 24 schwere 
Margk Erbegeldt bis lange itziger Keuffer sich der ausgelegten bezalt gemacht, folgents 
alsden jerlichen zu 16 schwere M arcken, damit also obberumtem Kaulf zu volkommener 
Bezalung der 700 schwere Margk geburliche Folge geleistet werde. W as aber auch in 
mittels der Zeit Keuffer auf Bruder oder Schwestern, die Freyet, Aussgabe und Hochzeit 
wenden möchte, item wegen der Kleydung aussgegeben, sol ime der Erbe auf 2 unter- 
schidene Termine, die Helffte nach Verilissung eines halben Jares, die andere Helffte zu 
Ausgange des Jares herwider zu erstatten schuldigk sein, wehre es aber Sache, das der 
Erbe das Gut nicht annehmen, sondern jtzigen Keuffer darbei verbleiben lassen wolte, sol 
ime Keuffer fur die Wilkühre, alsobalt bei Ausgange der 24 Jar, 40 schwere Margk geben, 
und im Fall in mittels der Zeit der Erbe mit Tode verbliche, sollen solche 40 Mark vom 
Keuffer nichts weniger erleget und zugleich unter die Geschwister, wie er den auch mit 
einzurechnen, geteilet werden. Den Erben sol und wil der Keuffer 3 Jar langk von dato 
an zu rechnen in seinem Brote halten, und mit notturfftiger Kleydung versehen. Und ist 
geschehen alles der Herschafft an iren Erbzinsen, Schatzungk, Ehrungen, Recht und 
Gerechtigkeiten in alle Wege unschedlich. Solchen Kauff, welcher an ordentlicher 
Gerichtsstelle vollzogen worden, haben Verkeuffer und Keuffer einander mit Mundt undt 
Handt stett fest und unverbrüchlich zu halten versprochen und zugesaget, und für das 

Bürgen rar das Angeldt haben gelobet und sein Bürge worden Merten Hermann und Mertin Tilgener, 
beide Pauren zu Krampicz. Neben dem Scholzen sint darbei gewesen Hans Cunrad, 
Christoph Tilgener, Martin Herman Schepper auff des Keuffers Seiten George W eber
socke von Leuten und Merten Tilgener alhier zu Krampicz ‘).

!) 1628 —  29 verzichten alle E rben . M athes Z apke (der N am e w echselt nach dem E ingänge d er U rkunde 
m it S chayke) verkauft am 11. F eb ru a r 1628 „14 B eete  A ckers, deren  vier bei K auffers 9 M orgen  und des V er- 
keuffers S tücke, die ändern  10 B eete  zwischen V ite V irley und G eorges Z apkes R ehnen gelegen, um bezogen und 
gesch lossen  w erden umb 27 schw ere M ark zu 48 G r., alle und je d e  B eschw erunge bchelt V erkau ffer a u f  seinem 
G ut von 24 H uben.“

Am 17. M ärz 1659 w ird das G ut dem C hristoph G rö tsche  von der O brigkeit verschrieben, „nachdem e C hristoph 
G ro tsch  P au rsm an n  vorw ichener Z e it w eilandt M athes Z apkes zue K ram picz nachgelassene W ittib  g eh eu ra te t 
hat, und  d as  G ut von 2-j H uben als ein E rbe  angetreten , so ihm ab e r zu dato von der O brigkeit niem als v o r
schrieben w orden .“
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XXXIII. 1625. 6. October.
Auszug. — Schöppenbuch A. f. 15.

A u f  Zulassen der Herren Adam Sebysch und Bartholome Dobschagen, beyder Ratbiss- 
eldisten in Breslau, und Verwalter gemeiner S tadt Landgüter ist heut den 2ten October 1625 
ein ErbkaulF beschlossen zwischen Friedrich Gerlachen, Gerichtshalter alhier, Vorkauffer 
und Hans W iesener bei Protsch Kaufler. Verkauffer verkaufit seinen Gartten form Ober
end des Dorifes neben 3 Morgen oder Ackerstückeln, nemblich zue nechst dem Gartten 
14 Bethe, item im Schmoge auch 14 Bethe Kurzemassen, so lang die Bethe an iczo vor
handen, mehr aufm Sandstücke am Kirchsteige aufm Vördergewende 8 Bethe an George 
Jopkes Reene, umb neundehalb Schillinge schwere Mark, jede p. 48 Gr. und den Gr. 
p. 12 Heller gerechnet. Von solchem Gartten und Ackerstücken sol KaufFer der Herschaft 
erlegen Erbzins jerlichen auff Martini 24 Gr. und 6 Hüner, auch sol Kauffer die Beschwer, 
so aufF Mertin Godelss Gartten ist, ausstehen und wie vor Alters bei einer Huben 
vorrichten, neben allen ändern gemeinen Leutten heben und legen, auch rathen helffen wie 
brauchlichen. Solchen Kauff haben beide Teile gelobet bey nachgesagter Peen, der Her
schaft 6 schwere Schock, der Gemeine 1 Achtell Scheps, -  Mandel Karphen, dem Scholzen 
drey Bockfehl zu G allioten1); und haben sich vor das erste Angeldt hieneben in Bürg
schaft eingelegt Martin Tilgener und George Jopke, beide Pauren zu Krampicz. Dabei 
gewesen, aufs Verkäuflers Seite Vincenz Vierley, aufFs Kaufiers Seite Jacob Hürtter, als 
welcher Zeuge dieses Kauffs. Geschehen vor Gerichten Merttin Webersocken, Merttin 
Hermann und Merttin Tilgner, Geschwornen, Eldisten und Scheppen. Diesen K auf haben 
obwolgemelte Herrn Verwalter bestettiget den 6ten October 1625. Der Markgroschen auch 
erleget neben dem Schreybegelde ganz richtig.

XXXIY. 1663. 20. Juni.
Auszug. — Schöppenbuch A. f. 177.

Nachdem  in dem DoriF Krampicz etliche Pauergütter seidem A. 1633 bei wehrend Krigs- 
zeit und noch bies dato ganz wüste und oede gestanden, das dahero der Obrigkeit alle 
davon zue kommende Gebürnüss an Steuren, Geldt, Zinsen und ändern Regalien solche 
Zeit über genzlich entfallen und zue keinem Nuzen kommen; weswegen eine gestrenge 
Obrigkeit dahin gesonnen, wie dergleichen Güttern (worvon die Possessores und deren Erben 
zum Teil verstorben, theilss auss Unvermögenheit solche nicht auffbauen koennen, sondern 
ihres Rechts daran freiwillig renunciret undt begeben), wiederumb an den Mann undt 
gewiesze Besizern zum künfftigen Nuzen gebracht werden möchten, inzwischen sich Balzer 
Tilgner zue des verstorbenen Christoph Tilgners seines Freundes wüsten Gutte von

i)  Bockfelle zu einem P a a r  H osen.
30*

Parzellen-
Verkauf.

W andelpoen.
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2 Huben Ackers aufzubauen angegeben, haben N. N. beide Verwalter gemeiner Stadt- 
Landtgüttern in Betrachtung erwenten Guttes (alss welches eingefallen, weggetragen, wüste 
und öde lieget), schlechten Zustandes und ohne dies der Obrigkeit wegen der versessenen 
Erbzinsensteuern und ändern Botmessigkeiten als ein Eigenthum in solutum anheim
gefallen, ihme dem Tilgner besogtes Gutt umb 50 Tal. zue 36 weiss Gr. erb und eigenthümb- 
lichen verkauift und hingelassen solcher Gestalt, das er gemeltes Gut inner 2 Jahren allent
halben wieder an Gebeuden baustendig aufrichten, dahingegen ihme auf ein Jhar lang die 
Steuren, Erbzinsen und ander Beschwernüss erlassen sein sollen. Nach verflossenen Jhare 
aber sol er die davon zuekommende Steuren, Erbzinsen, Ehrungen undt andere Beschwer
nüss abzuefuehren schuldig sein. Zum Angelde giebet Keufier auff künfftig Martini 
instehenden Jhares 20 Tal., dan auff Martini 1664 wider 15 Tal., dan entlieh auf Martini 
1665 die letzten 15 Tal. zue völliger Bezahlung der Kauffsumma. Sonsten lieget das Gutt 
an Steuren 41 Taler 24 Gr., zinset der Obrigkeit auf Martini 2 Tal. 12 Gr., an Ehrungen 
30 Gr. Zue mehrerer Vergewisserung ist dieszer Kauff ins Schöppenbuch einverleibet, 
und dem Keuiler hivon Abschrifit ausgehandiget worden. Geschehen in Breszlau den
20. Juny 1663'h

Х Х Х У . ' 1670. 18. März.
S c h ö p p e n b u c h  A. f. 43.

12 G ärtner A u f  hochgünstiges Zulassen unde Vorwilligung eines hochwoledlen und gestrengen 
R athes, zusambt dehrer Herren Vorwalter gemeiner Stadt Breslau Landgüttern, und 
zuvor ergangenes gehorsames Anhalten der zwölff Erbgärtner zu Krampicz, ist heute 
untengesetzten Dato ihnen insgesambt Martin W eberschockes Pauergutt, so blos in 
zweyen Huben Acker bestehet, undt seither Anno 1632 ganz wüste gelegen, bis anhero 

nie Bauerschaft aber von denen Pauern aldar genossen und vergeben worden, in Betrachtung, dass ihre 
etâ wastel̂ Gut. Gärtte von schlechter Beschaffenheit und wenig Aussaat haben, kaufsweise überlassen 

worden, dergestalt dass sie zu einem gewissen Kaufgelde 48 schwere Mark jede derselben 
zu 48 Groschen weiss und zwar auf nachfolgende Termine, nemblichen alsbaldt bey 
Bestätigung des Kauffs 12 schwere Mark, und dann jährlichen an Georgitag biss zu völli
ger Bezahlung 12 schwere Mark nebenst dem Markgroschen, Schreibe- und Gerichtsgebühr

Erlass alter *) D aru n te r ist verm erk t : „A nno 1672 den 24. S ep tem ber legete K auffer in A bsch lag  d ieser K aufsum m a
Rückstände. 2 5  T a le r , undt nachdehm e ein p . p. R ath denen sam btlichen U nterthanen , umb der üb erlästig en  E inqua rtie ru n g  

halber, alle und je d e  v o rsessen e  alte S teuern  und P ropeusionen  bis ad 1659 gänzlichen endthänget und nach
g e la s se n , alss sin d t solche m it Genehm habung an des C hristoph T ilgners nachgelassenen  S o h n es , Jacob  
T ilg n ers , T öch ter, N ahm ens E lisabeth  und D o ro th e a , wie auch ernennten C hristoph T ilg n e rs  Sohne, F rid rich  
genand t, die H elffte als 12 T a l. 18 G r., und t die an dere  H elifte, a ls auch 12 T al. 18 Gr., den  G erichten  w egen v o r 
a lten  vielen Ja h ren  hero  erlitten  und au$sgcstandenen  G em einreehtens aussgezah lę t und befriediget w orden , und t 
w eilen d er F riedrich  T ilg n er nicht gegenw ärtig , haben obige seine beiden M uhm en se inen A ntheil ihm davon 
zuzustellen  angelobet a. u. s.
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bezahlen und erlegen, nicht weniger solche 2 Huben, wie von Alters her, an Robothen, 
Zinsen, Ehrungen, Steuren und Gemeinrechten zu vorrobothen und zu vorgeben, Tceines- 
weges' auch die Reyne und Oraenzen auszuackern, schuldig und verbunden sein sollen, welches 
sie denn hiermit alle vor einen und einer vor alle trewlich zu halten mit Handt und Mundt 
versprochen und zugesaget. W orbey ihnen dann die Obrigkeit ausdrükklich Vorbehalten, 
dass wenn sich KaufFer der Gebühr nach nicht erwiesen hätten, oder auch die Obrigkeit 
an sich selbst Sinnes würden, ihnen sodann frey und bevorstehen solle, solche 2 Huben 
hinwiederum zu Pauerrecht auszusetzen, allermassen sie ihnen dann die Hoffräthe mit zuge
hörigem Gartten, und dass auf dem Acker befindliche Holz bedungen und ausgezogen 
haben wil. Da sichs auch begebe, dass ein oder ander solchen KaufF nicht halten wolte, 
sol derselbige schuldig sein, der Obrigkeit ein Malder Haber, dem Ambtmann einen Duca- 
ten, und den Gerichten ein Achtel Bier und eine halbe Mandel Karppen zur Pöen zugeben. 
So geschehen im Ambt zu Breslau den 18ten Martii 1670 ').

XXXVI. 1734. 24. Juli.
Auszug. — Schöppenbuch B. f. 65.

I. N. d. h. D. Es verleget Louise von Cramer verwittw. Elsner die per Testament 
ererbte Scholtisei in 6 Huben und ein Viertel bestehend nebst der Hofreithe, ingleichen 
dem Kretscham und einer Hube, die Casperei genannt, sammt zugehörigen Gärtten und 
Teich, auch einer freien SchaaftrifFt von 300 Stuck mit des Schäfers eingemengten Schafen, 
auch freien breslauischen Schops und W eissbierschank, vor 300 Thlr. zu 36 Gr. w,
Diese Scholtisei liegt in der alten Indiction auf 400 Thlr., die Kretschamhube auf 40 Thlr., 
und zinset jährlich Erbzinse 7 Thlr. 10 Gr. 6 Hell., vom Schanke 1 Thlr. und von der 
Kretschamhube 1 Thlr. 6 Gr., ingleichen zu dem jährlichen wiederkäuilichen Zinse von 
der Hube 4 Sgr., und am grünen Donnerstage giebet er von obbenannter Kretschamhube 
2 Huner und 15 Eier, wie ingl. von der Webersaeckischen Hofereithe 2 Hüner oder nach 
Belieben der Obrigkeit vor jede Henne 6 Gr. w., dann wegen des Backens und Brandwein-

1) D a ra u f  is t  verm erk t: A nno 1670 den 17. M ay legeten  K auffer ihr erstes  A ngeld mit 12 schw ere M ark, 
h ierzu  haben sich angeben : D ie Gemeinde allhier, w elche eine ziembliche hohe P ra etension  w egen ihres vor vielen 
Ja h ren  v o r dieses G u tt ü b ertrag en er und  e rlittener G em einerechtens, w ie auch B a rb a ra  m it n eb est M artten  
Ehrliches K rä tsch m ers zu G uckerw icz E hew irth in  und E v a  w eyland G eorge L iebigens Bockpfeiffers Eheweib, als
2 T ö ch te r  des M artten  W eberschockes legitim irte E rb en  solchen G u ttes , welche sich m it der Gemeine freiwillig 
dahin geeiniget und  verglichen, dass sie solch G eldt zusam m en heben und  zu gleichen Theile dam it contentiret 
sein w ollen. Jedoch  haben ihnen die G em einde Vorbehalten, dass weil ihr Ü b ertra g  des G em ein-ßechtens eine 
privilegirte Schuldt, und von allen ändern  P rivatschu ld ten  das V orrech t hatten , dass, w ann sich einige E rb en  m ehr i
finden u n d t A ngaben m achten, ihnen an  ihrem  V o rrec h t nichts prejudicirlichen sein sollte, inzw ischen ihnen auff 
a lle s  w as rech t solche 12 schw ere M ark a u ss-  und abgefo lget w orden.

1673 den 6. M ay w ird  von G em einde und  E rben , nachdem  alles bezahlt, V erzicht geleistet.
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brennens, so in dem Kretschamb ist, wann er solches nutzet oder brauchet jehrlich der 
Herrschaft 2 Thlr. Br. den 24. Juli 1734.

XXXVII. 1742.
Auszug aus der Catastralverhandlung; Acta pr. revisionis.

N a ch  der Hufenmatrikel sollen bei diesem Dorfe 24 Hufen befindlich sein, so auch bei 
jitziger Untersuchung befunden worden, und hat davon die Scholtisei 6^ Hufe, Hans 
Pache 2^ Hufe, George Blümel 2 Hufen, David Tilgner 2 Hufen, Johann Krause 6;} Hufe, 
Friedrich Herrmann 2 Hufen, die 10 Dreschgärtner 2 Hufen, der Kretschmer 1 Hufe.

Alle Stellen sind erblich, nur der Kretscham und 1 Dreschgärtner miethungsweise.
Der Kretschmer zahlt an den Scholzen, dem die Brantvveinbrennerei und der Verlag 

zusteht: an Schankzins jährlich 30 Thal., für Schlachten und Backen 10 Thal. Der H err
schaft giebt er Erbzins 1 Thal. 8 Sgr. 12 Heller, für die Schänke 1 Thal., Gewerbezins 4 Thal.

Der Scholz ist robotfrei. Die Bauern dienen gemessen nach dem zur Breslauer Cäm- 
merei gehörigen Vorwerk R ansen1) ohne Lohn jährlich zusammen 90 Tage 4spännig. 
Grundzinsen zusammen einschl. der Scholtisei 30 Thal. 16 Sgr. 12* Heller.

Die Dreschgärtner zinsen 5 Thal. 19 Sgr. 6 Heller, und dienen wegen der 2 Hufen 
18£ Tag 4spännig umsonst.

Ehrungen 52 Stück Hühner, 1 | Mandel Eier.
Die Dreschgärtner haben ungemessene Dienste mit 1 Person gegen Lohn. In der 

Ernte bekommen sie wie ordinär das Lohn und dreschen auch davor.
Die Scholtisei erhält 12 Tage Dienste auch 7 Sgr. 6 Heller und 8 Sgr. Grundzins.
Der Schmied erhält 24 Scheffel Schärfgetreide.
Der Pfarrer zu Bischdorf von der ganzen Gemeinde 8 Sgr. Der Pfarrer zu Lissa, wo 

Krampitz eingepfarrt, von jeder Hufe 28 Sgr., oder von 24 Hufen 28 Thal. Oflertorium 
und Tischgroschen sind fixirt.

XXXVIII. 1743. 23. December.
Schöppenbuch B.

W ir  Director, Preses und Rath der koeniglichen H auptstadt Breslau bekennen und thun 
kund öffentlich hiermit vor Jedermänniglich, demnach die ehrsamen David Thorand, 
Hans Christoph Pache, George Blümichen und Friedrich Herrmann, Bauern zu Krampitz, 
Klaeger an einem: entgegen und wider den ehrbahren Christoph Haertel, Scholzen daselbst, 
Beklagten am anderen Theile, klagende an- und vorgebracht, was gestalt derselbte eine freie 
Schaaftrifft über das Guth Krampitz privative zu exerciren praetendire: da nun aber die-

i) R ansern , N. W . N . 1 |  M . v. B reslau . R  M. w estl. v. K ram pitz  jen se its  der O der.
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selbte vermöge dea anno ]660 publicirten Ratbsbescheides ihme lediglich wegen der nach 
der Indiction vorhero eingeführten und von ihm übernommenen onerum publicorum wäre 
concedirt worden, nunmehro aber sothane Indiction cessire, Ansuchung gethan, womit 
ihnen cessante causa gleichfalls erlaubet seyn möchte, nach Proportion ihrer Huben einige 
Schaafe zu balden, Beklagter hingegen excipiendo sich auf ein altes, zwischen denen 
damalichen Rathmannen der Stadt Breslau und dem Stephan Heugel nebst seiner Ehe
frauen de l l ten October A. 1545 geschlossenes, und von weyland Kayser Ferdinand I. glor- 
würdigsten Andenkens den 15,en Ju li 1547 confirmirtes Instrumentum, vvorinnen dem obge
dachten Heugel 300 Schaafe uber das ganze Guth frey zu treiben von denen Unterthanen 
zu Krampitz ungehindert zugelassen worden, bezogen und ihn bei sothaner Freiheit zu 
schützen gebeten, beide Theile auch ferner ihre rechtliche Nothdurft re- et duplicando 
gegen einander befördert, als haben wir die Partheien, nachdem die unternommene Sühns
handlung sich fruchtlos zerschlagen, nach alles ihres An- und Vorbringens reiflicher 
Ueberlegung, dahin zu bescheiden gefunden: dass zwar der beklagte Haertel bei der ihm 
concedirten Freiheit 300 Schaafe zu halten, vermöge der oben angeführten Concession 
d. Anno 1545 billich zu schützen, jedoch des Raths und gemeiner Stadt Rechte allenthal
ben unschaedlich: Dahero derselbe vermöge des unterm 2tcn November anno 1660 ergan
genen Bescheides die onera publica oder Steuren, welche der Herrschaft auch anjetzund 
und ratione dominii zugemuthet wmrden zu tragen schuldig und verbunden sein solle. 
Von Rechts wegen. Zu Urkund ist solches unter der gewöhnlichen Unterschrift und Bei- 
drückung unseres der Stadt Insiegels ausgefertigt worden. So geschehen den 23ten Monats
tag Decembris nach Christi Geburt im 1743ten Jahre.

Blochmann. Sebisch. Sommersberg von Ohln. Kretschmer.

XXXIX. 1744. 31. Januar.
Rathsarchiv. Repertor. Scheining. Nr. 16.

V o n  dem Ambte der königl. H auptstadt Bresslau Landgüther, wird hiermit öffentlich vor Dorfartikel, 

jedermänniglich beuhrkundet, dass auf gnädigen Befehl (Tit. pl.) derer Herren Verwalther 
gemeiner Stadt Bresslau Landgüther, zu Beybehaltung gutter Ordnung, nachfolgende 
Articuli der Gemeinde Krampitz ausgeferttiget, nach welchen alle und jede Puncte gehor- 
samlich zu befolgen, widrigen Falls aber mit der darinnen ausgesetzten Poen verfahren 
werden solle, wie solche von W ort zu W ort nachstehend lauten. Nehmlich:

l mo. W ird  allerley Gotteslästerung, wie auch Schelten und Fluchen bey Alt und Jun
gen auf das nachdrücklichste verbothen, bei Straffe : 1 schw. Schock.

2d0. Ein jeder Hauswirth soll mit denen Seinigen sich fleissig zur Kirche halten,
Gottes W ort hören, des Beichtstuhls und des heiligen Abendmahls sich öffters gebrauchen, 
und seine Kinder in die Schule zu schicken nicht unterlassen, bey Straffe: 3 schw. Schock.
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3“°. Ehestifftungen sollen öffentlich und ehrlicherweise keinesweges aber heimlich 
vorgenommen werden, bei Straffe: 2 schw. Schock.

4t0. Niemand soll auch ohne des Ambtes Vorwissen sich verheurathen, aufbitten und 
copuliren lassen.

5to. Kein W ittiber oder W ittib sollen sich eher nicht verheurathen, alss biss sie mit 
ihren Kindern wegen des Vater- oder Muttertheils Richtigkeit gemacht, und soll das 
Erbe dem- oder derjenigen, so solches besitzen will, gerichtlich tradirei w erden, bey 
Straffe: 10 schw. Schock.

610. Der Obrigkeit und Gerichten ist ein Jeder zu gehorchen verbunden, und soll auch 
Keiner sich -wieder dieselben auilehnen, schelten, noch weniger murren, am wenigsten aber 
den Scholtzen noch einen Gerichtsmann schlagen oderwerüen, bei Straffe: 10schw.Schock.

7mo. Scholtz und Gerichte sollen Niemanden eine Kundschafft ertheilen, sondern 
solche aus dem Ambte einhohlen, wie denn auch keinen Menschen ins Dorff einnehmen, er 
habe denn zuvor eine gültige Kundschafft eingelegt, bei Straffe: 5 schw. Schock.

8y0. Scholtz und Gerichte sollen mit demjenigen, so von der Gemeinde einkommt, und 
gesammlet wird, treulich und ehrlich umgehen und nichts in ihren Nutzen verwenden, 
sondern alles der Obrigkeit einhändigen und zustellen, bey Verlust ihres Dienstes und 
hartter Bestraffung.

9 n0. Ingleichen sollen Scholtz und Gerichte diejenigen bösen W irthe, so sich mit allzu 
vielen Schulden überhäuffen, in dem Ambte ansagen, damit nicht treuhertzige Creditores 
dadurch gefährdet werden und Schaden leiden.

10mo. Das Rockengehen und Abendtantzen, so auch das Töpeln, W inkelspiel und 
Haarrauffen, daraus gemeiniglich grosse Schlägereyen entstehen, ist verbothen bey Straffe: 
1 schw. Schock.

1 l m0. Ein jeder Hausswirth soll in seinem Hause auf Feuer und Licht wohl Achtung 
geben, sich mit Haacken und Feuerleitern versehen, und ihre Feuerstätte wohl verwahren.

12d0. Scholtz und Gerichte sollen auch alle zwey Monathe einmahl umgehen und 
Zusehen, wie die Feuermauern beschaffen seyn. So es übel befunden wird, ist die Straffe: 
18 Gr. w.

13ti0. Kein W irth in der Gemeinde soll frembde oder unbekandte Leuthe, noch weniger 
Juden herbergen, sondern dieselben ins Gasthauss oder Kretscham verweisen, der K retsch
mer aber keinen ohne Pass oder Kundschafft annehmen, bey Straffe: 2 schw. Schock.

14t0. Mit denen Kauff und Vertauschungen derer Häuser, Gärthe und liegenden 
Gründe, Erbegeldern, Verzichten, Aufgaben, Verträgen, Eheberedungen, Quittungen und 
ändern dergl. Sachen soll sich ein jeder bey denen Gerichten anmelden, auch so viel 
möglich zu Pappier bringen, von denen Gerichten aber solches alles im Ambte treulich 
angezeuget, und zur Confirmation und A usfertigung überbracht werden, bey Straffe: 
5 schw. Schock.
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15t0. Kein Mensch in der Gemeinde soll ein Hauss oder liegenden Grund, der ihm 
nicht tradirei worden, besitzen, sondern auch bey Erbfällen, nach des Erblassers Tode 
bey Verflüssung dreyer Monathe, sich solchen in dem Ambte gerichtlich verreichen lassen, 
bey Straffe : 5 schw. Schock.

16t0. Keiner soll den Ändern verachten, Wege, Steige, W asserfurchen und andere 
Beschwerungen machen, keine Reine, noch was anders umackern, und zu Schaden hütten, 
hey Straffe: 1 schw. Schock.

17m0. Es soll iugleichen Keiner von seinem Acker oder Wiesewachs etwas versetzen, 
weder um die Helffte, noch um die Garben weglassen, ohne Vorwissen und Zulassung der 
Obrigkeit, bey Verlust desselben Säewerks und Stratìe: 1 schw. Schock.

18v0. Keiner soll dem Ändern zu Schaden Holtz abhauen oder zu Schaden grasen, bey 
Straffe: 1 schw. Schock.

19n0. Ein jeder Hausswirth soll sich betleissigen junge Bäume zu ziehen, und die Obst- 
gärthe zu bessern und zu vermehren;

20mo. Dargegen sich nicht unterstehen, weder auf der Aue etwas zu bauen, noch Gru
ben zu machen, oder Holtz und Reissig zu setzen, ohne obrigkeitl. Vorbewust.

21m0. So soll auch Niemand weder Raasen, Leim, noch ändern Erdboden von der 
herrschaftlichen Aue oder Huttung unangemeldet wegzunehmen befugt seyn, bei Straffe : 
5 schw. Schock.

22do. Keiner soll dem Ändern sein Gesinde abhalten, bey Straffe: 3 schw. Schock.
23ti0. Kein Gesinde soll sich ohne Vorwissen der Obrigkeit ausserhalb der Land- 

güther vermiethen, bey Straffe: 3 schw. Schock.
24t0. Ein jeder Vater, wie auch jeder Vormund sollen alle Jahre in Martini ihre Kinder 

und Mündlein der Obrigkeit im Ambte gestellen, dieselben verzeichnen lassen, und ohne 
Vorwissen des Ambtes dieselben nicht über Grentze oder anders wohin vermiethen, bey 
Poen: 2 schw. Schock.

25t0. So einige Vormünder gestorben, soll solches in dem Ambte angezeuget werden, 
damit andere eingesetzet werden können. So sollen auch Vormünder richtige Rechnung 
führen, die Interessen von dem Capital ihrer Mündel nicht anstehen lassen, und keine 
Gelder unter sich behalten.

26t0. V or alle bluthrünstige, ingleichen blaue Schläge oder Stösse ist die Straffe 
2 schw. Schock.

27m0. W er dem Ändern die Haare ausraufft, Maultaschen giebt, mit Kannen wirfft, oder 
mit trockenen Schlägen tractiret, erleget eine Straffe von 1 schw. Schock.

28T0. W er dem Ändern Wege lauret, oder ihn an seinen Ehren verletzet, giebt Straffe :
1 schw. Schock.

29n0. Niemand soll auf den Ändern einen Degen oder Messer ziehen, es sey auf dem
IV. 31
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Schafhutung.

Anger, der Gassen, oder im Kretscham, wo es wolle, aus Schertz oder Ernst, sub Poena: 
2 schw. Schock.

30mo. W enn Einer dem Ändern zu Schaden hüttet, und der Schade durch die Gerichte 
besichtigt worden, soll der Schädiger das Gerichtsgeld erlegen, den Schaden ersetzen und 
eine Strafie zahlen von 1 schw. Schock.

31mo. Kein Gespinste soll im Ofen oder in der Stube gedörret werden, weil daraus gar 
leicht Schaden zu entstehen pfleget, bey Straffe : 10 schw. Schock.

32du. Niemand soll sich unterstehen von dem Gebothe wegzubleiben, wenn er darzu 
gefordert wird, er hätte denn Ehehälften oder sonst gültige Entschuldigungen vorzuwen
den, bey Strafie : G Gr. w.

33ti0. Haussgenossen sollen sich ausserhalb ihrer Dörffer nicht in andere Arbeith bege
ben, es sey denn im Dorffe keine Arbeith zu bekommen, bey Straffe das Dorff zu meiden.

34t0. Es soll aueh Keiner eigenmächtigerweise mit seinem Vieh das Feld, wenn es von 
seinem Getreyde geräumet worden, behütten, sondern es soll solches anfänglich mit denen 
Pferden und dem Rindvieh abgefretzet, und hiernach die Schaafe darauf geweydet werden, 
bey Strafie der solchem Verboth zuwieder lebet: 2 schw. Schock.

35t0. So sollen auch vorherstehende Articuli, womit ein Jeder denenselben wohl und 
bedächtig nachleben, und sich vor der ausgesetzten Straffe hütten könne, der gantzen 
Gemeinde des Jahres wenigstens Viermahl vorgelesen werden. —

Zu Uhrkund dessen ist dieses unter dem gewöhnlichen Ambtsinnsiegel ausgeferttiget 
worden.

Actum Breslau, den 31ten January A. 1744.

XL. 1745. 2. August.
Schöppenbuch B.

A u f  erhobene Beschwerdeführungen derer Bauern zu Krampitz entgegen den Scholzen 
daselbst wegen der von dem Letzteren durch sein Schaaffvieh geschmaelerten gemeinschaft
lichen Huttung, und nach reiflicher Erwegung der disfalle von einer hierzu besonders ange
ordneten Commission abgestatteten Relation hat ein pp. Rath befunden: 1. dass der Scholze 
mit seiner ganz ungewöhnlichen Lämmer- und Schaafhutung, wodurch dem Pferd und 
Zugvieh alle W eyde benommen wird, zu der gemeinen Landesobservanz angewiesen, und zu 
solchem Ende, wenn die Stoppel- und B rachhuttung herbeykommen wird, solche durch 
den Oberamtmann ordentlich ausgestecket werden, und solchergestalt alles in Ordnung 
gebracht; ingleichen 2. dem Scholzen nicht mehr, als wie seine Kauffbriefe und Uhrkun
den besagen 300 Schaaffe, worunter auf das meiste 80 tragende passiret werden, zu halten 
verstattet, des Schäfers angegebenes Antheil aber gänzlich abgestellet; und da 3., der 
Scholze seinen Kieferpusch schonet, dergleichen Recht auch denen Bauern, welche auf
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ihren sonst unfruchtbaren Feldern ebenfalls Holtz anbauen, gestattet, oder beyden Thei- 
len, wenn sie sich nicht vereinigen koennen, die Anbauung des Holzes zu Schmälerung 
der H uttung untersaget werden solle, wornach sich beide Theile zu achten. Decretum in 
consilio senatus civitatis W ratislaviensis; und zu Urkund ist solches unter gewöhnlicher 
Unterschrift und wolgedachten Raths und der Stadt Breslau Insiegel ausgefertigt worden, 
so geschehen den ändern Monatstag Augusti nach Christi Geburth im 1745ten Jahre. 
Blochmann. Sebisch. J. B. Gloxin. F. W. v. Sommersberg. J. G. von Ohlen. W altsgott.

XLI. 1753. 22. September.
Schöppenbuch 4. f. 73.

Demnach ich Endesunterschriebener durch das von meiner Eheconsortin Frau Johanna 
Friederica Dickhayerin geb. Riemerin erkauffte Bauerguth in Crampitz mich possessioniret, 
folglich allen denen einem Erbbesitzer eines Bauerguthes in Krampitz incumbirenden 
Pflichten und Schuldigkeiten unterwürfig gemacht, und ein hochlöblicher M agistrat dieser 
königl. H auptstadt Breslau aus besondern Ursachen einen Revers, dass sowohl ich selbst, 
als meine Frau, wie auch meine Domestiquen sowohl für einen hochlöblichen Magistrat, 
als auch das davon dependirende Landgütteramt in allen Gelegenheiten und Fällen mich 
willig sistiren wolle, von mir zu stellen anverlanget worden, als habe hierdurch mich 
schriftlich reversiren wollen, nicht nur denen einem Besitzer eines Bauerguthes in Cram
pitz zukommenden Schuldigkeiten nachzuleben, sondern auch bei vorfallenden Gelegen
heiten, und wenn ich adcitiret werden sollte, sowohl für mich selbst als auch für die 
Meinigen, wenn solche in Person zu erscheinen entweder durch Krankheit oder andere 
erhebliche Ursachen verhindert würden, für einen hochlöblichen Magistrat wie auch dem 
Amte dieser Stadt-Landgüther zu erscheinen, und die gegen meine hohe Grundherrschaft 
zu observirende Hochachtung niemals zu vorgessen, und bey der Gemeine auch allemahl 
zu heben und zu legen. Zu dessen mehrerern Bekräfftigung hab ich gegenwärtigen Revers 
nebst meiner Frauen und ihrem besonders hierzu erbetenen Curatore eigenhändig unter
schrieben, und mit meinem und ihrem gewöhnlichen Pettschaffte besiegelt. Actum Breslaw 
den 22ten Monathstag September 1753. Johanne Friderica Dickhayerin geb. Riemerin. 
Johann Gottlieb Gerhard Dieckhayer, als ehelicher Curator. Carl Friedrich Frantz, qua 
curator et testis.

31*

Revers über 
Erfüllung der 
U nterthanen- 

pflichten.

!



W iederher
stellung eines 
Bauerguts in 
F olgeE dicts 

v. 5. Ju li 1764.

244

XLII. 1769. 4. Februar.
«

Schöppenbuch 4. f. 80.

I» N. d. h. D. Ist beute unten gesetzten Dato nachstehender Separations- und Kaufcontract 
geschlossen und vollzogen worden. Nachdem vermöge des am 5ten July 1764 allergnädigst 
emanirten Königl. Edicto die wüste gewordenen und eingezogenen Bauergüther mit den 
ehemahligen Realitäten wiederum hergestellet und separiret werden sollen, und zu Kram
pitz sich der Fall ereignet, dass die Gärthner Johann Kuthe, Gottfried Schneider, Flanss 
Heinrich König und Gottfried Sacher, den 28ten August 1745 das Christoph Mückische 
Bauerguth von 2 Huben Acker vor 425 Thaler schlesisch erkauffet, unter einander gethei- 
let, und sich nunmehro zusammen im Besitz der Gärthner Christian Scholz, George Mandel, 
Hans Heinrich König und der Elisabet verw. Thomassin befindet, als verkauften per 
modum separationis gedachte Gärtner ihre von sothanem Christoph Mickischen Bauer- 
gutbe erblich besessene Antheile an den 2 Hufen Acker, wie solche in richtigen Reyhnen 
und Gräntzen gelegen, auch allen Rechten und Gerechtigkeiten, Nutzungen und Beschwer
den, wie solche sie und alle vorherige Besitzer besessen und genutzet, oder nutzen und 
gebrauchen können dem ersamen Christian Schollz zu seinem wahren Erbe und Eigen
thum. Vor diesen Acker verspricht Kauifer zu einer gewissen Kaufisumma einem jeden 
Interessenten 33 Thlr. schl. 8 Sgr. zu bezahlen, und so viel von denen auf ihren Stellen 
haftenden Schulden zu übernehmen. Dà nun KäuiFer 1. als Besitzer der Johann Kuthi- 
scheń Stelle nach Abzug der von Rappich übernommenen 10 Thal. schl. an die Kuthischen
Erben noch  ...............................................  . . .  270 Thal. schl.
2. das gegenwärtige Kaufpretium der . . . . . . .  100 Thal. schl.
und 3. die von einem hochlöblichen Magistrate unterm 16. Juni 1766
zum Bau auf 3 Jahr ohne Interessen vorgeschossenen . . . 250 Thal. schl.
folglich zusammen . . . . . . . . . .  620 Thal. schl.
restiret, so verspricht derselbe die sub Nr. 1 und 2. bemerkten Posten richtig zu verin-
teressiren, und solche nach und nach abzugelten, den sub Nr. 3. von einem hochlöblichen 
Magistrate erhaltenen Vorschuss der 250 Thaler schles. aber nach VerlaufF 3er Jahre ter
minlich, und zwar jedes Jahr mit 41 Thal. schl. 10 Sgr. zu bezahlen, und term. Job. Bapt. 
1769 den Anfang zu machen. Dieses nunmehro retablirte Bauerguth zinset aljährlich einer 
hohen Obrigkeit am Tage Martini Erbzins 2 Thal. schl. 12 Gr. w., und am grünen Donners
tage 30 Gr. w. Hünergeld, und entrichtet die königl. Steuern und andere Praestationes, wie 
auch die Gemeineanlagen nach dem gewöhnlichen modo contribuendi. Der gewöhnliche 
Markgroschen ist dem Käufer, weil solcher dieses dismembrirte Guth wieder herstellet, 
erlassen worden, und zahlet derselbe nur die Confirmationsgebühren. Urkundlich ist vor
stehender Contract darüber verfertiget, von den Contrahenten unterschrieben und zur Con
firmation übergeben worden. Breslau den 31ten Mai 1766. Confirmirt den 4ten Februar 1769.
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I .  с. 1252 і ).
Provinzialarchiv. Trebnitz Nr. 125.

I n  nomine domini amen. De facto non surgit calumpnia, cui venit a viva littera fortitudo. 
Notum sit universis Christi fidelibus tarn presentibus quam futuris, quod nos Heinricus dei 
gracia dux Zlesie ad peticionem matris nostre necnon et amite nostre domine Gertrudis 
abbatisse de Trebniz et sororis nostre domine Agnetis domicelle et tocius conventus sana 
deliberaeione habita villain que Domanowiz nuncupatur cum omnibus attinenciis ad usus 
claustri predicti Trebniz scilicet pro summa quinquaginta marcarum vendidimus et tradidi- 
mus, quam nos ex integro recepisse profìtemur, sub eodem jure quo cetera bona claustri 
supradicti sunt condita et subsistunt; ita videlicet ut ambitui prefati coenobii, qui circuitus 
dicitur, absque omni contradictionis obstáculo debeat adunari serviciis, solucionibus et 
omnibus, que ad profectus claustri possunt provenire, secundum statuta felicis memorie 
avi nostri ducis Heinrici que donavit in prefato circuita et fideliter confirmavit. Ne quis 
autem buie facto attemptet inferro violenciam presentem litteram sigillo nostro et sigillis 
fratrum nostrorum videlicet ducis Boleslai et ducis Cunradi, quorum consensum super hoc 
facto predicta amita nostra domina abbatissa obtinuit, dignum duximus roborandam.

>) A l o y s i u s  B a c h  in d er G eschichte und B eschreibung des K lo ste rs tifts  T rebn itz  (herausgegeben im 
2ten B ande des A rchivs fü r die G eschichte des B isthum s B reslau  von A u g u s t  K ä s t n e r ,  N eisse 1859), se tz t diese 
U rkunde aus m ir unbekannten  G ründen  in das Ja h r  1260. In dess scheint die B estätigung  Innocenz III. vom
28. M ärz 1253 sic m indestens in das Ja h r  1252 zu w eisen. A llerdings is t es auffallend, dass Innocenz d en  V er
käu fer a ls c larae  m em oriae bezeichnet. W ill m an dies nicht a u f  den noch lebenden H einrich I II . beziehen, so kann 
ein Irrth u m  durch  die E rw ähnung  H einrichs I. im K aufe, od er vielleicht ein früheres V ersprechen des le tz teren  den 
P a b s t  v eran la ss t h aben , H einrich I. als V erkäufer zu bezeichnen, jedenfa lls aber dürften  literae inde confectae 
e rs t  in d er vorliegenden U rkunde vorhanden gew esen sein. Die le tzte  U rkunde der A ebtissin  A gnes datirt von 
1268. a. a. O. p . 54. —  Som m ersberg  p. 931 g iebt den K a u f  nach einem nicht fehlerfreien Copialbuch.
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II. J253. 28. März.
Trebnitz Nr. 79.

Innocentius episcopus servus servorum dei dilectis iu Christo filiabus, abbatisse et con- 
ventui monasterii de Trebnic Cisterciensis ordinis Vratislaviensis diócesis salutem et 
apostolicam benedictionem. Justis petencium desideriis dignum est nos iäcilem prebere con- 
sensum et vota, que a racionis tramite non discordant, effectu prosequente compiere. Cum 
igitur, sicut ex tenore vestre peticionis accepimus vos pro i'undacione monasterii vestri, 
quod nove plantacionis existit, de Domanovis et de Bornonis possessiones a ciare memorie 
H. duce Zlesie justo  empcionis titulo, prout spectabant ad ipsum, duxeritis acquirendas, 
prout in litteris inde confectis dicitur plenius contineri, nos vestris devotis supplicationi- 
bus inclinati emptionem hujusmodi sicut provide facta est ratam habentes et gratam ipsam 
auctoritate apostolica contìrmamus et presentis scripti patrocinio communimus. Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc paginam nostre confirmationis infringere vel ei ausu teme
rario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omnipotentis 
dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus se noverit incursurum. Datum Perusii
V. kalendas Aprilis Pontificatus nostri anno decimo ').

III. 1267. 19. März.
Auszug aus der Confirm ation Clemens IV. üb er die Besitzungen und Rechte des K losters»). — T rebnitz Nr. 100.

Clemens episcopus servus serv. abbatisse monasterii s. Bartholomei deT rebniczW rat. dioc. 
ejusque sororibus, etc. Idee propriis duximus exprimenda vocabulis, locum ipsum in quo 
prefatum monasterium situm est cum omnibus pertinentiis suis. In prefata diocesi decimas, 
quas habetis in villis Stinaua ‘), Sedlce'2), Cnegninice 3), Malmici4), Chrechim5), Comorouo6),

i) A u f  der R ückseite : F ra te r  Joh an n es G erlacus, von derselben H and.
“) Leider is t an eine H erau sg ab e  d er T reb n itze r  U rkunden  noch a u f  lange nicht zu denken, ich habe deshalb 

kein B edenken getragen  diese A ufzählung der B esitzungen des K lo ste rs  zur Z eit C lem ens IV . und das nachfol
gende U rbarium  von 1410, die einen w ichtigen E inblick in die E ntw ickelung der poln ischen O rtsch aften  g es ta tten , 
u n te r  den  O rtsurkunden  abzudrucken. A llein a u f  D om now itz bezügliche A uszüge w ären  ohne den Z usam m en
han g  des G anzen in den w esentlichsten  Beziehungen unverständlich  geblieben. Die H inw eisung a u f  diese, sow ie 
m eh rere  andere D om now itzer U rkunden, und die in den A nm erkungen zu N r. III . und IV . gegebene E rm itte lung  
d e r  O rte  verdanke ich den B em ühungen und d er G efälligkeit des kön ig l.R ech tsanw altes H e rrn  H ä u s l e r  zu  T re b 
n itz, d e r seit einer Reihe von Ja h ren  eine g ro sse  A nzahl von T reb n itze r und O elser U rkunden  in so rg fä ltigen
A bschriften  gesam m elt, und ihre F o lge  bis in das 17te Ja h rh u n d ert hinab m ühsam  bearb e ite t hat. E s  w äre  zu 
w ünschen, dass diese M aterialien  durch V eröffentlichung zugänglich w ü rd en , da  nam entlich fü r O els b ishe r noch 
ä u s se rs t  w enig gethan  ist. t) S ta d t S teinau. 2) Zedlitz, W . S. W . 1£ M. v. S teinau. 3) K niegnitz, O. N . O. 
I  M . v. Lüben. 4) M alm itz, N . N . 0 .  v. Lüben. 5) G ross-K richen , S . W . W . M. v. Lüben. 6) K am m eiw itz, 
N . N . W . 2 M. v. S teinau  (?).

і
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O sek7), S uaree8), R asoua8), Scrisouo 1(>), R asona11), C ostre t12), G isino13), Preiessino14), 
Mezireche 15), Clopotouo 16), L ub in17), Creehim 18), O hrostnik19), O sek20), M iloradici21 ), 
Gogoleuici22), M icoseuici23), Scladouici24), villa A lbi25), Radocouis26), N adeice27), 
G osteriche28), R udno29) et Rudno U scor30), Coze31), Searche32), Ozorouic33) vulgariter 
nuncupantur. Grangias Sedlce34), Bencouo35), Santireuo зб), R odguerouo3 7) , Novi- 
d u o r38), Cnegnice39) et Com orouo40) appellatas cum decimis et omnibus pertinenciis 
earundem.

Possessiones et predia V agrinouo41), B roseuo42), M alcouo43), M artinouo44), 
M alusici45), Radiseuo45), Paulouici47), B risouo48) et Zitcouici,49) communiter nuncupata.

Possessiones R asouo50), Bracocino 51), Ugesdez52), Y roseua53) nominatas cum deci
mis, pratis, nemoribus et omnibus pertinenciis earundem.

Possessiones Z esouo54), L azi55), Pirstnice55) et Bartozege57) nominatas cum decimis, 
pratis, nemoribus et omnibus pertinenciis earundem.

Possessiones G rabouno48), M odare59), Domaneuici60) et Praceuo51) nuncupatas cum 
pratis, nemoribus, pascuis et omnibus pertinenciis earundem.

Possessionem S avon52) nominatam cum grangia una et decimam quam habetis ibidem.
Possessiones G rochoua63), Z lotoui54), L ucina55) et Zancou55) vocatas cum omnibus 

pertinenciis earundem.
Possessiones B utcouo67) et Zaborouo68) appellatas cum omnibus pertinenciis 

earundem.

7) O ssig , S. S. O. ¿  M. v. Lüben. 8) S chw arzau , O. S. O. }  M . v. Lüben. 9) Keichen, S . S. O. M. v.
Lüben, i ° )  K reischau , S. J M . v. S teinau . 1 I ) R ansen , S .W .W .J M . v. S teinau. 12 ) U nbekannt. 13 )G e is s e n -
dorf, N . W . J  M. v. S teinau . 1 4 ) U nbekannt. 1 s ) M erschw itz, N . O. J  M. v. L iegnitz, 1 6) K lap tau , O. S . O.
J  M. v. Lüben. 1 7) S tad t Lüben. 1 8) K lein-K richen, W . S. W . 1 M . v. Lüben. 1 9) G rosnig, W . S. W . -J M.
v. L iegnitz. (?) 20) U nbekannt. 2 1 )  M ühlrädlitz, S. S. O. J  M. v. L üben. 22) Gugelwitz, S. O. J  M. v. Lüben.
23) M uckendorf, S. O. O. J  M. v. L üben. 2 i )  Z iebendorf, N . O. -J M. v. Lüben. (?) 25) T albendorf, N . O. O. -J M .
v. L üben. 26 ) R ädlitz, S. W . S. 1 |  M. S teinau. 27) D as un tergegangene N ew deck bei K reidel, S . W . W . J  M .
v. W o h lau , von w elchem  noch die N eudeckm ühle vorhanden. 28) U nbekannt. 29) Reudchen, W . -J M. v.
W ohlan . 3()) K le in -A u s te r ,  S. O. O. J  M. v. W o h lau . 3 l) K o itz , O. N. O. q0 M. v. L iegnitz. 3 2 ) Sürchen ,
S .O . J  M. v. W ohlau  (?). 33) O derw itz, S. J  M. v. B reslau  (?). 34) Czedlitz, je tz t  Speichervorw erk  bei T reb n itz .
35) B entkau , S. W . S. |  M. v. T reb n itz . 36) Zu K obelw itz  geschlagen, N . O. f  M. v. T r. 1203. 3T) K l.-M ärtinau ,
N . W . £  M. v. T r. 1203. 38) N euhoff, N . }  M. v. T r. 39) K niegnitz, N . O .N . J  M. v. T rebn itz . 40) C om m orow e,
N . N . O. 1 M . v. T rebn itz . 41) P flaum endorf, S . W . W . J  M. v. Trebnitz, 1203. 42) D roschen , W . S. W . J  M .
v. T rebn itz . 43) M alschaw e, W . |M .  v. T r., 1203. 44) G r.-M aertinau , N . W . £  M. v. T rebn itz , 1203. 45) M aluschnz,
N . N . W . J  M. v. T r . ,  1203. 4e) U nbekannt, 1204 Redisseu. 47j  Paw ellau , N . N . W . }  M. v. T rebn itz .
48) B rietzen , N . f  M. v. T r., 1203. 49) Schickw itz, N . N . O. J- M . v. T r .,  1203. 50) R aschen, S. O. |  M. v. T r.,
1203. 51) B rukotschine , S. O. S. \  M . v. T r., 1203. 52) U jeschütz, N . N . O. J  M . v. T rebn itz . 53) U nbekannt.
54) U nbekann t, w enn n icht Jeschaw , w ovon noch der Jeschaw tcich  bei B iadauschke, N. N. O. J  M. v. T reb n itz .
55) L ahse, S. S. O. 1 |  M. v. M ilitsch. 56) P erschn itz , S. S. O. Ì ;] M. v. M ilitsch. 57) B urdey, ebd. 58) G raben ,
O. N . 0 . 31 M. v. T rebn itz . 59) U nbekannt, eo) D om now itz, 1203. t’1) P arn itze  bei K l.-B iadauschke, N . N. O. |  M. v.
T rebn itz . 52) Schaw oine, O. N . 0 .  J- M. v. T rebn itz . 53) G rochow e, O. N. O. J  M. v. T rebn itz , в4) S ch lo ttau ,
O. N . O. J  M. v. T rebn itz . 55) L utz ine , O. 2{ M. v. T r., 1203. 66J Z antkau, O. 2 |  v. T rebn itz . 57) B autke ,
N . W . W . 2 f  M. v. W ohlau . 58) U nbekannt.

IV . 32
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Possessiones Cotonici®9) et R ocoze70) dictas cum decima et omnibus pertinenciis 
earundem.

Possessiones Mocronoczi 7I), Pecarske72), Goreslauske 73) et M achnici74) nominatas 
eum omnibus pertinenciis earundem.

Possessionem P rouostam 75) nominatam cum decima et omnibus pertinenciis suis.
Possessiones A rprastdorff7®), Tuchm andorff77) et V alcnai78) vulgariter dictas cum 

omnibus pertinenciis earundem.
Possessiones Garcovo79), Comesà80), L ibinza81), B rednou82) et G adnouo83), com- 

muniter nominatas cum decimis et omnibus pertinenciis earundem.
Possessiones Dom anevo84), Domanigeua85) , C irki86), R ogouo87) et V igancic88) 

vocatas cum grangia C onare89) nominata ac omnibus pertinenciis earundem.
Possessionem Colinouici90) appellatalo cum omnibus pertinenciis suis.
Possessiones S ad lno91), Javorech92), S tracona93) et Rozotinice94) nominatas cum 

decimis et omnibus pertinenciis earundem, predia Rasoua 95), B arnovo9®), S cape97), Mit- 
w a ld e98), S te in b ac" ), Litwalde 10°), V anglici101), Sonuelt102), L ak e1 ° 3), Sarnovo104) et 
Padlagora 1 ° 5) communiter dieta cum omnibus pertinenciis earundem.

P ra ta  que R adm o10®), Ram ske1 ° 7), Tlumocouo 1 ° 8), Vmazkouo 109), Picadlnice 11 °), 
Racoua 111), L ipinza112), Jazirou 113) et Sireuo 114) appellantur.

Molendina cum aquarum decursibus et omnibus pertinenciis earundem , que habetis 
jux ta  Aureum Montem 115) in rivulo qui Cachbach 11 ®) nominatur. ,

Molendina cum aquarum decursibus in V icbanam a117) et super Vidauam118) cum 
terris et omnibus pertinenciis earundem.

Annuum redditum duodecim marcarum argenti, quem percipitis a monetariis Vratisla- 
viensibus ex donacione felicis recordacionis Heinrici quondam ducis Slesie.

6 9 ) K o ttw itz ,S .W .-JM. v .T re b n itz , 1203. 7 0 ) R u x ,S .S . W . 1 |.M .v .T reb n itz . 7  '  ) U nbek an n t 7 ‘2 ) U nbekannt. 
7 3 ) G orschel, V orw erk  v. M achnitz, S . J  M. v. T reb n itz . 7 4 ) M achnitz, 1203. 7S ) P ro b s th ay n , S. W . W . f- M .
v. G oldberg . 7 6 ) H arp e rsd o rf, W . S. W . ) M. v. G oldberg. 7 7 ) D eutm annsdorf, N . O. O. 1 M . v. L öw enberg . 
7 8 ) F a lkenhayn , W . N . W . ■§ M . v. Schönau. 7 9 ) M önchhof, S. О . 3 M. v. L iegnitz. 8 0 ) C am oese, N . W . 1 M . 
v. N eu m ark t. 8 1 ) Schadew inkel, N . N . W . f  M. v. N eum arkt. 8 2 ) B reitenau, N. 1 M. v. N eum ark t. 8 3 ) G an
dan, W . N . W . f  M. v. B reslau . 8 4 ), 8S) u. 8fi) E ine r d ieser O rte  is t T hom askirch , W . S. W . 2 M. v. O ldau. 
D ies h e is t 1234 D o m au eerk e , sp ä te r  auch D oinajovice, Dom aviova, D om anevo, T hom ajevo. V ielleicht gehören  
N r. 85 u. 86 zusam m en, vergl. u. IV , 66. 8 7 ) U nbekannt. 8 8 ) W eigelsdorf, N . O. O. J  M . v. M ünsterberg .
8 9) K u n ern , N . O. O. If- M. v. M ünsterberg . 9 o^ K unzendorf, N . O .O . f  M. v. M ünsterberg . '11 ) Z adel, 
S. 0 .  O . bei F ra n k en ste in .' 9 2 )  H e in e rsd o rf , N . O. O. f  M. v. F rankenste in . 93) K unzendorf, S. O. O. ^ M. 
v. F ran k en ste in . 9 4) O lbersdo rf, N . W . N. f  M. v. F rankenste in . 9 5) 9 6 ) p o rnau  9T) Skam pe.
9 8 )M ittw alde. 9 9 ) Steinbach. 1 (>0)U nbekannt. 101 ) U lbersdo rf. 1 ° 2 )Schönfeld . 1 0 S )L anken . 1 0 4 ) Unbekannt.' 
t o s )  P ad lig a r , säm m tlich, von N r. 95 an, K re is  Z üllichau-Sehw iebus. 1 ° 6 ) bis 11 4 ) U n b ekann t. 1 1 8 ) G oldberg . 
1 1 6 ) K atzbach . 1 1 7 ) U nbekannt, vielleicht die W ischaw e, w elche vom O rte gleiches N am ens, bei T reb n itz  
nörd lich  fliesst, indess sind  h ier o ffenbar n u r solche M ühlen genann t, w elche dem K lo ste r  ausserhalb  se iner 
D om inialbesitzungen gehörten . 11 8 ) W eide . S. IV  93. Sw yneru  möle, u. folg. Item .
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In diocesi Poznauiensi predium, quod dicitur O lboc119) et possessiones Otivala 12°), 
Rodguerido'rs 121) et Rodgueridors 122) appellatas cum omnibus pertinenciis earundem.

Possessiones P iscino123) et B racostouo124) vocatas cum omnibus pertinenciis 
earundem.

In Lubicensi episcopatu possessiones Trebnizchino 125), Janswald 126), G olisdorf12r) 
et B ricole128) nuncupates cum decimis et omnibus pertinenciis earundem.

Possessionem dictam Ribochozi12e) cum omnibus pertinenciis suis et decimam, quam 
habetis in villa, que Plattou 13") nominatur.

In  Caminensi diocesi annuum redditum salis, quem habetis in loco qui C olbrek131) 
nominatur. Ac quicquid juris in diocesibus et possessionibus predictis habetis cum terris, 
pratis, vineis, nemoribus, usuagiis et pascuis, in bosco et plano, in aquis et molendinis, in 
viis et semitis et omnibus aliis libertatibus et immunitatibus suis. Sanelaborum  vestrorum 
de possessionibus habitis ante concilium generale132), ас eciam novalium, que propriis 
sumtibus colitis, de quibus novalibus aliquis hactenus non percepii, sive de ortis, virgultis 
et piscacionibus vestris seu de vestrorum animalium nutrimentis nullus a vobis decimas 
exigere vel extorquere présumât. Liceat quoque vobis personas liberas et absolutas e 
seculo fugientes ad conversionem recipere et eas absque contradiccione aliqua retinere.

Insuper auctoritate apostolica inhibemus, ne ullus episcopus vel quelibetalia persona ad 
synodas vel conventus forenses vos ire vel judicio seculari de vestra propria substancia vel 
possessionibus vestris subjacere compellat, etc. Paci quoque et tranquilitati vestre paterna 
in posterům solicitudine providere volentes auctoritate apostolica prohibemus, ut infra 
clausuras locorum seu grangiarum vestrarum nullus rapinam seu furtum facere, ignem 
apponere, sanguinem hindere, hominem temere capere vel interficere seu violenciam audeat 
exercere, etc.

1 1 9 ) M ühlbock, K r. Schw iebus. 1 2 0 ) U nbekannt. 1 21 ) R iegersdorf, K r. Schw iebus. 1 2 2 ) W o h l ein
2 te r  A ntheil. 12 3) u. 12 4 ) sind wie es schein t m it dem u n te r  N r. 104 aufgeffihrten S arnovo  die G üter
B ü sch in , P ro to s lo w  und Sarnow , w elche Bach a. a. O. als Besitzungen des K lo ste rs  in P o len  a n g ieb t; ihre L age
verm ochte ich nicht näh er zu erm itteln . 1 2  5) T rebn itz , ipit 1 2  5) Jahnsfelde, 1 2 T) G o lsd o rf  und 1 2 8 ) Buch
holz, säm m tlieh im K reise  L ebus in d er M ark. 1 2 9 ) u .  1 30) U nbekannt. i s i j C o l b e r g .  i 3 2 )1215 .

32*



252

ІУ . 1410.
Schöppenbuch des K reisgerichts zu T rebnitz  bez. Confirmatio. Archiv. Trebnicens. P. IL (I. l l ) ł ).

Urbarium anno domini MCCCCX.
Conscriptum est hoc registrum per dominum Nicolaum Senitz2), procuratorem claustri.

Die Stadt Trebnitz.
Item  in der S tadt Trebnitz bat das Closter die Foytey was sie dar mag genüssen.

Item Kretscham Geldt In der Stadt ye von eynem Firtel Byer eynen Grosschin, halb uf 
M artini und halb uf W alpurgis, do vor hat der Pfarr den Zehenden pfennig.

Item XVI Fleischbencke, wie man die mag vermitten.
Item drey undt Czwantzig Brodtbencke ye von der Banek Sebin Firtung des Jahrs 

zugebin v f jeglichen quatuortempora V II Marek.
Item der Czol vom Gewände vnd wie vf Bartholomei und vf Hedwigis ist halb des 

Closters und halb der Forsten.
Item der Saltzmarck ist des Closters, wie man den mag vermitten 3).
Item das M arckrecht von allerley das man vil hat vf Bartholomei ist des Closters.
Item aldo synt auch Schubencke.
Item Rochgeld von itzlichem Howse in der Stadt eyn Groschen.
Item die Stadt Trebnitz ist schuldig fünf marg von dem A cker4) halb vf W alpurgis 

und halb vf Michaelis.
Item von den dreyen Huffen, die do hey sen die Weyde, sullen die Rathlewte geben 

drey firtung vor den Czehenden, sie sehen iz oder nichts.

1 ) D ieses V erzeichn iss d er E inkünfte und B esitzungen des K lo ste rs  T rebn itz  is t le ider n u r in einer -V isehnü  
in dem  n u r  a u f  dem R ücken w ie oben bezeichneten und son st nicht titu lirten  Buche v o rh an d en , in dem sie ohne 
w eitere  A ngabe zw ischen einem  K aufe vom 9 ten  A pril, und einem vom 9ten M ai 1718 von derselben  H and 
eingeschrieben ist. V on  dem O riginal ist in keinem  d er A rchive eine S p u r aufzufinden. G lücklicherw eise lä s s t 
sich au s vielen B erechnungen, die das V erzeichniss enthält, a u f  hinreichende Z uverlässigkeit d e r A bschrift 
sehliessen . Die L age der O rte  und ihre g egenw ärtigen  N am en haben sieh überall e rm itteln  lassen , und sind in 
den A nm erkungen beigefügt. W o  sich die U ebereinstim m ung m it den in der C onfirm ation C lem ens IV . aufgeführ
te n  O rten  fests te llen  l ie s s , is t s te ts  a u f  die A nm erkungen zu N r. III . B ezug genom m en. Im  G anzen bleibt, mit 
Hülfe S t e n z e l ' s  B earbeitung  des P riv ilegs v. 1204 in dem B erichte d. vaterl. G esell, v. 1841, und B a c h ’ s zu I. 
g ed ach te r  G eschichte des S tifts, die Zahl der zw eifelhaften N am en auch für die ä ltes te  Z eit gering.

2) N ico laus Senitz w ird  in T reb n itze r  U rkunden  v. 1410 u. 1412, a ls P fa rre r  zu W inzig  und Schaffer des 
K lo s te rs  bezeichnet. D as U rb a r  schein t von Senitz  gearbeitet, indess wie aus dem V erm erk üb er die w ü ste  H üfte 
zu C zedlitz N . 16 und die Z insm inderung  u n te r  S lo ttaw  N . 46 und Litzen N . 58 hervorgeh t, von N ico laus B ogeschiz 
ab g esch lo ssen , der nach d er B em erkung un te r S w einern  N. 96 ein B eam te te r H erzogs C onrad  des D echanten  
von O els gew esen  sein dürfte . C onrad  behaupte te  die G erich tsbarkeit a u f  den S tiftsg ü te rn  b is 1416. Bach S. 62.

3) D ie A bgabe vom  Salzm ark t w ird  dem K lo ste r  in d er G ründungsurkunde des M ark ts  T rebn itz  vom
1. M ai 1224 eingeräum t. S om m ersberg  I. 829.

4) D ie S ta d t kaufte  durch  U rk u n d e  von 1372 4  H ufen A cker, und  verpflichtete sich, jäh rlich  5 M ark  zu zinsen. 
D urch die vorerw ähnte  U rkunde vom 1. M ai 1224 erh ielt die S tad t 3 zinspflichtige H ufen zur W eide .
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Item die Stadt Trebnitz ist Schuldig anirstorben Czynse Achte halbe Marg halb vf 
W alpurgis, undhalb vf Michaelis, die Jungfrawen, diegestorben, umb IrGeld gekaufft haben. 

Item die Badstobe Czynset Sebin Firtung des Jars.
Item eyne halbe marg von dem acker gelegen umb den Weynberg, den sehit Bartusch 

der Hawsman In der Icelneryne Vorwergb).
Item das Pollnische Dorff*) Czynset Achte halbe Firtung vnd dritte halbe Groschen 

vf Martini.
Item die Gertner vf Лет Anger1), vnd vmb das Closter Czynsen Sebindehalbe marg 

an УІ Gr.
Anirstorbene Czynse alle Jahr zu gebin.

Item eyne halbe marg zu Paulewitz6) vf Franzke Sandza Gutt.
Item anderthalbe marg vf Gayken zu Schwanting 9 ) .

Item eyne halbe marg vf Hans Stücke Erbe zu Trebnitz.
Item dritte halbe marg zu Pritzilwiz'  °) vf Morugl. Gut.
Item eyne marg v f Peter Bach zu Britzawe1 1 ) .

Item füntf marg v f der Schultisey zu Pawlo 12) vnd auch vf Klein Merttnaw13).
Item zu Droscliaw 14) drittehalbe marg.
Item Czwe marg von dem Czanden zu Kurzwiz1*), wie man yn mag verkovvfen.
Item fyrzehen marg vom Vorwerg Czedliz1 e), an die wüstunge in eyn mittunge.
Item II marg Czynse habe ich Nicolas Bogeschiz gemacht, vf eyn wüsten Hufien in 

Czedliz, die holdit Nepylo.
Item drey marg vom Vorwerg Comerow 17) in eyn Mittung.
Item V  marg Czynse soll Staschke Olskog geben von eyn halben bluffen in Czedliz.

Die Mühlen.

Item die Möhel hynder dem Closter, was man der mag genüssen.
Item die Pfeffer Möhel vnd die Möhel vf dem Sande heit Jentschna in eyn Mittunge 

von Sebinzehen marg alle Jar.
Item drey mark von Jesken Przedwoy Möhel.
Item anderthalbe marg von Lorenz Korsners Möhel, vnd die Fische halb ym Teyche. 
Item Rzemen Möhel eyne marg, vnd die Fysche gar ym Teyche.
Item eyne marg des Schultissen Möhel zu Leckerw itz18), vnd die Fysche halb 

ym Teyche.

5) K ellerhof, se it 1810 zur S ta d t geschlagen. 6) Polnlschdorf, se it 1810 zur S ta d t geschlagen,
t)  D er P la tz  um das K lo ste r herum , se it 1810 zur S ta d t geschlagen. 8) P aulw itz, O. N . 0 .  |  M. v. T rebn itz .
®) G ross-S chw undnig , O .S .O .f  M .v .T reb n itz , 1°) P ris te lw itz , W .N . W . J  M. v. T rebn itz . U) B rie tzen  III, 48-

12) P aw elau  I II , 47. 1 3) K l.-M aertinau  I I I , 44. 1 4 ) D roschen I II , 42. 1 5 ) K urzw itz, N . W . W . J M.
v. O els. 1332 tausch te  das K lo ste r  den Decem ein. I S ) Czedlicz, je tz t  Speichervorw erk  bei T rebnitz,

if )  C om m erow e III, 40. 1 8 ) Lückerw icz, O. 1J M. v. T rebn itz .
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Item Czynset zu geschosse vf Masschen Möhel zu Leckerwitz.
Item drey Firtunge vnd Czwene grosschen von der Schultissen Möhel zu Lebotzen 19) 

zu Czynse vnd geschosse.
Item eyne marg zu Czynse vnd Newen Scot zu geschosse, von Maligs Möhel zu 

Lebotzen vnd die Fysche halb ym Teyche.
Item Newen scot zu geschosse, von der andir Schulzen Möhel.
Item XVIII gr. von des schultissen Möhel zum Saw oin20).
Item die Möhel vor dem Zawoin Czynss II marg, die Fysche synt gar des Closters 

ym Teyche.
Item die Sawoinsche Möhel fünff marg, umb die tedinget man.

Districtus Trebnicensis in villis.

Grossmertinaw'2'1) XXXVI Hufen Czynshaftig, do gebit itzliche Hufe eyn halb schock 
vf W alpurgis, Michaelis vnd Martini, vnd von itzlicher Hufen andirthalp maldir getreydes 
Korn, Gerste vnd Habir.

Item IIII Hufen der Schultissei, doruf hat das Closter das Rossdienst vnd X V III 
groschen von itzlicher Hufe vf Czwoine Tage vf W alpurgis vnd Michaelis Fürstlicher 
Czynse, Item III F irtung esse Geldes wf Dreydingtage, Item eyn schock zu N arsas22), vnd 
ein gantz essen zu geben.

Summa des Geldes vf W alpurgis V marg vnd I Firtung.
Summa vf Michaelis X marg und I Firtung.
Summa vf Martini XV marg mit dem Essegeldt.
Summa des Getreydes Sechs vnd fvmfzig maldir K o rn , Gerste, und Habir.

Pawlaw23) hat LII Huben Czynsshaftig, do gebit itzliche Hülfe eyn halb schock vf 
W alpurgis, Michaelis, vnd Martini, vnd von itzlichen Hufen VI scheffel getreydis, Korn, 
Gerste, Habir. Item VI Hufen der Schultissey, doruf hat das Closter den Rossdienst vnd 
X V III groschen, von itzlichen Hufen v f Czwene Tage vf W alpurgis und Michaelis F ürst
licher Czynss. Item III F irtung Essegeldes vf Dreydingtage. Item II marg zu Narsas vnd 
eyn gantz essen zugeben. Item den Czehenden vf dem Felde sullen sie mit eyner Fur füren.

Summa das geld vf W alpurgis VIII marg vnd III Firtung.
Summa vf Michaelis XV marg vnd I Firtung.
Summa vf Martini XVI marg vnd III Firtung.
Summa des Getreydis Newn vnd Czwanzig Maldir körn, gerste, habir.

&Mmn24) hat XLII Hufen Czynsshaftig, dorynne hat M argaretha Pietentiaria26) eyn

19) L u tz in e ,u .60.(?) 20) Schavvoine 111,62. 21) G ro ss-M aertin a u lIJ ,4 4 . 22) V e rg l.T sc h o p p c u .S te n z e lp . 13.
23) Paw ellau  III, 47. 24) Schaw oine I II , 62. 25) P ie ten tia ria  die N onne, w elche fü r  die V ertheilung  der

P ie tan z  zu sorgen  hatte , d. h. der G eschenke und  V erm ächtnisse zu b esse re r  V erpflegung. G ö r  l i e h ,  G esch. des
V incenzstifts I. p. 63.
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dritte Theyl zu allen rechten, do gebit itzliche Hufe eyn halp schock vf W alpurgis, 
Michaelis vnd Martini, vnd von itzlicher Hufen XVIII scheffel Getreydis Korn, Gerste, Habir. 

Summa des gehles vf W alpurgis V marg vnd X Firtung.
Summa vf Michael X marg.
Summa vf Martini XI marg an VI gr.
Summa des Getreydis XLVIII Maldir, korn, gerste, haffir, Ussgenomen was die 

Pietentiaria angehörit.
Item V Hufen der Scbultissei doruf hat das Closter den Rossdienst und XVIII gr. 

von itzlicher Hufen vf Czwene Tage. W alpurgis vnd Michaelis, Fürstliche Czynse. Item 
III F irtung Essegeldis vf Dreydingtage. Item I marg zu Narsas vnd eyn gantz essen. 
Item der Kretscham soll geben XVIII gr.

Malczaw 2 6) vnd Wangrzinaw-27) hat XX Hufen an eyn Firtel Czynsshaftig, do gebit die 
Hufe eynen Firtung vf Michael, Item den Czehden vf dem Felde mit Closters fur, Vünfley 
getreyde, Gerste, Korn, W eys, erwis und hafir. Item vf der Schultissei hat das Closter 
den Rossdienst.

Summa des Geldes vf Martin V marg an III gr.
Wenig-Martnaw 28) sol gebin IX  Firtung vf Martini vnd den Czenden vf dem Felde mit 

Closters fur.
Summa des vf Martini IX  Firtung.

Mahohiz29) VII Hufen Czynsshaftig, do gebit die Hufe I  Firtung vf Martini vnd eyn 
Maldir getreydis, Korn, Gerste vnd Habir.

Item do synt Czwene garten, vnd gebit der garten zu III gr. vnd zu III Hünern, vf der 
Schultisey hat das Closter den Rossdienst.

Summa des Geldis II marg an VI gr.
Summa des Getreydis VII maldir korn, gerste, habir.

DomonovAtz30) hat VIII Czeczynen3 ’), do gebin III Czeczynen itzliche VIII eymer Honig 
ader von itzlichen eymer eynen Firtung, ap sie nicht Honig hettin, vnd eyne Czeczyne gebit 
eyne Firtung vnd III seheflel dreyerley getreydis, weisze, korn vnd Hafir32) vnd vf Martini. 
Item von III Czeczynen sullen die kem rer33) dienen, wen man yn gebawet, Item I Firtung 
sol die DorlFsehaft gebin Rochgeldt.

Summa des Geldis vf Martini VII marg.
Summa des Getreydes VI scheifel weisze, Korn, Hafir.

26) M altschüw e I II , 43. 27) Pflaum endorf, I II , 41. 28) K lein -M artinau  I II , 44. 29) M aluschötz I II , 45.
30) D om now itz. 31) E rbeigene G ru ndstücke  von d er G rösse  von 3 g ro ssen  Hufen, vergl. T schp . u. Stenz,

p. 175. Die A rt, w ie sie bezeichnet w urden , siebe un te r L azan  N . 49. 3'2 )  E s  scheint ausgelassen  „ v f W alp u rg is .“
33) K em rer, C am erarii, eine A rt d er Leibeigenen. V ergl. T schp . u. Stenz, p. 36, und S tenzel in dem B ericht 

der V aterl. G escllsch. fü r  41/42 p. 157.
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Uyasch3*) hat X V III Hufen Czynsshaftig, do gebit die Hufe I F irtung vf Martini, vnd 
den Czenden vf dem Felde sullen sie füren mit eygen fur. Item vf der Scbultissei bat das 
Closter den Rossdienst.

Summa des Geldes V marg.
Britzaw 31') bat VIII Czeezyn Czynsshafte, die sullen mit enander gebin HI marg vf 

drey tage, W alpurgis, Johanns vnd Martini, vnd den Czenden vf dem Felde sullen se mit 
eygen fur füren.

Item VII gr. gebin sie zu Narsas, vnd itzliehe Czeezyne gebit VI Huner, VI kuten 
Hanffs, vnd drey Fudir Holtz vf ostern, Bartholomei vnd W eynaebten, vnd dorzu II keze 
vnd II eyger, vnd sullen mit iren eygen zcylen36) von der Czeezyne X  mandeln Hafirs 
rechen, wo man sie heist. Item sie phlegen auch zu scharwerken, wen man yn gebawet.

Summa III marg vnd XI gr. v f W alpurgis, Johann vnd Martini.
Schitkowitz37) hat X  Czeczynen, der gebit eyne I marg vor dis Honig, vnd VII Czeezy- 

nen, die gebin itzliehe vf Martini eynen Firtung, vnd VI sehelfel getreyde, II körn, II weisze 
vnd II Habir, vnd zu IIII gr. vf W alpurgis weyn Geldt. Item aodirhalbe Czeezyne, die gebit 
IX  schock schüsseln38) vnd von eyner dienet der kemrer, wenn man ym gebawet, vnd den 
Czenden vf dem Felde sullen sie mit eygen fur führen. Item XI gr. sullen sie gebin zu 
N arsas vnd von itzlicher Czeczynen II Hüner, II keze, II eyger, vnd VI kuten HaníFs. 
Item von der Czeezyne sullen sie III Tage e ren 39) vnd scharwercken, wenn man yn 
gebawet, vnd drey fudir Holtz vf ostern, Bartholomei vnd W eynachten, Item ye die 
Czeezyne sol X mandeln Hafir rechen, mit iren eygen zcylen, wo man sie das heist.

Summa des Geldes III marg an I gr. vnd vf W alpurgis V marg v n d llllg r . weyngeld.
Summa des Getreydes IIII malder korue, weisze vnd Habir.

Schwantnig40) hat V Czeczynen, do gebit itzliehe XVI gr. vf Martini, vnd VI seheffel 
getreyde II korn, II weisze vnd II Hafir vnd den Czenden vf dem Felde sullen sie mit eygen 
fur füren, vnd II keze, V I Hüner vnd VI kuten HanlF. Item itzliehe Czeezyne sol schar
wercken, wen man yn gebawet, vnd X mandeln Hafir zu rechen, mit iren eygen Cylen, vnd 
III Fudir Holtz vf Ostern, Bartholomei vnd W eynachten. Item II Czeezyne dienen yn die 
Kirche vnd geben zu VI kauten Hanffs.

Summa des Geldes vf W alpurgis XVIII gr.
Summa v f M artini V Firtung.
Summa des Getreides II malder vnd III seheffel korne, weisze, hafir.

34) U jeschü tz  I II , 52. 3S) B rietzen  I II , 48. 36) Seile, S trohseile  zum binden. 3 7 )  Schickw itz III , 49.
38) N ach dem  T reb n itze r  P rivilegium  von 1204 hatten  m ehrere U n terthanen , D rech sle r zu Schickw itz, zu 

W eihnach ten , O ste rn  und B artholom ei jedesm al 100 S chüsseln  zu liefern . B erich t d. V aterland. G es. 1841 p. 169.
39) A ckern . 40) G r.-S chw undnig  o. 9, die B esitzer zw eier G ü ter dienen in d e r  K irche, d. h. als K üste r, dies
sa g t auch d er N am e Schw undnig , vergl. S t e n z e l ,  im B er. d. Vaterland. G esellsch. v. 1841. Beil. III.
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Rasschaw*1) hat IX  C z e c z y n e n ,  die IV Czeczynen hat er zwo Czynsshaftig, vnd sol 
der Eptissyne geben do.von eyne halbe rnarg, vnd dem Closter VI schelfel dreyerley 
getreyde, II korn, II weisze, vnd II Hafir, vnd den Czenden vf dem felde sol sie füren mit 
eygen fur. Item die ändern VII Czeczynen, die gebin itzliche eynen Firtung, vnd 
VI getreidis II korn, II weisze, vnd II hafir, vnd den Czenden vf dem felde den sollen sie 
füren mit eygen fur. Item eyne Czeczyne hat der kemrer, dovon sol er gebin den Czenden 
vf dem Felde, vnd sol dienen, wen man ym gebawet, vnd itzliche Czeczyne sol scharwerken, 
vnd III fudir Iloltz vf Ostern, Bartholomei, vnd W eynachten, vnd sullen gebin II keze, 
II eyger, VIII Hüner, VIII kuten HanJffs, vnd sullen Xm andeln Hafir rechen mit iren eygen 
zcylen, wo man sie das heist.

Summa des Geldes vf Martini VII Firtung.
Summa des Getreydes V maldir korne, weiszen, vnd Hafir.

Brockoczyn*'1) hat V Czeczynen, do gebit die Czeczyne eynen Firtung vnd VI schefiel 
getreydes, II korn, II weisze, II  Hafir, vnd den Czenden vf dem felde sullen sie furen mit 
eygen fur. Item aldo ist eyn Garte, den sullen sie my ten wyder das Closter, wie man 
mag, vnd sullen scharwercken, wen man yn gebawet, vnd III fudir Holtz vf Ostern, 
Bartholomei vnd W eynachten. Item itzliche Czeczyne sol gebin VIII Hüner, VIII kuten 
Hanffs, II keze, XII eyger, vnd von itzlicher Czeczyne X  mandeln Hafir rechen mit iren 
eygen zcylen, wo man sie das heist.

Summa des Geldes vf Martini I schock.
Summa des getreydis III maldir korne, weisze vnd Hafir.

Ruchus*3) hat ХІПІ Hufen Czynsshaftig, do gebit die Hute IX Firtung vnd eyn maldir 
getreydis, Korn, weyse, vnd Hafir, vnd sullen scharwerken, wen man yn gebawet etc.

Summa des Geldis V marg vnd I Firtung.
Summa des getreydes ХІПІ maldir körne, weysen vnd Hafir.

Cobelitz**) gebit Czwey schock vf Michael, vnd Czwey schock vf W eynachten.

Districtus Olssnicensis.

Vf dem Obristen Hammer*3) hat das Closter Czynse X marg, halb vf W alpurgis vnd 
halp vf Michaelis. Item Mulichs Hammer46) gebit auch X marg, halp vf Walpurgis, halp 
vf Michaelis.

41) R aschen I II , 50. V on diesem  D o rfe  besass, wie die Sum m e des G etreides erg iebt, er d. h. der K äm m rer
.von 9 Czeczynen 4, davon sind 2 der A ebtissin  zinshaft, von den 2 ändern  zinst eine, wie die übrigen 5 Czeczynen,
dem  C loster G etreide, eine ab er is t vom G etreide zinsfrei, dagegen¿iaftet d e r K äm m rerdienst daran.

42) B rukotschyne III , 51. 43) Kux III , 70. 44> K obelw itz, N . 0 .  N . M. v. T r. 1203 Clissovo.
45) N ach einer abschriftl. U rkunde v. 1390, in A cten  des K reisgerichts T rebnitz, lag derselbe „bei der 

S ch lo ttau “ je tz t  also  D eutschham m er. 4б) D er N iederham m er, die Mulichschcn Erben verkaufen ihn mit U rkunde 
von 1433 w eiter, dieselbe bezeichnet seine L age in Jeschaw . N ach U rkunden von 1502 und 1508 lag der U n te r 
o d er N iederham m er in der N ähe des W ark o tsch  und Jeschow  Teiches, je tz t  also  Polnischham m er.

IV . 33
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Slottaw*7) hat eyn vnd clreyssig Hufen Czynsshaftig, do gebit die Hufe eynen Firtung 
zu Czynse vnd geschossche, vnd I maldir dreyerley getreydis, k ö rn , gerate vnd hafir, 
denselbigen Czyns hatte er Seinz48) geniedert, von der Hufen I marg zu geben, adir itzund 
sullen sie wedir den aldin Czynss gebin. Item vf der Schultissei bat das Closter den 
Rossdienst, Essegeld III Firtung vf Dreydingtage.

Summa des geldes XV marg.
Summa des Getreydis XXXI maldir korn, gerste, bafir.

Lazon*9) bat VIII Czeczyne, die do Honig gebin. Scbadroffka soll gebin V III eymer. 
Item Polkoffka sol gebin V eymer. Item Chwalkofka sol gebin III eymer, Scheschenskra 
sol gebin V eymer. Item W ollnykofka sol gebin V eymer, Crzischanolfka sol gebin 
VIII eymer, Dobeschofka sol auch gebin VIII eymer Honig, Jacubofka sol gebin VII eymer. 
Item ap sie nicht Honig haben, zo sullen sie gebin vor den eymer I Firtung. Item I schock 
Hüner vf ostern vnd XXIIII Hüner vf Bartholomei, vnd sullen mit IIII zensen hawen, wo 
man sie heyst.

Item den Czenden vf dem felde.
Summa des Geldes XII marg vnd VI gr.

Persniz&0) hat V I Czeczynen, der VI gebin IIII Honig, ye die Czeczyne VIII eymer 
vnd die ändern II  itzliche II seheffel weisz, II scheffil hafir vnd II fudir Hewys, das fudir 
zu rechen vor eyn Firtung, vnd den Czenden vf dem felde.

Summa des Geldes VIII marg.
Summa des getreydis VIII seheffel weise, hafir vnd II fudir H ew 51) die II F ir

tung davon.
Cleyngrabawb-) hat XXXVI Hufen Czynsshaftig, von itzlicher’I Firtung zu gebin vf 

Martin. Item vf der Schultissei hat das Closter den Rossdienst.
Item H uide53) ist vil wüsterunge, die weyle das erbe nicht w irdt besätzt, zo ist do 

garte werners, wie man das vermytten mag.
Summa des Geldes IX  marg.
Summa des Geldes von Frawenwalde LXXII marg mit dem Gerichte.
Summa des getreydes С maldir vnd XV maldir an VI seheffel weisze, korne, gerste 

vnd hafir.
Frawenwalde1'*) soll haben an drey bluffen LXXX do gebit die Huffe achzehn Scheffel 

getreyde IIII scheffel weisz, VI seheffel Hafir vnd II seheffel gerste56). Item IIII Firtung 
von itzlicher Huffe vor den Czynss vnd geschoss. Item die Huffen die vf an Gerichte synt

4T) S chlottau  I II , Gl. 48) S. o. 2. 49) G ross-L ahse  III , 55. en) G ro ss-P ersch n itz  III , 5G. 6 1 ) E s ist 
ausgelassen : „o d e r.“  S2) K lein -G raben  I II , 58. 63) W o h l: „heu te .“  64) F rauenw aldau , N . N . О. 3 M.
v. T reb n itz ; 80 ohne 3, also 77 H ufen, w om it auch die un ter K lein-G raben gestellte Z usam m enrechnung d er Z in 
sungen  stimmt. 5S) A usgelassen  is t: „V I Scheffel K orn .“
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verkawft, ye die liufíe zol gebiu IX Scot zu geschossche vnd also viel von dem Gerichte 
Fürstlichen Czynsse. Item bey demselben Dorffe ist eyne male gewest, genant Grze- 
bloilky, die leyt wüste vnd davon sol man gebin alle iar I marg, vnd die Fysche halp vs 
dem Teyche. Item vf der Schultissei hat das Closter den Rossdienst. Item do ist vil 
wüstes erbis, die weyle das nicht wirdt besätzt, zo mag man vermytten gartten vnd wezen 
vmb Geld vnd Hünern wie man m ag66). Item III Firtung gebit das Dorff Essegeld vf 
Dreydingtage.

Csanlcaw 57) hat XVI Hufen Czynsshaftig, do gebit itzliche Hufe I Firtung, eyn maldir 
Getreydis, VI scheffel körn, VI scheffel Hafir. Item IX gr. vnd III scheffel getreyde, korn, 
gerste, hafir zu geschosschen68) von IIII hülfen. Item vf der Schultissei hat das Closter 
den Rossdienst, vnd XVIII gr. essegeld vf dreydingtage vnd X eyger von der Hülfe zu 
erunge vf ostern.

Summa des geldes XI marg vnd VI gr.
Summa des Getreydis XX maldir an II scheffel korne, gerste, hafir.

Luzen6*) hat LII Hufen Czynsshaftig, do gebit itzliche Huffe XV gr. zu Czynsse vnd 
geschossche, auch gebit die Huffe eyn maldir getreyde, korn, weyse, gerste vnd hafir. 
Item aldo synt VIII garten, do gebit der garte II gr. zu geschoss. Item von kutschen 
IX  Scot zu geschossche, vnd vf der Schultissei hat das Closter den Rossdienst. Item aldo 
synt auch Mölen, was die geben sullen das stehet hernach geschrebin. Essengeld 
III Firtung.

Nota Anno Domini 1410 Herr Niclos Seniz da er Schaffer was, hat gemacht vnd den 
Czynss genidert yn den drey güttern Frauwalde, Luzen vnd Czankow, alzo das man von der 
Hülfen gebin sol I marg, vnd sol stehen V III iar, wie die sich nahenander erfolgen, beyde 
vor silber Czynsse vnd getreyde, adir das ist itzunt vsgegangen, Sunder do synt noch 
wenig Huffen besätzt. Item zu Frauenwalde gebit die Huffe XVI eyger vf ostern, vnd zu 
Luzen X eyger.

Summa des Geldes von w lozen60) XLIII marg an VI gr.
Summa des getreydis LII maldir korue, weysze, gerste, hafir.

Leckerwizfi x) hat XIII Huffen Czynsshaftig, do gebit die Huffe VI gr. vf W alpurgis 
Müczegeld 62) vf Martini I Firtung zu geschossche, vnd III scheffel getreyde, korn, gerste 
vnd hafir. Item aldo ist eyn garte, der gebit I gr. vf W alpurgis. Item sie phlegen auch 
die Eptissin zu eren mit eynem schocke eyger vf Ostern, vnd vf dem Schultisse hat das 
Closter den Rossdienst; Item Flssegeld XVIII gr. vf III Dingtage.

66) D en A cker bestellten die ändern  Bauern, und übertrugen  Zins und Dienste, sow eit sie als a u f  dem A cker
haftend gedach t w urden. 57) Z an tkau  III, 66.- 58) Nacli U rkunde von 1507 G eschoss für die O bergerichte.
59) Lutzine III , 65 . 60) Lutzine. 6 1) Lückerw itz, o. 18. e2) W ohl M ünzegeld, pecunia m onetalis, T sch .
u . Stenz, p. 6 u. 191.

33*
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Summa vf W alpurgis —
Summa v f Martini III marg I Firtung.

Item XIII Essegeld.
Summa des getreydis III maldir vnd III scheffel.

Knygniz6 3) hat XX Hülfen Czynsshaftige, die Hülle gebit vf Michaelis VII halbe 
marg, vnd vf W alpurgis VII halbe marg. Item von itzlicher Hüffen IIII Hüner. Item von 
der Hülfen Fünf Tage arbet, I Tag mit der zensen zu hawen. Item III Tage zu flügen, wo 
man sie heyst, vnd eyn Tag Hew zu rechen, vnd den Czenden mit ir eygen fur, vnd das sie 
hawen, sullen selber vfrechen.

Summa vf W alpurgis X marg, vf Michaelis X m arg'’4).
Summa der Hüner LXXX.

Districtus Olaviensis.

Thomaskirchs л) sol gebin XX marg, halp v f W alpurgis vnd halp vf Martini vnd 
X X III maldir getreydis, VIII maldir weisz, VI korn vnd IX maldir hafir. Item v f dem 
Schultisse hat das Closter den Rossdienst, vnd das getreyde sullen sie aptworten mit eygen 
für bis kegen Bresslaw.

Summa vf W alpurgis des geldes X marg.
Item XX marg vf Martini vnd X.XIII maldir getreyde.
Czur B r ese66) ist eyne Hülfe, von der gebit man II scheffel korn, II weyse, III halir.

Summa des getreydis VI scheffel.
Czur Dewtzen Steynaw67) gebit man II scheffel korn, II weyse, III hafir.

Summa des getreydis V II scheffel.
Czu Lindenaw68) auch II scheffel korn, II weisze, III hafir.

Summa des Getreydes VII scheffel.
Сгп Rosenhayn69) auch II scheffel korn, II weisz, II hafir, vnd dasselbige getreyde 

heyst das sehekorn.
Summa des getreydis VI scheffel.

Crawsenato 7°) sol gebin X maldir getreyde, korn, weysz vnd hafir, vf sinte Martinstag 
zu gebin, vnd sullen das anworten mit eygen fur ken der Thomaskirche.

Summa des getreydis X maldir.

63) K niegnitz III , 39. 64) Jed e  Hufe zinst ^ M ark, der Z insterm in fü r G H ufen is t oben w eggelassen .
e5) Thom askirch  III , 84. e6) Briese nach Zim m erm ann, Bd. I. p. 49, ehem als ein A m tsvorw erk  bei R ansen,

K r. O hlau, und nach T hom askirch  eingepfarrt, welches die H erzoge, da die B auern  w enig A cker hatten , u n te r  
d ieselben vertheilten und die G ebäude eingehen Hessen. 67) D eu tsch -S te in e ,- S. O. O. ^ M . v. Ohlau.
68) L inden, N . W . S M. v. Brieg. 69) Rosenhayn, S. S. O. £ M. v. Ohlau. T0) K rausenau , S. W . 2 M .
v. O hlau.
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Districtus Mousterbergensis.
Weygsdorff11) hat LVII Huffen, do gebit bzlicbe eyne Firtung vf Martini vnd 

VI scheffel getreyde, to rn , gerste vnd hafir.
Summa des Geldes ХІІП marg vnd I Firtung.
Summa des getreydis XXX maldir an XVIII scheflel.

Cunzendorff7'1) bat LVII Huifen, do gebit itzliche eyne Firtung vf Martini vnd 
VI scheffel dreyerley getreydes, korn, gerste vnd hafir.

Summa des Geldes ХІІП marg vnd VI gr.
Summa des getreydes XXVIII maldir vnd III scheffel.

Czur Eyche73) synt XXI Hufen, do gebit die HuiFe eyne Firtung vf Martini vnd 
VI scheflel getreyde, korn, gerste, hafir.

Summa des geldis V marg vnd I Firtung.
Summa des getreydes X maldir vnd VI scheffel.

Districtus Frankensteinensis.

Czadel1*) sol gebin XVIII marg vnd VI gr. vf W alpurgis vnd als vil vf Martini. 
Item die Franckensteiner haben V marg, vom O bristen7S), dorynne das Closter mit yn 
tedingt.

Summa vf W alpurgis XVIII marg vnd VI gr.
Summa vf Martini XVIII marg vnd VI gr.

Olbreclisdorff76) sol gebin XVI marg vf W alpurgis vnd ais vil vf Martini mit eyner
V marg von eyn mölen zu geben, auch vf Martini, vnd IX gr. von eynem garten, die sullen 
sie auch gebin halp vf W alpurgis vnd halp vf Martini. Item die Franckensteiner habin
V marg vom Obristen Gerichte, dbrynne das Closter mit yn tedingt.

Summa vf W alpurgis XVI marg.
Summa vf Martini XVI marg an III gr.

Heinrichsdorff77) soll gebin XXII marg, vf W alpurgis vnd ais vil vf Martini.
Summa XXII marg vf W alpurgis.
Summa vf Martini XXII marg.

Cunzendorff7*) hat XXI Huffen von itzlicher eyn halbe marg vnd VI scheffel getrey
des, korn, gerste vnd haffir. Item I marg von den garten vf Martini zu gebin.

Summa des geldes XII marg vf Martini.
Summa des getreydes XV maldir.

ті) W eig e lsd o rf I II , 88. K u n zen d o rf I II , 90. 73) Eichau, O. S . O . \  M. v. M ünsterberg .
M) Z a d e l i l i ,  91. 75) Es is t  ausgelassen  : „G erich t.“ 76) O lbersdo rf III , 94. 7 7 )  H einersdo rf III , 92.
78) K u nzendorf III, 93.
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Districtus Goltbergiensis,
In der Steynmöle79) vor der Stadt Goltberg X III Firtung Czyns vf Martini, die synt 

abegangen durch Hertzog Lodvvig80), das er doryne nicht woide lossen malen; Item von 
dem Acker, der da heyst der rynneweg, geben etzliche burger zum Goltberg V marg.

Summa des geldes V III marg vnd I Firtung.
Probsthayn*1) sol gebin XXXV marg ane I Firtung halp vf W alpurgis vnd halp 

vf Martini.
Summa vf W alpurgis XVII marg vnd XVIII gr.
Summa vf Martini XVII marg vnd XVIII gr.

Falclcenhayn9“1) sol gebin VI marg et XXI gr. vf sand Martinustag.
Summa V I marg et XV gr.

Hartbrechsdoi-ff*3) sol gebin V marg vf W alpurgis, vnd X marg vf Martini.
Summa des geldes V marg vf Walpurgis.
Summa vf Martini X marg.

Districtus Lembergensis.

Tutzmansdorff**) sol gebin XVI marg vf Martini, vnd Ilartlipsdorf8 5) gebit VIII marg 
vf Martini vnd I F irtung W achsgeldt dem Custodi86).

Summa des geldes XXIIII marg.

Districtus Lignicensis.

Mönchhoff*7) hat XX Huffeh vnd gebit XL marg, halp vf W alpurgis vnd halp vf Mar
tini, vnd itzliche Нийе gebit eyn schuldir 88), vnd II Hüner vf Ostern zu erunge. Dieselben 
Czynse vnd erunge sullen sie mit vf ir eygen Czerunge kegen Trebnitz antworten, mit des 
Schultissen Hufe.

Item vf der Sclmltisse hat шуп88*) II schok vor den Rossdienst. Item der Kretscham 
sol gebin II marg alle Jar dem Closter, vnd dorzu die erunge voruf die gelawfen mag.

Summa vf W alpurgis XX marg.
Summa vf Martini XXII marg an die erunge.

Districtus Noviforensis.

Kumeyse*9) hat XXIX Hufien Czynssbaftig, do gebit die Huffe VIII Scot halp vf W al
purgis, vnd halp vf Martini. Item aldo ist eyn Cze, der heyst Kumeyse, der ist vermyt vor

T9) Stemmülile bei G oldberg , vergl. III , 115. 80) H erzog  Ludw ig I. von Brieg, d er 1342 — 1352 m it seinem
B ru d e r W enzel, und 1364 —  1374 als V orm und der Sölm c desselben in L iegnitz reg ierte . S c h ö n w ä l d e r ,  die
P ia s te n  zum Briege. B rieg 1855. Bd. I. p. 171. 190. 8I) P ro bsthayn  III , 75. 82) F alkenhayn I II , 78.

83) H arp ersd o rf III, 76. 84) D eu tm annsdorf III, 77. 85) H artliebsdorf, 0 .  N . O. M . v. Löw enberg.
8e) Dem B eichtvater des C losters. 8T) M önchhof III , 79. 88) Eine Schw eineschulter. 88a) E s fehlt „ F ra u .“

A uch is t  vorher wohl s ta tt  H ufe „H ü lfe“ zu lesen. 89) K am oese I II , SO.
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VII marg halp Walpurgia vnd halp vf Martini, davon hat auch myn Frawe eyne marg, vnd 
der Schaffer VI marg. Item aldo synt wezen, die lowfen vf XVIII marg, me adir wenig 
ader desgleichen. Item do synt auch weide vnd Holtz, wes man des kan genyssen. Item 
vf der Schultissei hat das Closter den ßossdienst.

Summa des Geldes V marg an VIII gr. vf Walpurgis.
Summa vf Martini V marg an VIII gr.
Summa von wassern X marg. Item von wezen X V III mark.

Schadewinckeľ1") hat XXV Huffen von itzlicher V III Scot halp vf W alpurgis, vnd 
halp vf Martini, Item vf der Schultissey hat das Closter den Rossdienst.

Summa des geldes vf W alpurgis IIII marg vnd VIII gr.
Summa vf Martini IIII marg vnd VIII gr.

Breytenaw9') hat XVIII Huffen Czynsshaftig, do gebit itzliehe XVI Scot, halp vf 
W alpurgis vnd halp vf Martini, vnd eyn wasser, das do heyst Tyffenzee, mit wezen vnd 
weiden, die zu Kumeyse synt geschreben, die gehorn alhyer, dorzu ist ein zee, der heyst 
Glogowiz, vnd eyn andir wasser, das heyst Weline, die synt vf dis Jar vorinyt vor V marg 
an I  Firtung. Item eyn wald, der heyst Swynsaw, do ist der Bowden gantz des Closters, 
vnd das Holtz halp dorufí. Item do ist eyn Huffe, die heyst die wilde Hülfe, mit eym 
possche, gestrauche vnd eyn wezen, vnd ist gesundert vom gebawr erbe, vnd gehört zum 
Closter, Sundir eyn Mönch hat sie vorsetzt vor X marg, dem Schultisse zu Breytenaw. 
Item das Closter sol auch haben die Fyscherey an eynem Vber der Oder, das do trit kegen 
Breytenaw, doryn hat sich Gregor W ende geleget, Item vf der Schultisse hat das Closter 
den Rossdienst.

Summa des Geldes vf W alpurgis VI marg.
Summa vf Martini VI marg.

Item vom W asser V marg adir wie man es kan vermitten.

Districtus Wratislaviensis.

Item das Gut Smedefeldt9“1) sol gebin eynen Firtung vf Martini.
Item von Swynern möle93) eyne halbe marg vf Martini.
Item Czwu wesen, eyne heit myn Herr Herzog Conrad der T echandt94), vnd die ander 

heit er Peter Hamuth ; Item do ist eyn mölstadt vf der weyde bey Schewitz mit acker vnd 
holtze, die hat von Jaren geczynset dem Closter.

Baudhaw90) hat XIIII Huben, do gebit itzliehe Huffe I Firtung vf Martini. Item andir 
Czynss, als Rossdienst vf der Schultisse, vom wasser vnd weiden gehört an meyn Frawe die 
Eptissyne zu ihrem Tyssche.

Summa des Geldes IIII marg.

9°) Schadewinkel I II , 81. 91) B rey tenau  III, 82. 92) Schmiedefeld, W . N . W . J  M. v. B reslau .
93) Schw einern, N. N . W . £ M. v. B reslau. 94) S. o. 2. " )  B a u tte  III , 67.
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Als das Closter von Trebnitz den Czenden von Veld yn de*syn naehgeselirebin dorffen 
mit eygen tur adir ym nach bluffen Czal alzo vil zugeben, inercke. (!)

In Districtu Wolavensi.

Czur Schaneyche9*’) eyn schock gr. adir den feld Czenden.
Bitdechen97) sol gebin eyn halb schock gr. adir den feld Czenden.
NewdecJce9*) sol gebin den feld Czenden mit Clostersfur adir V schock.

Districtus Stynavvensis.

Tharchim dorf") hat XIII bluffen zu Firtung zu gebin adir den feld Czenden.
Summa III mark vnd I Firtung;.о

Bronczendofjf1 °") hat II bluffen 101 ), von der Hülfen eyuen Firtung vor den Czenden 
vf dem felde.

Summa V marg.
Ybansdorf102) hat VI Hülfen, von der bluffen eynen Firtung adir den feld Czenden.

Summa II marg an V II gr.
Gunzendorffx 9 ъ) hat X V I bluffen, von der Hülfen eynen Firtung adir den F’eldczenden. 

Summa IIII marg.
Von dem Vorwerclce 1 04) vor der Stadt Steynaw kegen der Odir, XI Hülfen, von der 

bluffen zu VIII gr.
Summa II marg an VIII gr.

Seysingen 105) hat XV Hufen vnd III ru tten , von der Hufen eynen Firtung adir den 
Feldczenden.

Summa IIII marg an III gr.
Kreyschaw'106) hat XVIII Hülfen, von der Hülfen eynen Firtung odir den Feldczenden. 

Summa V marg.
Bansow107) hat LII Hülfen, von der Hülfen eynen Firtung adir den Feld Czenden. 

Summa XIII marg.
Gzedltz10s) hat XL Hülfen, von der bluffen eynen Firtung adir den Feld Czenden. 

Summa X marg.
Bedliz10 9 ) hat XXVII Hullen, ye von itzlicher eynen halben fe ld  Czenden zu VI gr. 

Summa III marg vnd XVIII gr.

96) Schöneiche, W . f  M. v. W ohlau . 97) Rcudchen III, 29 . 98) N eudeck III, 27. 98) T a rx d o rf, S. O. S.
1 M. v. S teinau . 1 0 0 ) P ronzendorf, S. S. O. J M. v. S teinau. 1 0 1 ) S. h. 20 H ufen. 1 ° 2) Ibsdorf, N . W . W . 
£ M . v. W ohlau . 1 0 3 ) K unzendorf, O. S . О. і  M. v. S teinau. l 0 4 ) III, 1. l o s ) W o h l G eisingen, G eissen - 
d o r f l l l ,  13. 1 0 6 ) K reischau  111,10. 1 0 7 ) R ansen III, 11. , 0 8 ) Zedlitz III , 2. 1 0 9 ) R ädlitz I II , 26.
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H undorf1 U)J hat XI Hüften, ye von itzlicher eynen halben feld Czenden zu VI gr.
Summa I schock vnd VI gr.

Merschwitz11 ' ) hat XXIHI Hüffen, von itzlicher eynen Firtung, adir den Feld Czenden.
Summa des Geldes VI marg.

Dobeschowitz11'1} hat IIII H ü ffen '13), von itzlicher VI gr. adir den Feld-Czenden. 
Summa des geldes V marg.

Districtus Lobenensis.

Gogelwitz11*) hat XVII Hüffen, von itzlicher VI gr. adir den Feld-Czenden.
Summa l i  marg vnd VI gr.

Melredlüz 115) hat XXXII Hüffen, von itzlicher VI gr. adir den Feld Czenden.
Summa IIII marg.

Reychenaw 1 lfi) XVI bluffen, von itzlicher VI gr. adir den feld Czenden.
Summa II marg.

Osseck117) hat XXX Huffen, von itzlicher VI gr. adir den feld Czenden. Item aldo 
legt eyn Vorwerk bey demselbin Dorffe, das hat IIII Huffen, auch von itzlicher V I gr.

Summa IIII marg vnd I Firtung.
Ilartwigswalde 118) hat VII Huffen vnd III rutten, von itzlicher eynen Firtung adir den 

feld Czenden.
Summa II marg an IX gr.

Ditriclisbach 11 ") hat XXX Huffen, von itzlicher eyne Firtung adir den Feld Czenden. 
Summa V III marg.

Bruchatschdorf1,10) hat XXX Huffen, von itzlicher VI gr. adir den feld Czenden.
Summa IIII marg an I Firtung.

Clojoptaw1*1) hat XIIII Huffen, do gebit die Huffe eynen Firtung adir den Feld Czen
den. Item aldo ist auch eyn Vorw erk Mockenberg 122), vnd hat X I Huffen, do gebit die 
Huffe eynen Firtung.

Summa VI marg vnd I Firtung.
Czabgendorff1'1*) hat XXX III Huffen, von itzlicher eyne Firtung adir den Feld Czenden.

Summa VIII marg vnd eyn Firtung.
M dlnitz1'1'1) hat L Huffen, von itzlicher eyne Firtung adir den Feld Czenden.

Summa X III marg.

11 °) H errn d o rf, N . 0 .  M. v. L iegnitz. 11 1 ) M erschw itz III , 15. 11 -  ; T oschw itz, N .W .tV . £М . v. \V ohlau. 
1 1 3 ) Soll heissen  40 H ufen. i i 4 )  G ugelw itz III , 22. 1 I 5 ) M ühlredlitz 111,21. 1 • 6) G r o s s - und K lein-

Reichen III , 9. і 1 Oss i g I I I , 7. 1 1 8 ) H erzog sw ald au , N . О. О. 1 M. v. Lüben. 1 1 (' ) D ittersbach, S. 0 .
1 M. v. Lüben. 1 2 0 ) B rauch itschdorf, S . W . S. ¿ M. v. Lüben. 1 2 1 ) K lapptau  H I, 16. 1 * 2 ) M ucken
d o rf  III, 23. 12 3 ) Z iebendorf I II , 24. 12 4 ) M alm itz III . 4.

IV. 34
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Knegnitz125) hat L II Hüffen, von itzlieher eynen Firt.ing adir den Feld  Czenden. 
Summa XIII marg.

Qrosskrichenn 126) hat L Haffen, von itzlieher VI gr. adir den Feld Czenden.
Summa V III marg.

Item Stoben1“17) den Czenden.
Item zu Fs/cor128) den Czenden.
Item zu Schwartz1“19) den Czenden.
Dalbindorff13 ") die Hube gebit IHI gr.
Item das F orwerk X V  gr.
Herinsindorff131 ) aber XVIII gr.

In Districtu Schebissen 132).

Sckamp133) hat LV Hülfen Czynsshaftig, do gebit die Hufe VI gr. vnd V schelfel 
getreydes, III korn, II Hafir.

Item VIII Hülfen der Gerichten.
Summa des Geldes V I marg vnd II Firtung.
Summa des getreydes XXIII maldir korn, Hafir vnd VIII schelfel. Item XX1III134) 

Zeydelweide der Eptissine.
Rentsch135) hat XL Hufen Czynsshaftig, do gebit die Huile VI gr. vnd VI schelfel 

getreydes, III Korn III Hafir.
Item VIII Huffen des Gerichten.

Summa des geldes V marg.
Summa des Getreydes XX maldir.

Dornovj136) hat XXX Hufen Czynsshaftig, do gebit die Hülfe VI gr. vnd VI schelfel 
getreydes, III Korn III Hafir.

Item VIII Hülfen des Gerichten.
Summa des Geldes IIII marg an I Firtung.
Summa des Getreydes XV maldir.

Lankaw 137) hat XVII Hülfen Czynsshaftig, von itzlieher gebit mau VI gr. vnd 
VI schelfel getreydes, H I korn III hafir.

Item III Hülfen des Gerichten.
Summa des Geldes II marg vnd III gr.

1 2  5) K niegnitz I II , 3. 1 2 6 ) G ross-K richen  III , 5. 1 2 T ) S tuben , S. S . W . I  M . v. W ohlan ,
і 2 8 ) G r o s s - und K le in -A u s te r  I II , 30. 1 2 9 ) Schw arzau I II , 8. 1 3 0 )  T a lb en d o rf  I II , 25. 
і 3 !)  H e rb e rsd o rf  oder H einzendorf, N . W . W . 2J. M. v. Lüben. 13 2 ) D istric t Schw iebus.
1 3 3 ) Sckam pe I I I , 97. 134)  (}r , 1 3 5 ) R entschen III, 95. і з в )  D ornau  III, 96. 1 3 f )  L anken I I I , 103.
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Summa des Getreydes V II I138) an III  scheffel.
Molbog13 9) hat XXII Hüffen Czynsshaftig, do gebit die Huffe VI gr.
Item IIII Huffen des Gerichten.

Summa des geldes III marg an I Firtung.
Item XVIII gr. Czeydelweyde der Eptissine.
Olbrechsdorffl i ") hat XXXVI Huffen Czynsshaftig, do gebit die Hufíe VI gr. vnd 

VI scheffel getreydes, III körn III hafir.
Item X Hufen des Gerichten.

Summa des Geldes V marg.
Summa des getreydes XVIII maldir.

Metwalde ’ 41 ) hat XXXII Hufen Czynsshaftig, do gebit die Hufe VI gr. vnd VI scheffel 
getreydes, III korn III Hafir.

Item VIII Hufen des Gerichten.
Summa des geldes IIII marg vnd I Firtung.
Summa des getreydes XVI maldir.

Item X V III gr. Czeydelweyde der Eptissyne.
Schönfeldt14'2) hat XXXVIII Huffen Czynsshaftig, zo gebit dene die Huffe X gr.

Summa VIII marg an III gr.
Item VIII Huffen des Gerichtes.
Steynbach'*3) hat XXVIII Huffen Czynsshaftig, do gebit die Huffe eynen Firtung. 

Summa des Geldes VII marg.
Item VIII des Gerichtes.

Redgesdorff1**) hat XXVIII Huffen Czynsshaftig, do gebit IX Scot die Huffe vnd 
IX scheffel getreydes, III korn, III weysz, II I  Hafir.

Item V II Huffen des Gerichten.
Summa des Geldes X marg, vnd
Summa des getreydes XX maldir vnd IIII scheffel.

Item aldo synt auch IIII zeen, die synt des Closters, die heysen T rebko145), 
L ancko146), B oraw 147) vnd M olbog148), was man der mag genüssen.

Item eyn Teych vor der Walgmöhel, was man des mag genüssen.
Item die Walgmöhel Czynsset Czwey schock.
Item Luckeners Möhel Czynsset drey maldir korne adir geld.
Item aldo ist auch eyne gute Heyde, was man der mag genüssen.

138)  M alter. M ühlbock I II , 119. 1 4 ° )  U lb e rsd o rf  III , 101. 1 4 1 1 M itw alde III , 9S.
14 2) Schönfeld I II , 102. і 4 3 ) S teinbach III, 99. i 4 4 ) R iegersdorf Ш , 121. i 4S) T rebko , T reb o csee  bei 

Lanken, o. 137. i 4 6 ) u .  1 4 7 ) U nbekannt. 148)  W o h l d er See bei M ühlbock, 0 . 139.
34*
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Item eyn For werk bei Laneko Czynsset Czwey schock, adir wie man das mag 
Vormitten.

Item aldo ist eyne möhel, genannt des Mönches Möbel, was man der mag genüssen. 
Item aldo ist eyn Flys, das do gehit vf dieselbe möhel vnd Czynsset eyne halbe marg, 

adir wie man das mag vormitten.
Item an dirselben Möbeln leyt eyn Berg A ckers, vnd Czynsset Firzen groschen, adir 

w'ie man der mag vormitten.
Item eyn Flys, das do gehit vf dem sehe Lankow vf Lankens Möhel, vnd Czynsset 

eyne Firtung, adir wie man das mag vormitten.
Item das Gut Kotzal1*9) hat IIII Hufen des gerichten, die Huße Czynsset I marg, vnd 

X L V III Hülfen Czynsshaftig, auch die Hülfe Czynsset I marg, das Gutt balden Olbrecht 
vnd Casplokener vnd ist des Closters, aldo ist auch eyne gutte Möle.

In  der Marke.

Trebnitz l5°) hat X LI Hufen Czynsshaftig, die Hufe Czynsset I Firtung.
Joniszdorjf'bx) hat XL Hufen Czynsshaftig, die Hufle Czynsset eyne Firtung. 
Golisdorflb‘1) hat XL Hufen Czynsshaftig, die Hülfe eyne Firtung.
Buchholtzxb3) hat XL Hufen Czynsshaftig, die Hülfe I  Firtung.
Nota. In denselben Dorlfen hat vormahls geczynsset itzliche Hufe Acht Scot Silbers 
Item die Kirchen Lehen In denselben Dorlfern synt des Closters.

Die Vorwerg des Klosters.

Item der N ew hof1 b4) was mau des mag genüssen.
Item Knegnitzlbb) was man des mag genüssen.
Item Weystzaw I50) was man des mag genüssen.
Item Weynhoffxb')  was man des mag genüssen.
Item Foyteyxbs) was man des mag genüssen.
Item Czedlitzxb9) vnd Gomerow 1 <i()) synt Vormyt.

Teyche.

Item Yeschaw161) der Teych.
Item andir Czwene Teych bei Jeschaw.
Item der Teych Britzaw16'2).

1 4 9 ) K utsch lau , K r. Schw iebus. ISO)  T reb n itz  H I, 125. i &i )  Jahnsfe lde  H I, 12C. 1 5 2 ) G o lsd o rf lH , 127.
15 3 ) Biichholz III , 128. 1 3 4 j  N euhoff III, 38. 1 5 5 ) K niegnitz I II , 39. 15 6) W ischaw e, O .N .O . f  M. v. T r .
i 5 T) V orw erk  am W einberge  bei T rebn itz . 15 8) V ogtei. 15 9) S peichervorw erk  I II , 34.
16 ° )  Com m erow e H I, 40. 1 6 1 ) Y eschow  T eich  III , 54. 1 5 2 ) B ritzaw  T eich  bei B rie tzcn  III , 48.
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Item der Teych binder dem Bacthawse 163).
Item der Teych vor der möble 164).
Item Czwene Teycbe zur Weyschaw 16 
Item der Teych vor der Pfefermöhle.
Item do synt auch vil Cleyne Teyche vor der mölen. In etzlichen hat das Closter die 

Fysche gar, In etzlichen die Helffte.
Item was das Closter die Foytey mag genössen.
Item die Weide vnd Heyde, was man der mag genössen, vf das geringst loffen sie vf 

fonftzig maldir hafer an II malder, vnd also vil Hew, an was man kawft vmb Geld.
Item die Bomgarten vnd die Nosse168) vf dem Weynberge, wie man die mag vormitten. 
Item XVI B ow ten187) vf Seschaw 188) synt an das Closter gestorben, was man der 

mag genössen.
Item ym Buchholtze ,69) synt auch Bowten.

У. 1449. 20. Juni.
Trebnitz. Nr. 515.

^XTir Cunrad der Weisse v. G. G., Herzog in Slezienn und Herre zur Olssen und zu W arten- 
berg etc. bekennen etc., das wir umb unser und unsir lieben eldern und forfarn, fürsten und 
oueh umb der houchgebornnen furstynue und fraw frawen Katherine seliges gedechtnes, 
unser lieben gemahl, sele selikeit willen gegebin und begnedt habin, geben und begnaden 
yn craíľt dis brives die Jnnygen und gotforchtigen Juncfrawen, die zengerynne unsirs 
Clusters zu Trebnicz, die itczundt sent adir bernochmols yn zukunfftigen czeiten seyn 
werden, mit deine essen, das uns gehöret hat von den czween guttern und dorifern Doma
nowitz und Oyesdzetz '), beide in unsirm Trebnitsschem gebiette gelegen. Also nemliehen 
das sy solidi essen von solichen obgenanten guttirn unde dorifern alle ja r jerlicben off die 
czeit, als sichs gehöret, fordern und ynnemen sollen, und dofor so sollen dy egenanten 
Juncfrawen und Zengerynne unsirs obgenanten clostirs vor uns, unsire liebin eldern und 
forfarn fürsten, und och vor der obgenantin Herzugynne und frawen Katherine sele got 
den almechtigen beten, und alle quatuortempora ym jare  eyne vigilie mit sampt eynem

163)  B e¡ T rebn itz . 164)  E bd. 16 5 )  Z u W ischaw e o. 156. i fi6) N üsse, i 6 7) B ienenstöcke oder Bie
nenbäum e. і 6 8 ) Je tz t  D eutschlianuner o, 45. 169)  W ohl der Buchw ald bei Trebnitz.

i )  U jesch ü tz  III, 52. In  B e treff des E ssen s vergl. o. IV , N r. 21, 23, 24. D as K lo ste r  erhob ein E ssegeld  u f  
D reydingtage, welches offenbar fü r die B ew irthung des G erich tshalters gezahlt w urde, und ausserdem  in einer 
gew issen  B eziehung zum N ansas, d e r auch in Geld abgeführt w urde, ein ganzes E ssen. N ach den F ragm enten
IX  und X  w urde der N arsas  von D om now itz den herzoglichen O bergerichten abgeführt. D a m m  das Dreyding 
d er beiden D ö rfe r dem H erzog  von R echts w egen gew iss nicht zustand, w ird man auch das h ier abgetretene 
E ssen  im Zusam m enhang mit den O bergerichten  zu denken haben.
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leichczeichen und eyner gesungener selemesse syngen und bestellen nw bis zu ewigen 
czeiten. Sunderlichen ap die ynwoner der obingenantin guttir und dorffir solichs essins 
den egemelten Juncfrawen nicht geben weiden oiF dy czeit, so sichs geboret, so sollen dy 
selbigen Juncfrawen hulffe begeren und suchen bey unsirm hoferichter zu Trebnitcz, der 
itczund ist ader hernochmals yn zukunfftigen czeiten seyn wirt, dem wir itczundt ernst
lichen und festirlichen befelin mit crafft diss brives, das er en pfandis helffen sal, als offne 
und dicke js den egemeltin Juncfrawen ym jare not thun wirt. Ouch habin wir uns und 
unsire nochkomene furstyn behalden und awsgeczogen den habir und das hoe off densel- 
bigen czween dorffern und guttern, das sich zu demselbigin essin auch von rechte geboret 
zu gebin, etc. Gescheen zu Trebnitcz am nesten freitage nach deine Achtintage des heiligen 
laichnamps 1449.

У І .  c. 1505.
Fragm ent aus den Acten des Königl. Kreis-G erichts zu T rebnitz: „M iscellanea zu den alten Acten in  S treitsachen 

zwischen der A btissin und dem Herzog Johann  zu Oels bis 1567.“

R egistrum  meines gnedigheim hern im Trebniczen weichbildhe, whs do von landhe 
gefehlch getreydhe un gelth uff michaele noch dem brande, alz die registher vorbrant 
seyn wurden den erstben sontag nach bartholomei apostoli anno domini ISOquinto.

Dommanowicz
ho t V III hubenn, teyl seynth abegebranth, gibt igliche hube X V I gr. und і  Malder 
dreyerley getreyde.

1 schoc. — dat.

Y I I .  1516. 18. April.
Trebnitz Nr. 6fl0».

W ir  Kazimir v. g. g. hertzog in Slesien zcu Teschen, Grossenglogaw etc. beider Slesien 
Obirster Hauptman etc. mitsampt unsern Beysitzern bekennen und thuen kunth vor jder- 
mennigüch. Nachdem sich ein irriger Handel erhalten, und nw lange Zceyt in diesem 
Rechten geschwebet hat, zwuschen der frawen Ebtisschin des çlosters Trebnitz von 
wegen der gautzen Samluug desselbigen closters an eynem, unnd des Edelen wolgebor- 
nen Hern Hansen und Hern Heinrichen Gebrwdern Kurtzbachen, Freihern zcu Trachen- 
berg auf! Militz, als Rechten Erbnemen Hern Sigemund Kurtzbachs seliges am ändern 
teile, auff dieselbigen Hern Sigemundt Kortzbachs desgleichen der frawen Ebtissin inge
legten schrifften, sprechen wir zum ersten zwuschen dem obgenanten closter unnd Hern 
Kurtzbachen vor Recht: Szo und nachdem vorzceiten ein Eaudesfurste, Hertzog Henrich
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löblicher gedechtnus, irster Stifter des vorberurten  closters, Trebnitz auszgesatzt unnd Besitz
und Grenzen

zcu irst einen, und dornoch einen ander Zcirkell unnd Kreis auszgegangen, in welchem der Klostergüter 
Zcirkel ader Kreis denn etliche gutter, Dorff'er, Walde, Wiesen, Heden und dergleich ‘m Zirke1'
gelegen, unnd den mehern teil in seiner genaden Brive namhafftig gemacht sein, die 
sein fürstliche Genade alles unnd mit allen genieszen, Zcinsen, Renthen, Honigzeinsen 
und W achsse dem obgenanten closter gantz geeygent, auifgetragen und gegeben, und 
also das closter Trebnitz doraufl fundirt, auszgesaczt und gestilftet hot; wer dan in 
und mit solchen vorberurten Zcirkeln an guttern, dorffern, W eiden, W eiden und 
W iesen, sampt ändern zugehorungen begriffen, und wie ferne die gehen mit Iren 
D orllreynen, und bisz au die Grenitzen der Hern Kurtzbachs leutte gutter, dorunder 
dan die flecken der Weiden und Heden Skoraschow 'J,'S lottow , Tscheskow, Bokowitz 
adder Frawenwalt genant, Zcancke, Lutzina, Schoffoin etc. gelegen sein sampt ändern 
anhengigen guttern und weiden, die dan das obgenant closter bisher auf! den Inhalt 
Irer vorberurten ankunilt in gerueglicher gewher, gebrauchung und beses gehabt, bis 
an die Zceit das der obgerurt Her Sigemundt Kortzbach sie dorin vorhindert, inmassen 
solche des closters vorgestalte gezceugen die Grenitzen solcher Gutter in gegenwertigkeit 
Hern Kurtzbachs, an seines anwald, auff Ire Eide, doch auf! sein dokegen furgebrachte 
fragen, auszgegangen, wie fern die grenitzen zcwuschen Trebenitz unnd Militz Irstrecken; 
was dan also das vorberurte closter Trebnitz auff die vorberurte ire ankunfft unnd sunst 
bisher an den vorberurten und ändern guttern in gewebren unnd beses gehabt, unnd her
gebracht und forder dermassen, und so fern Ire gezceugen davon ausgesagt unnd erzceugt 
haben, sampt allen den Ihenigen, wer mit unnd in dem umbgang des Zcirekels begrillen; 
sollehs alles unnd wie fern sich die nutzung und gebrauchung von alders vorstrecket, 
bleibt billicher bey dem closter, dan sie der obgenante Her Kurtzbach adder sein Erben 
mit seinen vorgelegten briffen, auch den Gezceugen, hinder den kegentail gefurt, were 
auch mit den ändern seinenn Insagen sampt dem vormeinten entscheid, ader sunst mit 
Hertzogen Conradt briff jüngst erlanget, dorah vorhindern möge; sunder musz sie bey 
solchen Zcinsen, Holtzung und nutzung, wie sye vormals und bisz Hern Kurtzbachs 
gezceiten gehabt, ungehindert lossen bleiben, von Rechtswegen. Forder des Dorffs halben Recht

. . . a n  Domnowitz.
Domanowitz, das ausserhalb dem vorberurten Zcirckel und alszo im Trachenbergischen 
gebiete gelegen ist etc. sprechen wir: Szo als Ehemols ein Furste des Landes auch 
Hertzog Heinrich genant, das dorff Domanowitz dem obgenanten closter vor funffzcigk 
margk grosschen erblich vorkauflt und yn das zcu demselbigen Rechte, wie die ändern 
gutter des closters auszgesaczt, gegeben also vornhemlich, das es in dem umbgang des

i) S koraschow  und T scheskow , w ohl die so n s t unbekannten  S toroschau  und Sessovo, welche 1224 dem 
K lo ste r  zufielen, lagen danach an der F este n b e rg e r G ränze ; Schlottau  und F rauenw alde aber g ehören  nicht zur 
Fundation , sondern  sind 1250 ohne die ffirstlichen R echte, welche das K lo ste r e rs t 1355 erw arb , erkauft. 
Bachs G esch. d. K l. T r., p. 127.
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dosters, welcher der zcirckel genant w irt an W iderstand alles Hindernuss sal zcugeeygnet 
werden, noch laut seiner genaden Briff, auch Inhalts unnsers Heiligsten Vater des Babst 
Innocencii doruber gegeben bestetigung, und das closter solch dorfF auch mit aller Zeuge- 
horungen auff die vorberurte Ire ankunfft, in geweren und beses gehabt, so mag sie auch 
bemelter Her Kurtzbach adder sein Erben, domit das es in und mit dem vorberurten Umb- 
gang nicht begriffen, und also in seiner Edellkeit Hirschafft gelegen, ader auch mit den 

Honig und neu-ändern seinen Insagen doran nichten gehindern. . Forder von wegen fiO Eymer Honiges
Abgaben aus
dem Miiuschor und 50 Fueder Hoes den leuten aufF dem Schlossehe Militz zeugehorig stehende etc.

Gotuet. sprechen wir vor recht: Szo das closter Trebnitz solcher Zcinsse bis an die Zceit Hern 
Kurtzbachs geruglicher W eher unnd Auflnham gesessen, und den also vorwerte Zceit auff- 
gehaben, und also in volkomner gewher unnd besitzung derselbigen gewest, Dan hetten 
sie auch nochmols solchen vorberurten Zcinsz von den Leuten Hern Kortzbachs unnd sei
ner Erben dermossen und wie vor alders billich zeu fordern an Vorhinderung desselbigen 

Herzogliche Hern Kurtzbachs. Forder und zeum letzten der Gejaget halben sprechen wir vor Recht:
Jagd.

So und nachdem der irste stiffter obgenanten closters Trebenitz die obgenanten Dörfler, 
W eiden, Heiden, Flecken, Gelt unnd Honigzcinssen sampt ändern zeugehorungen mit dem 
bescheide geygent und gegeben ho t: unschedlich seiner genaden an der obrigkeyt ader 
Herlichkeit an der Jagit etc., unnd die nachfolgende fürsten des landes sich der Jagit also 
bisher auch gehalten, unnd sich der an Rechtlich Verhinderung der Besitzer des Schlosses 
Militz gebraucht, Inmassen die vorgestalten gezeeugen des fürsten auch clerlich vormel- 
dung davon thun, solchs mag auch also aus Krafft fürstlicher Herlichkeit noch gestalten 
sachen zu rechte wohl bestehen, das sieh der Itzige furste und Her des Landes der 
Jagede an den enden, wie bisher geschehen, billich anzeihen und gebrauchen mag. Und 
bemelter Her Kurtzbach weder sein Erben magen sein Genadt, ap in zeeitten Hertzog 
Conradt auft Militz gesessen, die Jagede uber die weide mit seiner Genaden Bruder gehabt, 
dieweil solcbs ausz gunst und genaden seines bruders geschehenn, daran nichtis gehin
dern. Zcu urkunth haben wir unnszer fürstlich Ingesiegel an diesen brifl hengen lossen. 
Geschehen und geben zew Breslaw am Freitag nach dem Sontag Jubilate Nach cristi 
unsers hern gepurt 1500 und dornach im 16ten Jhareu.

VIII. 1548. 20. Februar.
Trebnitz Nr. 7ü2.

w ir Ferdinand von gots gnaden, Römischer Hungrischer und Behemischer König und 
Herczog zur Schweidnicz Bekennen öffentlich mit disem brieffe vor allen die in sehen, 
hören oder lesen, das unser lieber getreuer Melchior Seidlicz zu Burgkersdorff unser 
manrecht aldoselbst zur Schweidnicz gesessen hat, das wir selber zu richten habn, und
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mit Im unsere lieben getreuen geschworne manne hernach geschriben, Dominig Bock zu 
Schonfeit, George Kul zu Beugendorff, Hans Seidlicz zu Ludwigsdorif, Jeronimus Thomb- 
dorff und Pangratius Freunde. Bekennen das vor uns komen ist der Erenveste Balthasar 
Zedlicz zur Newkirche, welcher von dem Erenvesten Nicol Uechtericzen, Stainkirche 
genant, Schaffer des Jungfrawen Closters zu Trebnicz, in macht der Ervvirdigen Frawen 
p. p. Abtissin und ganczen Samblung doselbst, mit unsere Hern und Königes grosse Sigel 
furbracht, und umb bekenthnus der warheit beschuldigt, der do nach innerung und auffgab 
des rechtens an aides stat mit aufgehabenen finger zu got wie recht ist also bekant: Das 
er sich wol erinnern konde, das bey Zeiten, do er des Jungfrawen Closters zu Trebnicz 
ambtman gewest, die frau Abtissin doselbst ir genad der H uttung mit iren Ochsen in des Ochsenimtung. 

Closters zuegehorigen weiden vor den Hern fürsten zur Gissen und derselbigenn Ambt- 
leuten alweg geruglich und ungehindert gebraucht und genossen hab. W as aber den 
Eiehelnucz belanget, wer es an dem, do er erstlich ins ambt aldoselbst komen, do betten Eichelm ast, 

die gemeinen der zweien Dorffer Oyges und Domanewicz kurcz dafuer mit aignes macht 
die aicheln ausgehut, die hetten nachmals bei sein Zeiten, fürstlicher gnaden Herczog 
Karols hochmilder gedechtnus selbst erkentnus noch, der fraw Abtissin den Schaden mit 
gelde beczalen müssen etc. Die Holzunge betreffende wer im wissentlich, do das stedlin Holz-
r_  t ' i  -r і  і  і berechtigungen.
Trebnicz ausgebrant, do hetten dieselbigen leute und andere Irer gnaden underthane aus
erlaubniss der fraw Abtissin in iren weiden zu irer notturfft Holcz genomen, sovil sie
gewolt vor menniglich ungehindert etc. Vom Rademachen wer im bewost, das solichs bei Radmachcn.

sein Zeiten auch ungehindert gebraucht were. Vom Kolin aber wer im sunderlich nichts Kohlenbrennen.

bewost, dann er bette seines ambts halben domit nichts zu schaffen gehabt. Auff den
ändern artigkel bekant er also, das bei seinen gezeiten in den Waidedorffern seines wissens
kein Urbar furgefallen, der in die obergericht gehörig, on allein do einer bei der nacht die Competen?, des

# Obergerichts.
eycheln auffgelesen, den hab er gefenglich gestrafft, sunst wolde er sich auch dorzu nit 
geirret haben, sunder wol wissen zuvorhalden. Zum dritten die zinse an Zeidelweide, zmeungen. 
essengelde, forstgelde und anderm betreffende hat er also bekant, das er mit allen densel- 
bigen sachen nichts zu thun gehabt, sunder die ambts Jungfrawen hetten sy mit ändern 
iren ambtleuten vorsorget und eingenomen ; er hab aber sunst nie gehöret, das die frau 
Abtissin bei seinen Zeiten an allen diesen sachen von jemandes vorhindert oder geirret 
wer worden. So vil war im bewost, damit er seinen aide entwunden hat etc. Czu Urkundt 
besigelt mit unserem mannen anhangendem gerichts Ingesigel. Gescheen und gebenn 
Montages nach Invocavit im nechsten manrecht zur Schweidnicz 1500 darnach im

CD

48tcn Jare.

IV. 35
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IX. Vor 1567.
F ra g m e n t w ie  o b e n  VI.

Das dorff Domanowitz
Zynnst den obergerichten am gelde in summa 4 m. 12 gr., mehr an getreide 16 schoffel korn, 
16 schoflel gerste, 16 schoffel haffer, Narzas 24 gr. Item dem ampt 10 schoffel halfer, 
8 fuder hew.

Das dorff Domanowitz 
Zynnst der fraw Eptischin weder an gelde noch getraide gar nichts, alleine von der 
zeydelweide auff Domanowitzer Heyde haben die, so zuvor die beutten gehalden, 5 m. 
gezynnst, welches itzundt im verbott stehet. Item von 3 huben seint sie 4 moll im jare 
schuldigk die kertze zu tragen und die wache zu halden, müssen auch von allem getreide 
den zehenden geben.

X. Vor 1567.
F ra g m e n t w ie o b e n  VI.

Zum  ändern werden inn der negst bemelten pfandsverschreibung, Melcher W urissen 
gegeben, diese ausdrückliche w ortt befunden: W ier Karli etc. bekennen, das wir vom 
ehrenvhestenn uunserm lieben getreuwen Melcher W urissen unsere geschosser unnd ober- 
gerichte, beide ahne gelldt unndt getreide, auf denn hernachgeschriebenen dorffernn in 
unnserm ollsznisehen furstenthumb unnd trebnitschen weichbilde gelegenn, welche vor- 
mohls die fraw ebtischin unnd jungfrawen zue Trebnitz inn vorsatzungk gehalltenn, zue 
einem freien widerkauffe vor 460 gutte ungr. golldgullden vorpfannt unnd eingereumett 
habenn. Alls nemlich: auff Ujast 7 m. unnd 6 gr. unnd 4^ mallder getreides; aulì Doma
nowitz 4 m., 1 achteil bier vor 20 gr., 1 m. narsatz unnd 4 mallder getreide; zue Malltzaw 
2ÿ m. 6 gr., 2}z mallder und 2 scheffel getreides unnd 1 schock essengelldt ’‘j.

XI. 1575. 1. Januar.
A uszug . — T re b n itz  N r. 790.

w ir M argaretha geborne Lietwitzin v. Gr. G. des fuerstlichen Jungfern-Closters Trebnitz, 
F rau und Abttiessen und neben uns unsere edele und andechtigen eldesten Ampts-Jung- 
frawen Sabina Nassin Priorin, Elisabeth Torkowfikin Custrix, Salomen Oderwolffin

i) Vergl. IV, 26, 30 und 34. Karl I. starb 1536.
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Celleraria, Barbara Puscbin Bursaria, Anna Gemelowffskin Cantrix und Elisabeth Puschin 
Subpriorin, an stad und von wegen der löblichen Samblung bekhennen, das wir mit Rath 
unnsers gantzen Samblung, Rethe und Ambtleutte dem Jonn Schilla zu Domanowitz auf 
sein Gutt, aldo zwischen W oitecken Szoschno und W oiteck Labszdo gelegenn, einen 
freien Bierschank ime, seinen ehlichen Erben unnd Nochkhommen auszgesetzt, und zuge- 
lossen haben dergestaldt, das er und nochkhommende Besitzer sich desselben Schancks 
doch keines anndern Bieres alsz des Trebnitzschen rechtenn und gewönnlichen Pfennig- 
werdt auszzuscheukhen und zue fuhren, und sonnst niemandts in diesem Dorile geprau- 
oben, solchs Recht des Schanncks auch samptt dem Gutt verkauflen, vorwechsseln und 
damit mit unnserm W issen und Willen Macht zu thuen haben sollen. Jedoch unns und 
unnsers Gestieffts fuerstlich Regalien, Rechtten, Pflichten, Diensten, auch den jerlichcn 
hierauffgesetztten Zinnsen, alsz nemblich auf den Termin s. Michaelis zwu schwere Margh 
unverzüglich zu erlegen, in allewege unschedlich. Geschehenn Trebnitz am seligen neuen 
Jars Tage im 1575ten Jare. Dabey seindt gewest Jeorge Lucke vonn der Palthenmulh 
Schaffer, David Loben von der Tschirn Voigtt, Iszmael Sambor von Brunau Kornmeister, 
W olff Glaubitz von Sehonfeldt Cammerer, und Joachim Fritzsch, dem dieser Prieff ennt- 
pfolen wardtt.

XII. 1575.
T re b n itz  N r. 792.

V o n  Gottes Genaden W ir Heinrich und Carhl Gebruder, Hertzoge zu Munsterberg, zu 
Schlesien, zur Olssen, Graven zu Glatz etc., bekennen himit öffentlich und thuen kund vor 
menniglich : So und als wier zu Abczahlung der Schulden, so uns die Zeit uber mit Beschwer 
obgelegen, kegen Ubernemung derselben denen von der Ritterschafft und Steten und also 
der Landschafft unseres Olsnischer Fürstentumbs und zugehöriger W eichbilder unsere 
Cammergutter hingelassen, abgetreten und ubergeben, das sie demnach und hierauff vor 
uns kommen und gestanden seind, und haben in Namen eines bestendigen unwjederruf- 
lichen Erbkaufs freiwillig mit wohlbedachtem Mutte erblichen und ewiglich abgetreten, 
aufgelassen und ubergeben, die Geschosser und Obergerichte auf den Dorffen Piast, 
Domanewietz, Schwontnig, Schitkowietz, Malutschaw, W angrtzinaw undPritzaw  zu unserm 
Olsnischen Furstenthumb und Trebnitzschen Weichbilde, und dan dem Zustand auf 
Mircke in unserm Olsnischen Furstenthumb gelegen mit allen und jeden derselben Zuge- 
horungen, Geuissen, beide an Gelt und Getreide, Bussen und allen ändern Nutzbarkeitten 
und Herliohkeitten, nichts uberal doran Vorbehalten noch ausgeschlossen, und also mit dem 
Rechten, wie die von uns ubergeben und abgetreten, und wier die selbst genossen und 
gebraucht, dem ehrenvesten unserm liben getreuen George Koschliegen zu Zagatschitz
Under angehaffter undertheniger gehorsamer Piet, das wier solchen Kauf mit Genaden

3 5 '
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zuvorstaten, und Koschliegen denen ferner zu reichen und zu leihen geruhten. D arauf 
wier angesehen gehorsame underthennige Piet, und dies also mit Genaden verstattet auch 
ihme Koschliegen ferner zu confirmiren und zu bestetigen bewilliget, und wier reichen, 
leihen, confirmiren, bestetigen und bekrefftigen ime Koschliegen, seinen Erben, Erbnemen 
und Nachkommen dietz auch himit aus Vohlkommenheit fürstlicher Regirender Macht und 
Gewalt zur Olsseu und als Herrn und Landesfursten des Trebnitzschen W eichbildes in 
Kegenwertigkeit und Krafft dies unseres Brives, das ernanter George Koschlieg, seine 
Erben und Nachkommen solche Geschösser und Obergerichte auf obbenanten Dorfiern, 
beide an Gelde und Getreide, auch aller und jeder derselben Ein- und Zubehör, wie und 
woran die seindt, auch mit besondern Namen benandt werden mögen, Erblich und Ewiglich 
zu Erb und eigenem Polnischem Innehaben, halten, besitzen, genissen undt gebrauchen, die 
auch vorkeufien, vorsetzen, vorwechseln, vorgeben und als mit ihrem propper Eigenthumb 
mechtiglich thuen und lassen, vor menniglichen ungehindert Jdoch unsern Fürstlichen 
Obrigkeitten, Pflichten, Rechten und Gerechtigkeiten auch menniglichs beweislicher 
Gerechtigkeit unschedlich. In Urkundt mit Unserm Fürstlichen anhangendem Insiegel des 
wier sembtlich gebrauchen besiegelt. Geben zur Olssen den 12leu Martii nach Christi 
unseres liben Herrn Geburt im 1575ten Jare.

Heinrich Herczogk czue M unsterbergk m. p.
Carli Herczogk zue M unsterbergk m. p.

XIII. 1575. 21. Februar.
S c h ö p p e n b u c h  des K ön ig l. K re is-G erich ts  zu T re b n itz  bez. B ü rg sch aften  v o n  D o m n o w itz  u n d  S c h ö p p e n b u c h  v o n  M irkau  *).

D en  21tcn Februarii des 1575te'‘ Jars bin ich Hieronymus Falck vom Berge, vor Grossen- 
Glogau gesessen, in mein Ampt ankommen, und seint bei meiner Verwaltung diese Bürg- 
schafften vorgelauffen wie volget:

1. — Vor Albrecht Labsdin von Domanowicz, welcher wegen seines vielfältigen dem 
Ambt geleisteten Ungehorsams in die gefengliche Haft eingeczogen worden, globen Hans 
Schilda Kretschmer zu Domanowicz, Albrecht Strzisa, Albrecht Michkse, alle von Domano
wicz , Mathes G orille, Mathes Bach und Andres B ach , Mitbürger czu Trebnicz, das er das 
Gefengnus gegen allen der kays. Majst. und des Gestifts Undterthanen unnd Verwanten 
in Argem weder mit W orten noch W ercken nimmermehr gedencken noch eifern, sonder 
sich jeder Czeit an Gleich unnd Recht begnügen lassen, auch czwuschen hir und Georgi 

zwang verkaufifen, unnd das Guth mit einem tauglichen unnd annemlichen Undterthanen beseczen 
m verkaufen. soj 2 j Auf den Faal aber da solchs nicht geschege, sollen die Burgen der Frau Ebtissiu, 

Iren Gnaden, ohne alle Mittel, Eintrag unnd Verhinderung 100 schwere Marg unablässig in

l) Der T ext giebt die Ueberschnft und einige Beispiele aus dem с. Э0 Blatt starken Buche. *) S. XIV.
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Irer Gnaden Kammer verfallen sein. Dagegen hat der Kretschmer Hans Sellila obbemelten 
Burgen mit H andt unndt Mundt czugesagt unnd vorsprochen, sie dieses ihres Glubnicz 
halben genzlich schadlosz czu halten bei pfandthafter Verbindung aller seiner Gütter, alles 
treulich ohne Gefehrde. Act. den 5tei1 Martii a. 1575.

2. — Vor Klotzken, Matusohan, Posnansken, Tehilen und Schuraw von Domanowicz, 
welchen auf Verordnung des Herrn Schaffers George von Luckaw und der Patenmühle, 
das sie dem alten Herrn Voigte das Forstgeldt nich erleget, Ire Rosz abgepfendet worden, 
globen Thomeck Schkabka unnd Lucas Graulich czu Trebnicz, das sie von dato ynnerhalb 
14 Tagen von jederm Pferde 3 schwere Schock alher ins Ambt geben unnd erlegenn sollen 
und wollen. Im Faal es aber nicht geschieht, so sollen die Bürgen die Pferde ohne alles 
Wehrgeldt widerumb einzustellen, oder das Geldt selbst czu erlegen schuldig unnd pflichtig 
sein. Auff welche Burgschafft, die sie gedachtem Hern Schafler bei alle deine, was sie 
undterm Gestift haben, angeglobt, Inen ire Rosz ausgegeben worden. Act. den 7ten Martii
a. 1575.

3. — Vor die Domanovvitzer Gemeine globen Moisés und Hans Sckoda dergestalt und 
also, das sie sich, wen man sie czur Jagtt fodern wirdtt, frue und alweg der Scholtz eigner 
Person, oder je  ein E lster mitt Ihnen, gestehen und die Netz nichtt ehr aufheben sollen, es 
sei den Ihnen solches tzu thun bevohlen. W ennenn dis nichtt geschihett soll ein Jeder, 
der solches nichtt halten wirdtt, I. Gn. ein Malder Haber tzur Straff verlustig sein, wo sich 
aber czutrüge, das sie nichtt alle czur Stelle kvvemen, und der Scholcz solches nichtt 
anczeigen würde, soll E r I. Gn. 2 Malder H aber czu geben schuldig sein, gancz treulich 
und ohn Gefer. Act. den 3ten Januarii a. 76.

4. — Paul Jonecz ist gefenglichen eingeezogen worden, wegen das er die Grundtlein 
aufffefaugen in den Bachen unndt seinem Knechte auch den Mutwillen verstadtet. Nun istо  о

er aber auf Burgen vviederumb auszgelaszen, das er dasz Gefengknusz in keinen Argen 
gedengken sol, bei der Poena 10 schwere Mark, folgencz auch, so er uber den Grundel 
Fischenn ader sein Knecht getroffen wirdt, 10 schwere Mark verfallen. Darfur seindt 
Bürge undt haben geglobet alsz vor eigne Sachen Janegk Knur, Wenczlaw Suchanegk und 
W oiczech Strzisz. Acttnn den 8ten Juni a. 80.

5. — Lucas Posnansky ist gefenglich eingeezogen, das er uber I. Gn. V erbott Scheps 
gefürett, und denselben dem Cretzmer doselbst zue Nachteil verkauft. Nue aber ist er das 
Gefengknus erledigit, das er sich, wan man ihnen erfordert, vor das Ambt gestehe. Fur 
ihnen seindt Bürge Gregor Dzientzegk Scholcz zue Kobelwicz und Johann Bossagk zue 
Domanowicz. Act. den 20len Aprilis a. 81.

6. — Für Lucas Posnansken, das er Holcz gegen Presslaw gefurt, welches er nit 
gekauft, sondern in Gestifteswalden genomben, ist Bürge Jangcke der Forbriges ')  Knecht,

Jag d d ien e te .

') Vorwerks.
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das er sich innerhalb 14 Tagen disfals mit dem Herrn Vogt vertragen ader 10 schwere
Marg zuer Busse ableggen sol. Act. den 7len Mai a. 82.

7 . — Wegen, dąs dieser Andres Suchąnegk gefengklich eingeczogen, das er in des 
Gestiefts Haide eine Peutte darnieder genauen, ist u f grosse Vorbitt des Gefengknus erle
diget dieser Gestaldt, das er innerhalb von dato 14 Tage 10 schwere Schogk die Pöen 
erlegen, darfur seint Bürge Sebastian Kolewe zue Trebnicz, dafür hat ehr globet als fur 
aigne Schult. Act. den 14ten November a. 82. Nota. H at der Andres Kretschmer von 
Donianowicz mit Munde und Hände angeglobet, wofern ehr Koleva zue Schaden keine, 
inn allem schadlos zue haltte. Act. u. spr.

8. — Nachdem Marzin Morawske von Domnowicz uf Bevelich I. Gn. der Frau 
Abtiszin Holcz zum Malz.hausz, so sie doch zu thun schuldigk, nit gefurt, sondern sich 
ungehorsamblich befinden loszen, seint im derowegen 4 Rosz genomben; dieselbe aber im 
wieder gefolget, das er dieselben, wan man sie foderi, albero gestellen und sicli seihest
eginer Perschon uf negsten Sonnabend albero ins Ambt verfügen sol. Für ihnen sein
Purge Malz Missa und Kabisch, Janke Zieza, Mitwobner in Trebnicz. Act. den 15,en Mai 83.

XIV. 1579, 30. Juni.
S ch ö p p en b u ch  D o m n o w itz , F ra u w a ld a u  etc. f. 272.

V o r  dem Edlen ehrnvhesten Georgen Lugken von Gossendorf und der Pathenmühl des 
fürstlichen Gestiifts Trebnicz Schaffer erschienen ist Olbrecht Labszdi, und hat in einem 
rechten undt redlichen Erbkauffe verreicht seine halbe Hube Agckers zue Domonowicz, 
zwischen Kretschmers und Junczes Agker, wie der in seinem Rainen gelegen unnd von Im 
bishero gehalten ist, sanibt der iloffereit und aller Zuegehör dem Juriegk Mojąnk, sein Erben 
und rechten Nachkommen, yor und unib 530 schvyere Mark. Actum den 30lon Junii 1579.

XV. 1587. 9. Mai.
T rę b ijitz  f fr . 811.

V. G. G. W ir Carli Hertzog tzu Munsterbergk inn Schlesien zur Olszen, Grave zu 
Glacz etc. Bekennen hiemit öffentlichen uond thun kundt vor menniglieh, ajsz sich lang- 
wirige Striett unnd Beschwerungen zwischen der Ehrwirdigen, Andechtigen, unserer lieben 
getreuen Frawen Margarethen geborener Lüttwiczjen, Ebtissig des Gestiffts Trebnicz, vor 
sich unnd an stadt c]er ganc^eu Versandung aldar eins, und der Pauerschalft zu Domauo- 
wicz Inn  gemein, unnd das Innsonderheit zwischen Lucasz Posznanszki ändern Theils 
erhaben, dorinne sie von allen Theilenn heutiges Tages von Unusz vorbeschieden u’ordenn.
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da wir dann angehöret unnd vornohmenn, wesz sich die Fraw Ebtisehinu uiind Vorsam- 
lunnge durch Hire Gesandtenn die pp. Melchior Guttinn, Flotki genandt, zu Pristelwicz,
Schaflernn, und Bernhardt Krumhofen, Canzlern, entkegen unnd wieder die Underthanen 
gemeine Pauerschaft zu Domanowicz mit Beschwer angegeben: W asz Gestalt sie ihrenn 
Eiden unnd Pflichten zuwieder durch dieses, das sie sich uber ausgesaczte Huben ein 
xnehrers ann Ackern, Grundt und Boden ann sich, dem Gestift zu groszer Vornachteilung, 
eigenthümbliehen zu ziehen, und vor das ihre zu gebrauchen, Inmaszen solches durch zwo 
Underschiedene gehaltene Auszmeszung ausführlichen gemacht worden, auch das sie Ausmessung der 
ihnen de facto ihre vom Alters auf der Pauerschafft Huben ausgesaczte Erbsielberziensenu 
vorczuenthaltenn angemost neben anderen Ungehorsam unnd Muttwillen, dessen sie sich 
wieder das Gestieft gebraucht, das sie Ursach hattenn mit Peinlicher Anklage wieder sie 
zu vorfahrenn, das sie unnsz zu Ehren und Gefallen enthengen, unnd sonnsten billiches 
Auszaczes gewerttig sein wolttenn; Und dann was die Pauerschaft hinwiederumb zu ihrer 
Entschuldigung unnd Ausführung, wie es mit Vorenthaltung der Ziensen gew andt, das 
dieselben nicht als ein Erbcziensz Jemahles gegeben wordenn, sondern als soltenn es 
Honigzinnse sein, unnd vonn der Zeidelweide herilieszen, sonderlichen aber auch, das sie die 
Übrigen Ecker zuvorn von dem Gestieft erkauft haben solten, derowegen sie mit Beschwer, 
sam sie wieder Pflicht gehandelt, nicht beleget werden köntten, viel weniger das man 
Ursach bette, sich Peinliches Proceszes wieder sie zu gebrauchen, vorbracht; W ie der 
Parten Ein- unnd Kegenvorbringen mit mehreren Innegehalten. Ob nuw woll die Fraw 
Ebtiszin unnd das Gestift Trebnicz sich inn denen Sachen aus allerhandt Umbstenden und 
erheblichen Ursachen, ob ihrer Anfordrung, Clag unnd Beschwer wieder die Underthanen 
zue Domanowicz zu beharren befuget angegeben, die Underthanen auch ob ihrer Kegen- 
notturft und Entschuldigung, sonnderlichen aber, das sie die übrigen Huben zum Theil 
erkaufft, unnd ihrem Diesfahls angegebenen Beweisz beharret, W ir aber erwegen, zu was 
Beschwerung unnd anderer nachteiligenn W eitleuftiegkeit eines unnd des ändern Theiles, 
do die Sachen zu ordentlicher Ausführung langen solten, disz gereichen würde: haben wir 
nicht unnderlassenn die Sachen zu güttlicher Underhandlung, damit hochschedliche W ei
terung verhüttet, vor die H andt zunehmen, das wir auf Erwegung unnd notturftige 
Berathschlagunge der Sachen Umbstende, endlichen zu güttlicher Vormitteilung der 
Sachen dieses aus Landes Fürstlicher Obrigkeit ausgesaezt, wollen auch demselben nach 
die Parten dahin vorabschiedet habenn: Alsz erstlichenn, die vonn dem Gestieft angege
bene Erbsielberziunsenn anlangende: demnach durch obgenante Gesandten des Gestifts 
mit vorgelegten Registern des Gestifts Renntten unnd Einkommen ausgefuhret, das solche 
Zinsen nicht Honigzinsen unnd von der Zeidelweide hereruren, sondern underschiedene 
unnd abgesonderte Erbsielberzinsen, mit dene das Guett Domanowicz vor alters ausge
saezt ist, sein; die Pauerschaft auch, das sie dem Gestieft dieselben, bies vor weniger Zeit 
sie de facto dieselben vorczuenthaltenn sich unterfangen, erleget, zustehet: sollen die
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Pauerschaft zue Domanowicz schuldig sein, was sie nicht beweisen können, das sie ann 
solchen Zinnsen Innerhalb zvvelf Jaren entricht unnd gutt gemacht, vonn Dato Innerhalbe 
sechs W ochen, mit bahrer Erlegung vertagter Zinsen kegen dem Gestielt abzufindenn ; 
beineben soll ihnen auferlegt unnd befohlen sein, das sie mit järlicher Lieferung solcher 
Zinnsen, ohne einiche fernere Vorwiederung sich der underthenigen Gebur kegen dem 
Gestieft Vorhalten sollen. Die ausgemeszenen 22 Huben, so das Gestieft ubir ihre vonn 
Alters auszgesaezte Huben übrig ann Eckern unnd Wiesen, zu ihrem Nucz unnd Gebrauch 
Innehalten (1), derer Bezahlung das Gestieft neben der Abnuczung, unnd dan das sie des vor
tagten Feldtzehenden nichts weniger vorgnuget werdenn möchten, erfordert, annlangende, 
soll dieser Punct dahin vermittelt stehen: das die Pauerschaft ermelte Huben zu keuifenn. 
in Erwegung, das dieselbenn ihnen nicht frei, sondern mit einem Erbcziense hingelaszenn 
werden, nicht vorbunden sein sollen; sondern sind dessenn von des Gestiefts Abgesandten, 
anstadt der Fraw Ebtischinn unnd ganczen Versandung loszgesprochea wordenn, also das 
solche 22 Hueben, gleich denn ändern ihren von Alters ausgesaezten Huben der Pauer- 
schafft zu ihrem Eigenthumb erblichenn vorbleibenn sollenn; Unnd sollen die Pauerschaft 

Lasten schuldieg sein, vonn solchen 22 Huben dem Gestieft von Neunzehen Jaren anhero, so
e in e r  Hufe.

lange sie solche Huben genoszen und gebraucht, die Erbsielberzinsen als von einer jeden 
Hueben 12 Groschen halb auf Michaelis iczo anfahende unnd halb auf W einachten zu 
erlegen. Sie sollen auch nun hinfuro von solchen Huben zu einem ewig wehrenden Siel- 
berczinsz neben gewönlichen Robotten, wie sie die alten Huben Vorarbeiten, dem Gestieft 
von nechstkünftigen Michaelis anczufahenn erlegenn und guettmachen, Von einer Jeden 
Huben Jarlichen 12 Groschen, unnd anstadt des Feldtzehendens, welches gleicher Gestalt 
ewig bestehenn soll, also das die Leute mit mehrern keinesweges iczo noch künftig nicht 
beschwert werden sollenn, sollenn sie Jerlichenn an Getreide liefern, unnd in das Gestieft 
iczo berurten nechstkunftiegen Tag Michaelis anfahende einantwortten, zwen Schefel Korn 
unnd zwene Schefel Haber. Unnd dieweil uber ermelte gehaltene Auszmeszung der 
22 Huben ein andere Auszmeszung berurter Pauerschaft zue Domanowicz Ecker unnd 
W iesen in Anwehsenn unserer hierezu Verordenten durch geschworenen Auszmeszer 
gehalten wordenn, und sich in derselben befunden, das die Pauerschaft durch weiter 
Roden über berurte ihre alte unnd bein voriger Auszmeszung befundene 22 Huben in die 
anreinenden Heiden und W eide gegrieifenn 14 Huben ubermeszig halten , da dann das 
Gestieft auf deme, das sie dieselbenn einzuziehen befuget, oder die Pauerschaft sich kegen 
ihnen mit Erkeuflung derselben, unnd das ihnen die gleich ändern Huben vorczienset wer
den sollenn, beharret, endlichen aber sich unnserm genedigen Erkentnus unnd Auszacz 
undergebenn, soll hiemit auszgesaezt sein, das mehr ermelter Pauerschaft zue Domanowicz 
solche 14 Hüben dem Gestieft, den hiebevor bemelten 22 Huben gleich, als von einer jeden 
Huben Jerlichen 12 Groschen, unnd dan anstadt des Feltczehenden zwene Schefel Korn 
und 2 Scheffel H aber, vonn nechstkommenden Michaelistag anczufahen, zuvorzinsen unnd
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zuvorroboten schuldieg sein sollenn. Kegen solcher Vorczinsung soll die erforderte 
Erkauffung solcher Huben fah llen , unnd die Pauerschafft diesfahls nach entrichteten 
Zinsz unnd Feldtzehenden, auch geleisteter Robot unnd ander undertheniger Gebür mit 
mehreren nicht verbunden sein, sondern diese 14 Hueben neben den ändern eigenthümb- 
lichen besiczen sollen. Die weill auch schlieszlichen zwischen Lucasz Posznanszken 
unnd dem Gestieft, sowoll seinem des Posznanszkes Keuffer, wegenn vorenthaltener Kauf
gelder, unnd was das Gestieft dijrch die Gesandten hiekegen, das sie solches befuget 
kegen Posznanszken, die weill er sich vor ändern kegen dem Gestieft mit unbillichenn 
Roden um die Heidenn unnd Weide vergriftenn, vorgenohmmen, Keuffer auch, das er nicht 
gewehret werdenn könne, eingewandt, ist diese Beschwerung dahin vermittelt worden: 
das Posznanszkes Wittib auf unnser gnediges Erkenntnüss zu Abtrag ihres verstorbenen 
Mannes Ungebür unnd Unfugs abzulegenn bewilliegt 200 schwere Marc, solchermassen 
das iczo inn dem erlegten unnd anhero aufgehaltenen Kaufgeldern, dem Gestieft durch 
Innehaltung gutt gemacht werden sollenn, 140 Marc, die hinderstellig 60 Marc sollen 
Järlichenn an den Erbegulden zue 10 Marcken erlegt, unnd die ändern beihendigen unnd 
zur Stellen im Gestieift Inneliegenden Gelder des Posznanezken W ittib one alle fernere 
Vorwiederung, unnd also ohne allen weiteren Eintrag, zukommen und ausgegeben wer
denn; Sie soll auch kegen dem Kauffer vor ciniche Gewehr zu hafften nicht schuldieg sein, 
sondern diesfals vonn dem Gestieft kegen Erlegung solcher 200 Marek one alles Entgelt 
vortrettenn werdenn. Unnd damit künftieg allerhand dergleicbenn Beschwerung zwischen 
den Parteien vorhüttet, sollen ermelte der Pauerschaft ausgemeszene Hubenn, Ecker unnd 
W iesen, durch aufgeworffene Kopiczenn begrenezt werden, damit hierdurch dem weiter 
Eingreiffen mit Roden in die anreinenden bemelter Pauerschaft gewehret werden möge. 
Diesem die Parteien in Gehorsam allenthalben nachzukommen schuldig sein sollenn Treu
lich und ungefehrlich. Zue Urkunth mit unnserm hieraufgedrucktem fürstlichen Secret 
besiegelt, Geschehen und geben zur Olszen den 9ten Mai a. etc. 87. Darbei sind neben 
unnsz geseszenn Nickel Zedlicz vonn Hartmansdorf zu Stroppen, Hannsz Ohm, George 
Tilenus beider Rechten Doctor, Michaeli Rohll unnd Balthasar. — W ieder diesenn 
Abschied haben die Koschlieger Gebruder zu Jagatschicz protestiret, vermöge hierüber 
ihnen erfolgter Recognition. W ieder solche Protestation habenn die Gesandten des 
Gestiefts Ir Kegenprotestation eingewandt, auch vormöge hierüber erfolgter Protestation. —

Carli Herezogk zue Munsterbergk m. p.

IV. 3G
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X V I .  1594. 22. September.
S c h ö p p e n b u c h : U jesch ü tz , D o m an o w itz  e tc . f. 43.

Verhandlung V o n  dem edlen Hans Tschammer vom Sabor auf Borgkvvicz des F. Gestieffts Schaffer, 
'mKrankende3 seindt аіій fleisziges Ansuch und Pietten Vieczegk Skorasz, Gepaurens zue ü ., nach dem 

ehr seines hohen und grossen Altters halben vor dem Ambt nicht kommen noch gestehen 
können, zue ihme und in seine Behausungk kegen D. abgesendet die p. p. George 
Thieme Canzellist, und Nigkell K lette Pfender des Gestieffts Trebniz; vor denselben 
sowoll vor Blasien Czirniszko Scholzen, Jacob Klozegk und Lucasz Kubigen Eldisten, 
auch Pavel Janiez und Jan Koschmiedern Scheppen und Gerichtsperschonen daselbst, alsz 
die gleichefals hierzu erfordert worden, hat bemelter Vierzegk Skora gutter Yernunff't aus
gesagt, dasz ehr von vielen Jarn hero, alsz ein sehr alter und schwacher Man, sein Gutt 
aida zue D. an 2 Huben und 12 Morgen Agkres gelegen selber nicht verwaltten, versor- 
genn noch verdienen können, sundern sein lieber Sohn Augustin Skora alleweges bei ihme 
geblieben, und als ein gehorsames Kinde der W irdtschafft ileissiger und unbeschwertter 
Arbeit treulich fürgestanden, auch der Herrschafft Steurenn und Zinsen etc. allewege ver
richtet, also das durch seine Mühe und Fleiss das Gutt bisshero ime dem Vätern zum 
besten erhaltten und ehr auss demselben mit aller Notturfft woll versehen undt unterhal
ten w orden, derowegen ehr dann auch nach seinem Thode dasselbe Niemandem anders 
oder lieber alsz eben diesem seinem Sühne Augustin gönnen köndte; hat hierauff vor den 
Obbeschriebenen etc. in einem rechten Kauffe verkaufft und aufgelossen sollich sein Gutt 
aldo zue D. mit aller desselben Einn- und Zuegehör an Getreide, Viehe, Hauss und 
Paurot etc. bemelttem seinem Sühne Augustin und seinen Erben vor und um 300 sehw. M., 
anzuegeben auff negst Martini 100 schw. M., und auff negst folgende Pfingsten 50 schw. M., 
an welchen beiden Posten Keuffer kein Theil haben, sundern dieselben allein ihme 
Keuffern und den ändern seinen Kindern zukommen sollen; von Pfingsten über 1 Jahr 
und forthien jerlich uff denselben Termin soll Käuffer 15 Mark Erbegeld legen bis zur 
entliehen Bezahlung der restirenden 150 Mark schwer, und in denselben soll Keuffer mit 
den ändern seinen Geschwistern zue gleichem Theile haben. Uber disz soll Keuffer seinem 
Bruder Jan Skora vor die Erbschafft bei Auszallung der ersten Kaufgelden uff negst Mar
tini 30 schwere Mark, alsowoll auch 3 Rosz sambt einem heurigen Fohlen, 18 Schafe und 
1 beschlagen W agen geben. Es hat ihm auch der Vater zu seinem Lebtage auszbedingt ein 

Auszug. freyen Tisch mit Essen und Trinken, den 3ten Groschen von allem Einkommen uber ver
richte Zinsz, Obergerichte und Schazunge, item notturfftige Kleidunge. Also auch dieses 
Jah r 2, folgende Jahr 1 Röttebete zuegenieszen, auch einen 2jerig Fohlen, damit zu thun 
und zu lassen etc. Confirm, den 22ten September 1594 'j .

l) Nach .Vertrag vom 26ten April 1596 verlangen die Geschwister, „weil ihre M utter für solchem Kauffe 
verstorben, und ihnen albereit an dem vorkaufften Gutte M uttertheil zuegestanden, welches der Vater ihnen nicht

V
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XVII. 1598. 10. November.
A uszug. — S ch ö p p e n b u c h : U jesch ü tz , D o m an o w itz , f. 54.

K auff zwischen Rosina Augustin S tores zue D. W ittib und ihrer Kinder beordneten Vor
munden, mit Adam S tören  ihrem Sohne, heut datto Freitag vor Martini der wenigem Zahl 
98, umb 650 M., jede zu 48 Gr. w., und soll Keuffer zum ersten Angeld alssbald erlegen Erlegung 
400 M. schw. also und dergestald, demnach ermelter Augustin S t. seliger des KeulFers ^  ^
Vatter nach seinem toedlichen Abgang berechneter Schuld in underschiedenen Posten '
400 schw. M. schuldig vorblieben, uber solch Haubtgutt uber die 30 M. alreit vortagte 
Interesse, welche 400 M. Schuldenn KeuiFer anstad des Angelds ohne Zuethat der Vor- 
teulFer zu bezahlen und guttzumachen uber sich gennzlichen genommen, auch insonder
heit erregte Zinsz uber das Angeld von dem seinigen uber bewilligte Kaufgelder zue- 
bezahlen, und disfals die VorteufFer in allem schadlose zue halten zuegesaget, und nach 
dato dieses Kauffs uf tunfftig Johanni Bapt. 1599 anzufahen zue 20 M. Erbegelder zu 
erlegen, und also jerlichen u f bestimbten Termin zue 20 M. bis zue voelliger Bezahlung, 
dero Haubtsumma 650 M. In welchen Nachgeldern der Keufler alsz der Erb umb disz, das 
Ihme die Erbschafft vor einem Frembden, der viel ein mehreres vors Gutt gegeben bette, 
hingelassen worden, te in  Theil haben soll, sondern die M utter und die 2 Geschwiester.
Es sollen auch die Vormünder der Mündlein Zustand, alszbald solche fellig, hinwiederumb 
den Erben zum Besten auf Zinsz ausgeliehen werdenn, dieweil aber u f solchem Gutt uber 
die Gemeineschulden der 400 M. schw. noch 50 M. schw. Erbegelder von dem Alten 
Aug. S t. herürende zue zahlen seind, und jerlichen von dem jezigen Kaulf- und Erbegelde 
alsz 20 M. schw. forderlichen von denselben 10 M. genomben werden bis zur voelligen 
Zahlung der 50 M., dodurch dem jezigen KeufFer Adam S t. das Gutt von den Vorteuffern 
befreiet würde, die übrigen 10 M. Mutter und die 2 Geschwister sich gebuerlichen darin 
teilen sollenn. Neben angezogenem Kauft soll Keufler seinem jüngsten Bruder Albrechten 
vor die Erbschafft, wan ehr zue seinen mündischen Jahren tom m t und dessen benoetiget, 
das beste Rosz, so ufm Gute damals ist, neben 30 M. Jahresgeldes dantbarlichen zue geben 
schuldig sein, auch seiner Schwester Anna, so sie zu ihren mündischen Jahren tommt, und 
erlich christlicher W eis mit Vorwissen der Blutfreundschaft in Stand der h. Ehe begie- 
bet, eine Hochzeit und Auszstattung uf 4 Tisch gutter Leut zu bewirten, wie landbreuch- 
lich, zu machen schuldig sein, und ihr dorzu einen lindischen R oct anmachen von dem 
Seynigen lassen. — Bey solchem Kauff wird dem Keuffer gelassen alle Rosz, desgl.

versehmellern können, ungeacht er solches den Kindern, ehe er zur ändern Ehe schritte, nicht erlegen dürffte, 
sondern solches zu seinen Lebetagen zu geniestzen berechtigt gewesen, auch das Gutt viel ein höheres würdigk,“ Jü n g s te n -R e c h t.  

Kassirung des Kaufs und Uebergang auf den jüngsten Erben oder 700 Mark, woran Käuffer kein Theil haben 
soll. Dieser zahlt unter der Festsetzung, „D er Auszug wegen des Chur-Reehtens, als 30 Mark und andre Aus
züge, sollen dem jüngsten Erben laut des väterlichen Kauffs vorbleiben.“

36*
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8 Rinder jung und alt, 12 Schweine, 30 Schafe, alle W agenfart, Ackergeschir und alles 
disz was erdt, niet und nagelfest ist. Es hat ihr die Vorkeufferin die Mutter bey und in 
solchem Kauif sonders auszgezogen und Vorbehalten, sich bis zu ihren Lebetagen und 

Auszug. ihren Kindern bis zue ihrer Mündigkeit 1 freien Tisch, so gutt als ihn der Keuffer selbst 
haben wird, sowol Kammern zu ihrer Notturft und Unterhalt, 5 Kühe, 6 Schweine auszu
wintern bis zu ihren Lebetagen, und 2 Zugochsen in seinem Hofe mit Futter und aller 
Notdurfit ohne ihr Zuthat auszuhalten von dato auf 3 Jahre. Neben diesem Vieh sind 
noch 8 Kühe und Rinder grosz und klein, welche gleichfals der Kauffer beim Gutte ausz- 
halten wird, und davon den Nutz geniessen. W an nun hierieber mit der Vorkeufferinu 
sich ein Fall begebe, denen Gott langwierig vorhüttenn wolle und mit Tode vorbliche, als 
sollen sich die 2 Geschwister Albrecht und Anna in solch Vieh theilen, und der Keuffer 
kein Recht dorzu haben. Jedoch wan die Tochter Anna bei der M utter Leben heuradt, 
stehet der Mutter frey von ihren Kühen mitzugeben. Desgl. sollen die 2 Geschwister, die 
weil sie der Käuffer ahn seinem Brot held, nach ihrem Vermögen mit teglicher Handarbeit 
vorbunden sein, so lange es der M utter und Ihnen gefelhg ist. Uber Zuvorsicht der 
Keuffer seine liebe M utter nicht Vorhalten würde, wie sich gebueret, und sich mit dem 
Keuffer oder den Seinigen im Hausse nicht vortragen und vorgleichen koennte, auf einen 
solchen Notfall hat die Vorkeufferin das kleine Häuszlein, das zum Gutt gehörig, zur W oh
nung auszgezogen, und der Käuffer soll ihr jerlich zu geben schuldig sein 6 Scheffel Korn, 
3 Viertel W eizen, 3 Gerste, 3 Erbsen, 3 Hirse, 3 Heidekorn, 4 Bete Rueben, 2 Kraut, 
2 Beth im Gartten ihres Willens zu besehen und zu genieszen, 2 Viertel Leinsahmen, 
1 Viertel Hanffkörner neben des Kauffers von der M utter Samen zu sehen etc.

XVIII. 1601. 16. September.
Schöppenbuch : Ujeschiitz, Domanowitz, f. 105.

Kauf um wailandt Adam Zorszners Gutt zu Domanowitz vermöge der Taxa.

Nachlass- Auf Verordnung der p. p. Aehtissin ist weiland Adam Zorsznes hinterlassene Gutt zu D., 
Reguiirung. (j emnacj1 p̂ r T o d e s  verblichen und Schulden hinter ihme verlassen, durch 3 unterschiedne 

verordnete Gerichtsleute gerichtlich estimirt und taxirt worden umb 1000 M. schw. in 
Jah r und Tag zu bezahlen. 16. September 1601.

16. Februar 1602 legte Haus Ziernitschke dieser Taxa nach 1000 Mark schw. Kauf
summa, davon Agnetis weiland Flansen Zorszners hinterlaszne W ittib vermöge eines Ver- 

Gerichtskosten. träges 275 schw. M. entpfinge. — Item dem Amte Markgr. 20 Mark 40 Gr., item wegen 
Kanzeleigebur, Urtelgeld 5 Mark, mehr von der Taxa 6 M. 12 Gr., thu t Summa abgezogen 
307 M. 4 Gr. Diesz von 1000 Mark abgezogen bleibt noch 692 M. 44 Gr. — Davon Miehil 
Zorsznes nechste Blutsfreunde \  als 346 M. 22 Gr. embpfangen und den landüblichen 
Verzicht gethan. Die hinderstelligen 346 M. 22 Gr. solen in 2 Theile getheilt, und erstlich

/



2 8 5

des Adífm Zorsznes Schulden 164 M. 36 Gr. bezahlen, verbleiben noch 181 M. 34 Gr., 
davon des Adam Zorsznes W ittib 90 M. 41 Gr. Die binderstelligen 90 M. 41 Gr. in 
4 Theile und jedes auf seine Rata 22 M. 34 Gr.

6. September 1602 hat Anna Adam Lubass in Polen Eheweib durch ihrn Mann, als ihr 
zu dieser Sache erkornen Vormunden, dies Gutt nimmermehr in Anspruch zu nehmen ver
zichtet. Dito Blasien Kunz Gepaur zu Ujeschitz, anstadt seiner Kinder erster Ehe Elisa
beth und Thomas.

X I X . 1604. 4. September.
Auszug. — Schöppenbuch: Ujeschütz. Domanow. f. 80.

1604 den 4ten Septembris ist ein Erbkauf zwischen George Stach, Vorkeuffern zu D. 
und Hans Kureck von Pawelau, Keuffern, umb SBethe Ackers, so Vorkeufer von seinem alda 
inhabenden Gutte verkaufit, vollzogen, und giebtKeuffer 120 schw. M. Daneben sol er dem 
Verkeuffer alle Jahr Zinsz geben 24 Groschen, Item sambt seinem Weibe in der Erndtenzeit 
einen Tag umbsonst schneiden, einen Tag im Grase sowol einen Tag umbsonst im Haber 
hauen, zwei Stück grobes spinnen, wan das Lesen angeht sol des Keuffers W eiht der Arbeit 
losz sein, und lesen gehen. Do auch der Keufíer einen Kammermann bey sich bette, soi 
derselbe eben dieselbige Arbeit neben seinem Hausherrn dem Verkauffer schuldig zu thun 
sein. Dagegen hat der Vorkeufer für einenn Jeden insoderheit zu geben 1 Bethe Rüben 
und ein Meze Lein zu seen. Faal aber der Keuffer oder sein Kind solchen Garten nicht zu 
erhalten vermöchten, und in fremder Henden komen solte, so sol der auf dem Gutte, davon 
die 8 Bethe verkauft sind, der Negste zum K auf sein, nachdeme der Kauf zwischen ihnen 
gescheen kann. Do einer dem ändern den Kauf nit hüte, ist poena Ihr Gn. 10 Mark schw., 
dem Herrn Schaffer 5 M. schw. Vor den Vorkauffern sein Bürgen Adam Skora, Jandko 
Kloczek, vor den Käuffer George Geissler, Adam Krampitz. a. u. s. — Confirm. 7. Sept. 1604.

X X . 1605. 10. August.
Auszug. — Schöppenbuch: Ujeschütz, Domnowitz etc. f. 89.

D ato  10tcn August verkauft Staneck Mamron seinem Eidam Hansen Orschech seinen 
Gartten sechzeheu Beette breit am Ende umb 50 Mark schw. Vorkauffer hat ihm ausge
zogen freie Herbrige, 2 Beete zu Kraut, bis zu seinen Lebetagen, wan der Yerkauffer 
gegendts ein Wiesenilecklein kauffte, das dieselbe der Keuffer schuldigk zu hauen und 
heimzuführen, mitier Zeit wan Gott der Allmechtige den Verkauffer mit Krankheitten heim
suchte, W interzeit in der Stuben zue sein und nicht herauszustoszen, dem Erben ohne 
allen Schaden; fur allen Dingen sol vor die Erbschafft sein 6 Thaler nach Abgang der 
Eltern. Confirm. 17. August 1605.

Dienste, 
die einem Bauer- 
gute zustehen.

Vorkaufsrecht.

Gürtnerstelle.
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Auenrecht.

E rrich tung der 
Erbscholtisei.

X X L  1608. 19. Juli.
Auszug. — Schöppenbuch: Confirmât, v. 1567—1709. f. 405.

W ir  Maria geborne Luckin etc., Abbtiszin (haben) unsern Unterthanen u. 1. g. N. ganzer 
Gemeinde zu Domanowiz unszere Viehe Treibe, so allda selbisten auf ihren Stücken, wo 
mann nach Pauelau zu gehet, liget, undt so weit, alsz doch ihr Feldt erstrecket, bis zu 
ihrem Begrebnisz, hinter welchem eine Aiche, dorein ein Creutz gehauet, undt nohendt der
selben, am Waszerflüszlein, darüber ein Brückl, umb ein Stückl Geldess, dess wir von ihnen 
bahr vorgnüget und zu der Tirken Anlog angewendt, erblich verkauft, und möge gedachte 
Vieh Treibe zu geniszen, zu vorzaunen, zu vorgraben, auch mit Unserm Genehmhaben zu 
vorpfenden, zu vorkaufen undt alsz mit ihrem Proper Gut zu erbeigenem Rechte nun hin- 
füro zu edlichen Zinsen zu gebohren berechtiget sein, etc. Trebnitz den 19. July 1608.

X X I I .  1615. 3. Juli.
Auszug. — Schöppenbuch: Confirmât. 1567—1709. f. 454.

w ir Elisabeth geb. Pietrowskin, Abtiszin etc. Demnach auf unserem und des Stifts Dorfe 
Domanowitz bisz dato kein richtiger Erbscholz gewesen, dadurch dann in viel Wege grosse 
schädliche Unordnung Sich daselbst erhalten, Alsz haben wir dem arbeitsamen Jacob 
R ittern die Erb- oder Scholzengerichte daselbst allermassen, wie solche zu Lasen, Persch- 
nütz undt Pauelaw von den Seholzen aldar dienstfrei gehalten würdt, zusambt einer freien 
Schaftrift mit 50 Stücken im W iuter zu schlagen, auch die schuldigen Fuhren, Robotten. 
Dienste und Getreyde Zinsen, und dann einem freyen Gärtner Heuszlein, darin Er vor 
sich und die Seinigen auf seinem Gutt Arbeiter darauf zu setzen Macht haben soll, umb 
eine benandte Summa zu seinem vorhin inhabenden Gutte Erblichen verkauft undt abge
treten. Jedoch sol Rietter seine Erben etc. unsz und unseren Nachkommenden Frauen etc. 
zu Erbzinse Einen Thaler zu 36 Gr., Item, wenn und so oft wir in der Perschon verreisen, 
allemahl Ein Ross, welches er in der Hegeweide hütten zu lassen berechtiget, zu gebeu 
schuldig sein. Sonsten aber des Stiftes Bottmeszigkeiten, auch Auf- und Abfahrt, unschäd
lichen. Trebnitz den 3. July 1615.

X X I I I .  1616. 22. März.
Auszug. — Schöppenbuch: Ujesch. Domanow. f. 109.

Dem nach von dem Fl. Trebnitzischen Amt alhier dem arbeitsamen Thomas Uzeschuen 
vermöge eines nebsthin gegebenen Abschieds seines Vätern seelgen Mertin Uzeschue 
hinterlassen Gutes zu Domnowitz, welches sein Bruder Lucas Uzeschue im abgewichnen
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a. 1603 yon seinen geordneten Vormündern ohnberechtigt erkaufft, hjnwiederumben in 
dem W erth  und in solcher Condition, wie ehr sein Bruder es bezahlet und bis ahnhero 
genossen, einzunehmen und zu besitzen zuerkannt worden: alsz ist ihm heut solches von
S. Gr. Herrn Schaffer ordentlich vorreicht, und solcher K auftritt kreötig zuegelassen wor
den1). Act. im Ambt zue Tr. den 22ten Martii 1616.

XXIY. 1622. 2. Januar.
Auszug. — Schöppenbuch: B iadauschke, Domnowitz, f. ‘235.

I. N. d. h. D. Ist heute den 2le" Januarii 1622 ein christlicher auffrichtiger Freymarkt Freim arkt, 

beschlossen undt behandelt worden, zwischen Jacob Rittern, Scholczen zu Domanowicz 
an einem, undt Andres Majuntcken auch daselbsten andren Teiles wie folget. Es verfrei- 
marckt Majuntcke seine zinshafftige drittehalbe Hube Ackers zu Domanowicz sambt allem 
W ohngebäude, Hoffreite und darczu gehörigen Garten, vor 2 Stücke Rodelandes, welche 
dem Jacob Rittern erblichen zustendige sein, welches das eine nebenst der Brizener Teiche 
an die Viehtriebe stossende, undt das andere unter den ändern Domnowiczer Eckern bei 
der Moscisku gelegen, und sonsten einen Fleck Ackers sieben Bethe breit und 24 Ellen 
lang, darauff ihme der Majuntcke ein W ohnhäuslein aufzubawen berechtigt sein soll: 
darczu hatt ihme der Ritter am Gelde in einer Summa 1100 schwer Mark, jede zu 48 Gr. 
und den Gr. zu 12 Heller gereitet, zue geben zuegesaget, auf Lichtmess 300 und auf Johann 
Bapt. 800 Mark, dargegen der Majuntcke der Erbherschatt järlichen den Erbzinss von 
obigen 2 Stücken Rodelandes 38 Groschen, item 2 Hüner und ein halb Schock Eyer able- 
gen sol. Es hat auch der Ritter von den 1100 Marek den Marckgroschen der Canzeley 
zuvorderst ohne Zuthat des Majuntckes auszuzahlen zugesaget. E s sol auch der Ritter 
dem M ojunntker järlichen Leinsahmen seen, item 2 Beete Rüben, 2 Beete K rautt bis zu 
Mojunntkes undt seines jetzigen Weibis Leben geben. Solchen Freymarkt unvorbrüch- 
lich zue halten haben einander beide Part mit Handt und Mundt zuegesagt. Dabey sint 
zu Zeugen gewesen Isop Ściernisko, Jhan Niceck, Adam Skora, Jhon Rosods undt 
Johann Mündry, sämbtlich zu Domanowicz.

Dieser Freymarkt, ist alhiero vor kräfftig erkandt, contìrmirt und vorreicht worden, 
jedoch des Gestiffts Regalien, Bottmässigkeiten etc., wie auch männiglichen bessern 
Rechtens unschädlichen. Trebnicz den 3ten Januarii 1622.

l)  N ach der U eberschrift w ar T hom as U . der jü n g s te  E rb e .
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Kauf der 
Obergerichte.

Jagd.

Brauurbar.

X X V . 1654. 16. März.
Auszug aus dem  U rbarium  magnum v. Trebnitz, bei der Königl. Regierung zu Breslau, f. 437.

V. G. G. W ier Sylvius, Hertzog Zue W ürttembergk vndt Teckh, auch in Schlessien Zur 
Oissen, bekennen, dasz vor Unserm Fürstl. Ambt Christopf George von Niebellschütz auff 
Jagatschütz, Buditsch vnd Kodtleve, im Nahmen eines Unwiederruflichen Erbkauffes auff- 
gelassen1) die von seinen Vor- vndt Grosselitern an -Ihn  vererbte, vndt auff Vnseres 
Fürstlichen Gestieffts Trebnitz angehörigen Güttern Domanowitz, Brietzen vndt Pilaumen- 
dorffi biessher besessene Obergerichte, mit allen darzue gehörigen Getraidt- vndt Gelldt- 
Zinssen, Jagdten, Pöenfällen, vndt anderen dannenhero rührenden Gerechtigkeiten, ohne 
alle Beschwerdt einieger Stewer, dehren Indiction Er, wie seidthero, auff seiuen Güttern 
Ungesondert behalltten, zue Erb- vndt Eygenen Rechten stadt vnd wegen der p.p. Frawen 
Dorotheae geb. Bniensskyn etc. Abbatissin vndt gantzen Samblung Ihren abgeordnetem 
Rathe vndt Schaffer Christoph Hain von Löwenthal, Corniti Palat. Caesareo. Vndt W ier 
reichen, leihen, bestettigen vndt befestigen mehrerwehnter Fraw Abbtissin, vndt Einem 
ganzen Convent die behandellten Obergerichte, vndt wass dehnen anhängig, Erb- vndt 
Ewiglich zue E rb - vndt Eigenen Pollnischen Rechten, besage der W eylandt Fürsten 
Hainrichs vndt Carlln, Gebrüdere ueber die Geschösser vndt Obergerichte auff dehn 
Dörffern Viast, Domanowitz etc., de dato Oellssen den 12ten Martii 1575 ertheileter Confir
m ation2) allss Ihrem proper Gutte vndt Aigenthumb. Jedoch Vnsernn Fürstl. Rechten 
auch Männigliches beweisslicher besserer Gerechtigkeit Unschädtlich. Geben zur Oellszen 
den 16ten Martii 1654.

X X V I .  1718. 23. Juni.
Auszug. — Trebnitz Nr. 975a.

IXTir Carl der Sechste v. G. G. erwehlter Römischer Kayser etc. thun kund, was massen 
auch im Fürstenthumb Oelsz die zu Untersuchung der Brauurbars Gerechtigkeiten a. 1701 
resolvirte Oberamtliche Commission fortgesetzt worden, auch die pp. Abbtiszin des Stüffts 
Trebnitz wegen des Bräuens und Mallzens auf die gesambte im Oelsznischen Fürsten
thumb situirte Stüfftsgüther und Vorwerke, benandtlichen Alt- und Neuhoff, Bentkau, 
Biadauschke, Britzen, Brische, Brodowcze, Catholisch-Hammer, Commerau, Czelentnik, 
Droschen, Deutschhammer, Domnowitz, Frauwaldau, Kleingraben, Knignitz, Kobelwitz,

!) D er V erk au f „w egen W echselgelder Im Mangel an d rer M itte l“ geschah am 9ten M ärz  desselben  Ja h re s  
fü r 3G00 Thal, zu 3G O r. schlesischer gem einer W ehrung.

2) S . o. X IV .
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Kayuovve, Likerw itz, Luezine, Laase, Maltschowe, Malusckitz, Gross- und Klein-Marti- 
nau, Mircke, Neyderey, Niderkachel, PÜaumendorfF, Polnischdorff, Polnischhammer, Pau
lan, G ro ss -und Klein-Persnitz, Raschen, Ruks, Schwuntnig, Schlottau, Schikwitz, Scha- 
won, Städtlein Trebnitz, Tarnast, Gross- und Klein-Ujeschütz, W ischawe und Zantkau, 
nach Abzug der allergnädigst enthangenen Sextae, eine determinirte Reluitionssummam 
von GOÖO Gulden rh. haar erleget, haben wir mehrbemelter Abbtissin und derselben Nach
kommen den freyen Brauurbar und Kretschamverlag, nebst dem Maltzen, Dörren, Zuschüt
ten und Ausschrotten, klein und grossen Gebünds, wie auch frey und öffentlichen Verkaufl 
des gebräueten Biers, mithin die völlige Braugerechtigkeit mit allen und jeden Annexis 
und Zugehörungen nichts davon ausgenommen, auf obspecificirte Stifftsgütter und Yor- 
wercke allergnädigst verliehen, etc. Wien den 23ten Junü 1718.

X X V I I .  1725. 20. März.
Auszug. — Schöppenbuch: Domnowitz 1701 — 1782. f. 77.

I« N. d. a. D. verkauffet Susanna Bosogin W ittib mit ihren Beyständen weyland Jacob 
Bosoges ihres Ehemannes hinterlassenes robothsames Pauergoth, bestehend in 2 Huben 
Ackers zu Domnowitz, ihrem Schwager George Bosogen, und zwar auf 21 Jahr lang auf 
den jüngsten Erben Nahmens Bosog, umb 1200 ТЫ. Beylass ist 4 Pferde, 4 Ochsen auch
1 Kuhe. Auf die Sommerauszsaath wird bey dem Gutte gelassen an Getreide 4 Schefil.
Haber, 4 Scheffl. Garsten, 1 Schefil. Erbsen, 1 Schefil. Sommerkorn, 2 Viertel Hierse,
2 Viertel Heydekorn, alles grosz Maasz, wie auch ein Schock Stroh. So uasz gantze uauiast 
Gebäude oder Hoff'ereithe im mittelmässigen Stande ist, aber Käuffer etwas bawen wolte "es brbe'‘' 
oder solte, ist er schuldig dasjenige vorhero gerichtlich in Augenschein zu nehmen, und
das darauff Erbaute taxiren zu laszen, welches auch bei dem Anrichten zu verstehen ist, 
welche Bauunkosten ihm der alszdann wieder erstatten solle. Ab- und Auffzug soll seyn 
auff den Tag st. Mariae Verkündigung, weilen er anjetzo die kayserlich Steuer, ingleichen 
andere Beschwernüs, wie auch das Gesinde auszzuzahlen über sich das ganze Jahr über
nommen hat, als werde einstens der Erbe nach Veriliessung der Zeit dergleichen fhuen, und 
wan ja mit der Zeit der Erbe oder ein Ander diesen jetzigen Kauffer vor Auszgang der Zeit, 
nach Lautt seines Kauffes auszzuheben meinen w o lte1), so haben Mutter und Beystände 
angenommen und bewilliget alle auf diesen K auf gezahlte Gelder baar und auf einmahl zu 
erlegen. So geschehen vor Scholtz und Gerichtsgeschwornen in Domnowitz d. 20tc" Martii 
a. 1725. Confirm. 4. Juli 1725.

>) W eil d e r E rbe eher v o g tb ar w ird , cbe d er V ertra g  abläuft.

IV 37
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X X V I I I .  1726. 22. April.
Auszug. — Schöppenbuch v. Domnowitz 1707 — 1782 f. 82.

I. N. d. h. D. verkauflet der George Labitzke das Nietschkische, in 2en Huben Ackers 
bestehende, Pauergutt zu Doranovvitz, wie er selbes auf des weyland Matthes Nietsclikes 
Hinterbliebenen jüngsten Erben Nahmens Daniel erkauftet, dem George Stiernisehke auf 
zehn nach einander folgende Jahre, bisz sich nehmliehen der Erbe des Rechts annehmen 
kan, und zwar mit dieser Bedingung, wann der Erbe seines Alters 21 Jah r erreichet, dasz 
gedachter Kaufler solches Guth dem Erben gleiehermaszen vor und umb 1000 ТЫ. schl. 
übergeben soll. Beinebenst soll der Kauffer dem Friedrich Nitschke, als des Erbens 
Daniels seinem Bruder, auf 3 Tische Hochzeit machen, 7 ТЫ. auf K leydung und 1 Ochsen, 
und dann nach Übergabe des Gutthes soll der Erbe Daniel seinen 2en Brüdern Thomas 
und Friedrich einem jeden 1 Pferdt oder darvor 12 ТЫ. geben. Geschehen vor Scholtz 
und Gerichten zu Domnowitz den 22te“ Aprilis 1726. Confirm. Trebnitz den 20ten Mai 1726.

X X I X . 1743. 12. Februar.
Auszug aus der Catastralverhandlung.

D ie  Bauern und Freileuthe wie auch 9 Häusler besitzen ihre Güther und Häuser erblich, 
die übrigen Häusler sitzen bei den Bauern miethungsweise.

Der hiesige Acker ist sandig und noch dazu der Nässe unterworfen. Nach denen in 
der Befundstabelle angesetzten Classen traget derselbe das 4te Korn. Die Unterthanen 
hütten ihre Kühe auf dem Brachefelde und den Stoppeln, die Schaafe aber in dem 
Pawellauer W ald, wovor die Gemeine dem hochf. Stift jährlich 70 ТЫ. W eidegeld zinset. 
Die sämmtlichen Bauern gewinnen ein Jahr dem ändern zu Hülfe gerechnet zusammen 66 
2spännige Fuder, die Freyleuthe haben nur 10 dergl. Fuder Heu. Es sind die W iesen 
sehr der Ueberschwemmung unterworffen, weillen der Graben, so das W asser abführet, 
von der Trachenberger Herrschaft nicht geräumt wird. Holznutzung, Teichnutzung, wilde 
Fischerei, Rührung vacat.

Getreydezinsen: Die Bauern geben von jeder Hufe an Roggen 3 Scheffl. 31 Metze, an 
Hafer 3 Scheffl. 3! Metze. Die Gerste ist nicht allen Hufen gleich- Es betragen aber die 
sämmtlichen Getreydezinsen aus diesem Dorffe, so an das hochf. Stift Trebnitz gehöret: 
Roggen 112 Scheffl., Gerste 24 Scheffl. 11 Metz., Hafer 112 Scheffl.1), alles nach Bres-

i) N ach den R e vis io n s-N o ta te n : 137 Schefll. 5$ M . R oggen , 24 Scheffl. 12 M. G e rs te , 137 Scheffl 
M. Hafer.
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laniach Mass reducirt. Noch zinsen sämmtliche Bauern dem hochf. Stift 5 Schock Roggen
stroh, hiernächst aber an Gerichtszinsen 2 Thl.

Die sämmtlichen robotsamen Bauern sind schuldig, wöchentlich 1 Stoss Holz zum 
hochf. Stift anzufahren, auch müssen sie von 22 robotsamen Hufen von jeder Hufe 
24 Beete ackern, und über diese Dienste die erforderlichen Fisch- und Baufuhren verrich
ten. Alle diese Dienste umsonst, ausser vor jede Fischfuhr bekommen sie eine Karpe. Der 
George Ziegon, Caspar W eiss, Marie Syllen, Daniel Scora und Hans Sterncke prästiren 
weiter keine Dienste, als das sie die Geistlichen in den Feyertagen abholen und abführen, 
solches geschieht nach der Reihe.

Die Freyleuthe verrichten keine Handdienste, fahren aber alle 7 monatlich 7j Stoss 
Holz, die Hausleuthe dienen mit der Hand bei herrschaftl. Hofe, jeder etwa 5 bis 6 Tage.

Der Schmied bekommt an Sehärffgetreyde von der ganzen Bauerschaft 12 Schefll. 
Der Unterthänige Schäfer bekommt gleichfalls 12 Schefll. Deputat, und hat unter denen 
Bauern auf jedes Viertel 3 Stück Vorschaffe. Der gemeine Kühehirte, der Schweinehirte, 
der Pferdehirte bekommt gleichfalls 12 Schefll. jährliches Deputatkorn.

An das Domstift st. Johannis zu Breslau hat hiesige Gemeine einen geistlichen Zins 
von 5 Thlr. 8 Sgr. jährlich abzuführen, ingleichen 16 Stück Hühner.

Dieses Dorf ist auf Powitzko im Trachenbergschen eingepfarrt, der katholische 
Pfarrer hat aus diesem Dorfe 19 Schefll. Hafer und 6 Mandel Eyer. Au Tischgroschen 
bekommt er von jedem Freimann und Hausmann jährlich 1 Sgr., beträgt zusammen 1 Thl. 
12 Sgr. Neujahrs- und Ostergeld geben die Untefthanen nach Belieben, und zwar 
grössteutheils an Viotualien, könnte jährlich auf 2 Thlr. betragen. Weihen aber diese 
Unterthanen evangelisch, so halten die sich zur Pavellauer Kirche. Der katholische 
Organiste zu Powitzko erhebet von jeder Hufe 1 Garbe Weitzen und 1 Garbe Korn, also 
überhaupt 70 Korngarben, sonsten hat derselbe ein beliebiges Neujahr- und Ostern
geschenk. Es ist hierselbst kein ordentlicher Schulhalter, sondern die Kinder werden von 
einem Hausmanne etwas unterrichtet, derselbe hat nichts gewisses, sondern nur das Schul
geld nach Zahl der Kinder zu erheben.

3 7 *





Urkunden des Dorfes Schönbrunn.





I. e. 1257. 1. September.
Provinzialarchiv, Sagan Nr. 12.

T. d. g. W ratislaviensis episcopus omnibus presentem litteram inspecturis salutem in 
domino. Significamus vobis et coram domino duce Conrado et suis militibus omnibus 
profitemur testantes, decimam de Sonburn in pleno domui fratrum de Novooastro per- 
tinere, quam ut de nostra volúntate libere possideant, placet nobis. Unde mandamus 
omnibus, ne quis eosdem fratres in predicta decima valeat impedire. Alioquin siquis talis 
extiterit, qui prefatos fratres in sepedicta decima presumpserit molestare, ipsum per 
exeomraunicacionis sentenciám graviter innodamus. Datum in die sancti Egidii.

II. 1263.
Sagan Nr. 14.

I. n. d. a. Ea, que geruntur in tempore a memoria hominum labi possunt cum tempore, 
nisi scripti vel testium fuerint munimine roborata. Igitur nos Heinricus d. g. abbas 
monasterii ste. Marie in Novocastro una cum consensu capituli nostri ejusdem loci profite
mur presentibus et futuris, quod Heinrico sculteto de Sonburn una cum filiastro suo Ber- 
tholdo confirmamus sculteciam in eadem villa cum quadraginta raansis franconicis. Sic 
autem quod predictus H. duas partes in jam dicta scultecia cum toto ju re plenarie retine- 
bit, nominatus vero В. partem terciám possidebit. Dedimus preterea de predictis mansis 
jam dicto H. et В. quinqué mansos, unam tabernám, tercium denarium de judicio, duo 
molendina cum duabus rotis sibi suisque successoribus ju re  theutonico imperpetuum ac 
libere possidere, ita tarnen quod de quolibet manso solventi pro censu et decima dimi- 
diam marcam argenti et sex mensuras triplicis annone, videlicet duas mensuras tritici,

Zchnt.

Bestätigung 
der Austhuung.

Theilung 
der Scholtisei.
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rluas siliginis et duas avene, in festo beati Martini nobis quolibet anno representet. 
Tenetur autem prefatus H. et В. cum villanie in quolibet anno ter cum eorum expensis nos 
et nostros suscipere successores, et ad nostra et nostrorum successorum cum eco suo debet 
esse servicia preparatus. E t ut hec nostra confirmacio stabilis perseveret et robur obti- 
neat firmitatis, presentem paginara in memoriam dedimus nostro sigillo et nostri capituli 
munimine roboratam. Acta sunt hec in Novocastro anno domini nostri Jesu Christi 
MCCLX tercio. Datum presentibus hiis fratribus, Suantcone priore, Cunrado, Tétrico, 
Robino, Bogdano, Heinrico, Burcardo, Johanne et aliis quam pluribus.

III. 1263. 14. Juli.
Auszug. — Sagan Nr. 15.

DommiaibesHz. I. n. d. a. Thomas Vratislaviensis Episcopus etc. Cum inter ceteras domos religiosas 
eciam domus Novicastri temporibus nostri antecessoris et nostris et piantata sit et aliqui- 
bus rigata beneficiis, et deus ei dederit increraentum, ita ut et nomine et merito in abbatie 
dignitatem consurrexerit, nos ipsi pro futuris temporibus contra injurianeium maliciara 
cupientes consulere super bonis quibusdam et decimis, datis eidem dormii sive a principibus 
sive ab antecessore nostro vel a nobis, ea que legittime sunt adepti et in quorum sunt 
possessione pacifica propriis quedam duximus exprimenda vocabulis. Sunt autem hec: 
fundus ipse in quo monasterium idem est fundatum cum domo et terra adjacenti, videlicet 
agris et vineis et pascuis, arboribus et aquis et molendinis et ju re  parrochiali, quod usque 
nunc ecclesia ipsa tenuit; Villa, que dicitur Popovici; Item villa Clepen cum triginta sex 
mansis; Nuwald cum quinquaginta; Richembach cum quinquaginta; Sonburn cum quin- 
quaginta; Bresniza cum quinquaginta; Clobuchina cum quadraginta1) ; In Crecotovo'2) ad 
sex mansos; In  villa Sobelici3) totum quod concessimus eis ex gracia nostra; Item decima 
cujusdam terre, quam tenuerunt quidam milites Ficus et Pancslaus. Has predictas 
possessiones profitemur dicto claustro pertinere et cum decimis earum, que sunt eis vel 
a nostro antecessore vel a nobis diversis temporibus concesse, et nos eis ipsas in perpe
tuum cum consensu nostri capituli confirmamus etc. Datum Vratislavie in capella sancti 
Egidii a. d. MCCLXHI0 II Idus Julii. Presentibus hiis canonicis Vrat. domino Nicolao 
decano, Sdislao custode et domino Godefrido abbate sancti Vincencii, item magistro 
Salomone archidiácono Cracoviensi, magistro Jacobo proposito Wislicieusi, Gerlaco pre
pósito Lubusensi, Gregorio prepósito Opoliensi, Nicolao scolastico G logo vieusi, Mileio 
archidiácono Legnicensi, Ecardo, Dirsicrajo, Wolkero, H artvico, Boguslao, Dobesio, 
Thom a magistro Francone, W irchoslao, Petrcone, Leonardo, Demetrio et multis aliis.

l) D iese D örfer s in d : P opo w itz , K leppen, N euw aldau, Reicheiibach, Schönbrunn, B riesn itz , säm m tlich N. О ,
v. S agan , it. K lopschen W . S . W . J  M. v. G logau. a ) U nbekannt. 3) Z edelsdorf, N . M. v. Sagan.



297

ІУ. 1292. 25. Mai.
Sagan Nr. 24.

I« n. d. a. Cum humana fragilitaa non sufficit memoriter retinere, sapientum decrevit Freiheit
. « .  vonherrog lieb tnauctoritas, acta queque digna servan memoria, u t per suecessionem futuri teinpons lucidme ілл«« 

pateant manifesta. Hinc est quod nos Conradus d. g. dux Slesie et dominus Sagani ad 
noticiam universorum tam presencium quain futurorum cupimus devenire, quorum audiencie 
presens pagina devolvetti!', quod pro nostra salute nec non ob remedium animarum nostro- 
rum parentum, et anima dilecti fratrie nostri domini ducis Premconis pie memorie, bona 
hospitali domui infirmorum in Sagano pertinencia videlicet in Sonburn, Dithrichsbach et in 
H ekhardesdorf’), et in aliis locis, que ad idem pertinent hospitale, libera facimus perpetuo 
ab omnibus et ab omnibus exaccionibus, collectis, precariis, angariis et diversis gravami- 
nibus, quocunque nomine censeantur. E t ne quispiam imposterum tam solemni et pie 
nostre donaeioni in contrarium aliquo malo zelo possit obviare, presentes fieri et nostri 
sigilli munimine jussimus communiri. Actum in die Pentecostés apud Saganum anno 
incarnacionis dominice MCCXC secundo, presentibus bis viris idoneis, quorum nomina sub- 
secuntur, videlicet domino Wolframo de Panwicz, domino Meynardo, domino Gyslero 
eapellano curie, Jacobo de Wiohowe, Syftrido de Lubnicz, Gunezelino et Herthlino de 
Hyrsfelde, civibus nostris fide dignis, Wenceslao notario curie nostre.

У. 1326. 9. September.
A uszug. — S agan  N r. 54.

I» n. d. a. Nos Henricus d. g. dux Slesie et dominus Sagani melioracioni monasterii 
regularium canonicorum ste. Marie in Sagano intendentes, eidem XXX m ansos2) cum 
diinidio censuales, sitos in limitibus et gadibus ville Schoninburn nuncupate prope Saga
num, quos ejusdem monasterii fratres et domini rite et racionabiliter apud Jobannem 
dictum Kelbichin emprunt, cuín molendino inferiori sito in eadem villa contulimus jure et 
titulo proprietatis, hoc est exemptes et liberos ab omnibus exaccionibus et serviciis nos 
contingentibus ac successores nostros, angariis et perangariis, vecturis, araturis et aliis 
omnibus, quibuscunque censeantur nominibus, in perpetuum possidendos. Preterea con
tulimus sepe dicto monasterio et fratribus ejusdem duos mansos cum dimidio, sitos in 
medio prelibate ville a sinistris supra dictam villam descendendo inter Merkelinum dictum 
Album et Herrmannum Ursum vulgariter nuncupatum, villanos in prenotata villa, pro allo
dio consimili jure proprietatis et eciam libertatis, prout supra diximus, a quibuslibet solu-

i) D ittersbach  und E ck e rsd o rf  bei Sagan . -)  Die Zabi ist rad irt.
IV . 38
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cionibus seu vexacionibus in perpetuum libere possidendos, ita tarnen ut nullus abbatum 
et fratrum superius dicti claustri memoratum allodium a monasterio prenarrato aliquomodo 
alienare debeat nisi nostro nostrorumque successorum cum consensu. -Datum in Sagauo 
in crastino nativitatis ste. Marie virginia a. MCCCXXVI0.

V I .  1353. 23. September.
Auszug. — Sagan Nr. 92.

I. n. d. a. Nos Martbinus, dictus Scheler, Magister civium, Johannes Ludkonis, Arnol- 
dus et Johannes, dictus Hesso, Cónsules civitatis Zagani etc. Theodoricus Abbas in Z. 
a Johanne et Jacobo filiis Nicolai sculteti in Schoenenburn de ejusdem genitoris consensu 
in eadem villa IX virgas agri cum omnibus utilitatibus, proventibus et serviciis pro X II Mar- 
cis grossorum comparavit sibi et suo Monasterio, quas ad manus Abbatis resignaveruut. 
Graciose est adjectum, quod si infra V ili  annos restituere poterint quantitatem pecunie 
pretaxatam, virge agri reempte, ad quemlibet ipsorum libere revertantur. Si vero reempte 
non fuerint virge agri prenotate, in ipsius Abbatis arbitrio et favore vendendi predictis 
fratribus stare debebit. Adjicientes quod si exigente necessitate memoratos fratres infra 
V III annos omnia eorum bona vendere contingeret, cavere debent, ne per fraudem in pre- 
iudieium Monasterii dictas virgas agri a monasterio avellani, cum aliarum personarum 
pecunia eas redimentes. Datum a. d. MCCCLIII0, nono kalendas Octobris. Presentibus 
viris discretis [et honestis Johanne sellatoris, Magistro Johanne Notario et Kectore Scole 
nostre C ivitatis '), Andrea et genero suo Henrico dicto Unvorhowin, civibus de Sprot- 
tavia etc.

VII. 1356. 26. Februar.
Auszug. — Sagan Nr. 98.

W ir Arnold Nöldil, nu bürgermeyster, Küue Wychów, Thomas Lutkin, Küne Gleczer und 
Petsche von Benyn, Ratlute czum Zagan etc. Hensil und Joeob brüder, des schulteysen 
söne czum Schoenenburne, haben vorkouft den Geystlichen Tumherren yn unsir vrowen 
Clostir vom Zagan eyne czynshafte bube Akkirs, dy do gehörit yn das halbe Gerichte 
czum Schoenenburne, das yn ir rechte evatir hat gegebin czu erym teyle, dyselbe hube hat 
Petsche Franke halb, und Hanns Franke hat 3 Rutyn, und Andreas Koerner hat ir ouch 
3 Rutyn, und dyselbe hube babin dy vorgenauten brüdere Hensil und Jocob den Tum-

i )  D er M ag ister Scolc ist K atlisschreiber, also  wohl kein G eistlicher. S t e u z e l ,  G esch. Schlesiens, p. 324.
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lierren gegebin umnie 18 mark groschen zaganischer beczalunge. W eris das dy egenanten 
brudir dy hube bey 6 Jaryn wedir wolden keufin mit erym gelde, so sullin sy yn dye 
Tumherren czu kaufen gebin. Gesehen 1300 yn denn 56le“ Jare an dem neestin Vrytage 
naeh st. M athyastag des heylegin czwelfbotyn.

УIII. 1356. 26. Juli.
Auszug. — Sagan Nr. 99.

W ir Petre von Benyn nu Burgermeyster, Arnold Noldil, Hanke Hesse, Haneko Grunen- 
berg und Peeze Polen, Rathleute czu dem Sagan etc. Hensil und Jacob di Gebrüder, 
Nickil Schuldheysen vom Schonenburne Söne, haben bekant, das si ir vatir habe von ym 
und alle syme gute gütlichen abegeschyden, alzo das Hensil czu sins vatir gut, her lebe 
adir noch syme leben, nymme keyn recht sal haben, so globet Jacob das her auch synen 
vatir nicht wil manen, drangen noch hinderen an syme gute, diwyle her ym gelebet, wer 
abir das syn vatir ym voresturbe, was ym denne mit rechte von syns vatir gute werden 
mochte, das mak her vorderen. Sagan am neesten tage nach send Jacobstag des heyligen 
czwelfboten 1356.

IX. 1356. 26. Juli.
Auszug. — Sagau Nr. 100.

W ir  Petir Benyn genant etc. Dytherich Apt yn unsir liben Frawen Münstir send Marien Der schou. ver-
_. .  .  _ . i i i  kauft Hufen, die

der geysthehen I  hundieren yn unsir rechten Iparre mit der samenunge etc., haben abege-¡1,т7лпвршсы>е. 
kaufft Nickil Schultheysen yn erem dorfe czu dem Schonenburne und Hannsz und Jocobe 
synen Sönen 3 huben ane 3 ruthen czinshaftegis unde dinsthafteges gutes und eynen vir- 
dung czinses alle ja r u f der obirsten möl, di man die Tychmöl nennet, umme 50 mark 
groschen mit alle deine czinse, alle der bete unde allem geschosse und andrem dinste und 
rechten nach rechte und gewonheyd andirre erbe, die yn di wzsaczunge gehören. Ouch 
bekenen wir das der Schultheys mitt seynen sönen vor uns die erbe unde di czinse mit 
allem andrem rechte an denselben apt und syne samenunge, die ere rechte erbheren unde 
lenheren syn, gewyset haben, und haben vor uns benant Heynrich Blümil mit 21 ruthen, r
Jocob Franken mit 3 ruten, Petir Jocob Franken son mitt .V huben, Andreas Korner mit 
3 ruten, dortzu den virdung u f der moel mit allem czinse und rechte by dem Clostir ewig
lich czu blyben. Sagan an dem neesten tage nach st. Jacobis tag des heiligen czwelf
boten 1356.

за*
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X. 1381. 14. November.
Sagan Nr. 13‘2.

I. G-. N. A. W ir Johannes v. G. G. Apt etc. bekennen etc. vvy wor uns synt komen unse 
Schulceze won den Schonenburne, Hannos und Jocob, und habin uns worgegebin um 
manchirlege gebreche, der do kreyklichin czweyssiu ist gewest, do habe wir czwyssin 
geret mit rate uusir brüdir und andir bedirvveir lute w il, das ze mit wol bedochtem mute 
und mit gesundyn rate yrer frunde das se habin das czu uns gesaczczet, um alle den 
gebrechin. der czvvissin eyn gewest ist bis an dese czeyt dirre berichtunge, Eynthalbeyn 
Hannos, Andirthalbeyn Jacob. So sprech doryn eyn W orrichtunge wir noch gote und 
noch rechte also: das Hannos Schulteys sol sich undirwindin des gerechtis czu dem 
Schonenburne dis ja r mit alle deme rechte, als is dy rechter won aldirs besessin han, und 
ouech sol her schenkeyn bis of sante Michaelis tag, der ueste czu konfteych ist, und sol 
do won uyinande. gebeyn, wen der heyrschaft, wo ze recht czu haben. Ouch so sol Han
nos Sculteys buweyn den Kreczym stöbe und hawes in der lenge in der wyete, als dy vyer 
swellyn wor begreffin han, mit eyner stoben, mit eyner eammereyn wor der stoben, als ys 
wor gewest ist, mit eyme owycyn in der stoben und eyne schenkebank dorezu und eyn 
esterich off der stobin. Ouech sol her den rechten Keller wertegin und sloshafteich 
machin, als dy herschaft das gut dunkeyt, das der Kreczym gereyt syc of den nestin 
sancte Michaelis tag, als hye wor gescrebyu stet. So sol Jocob Schulteys in dem Kreczym 
tretyn und in gerichte, und sol das haldin vyer ja r  und sol do won Hannos und seyn 
erbeyn nicht tuen, an was dy heirschaft des Clostirs dor au hat, das sol Jocob worphlegyn 
und wordynen. Ouch sol Jocob dy Schefereye anbeyn, dy wyer Jar czu dem Kreczyn, 
und das gerichte haldyn syne dry Jar. und Jocob dornoch und syne erbyn das vierde. Also 
wenne Hannos schenkit syne drie Jar, her adir syne erbeyn, so sullyn ze Jacobe gebyn und 
synen erbeyn alle jerlichin eyn schok grosschyn won synen vyerdin teil. Wenne adir 
Jocob schenkit adir syne erbeyn syne vyerde Jar, so sal her Hannos und synen erbeyn 
gebyn dry schok groschyn. Ouech eynthscheynde wir ze um dy Scheferye, das dy Han- 
nos noch den worgenanten vyer ja r  sal haben ungehindert won Jocob und won synen 
erbeyn, also wy feyl scoph Hannos trebit adir sleyt inde schepherye, do sal Jocob syn 
vyerde teyl uudir slon des morgens ues syme hofe, des obundes weder in synen hof, also 
das her sol dem schepher den vyerdyn phennik synes loues richtin, unde seyn vyerde teil 
an der spise. Wer abir ab Hannos den Kreczym syn dry ja r wormiten adir henlosen 
wolde, so sol her das Jocobin gunuen, ob her das geiet wor eyme andir an deine solbyn 
czynsse, wer ouech ab Jocob synen vyerden teil henlosen weide, geiets yn Hannos, so sol 
hern ym losin an dem selbyn czynse noch aehtunge synes teyles und czyuses. Ouech 
wel wir das keyner undir eyn beydin adir ere nochkomelinge in keynem gebuede noch in 
keyme andini huese schenkin sol, wen in dem Kreczim, der won aldirs gewest ist. Ouech
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wer das der Kreczim keynen schadin entphynde adir an keynerlege sacliin abneme von der 
czeit, als her no gebuyt wirt, den schadyn soit yr beyde tragin, und den kreczim wedir 
bewen noch achtunge ewir beydir teyl. Ouech meyne wir keyme syne bryfe czu teylgen 
mit dirre berichtunge, ab dy keyner bette adir woeste, dy eym mochten czu helfe komeyn 
an syuin tedingen. Das alle worbeschrebene vorrichtunge stete gancz undvorrukkit 
gehaldyn werde, des hab wir das Ingesegil nusir Aptye an desen bryf losen hengen. Dy 
worgenente berichtunge ist gesehen, noch gotis gebürte dryczenhundirt Jar yn dem eyn 
und achczegistin iare, an dem nestin donirstage noch sant Mertens tage, do sint by gewest 
her Arnolt der prior unsirs Clostirs und Nitsche Burgermeyster czu der selbyn czeyt. 
Nitsche Rocolf, Nitsche Blümel, Petze Andres, Jegil, Zekil, Bodym, Rotlute czu der selbyn 
czeyt, Pecze Polen und Johanes Brune, burger czu dem Sagan und andir lute wil, den do 
wol czu geloubin ist.

X I .  1410. 9. December.
Auszug. — Sagan Nr, ‘2‘20.

I. G. n. a. W ir Johannes, Heynrich, Heynrich und Wenczlaw gebrudir Herczog in 
Slesien, Hern zu Glogow, Sagan und Croszin etc. eygen, freyen und bestetigen dem Closter 
zur Nawnburg dy guttir Popewitz, alden Cleppin und Czedilsdorff und dem Closter zum 
Sagan dy gutter Nawnwalde, Reychenbach, Nidir und Obir Bresnitcz, Schonborn, Kalki- 
raw the, Remyrsdorff, D ybaw 1), das Poschforw erg2), Lutzcytyn3), dy C eppir4) und 
Machin ’ ), in craft dessis brieffis, allis dinstis unde beswerunge frey, zu rechtem eigenthum 
noch Mrchrecht mit gerichten, mit geystlichin und wertlichin leben und lehenszlawten, mit 
scholtczin, pawren, gertenern, cretczemern und freyhen. Allyne wir unsz awsztzyhen und 
behaldin unszir fürstliche geschosz mit den obirsten halszgerichten uff den guttirn Schon
born, Obirbresnitez, Kalkrewthe, Reychenbach, und Nawinwalde, und ufi den selbigen 
guttirn etezliche czal ffuren zu unszirn molen und wern zum Sagan, nemlich zum Schon
born 6 wagen, czu Obir-Bresnitcz 4, czu Reychenbach 3, czu Kalkrawthe 2, und zu Nawin
walde 4 wagen. Ouch behalden wir unsz uff den gnanten darffirn dy fure bornholtczis uff 
weyuachten uff unszir Slosz keygen Sagan. Dy selbige fure sullen dy gnanten nach irem 
besten vermögen thun. Croszin am Dinstage nach Concepcionis Marie 1410.

i) S . o. III ., alle diese D örfer liegen zwischen N aum burg  am B ober und Sagan. 2) Pusclivorw erk . N . ^  M .
'v. Sagan. 3) Luthretim , L u ttro th a , N . W . N . ff M. v. S. 4) O ber- nnd N ied er-K ü p p er, N. O. W . v. S.
ö) M achen, S. O. J M. v. S.

Fürstliche
Rechte.
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XII. 1411. 6. Januar.
Sagan Nr. *2*21.

Schiedsspruch. TÄTir Ludolf Apt der geistlichin Tumherren czum Sagan bekennen in dysem brife, daz 
czwischin den fromen unsem getruwen undirsesen czum Schonenborne Petir Steinborn 
und Andres Gameroth synn stifvatir ist gewest eyn czwytracht von eyuir hubin wegen, 
dy do eczwenne hot gehat Petir Steinborn, dem got gnade, eyn elicli vatir des egeschrebe- 
nen Petirs, und ouch von schuldin phennigin, und mancherleie varendir habe. Ouch 
bekenne wir, daz dy frome vrawe Elze eyne schwestir und Jacob Steinborn ein vettir des 
egenantin Petirs mpynten, sy hetten etwas rechtis in deraselbin gute, adir von desselbin 
gutis wegin. Ouch bekenne wir, daz dy vorgenantin Petir Andreis. Elze und Jacob, czu 
uns gesaczt habin alle dy vorgeschrebinen bruche, und gelobit czu haldene allis daz, daz 
wer daryn noch dem rechte adir noch der guthe wurdin sprechen. Daz habe wir dy 
sachen gütlich entscheidin und berichtit, und doryn gesprochen und sprechiu myt crafr 
und bekentnis disis brifis: daz Andreas Gameroth ledig sal seyn der phennige und der 
schulde, der ym seyn stifson Petir schuld hot gegebin, und sal dy hube ynne habin das 
jo r bis uf den neesten sinte, Michilstag myt dem hofe, der doczu gehorit, und der genisen 
gewonlich, alz her beste mag, und alle getreyde adir fruchte, dy iczunt u f  daz gut gezeet 
sint, adir noch u f den neestin Scmer gezeet werdin. Ouch alle fruchte, dy doruffe natur- 
lichin wachsen, und ouch alle vornde habe an pherd in , ryndern, swynen, benstoekeu, 
bettegewant, und wy is andirs mag seyn genant, sal seyn Gamerotis, und darf do von nicht 

Uebergabe teyl adir czins Petyr gebin. Wen is abir kommet, vor sinte Michilstag dy czyt, das man 
phlegit czu zeen, zo sal her daz wintervelt habin ganez und wol ane arg bereyt czu der 
winterzayt, und sal Petir antwertin korn und getreyde, was do czu gehorit, daz hers selbir 
lose bezeen, doch sal daz denne Gameroten selbir losen ezueegin adir bedecken myt synir 
eege. W enne dom och sinte Michilstag kummet, zo sal Gameroth dazselbe gut Petyre 
ruemen und antwertin, und mag denne und ouch dovor von deme guthe furin alle kornir, 
allis getreydis und alle vornde habe, alz hy vorgeschrebin ist, usgenomen futerunge, hewis 
und stroys, und ouch usgenomen eynen gutin phlug, eyne gute eyde, und eynen gutin 
vvayn, dy sal her losen u f dem gute, holcz, daz uf dem guthe wechsit, des mag her genysen 
bys u f sinte Michilstag czu synem fewre, adir nicht sal her holcz vorkoufen, vorgebin, adir 
entfremden. Ouch bekenne wir, daz wer doryn gesprochin habin und sprechin, daz Petir 
Steinborn sal gebin Gameroth 32 marg polnischer czal Bemyschir muncze bynnen ezwev 
jorn noch demselbin sinte Michilstage, nach allir quatirtempe an dem neestin suntage fyr 
Marg, vor allis daz recht, daz iczunt Gameroth mochte habin in dem guthe von synir 
hawsfrawin wegin, und von synir styftochtir Elzen wegen. W eris ouch, daz dazselbe 
guth Petir Steinborne wurde veyle, bynnen fyr jorn, von dem tage alzo dysir brif gegebin 
ist, zo sal her daz anbytin Gameroth und synir antworte beytiu fyr wochen, donoch mag
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hers vorkoufen, weme heer vvyl myt unsirs Cloystirs wille. Ouch babe wyr doryu 
gesprochin und sprechili, bedunkit Jacob Steynborn, daz her recht habe czu dem guthe, 
adir von des guthis wegin, daz sal her vordyrn czu Petyr Steinboru synem vettir und nicht 
czu Gameroth. Bedunkit ouch Elzen, daz dy recht habe, von des guthis wegin,'daz sal sy 
vordirn czu Gameroth und nicht czu Petyr. Dyse ding sint gescheen czum Schonenborne, 
und dobey sint gewest her Heynrich Leslow, probist des spitteis vorm Sagan, her Niclos 
Molner unsir foyt, Caspar statschryber czum Sagan, Jacob Franke Richter czu Kalkruthen, 
Andreys Loupdecker, Hans Sydil, Petir Pisrich, Hannos Spete, Hannos Boroer, Andreis 
Syboth unsir undirzosin czum Schonenborn, Hannos Crusil unsir Kemerer, und andir 
fromir luthe vil. Czu eynem bekentnis aller dysir vorgeschrebenen dinge habe wer losen 
hengin unsir Eptye lugesegil an dysin brif, der do gegebin ist noch gotis geborth 1400 jo r  
donoch in dem l l tc" an dem tage der heyligin drye konige.

XIII. 1415. 6. Mai.
Sagan Nr. 233».

W ir  Bürgermeister und Rath uude gantze Gemeyne der stadt czeum Sagan bekennen in ürau-u. Schank- 
desim unsirn offenn briefe allen den, dy en zehin adir hören lesiu, daz tczwischin uns von Gcrcehlieke“- 
unsir stat wegen au eynem, und dem Erenwurdigen Ern Ludolff apte der erbarn geistlichen 
Thumherren dez Closters doselbist zcu Sagau von wegin ires Clostirs unde irr undir- 
zehssen am andirn teyle eyne czweytracht gewest ist von wegen Meltziu, derren, Brewen 
unde Schenkin in iren dorffern Schouenborn, Obirste Bresnicz, Reychinbach, Newenwalde 
unde dy andirn dez Saganischen weychbildes, dy von der stat legen aw swendigder Meylen; 
derselbin czweytracht wir gutlichin und fruntlichin entsaczt und entscheydin sint in sul- 
cher weyze, daz dez Clostirs undirsessin uff den vorgenautiu gutem, ire scholezin ader 
Kretschemer, dy von aldirs geschenket unde gebrawen habin, adir noch schenkin,
Melczin, derren, brewen unde schenkin sullen unde mögen, dach sullen sy nicht mer 
melczin, wen alzo vil, alz sy in iren heuzern gebreweu mögen, uude das malcze nicht vor- 
kewffen, und waz sy gebrewen, daz sullen und mögen sy vorschenken, also gewonlichen 
ist in den dorffern, ausgenomen das sy in ganczin virtilu adir achtiln, adir in grossin vassin 
ir bir nicht vorkewffen sullen. An sulchim melczin, derren, brewen und schenkin, alzo 
obingeschreben stehet, sullen adir wellen wir und unsir nachkomelinge sy nicht hindern.
Dezzen orkunde habin wir unsir stat groz siegel an diesen brieff lossin heugin. Noch 
gotes gebort 1400 jo r dom och in dem 15lcn Jore am Montage nest vor Stanisslay dez 
heylgen Merterers.
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U surpation.

Pfandrecht.

XIV. 1420. 27. October.
Transsurapt aus Urkunde v. 1468 Dinstag vor Palmarura. Sagau Nr. 372.

W ir Johannes v. gotis g. herezug in Slesien und herr czum Sagan bekennen, dass Herr 
Conrad Bischof! czu Breslaw etc. zwischen uns und herr Heinriche Underborg, apte geist
licher thumherren zeum Sagan, und seynein Capittil eyne entscheydt gemacht hat, also das 
wir alle dy guttir der eptey, der wir unsz uuderwonden hatten, und uns dauchte, das wir 
recht doczu hetten, dem apte etc. entrewmen sullin und entrewmeu, also dass sy dy 
besitzen sullen nach Kirohrechte, frey an allin dinst und beswerunge, wir och der eptey 
arme leuthe fortmeher an der herren apten etc. wille nicht beswerin wollin, auszgenomen 
ofi den guttirn Schonborn, Kalkreuth, Obir-Bresznitz, Reichenbach und Newwalde, do 
behalden wir unsz unszir ffurstliche Geschosz, dy halszgeriehte unnd dy furen zeu den 
weren unszer molen zeum Sagan mit etzliche zale wayn nach aider gewonheid, und ouch 
dy fure off weynachten czu Bornholez zeu unsirn slosze czum Sagan. 1400 Jor dornach in 
dem 26,en am nehestin sontage vor allir gotisheiligen tage.

XV. 1446. 10. Mai.
Auszug. — Sagan Nr. 295.

w ir Balthasar, RudelofF, Wenczlaw und Johannes gebruder herezogen in Slezien und 
Herren czum Sagan etc. Heinrich Stislaw Abt von seyner und seyner brudere wegen der 
ganczen Sammelunge hat verkaufft 10 mark geldes jerlichis czinses und unbekommirtis 
erbczinsz umb 100 mark grosschyn in und off irem dortìè czum Schonenborn off allen und 
vczlichyn czugehorungen, forwerken, schultissen, gebawern, uff silberczynszyn und getride- 
czinsze, gertenern, Erungen, off molen, wezen, fyschereyen, dem Mathis Unrwen czuRuckirs- 
dorff gesessen, seynen Erben etc. yu ir haws keyn Rückersdorff czu antworten, und mag 
der mit hülffe seynir fronde und) seinen czinsz pfenden in und off dem dorile uff allyn 
besitzeren der guter und off allyn czugehorungen, farende und unfarende, mit den pfänden 
thun  und lossyn, sy treyben und tragen czu vorkeuffyn und czu vorsetezyn in cristen adir 
in Juden, ane alle offbitunge des rechtyn und ab alle recht dinglich domiethe begangen 
weren. Unschedelieh dem Abt und seiner sammenunge an irem vvedirkauffe umb 
100 mark guter behemischer grosschyn, adir gute ungrische Golden, y eyn golden vor 
28 grosschyn czu rychen. Gegebyn in dem 1446ten Jahre am freytage vor des heiligen 
Crist tage seyner hylgyn gehurt. Solchir Lene zu geczewge dobey synt gewest dy 
andachtigyn er M atthis Langenickel etc. Ч

>) Mathis Unruh zu Kiekersdorf (juittirt über richtige Rückzahlung, Sagau 1448 Dienstag nach Stanislai. 
Sagau Nr. 304.
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XVI. 1 4 4 6 . 2 8 . N o v e m b e r .

Auszug. — Sagan Nr. 300.

V. got. gn. W ir Baltbasar, Rudeloff, Wenozlaw und Johannes ungesunderte Gebrudere 
berezogen in Slesien und herren czuin Sagan bekennen, das E r Heynrich Stislavv apt mit 
sampt der sammelunge uns czu gute und zeu unsir notdurfft 100 schock grosschin pol
nischer czal an gutenn ungerischem golde avvszgericht, und uff dyselbe summa 10 mark jer- 
licher czinsze in alle seym gute czum Schonenborne dem erbarn Mathis Unrwen zcu Ren- 
kirsdorff gesessen uff wedirkowfi vorsaczt hot. Sulcher vorsatczunge glovvben wir Ern 
Heinrich etc. schadelos czu halden und czu losen. Geschrebin zcum Sagan des donrstages 
noch den W eynachten heylichen tagen 1447.

XVII. 1484. 19. Februar.
Sagan Nr. 40Ö.

"Wir hie nochgeschrebene Caspar Scholtcz, Erbrichter, Austen Smedt, Hans Tylo, Micini Schöppenbrief 

Scholscz, Mathis Poschz, Jacob Reyman, Fabian Karner unnd Andris Pewler gesworne k ' ' ' n(",h '' 
Scheppin zue Kalgreuthe bekennen in desem briefe vor allen, dy ehn sehen, hören ader 
lesen, das vor uns in gehegittem dinge gestanden hat Hans Clement unser nockwer mit 
seynen dreyen zonen nemlich Hansz, Merten und Cristof, unnd ausz freyem wolbedachtem 
mutte unnd eintrechtigem wills bekant Hansz Clement der vater unnd Hansz und Merten 
seyne zone, vor sich sunder Cristof, der noch unmündig war, durch Hansz Clement seynen 
bruder unnd gekornen und durch recht zcugeloszenen Vormunden, das sy recht erblich 
und ewig zcu besitczen vorbewt haben eyne wese, zcu nest der Closterwese gelegen, und 
eyn stucke acker, das do stost an Hentcze Blumels zcur Oberbresnitz gutter, an das gerichte 
zcu Scboneborne, gesundert von Hansz Clement guttirn mit eyner steynmauer, Hentcze 
Schawltczen Erbrichter zcu Schoneburne, seynen erben und nockomen unnd ehm gegeben 
ume 14 marg guter ganghaftiger groschen, unnd uinmb eynne ander wese, zcu nest der 
forigen unnd Hans Clement garten gelegen, unnd ummb eyn ander stucke acker, das do 
och stest an Hentcze Blumels gutter vorgenant, unnd an dy wese, dy vormals Hansz Cle
mentes gewest ist, als im gerichte czu Kalkrewthe gelegen, zo das Hansz Clement seyne 
gutter an gantezem volkomenen czinsen vorhalden sal gleich, sam dy wese unnd der 
acker obenbenymt do von nicht komen were, куп der Ober- und neder-Hyrschaft, kyn der 
gemeyne unnd allenthalbenn, wo isz hanget unnd langet, unnd Hentcze Scholtcz sal ym 
darzcu keynne hulffe thuen. Item Hansz Clement seyne erben und nockomen sullen 
Hentcze Scholtcze unnd seynen nockomen zcu ewigen czeyteu eynen freyen wegk ober ir
gutter uf dy w ese unud acker vorbenant vorgunnen. Sulch bekentenis, vorwillunge unnd
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bewtunge mit sampt desem Scheppenbriefe habe wir vorgeschreben Scheppen offinbcrhch 
ausz gehegitter bangk noch rechtes ordenunge, zo alzo noch aufruííunge misers Hi с h tirs 
nymand mit rechte do weder was noch wolde, kreftig und mecbtig geteylit, und wy recht 
ist bestetiget. Czu erkunde vorsegilt mit unsirs gnedigen herren Ern Martini apt zum 
Sagan Ingesegel, der ach dese bewtunge, wy oben berurt ist, gewillet hot. Noch Cristi 
geburt vyerczehen hundirt und im 84ten Jore am dornstage noch Valentini.

XVIII.
Scholtisei zu Schönbrunn.

Lehnsbrief. 1. 1494. 14. April. — W ir Paulus von gütlicher Vorfuegunge Abt geistlicher Thum-
hern des Clostirs unserir libin Ffrawen zeum Sagan, bekennen mit diezem unnsirm Briefe 
vor Ydermenniglich, das wir mit Rathe und Willen unnsir brudir zeu rechtim Lehen gele- 
gin und gereichit habin, leyhen und reichen zeu rechtem Lehn keygnwertig in Craíľt 
dieszes Brieffs unnserem lieben getrawen Jorge Schultezen und allen seynes Leybis rech
ten Lehnserbin das Gerichte zeum Schonenborne im Saganschen W eichbilde gelegen, das 
do inneheltt drittehalbe freyhe Huben Ackir. Im doruffe bestetigen freyhe Meltczyn vor 
sich, frey brawhen unnd schencken, zo dach das her das Byer inn grossen Fassen nicht 
vorkowffe, frey backen und slachten, mit dreyn Gertenern, dy in das Gerichte czynszen, 
unnd mit allen unnd itczlichen Freyheiten, Notczen unnd Gebrawchungen, in Reynen 
unnd Grenitczen, als das seyn Brudir Hansz neest vor ehm unde seyne Vorfaren inne- 
gehabit, gebrawehet, genossen und besessin haben. Im och doruffe bestetigen eyne 
gewonliche frey Schoffetrifft, unnd von den Gerichten genysz, als vil im Lande Gewonheit 
ist. Dorumme der itezundt bemelte Jeorge Seholtcz, unnd seynes Leybis rechte Lehnsz
erben noch erm, uns unnde unnsziren Nochkomen von den legenden Gründen unnd Her- 
lichkeith dorczu gehorinde eyn Lehnpferdt, eynen Schütczen togelich zeu reythin, balden 
sal, unnde unns das unnde unnseren Nochkomen, also uffte her erlangith wirth, mit seyme 
eygen Bothen zeu schicken, sundir vor das Dyenst, das her unns unnd unsiren Nochkomen von 
ffreyen melczen, brawen, schencken, backen unnd schlachten. thun sulde, wolle wir jerlich uff 
Michaelis 3 Marg Groschin ganghafftige Montcze dieser Lande W ere nehmen. Ouch sal 
der uffte gemelle Jeorge Seholtcz unnd seyne Lehnserben noch ehm unns unnd unsiren 

Grosse« Ding. Nochkomen, unnde den dy noch W eynachten von unnsirs Clostirs wegen czum grossen 
Dingen komen, mit Speyse unnd Trancke unnd den Pferden Futter denselbigen, Tag 
gantez awsz und dy Nacht darnoch mit Logir erlich unnde genugsam versorgen. Ouch 
ab wir adir unnsir Nochkomen ehm adir seynes Leybis Lehnszerbin dy Czynsze von den 
Gebawern befulen ezu fordern, sal her adir seyne Erben thun, czwyer im jare namplich uff 
W alpurgis unnd Michaelis dy einfordern, unnd dy unns, unnsirn Nochkomen berechent
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obirantworten. Ouch habe wir obengeschrebener Herre Abt das vor uffte gemelte 
Gerichte zcum Schoneborne zcu rechtem Lehn mittegelegen Hanszen unnd Petirn des obgnan- Eventual-

Belehnung.
ten Jorgen Scholtczen rechten Vettirn, seynis Bruders Hansz zeliger nochgelossenen 
Zonen, unnd leyhn een das kegenwertige in Craiït dieszes unnsirs Briefls uff ir beydir 
Person alleyne, unnd nicbt iren Erben. In sulcbir doch undirscheyth zo Jorge Schultcz 
unnd alle seyns Leybisz rechte Lenszerben todishalben abegyngen, denen irst, ab sy ysz 
irlebittiu, sal sich das obengeschrebene Gerichte zcum Schoneburne uff dy benanten beyde 
Brudir Hansz und Petirn adir uff eynen alleyne, ab der andir todt wer, vorsterben, sundir 
nicht uff er erben. Czu Urkunde habe wir obengeschrebene Herre Abt unnszir Sigil an 
dieszin Brieff hengen lassen. Noch Christi Geburth im 1429tcn Jare am Tage Tiburcii. 
Kaynwertig seyn gewest E r Jorge Mollir, unnszirs Clostirs Prior, Peter Smollo, unnsirer 
Foyth unnd Bruder Andreas F oy th , unnszir Capplan, dem diesin Brieff zcu schreybin 
befolen warth. (Sagan N r. 45 2.)

2. 1540. 15. Mai. — Simon Abt reicht czu rechtem Lehn George Scbultzen und allen
seynes Leibes rechten Lehnserben das Gerichte czum S., das do ynnehelt drittehalbe 
Hube, etc. (wie 1.) — Sagau am heiligen Pfingstabend. (Sagan N r. 58 3.)

3. 1555. 24. August. — Franciscus Abt reicht Petir und Michael Scholzen Gebrue- 
dern zum S. ihr väterliches Gut das Gerichte daselbst zu Lehn und ihren Lehnserben, das 
ynnehelt etc. (wie 1.) — Sagan am Tage des heil. Apost. Bartholomei. (Sagan N r. 602.)

4. 1584. 25. Juli. — W ir Jacobus Abt bekennen, das Herr Georgius S c h u l c z ,n¡e Mutter м п 

Thum bherr zu Breslavv im Nahmen sein und seiner unmundischen Bruder Nickel, Peter
und Balthasar durch seine geliebte Mutter Hedwigis Habichtin W ittibe biten lassen, das 
wier neben unserm Convent inen irr veterliches Gutt lehnen wollen, also haben wir mit 
W issen unserer Samblunge das Gerichte zum S. gelebnet und gereichet, also das die Frau 
ermelte Scholczerei iren lieben Sönen zum Besten aufhalten mag, und wenn sich einer Irer 
Söhne mit Willen seiner Bruder solchen Guettes annhimbt, das er uns, unsern Nachkhomben 
und Conveuts Pflicht uudt dem Leben, so wir Ime aniczo durch diesen unsern Brieff gerei
chet und gelehnet haben, gebürliche Volge leiste. Sagan am Tage Jacobi. (S aganN r. 636.)

5. 1595. 5. Mai. — Jacobus Abt reicht zu Lelm dem Balthasar Scholz czu Schönborn
und dessen Lehnserben das Gericht und die Schölzerei zu S. sein väterlich G ut, das inne- 
helt etc. (wie 1.). — Sagan. (Sagan N r. 655.)

6 . 1610. 19. März. —  Balthasar Scholz, Erbrichter auf der Scholtisei zum S. verkauft
mit Bewilligung seines Bruders Georg, Bischofs zu Lyda, Weibbischofs zu Breslau, Abts 
zu st. Vincenez, an Nicolaus Abt und den ganzen Convent des Stifts U. L. Frauen zum 
Sagan das Lehngut und die Scholtisei zum S. mit 3 Huben und 3 Ruthen Ackers, einer 
Hofreithe sammt den dazu gehörigen Gütern uud Gärtnern, einer freien Schaaftrift etc. 
für 7000 Thlr., den Thaler pro 36 W gr. und den Gr. zu 12 Heller gerechnet.— Abt 
Nicolaus zu Sagan. Sagan, Freitags w. o. (Sagan N r. 691.)

39*
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Verkauf 
des Lehnguts.

Münzwerth.

7. 1611. 13. Juni. — Quittung und Verzicht, über völlig bezahlte 7000 Thl. Kauf-
pretium (nach Vertrag zu 6.). — Johannes Widemann S. Caes. auet. notarius publicus 
und Stadtschreiber zum Sagan. (Sagan Nr. 6 9 5 .)

8. 1622. 11. November. — W ir Paulus Abbt und ganze Samblung etc. Demnach
zeidt schwebender Boheimbischen Unruhe und eingefürtten unordenttlichen unbesten- 
digen Regimentt fast alle Landt und Provincien zuu WaiFen gegriffen, und solehesz auch 
dieses Fürstenthum b nicht wehnig betroffen, dardurch gedachtes unser Stifft wegen der 
tä°'lich auszgestandenen schweren Durchzüge fast verarmett, mitt Streiffrotten auch inva- 
diret, geplüudertt und wie notorii etliche dero Stückh in Grundt zerstörett und zu Bodem 
gerissen, sonsten auch mit unerträglichen Auflagen in simul ferendis belli nervis besehweh
rett, also dass zu etliehermasseu Wiederholung wir für gutt befundn die Lehenszscholtisey 
und Pauren-Gerichte zum Schönborn, so weilandt unser p. p. Herr Nicolaus seliger von 
dem Edlen Ehreudfesten Herrn Balthasar Scholczen kauffweise an sich gebracht, welche 
dan mitunbendigem Gesündlich (!), wie aneczo die gemeine Clage ist, mit anderem Nutz und 
Fromen aufzuhalten nicht befindlich; auch darumb dass, wasz daraufl darlehnsweise auf
genommen, das Stift in mercklichen Schulden steckett, dessen sich doch bei diesen 
Läuffen wenig oder fast Niemand eröffnet, bisz der Ehrnveste und wohlbenambte Herr 
Johann Wainer, catholischer Burger und Inwohner bey der Stadt Sagan, Unser lieber 
Bruder und Freundt, sich insz Mittel erhaben, auch dasz Ihme solcher Kaufftritt vor- 
<nmstett werden möchte freundtlichen angesuchett und gebetten etc. W an uns dan
Ö

gedachte Perschou wegen seiner Erbarkeidt und zur catholischen Bekentnusz tragenden 
Rümblichen Eyfer nicht allein wohl und genugsam bekandt, sondern in kein Vergessen 
stellen koennen, weszmassen sich derselbte vor diesem in unsern Schuldeisten- und Korn- 
meister-Ambtt bey vielen Jahren nuumehro in choro musico bey der Kirchen empsiglich 
o-ebrauchen lassen, und noch gebrauchen thuett, alsz haben wir pp. Ihme Hansen W ainern 
mehr augezogene Scholtissey und Lehngutt hingelassen und vorkauffett, verkauffen dem
nach und übergeben dieselbte Ihm W einern seinen Leibesz Lehens-Erben und Erbnehmen, 
wie die Alten und Neuen Feudales und Begnadungs-Briefe hierüber besagen, samb deme, 
wasz daran zu Erbe gehöret, und in sich haltett drittehalb Huben Ackers nebst dem 
Gerichte, mit einer freyen Schafftrifft, mit frey Melczen für sich, Brauen, Backen und 
Schlachten, Bir und Brantwein-Schanckh auch dreyen Gärttner, thun zinsen und arbeit- 
ten in Reimen und Gräuczen wie es anjeczo und zu aller Zeidt gelegen und mit allen und 
jeczlichen Freyheitten. Für solches G utt giebet Kauffer 10,000 Thaler, den Thaler an 
Landt o-engiger Müncze pro 36 weise Groschen schlesisch, den Reichsthaler aber für achtt, 
da er doch albereidt über zwelffe gegolten, den Ungrischen Gulden zu 20 Thalern gerech
net, mit dieser Condition dass 2000 Thaler nach Glogaw ad preposituram st. Anne von 
Ihme gutt gemachtt, die übrigen 8000 Thaler aber alsobaldt, nemblich 2000 an ungrischem
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Geldt, und die ändern 6000 an unverschlagenen richtigen Reichsthalern, auszgeczablet 
würden. — Sagan im Stift am Tage des heiligen Bischoffs Martini. (Sagan N r. 7 14.)

9 . 1622. 24. November. —  Paulus Abt bestätigt Johann W einer und seinen rechten
Leibeslehnserben das Gericht und die Scholtisei, zu rechtem Lehn, mit allen Zugehörungen, 
davon zinst er jährlich dem Stifte 3 Mark Geldes dieses Landes W ährung, und giebt zum 
grossen W eihnachtsdinge den Clostergerichten freie Zehrung und Herbrige. — Sagan
den Abend der heilg. Catharina. (Sagan N r. 715.)

10. 1637. 3. August. — Vincentius Abt, reicht Ludwig Franz Weiner, Scholczen
zum S., das Gerichte und die Scholtisei daselbst zu rechtem Lehn (wie 9). — Sagan.

(Sagan N r. 725.)

11. 1638. 10. December. — Ilieremias Abt reicht Ludwig Franz W einer, Scholzen
zum S., das Gericht und die Scholtisei zum Lehn (wie 9). — Sagan. (Sagan N r. 7 зі.)

12. 1652. 22. December. — Casparus Apt reicht Ludwig Franz W einer, Scholzen
zum Schönborn und seinen rechten Leibes-Lehnserben, das Gericht und die Scholtisei zu
S. zu Lehn. — Sagan. (Sagan N r. 743.)

13. 1672. 24. December. Johann Ferdinand, Freiherr von Sommersit, des fürstlichen
Gestifts geistlicher Domherren pp. zu Sagan Prelát, reicht zu Lehn Christian W yhner, 
Possessori des Lehngutes und der Scholtisei zu S., gedachte Scholtisei und Gerichte 
daselbst mit allen Zu- und Eingehörungen. Dem Stifte giebt die Scholtisei ein Lehnrosz, 
einem Schützen tauglich zu reiten, ferner jährlich  3 Mark Zinsen und Herberge und Zeh
rung zum groszen W eihnachtsdinge. — Sagan. (Sagan Nr. 7 7 7.)

XIX. 1521. 26. Februar.
Auszug. — Sagan Nr. 635.

V. g. B. W ir Christofferus Abt etc. vergonnenn Merthen Beher zu vorkewffen ym rechtenn 
W yderkawff і  Margk ganghafitieger Groschenn W erunge des Landes jerlichs Czynnses 
bey dem H errn Priori, awff seynenn vunffczehnn Ruthenn Ackers, gelegenn neben dem 
Schwlczen unnd dem Forwergke zum S., unnd ihm gegeben umb 7.} Margk, bis sulcher 
Czvns wyderkauflt wyrt. Dynstag nach Reminiscere 1521.
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XX. 1601. 31. August.
Auszug. — Sagan Nr. 671.

Herzoglicher W ir  Rudolpñ der ander etc. bekennen, dass wir des nunmehr eczliche Jah r hero gefureten 
Krieges willen wider den algemeinen Feind den Türken aufs höchste erschöpft, mit vor
gehabtem Rath und Bewilligung unnserer Ofiicirer und edlen Rätlie unserer Crone 
Boehaimb und aus kuniglicher Macht und Volnkombenhait als Obrister Herezog in Schle
sien und Herczog zum Sagan, diejenigen Geld und Getraidtzinsz, so des Stifts zue unnser 
lieben Frawen zum Sagan Underthanen unns bishero auf unnser Schloss zum Sagan jä h r
lichen zue reichen schuldig gewesen, dem pp. Friderico Abbt und ganczen Convent bemel- 
tes Stifts zum Sagan erblich verkauft und hingelassen. W ie wir dann über bemelte Zinns 
durch unnsere hierczue deputirten Commissarien ein new Urbarium beschreiben und dem 
Abt zuestellen lassen, das sie sieh dessen gebrauchen, doch den vorbehaltenen Diensten 
zue den beeden Sagnischen Müelen und dem Klopner Teicht unschedlich, wie hernach 
von W ort zu W ort beschrieben stehet:

Einkomben des Dorffs Schönborn1).
Geschosz Michaelis 6 Schock 10 Gr. 2 Hl., W eihnachten 6 Sch. 10 Gr. 2 Hl., W al

purgis 9 Sch. 36 Gr., Khüeczinsz W alpurgis 1 Sch. 24 Gr., Korn 48 Schefl., Gersten 
48 Schefl., Haber 48 Schefl.

Mühlendienste. Die Unnderthanen in dieszem Dorfe seint schuldig, wan etwa ein Pesserung bein den 
beeden Schloszmüelen zum Sagan vorfiele, unnd deszwegen von dem Stift inen befohlen 
wirt, Paubolcz, Stein oder Reisieht zue W endung dessen dahin zuefüren, das sie mit 
6 W agen ohn allen Saumbsal fahren sollen. W en aber ein Nottpaw an gedachten Müelen 
oder dem Schlosz zum Sagan vorfeit, so sollen bemelte Underthanen auch neben unnd mit 
dem Lande zue fahren vorbunden sein.

Die Ober- und Niedergerichtt gehören dem Stifft allein zue vermöge Ihres in Händen 
habenden und von der Kay. Maj. erlangten E rbbriefs2).

Notandum, das vor der Zeit die Bestellung der Robot durch die Pfandsherrschaft als 
Innhabern gedachter Stadtmüelen erfolget, weiln aber der Herr Abbt und gancze Convent 
ermelten Stifts begehret, das das ju s  mandandi bey dem Stift solcher Gestalt gelassen: 
wan man der Fuhren zue den Müelen bedörftig sein, solches im Stift angesaget, das die 
Verordnung derselben alsobaldt ervolgen, und kein Vorzueg vormerckt werden solte; ist 
es zwar also bewilliget, aber doch mit dem deutlichen Vorbehalt, wan die Fuhren im Stift 
angekündiget, aber nit zue Noturft und rechter Zeit gelaistet, und also ein Saumbsal zu 
Schaden der Mühlen vormercket wurd, das alsdan ein erbarer Rath, als Keufer, und

' )  V orher D ittersbach . 2) F o lg t O ber-B riesn itz , K alkreu t, N euw ald, Reichenbaeh.
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erbliche Besitzer angedeuteter Müelen, inmassen vor der Zeit die Pfandsherrschaft gethan 
und dessen befugt gewest, die Anschafung geregter Fuhren gleichergestalt unvorhindert 
des Stifts unndt menniglichs selbst zue thuen berechtiget sein so llen1).

Dessen zue Urkundt etc. Geben auf unnser kayserlichen Purgk zue Bresslau den 
letzten Augustii 1601.

XXI. 1601. 29. September.
Auszug. — Provinzialarchiv, Tom . I. Archivi Canoniae Marianac Sagancnsis conscr. sub Abbate A ndrea A dalberto, p. 71.

IV ir Rudolph der andre, römischer Kayser, bekennen, das wir Friderico Abten und dem 
ganzen Convent etc. erblicher Weisz verkauift, die Ober- und N ieder-G erichte zusampt 
allen Awreehten in den Dörfern und dero Gärtten, wo das Stifft zuvorn solche Ober- und Auenrecht. 
Halszgerieht durch sonderliche Privilegia und Indulta zeithero nicht gehabt, oder totaliter 
und wie zu Recht krefitig nicht genugsahm und vollkommlich erweisen khunnen, darunter 
insonderheit die DörlFer Schönborn, Ober-Briesnitz, Reichenbach, Neuwalde und Kalkh- 
reitta, so alle dem Stillt erblich zugehörig, und darinnen Sie bisz anhero allein nach 
unserm genedigsten W olgefallen die Ober- und Halszgerichte zu gebrauchen gehabt, 
hiemitt zu ewigen Zeiten gemainet und verstanden, fürs ander alle fürstliche Geschosz,
Renten und Zinsen, welche des StilFts Unterthanen unserm kunniglichen Hausz zum Sagan 
jährlichen reichen muszen, ferner alle Diensten und Robotteu, ausgeschlossen allein die 
Mühlfuhren, mehr die Jagden und W eidwerckh, umb 8000 Thaler. Geben zu Prag 
29. September 1601.

XXII. 1602.
Sagan, Copialbuch, A rchiv II. f. 281.

E x tra c t de A°. 1602. — Von den 4 Ruten Ackers musz der Pfarrer jährlich ins Stift dem Lasten
H. Abt s. Gn. zinsen 3 Virtel Weitzen, 3 Virtel Korn und 3 Virtel H aber, und weil dis d r kmlitl‘' 
Jahr (Gott lob) vom H. Abt Friderico etc. die Obergerichte sampt aller Zugehörung von 
Ihr kayserl. Majestät umb ein grosse Summa Geldes erkaulFt und richtig confirmirt worden 
scindt, alsz zinset der Pfarrer das Schloszgetreidicht nun forthin auch ins Stift Ihr Gn., 
nemlich 2 Virtel Gersten, 2 Virtel Korn und 2 Virtel Habern. Item W alpurgis Geschoss 
6 Gr. Sagan. Auff Michaelis 4 Gr. Sag. AufF Weinachten 4 Gr. Sag.

Item dem Schmiede zum Schönborn gebühret jährlichen von der W idmutt Scherffe- 
korn 6 Metzen, von den 4 Ruten aber 3 Metzen.

i) F o lg t A lt-K lepcn und  D eutśch-M achen.
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Kriegslasten.

Aufsicht 
au f Oemeinde- 

Yerraögen.

Kundschaft ehe
licher Geburt.

Verfahren.

XXIII. 1620. 29. August.
Auszug. — Sagan Nr. 710n>.

w  ir Paulus Abbtt etc. bekennen, demnach wihr von den Herrn Fürsten und Stenden die
ses Landess Schlesien ein starckes Darlehn von 9000 Thalern auf 4 Jahr lang zu des gemei
nen Vaterlandes Suceurs aufzubringen, und bey der General-Steur-Cassa zu Bresslaw ein
zuliefern angehalten werden, wihr aber so viel Geldesz ohne der önterthanen Einsohusz 
und guttwillig Zuthun nicht vermocht in Standt zu bringen, dass unss auf fürstliche und 
genedige Consentirung desz königlichen Oberambts unsere Gemeine des Dorffs Schönborn 
500 Thaler auf gebürliche und landtübliche Interesse sechs pr. Cento, hiemit ihrer mit 
anderwerts vor Pfandt und Hypothecirung verschonett werden möchte, auf 4 Jahr vor- 
gestrecket. Sagan 29. August 1620.

XXIV. 1642. 30. September.
Sagan Nr. 732b.

DiTier Hieremias Abt etc. bekennen, dass vor uns erschienen Hans Teige von Schönborn 
mit demüttiger Bitt, das wier Ihme ein Zeugniss und Kundschafft seiner E ltern sowohl sei
n er selbst eigenen Geburth, Ankunfft unndt Vorhaltens gnädig ertheillen und erfolgen 
laszen wolten. W an dan Kundtschafft der W arheitt Niemandem verwiedert werden soll, 
und wier zuförderst die Unserigeu zu allem ehrlichem Vorhaben gerne befördert wiszen 
wolten, als haben wier darauf ehrenvesten und wollgeachten wie auch die ehr- unndt 
arbeitsamen unsere des Stiilts liebe getreue Herr Ludwig W einers, Rathsverordtnedten 
zum Sagan undt Erbrichtern auff der Lehnsscholtiszey, Michel Lübigen, Hans Rüdigern, 
Georg Kühnen und Hans Jenden, Geschworne Eidesten in gedachtenn Dorff Schönborn 
vor uns erfordert, sie ihrer Eyden und Pflicht, damit sie Gott und der Röm. Kays. Majtt. 
unserm Allergnedigsten Herren, dan auch uns als ihrer ordentlichen von Gott Vorgesetz
ten Obrigkeitt und Erbherrschafft vorwand und zugethan, mit Vleisz erinnert, und was 
ihnen umb obbemeltes Hans Teiges und seiner Eltern Geburth und selbst eignen Ankunfft 
wissend ileiszig befragen laszen, welche bestendig mit entblösten Haupten, ausgestrackten 
rechten Armen und aufgereckten Fingern an Eidesstatt mit Erbittung rechtlicher Folge, so 
oft es die Noth erfordertt, bezeugett undt ausgesagett, das ihnen wolbew ust, das ob
gedachter Hans Teige von seinem Vater Adam Teigen und Frawen Dorothea Steunin sei
ner Mutter, als von erbahren fromen christlichen ßiderleutten aus einem rechten Ehebette 
nach göttlicher Ordnung und Aussatz der heilligen christlichen Kirchen, recht ehrlich 
gutter deutscher und nicht windischer oder sonst verwerflicher Arth daselbst zum Schönboru 
gebohren, das auch mehr genandter sein Vater undt Mutter, nemlich der Vater von
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Anthouió Teigen als seinem Vater undt Fravven Margaretha Reimannin vom Schönborn als 
seiner Mutter, und seine M utter von Cliristofl’Steinen als Ihrem Vater und Frawen Doro- 
tliea Eckhardtin von der Kothaw als Ihrer Mutter, undt also von Ehrlichen, fromen und 
redlichen Ahnen und Groszeltern entsprossen und herkommen sey. Wie auch er Hans 
Teige sich von Jugend auf nebenst bemelten seinen Eltern daselbst gehorsam, still, züchtig 
und from Vorhalten, also das Ihme seinen Eltern und Groszeltern anders nicht, als was zu 
Ehren und Redlichkeit sich geziemet, nachgesaget werden kan. Seine Pathen und Tauf- 
zeugen sein gewesen, der ehrwürdige und woll gebohrne Herr Frater Christophorus 
Hantschke Pfarr, Caspar Jacob Schmidt, und Frau Dorothea George Ulbrichs Paurens zum 
Schönborn eheliche Hausfrau. Derowegen dan wier der W arheitt zu Steur mehrbenannten 
Hans Teigen diesen briefflichen Schein und Orkund ausfertigen und mittheilen lassen. 
Gelangett hierauff an menniglich, wes Standes, Würden, Ambts oder Wesens die sein, zu 
denen sich oift erwehnter Hans Teige begeben möchte, unser freundliches Bitten, günstiges 
Ansinnen und Begehren, sie wollen diesem nicht allein vollkommenen Statt und Glauben 
geben, sondern auch ihn Hans Teigen zu allem seinem ehrlichen Vorhaben günstige For
derung thun, und allen geneigten Willen erzeigen undt beweisen, Ihn an- und aufnehmen, 
und also seiner und derSeinigen redlichen Ankunift, W olverhaltung und dieser unser Kund
schaft fruchtbarlichen Gnosz empfinden lassen. Das seindt wiederumb dieselbe nach Stan
desgebühr freundt- und gutwillig zu vordienen und zu beschulden erbötig. In Urkund des
sen haben wier des Stiffts grösser Insiegel wissentlich hierauf drucken lassen und uns mit 
eigner Handt unterzeichnet. So geschehen Sagan 30. September 1642. Hieremias.

ХХУ. 1680.
Sagan Nr. 9 4 8 b.

Robothbuch der gestieftlichen Dorfschaften bey unser Lieben Frauen zu Sagan, welche 
sie demselben nach eigener Aussage und Geständnisz zu thun schuldig, woraus doch nicht 
folget, dasz sie zu einem Mehrern und was sonst landüblich nicht verbunden.

Unterricht wegen der Schloss- oder Mühlfuhren.

Schönbrunn, Kalckreute, Ober-Briesznitz, Dittersbach und Küpper seindt (den Gestiffts- 
fuhren ohne Schaden) wöchentlich nach des fürstl. Mühlpfänders Anschaffung zu den 
Saganischen Mühlen, Langholtz, Reisicht, Schirrholtz etc. wie und wann es der Pfänder 
andeutet, zu verrichten schuldig: Schönbrunn mit 4 Wagen, Ober-Briesznitz mit 1, die
andere W oche mit 2 W agen, Kalckreute mit 1, Dittersbach mit 1, Küpper mit 1 Wagen. 
Von diesen Fuhren seindt Sie nach dem alten Herkommen frey: 6 Wochen in der F rüh
oder Sommersaat, 6 W ochen in der Erntezeit, 6 W ochen in der Herbst- oder W intersaat,

IV . 40



3 1 4

Freiwagen.

D ienste der 
F reibauern.

G ärtner und 
Häusler.

in der W oche, wan der Freystadtl. Jahrm arkt einfeit (id est der 1. Dinstag nach Invocavit
2. Trinitatis 3. Dinstag vor Michaelis), in der Woche, wan auiF Lichtmess das Gesinde ab
ziehet, in der W oche, wan sie das Burggetreyde führen, in der Woche, wan sie die W eih
nachtfuhren verrichten.

NB. In der W ochen, wan sie die Stiftlichen Brettklötzer aus der Fürst!. Heyden 
hereinführen.

Der Pfänder fordert den Fuhrzettel am Sambstage undt werden die Fuhren gemeinig
lich angeleget auff den folgenden Dinstag, wann nicht ein Feyertag, Kirmes, Dingestag, 
oder ander Verhindernüss einfeilet.

Notandum. Diese Fuhren müssen richtig bestellet werden, sonsten verlieret das Gestifit 
das Jus mandandi, und im Fall Ervveisslichermassen bey den Mühlen ein Schaden vorfiele, 
ist solchen tenore Privilegii das Gestillt zu richten schuldig.

Sehönborner Bauer-Hofe-Dienste.

W ann im Stifft, dessen Vorwerken, Mühlen undt Teichen was zu bavven ist, müssen 
sie solches nebst ändern Unterthanen verrichten. Die Freywagen müssen auch zu solchen 
Baw m itt fahren, doch der wöchentlichen Ordinare-Fuhre ohne Schaden. Auch müssen 
die Frey-W agen, wens von nöhten ist, wöchentlich Zwey oderDrey Fischfuhren verrichten. 
Desgleichen auch die ändern Bauern, wann es von nöhten, müssen auch helffen Fische füh
ren. Auch müssen die Bauern Kraut und Rüben helffen führen. Zur W eihnachtfuhre geben 
sie 13 W agen Brennholtz von der Fürstl. Saganischen Heiden ins Stifft zu führen, solche 
thun beide Mahl 26 Wagen. Wann die Teiche besäet werden, müssen sie helffen das Ge
treide auss den Teichen führen, wie imgleichen auch den Schilff. Die Frey-Bauren müssen 
Egen, wann die Teiche besäet werden.

Dieses Dorff hatt Drey Frey wagen, welcher Jeder wöchentlich eine Fuhre verrichtet. —
Dieses haben ausgesaget in Beysein der Gnädigen Herrschaft Adam Krause, Richter, 

Michel Lübig, Heinrich Hirschfelder, Adam Müller, Gerichtsmänner, Michel Stalin.
Actum in der Fürstl. Stifts-Cantzley den 27. January 1680.

Sehönborner Kleine Gemeine.

W ann etwas zu bauen im Stifft nöhtig, müssen Sie kommen und Zwey Tage verblei
ben, bekommen Ein Jeder ein Tag ein halb Brodt, Mittags und Abends Zumuss, und Tisch
bier zu trincken. W ann etwas im Forwerge, Mühlen und Teichen zu bawen ist, müssen sie 
auch darzu kommen, bekommen täglich ein halbes Brodt. Vom Grass hawen bekombt 
Jeder ein Tag ein halbes Brod und einen Käss. Auch macht ein Jeder Jährlich ein Schock 
Schafflaub, bekomt ein halbes Brodt. Im Flachs-Jäten und Rauffen bekommt ein Jedes ein 
halbes Brodt und einen Käss. Im Flachsbrechen bekommen sie Morgens Ein Suppen undt 
Zumuss, Zu Mittage auch Zwey Gerichte, auff den Abendt jeder ein Viertel eines Brodtes.
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Im Flachshecheln bekommen sie das Essen wie im Brechen und 6 Den. Spinnen zu Hofe 
Jeder Jährlich ein Stück werckenes oder 2 Stück flaehsenes, bekommen Lohn 2 Silbergr. vom 
Stücke. W elche umbs Lohn würcken, müssen auch zu Hofe würken. Legen auff ein 
Webe 12 Stück flaehsenes Garn, oder 6 Stück werckenes, bekommen W irckelohn vom 
Stücke 2 Silbergr. Schaffwaschen müssen sie kommen, bekommt Jeder ein halb Brodt 
und einen Käss. Das Heu dürre machen müssen dieselben, welche nicht hauen können.
Wann sie bei Hopfen arbeiten, bekommt Jeder einen Tag ein halb Brodt und einen Käss.
W ann sie die Hälder Reumen, bekommen sie Zweymahl Essen, auf den Abend ein 
Stücke Brodt.

Auch müssen sie in das Busch-Vorwerk kommen, den Hopifen zu arbeiten, verblei
ben 2 Tage, bekommen Essen und Tischbier zu triucken. Desgleichen müssen sie auch 
in die Probstey kommen, wann sie begehret werden, in der Erndte Zeitt das Getreide 
zu schneiden. Verbleiben 2 Tage, bekommen Essen und Tischbier zu triucken.

W ann die Teiche mitt Getreide besäet sind, müssen sie solches abschneiden, wenden 
und Einbinden, bekommen täglich ein halb Brodt und einen Käss. Den Schilf auss den 
Teichen müssen sie auch helffen abschneiden, bekommen täglich ein halbes Brodt. —

Eodem die et loco aussgesaget.
Adam Krause, Richter, Michel Lübig, Hanss Harmbt, Hanss Bürger.

Von der kleinen Gemeinde Martin Krause, Peter Hoffmann.

Schönborner Haussleute.

Müssen helfen das Hew abdörren, bekommen ein Virtel eines Brodts. Item müssen musiente, 
sie die Möhren Jäten, Hopfen pflücken, bekommen des Morgens eine Suppen und Zumuss,
Zum Mittag auch Zwey Gerichte, und auff den Abend ein Stücke Brodt. Im Flachsjäten 
und Raufien, auch Flachshecheln bekommen sie dasjenige Essen und Lohn, wie die 
Kleine Gemeine. Spinnen Jährlich Jeder 1 Stück werckenes oder 2 Stück flaehsenes 
Garn, bekommen Lohn vom Stück 2 Sgr. In Summa was sie können verrichten beim 
Vorwercke, bekommen sie Essen und Brodt, wie die Kleine Gemeine.

Schönborner Hofe-Gärtner.

Schneiden Jeder in der Erndte Zeit mitt . . . Sicheln, wan es von nöuten thutt, müs- Dreschgärtner, 
sen sie Unterschnitter halten. Dreschen umb den 184” Scheffel, Und schneiden umb die 
10le Mandel.

Wenn sie beim Vorwercke arbeiten, in deine sie müssen kommen, wann sie begehret 
werden, zu allerhand Arbeitt, kommen mitt Sonnenauffgang, gehen htim mitt Sonnen
untergang, bekommen ein Tag 4 Kayserliche Kreutzer. W ann sie Grass hawen, bekom
men sie Jeder einen Tag 2 Sgr. Im Schaffwaschen müssen sie selb ander erscheinen, 
bekommen ein halbes Brodt und Käss. Pflantzen müssen sie auch selb ander kommen,

40*
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Düngerausfuhr.

Hebe.

bekommen auch ein halb Brodt und Käss. Spinnen thutt Ein Jeder 1 Stück grobwercke- 
nes, bekommen darvon 2 Sgr.

Treiben mit vor Jeder 2 Kühe und 2 Schweine.
Der Tünger wird Ihnen im Herbst geführet auff der Herrschafft Felde, Eine Saatt über 

W inter zu säen.
NB. Hierbey ist zu mercken, wann sie von newen Korn den Ersten Ausdrusch vom 

Thennen auflheben, bekommen sie zum Erstenmahl den 12‘®n Scheffel. W ann Ihre Hebung 
komt, der 18“ Scheffel, haben sie oder wird Ihnen allezeit Ih r Yirtel gehaufft gemessen, 
welches sonsten in keinem Vorwerk mehr gebreuchlich. Undt solches wie Sie sagen, 
habe ihnen weiland Hr. Casparus Primus auss Gnaden Erlaubet. —

Zu Mercken, mitt den Scholtzerey Gärtnern wird es eben auff diese Weise gehalten.



Urkunden des Dorfes Zedlitz.





] .  1257. 23. November.
Original im Besitz des F reiherrn  von W echmar. — A bgedruckt in Tschoppe und Stenzel Urkundene. p. 336.

J. n. d. a. Noverint universi tarn presentes quam futuri presentem litteram inspecturi, Austtmung™ 
quod nos Conradus, dei gratia duxSlesie, dedimus Bertoldo scoitelo nostro villam nostram, fränkischen 
Sedlez nominatam, locare Teutonico jure, pro cujus locatione ei dedimus hereditario jure Hufon'
septimum mansum suisque successoribus cum molendino et taberna libere possidenduin, 
itaque volentes, quod campestria et rubos locet Flamingico jure, Dambrovam vero et sil- 
vestria ju re  Franconico, dantes libertatem in mansis Flamingicis a festo sancti Martini 
proximo venturo quinqué annis, ex tunc nobis solvet annuatim quivis mansus fertonem 
argenti et tres modios de annona, mansis autem Franconicis damus a festo supradicto 
decem annis libertatem, quibus expiratis solvet nobis quivis mansus dimidiam marcam 
argenti annuatim et annonam ut supra, videlicet modium tritic i, modium siliginis et medium 
de avena. Si vero capellam construxerint villain inhabitantes, duos mansos conferimus 
ad eandem. In cujus rei memoriam presentem litteram nostri sigilli munimine duximus 
roborandam, ut hec nostra donatio futuris retro temporibus persevere! inconcussa. Acta 
sunt hec in Glogov in die sancti Clementis, anno domini MCCLVII his presentibus comite 
Petro castellano de Sandovel, comite Budivoio castellano Stinaviensi, comite Bronizlao 
subdapifero, domino Nicolao notario, Zajenchone et aliis quampluribus ydoneis. Datum 
per manum Henrici.

II. 1289. 29. April.
Aue vidimirt. Abschr. v. 1559. Provinzial-A rchiv W ohlau — Steinau. I. 7.

J .  n. d. a. Nos Conradus et Henricus duces Slesie et domini Sagani et Glogovie scire cupi- Der Herzog ve^
. . . . . .  ,  ,  ,  kauft sein Domi-

mus universos presentes et posteros presentium notitiam habituros, quod, quemadmodum „iairecht. 

dilectus frater noster dominus Primko inclitus dux Slesie et dominus Stinaviensis, felicis 
recordationis, villam Zedlitze vulgariter nuncupatam, sitam in terra Stinaviensi, cura
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Pracsentations- 
rech t getheilt.

omnibus suis attinentiis, usibus et proventibus, secundum quod est in suis metis et 
terminis circumferentialiter distinctum, Theodorico dicto de Molsdorf et Helvìco genero 
suo, civibus Vratislaviensibus vendidit, liberaliter resignando, prout in instrumento desuper 
eonfecto plenius contiuetur, eandem venditionem et emptionem ratam, firmam et gratam 
habentes, duximus roborandam ad majorem evidentiam et cautelam, unanimi nostro con
sensu et spotanea volúntate memoratam villam Zedlize praedictis Theodorico et Hel- 
wico confirmantes, etiam liberaliter resignantes cum omni dominio et honore, sicut memo- 
ratus frater noster tenuit et possedit, ipsis ipsorumque liberis, heredibus seu successori- 
bus ju re  hereditario libere perpetuo valituram et ad usus plácitos convertendam ven
dendo, donando, commutando et alio quolibet modo alienando, jux ta quod eis et eorum 
posteri« sive heredibus utilius et convenientius videbitur expedire. Addicimus insuper, 
quod in eadem hereditate sive villa Zedlize omne ju s, dominium et honorem, que 
habere potuimus Nos et Nostri successores, eisdem civibus et eorum posteria relinquimus 
et libere resignamos, eandem ipsis, ipsorum posteris seu heredibus ab omnibus collectis, 
exactionibus, solutionibus, vecturis, servitiis quibuslibet, precariis, calumniis, aliisque 
angariis, quocumque nomine censeantur, volentes, facientes pen itus, et statuentes per
petuo absolutam, liberara et exeraptam. Ut autem hec nostra confirmatio et confirma- 
tionis sponteanee protestatio robur obtineat perpetuo valiturum, presentes literas fieri 
et nostrorum sigillorum munimine jussimus communiri, ad evidens testimonium majorem 
et cautelam presentibus testibus subnotatis, videlicet hiis, Comite Theodorico dicto 
Crsicala, Castellano Glogoviensi, Comite Theodorico de Barruch, Comite Ilenrico de Kit- 
liz, Comite Gerhardo de Sildovv, Comite Hertvvico de Nostiz, Comite Ottone de Siliz, 
Comite Theodorico de Plešina et aliis multis fide dignis. Datum apud Lubin per manus 
Wenzeslai Notarii nostri. Actum a. d. MCCLXXX nono, quarto Kalendas Aprilis.

III. 1404. 24. Juni.
Auszug. — Abschrift v. 1630 im Besitz des F re iherrn  von W echmar.

W ir  Conrad der dritte Ilerzogk von Slesien, Herr der Lande Olsze unnd Koszel, thun 
kund, Bernhardt Prokuth hat bekandt, das er verkaufft und yn unszer hen uffgelossen 
Nickel Unru und Fritzken Nosticz alle seyne gutter czu Czedlicz, als nemlich das forvvergk 
mit allen genyssen, czinsen, diensten, dorczu das dritte teil des Kyrchenlehens, ader czu 
presentirei! yn der Kyrchenn dasselbst, unnd den dritten teil des gerichts. Steinaw an 
dem tage st. Johannis des Teuffers 1404. In Kegenwart Stephann Tader, unszerm Mar
schalk, Bernhard Bircke, Friedrich Blankenstein, rittern, Peter Redlicz, Peter Dzaluseh, 
Caspar erbfoit czur Steynaw, Otte Lasilii und Hanssen von der Olsze, der den Brief! czu 
befehlich gehabt.
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ІУ.
Aus Originalen im Bes. des Freih. v. W echmar.

1. 1 4 0 8 . 1 5 . August. — Heinrich Prohut hat vorreicht und abegetreten Nielas Unru pfandverfahren, 

und Seijfrid von Bronaw, seinen Schuldigem , und en czu getruwir hant von der ändern 
Schuldiger wegen, als der Hannos Unru, Nicles Glawbus, RaulFolt Prokut, Rauffolt von 
Bronaw und Leuter Lemberg, und danach von aller ändern Schuldigem wegen, alle sein
gut czu Czedelicz. Als her das ynne gehalden, alzo sullen die Schuldiger das gut ynne 
haben, balden, gebrauchen, genissen czu vorkauflen, czu vorseczen, czu vorgeben adir 
czu vorvvechsiln czu irem frommen, 1res Schadens domete czu dirholen, und sich czu 
losen, wie se vorsaezt sint. — Conrad III. Lubens, donrstag nach unser üben Fravven 
tage Assumpcionis Worcze W e ie1). Zeugen: Peter Redelicz, Andris Redelicz, Hannos 
Moczilnicz, Bartusch von Smoln, Stephan Pinkoczen, Frieze Mendela und Paulus Grule- 
bart Schreiber.

2. 1408. 15. August. —■ Nielas Unru und Seififrid von Bronaw haben von Ire selbins 
und auch von wegen Hannos Unru, Nielas Glawbos, Rauffolt Prokut, Rauffolt von Bro
naw und Lewther Lemberg uffgelassen alle das gut Czedelitz, das Heinrich Prokuttes 
gewest ist, der en das vorreicht und sich des kegan en verczegen hat, das die egenan- 
ten sich 1res schaden, wes her se vorsaezt hette und schaden genomen, domete dirholen 
sulden czu thun und czu lassen noch Iren eigen willen, Niclos Unru dem vorgenannten,
Fritcze Nosticz, Veczencz Prohut und Jorge Prohut. — (Wie 1.)

3. 1411. 15. April. — Nos Conradus tercius recogn. in nostri filii ducis Cantheneri 
constitutes presencia Nicolaus Unru resignavit Friczkoni Nosticz omne jus, quod habuisse 
videbatur in bonis Czedelicz. — Stinavia feria IV post festum Paschee.

У. 1498. 24. Februar.
Auszug. — Aus Abschrift im Provinzialarchiv, W orbs’sche Manuscripte K. A. 1. f. 191.

W ,r Johannes Herzog v. Sagan, Gross Glogaw zu W olaw bek. Conrad Nostiz, Pfarrer Lehnsverreich, 
zu Lüben, hat durch seinen gekornen fürmunden Malchir Magnus, Caspar Nostitzen zu 
Zedlicz seines Brüdern sone und seinen Lehnserben abgetreten alle sein recht und gerech- 
tigkeit zu Zedlitz mit dem Vorwerk zu Redlitz, und uns als Landfürsten und Lehnherrn 
gebeten, solch sein Recht in unsere banden uffzunehmen und Casp. N. zu Lehn zu reichen, 
reichen und leihen Im und seinen Lehnserben sie Crafft diss Brieves. W olaw am Tag 
Mattine 1498.

f) W ürzew eihe, K räuterw eihe. W  e i d e n b a c h  Calend. p. 209.

IV. 41
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Vergleich über 
Vorfluth.

Cession.

Quittung.

VI. 1498. 19. Mai.
Auszug. — Original, im Bes. d. F reih . v. Wechmar.

E s  ist gescheen am Sonnabendt vor unsirs Herrn Hymmelfarth im 98‘®п Jaren Eyn 
fruntlicher Entscheydt zvvisschen den Vettern Nosticzen: das Bernňari JVosH'cz das W asser 
uff dem seyuen sal lossen in den graben gehn; Unnd was W assirs beyde nicht darfften, 
das sal man zu der Flutschotcze lassen wegk gehin; Und dy rynne, dy do leyht in dem 
graben zwisschen elin, dy sollen sy beyde balden; Und den thain, der do geht durch 
den graben, sal iczlich teyl halden dem ändern ane Schaden; Und den flutgraben, der 
do geht ummb den garten, den sal Caspar Nosticz halden von der Schotczen bys zu der 
gezceychniten weyden, das das W asser nicht ausschledt, das Fritsche Nostitczin und 
den lewten keyn schade geschieht, und den llutgraben von der weyde sollen beyder 
herrn lewte graben. Ouch sal Caspar Nostitcz eyne grosse rynne legin zu dem mol
graben, das das vvasser stete uff dy mole geht, den molgraben sal Bernhardt Nostitcz 
fertigk halden. Oueh sal Caspar Nostitcz macht haben den graben des Jores eyn mol 
abe zu lossen, und In den 14 tagin weder den graben anzufoghn, und das wassir wedir 
uff dy mole lossen zu gehn ungehindert.

VII. 1511. 6. April.
Auszug. — O riginal im  Bes. d. F reih. v. W echmar.

w ir Albrecht und Karll gebruder herezogen zu Monsterberg in Slesien zur OUsen und 
Graffen zu Glacz bek. Lasslaw Brawn und Anna Michlerynne von Loben haben bekant, 
das sy 14 margk jerliches zcinses in und autf dem guthe Czedlicz, die 1420 Mitwoch 
nach Jacobi Fritze Nosticz Spiczhans burger zu Loben im namen eines widerkauffs vor 
154 marg groschen Behmischer muncze und polnischer Zcall vorkauflt hat, und nach
mals dy genannten L. B. und A. M. von Nickell Rechenberge bekomen, diselbigen nu 
ferner Steffan Thader zu Geren abgetreten und aufgelassen haben, unsern fürstlichen 
herrschaften, dinsten, und gewonheyten und den besiczern desselbigen Guts an freyem 
W iderkawfe unschedelich. Czoberdorff am sontag Judica 1511.

VIII. 1513. 1. November.
Auszug. — O riginal im  Bes. d. F reih. v. W echmar.

I c h  Leonhard Skoppe Hauptmann bek. Steppke Thader unnd Cristopf Liedeil etwahn zeu 
Zcedlitz haben keyn einander rechenschafft gehabt, volkommene Bezcalunge umb das 
gutt Zcedlitz Belangendt, bis uff dem Brieff ober 100 margk Bemische uff Fritze Nost- 
witzen gutter. Solchen Brieff zall Steffan Thader jnne haldenn alz lange, bis em von
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Cristopf Liedei dy gewehr geschit. Uff Solche vorgenugunge hat Frau Magdalena durch 
irenn man, als gekornen Vormunde, die Bürge, nemlich Cristopf Hase Redlitz genant, 
Jürge W invirde, Casper Promnitz, Hans Zcyrne Schilde genant, ganz los gelossenn. Am 
tage aller Heiligenn 1513.

IX. 1521. 31. October.
Auszug. — Original im  Bes. d. Freih. v. W echmar.

1521 am Donrstage vor aller Heiligen tage hat Cristoff Schkoppe auf Heinczendorff Grabenmachen, 
und Caspar Nosticz von Lampersdorlf vortragk und entscheidt gemacht tzwisschen Stef
fen Thadern von. G'ÒTcnn unü Frawen von Damltczsch Fritczsche Nostitczs witwe, dos die 
Frawe von Dambtczsch bewilliget hat den Graben tczw Tczedelitcz beim Dorff am thore 
anczuheben, und sollchen grabenn czu raymen, als offte es noth thut, bis tczu Ranszer 
grantcze, auch szall sie macht habin den awszworff czu werffin off beiden seitten der- 
obir. Auch soll Steffen Thader und Fraw von Dambtczsch czu gleichen teile, beim thore 
am Dorffe anczuhebin, off dem thamme am grabin weidin tczw setczenn, auch von der SatzweMen. 
Brocken bis czum dorjfthor solche weiden czu haldenn, und nicht czu gehn losszen, 
scholdigk sein, auch sollcher rutthen czu gleiche geniczen, aber wo Stoffen Thader aber 
seine erben weiden setczen werden uff dem ändern uber, den entkegin, die sollen Stef
fen Thader zustendigk sein. Dabey seint gewest Casper Ochteritcz von Steinkirchenn,
Casper Nosticz vom Tczedelitcz, Georg Tschammer von Komernigk etc.

X. 152..
Auszug. — Original-Ausfertigung im Bes. des Freih. v. Wechmar.

Demnach der Herr Hauptmann Wentezell Brokot vom Möticht Otto Nosticzenn Kle- suhnebescheM. 
gerenn und Sigmundt Thadern Beklagten Tagfartt kegenn Czedeliz ernannt, aber aus 
grosser Leibesschwäche demselben nicht obliegen können, darumb er Wolffen vonn 
König auf! Dibann, Fridrich Braunen zue Kolmickau und Fridrich Schliehtingenn zum 
Alten Raudenn georduett, so haben dieselben die Partt voreiniget und vorabscheidett:
Thader soll die Steine inn der Strossen, die er zur Abweisungk des W assers hinfüren 
lassen, wieder wegreumen, dem Hoffe und Thore gegenüber eine geraume Wasserforche 
machenn lassen, den Bach im Dorffe hat sich Otto Nosticz so vili an Ihme neben bei
derseits Leuten zu fegen, sowie die W asserforche durch denn Baumgarten zu vorenn, 
und Thader den Graben durch seinen W isengarten fertig zu halten, bewilligt. Betref
fend die Scholtisei hatt sich Otto Nosticz erbottenn der Kirchenn Ihren Zustannd, die 
Schullbrotte, auch dem Schrnide und dem Hirtenn derselben gehührendenn Zustand, Sctmie.

41*
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wie für Alters, zu geben. Die anderen Iloffedienste aber anreichendt, weill solches Ihm 
Lande inn ausgekaufftenn Pauergütlcrn nicht breuchlich, der Scholz auch sonnderlich vor- 
hinn befreit gewesenn, hat der vonn Nosticz darein nicht gewilligett und Thader sol
ches auch vorpleiben lassen. Unndt demnach leczlich Otto vonn Nosticz vormeldett, 
das der Scholz vonn wegen beider Herschafften, dehnen er ein Lehennpferd zu haltenn 
schuldig gewesen, aber darumb, das sie Ihme solchs nachgelassenn, denn Bischofffir- 
dungk vonn wegen der Erbherrschafft Jhärlich enntrichtet hat, dehnen nun der Thader 
seines Erachtenns die Helffte zu erlegenn schuldig wehre; dorauff der Thader uber gesche
hene Unterhandelungk nicht eingehen wollen, sondern vormeldet, E r hette seine Tage 
keinen Bischofffirdungk, sondern allwege der Scholz gegebenn; Alsz hat Inn diesem 
Artikell Otto vonn Nosticz sich erboten F. G. des Ambts Erkenntnuss hirumb zu dul
den. Gegeben zue W olau Dinstag noch Michaelisz Anno 152 . .

XI. 152..
Auszug. — Aus Concepten im Bes. d. F reih. v. W echmar.

ü d le  Vehste und Wolbenampte, Besonder gonnstige F rund, und angenommene, auch 
bewilligitte Korrichter der Jrrunge eyner Erbschafft umb den Pavver, so czwischen Steffke 
Thadern Klegern unnd mir Caspar Nosticze zu Czedlitcz Antwortern erwachsen, davon 
sich mein Ohme und Nockwer trägt, die Erbschafft uff dem Gebawer Erasmo sey ihm 
zustendigk unnd zu seynem Teile Erplich behörigk, des ich noch Tode Meynes Vätern 
zeligen ijh unangefochten mich gehalden, aws welchem Gebrechen Ir uns als unnser 
beider Frund nicht habt voreinigen noch gerichten mögen, derhalbin unns semptlich 
vorfast und beschlossen, so vil jedem Part von N ot, schriftliche Acta mit geborlichem 
Ortelgelde in gezelter Zceit einzulegen : Wil demselbin in Gehorsam nachkommen und 
mit desem Libell bezcewgt habene.

Ufdass auch der Grund meyner Gerechtigkeit in redlichem Bestände erscheine, hot 
sichs nach Todes meynes Vaters begebin, das Hertvvigk Nosticz meines Vätern Bruder 
und also dy Brüder eyner mit dem ändern in meynen unmündigen Joren geteilt. Also 
das her mir meynen veterlichen Teill in alle der mosse, wy is noch gelegen, entrewmet 
und obergebin hat. W elch mein veterlich Heym ich neben meynes Vätern Bruder 
Bernhart Nosticze in erplicher Gerechtigkeit wy iczund gehalten, desselben Asmans an 
Zcinsen, Diensten, Hoferbten gebrawcht und also vor Bernhard Nosticze noch em Hans 
Ledlaw, der solchen Teil erplich zu sich gekawfft, von dannen is an Steffke Thadern 
kommen, geruglich obir vorjerte und vorwerte Zceit zu Lelmrechte ane menniglichs 
rechtlichen An- und Zuspruch besessen. — Ist zu Lehnrechte wol offinbar, wenne brü
derliche Teilunge der adder ander Guter gescheen, müssen mit fürstlichen Originalien
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und Handvehsten genugsam versichert und besorgt, auch von Jedem zu Lehne eutphan- 
gen, in Lehnsgewehre und possessio gesaczt werden, dorynne auch klerlich vorwart, 
was eyner vor dem ändern haben solle. W irt er denne in seyner Belehnunge entpfin- 
den, das Asmann seyn erplich ist, hot her sich des billich zu balden. Ар denne Asinann 
ehm eyn jo r  unnd mer das ander zinset, ist her im DoriFe nicht alleyne, sonder der 
Scholz oueh der Kretschmer, dy sich dergestalt auch hablen müssen mit Zcinsen, Din- 
sten und Hofarbitten, so Im Dorile wolkundig. — W o ich mich mit dieser Schutzrede 
der Antwort nicht erweren magk, als denne und nicht ehr thu ich disse meine folgende 
Schutczrede, das sich ein Jeder Mündiger seyner Anspreche, so er zcu Lehnguttern zcu 
haben vormeynit, nach Vorlawffungen Jares und Tagis vorsewmit und vorsweiget. — 
Wenne mir bas alles im Rechten abeerkant, und mich der Antwort • dormethe nicht 
geschutczen möge, als denne und nicht ehr heysche und mutte ich von dem Widerpart 
deser seiner ubirgeben Clagen Eyne genwgssame volstendige Gewere, Das her mir dy 
bestelle, und wo was an em daran Mangils befunden, und zcw Rechte nicht domethe vol- 
qweme, Ich solle von Im los und ledigk geteilet werden. — Und die weile Asman selber 
awssagen muss der W arheyt noch, das sein Vorfare und Vorkowiler des Erbes mir das 
vorlassen, und ich em widerumb dy Erbschaift als sein Erbherre daruff uifge.ben und 
vorlassen, die er ouch awss meyner, als seines Erbherren, Hant entfangen, die Gewere 
daran uber vorwerte Zeyt des Rechten, so Stellke Thader sottane Uffgabe gewusst syn- 
nigk, mundigk, und Inlendysch gewest, unwiderfochten des Rechten, Es solle mir sot
tane Gestalt von aller socher Beweysunge ader Eidesufflegunge entschuldigen. —

Und so Steffen Thader claget, wie ich mich allen Rechten entgegen anmasste und 
understehe innenwennigk den Reynen und Grentzen fürstlicher Gnaden und seyns Lehn- 
guttes mit meinen Pferden und Vihe in einer Gegenheit, im newen Teiche genant, und 
denne in einer ändern Stelle im alden Teiche, sint Pritsche Nostwitz der aide Teich in 
seinem Teile wurden ist, der Hutung: so ich mich der Antwort nicht geschützen möge, 
und mir die Gewere wie Recht ist bestalt, als dann ist meine Antwort, und wil ich noch
mals dissen Grund und Ursachen vorgetzogen haben, denn es ist offenbar wore, dass 
die Huttunge daselbst im Teiche und anderswo im gantczen Gutte Czedelitz nach flemi- 
schinn Hufen und Rechte leyt, darinne der Gebawer Ackerstücke eins durch das ander 
gemischt, und meine Gebawer daselbst in die Huttunge, die er als vor sich alleine zu 
haben vermeinet, so wol als der seinen gehn, und also gemeinlich zusammene stossenn. 
Derwegenn darauss Ir und sunst menniglicher Rechtesverstendiger hot clerlich und schein- 
barlich abeczuhehmenn, das er je  ane sonderliche Ankunnfft eines rechten Titels und 
Ursachen solche Huttunge als uff der Gemeinen Stucke vor sich alleine haben solle, 
ader durch Recht zu haben erlangen möge, one das wie obsteet: dann ich und die armen 
Lewte ganzes Dorffes uns daselbst und anderswo, da unser Stucke so wol als der sei
nen sein, der Huttunge enthalten solltenn, und da so wol, weil es nach flemischen
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Rechte vormischet gelegen, als an ändern Enden Irer Stucken nicht gebrauchen, darin 
die Huttunge daselbst durch obgenannte Vormischunge der Huffenstücke zugleiche von 
beyden Parthen gehalden wirt, im gantzen Gutte, wissenlich ein selbst und allen seinen 
und meinen Underthanen, an die ich mich hiemit wil getzogen habin.

XII. 1536. 5. Januar.
A u szu g . —  Im  B es itz  d es  F r e ih .  v. W e c h m a r.

W ie s e n h u tu n g *  I c h  Christoff Schkopp Hauptmann bekhenne, das zwischen Sigmund Thadern und Cas
par Nosticzen mit beider Part  Willen in der Sone entschieden: Huttung uff eczlichen 
W isen sal wie Caspar Nosticz, Peter Raffel und Peter Seidel in 4 W ochen  aussagen 
werden, das es vor Alders damit gehalden, och fortann gehaldenn werdenn; Das R od
land, welches Nosticz hat rodenn lassen, sal, sobald er die Noczing einmal herab brengete, 
eine gemeine Huttung wie vor Alders bleiben; Unnd Thader sal uff deine Seinenn czu 
rodenn och Macht haben, mit diesem Bescheid, das alleweg solche gerotte W isen 14 Tage 
noch Sent Georgentag vorstackt uund gehegt, und 14 ader 8 Tage vor Bartholomei onge- 
verlich die Notzung herab gebracht, unnd wen das Hew in denen Schoben sein würde, 
das es och zu 8 Tagen herab gefurt, und beide Herschafften sampt Iren Leutten in Irer 

Mühienvorfluth. Huttung nicht geyri'et. Umb einen Wasserlaufft so Nosticz uff die Helder füret, die- 
weilen zuvor ein Recesz dorobir auszgegangen, hat man solchen Vortrag angesehen, das 
das W asser seinen alden Gang uff die Mole Im Dorff haben sol, doch Caspar Nosticz 
uff seine neugebauette 2 Helder ausz seinem W algraben W asser nemen.mag, sovil man 
durch ein Rynnenloch, mit ein Khammennegber (!), so in denen Odermolen gebraucht, 
geporet, füren khan; unnd dokegen hatt  Nosticz och zcugelossenn, wo T hader Rats 
werde, mag er uff der Aue och zwen newe Helder machen, und wie gross Thader die- 
selbigen würde machen, mag Nosticz seine zwen och dornach erweitten; Den Graben 
uff der Treibe sal T hader widerumb lossen zuwerffen, unnd on die Stelle einen Zcawm, 
do er vor Alders gestanden, seczen. Czedlicz am Abent Trium Regum 1536.

X III. 1543. 1. September.
Im  B e s itz  des  F r e ih .  v . W e c h m a r .

E n ts c h e id u n g  in  I c h  Daniel Stanng von S tansdorf zu Kunitz Licenciatus, der Herrschaften Wolau, Steina 
sTrafľndrohung! unnd Wintzigk Hauptman, bekenne, demnach sich langwierige Geprechen zwischen Cas- 

parn und Othen Nosticzen Gębruedern zu Zedlicz und iren Leuten daselbst einsttheils, 
Eabian Nosticz auch itzo zu Zedlitz unnd Sigmurmd Tadern seinem Stiefsonne unnd
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«einen armen Leuten im Dorff Zedlitz wonendt anders Teils, bis anher unvertragen erhal
ten, belangendt die Huttnngk in den Teichen auf den Oberwisen, die Rodelender, W as- 
serleuffte, Greben, Rehn-Zeun, unnd Gerten, so auf dem Anger erpaut, und anderer mehr, 
habe ich beidt Erbherrschaften Krafft innhaltendes Ampts genutzlich gericht, ewigldich 
vertragen, und mit Ir Bewilligungk entscheiden wie folgt:

W as den Rhe-ntzaun zwischen paiden der Nostitzer Furwergker belanget, soll den- zäune, 
selben Zaun Fabian Nosticz von dem Anger antzufahen bis an die Satzweyde, so mittels 
im Rentzaun stehet, zeunen und baustellig erhalten, die andre Helffte aber von der Satz
weiden bis an den Feldzaun Caspar und Otto Nosticzer. — Der Graben vor der Paur 
hofe im Dorff aufm Anger, der durch Fabian Nosticz Wisegarten gehet, soll wie vor 
Alders gehen, und durch Fabian Nosticzen durch den Wisegarten fertig gehalten wer
den. — Dieweil Tadern und seinen Erben zugelassen, das sie auf dem Iren auch Roden R oden ,

mugen, so soll dies Fabian Nosticzen nicht gewegert werden; aber doch also, das sie 
das Rodland nacheinander machen, diss wie sich gepurt eineben, verschlahen und scha
denhalber vermachen. — W as  den alten Teich und die Hutung darynn angehet, sollen G em eine

H u tu n g .
die Edelleut unnd Gepauren darynnen zugleich ein gemeine Huttungk mit alle Irem Vieh 
in der jungen W eyde haben bis auf Sannt Jergentag, und auf St. Jergentag soll der alte 
Teich und die W isen darynnen gelegen verstackht vor Jedermenigkhlich niit allem Vieh 
bis auf des heiligen Creutztag Erhebungk geheget werden, beinen welcher Zeit auch 
die F rucht davon sollen abgefurt werden, und alszdann sol von der Gemein bis in W in
ter  widerumb ein gemeine Huttungk darynnen gehalden werden, dergleichen sollen auch 
die Oberwisen, so oberhalb dem Dorffe Zedlitz gegen Ober-Tammer wertz an Knigenitzer 
Granitz gelegen seind, bis auf Sant Jergentag in der jungen Weide zu gemeiner H ut
tungk ligen pleiben, sounder auf des heiligen Creutzes Tag Erhebungk anzuheben sollen 
solche Wissen, sy seynd der Edelleut oder Pauren, aufgenommen unnd zu einer gemei
nen Hegeweid (doch fur die Pferd allein unnd sonnst kein ander Vieh) gepraucht wer
den, wie solichs Caspar Nosticz, Peter Seidel seliger und Raftel vor Herr Christoffen 
die Zeit Hauptman Freitags nach George im 1536sl,tn Jare zue Steina an Eydesstat bekannt 
und ausgesaget, unnd auch paide P art  auf ire Aussage entreumet haben. - lab ian  
Nosticz soll den Zaun von dem Viheihorre antzuheben bis an den ńewen ober Asman 
Nostitzes Teiche zwischen hier und dem nechstkünfftigen St. Jergentag, bey einer pehen 
10 Schogk Groschen in F. G. Karner zu erlegen, zeunen und aufrichten, denn auch hin- 
furter pey  oben angetzeigter Peen paustellig halten. — Alle die Gerten, so auf dem A n g e rrc c h t.  

Angerrechte aber der Auen im Dorff von den Gepauern ader Gertnern aufgericht seindt, 
sollen zwischen hie unnd dem achten Sant Johani Baptisten Tage zugleich abegestalt wer
den, pei einer Pehen eines Malders Habers, unnd hinfurder gar keine Gerte widerumb aufm 
Anger gepaut werden, bey einer Pehen drey Schogk Bemischer Groschen in F. G. Cam

mer zu erlegen.
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Welchen Vertrag alle Theil zu halten schuldig, und soll das verprechende Theil 
50 hungriseh Goltguldin Pehen in F. G. Camer zu überreichen stroffig sein. Dapey 
seind gewest auf Fabian Nostitzes und Sigmundt Taders seines Stiefsonnes Theil Sig
mund Tader zu Guren Vormundt, Asman Nostitz zu Damitzsch, Balzer Lobei zu Gafron, 
Ilannss Kreidelwitz zu Kreidelwitz uund Fetter Sagk zu Kranngelwitz, An der Nostitzer 
Gebrueder Teil Nicol Lass zu Knignitz, Sebastian Kotwitz zu Koeben, Jerge von Hasen 
Redlitz genant zu Klein Redlitz, und Hans Abschatz Golm genannt von Zabordorff. 
Geben auf Wolau 1543 Freitages nach dem Achtentag Corporis Cristi.

XIV. 1547. 8. Juli.
Im  Besitz, des Freih. v. W echmar.

J« N. G. ist heutte ein Kauff zwischen Asmann vonn Nosticz czu Damiczseh VorkäuiFer 
und Caspar und Ottenn vonn Nosticz Keuffernn umb den Teich czw Czedliez (do von 
sie nocli Laut der aldenn fürstlichen Brieffe F. G, eynn Halbpfferdtdienst bestellen sol
len) umb 1100 hungr. wolwiehtige Fl. und umb 20 entreumet mit alle dem Getreyde, so 
Ine dorynne zustendigk, auszgenohmen denn Flachs unnd was er anderenn Leutten auf 
diszmoll dorynnen czu sehenn und pfilanzen vorgunnst, mit Wasserleufften, abe und zcw, 
ungehindert, auch mit Ober- und Nidergerichttenn, mit Uberreichunge aller und Iderer 
fürstlichen und sonnst Briefen, noch Laut erbellichen *) Sittenn und Gewohnheitt gerug- 
lichen czu geweren. Alleyne die Helder aiiif Ranser gelegenn sollen sie nicht lenger 
noch mehr, denn yre Fische, wann und so ofte sie den Teich fischenn, doreynn zu se- 
czenn unnd, bis sie die fortt schückenn konnenn, czu gebrauchenn Machtt gebenn, dovonn 
sie dem Manne, auff des solche Helder seynnt, alle. Ablosse, do sie die selben Helder 
gebrauchenn, ein Gerichte Fische geben sollenn, die Ruttenn auch, so dorumb und auff 
denn Uffern wachsen. Im lossen. ßelangendt die Stewer, dieweyll Assmann von Nosticz 
den Teich neben ändern seinen Gütternn inn eyner Summa gescheczt, so sollen die 
Keuffer so lange man der alden Schaezunge nach die Gutter versteurett, den Teich vor 
500 Fl. unger, versteuren, also dasz Assmann von Nosticz seyne Gutter 500 Fl. leichtter 
zu vorstewren habe. Freitag nach Marie Heimsuchung den 8. Juli im 47. Jore.

' )  D urch eine zugehörige U rkunde, M ittw och nach M isericord. 1548 e rk lärt H erzog  G eorg  von L iegnitz und 
B rieg  bei Schlichtung an d e re r  S tre itigkeiten : „w ir erkennen, d ass dasselbige W o r t d e rg es ta lt soll g eän d ert w er
den, erblich zu L ehenrech te , dam it unns an unnseren  H errlichkeiten und Lelm nicht A bbruch geschehe.“
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XV. 1547. 31. Juli.
Im Bes. des F reih . v. W echmar.

W y r  Francz Axleben Mangnis genandt zu Herendorff und George vonn Nosticz czu 
Rannsow, alsz wore selbscbuldige Bürgenn, bekennen, demnach Aszman vonn Nosticz 
Caspara und Ottenn vonn Nosticz Innhaldesz doruber volczogener Koffzedell denn Teich 
zu Zedlicz Inen erblichen czu Lehnrechte vorkoffet, das wir dorauff semptlichenn und 
unngesundert vor die Gewehre desselbigenn Teichs gelobet habenn, und geloben vor 
uns und unser Erben, das wir unserenn Vettern und Ihren Lehenserbenn gemeltenn Teich 
vor allenn Ahnnsprochenn, auszgenohmen ein halb Pfferddienst F. Gn. zu bestellen, nach 
Gewonnheit desbandes geweren wolen, wie eynne rechte Gewehre recht ist und gebreuch- 
lich gehaltenn wirth, und soll auch, ab wir sie nicht beil'reyhetten, unser eygenn ver- 
williget Recht seynn, das sie solcher Nichtwerungk halben alle unsere Gutter mit Hülffe 
der llerrschafft, Erer Amptleutte, ader der Gerichte, sampt alle Recht dinglichen dorüber 
ergangen wehren, eynemen, diesselben ohne Rechenschafit gebrauchen, bis so lange 
wir sie allenthalben beffreit, und in eyne gerugliche Gewehre eingeseczt, och aller Scha
den, so yn dis Falles czugestonden, wie sie die unvoreydet aussagen, benomen habeu. 
W o sie uns och ader unsere Erben dodureh czu Haidunge nicht brengen mochten, sol
len und mögen sie aufF unns czu Lieben1 ) ader sunst ynn eyne Stat der Schlesien iezlicher 
mit czweien Pfferden und eynem Knecht in eynen ehrlichen GasthofF einreitten, alda 
Einlager geleisten und halden nach Iren besten Gefallen, darczu ausz- und einrücken, 
so olFt es Inen gelegenn ist; Mögen uns auch schrieätlichen ader mündlichen zu sich in 
solche Einlager einmanen; Nach welcher geschenner Einmanunge wir balde yn dreien 
Tagen ein jder selbst persönlichen mit zweien Pfferden und einem Knecht an den Orth, 
der uns vonn iczgemelten unsern Globigern ader yhrenn Lehnserbenn angeczeget wirt, 
einreitten, und nicht abscheiden wollen, wir haben sie den zuvor aus der Herberge 
geloset, und Inen daneben allen und Iczlichen Schaden, so sie genohmen, genczlichen 
entrichtt und befreit; und In Fall wir uns ann iezerzelten unsern Globigern Vornemen 
nicht keretten, und sie oder yhre Lehnserben schadeloss nicht hüten, mugen sie ent
lieh unsz ader unsere Erbenn mahnen und vornehmen, wie sie zu Rodte werden, Es sey 
mit Auffhaldunge, schmelichen Scheldeworttenn, ader wie es In sunst gelegenn, da 
wider woln wir keynes weges nicht seyn. Geben Damitzsch Sonntagk nach Jacoby 
im 47. Jare.

i) L ü b e n ,  1 M. westlich von Zedlitz.
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X V I .  1574. ІЗ. September.
Im Besitz des F réih . v. W echm ar.

W r  Georg Herzog in Schlesien zue Liegnitz und Brieg bekennen, als sich vorschiner 
Jahr durch Sigmuudt Tadersz tödtliehen Abgang der halbe Teill an dem Guthe Zedlicz 
alsz ein erledigtes/ Lelum ahn unsz vorfellet, dasz wir demnach mit Rath unserer Räthe, 
Landtleut und lieben Getreuen umb unserer Erben und Nachkommen Frohmen, Nucz und 
Bese.ss willen bemelt unsz heimgefallenesz Lelmstucke ins Erbe transferiret undt geseczet, 
und dasselbe Eva gebornen von Kitlicz zue Malmicz, weylandt Otto von Nosticz zue 
Zedlicz nachgelassenen Wittib, alsz der ohne dasz der ander halbe Teill an ermeltem 
Guth Zedlicz als ein Leibgedingen vorschrieben, Ihren beiderseitsz Erben zcu sonderen 
Nucz, und auf der Wittib und Ihrer Kinder Vormunden Ansuchen, mit Ober und Nieder
gerichten, Kirchlehen umb 7500 Thaler, die wir von Ihr empfangen, in ewigem Erbkauff 
abgetreten, doch also: obwohl nuhn hinfüro das Guth Zedlicz, zumaczen mit ändern Erb 
undt eignen Güthern gebräuchlich, zugleich auf Mahn und Weybeszpersonen vorerbit 
und vorfellit werden sollen, so haben wir doch auf der Vormunden Biett, auch von 
besondern Gnaden wegenn, domit wir Ihr undt dem Geschlecht der Nosticzer Vorwand
ten, furnehmlich weil der von Nosticz alsz der Vather der Tochter halben ein besondere 
Vorenderunge gemacht, dabey diesse Aussatzunge, und dem Mähnlichen Geschlecht die 
Praerogativam gethan, wo nach ihr der Frauen tödtlichem Abgang Ihrer Erben Menlich 
Geschlechts/, so sie mit ihrem Ehewirth dem von Nosticz erzeugeth, einer oder mehr 
am Leben sein und bleiben werden, dasz alsz dan mehrerwähneth Guth Zedlicz mit 
aller Zuegehör ahn sie die Nosticzer Gebrüdern, so viel! dero nach Ihrer Mutter Todh 
am Leben vorbleiben werden, zugleich und folgendsz Ire manliche Leibesz Lehensz Erben 
für undt für in absteigender Linien stammen undt fallen; Undt wan derselben Erben 
undt Erbens Erben Mänlichez Geschlechtsz (doch allein auf diese iczo gemelte abstei
gende Linien zu verstehen) nit mehr vorhanden sein, alsz dan erst auff die ändern neg- 
sten Erben, esz sey nuhn Mänlichsz oder weiblichsz Geschlechtsz kommen undt ver
erbet werden sollen; Jedoch dasz solche Succession eher nitt, den nach der Frau Keuf- 
ferin alsz der Mutter tödtliehen Abgang, Iren Anfang nehmen undt Ihr der Mutter ahn 
Ihrenn Erbrechtenn undt Antworttungk, da sich vielleicht noch bey ihrem Leben mit 
einem oder dem ändern Ihrer lieben Söhnen ein Todeszfahl begebe, nichtsz benommen. 
Zu welchem Allen wir als regierender Landszfürst unsern Consens gegeben, undt diese 
Constitution wie Recht bestetigt haben, Jedoch Uns ahn unsern Ritterdiensten, die uns 
wie fur Altersz geleistet werden sollen, auch ändern Pflichten ohnnschedlich. Briegk 
den 13. Septembris 1574.
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XYII. 1597.
Rechnungsbuch der Kirche zu Zedlitz.

A nno  1597 hat die Erbherschaft fur das Stücklin, so vor Jaaren zum Weinberge von 
der Widemutb auffm Grundstück ist genobmen worden, die Kirchvetter Hans Seideln 
und Miebel Hunicken so viel ander Acker lassen abgehen, als 6 Beete, hinter dem 
Tengnite Garten neben des Pfarrers Garten; und ist also dasselbe Stücke furm Wein
berge hinter des Pfarrers Garten 6 Beete breiter worden, als hinter dem Weinberge; 
daselbst gehet der Rein gerade aus durch alle 3 Feit. Solche 6 Bete soln für und für 
bein der Pfarrtt bleiben, allein fur dem Weinberge sol der Pfarr einen Weg lassen, das 
er nicht zu nahend herzu ste, das man in Weinbergk fahren kan.

XYIII. 1597. 18. December.
Auszug. — Rechnungsbuch der Kirche zu Zedlitz.

U s  hat auch die Erbherschafit, weil die Pauren nicht alle Stende ihn der Kirchen gehabt, Kirchenstellen
і *  Gutszubehör.

Und einer hir der ander dort stehen müssen, einem iden ein Stand geben und zueignen 
lassen derogestalt, das solcher Stand bein eines iden Gutte erblich bleiben sol, und ein 
ider den Macht sol haben mit zu vorkauffen. Doch hatt ein ider für seine Stelle 4 wgl. 
gegeben1). Und sind also ausgetheilt, das die Pauren, so die grossen Erbe haben, fur der 
Dresekammer stehen sollen, und darnach in einer jeden Banck, der das groste Gut hat, 
sol forne an stehen. Got gebe, das es zu seinen Ehren geschehe. Geschehen im Jaar 1597 
den 18. December.

XIX. 1650. 14. October.
Auszug. — Original im Bes. des Freih. v. W echm ar.

Titu l Herrschaft a uff Zedlitz restiret inn des Fürstenthums Wohlaw Landeszoassa von steuerreete
aus dem Kne§

2600 Thlr. Steuer undt 10} Huben:
Inn Herr Bartsches Reittung (bis 1638 z u r ü c k )  201 Fl. 3 Sgr. 12.1 Hell.

Herr G r e u l i c h s ............................................................................ 3058 ; 19 • 6 ;
Steinaw’sche Particular (bis 1633 z u r ü c k )  1318 ; 19 = 3 ;

Ann alten Kayserlich. Steuern (bis 1630 zurück) . . ■ . 652 : 1 : 12 :
5231 Fl. 3 Sgr. 15} Hell.

i)  Folgen 25 B auern , einschl. Scholz und  K retschm er, in 9 Bänken.
42 *
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Ablösung 
des Bischof- 
Vierdungs.

Confirmation.

V erjährung aus
geschlossen.

Ann Getreydtt: Weitzenn 20 Schefiel 3 Viertel 3.j Messel, Kornn 150 Scheffel, 
Garste 42 Scheffel 3 Viertel 1.1 Messel, Haber 135 Scheffel 1 Viertel 3 Metzen, ist 649 Fl. 
6 Sgr. 2Ł Heller.

XX. 1689. 21. März.
Auszug. — Provinzialarchiv, O rtsacten.

D e r  Landeshauptmann Johann Ludwig Freyherr von Nostitz wie auch Regierungs Räthe 
im Fürstenthum Wohlau Uhrkunden, Friedr. Xaverius Baverus in von dem Closter zu 
Trebnitz gegebener Vollmacht hat bekannt, dass Georg Otto von Nostitz auf Zedlitz 
vor sich als auch die Gepauerschaft den auf Zedlitz gestandenen zu dem fürstlichen 
Gestift Trebnitz gehörigen Bischoffs-Vierdung’) an Kapital zusammen 110 Thl. 32 Gr. 
9 Hl., nachdem in solche Reluition Johannes Abt zu Leubus als des Gestifts Trebnitz 
Pater immediatus et visitator Ordinarius Consens ertheilt, baar bezahlt hat. Wohlau 
21. März 1689.

XXI. 1790. 21. März.
Auszug. — Urbarium von Zedlitz.

Einliegendes, über die Verfassung des im Fürstenthum Wohlau und dessen Steinau- 
schen Kreise gelegenen Guths Zedlitz und über die gegenseitigen Verhältnisse der Grund
herrschaft und Unterthanen daselbst zwischen dem zeitigen Besitzer, dem Wolffgang 
Gustav Freiherrn von Wechmar, und den dortigen Unterthanen unter Direktion der Kreis- 
Urbarien-Commission am 3. December a. pr. errichtetes, und von der angeordneten Haupt- 
Urbarien-Commission zu Glogau revidirtes und vollständig befundenes Urbarium wird 
hierdurch Nahmens Sr. Kgl. Majestät von Preussen Unseres allergnädigsten Herren in 
allen seinen Punkten und Clausuln confirmiret und bestätigt dergestalt und also, dass 
solches von nun an, bis zu ewigen Zeiten, die eintzige Richtschnur und Bestimmung des 
gantzen gegenseitigen Verhältnisses zwischen dem jedesmaligen Dominio und den Unter
thanen auf dem vorbenannten Guthe Zedlitz sein und bleiben soll. Es wollen dabei Se. 
Kgl. Majestät ausdrücklich, und befehlen hierdurch allergnädigst und Ernst gemessenst, 
dass nach dem Inhalte dieses Urbarii zu allen Zeiten die Rechte und Pflichten beides 
der Herrschaft und der Unterthanen bestimmt bleiben, darauf festgehalten und zu keiner 
Zeit darüber Streit oder Process veranlasset oder verstattet werden soll. Zu welchem 
Ende Allerhöchstdieselben festsetzen, dass wofern künftig über das Dominium gegründete 
Klage entstehen sollte, dass dasselbe wider den Inhalt dieses Urbarii ein mehreres vono

i)  Vergl. D om now itz IV . N o. 103, auch Zedlitz X . D er B e trag  w ar 10 M ark.
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den Untertlianen zu fordern und mit Gewalt zu erzwingen sich aumasse, gegen dasselbe 
fiscalisch verfahren, und nach Befinden, auf eine ansehnliche Geldstralfe oder gar den 
Verlust der Besitzfähigkeit erkannt werden soll; dass aber auch dagegen der oder die 
Untertlianen, welche dem Inhalt dieses Urbarii zuwider irgend einen darin aufgeführten 
Dienst oder Schuldigkeit verweigern werden, dazu nicht nur mit würcksamen Zwangs- 
Mitteln gebracht, sondern auch dem Befinden nach am Leibe gestraft und zum Verkauf 
ihrer Besitzungen angehalten werden sollen. Urkundlich hierunter gedrückten Kgl. Insie
gels gegeben Breslau den 31. Märtii 1790.

Auf Sr. Kgl. Majestät allergnädigsten Special-Befehl. Hoym. Dankeimann.

Die Untertlianen Nahrungen gehören allesammt ihren Besitzern erblich. Wobei zu 
bemerken, dass 1750 nur 10 Bauern vorhanden gewesen, die übrigen 6 aber 1765 auf 
Ordre Sr. Kgl. Majestät, indem dieselben allererst seit dem Jahre 1723 zum Dominio ein
gezogen, wiederum ausgesetzt worden sind. —

Die sämmtlichen hiesigen Bauern ohne Unterschied sind schuldig ein jeder wöchent- Bauern, 

lieh zu allen Jahreszeiten, wenn es die Herrschaft verlangt 4 Gespann mit ihrem Zuge 
ohnentgeldlich zu Hofe zu dienen. Wenn der Bauer mit der Hand zu Hofe dienet, so 
ist derselbe den nemlichen Tag mit dem Zuge zu Hofe zu dienen nicht schuldig, son
dern er muss den schuldigen Fahr- und Spanndienst entweder vorher oder danach an 
ändern Tagen verrichten, ausgenommen wenn derselbe zum Heu oder Grummet Dürre- 
machen eine Person gestehet, so ist er auf Verlangen der Herrschaft auch an eben dem 
Таге und zu gleicher Zeit Heu und Grummet einzufahren verbunden. —о  О

Nach der bisherigen Observanz wird jeder Hofetag und zwar in der Zeit von George Spanndienste. 

Tag bis Michaelis in 3 Gespanne eingetheilet, von welchen das erste von Sonnenauf
gang bis um 9 Uhr, das 2. von 10 Uhr bis um 2 Uhr Nachmittags und das 3. von 3 Uhr 
bis zu Sonnenuntergang dauert. In der Zeit von Michaelis bis zu George Tag wird der 
Tag nur in 2 Gespann eingetheilet, wovon das 1. von Sonnen Aufgang bis um 11 Uhr, 
das 2. aber von 1 Uhr bis zu Sonnenuntergang dauert. Gegenwärtig ist festgesetzt wor
den, dass die Bauern, wenn es ohne Nachtheil der Herrschaft geschehen kann, vou George 
Tag bis Michaelis nur das 1. oder letzte Gespann, niemals aber das mittelste Gespann zu Hofe 
dienen dürfen. Der Dienst kann auch an den in der Woche einfallenden Feiertagen gefor
dert werden. Die Grundherrscbaft hat zu einem besonderen Beweise ihrer Liebe und Gnade 
von nun an und zu ewigen Zeiten die völlige Dienstfreiheit in derjenigen Woche, an wel
cher das heilige Weihnachtsfest einfällt, bei Errichtung des Urbars nachgegeben.

Tagewerk muss ein Bauer in 1 Gespann 9 Beete Acker, zu 6 Furchen, also 54 Fur- Tagewerk, 
eben in allen Arten von Ackerarbeit als Branchen, Störtzen, Wenden, Rubren und Auf
arbeiten ohne Unterschied der Länge der Gewende arbeiten. Auf einem sogenannte Haak- Gewende. 

Gewende dürfen nicht mehr als höchstens 4, 5 bis 6 Bauern zugleich zum Rubren genom-
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men werden. Und da sich die Bauerschaft über die allzu grosse Länge der Gewende 
beschweret und behauptet, dass solche dadurch vergrössert worden, dass z. B. aus einem 
Felde, welches ehedem 3 Gewende gewesen, 2 Gewende gemacht worden: so ist fest
gesetzt worden, dass im Mittel-Hage und auf der Vorder-Leuschnersi 2 Gewende in 3 
einzutheilen, auf dem Pfarrstücke der eingezogene Feldwechsel wieder herzustellen, und 
aus 1 Gewende 2 zu machen, auf dem Scholzenstücke aus 4, 5 und auf dem Niederstücke 
aus 2, 3 Gewende wieder herzustellen. —

Kost und Futter. Kost und Futter müssen die Bauern (bei Fuhren über die Grenze) selbst besorgen,
jedoch wenn sie an dem Bestimmungsorte länger als ~ Tag warten müssen, wird ihnen 
auf jedes Pferd 1 Metze Hafer vergütet. Fahrgeld und Zölle werden ihnen erstattet, das 
Standgeld hingegen nur, wenn sie die herrschaftliche Wolle nach Breslau verführen.

Laden. Das Auf und Abladen muss der Bauer selbst verrichten, zu Getreidefuhren die erforder
lichen Säcke hergeben, auf dem Markte das Getreide an den Ort in der Stadt abgewäh
ren, wohin er angewiesen wird, auch die Säcke mit dalassen.

H anddienste. Die Bauern haben ihre Handdienste nur zu einer Anzahl Gras- und Grummethaue
tagen zu leisten, und zum Heurechen und Dürremachen 1 Person zu gestellen. Die alten 
Bauern haben jeder jährlich 1, die neuen 2 Tage zu hauen. —

Dreschgärtner. Die 18 Dreschgärtner Nahrungen, von welchen 4 auf die Hube, also alle zusammen
auf 4 Huben und 6 Ruthen Ackerland gerechnet werden, sind schuldig, der Herrschaft

Hofedienst. täglich mit 2 Personen, nemlich so wohl der Mann, als auch das Weib oder, anstatt der
letzteren, mit einer tauglichen Magd, in allerhand Wirthschafts-Arbeit, sie bestehe, wo
rinnen sie wolle, zu Hofe, zu dienen. Zu der Ernte Arbeit aber müssen sie noch eine 
3. Person mitbringen. An denen durch das Königliche Edict vom 28. Janr. 1773 unter 
den Evangelischen, und vermöge des Bischöflichen Hirten-Briefes vom 22. Decb. 1772 
und Krieges- und Domainen-Kammer-Circularis vom 14. Juni 1773 unter den Katholi
schen, abgeschaften Feiertagen sind sie nach Verschiedenheit der Religion von allen 
Diensten frei, ausgenommen in der Saat- und Ernte Zeit. —

M»ndei. Sie bekommen von allen Getreidesorten auch Hülsenfrüchten, jedoch mit Ausschluss
des Flachses und Hanfes, sowohl von den Mandeln als von dem Nachrechen, von der
Winterung die l l te, von der Sommerung aber die 10. Mandel. Von Weizen und Somme
rung sind sie ihre Mandeln selbst einzuführen gehalten.

Arbeitszeit Die Gärtner treten die Ernte-Arbeit mit Sonnen-Aufgang an, halten von halb 7 bis
zu 7 Uhr ~ Frühstück-Stunde, arbeiten darauf bis 10, wo sie sodann 1 Stunde auf dem 
Felde essen, alsdenn von 11 bis 2 Nachmittags arbeiten. Von 2 bis 3 vespern sie, und 
arbeiten endlich von 3 an bis zu Sonnenuntergang ununterbrochen fort. Die Gärtner- 
Weiber treten die Arbeit allererst alsdenn an, wenn der Hirte austreibt, und arbeiten bis 
um halb 7 mit den Männern und Gärtnermägden, gehen sodann wiederum von der Arbeit 
ab und zu Hause, und bereiten da das Essen zu, welches sie um 10 Uhr zu den Männern
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und Gärtnermägden auf das Feld bringen, und bis 11 mit essen, darauf aber bis zu Abend 
in der Arbeit bleiben, wobei sie jedoch von 2 bis 3 ebenfalls mit vespern. Wenn eines 
Gärtners Weib während der Ernte in die Wochen kommt, so hat sie 6 Wochen lang 
für ihre Person Freiheit vom Hofedienste, die Magd aber muss dem ohnerachtet unaus
gesetzt zu Hofe kommen, Dahingegen, wenn sie ausser der Erndte in die Wochen kommt, 
auch die Magd 14 Tage vom Hofedienste frei ist.

In der Ernte wird den Gärtnern alle Jahre einmahl allen zusammen 1 Achtel Bier 
von der Herrschaft abgereicht, welches von ihnen nach und nach beim Brauer abgeholet 
wird, und w'ovon sie insgesammt gleichen Antheil erhalten. —

Als Sichel- und Garbenarbeit haben die Gärtner noch folgende Arbeiten, dio zugleich 
mit der Ernte-Mandel abgegolten, jedoch in der ordentlichen Hofearbeit geleistet wer
den, zu verrichten: Ernteseile machen, Wasserfurchen machen (sind die Gärtner-Weiber 
zeitheer zu verrichten schuldig gewesen, bei Errichtung des Urbars wurde nachgegeben, 
dass die Dreschgärtner diese Arbeit, jedoch der Hofearbeit unbeschadet, selbst tbun dür
fen), Steine von den Aeckern ablesen. Alle übrige in der Gesinde-Ordnung v. 1676 auf
geführte Garben-Arbeiten werden nur allein in der ordentlichen Hofarbeit verrichtet, und 
mit dem gewöhnlichen Hofarbeiter-Lohne vergütet.

Die Gärtner müssen sämmtliches Getreide und die Hülsenfrüchte gegen den 20. Schef
fel ansdreschen, reinemachen und auf den Schüttboden bringen. Dieser 20. Schefiel Hebe 
w'ird gestrichen gemessen gegeben, und wird in der Saatzeit nicht gehoben, sondern nach 
geendeter Saat nachgefordert. —

Die 3 Pfarrgärtnernahrungen, welche zusammen 7~ Ruthe Ackerland enthalten, haben 
Zinsen und Dienste allein zur Pfarrtbey zu leisten, gehören aber in Absicht der Gerichts
barkeit und Unterthänigkeit zu dem Dominio. —

Es sind allhier keine gemessene Dienstjahre eingeführet, sondern die Kinder der 
sämmtlichen Unterthanen müssen der Herrschaft dienen, so lange es derselben gefällt 
und sie solche nötig hat, bis die Magd sich zu verheirathen und der Knecht eine eigne 
Wirthschaft anzufangen Gelegenheit hat.

Der Grossknecht erhält 14 T h lr . , die übrigen Knechte 9 Thlr. 18 Sgr. Lohn, und 
jeder 13 E l len 1) mittle Leinwand, und 18 Sgr. 8 Pf. auf flächsene Leinwand; die Jungen 
5 und 4 Thlr. Lohn, 10 Ellen mittle Leinwand und 2 Sgr. 6 Pf. Lindeigeld2). Die Mägde 
erhalten jede 4 Thlr. Lohn, 1 Metze Leinaussaat, 13 Ellen mittle 15 grobe Leinwand 
und 9—12 Sgr. Seifegeld.

Die Brödterei und Kost betrefTend, so erhält der Grosknecht und beide Ochsen- 
Knechte, ferner beide Pferdeknechte, desgleichen der Staller, Gartenknecht, Rosger und

i) Die B resl. oder Soldes. E lle, 2 F u ss , ist - 22,003 Zoll pr. D er Scheffel (zu 16 M etzen oder 54 M assel) —
1,362 pr. D as Q u art =  0,606 pr. D as P fund  =  0,864 pr. 0,808 Zollgew . — 2) zu feinerer Leinw and fü r L ind- 
eben, d. h. K ragen  und Aerm elbfm dchen am Hemd.

G arbenarbeit.

Drescharbeit.

Hebe.

Pfarrgärtner.

Gesindedienst.

Gesindelohn.

G esindekost.
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Hirte, jeder wöchentlich 3 grosse (Brodte), jedes von 1 Metze Mehl, oder Zweitagebrote, 
und 1 kleines, oder Eintagebrodt, oder £ Metze Mehl. Jeder Ochsenjunge und jede von 
den 3 Mägden und die Gesindeköchin erhält wöchentlich 2 grosse und 1 kleines Brodt. — 

Von George-Tag bis Michaelis bekommt an Butter jeder Knecht auf 14 Tage ^ Bresl. 
Quart; jede Magd und jeder Junge aber auf 14 Tage nur ’ Bresl. Quart; und an Quarge *) 
bekommt jede Person vom Hofegesinde in der Zeit von George-Tag bis Michaelis jeden 
Jahres wöchentlich 2 Bresl. Quart weichen Quarg. Zum Einschneiden in die sämmtlichen 
Suppen bekommt das Gesinde auf jede Person wöchentlich 1 kleines oder Eintagebrodt 
von 3 Bresl. Pfund.

Die alltägliche Speisung des Hofe-Gesindes, welche durch’s ganze Jahr immer eiu 
und eben dieselbe ist, besteht in folgendem: Montags, Mittwochs, Freitags und Sonn
abends zu Mittage erhalten 24 Personen nebst der Wassersuppe jedesmahl  ̂ Bresl. Metze 
Graupe zum Gerichte, Dienstags und Donnerstags zu Mittage aber nebst der W asser
suppe auf 24 Personen jedesmahl 1 Bresl. Metze Erbsen zum Gerichte. Auch bekommt 
das sämmtliche Hofe-Gesinde durchs ganze Jahr alle Tage zu Bfittage auf 24 Personen 
’ Bresl. Metze Gerstenmehl zu Mehlpappe. Wenn aber das Gesinde Grünzeug bekommt, 
so geht der Pappe ein, und wird für sämmtliches Gesinde ein Topf von 10.} Bresl. Quart, 
ingleichen noch ein T opf voll Grünzeug von 4 Bresl. Quarten zum Einkochen2)', und zum 
Einbrennen J Bresl. Metze Mehl, und zwar gestrichen gemessen, gegeben.

Alle Abende durchs ganze Jahr hindurch bekommt das Gesinde nebst einer Wasser
suppe annoch einen Mehlpappe, wozu auf 24 Personen jedesmal } Bresl. Metze, geschlich
tet gemessen, Gersten-Mehl gegeben wird; am Sonnabend zu Abend aber bekommt solches 
anstatt des Mehl-Pappes nebst der Wassersuppe auf 24 Personen 1 Bresl. Metze Erbsen 
zinn jedesmaligen Gerichte. Zum Abmachen des Essens wird auf sämmtliches Hofege
sinde, und zwar in der Zeit von George-Tag bis Michaelis, wöchentlich f  Bresl. Quart 
Butter gegeben; in der Zeit von Michaelis bis zu Georgi-T ag  aber erhalten sie anstatt 
der Butter wöchentlich 1 Bresl. Quart Leinöl. An Salz wird wöchentlich auf 24 Personen 
jj Bresl. Metze gegeben. Zur kalten Suppe bekommt jede Person vom Hofgesinde in der 
Zeit von Georgi-Tag bis Michaelis jeden Jahres ohnbeschadet der übrigen in Vorstehendem 
bestimmten Beköstigung, täglich zu Mittage } Bresl. Quart Schlippermilch, welche kalte 
Suppe aber in der Zeit von Michaelis bis George-Tag jeden Jahres hinweg fällt. Wenn 
nicht alle 24 Personen gegenwärtig sind, darf so viel als auf diejenigen kommt, welche 
abwesend sind,' abgerechnet werden.

Des Sonntags zu Mittage bekommt das Hofe-Gesinde auf 24 Personen, nebst der 
Wassersuppe, jedesmahl 4 Bresl. Metzen Gersten-Mehl zu Klösseln, und darzu, es mögen 
nun 20 oder 24 Personen sein, allezusammen für 9 Sgr. Fleisch, wovon sie alle gleiche 
Portionen erhalten; Abends aber bekommen sie, nebst der Wassersuppe auf 24 Personen

!) W eicher K ase  aus abgerahm ter sa iire r Milch. 2) Zum  N achfüllen, weil es beim K ochen zusam m enfallr.
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Festtagskost.

Kirmes.

jedesmal £ Bresl. Bletze Hierse, und überdies noch jede Person das ganze Jahr hindurch 
jedesmahl ^ Bresl. Quart abgenommene Milch. Wenn aber die Milch selten ist, so bekommt 
jede Person anstatt derselben |  Bresl. Quart Bier. —

An den drei hohen Festen, Weihnachten, Ostern und Pfingsten (und an der Kirmes), 
bekommt das sämmtliehe Hofegesinde zu Mittage jedesmahl nebst der Wassersuppe auf 
20 bis 24 Personen einen Schweinbraten, zu welchem für 18 Sgr. Fleisch gegeben wird, 
und einen rindernen Braten, wozu ebenfalls für 18 Sgr. Fleisch gegeben wird, auch über- 
dieses annodi für 9 Sgr. Fleisch zum Kochen, zu welchem sie ~ Bresl. Metze Graupe 
zum Zugemüse, erhalten. Am zweiten (und З1™) Feiertage zu Mittage wird auf 20 Personen 
nebst der Wassersuppe vor 9 Sgr. Fleisch gekocht und darzu 4 Bresl. Metzen Gersten- 
Mehl zu Klösseln gegeben. —

An der Kirmes bekommt jeder Knecht, ingleichen der Rosger und der flirte, so wie 
der Wächter und die Schleussern jedesmahl 1 weitzenen und 1 After- oder Roth-Kuchen.
Zu jedem weitzenen Kuchen wird Ц  Bresl. Metze Weitzen-Mehl gegeben und zu 1 After
oder Rothkucheu wird !¿ Bresl. Metze Aftermehl gegeben. Die Mägde, Jungen und der 
Gemeinhirte erhalten jedes nur 1 weizenen Kuchen. —

Auch bekommt das Gesinde jedesmahl an Weihnachten, Ostern, Pfingsten und an 
der Kirmes, und zwar jeder Knecht 2 Bresl. Quart, jede Magd und jeder Junge aber nur 
1 Bresl. Quart, Bier.

Am Weihnachts heiligen Abende bekommt das Gesinde nebst der Wassersuppe auf 
24 Personen 1 Bresl. Metze Erbsen, einen Topf von 101 Bresl. Quarten voll Sauerkraut,
1 Bresl. Metze gebackene Birnen, ¿ Bresl. Metze Mohn, |  Bresl. Scheffel Roggen-Mehl zu 
Mohn-Klösseln, jede Person і  Bresl. Quart abgenommene Milch, und darzu alle 24 Personen 
zusammen für 3 Sgr. Semmel (und) auf 24 Personen zusammen 1 Bresl. Quart Honig. —

Die Gemeindedienste werden der Regel nach von allen und jeden mit Nahrungen an
gesessenen Unterthanen gleiche durch und nach der Reihe verrichtet ohne Unterschied der 
Grösse der Nahrungen.

Die Landstrassen sowie alle übrige von einem Dorfe zum ändern führende Wege wer- wegebemcrung. 
den in der Art gebessert, dass die Bauren die Fuhren, die kleinen Leute aber die Hand
dienste leisten. Zu Brücken und Sturzrinnen giebt die Herrschaft die Baumaterialien.

Sämmtliehe Klassen der Unterthanen sind schuldig, bei herrschaftlichen Gebäuden zu Heben u. Legen, 

heben und zu legen; bei neuen herrschaftlichen Gebäuden, welche gemauert werden, sind 
sämmtliehe Bauern und 2 Freileute Handdienste zu leisten schuldig.

Die Jagddienste werden von den Unterthanen nicht anders als in der ordentlichen 
Hofearbeit gegen das Hofearbeiter-Geldlohn und Getreide gethan. —

An Laudemium werden bei aller und jeder Besitzveränderung 10 vom 100 der Kauf
gelder bezahlt, bei Schenkung oder Todesfällen aber richtet sich die Abgabe nach dem
jenigen Kaufschilling, w’elcher zuletzt für die Nahrung bezahlt worden ist. —

IV . 43

W eihnachts-
Abend.

Gemeinde
dienste.

Jagddienste.

Laudemium.
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G ebühren des 
D orfgerichts.

Gerichts
schreiber.

Backofenzwang.

A ufsicht auf den 
Holzeinschlag 

der Bauern.

V orkaufsrecht.

Schafhutung.

Der hiesige Gerichtsschulze erhält jährlich von der Gemeinde 6 Thaler Schl, an Lohne.
Uebrigens haben die hiesigen Dorf-Gerichte Lei ihren gerichtlichen Handlungen nach

stehende Gebühren zu erhalten: Bei den Besitz-Veränderungen, bei Aufnahme der Punkta
tion 6 Sgr. An Zählgeldern erhalten sie von jedem Thaler Schl, des zu erlegenden Kauf
schillings 6 Denar d. h. 2 Gröschel. Für eine Taxe oder Besichtigung innerhalb der 
Grenze, das gewöhnliche Gebühr zu 6 Sgr., ausserhalb der Grenze aber sämmtliche Ge
richte zusammen 1 Rthlr. Für das Stocksetzen bekommen die Gerichte, und zwar von 
einem Einheimischen 8 Kreuzer, von einem Fremden aber doppelt so viel. Für ein In- 
ventarium ohne Unterschied des Betrages der Verlassenschaft 1 Rthlr. Bei allen übrigen 
in der Gerichtsbarkeit sich ereignenden Fällen, welche eine Zusammenkunft der Gerichte 
veranlassen, wird die gewöhnliche Gebühr zu 6 Sgr. bezahlet, ausgenommen bei denje
nigen Kaufhandlungen, wo die Berichtigung der Kaufgelder auf Termine gesetzt wird, in 
welchen die Gerichte 7 Sgr. 1 Kreuzer, bei Erlegung des letzten Termins aber wegen 
der zu leistenden Verzicht annoch 4 Krz. erhalten.

Der Organist, als Gerichtsschreiber, erhält für die Punktation die Hälfte der gewöhn
lichen Gebühr mit 3 Sgr., und fürs Mundum 10 Sgr., desgleichen für das Einträgen in 
das Gerichtsbuch 10 Sgr. Von den Zählgeldern erhält derselbe den 3. Theil und von 
jedem Termin der Kaufgelder, wenn solches erleget wird, erhält derselbe 3 Sgr. —

Ein Backofenzwang findet hier nicht statt.
Damit es den Unterthanen niemals an dem benöthigten Holze fehlen möge, ist hier- 

selbst hergebracht, dass jeder Bauer alle Jahr der Herrschaft anzeigen muss, wie viel 
er an Klafter in Brennholz nöthig habe, wo sodann jedesmal von der Herrschaft der Ort, 
wo selbiges ohne Nachtheil eingeschlagen werden könne, angewiesen werden wird. Eben
so verhält es sich mit dem Bauholze. Ueberhaupt dürfen die Unterhanen bei 1 Rthlr. 
Strafe zur Armenkasse nicht ohne Einwilligung der Herrschaft in ihren Heiden einschlagen.

Die Herrschaft hat das Vorkaufsrecht in Absicht aller Wirthschaftsprodukte der 
Unterthanen.

Die Herrschaft hat die Schafhutung auf den Feldern der Unterthanen, sowie auf 
deren Wiesen und Büschen. Was die Schafbrache anbetrifit, sind die Unterthanen nach 
Inhalt rechtskräftigen Urtels de pubi. Zedlitz den 11. März 1785 und des sub dato Zed
litz den 9. Juni 1786 vollzogenen Gemeiuheits-Theilungs-Rezesses ein jeder mit ^  seiner 
Felder dazu beizutragen schuldig, und sind die Grenzen und Antheile dieser Felder der
gestalt bestimmt worden, dass dem Eigenthümer die beste Weide, dem herrschaftlichen 
Schäfer aber ein freier Trieb geblieben ł ). Es sollte zwar, wielandüblich mit dem Tage

1) E s ist a u f  jedem  P lan stü ck  in jedem  d er 3 F elder desselben ungefähr 7/l6 der F läche a u f  der K arte  bezeich
net, und diese verschiedenen A usschn itte  sind so geleg t, dass der Schäfer in jedem  der 3 F e ld e r  durch alle B auer
g ü te r  ununterbrochen  fo rttre iben  kann.



3 3 9

Georgi die Sehafbrache angenommen werden, die Herrschaft hat sich aber dahin erkläret, 
dass jeglichem Bauer alle Jahre 20 Beete in seiner Hegebrache 8 Tage vor Georgi gehe
get und durch einen Hegewisch bezeichnet werden1). Die Bauern dürfen nicht eher als Brache.
14 Tage vor Johannis in die Schafbrache Dünger führen. Mit Umbrachen darf nach 
Johannis-Tag erst angefangen werden, und muss ^ so lange liegen bleiben, bis die Schafe 
auf den Winterstoppel getrieben werden können. W enn die Bauern Heegebrache umzu
arbeiten anfangen wollen, so sind sie schuldig solches 3 Tage vorher dem Schäfer, um 
dieselbe abzuhüten, anzuzeigen. Die Bauern sind berechtigt, 8 Tage nach Bartholomei- 
Tag zu Stoppel-Korn zu arbeiten und die Lein- und Gersten-Aecker mit dem Tage Simo
nis Judae zu stürtzen. Der Schäfer ist mit Termin Bartholomaei berechtigt, den ganzen stoppeihut. 

Winterstoppel der Bauern aufzunehmen, jedoch wird denselben nachgegeben, wenn an
nodi Weide vorhanden, ihr Rindvieh mit den herrschaftlichen Schafen hüten zu dürfen, 
welche Vergünstigung auch von dem Termino Michaelis aufzunehmenden Sommerstoppel 
zu verstehen ist. Der Schäfer behält das hier eingeführte Recht, bei oäenem Forst die 
Saaten der Unterthanen zu behüten, jedoch nicht länger als bis Termino Lichtmess. Der 
Schäfer hat das Recht die Wiesen der Bauern vom Tage Simonis Judae an zur Behu- wiesenhut. 
tung für die herrschaftlichen Schafe aufzunehmen, muss solche aber mit dem Tage Georgi 
wieder meiden. Wie ihm auch freisteht, die Büsche der Unterthanen mit dem Schafvieh 
nach Massgabe der Forst-Reglements und der darin bestimmten Heegungen zu behüten- 
und übrigens sämmtliche Ackerweide der Bauern für die Schafe zu nützen.

Schafe sind die Unterthanen zu halten ganz und gar nicht berechtiget. oem einde-vieh .

Was die sogenannte Gemeindeheerde anbelanget, wozu die Kühe der Bauern, davon Hutung, 

jeder 2 Stück hält und 1 Stück Jungvieh dabei aufziehet, desgleichen die Kühe der Frei
gärtner und der Drescbgärtner, von welchen jeder 1 Stück bei der Nahrung hat und 
dabei 1 Stück Jungvieh aufziehet, gehören, so werden solche mit den herrschaftl. Schafen 
zugleich, ohne Beobachtung eines besonderen Vortriebes, auf die Rasenhutungen, sobald 
als die Weide im Frühjahr da ist, getrieben und dürfen so lange, als die Weide dauert 
darauf bleiben. Die Bauern sowohl als die kleine Gemeinde dürfen mit ihrem Nutz- und 
Jungvieh unter den herrschaftl. Schafen auf der Brache hüten, jedoch ist die ausgesteekte 
Lämmerbrache ausgenommen. Die Brache ist in 2 Theile getheilt, 1 Theil den herrschaftl.
Schafen und der Gemeindeheerde, der andere Theil aber dem herrschaftlichen Zugvieh 
überlassen. Der sämmtlichen Gemeine Nutz- und Jungvieh kann in den Winter- und 
Sommerstoppeln unter den herrschaftl. Schafen mit gehütet werden; der kleinen Gemeinde 
steht das Recht zu, in den Winterstoppeln mit dem Tage Bartholomaei, wenn solche 
von dem Schäfer aufgenommen werden, mit ihrem Nutz- und Jungvieh unter den herr-

!) Bis G eorgi w äre die ganze Brache zu behüten.

t
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Stammoclise.

schaftl. Schafen zu hüten, welche Vergünstigung auch von den Sommerstoppelu, jedoch 
vom Tage Michaelis, zu verstehen ist.

Die Gemeine hält sich einen Stammochsen, welchen solche zusammen kauft, und der 
ehedem 1 Jahr um das andre von den Bauern nach der Reihe ins Futter genommen wurde, 
wofür er aufs ganze Jahr 5 Thlr. Sehles. bekam, zu welchen jedes Glied der Gemeinde 
nach Verhältniss des Viehbestandes beitrug. Seit dem Rezess vom 9. Juni 1786 ist diese 
Sache dahin verglichen, dass die Gutsherrschaft und Bauern den Stammochsen in die 
Weide nehmen, und dazu dem Hirten einen schicklichen Hutungslleek anweisen, woge
gen die Bauerschaft 1 Reiehsth. zusammen an die Wirthschaftskasse abführt.

Das Dominial- sowohl als auch säramtlicher Unterthanen Gänse- und Schweinevieh 
wird in allen 3 Feldern hinter den Kühen auf der Schafhutung gehütet, und kann das
selbe auch auf die Viebige im Galgenfelde und auf die Dorfaue getrieben werden.
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W  a  11 e r  s d o r  f , W ü s te -  (W aldenburg)

(90).
W a l t h e r ,  M agister 136.
W  а 11 s g  o 11 243.

IV.

W a n g r z i n a w  s. P flaum endorf (T reb 
nitz) 255. 275.

W a r i n ,  H ans R unge v. 223.
W a r k o t s e h ,  Teich bei P oln ischham 

m er (T rebn itz) 257.
W a r m b r u n n  (H irschberg) (90). 
W a r t i n b e r g  P e tr . 151. 157. 
W a r u s c h e ,  C a rlau , V orw . in D om s

lau (31—52). 4. 120— 126. 
W a z e n r o d e ,  W acz inrode de 9. 
W e b e r s c h o c k ,  W ebersocke, W e b e r

stock 230. 234— 236.
W e b r i s k e ,  P e te r , W eb irske  207 .221 . 
W e c h m a r ,  vo n , R eichsfreiherr aus 

dem reichsfreien  H ause  R o ssd o rf  (96).
332.

W e  d e ,  A nders v. d. 32.
W e d e r a u  (Bolkenhayn) (90). 
W e h r a u  (B unzlau) (78).
W e i c h a u ,  O ber- (F re is tad t) (90). 
W e i c h e r a u  (N eum arkt) (87). 
W e i c h s e l ,  D eutsch  (P less) (91).

—  P o l n i s c h  (P le ss) (91).
W e i d e  s. Addava 250.
W e i g e l ,  Michel 181.
W e i d e n e r ,  N ielas 224.
W e i g e l s d o r f  s. V igancic (M ünster

berg), W ey g sd o rf  250. 261.
W e i g e l t ,  C hrist. 121.
W e i g w i t z  s. W etkew itz  (Breslau). 
W e i n e r ,  W y h n e r , Scholz zu Schön- 

b runn  308. 309. 312.
W e i n e r t  (72). 121.
W e i n g a s ,  P au l 58.
W e i n g a s s e  s. K o rze  153. 
W e i n g a s t ,  L o renz , Scholz 88. 
W e i s e l w i t z ,  P e te r  65.
W e i s h o l z ,  P e te r  60. 223.
W e i s s ,  C aspar 291.
W e i s s d o r f  (Falkenberg) (86). (92).
W  e i s s і g  (Spro ttau) (90).
W e i s t r i t z ,  O ber- (Schweidnitz) (90). 
W e i s t r i t z  F lu ss (53).
W e i t z e n b e r g  (N eisse) (94). 
W e i t z e n r o d e  (Schw eidnitz) (93).
W  e l i  n e  , W a sse r  263.
W e n  c e  s i a  n s ,  W en ze l, W enczlaw , 

Röm. K ais. 17. 151.
—  H erz. v. L iegnitz 146.
—  H erz. v. G log., Sagan ц. C rossen  

301. 304. 305.
—  Bisch, v. B resl. 152.
—  N o tar. 297. 320.

W e n c e s l a o s  D ytrich , T ittrich  (38).
33. 34. 40. 41. 48. 49. 56. 

W e n c z k o  de G orsicz 17.
W e n d ,  H einr. 6.
W e n d e  198. 201. 263. 
W e n i g - M a r t n a w  s. K lein-M ärtinau 

(T rebn itz) 255.
W e r s d o r f f ,  P e te r  37. 38.
W e s k e  17. 71. 72.
W e s s i g  (Breslau) (104).
W e t k e w i t c z  s. W eigw itz  (Breslau), 

W etkow itz  160—163.
W e y  g e l t ,  G eorg  113.
W e y g s d o r f f  s. W e ig e lsd o rf (M ün

ste rb erg ) 261.
W e y n h o f f  W ein b e rg  b. T reb n itz  268. 
W e y n r i c h ,  G reg o r 158.
W e y s c h a w  s. W ischaw e (Trebnitz), 

W ey stzaw  269.
W i c h o w ,  Jacob  v. 297.
W  i c h o w a  (Rybnik) (91). 
W i d e m a n n ,  Joh ., kaiserl. N o ta r  308. 
W i e l a ,  W iehle, S tenzel 96—98. 100. 

¡ W i e l o p o l e  (Rybnik) (91).
W ie  s c h o w a  (B euthen) (91).
W ie  s a u  (G logau) (91).
W i e s e n e r ,  H an s 235.
W i l c k o w s k i ,  P au l 168.
W i l c z a ,  M ittel-, N ieder-, O ber- (R yb

nik) (91).
W i l h e l m ,  G ebhard , N o ta r  137. 
W i l k a w ,  H eintze von , Ilaup tm . 153;

— Michel 212.
W i l k o w i t z  (B reslau) (104).

— P e te r  v. 160.
W i l l i g e r ,  Sebastian  81.
W i l i e r ,  M artin  92.
W i l l i s c h ,  H ans 120. 121.
W i l l u s c h ,  Joh ., 208.
W i l t b e r g ,  H ans 154.
W i l t  s c h a u  (Breslau), W iltschaw  83. 
W i l x e n  (N eum arkt), W ilxin 83. 203-

215.
W i n e r i ,  Jacob 199.
W i n g e n d o r f  (Lauban) (90).
W i n k l e r ,  M atheus 121.
W in  v i r  d e ,  Jü rg e  323.
W i n z e n b e r g  (G rottkau) (77). (78). 

(89.)
W i n z i g ,  S tad t, W in tzigk  326. 
W i r c h o s l a u s ,  1263, 296.
W i r  v  i t z. (B reslau), G rossin -W irb ica  

33. 123.
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W i s c h a w e  (T re b n itz ) , V ichanam a 
250. 268. 269. 289.

W  і s i i  с і en  s is  p raep o s., m ag. Jaco b u s 
296.

W i s s e g r a d e n s i s  decan. Jaco b  152. 
W i t t e c k ,  M athias 193.
W i t t e l ,  W e ttil  Jo h a n n , K anzler (18). 

32.
W l a d i s l a u s  Łokietek (98).
W l o c h e ,  G eorg  178. 183.
W l o z e n  s. Lutzine 259.
W ö c z e l ,  W o y tk o n  212.
W o h l  a u ,  S ta d t 326; —  H auptm . von

327.
W o i s c h a i i  (G logau) (104). 
W o i s c h i c z ,  P etsche, B iro lt v. 207. 
W o i s c h w i t z  (Breslau) (44). 174. 
W o i t s d o r f  (G els) (91).
W o i t z  (G ro ttk au ) (97).
W o l f ,  W o lff  88. 89. 154. 157. 169; 

— Job . p resb it. 155 ; —  N icol, advoc. 
consist. W ra t .  156; — N icol, m ag. 
coquinae 154. 155 ; —  H ans G eorg  v. 
117; —  v. E h ren  229.

W o l k e r u s ,  1263, 296. 
W o l l e n t s c h i n  (R osenberg) (91). 
W o n e w i c z  (54). 209. 211 ; — H ans 

Strien  von 210 ; —  Pilgrim  von 152. 
212 .

W o y c e c h  de C zepancow icz 12. 
W o y s c h i t z ,  W oischw itz , W o y sch ü tz  

(B reslau) (38). 22. 29.
W o y t a n ,  A dam  (97).
W  o y t  k e , Schul tis 60.
W o y t u n g ,  A dam  98.
W o z i c z ,  N icol d. 152.
W r a s ,  W ra z  s. A u ras, H erm . de, 

B u rg g ra f  7. 17. 198.
W r i z e n ,  S ta d io  v. 222.
W r o z o n a ,  P leban von 4.
W ö r b i t z ,  Poln. (K reuzburg) (91). 
W ü s t e h u b e ,  W u sth u b e  9 .2 1 1 . 213. 
W ü s t e n d o r f ,  (Breslau) (93). 
W u s t i n d o r f  P e tr , de 145.
W u r i s ,  M elcher 274.
W y c h o w ,  K ü n e , zu Sagan  298. 
W y h n e r  s. W ein e r 309.
W y n e r ,  C onrad , V yner 140. 142.

Y .
Y b a n s d o r f  s. Jb s d o rf  { W ohlau)

264.

Y e s c h a w ,  Y eschow  T eich  s. Jeschaw  
bei B iadauschke (T rebn itz) 249. 268. 

¡ Y e s y r ,  H anko 145.

Z . und C.
j Z  a b o r  d o r  f , H ans A bschatz Gohn. gen.

von 328.
Z a b o r o u o  possessio  249.
Z a c h e r i s z ,  Czaeherys, Jac . v. 140. 142. 
Z a  c h in i ,  Czachę v. Guben 32. 54. 216. 
C z a ch  i n , T ile  54.
Z a d e l  (Frankenstein ) 261. 
Z a g a t s c h i t z  s. Jag a tsch ü tz  275.
Z a h n  (G rünberg) (91). (104).
Z a j e n c h o , 1257, 319.
C z a l g e n d o r f f  s. Z iebendorf 265. 
C z a l n i k ,  Jo h . 156.
C z a m b o r n d o r p h  s, T sch am b o rd o rf. 
Z a n t k a u  (T rebn itz), C zenkau, Z ancou 

Zcancke -249. 259. 271. 289.
Z a p  k e  231. 234.
C z a r n o w a n z  (O ppeln) (91).
Z a r o w a ,  B a rtu ss  v. T aw ra w  16Í). 
Z a u c h e  (G rünberg) (91).
Z a u g w i t z  (N eum arkt) (87). 
Z a u m g a r t e n  (Breslau) 30. 51.
C z a y l ,  P e te r  50.
Z a w o r n i t z  (Lublinitz) (91). 
C z c h e s i n ,  S chubert 171.
C z e c h ,  Czeche 215. 216.
Z e d e l s d o r f ,  C zed ilsdorf (Sagan), S o- 

belici (90). 296. 301.
Z e d l i t z  (S te inau), C zedlicz, Sedlce j 

(80—96). 248. 264. 317— 340; — 1 
Teiche 325 ; — K irche z. (96).
—  (Trebnitz), Sed lce, je tz t  S peicher- 
V orw erk  253. 268.
—  (B reslau), Sedelizze ? 135.
— N ickel v. H artm an n sd o rf 281.
— E rn s t B alth. zu N euk irch  273. 

Z e i d e l i c z  s. Seidlitz 59.
Z e k i l ,  Rathm . i. Sagan  301.
С e l  d a r ,  C lem ens, Com m end, z. C reuz

burg  176.
C z e l e n t n i k  (T rebnitz) 288.
C z e lo w  (B reslau?) (38).
C z e l u s c h ,  H an s 205. 211.
Z e n i t z ,  vo n , Z enicz, S e in z , Seintz 

(3 5 -3 8 ) .  (41). 5. 8. 13. 18. 24. 252. 
258. 25Í).

C z e p a n c o w i c z  s. Schönbankw itz 12. 
17: — de (37). 12. 18. 30. 55. 63.

Z e r w y n  s. S irben  9. 15.
Z e r s c h k i ,  C a sp a r 98.
C z e s a r o w  (B reslau ) 12.
C z e s c h o w ,  Schibichinus de 23. 
Z e s c h i c z ,  Seschw itz  (Breslau) 28.
Z  e s o  u o s. Je sch aw  (T rebn itz) 249. 
Z e s s e n d o r f  (Sagan) (90).
Z i a s k a  229.
C z i c k h o r n ,  H annus 55.
Z ie  z a ,  Ja n k e  278.
Z i d e l i c z ,  T ilke  v., Z idlicz 6. 14. 
Z i e b e n d o r f  (Lüben) Scladouici? 249.

265.
Z i e b e r n  (G logau) (104).
Z i e g o n ,  G eo rg  291.
С in  d a  t o ,  G adko de 8. 11.
Z im m e r ,  M erten  98.
Z ip  s s  e r ,  H an s  72.
Z i r k w i t z  (T rebn itz) (104). 
Z i r k l e r u s ,  M ath ias, P fa rre r  (93). 
C z i r n a ,  T sch irn e , Z cyrne 55. 275.

—  H ans, gen. Schilde 323. 
C z i r n i s z k o ,  B lasien, Scholz 282. 
C h i r n c z i c z  s . F rö m sd o rf  (M ünste r

berg) (90).
Z i t c o u i c  s. Schickw itz (T reb n itz ) 249. 
Z i t  t i n  s. S ittin , Z y tten  210. 211. 
Z l o t o u i  s. S ch lo ttau  (T reb n itz ) 249. 
C z o b a r ,  H an s v. L esna  205. 
C z o b c z i z  s. Z o ttw itz  (Ohlau) 158. 159. 
C z o b e g  a  r  t  i n , C zobgarth  s. Z au m g ar

ten (B reslau ) 51.
Z o b e l ,  (L iegnitz) (91).

—  G eorg  171.
C z o b e r d o r f f ,  O rt 322.
C z o l n e r ,  H an . v. d. B ela 53. 
C z o b o t h a ,  N icol, de 151. 
C z o l n i t z i n ,  Scholz v. 171. 
Z o m i r v e l t  s. Som m erfeld 15. 
C z o r n y ,  M ichel 164.
Z o r s z n e r ,  A dam  284.
Z o t t w i t z  (O hlau), Czobcziz 116. 158. 
Z r e b c o w i c z ,  P e tr. 198.
C z u lc z ,  P e t. v., i. K lstr. Lüben 140. 
C z w p i r n i c k  s. P irscham  147.
Z w a n t  s. B isch d o rf (N eum ark t) (93). 
Z w e i h o f  (B reslau) (87).
C z w e y b r o t ,  von 12. 36. 37.
Z w o n o w i t z  (Rybnik) (104).
Z y r d e n i k  s. S y rdn ig  (B reslau) 38.
С у  r o m ,  A n d reas, V icar am K reu zstif t 

zu B reslau  104.



II. Sach- und Wortregister.

A.
A b s o l u c i o  s. P ro zess 205.
A b z u g ,  A ufzug  und, s. D om inalrechte 289.
A c h t ,  L an d esac h t,. Form el 64 ; dem G eächteten F rie d e  

schreien  255 ; s. S tra fgerich tsbarkeit.
A e l t e s t e  s. G em einde 230.
A f t e r k u c h e n  s. K o s t 337.
A g r a r v e r f a s s u n g  N o rd d eu tsch lan d s , R usslands. L ite

ra tu r  (16). (24). (27). (84). (97). (106). (110).
A k t e n ,  ac ta  s. G erichtsbücher (20). 150.

— a c t i c a r e  acta , in A kten  verhandeln 150.
—  acta  prim ae, secundac revisionis s. G rundsteuer (28).
—  S e p a ra tio n s -  und A b lo su n g s -A k te n  (26).
—  G rund-A kten  (26).

A l l o d i u m  s. D om inialgut (36). (43). (46). (56). (100).
(109). (112). (113). 18. 20. 27. 297.

A l t e n t h e i l ,  A uszug, A usgedinge 111. 170. 1 7 2 .2 8 4 .2 8 5 . 
A l t r a n s t ä d t e r  F ried en s-In s tru m en t, E xecutions - R ezess 

zum (39).
A l t s  e s  s e n  s. Gemeinde 163.
A m t m a n n ,  g u tsherrlicher s. G erich tspersonen  (21). (99). 

178— 181.
A m t s b u c h ,  G erichtsbuch s. hier. 181.
A n g a r i a e ,  F u h ren  s. L asten , öffentliche 145.
A n g e l d ,  B ürgen fü r das, s. K a u f 234- 283.
A n g e r ,  A ue, A n gerrech t s. D orfanger s. Dom inialrechte 

183. 185. 211. 241. 286. 311. 327.
A n g e r h a u s  s. L asten  f. d. D om inialherrn 183. 
A n s e t z e n ,  austhun  s. D orfan lage .
A p p e l l a t i o n ,  Czog, Z ug  (15). 37. 3 8 ; — an das L an d 

ding 38.
A r a t r u m  m agnum , parvum  s. H ufen (88).
A r b e i t e r h a u s  eines B auern  185.

A r c h i v e ,  Schlesische (13); —  Priva ta rch ive  (13); —  Kgl 
Provinzialarchiv  fü r Schlesien (13). (21); —  d er S tad t 
B reslau  (13). 148. 215. 222. 226.

A r e n d a  s. P ach t 122.
A r m u t h ,  die gem eine, V erw altung  d er A rm enpflege der 

S tad t B reslau  90.
A r r e s t s c h l a g ,  G erichts-K öm m er s. Aufgebot, bei 70.
A r t i k e l  s. D reid ings-A rtikel 98- 242.
A r z t l o h n  bei V erw undungen s. S tra fgerich tsbarkeit 128.
A u e ,  A uerech t s. A nger 211. 241. 286.
A u f b i e t u n g s b r i e f  s. A ufgebot 73. 91.
A u f f a h r t - u n d  A bfah rt s. D om inialrechte 286.
A u f g e b o t  w egen A nsprüchen D ritte r  bei K auf 54- 91 ; — 

A rree tsch lag  70 ; — bei P fandbesitz  84; —  bei P fa n d 
nutzung  71; —  bei E rb so n d eru n g  73; — bei w üsten , 
an Z insen versessenen B auer-G ü tern  99. 103. s. hr.

— F r i s t  fü r, 4 D ingtage, Ja h r  und T ag  (ehe die G ew ehr 
ausgeht) 54 70. 84 ; —  nach halbjähriger F r is t  71.

—  U r t e l ,  übei richtig  erfo lg tes , A ufbietungsbrief, D ir- 
fo rd eru n g sb rie f 54, 71. 73. 84. 91.

A u s b a u t e n ,  A bbau  s. D o rf  (67) (78).
A u s g a b e  s. A u ssta ttu n g  172. 178. 179.
A u s g e d i n g e  s. A ltentheil 170.
A u s g e r o t t e t e  oder ausgesetzte  K inder s. A u ssta ttu n g  9.
A u s h e b e n  s. In te rim sk au f 289.
A u s s c h a n k  im K retscham  s. R egal, gewerbliches s. S chank

gerechtigkeit (100). 275.
— w echselnde A usübung bei Dism embration. 1381, 300.
— E inrichtung zum 300. s. K retscham .

A u s s c h r o t e n ,  R echt zum s. B raugerechtigkeit 289.
A u s s t a t t u n g  der K inder 9.

—  der G eschw ister durch T isch e  d. h. H ochze itsessen  
178. 232. 283. 290. ; — s. E rb rech t.

A u s z u g  s. Altentheil 172. 265. 284. 287.
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в.
B ä c k e r ,  p is to r ,  p ietrina 16. 17. 109. 117. 125. 190. 306;

—  m echanieus operariu s s. h r .;  — s. Regalien, gew erb
liche (100); —  irei a u f  den M ark t backen 109.

B a c k o f e n z w a n g  338.
B a d e s t u b e ,  B adstobe in T reb n itz  253.
B ä r t l i n ,  B ru stla tz  s. K leidung 231.
B a n k ,  Schlachten  a u f  die, zu verkaufen  109, s. Schlächter.

— g e r e c h  t i g  к е  i t  s. H andw erker.
B a n n m e i l e  d er S täd te  s. Schmiede (100); — s. B rauen

303.
B a u d i e n s t e  s. D ienste f. d. D om m ialherrn.
B a u e r n ,  B auern  s. D orfinsassen .

—  R echt s. hr. 237.
B a u e r - G ü t e r ,  H ufen, Z inshufen s. H ufen (75).

—  besetz te  97; — unbesetzte, w ü s te  s. W üstungen .
— s. L asten  für d. D om inialherr s. D ien ste , s. Z insun

gen der.
— D ienste, die einem zustehen 285.
— Schuldsachen der 56. 58. 98; H eim fall w egen U eber- 

schuldung und v ersessene r Z insen 236; — nach dem 30- 
jäh rigen  K rieg e  s. h r. 100; — das eigene verfallene 
G ut w ird dem  W irth  ohne S chaftrift und mit V orbehalt 
der U m legung w ieder v erkau ft 101.

— Schulden im K retscham , V erfa ll d e r  127.
—  A ufsicht des Dom inium s a u f  die B ew irthschaftung der, 

241; B eschränkung  H olz zu fällen 189; s. D om inial- 
rechte , s. Polizei.

—  -W iesen  180. 181.
 W ald  189.
—  K irchenstellen , G utszubehör 331.
— L assitische  G ärtnerste llen , G u tszu b eh ö r (62).
— L e h n  s. hr. (54). (56).

B a u m z u c h t  241. 269.
B a u p f l i c h t  des In terim skäufers s. hr. 179.
B e  fu n  d s  t a b  e i l e n  s. G rundsteuer Schl. (23). 120. 125.
B e i l a s s z e t t e l  s. K a u f 113.
B e e t  (63) s. M ass , s. D ep u ta t; —  bei A uszügen  V orbehal

ten  284— 287.
B e i s t ä n d e ,  beim  K a u f s. V e rträ g e  115. 118.
B e k e n n t n i s s t a b  e l l e  s. G ru n d steu er Schl. (22).
B e n e f í c i u m  als H ufe (59); s. h r .;  s. laneus.
B e s i t z r e c h t e ,  erbliche, lassitische, P o ln ische s. Recht.
B e s i t z w e c h s e l  bei B auergütern  (42).
B e t t z e u g  fü r H au s und G esinde 231. 233.
B e u t e n ,  B ow ten, B ienenstöcke, B ienenbäum e 232. 269.

274. 278. s. Zeidelei.
B i e n e n  s. Zeidelei.
B i e r  s. B rauen, s. N aturalleistungen .
B i s c h o f - V i e r d u n g s z i n s  (45). (51). 190. 194. 324; — 

A blösung 332; s. Zehnt.

B is th u m s - V e r f a s s u n g  (14); —  C apitulum  W ratis lav ien se  
135; —- C onsistorium  156; — Officialis 148. 159; — 
syndicus 149; — notarii, advocati consistorii 156.

— H o frich ter des B ischofs 1 5 2 ;— G erichtsbücher, N e isse r  
L agerbücher (14).

—  V og t des B ischofs 152. 160; — R entm eister des 
B ischofs 171.

B o n i t i r u n g ,  L andschätzung, E rtrag sw ü rd ig u n g  (63). (71). 
(81).

B o t e n  s. S tad tv erfassu n g , s. Landesbehörden.
B r a c h e ,  besöm m erte (39). 50). (79), freie (69); —  F rü c h te

129.
— H u tu n g  (79). 339. s. hr.

B r a n d t r e y t t e ,  D relfu ss s. G erä thschaften  232.
B r a n n t w e i n - U r b a r  s. hr. 109. 121.
B r a u e n  und M elzen 306; S chöpsb rauen  237.

—  G e r e c h t i g k e i t ,  die völlige, is t  fre ies B ra u u rb a r  und 
K re tsch am v erlag , neb st M älzen , D ö rren , Z uschü tten  
und A usschro ten , kleine und g ro sse  G ebinde, w ie frei 
und öffentlicher V erk au f des geb rau ten  B iers 289. 306.

— U rb a r  s. hr. 120. 288. 316; —  ausserh a lb  der M eile 303; 
— v erbo tner B ierverkauf 277.

— U rbarien-K om m ission , K ayserl. (21), oberam tl. 288.
— U rbars-R elu ition , A bzug der S ex ta  289.

B r e t t r a d e b a r ,  B re ttrad w er s. G erä thschaften  232.
B r o d b ä n k e  in T rebn itz  252.
B r o t t h e n g c  s. G eräthschaften  232.
B j-üc k e n b a u p  f li  c h t  s. W ege 203.
B r ü d e r s c h a f t  zu S t. M athias, A ufnahm e mit E lte rn  und 

K indern  163.
B ü r g s c h a f t  59. 100. 309 ; —  R ealbürgschaft 68 ; — für 

Schulden 59. 100; —  für G estellung  w egen Schulden 
gep fändeter P fe rd e  ohne W eh rg e ld  277 ; —  bei K a u f  
fü r K äu fe r  und V erk äu fer 285; — für A ngeld 324; — 
für R a tih ab itio , und V erz ich t d a ra u f , absolucio s. hr. 
205.

— für R atihabitio  U nm ündiger 41 ; —  fü r G ew ehre 83. 
84. 85. 329 ; — für P fa nd lösung  305 ; s. P ro zess .

— für U ebelthä ter 180. 276; —  V ersp rechen  derselben , 
die B ürgen schadlos zu halten 277 ; — für G estellung 
der P e rso n  ohne W ehrgeld  222. s. S tra fgerich tsbark .

—  G erich tsbücher über, (21). s, h.
В u r  e a u k r  a t  і e , B egründung  der (11).
B u r g l e h n e ,  R othsürben  184; N eu m ark t (53); L issa  (54).
B u r g z i n s ,  herzoglicher s. L asten  fü r d. F ü rs te n  (74).
B u r n e g e l d ,  A bgabe zur V erfo lgung  von M ordbrennern  

47. 156.
— R egistrum  im Archiv der S ta d t B reslau  47. 156.

B u s s e n ,  D eutsche s. S tra fg erich tsb ark e it (99).
B y k a n n e ,  B ierm ass 168.

C. bei K . und Z.
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D.
D a m a s c h k e n  H alsko lle r aus gem ustertem  A tlas  von Lein 

oder Seide 178, s. K leidung.
D a m b r o w a ,  E ichw ald 319.
D a m m b a u ,  Däm m e (38). (16). 171. 177. 190. 191. 32 2 ;

—  U n terh a ltu n g  190; —  Flügeldam m , Fliegel 177 ; — 
Geleit, G le it, R inne durch  d. D. 175, s. T eiche , s. 
D ien ste ; — E n tschäd igung  w egen D am m bruch (46).

D e c r e t u m  s. P ro z e ss  61.
D e n  g l  e n ,  Schärfen  der Sense  232.
D e n  u n e  i a t i  o s. P ro z e ss  61. 160.
D e p o s i t i o n  des S tre itob jek ts s. P ro z ess  53.
D e p u t a t ,  B eete , Rüben des Schm iedes 182.

— K orn  der H irten  190. 291.
D e z  c m , Decem  s. Zehnt.
D i e n s t e  s. L asten , öffentliche.

— für d. F ü rs te n , f. G eistliche , f. S cho ltiseien , Í. B a u e r
gü te r und für d. G em einde s. L asten , R eallasten.

— für d. D o m i n i a l h e r r n ,  R o b o t, ä ltes te  E rw ähnung
(17). (51). (115); — A usbildung der, (115); -  Z ube
hör des E rbzinses 40 ; —  L andesübliche 101; — A u s
serhalb  des D orfes (60). 85; — V ereinbarung  in der 
Sühne üb er 84.

— U m fang d e r , aller W irth e  im D orfe (75). 191. 333.
— 17. 21. 39. 40. 43. 73. 299. 320.

— des Scholzen (17). 191. 286.
— für frei M älzen, B rauen , Schro ten , Backen u. Schlach

ten  306 ; — des K retschm ers 191.
—  d er F re ib au e rn  (75). 314; —  F re iw agen  314.
— der B a uergü ter Poln. 4. 255— 260. 278. 280. 290; — 

D eutsche (41). (75). 101. 1 1 2 -1 1 5 . 124. 182. 191. 
257. 298. 314. 324. 333; —  gew öhnliche 280; — unbe
se tz ter s. W üstungen  324-

— der D resch g ä rtn er (116). 187. 191. 226. 315: — un g e
m essene 238 ; —  M andeln se lbst e infähren  334 ; — ihrer

. W eib er und M ägde 334; —  s. M andel, s. Hebe.
— der G ärtnerste llen  (60). 100. 172. 191. 192. 315.
— der F re ig ä rtn e r  184. 291; —  eines V o g ts  oder Schaff

ners neben seinem  D ienste 172. 191.
—  der H äu s le r  192; —  A n g erh äu sle r 183.
— der H ausleu te, In lieger 172. 185. 192. 291. 315.
—  des Schm ieds 171. 291.
— S panndienste  (70); —  A ckerarbeit, E ren  (115). 113.

160. 256; — a u f ausw ärtigen  V orw erken (60); —  
Scharw erken  (60). 256. 257 ; — P flugarbeit 182. 
260; —  24 B eete  291; —  M istfahren  101. 113; —  
H eufahren  113; —  G etreidefuhren  191; —  G etreide 
in die S ta d t abgew ähren 334; — ih ih re n  bis gegen 
B reslau  260; —  F isehfuhren  (70). 291. 314; —  T o n 
nen und R eifen dazu (70); — H olzfuhren  116. 191; —  
G ross- und K lein-H olz (75); — F u d er 256. 257.

D i e n s t e :
—  H anddienste 191. 334; —  G etreidehauen 260; —  mit 

vier Sensen 258; —  S trohseile  d a z u , Zcyle eigne, 
E rn tese ile  um sonst m achen 191. 256. 257. 335 ; — 
H afer rechen 256. 257; — Schafe scheeren 192; —  
Schafe w aschen 315; —  S chilf absohneiden (79). 315; 
—  Flachs brechen (79); — rö s te n  175; — hecheln 
(79). 315; — jä te n  315; —  Spinnen, H ofestücke 
abspinnen 183; — zum H opfen 315.

— B audienste , Baufuhren (75). 191. 291; — K alkfuhren 
(75); —  Bauholzfuhren 278.

— M ühlendienste 310. 313; — F uhren  zu M ühlen und 
W ehren  191. 301. 304; —  M ühlsteine und Mühlwellen 
holen 190; — M ühlgraben räum en 190; s. Mühlen.

— D am m bau 191. s. hr.
—  W achd ienste  274. s, W achen.
—  Ja g dd ienste  (79). 277. 337. s. Ja g d .
— den G eistlichen an Feiertagen  h er zu holen 291.
—  K äm m erer-, K üste rd ien st, R äd er-, Schüsselnm acher, 

Poln ischer H öriger s. hr. 202. 256. 274.
—  B estellung zum  D ienst 310; — ju s  m andandi 314.
—  Zeit, A rbeitsze it 334; —  T ag ew erk  333; — G espanne 

333; — M annstage und H ofew eiber-D iensttage , S tu n 
denzahl (79). 334; —  Freizeiten  (75). 313. 3 3 3 ; — bei 
N iederkunft der F rauen  335.

— Lohn und K o s t (79). 314. 334; —  K o s t u n d F u tte r  bei 
S panndiensten  334 ; — beim L aden 334 ; —  H ofear- 
b e iterb rod  (79) ; —  s. K ost, s. Lohn.

— in R ente um gew andelt (25). (117). 82. 101. 115; — 
R obo tg e ld , D ienstgeld, Z ins für die H ofarbeit (40). 
(60). 236; —  Vom  V erpflichteten angekauft 200; — 
Schätzung der D ienste bei V erpfändung  81.

— A blösung  gegen R ente oder L and (25). s. Gesetze.
¡ —  Freiheit, R obotfreiheit (40). 228.

—  O rdnungen, R obotordnungen  (20). s. G esinde.
D in g ,  gehegtes 305 ;— gro sses, L eistung d. Scholzen dazu 306,

s. E ssegeld  254, s. G ericht (17), s . Dreiding. 
D i r f o r d e r n  72; —  D irfo rderungsb rief 7 1 , s. A ufgebot, 

U rtel üb er ergangenes.
D i s j e c t o r u m  e t derelictorum  liber, F ragm entensam m lung 

aus G erichtsbüchern  des F ü rsten thum  B reslau (18). s. 
R egister.

D i s m e m b r a t i o n  (24). (61.) (66). (78). (111). (112); —  
L astenvertheilung (41); —  P arzellen -V erkauf (112).
235.

— eines B auergu tes durch G ärtn er u n te r  V orbehalten
236.

—  eines K retscham s m it F estse tzu n g  w echselnder A u s
übung des A usschanks 300.

— Bildung kleiner R ustikalstellen  d u rch , in neuerer Z eit 

(И2).
D i s t r i c t u s  A w rassensis (19).
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D i s t r i c t u s  F ra iikensteinensis 261.
—  L em bergensis 262.
— Lignicensis 262.
—  L obenensis 265.
— M o n sterbergensis 261.
—  N am slaviensis (19).
—  N ovifo rensis (19). 203. 262.
— O lavlensis 260.
—  O Issnicensis 257.
—  Schebissen  266.
—  S tynaw iensis 264.
— T rebn icensis 254.
—  W olav iensis 264.
—  W ratislav iensis (19). 5 ff. 197 ft'. 263.

D i v i s o r ,  D om iniai- 281/з> R ustical- 3 4 , bei R itterkom en- 
den 402/з, bei S tifts -  u. K loster-D om im algü terii 50, bei 
einzelnen G lätzer 65 %  des E rtrag s  s. G rundsteuer Schl.

D ö r r e n  des M alzes 289, s. B rauen.
D o m in iu m ,  dom inus 140. 145, s. D om inialrecht.
D o m in ia i  h e rrsch aft (36). (44). (62). (71). (95); — B egrün

dung und  V erbre itung  der (99— 101); — m ehrere in 
derselben  F lu r  (36); —  ohne L andbesitz (37). (101). 
297; —  verkauft, erw orben  (101). 296. 319; —  V o r
behalten  beim V erk au f des V o rw erk s 122.

—  q u a litä t 122. 124.
— r e c h t e ,  Regalien, (99). 183; — G erich tsbarkeit s. hr.
— A bzug, A u tfah rt s. hr.
— A n g errech t 286. 311. 327. s. hr.
— V crm uthung  w ider den rech tm ässigen  B esitz d e rU n te r-  

thanen  180. s. U nterthänigk.
— M ühlenanlagen, m olendina s. h r., s. Vorfluth.
— S chafhu tung  s. Schafhutung.
—  V erleihung von G ew erbeberechtigungen s. H andw erker.
—• Z insungen s. hr.
—  D ienste  s. hr.
—  ju s  m andand i, ein D ritte r  d a r f  schuldige D ienste  der 

U n te rth an en  n u r durch  das Dom inium  fordern  310. 314.
— A ufsich t a u f  die W irth sc h a ft der U n te rth an en , über 

H olzfä llen , V ergeben von A c k e r, heimliche V erträ g e
130. 189. 241. 338; — K retscham einrichtung 300.

—  G enehm igung zu V erschuldungen d er G üter, 1429, 47.
— G ü t e r ,  A llodien (28). (56). (101). s . h r.; —  Feldein thei- 

lung (43); — Z usam m enlegung (101 — 1 1 3 ) ;— W o h n 
gebäude, curia (35). (46). 144; — Schloss (96).

—  L asten  d er Dom inien s. h r .;  —  Z uchtstier (51). s. hr.
D o n a t i o  p ro p te r  nup tias, E hegabe 19. 74.
D o r f ,  tu rb a  (Grim m , D eutsche S prache  S. 285).

— alte S lavische (104). (H O ); —  P o ln isch e , R ussische, 
L ettische , E sth ische m it g rad e r D o rfs trasse  (106— 108).

— Finnische, T scherem issische, T schuw asch ische, M o rd 
w inische in H äuserhaufen  (106).

—  W  endisehe, Boehm ische, G rossru ssisch e , Raskoluikische 
(Skiti) in R undlingsform  (63). (104— 105).

D o r f :
—  T a ta risc h e , K leinrussische, K osakische, K urische und 

G rossru ssisch e  d er O dnodw orzen  mit gesch lossenen  
G ü tern  (106).

—  B öhm ische, Rundlinge und gesch lossene , W aldhufen  
(28). (59). (105).

— P oln ische in Dzedzinen (63). (69). (104).
— D eutsche G ehöferschaftliche (106).
— E inzelhöfe, Sennereien  (28). (78).
— aus H e rre n h o f mit D ienstleu ten  bestehende (28). 

(43). (105). (110).
— A n l a g e ,  A n se tzu n g , A u sth u u n g , locatio , L ozirung  

D eu tscher (27— 29). (34). (47). (77.). (85). (86). 228. 
319; — K olon istendörfer (29). (94). (102), s. H ufe;
—  Fränk ische  in dem W a ld  (76); —  W aldhufen, 
F läm ische a u f  ku ltu rfäh iges L an d  (80) ; —  a u f  A llo- 
d ia lg n in d  (38). (46); — in a lte 'P o ln isch e  D ö rfe r  (103), 
s. Feldein theilung, s. R echt, s. F re ijah re .

— U m g e s t a l t u n g  von Polnischen und K o lo n isten d ö r
fern  in zu G ew annen liegende (34). (35). (38). (46). 
(56). (89). 16. 27. 101. 146; — S tra fandrohung  für 
W id e rs tan d  gegen das P riv ileg  146.

—  A u s b a u ,  fo rtsch re iten d e r (6 7 ); A usbauten,
—  P f a r r -  (95).
—  Z u b e h ö r  des 38.
— - I n s a s s e n ,  villani, E rb s a ss e n , coloni, conven tores, 

o rto lan i u. a. m. (62). (55). 21. 47. 131. 155. 163- 
183. 184. 187. 191. 192. 286. 297. 315.

—  G e m e i n d e ,  G em eindeverfassung  s. hr.
—  G e b o t ,  G em em deversam m lurg  127.
— - G e r i c h t ,  O rtsg e rich t, Z usam m ensetzung 190; — 

P erso n en  s. S cholz , s. G erieh tsseh re ib er, s. G erich ts
p erso n en ; — vereidet 96; —  G ehorsam  gegen  das 
127. 240; — Scherzen  m it dem  179; —  Entw ickelung 
(119); — F rohnfeste  des 122.

—  H andlungen  v o r dem 46 ; —  G erich tsbücher des, (21). 
35 8 ; — Schuldbekenntniss dorfgerichtlich  bew iesen 
60 ; —  T estam en t vor dem 8 8 ; —  S chöppenbrief des
305.

— G e b ü h re n d e s , fü r  ein In v en ta riu m , fiir G renzbesichti
gung 338; —  für eine T a x e  384. 338 ; — Zählgeld 
338. 190; —  A ntheil am M arkgroschen  s. hr.

—  b e w a f f n u n g  97; — K irchhof, bew ehrter (31).
—  - A r t i k e l  239 s. D reidings-.
— - P r o t o k o l l  s. U rbarien  188.
— l ä g e ,  d er K om plex der D o rfg ä rten  und G ehöfte (93);

— ihre verschiedenen F o rm en  (31). (65— 67). (90).
(91). (104).

—  t h o r  323, s. V iehthor 327.
—  t e i c h l e i n  178.
— f r i e d e n  129.
—  a n g e r  183. s. hr.

D o s  sive dotalitium  199.
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D o t a l i t i u m  (20). 9. 17. 19. 199. 211; —  sive dos 199.
— Schenkung m it Bestim m ung zum 200.
— G erichtsbuch über (20).

D r e c h s l e r  s. H örige, Po ln ische 256.
D r e i d i n g  103. 170. 171. 173. 177. 181. s. Ding.

—  T ag e  254.
—  V erhand lungen  (21).
— Rügen a u f dem (22). 171. 173.
— E ssen , A ufnahm e beim Scholzen 70. 296. 306.
 G eld 190. 194; — F irdung  258, s. E ssegeld .
— -B ücher (21).
—  -A rtikel 98. 126. 242, s. D orfartikel 239.
—  -O rdnungen  (21); — von 1541 (21).

D r  e i f  e 1 d e r  einthcilung (25).
 W irth sch aft (36). (71;. (78). (93). (114). 302.

D r e w e r ,  D roher, M ordbrenner s. Polizei 165.
D r e s e l i  a r b e i t  335.
D r e s c h g ä r t n e r  (72). (116). 121. 187. 191 .238 . 315 .334 . 

 Hebe (116). 187. 335.
— -M andel (11). 315, auch von H ülsenfrüchten 31 4 , s. 

Z uschn itter 289. 315.
D r e s e k a m m e r ,  S akriste i 331- 
D r u s c h r n a ,  H ochzeitb itter 122.
D ü n g e r a u s f u h r  zum  G enuss d er e rsten  F ru c h t 316 , s.

G rundgerechtigkeiten .
D z e d z i n e ,  erbeignes G u t, s. H ufe , Poln ische (62). (67). 

(68). (69). (88). (104).

E.
E c h t e n o t h  verboten  70, s. P rozess.
E h e - S t i f t u n g e n ,  V erlöbnisse 240.

—  g a t t e n ,  G üterrech t d er 2 1 0 ;— K a u f un te r  44.
— g ä b e  s. donatio  p r. nupt., s. dos, s. dotalitium .
—  f r a u ,  Schenkungen der 12; — stillschw eigende E in 

willigung der 88, s. sponsalia.
E h r e n  verletzen , In ju rien  128. 241.
E h r u n g e n ,  V ereh rungen , H onorationes (40). (41). (51). 

(56). (71). (74). 17. 21. 81. 182. 228. 236. 238. 256; 
— ehren m it ein Schock E ie r  259 ; — m it Schultern  und 
H ühnern 262 ; — s. H ühnergeld, Z insungen.

— Z ubehör des E rbzinses 40.
E g g e s c h l i t t e n  zum F ah ren  d e r  E ggen s. G eräthsch . 223. 
E i c h e l m a s t  s. F o rstberech tigungen  (69).
E ic h e l  n i e s e n ,  u n erlau b tes, g eh ö rt zur C om petenz des 

O bergerich ts 273, s. U rb a r, s. Forstberech tigungen . 
E i g e n t h u m s r e c h t e ,  B esitz  s. Recht.

—  regu liru u g , lassitischer S tellen (25).
E i n l a g e r  im G a s th o f 329.
E i n l i e g e r ,  U n terthanen  s. D o rfin sassen  191. 192. 
E i n q u a r t i r u n g  s. L asten , ölfentl. 94.
E i n z e l h ö f e  s. D orfan lagen  (28). (78).
E i s e n g e l d  s. Schm iede 190.
E i d e r m u t t e r ,  G rossm utte r 40.

E m p h i t e u t i c u m ,  ju s  theutonicum  sive, s. Recht 146.
E n t s c h e i d l e u t e  s. Schiedsspruch 216.
E n t s e t z e r  s. Sühnleute 142.
E p  h ö r  u s ,  s. S tiftsv erfassu n g  von S t. M athias.
E r b  u n d  E i g e n  s. Recht.
E r b e g e l d ,  K aufgelder für ein erbliches G ut 69. 71. 133.

170. 171. 173. 177. 181. 204. 282. 283.
E r b f o l g e ,  bäuerliche 114.

—  aus F am ilien-F ideicom m iss-C onstitu tion  330.
E r b h u l d i g u n g ,  u su rp ir te , eines M eisters des S tifts  zu St.

M athias in B reslau  176.
E r b  к a u f ,  K a u f  zu erblichem R echt 278. s. hr.
E r b p a c h t  s. R echt (25). (109). ( U l i -
E r b r e c h t ,  Schenkung des 28.

—  E n tsag u n g  8 ;  — zu G unsten d er M iterben 9.
— N ach lass-R egu lirung  29. 33. 65. 284; — A ufreichung 

aus der E rb theilung  72 ; — E rb sch aftsp ro zess 5 2 ; —  
T ax e  66; —  A ufgebot w egen U ebernahm e aus der 
E rb so n d eru n g  73 ; —  U rte l üb er A nsprüche der E rb - 
nehm er 66.

— A useinanderse tzung  m it den K indern  e rs te r  Ehe 128. 
240; — M uttertheil 282.

— V orrech t des jü n g sten  E rben  bezüglich U ebernahm e 
der S telle 172. 178. 233. 283. 285. 290; — s. In terim s
kau f; — A bfindung des jü n g sten  E rb en  bei V erk au f 
an  d r itte , E rb re c h t, W illkür 172. 178. 179. 282; — 
ein Jah resgeld  283 ; — K a p ita l, das den E rben  zufällt, 
w enn e r  s tirb t 178.

— d er G eschw ister 35. 290; —  A u ssta ttu n g  derselben
172. 178; —  wie landbräuchig a u f  vier T isch  H ochzeit 
178. 232. 283. 290 ; -  A usgabe 172. 178. 179.

—  der S chw esterk inder 24.
—  A bfindung einer N onne mit B estim m ungen üb er den 

Rückfall 30.
E r b s e h m i e d e  s. Schmiede (100).
E r b s c h o l t i s e i  s. Seholz-(55). (62). 286.
E r b s a s s e n  s. D orfin sassen  163.
E r b v e r t r a g  8. 21. 25. 35 ; — m it V orbehalt der V erfü

gung 25. 31 ; —  un te r E heg a tten  43; — V erkauf eines 
angefallenen und eines künftig  anfallenden E rban- 
theils m it G enehm igung der M iterben  40 ; — V erzicht 
d a ra u f  299.

E r b z i n s ,  L a s t d er Zinshufen s. Z insungen.
— ew iger, unkündbares D arlehn s. Zins.

E r e n ,  A ckern , s. D ienste fü r den D om inialherrn 256.
E r w i s ,  E rb sen  255.
E s s e g e l d ,  Z insung an den F ü rs ten  für N aturalle istungen  

zum D inge 254. 258.
— a u f D reid ingstage fü r den G erich tsh a lte r 83. 259. 

260. 273. 274.
E s s e n  für den G erichtshalter des O bergerichts (70). 269. s. 

Z insungen.
E s s e n k e h r e r  s. Feuerpolizei 192.
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E s t r i c h ,  fe s te  m it Lehm ausgesch lagene D ecke über d er 
S tube, d ah er wohl bew ohnbare B odenkam m er 300.

E v i c t i o n  s. P ro z e ss  115.
E x a c t i o  s. L asten  f. d. F ü rs ten  (85). 187.
E x b r i g a r e ,  befreien  von A nsprüchen  137.
E x e c u t i o n  d er S teuern  s. S teuern  95.
E x e c u t i o n s i n s t a n z  s. P ro z e ss  (18).
E x e m t i o  d er gutsherrlichen  G erich tsbarkeit von der h e r

zoglichen od er staatlichen (9 8 —99), s. G ericht.
— vom polnischen R ichter (52). 4. 5. 251.

E x p r o p r i a t i o n s p r i v i l e g ,  behufs b esse re r  Feldeinthei-
lung (35). (103).

E y d e ,  E gg e  s. G erä thschaften  302.

F.
F a c h ,  hin und w ider in dem  O hlaufluss F achbäum e, W e h re  

s. V orflu th  176.
F a s s i o n e s ,  F assion stab e llen  s. G ru n d steu e r Schles. (23.)
i 'a m u l u s  138; — seu assecla  200. s. m iles.
F e e r m u t t e r ,  eine Z uchtsau  232.
F e i e r t a g e ,  abgeschalfte , gesetzl. B estim m ung üb er d. A b 

schaffung 334. s. hr.
F e h m ü t z e ,  Pelzm ütze von Fee, s. K leidung 231.
F c l d e i n t h e i l u n g ,  F lu re in theiluug  (9). (12). (24—38). 

(43). (53). (56). (63— 68). (80). (89). (1 0 3 -1 1 1 ) . 71. 
78, s. M ass , s. M essung, s. H ufe, s. G ew ende, s. 
L o o se ; —  N achtheile ze rstücke lter L age (63); —  
V ertau sch u n g  in V erträ g en  Vorbehalten (108); —  S e 
para tio n sg ese tze  (24). (25); — L ite ra tu r  (27). (110).

— G eschlossene Dominien (43).
—  G e n o s s e n s c h a f t l i c h e  (28).
 E inzelhöfe (28). (78), in d er G ö rlitzer und Bunz-

lauer H eide (78); — Sennereien (28).
—  — G esch lossene G ü ter (29), in K u rlan d  (107), in R u ss

land, O dnodw orzen, T a rta re o , K osaken  (106).
 K olonistenhufen (71). (78). (94). (103); — F rä n 

kische, W ald h u fen  (71). (78). (91) (1 1 4 ) ;— Fläm ische 
(71). (80). (90). (91); —  E rh a ltu n g  bis je tz t  (78). 
(102); — U m setzung  in G ew anne (78). (89). (108); — 
M ittelform en (92).

 G ew anneintheilung (29— 31). (43). (49). (56). (63).
(105); —  W e se n  der (105); — B esonderheiten  (30 bis 
34). (106— 1 0 9 ) ;— loosen (34). (78). (109); —  G ehö- 
ferschaften  (106), s. R eepningsverfahreu  ; —  G ro ssru s-  
sische, L ettische , E sth ische G em einden (107), — Schle
sische G ew anne ohne R e p p m a as, M elioration aus 
D eutsch land  gebrach t (56). (89— 93). (108—111).

 Z e rs tre u te  Theilung (63—68). (110).
—  W illkürliche A usthuung  durch G u tsh e rren  (28). (110).

F e l d f r e v e l  s. Polizei 128.
F e l d g e m e i n s c h a f t  s. G em einhutuug, s. D reife lderw irth - 

schaft (24). (43). (114).

F e l d l a g e n ,  N am en von, G ew annen (31). (45). (64). (72).
(83). 227. 235. 263.

F e l d m e s s e n  s. M essung.
F e l d p o l i z e i  s. Polizei 128.
F e l d w e c h s e l ,  G ew endestoss. Die Stelle a u f  dem A cker, 

w o die h in tere inander folgenden G ew ende aneinander 
s to sse n  und die Pflüge w enden 334.

F e l d z e h n t  s. Zehnt.
F 'e s t u n g s b a u  s. L asten , öffentliche 126.
F e o d a l e s ,  V a sa lle n , M annen , G erich tss itzer des judicium  

curiae s. L andesbehörden  s. Lehn.
F e u d u m  s. Lehn.

— f e u d u m  fü r laneus, H ufe (59). s. hr.
F e u e r p o l i z e i  130. 240; —  E sse n k eh re r  192; —  L ö sch 

w esen 192; — F eu e rsp ritze  131; —  S chornstein , 
F eu e rm au er, hölzerne 192; —  G esp innste  d ö rren  
242.

F i d  e c  о m m  iss -C o n s ti tu t io n , N ostizsche  330.
F i d e j u s s i o  s. P ro z ess  38. 61. 217. 
F i n a n z v e r h ä l t n i s s e  (21). (14). 100. 310— 312. 331. 
F i s k a l ,  kaiserl., m O berschi. s. L andesbehörden . 
F i s k a l i s c h e s  S tra fverfah ren  s. S tra fgerich tsb ark e it 333. 
F i s c h e r e i  (69). 136. 137. 142. 143. 147. 163. 166. 174.

178. 185. 190. 328.
—  F ischhä lter zur 172. 175. 181. 315.
—  V erpach te te  136.
— E rbliche 190.
— an einem U fe r der O der 263.
— G rundelfisehen 277.
— F ischfuhren  zur (70). 291. 314 ; — T onnen  und Reifen 

dazu liefern (70).
— S tre icherlein , S trichteich 228.

F l a c h s ,  J ä te n  315.
—  B rechen  (79).
— H echeln (79). 315.
—  R östen  175, s. D ienste.

F l ä m i s c h e ,  H olländische A nsiedler, Gallici (97).
— R echt s. hr.
— H ufe s. h r„  s. Feldeintheilung.

F l e i s c h b ä n k e  in T reb n itz  252.
F l i e g e l ,  an d. O der s. D am m bau 177.
F l u c h e n  s. Polizei 127’
F l u r e i n t h e i l u n g  s. Feldeintheilung.
F l u r k a r t e n  (26). (28). (103).
F l u t h r i n n e ,  F lu d e r , U eberfa ll zum A bseh lagsgraben  s.

V orflu th  175.
F l y s ,  G raben  268.
F o i t h ,  V o g t d er S tad t B reslau  64.
F  o l l  e i s  t e r ,  H au p täm te r  s. S tra fgerich tsb ark e it 64. 
F o r s t e n  bei D om inien, bei A llodien (41). (69). (112).

—  der B auern  (47); — A ufsicht auf H olzeinschlag 33 8 , 
s. D om inialrecht.
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F o r s t e n ;
— B e r e c h t i g u n g e n ,  G erechtigkeiten , Servituten, H o lz 

berechtigungen 273; —  H olz nach B e d a rf  273; — 
Raff- u n d  L eseholz 189. 285; —  E ichelm ast (69). 273; 
— E ichellesen  g eh ö rt zur C om petenz des O bergerichts 
273; — R adm aehen (69). 273; —  K ohlenbrennen 
273; — O chsenhutung 273.

—  G e ld ,  Z ins fü r Forstberech tigungen  273. 277.
—  ratio  fo res ti des H erz. v. Brieg, c. 1360 (14).
—  O r d n u n g  K önigl. (v. 11. M ärz 1772?) nach der, w ird 

den B auern  die W aldhu tung  im eigenen W alde  u n te r
sa g t 189.

F r e d e  s c h r e i e n  zeitweilige A ufhebung d er A cht s. hr. 
F r e i b a u e r n  (74). (75.) 314. s. F reihufen. 
F r e i g ä r t n e r s t e l l e ,  F re ig a rte n , s. G ärtner.
F r e i h u f e n  (39). (51). (70). (74), gleich Lehnhufen s. hr. 

179; — L asten  f. d. D om inialherrn d e r , s. hr.; —  R o 
bo tz ins der 191; —  spä tes V orkom m en von Freihufen  
in einem  Poln ischen  D orfe, D ienste  (70) ; — D ienste 
D eutscher (75), s. h r.; —  vom Scholzen ausgethan  (75). 

F r e i m a r k t ,  K au f ausserhalb  der G erieh tss tä tte  geschl. 
182. 287. s. hr.

— oder T au sch  dgl., confirm irt 182. 287, s. hr. 
F r e i j a h r e  (77). (97). 228. 319, s. D orfansctziingen.
F r e i  w a g e n  s. F re ib au ern  314.
F r y h e t ,  H ochzeitsm ahl s. A u ssta ttu n g  231 
F ü r s t e n t a g  167.

— V erhan d lu n g en , M em orialien, In structionen  (20).
—  B esch luss v. 29/1 1639 w egen der N on  Entien  102. 

F ü r s t l i c h e  R echte 271, s. L asten , öffentl., s .f . d. F ü rsten

G .
G ä n s e - H u tu n g  s. hr. (50). 340.
G a l l i c a n i  o v e s ,  F landrische  s. S chafhu tung  (100). 
G a l l i o t e n ,  H osen  s. K leidung 235.
G a r b e n  w eglasseu , A cker um 241; V erpach ten  um einen 

bestim m ten A ntheil an den G arb en , den  U nterthanen  
verbo ten  s. D om inialreehte, s. P ach t.

G a r n -S p in n e n  s. Z insungen 192.
G ä r t n e r ,  G ärtn erste llen  (40— 42). (53). (60). (61). (66). 

(79). (112). (113). (116— 119). 39. 70. 9 6 -1 0 0 . 120. 
121. 155. 168. 172. 1 7 7 -1 7 9 . 227. 230. 235. 244. 
255. 261. 285. 304. 314. 327; — ortulani 21. 47.

—  A nger- (79); —  D orf- (74). (79); —  6, 3, H , |  R üthe- 
n er nach d er G em eiudeum lage (79). 334.

— E rb - 97. 114. 236; — lassitische 62 ; —  ausgesetz te  
M ieth- 115; — H äuslein  freies 286.

—  F re i- ,  F re ile u te  (74). (79). 97. 184. 188— 192. 290. 
337; —  frei a u f  L ebenszeit 173.

—  H ofe-, D resch g ä rtn er s. hr.
Scholtisei-, D rosch- der, (72). 3 0 6 -3 0 8 . 316.
P fa rr - , D resch g ä rtn er der P fa rre i 325.

IV .

G ä r t n e r ,  L asten  der, f. d. F ü rs ten , f. d. Dom inialhr, s. hr, 
G a s t u n g ,  U eberlag der, B eherbergung frem der G äste  von 

Seiten der S tad t 87.
G  a s t  w i r  t h u n g , G astw irthschaftsgerech tigkeit s. G ew erbe, 

ländliche 109.
G e b o t  s. Gem eindeversam m lung 127. 242.
G e b i n d ,  kl. u. gr., zum A usschro ten  in, s . B rauen  289. 
G e b u r t ,  eheliche, s. K undschaft 312.
G e d i n g e z e t t e l  e in e s S c h m ie d s s .h r .  182.
G e i s t l i c h e  H ufe, Böhm ische (49), s. H ufe. 
G e l d g e s c h ä f t e  um 1350 (38).
G e l e i t ,  G lait, s. D am m bau 175.
G e m e in d e  s. S tad t, D orf.

— G em einw esen, Slaw isches (68); —  G esam m tverhaf- 
tung, P o ln ische , vicinia, opole (99), s. S trafgerich ts
b a rk e it; —  E rhaltung  P o ln ischer Gem einden (99), s. 
R echt, Polnisches.

—  D eutsche Gemeinde s. Recht, D eutsches.
— M ehrere G em einden in einem O rte  (36).
— D orfgenieine 225; — G em einde-V ersam m lung  127. 

242 ; —  G ebot, s¿ hr. ; —  G ebauer, A ltsessen  und E rb - 
sassen  163.

— kleine, G ärtnergem einde, o rtu lan i om nes e t singuü
(39). (83). 155.

— V e rtre te r  84; —  Scholz s. hr. 185; — A eltcste  230.
— P rom issionseid  e iner 162 s. P ro z e ss .
— V erm ögen , A ufsicht des G u tsh e rrn  auf, 312, s. Domi- 

nialrechte.
— G em einrecht, V ertre tu n g  d er G em einde fü r nicht 

geleiste te  S te u e rn , Befriedigung des A nspruchs 236.
—  U m lagen, G em eindesteuern nach fingirten Ruthen (79); 

B e itrag  eines V orw erks zu, 228.
—  U nkosten , Schm iedeverlegung a u f 109.
— G em eindedienste: fü r die G em einde N achtw achen 123. 

131 ; —  für den D om inialherrn H eben  und L egen 243, s. 
D ienste, dom inialherrh, s. L asten  der Gem einde.

Ge me i n h u t u n g  (24). (39). (43). (50). (60). (63). (69). (95). 
(113). 120. 242. 325. 327. 339.

— D om inialland hutfrei (113), s. D reifelderw irthschaft, s. 
G rundgerechtigkeiten, s. G rum et 129.

—  G em einhirte 121. 194.
—  Gem eindevieh 339.

G e m e i n h e i t s - T h e i l u n g e n ,  Serv itu tab lösungen , S e p a 
ra tionen  s. hr.

G e r ä t h s c h a f t e n ,  H ausgerä th  und W agenfah rt eines 
K retscham s 1381, 300-

— einer Scholtisei 1514, 69.
—  bei M ühlen 1574, 174. 326.
—  eines B auergu ts 1595, 177.
— zur W agenfah rt 1609, 182.
—  einer w ohlhabenden B anerw irthschaft 1615, 231—233.
—  als B ew affnung 1632, 97.
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G e r ä t h s c h a f t e n  eines B aucrgu ts 1659, 111.
G e r e c h t i g k e i t e n  s. G rundgerech tigkeiten , s, Regalien, s. 

G ew erbe.
G e r i c h t e ,  G erich tsbarkeit:

—  G e r i c h t s v e r f a s s u n g  in Schlesien, in Böhm en (98.)
(99); — Z audengerich te  (99); —  D eutsche, E xem tion
(99); — O ber- und N ied erg erich te  68. 91. 122. 126. 
310. 311 ; — O bergerichte ge theilt 261.

—  H e r z o g l i c h e ,  L an d esg erich te , D ing ( 1 7 ) ;—  a u f  
K a ise rsh o f 68 ; — Judicium  cu riae  e t provinciale zu 
B reslau  s. judicium  s. L an d esb eh ö rd en ; — M annrecht 
zu Schw eidnitz (15). 272; — des B ischofs als w elt
lichen F ü rs te n  (11).

—  g e i s t l i c h e  —  Exem tion s. S tiftsverfass. —  des Offi
cials zu B reslau  148. 155; —  B egründung  und Bew eis 
d er geistlichen G erichtsbarkeit (52). 169. 170; — E in i
gung  d er S choppen über A nerkennung  der 51 ; — m an- 
datum  subm iftendi ju risd ic tion i ecelesiasticae e t eensu- 
rae  scu lte tum  et rú sticos 156.

— s t ä d t i s c h e ,  S tad tgerich te  zu B reslau  52. 64 , s. hr.
—  d o m i n i a l  h e r r l i c h e ,  erbherrl. (36). 47. 56; — E n t

stehung , E xem tio  (98). (99), s. Recht, D eutsches.
— G ericht fü r  Scholtisei 69, s. D orfgeriehte.
—  K o m p e t e n z ,  Entscheidungen der Schöppen über

(18). 51 : — des O bergerichts ü b e r u n erlaub tes E ichel
lesen 273.

—  R e c h t s g e g e n s t ä n d e  s. V e r trä g e , P ro z ess , E rb - , 
M ündel- und E hesachen, S tra fgerich tsbarkeit, Polizei.

—  P e r s o n e n  d e r  alten Polnischen G erich tsverfassung  
dux, harones, castellane!, judices p rovinciales (98). 319- 
320.

—  d er Z audengerich te : Z au d en er (S zan d za , sędzia)
und seabini (16).

— des jud icium  cu riae : cap itaneus ( 1 6 ) ;— ju d ex  curiae
(17); — cónsu les W ra tis lav ien ses  (octoviri und zünf
tige), vasalli, feodales (17). s. hr.

— des jud ic ium  provinciale, ju d ex  curiae, cónsules W r a 
tislavienses, seabini provinciales (17); —  judicii banniti 
ju stic ia rii e t a ssesso res  140. s. hr.

— d er S ühne und  Schiedsgerichte s. h r„  s. Sühnleute.
—  des geistlichen  G erichts ep iscopus, officialis, p ro c u ra -  

to re s (14). 148.
— des s täd tischen  G erichtes : cónsules, A eltcste, R a thcs- 

ä ltes te , R a thesfreunde s. S tad tverfassung .
—  des erbherrlichen  G erich ts: d e r  E rb h e rr , g u tsh e rr

liche V o g t (21), der gu tshcrrliehe  Am tm ann (99); — 
Scholz und S chöppen (99); — G erich tsschreiber 338;
—  G erich tspersonen  vere idet 96-

— V e r f a h r e n :  vor den L andg erich ten : G erich tstage 
(96). (97); — P ro toko lle  d er G erich tstage  (20); —  re 
g istri s ig n a tu ra ru m , S ignatu rp ro toko lle  (16). s. h r .;
— V erfügungen über das w eitere  V erfahren  in den

G e r i c h t  v e  r f a h r e n :
G erichtsbüchern  (17), s. P ro z e ss ; —  A usfertigungen 
d er U rkunden über die N o ta r ia ts -A k te  im G erich ts
tage 23 ; —  Genehm igung und  A usfertigung  von urkl. 
A k te n , w elche in der Z w ischenzeit von einem G erich ts
tag e  zum ändern  vor dem ju d e x  curiae e rk lä rt w orden
(18). (119) ; —  P ro z essverfah ren  u n d  V erfügungen s. hr. ;
—  U rte lsp rüche und A usfertigungsform en  64; — über 
ergangene A ufgebote 72; — in N ach lassso n d eru n g s- 
sachcn 65; —  im P ro zess s. h. ; — A ppellationen s. hr.
(1 7 ); — G erich ts-V erhandlung  im H ause  der kranken 
P arth e i 282; — renovatae  q u a te rn a e , d irfrisch te  (1 6 );
—  Siegelung ad  hered ita tes et cau sas (17); — ad h e re 
d ita te s , causas e t feuda ( 1 5 ) ; — für Lehn und E rb e
(15); — üb er Lelm  (15); —- ad  feuda et causas (15).
—  Kanzlei, K oncepte (16).

—  vor dem Z audengerich t (16).
—  v o r dem geistlichen G ericht s. P ro z e ss .
— vor dem R ath  der S tad t B reslau  (17). (52).
—  v o r dem  erbherrlichen G erichte (99); —  E inschreibung  

ins Schöppenbuch 172.
— B ü c h e r  (13); —  A eltere  L an d reg is te r  und S ignatu r

p ro to k o lle  vom F ürs ten thum  G ro ttk a u -N e is s e , von 
L icgnitz, B rieg , Schw eidnitz, .la u e r , W o h la n , B reslau  
m it N eu m ark t, A uras und N am slau  (14— 21). 34. 36.
83. 227. - 2 2 9 ;—  A kten  s. h r .; — G erichtsbücher des 
16. Ja h rh u n d erts  (21). 168. 181. 288; —  S chöppen
bücher aus d ieser und sp ä te re r  Z eit (21). (38). 117.
119. 172. 230. 236 ; —  D reid ingsbücher (21); —  des 
M ath. S tifts  168.

— D orfgerichtliche G erich tsbücher 338-
— H ypothekenbüeher (22).
—  In g ro ssa tu rb ü ch er (22).
— E in n a h m e n  der G erich tsb ark e it:

S tra fen , gerich tliche, zur herzoglichen K am m er einzu
zahlen 327, s. S tra fgerich tsbarkeit.
Ju risd ik tionsrech te  123; —  Ju risd ik tio n s-Z in s (60);
— G erichtszinsen d er B auern  fü r  d as O bergericht 291 ;
— N a rsa s  254. 256. 274, s. L asten , O bergerichtliche.

—  G e n u s s ,  so v ie l als im L ande Gew ohnheit 306; te r tiu s  
denarius de judicio  144, s. Scholz.

—  K o s t e n ,  E n tscheidung  d er Schöppen  über (18).
—  beim  P rov inz ia lgerich t 1388, 34.
—  bei erbherrlichen G erich ten : G erich ts- und Schreibe

g ebühr fü r einen K a u f  112. 236 .; —  eine N ach lass- 
R egulirung 284; —  K anzleigebühr 284; -— Schreibe 
geld, Schreibegebühr 235. 236; — H u t- und Siegelgel
d er (75); —  U rtelgeld  324.

—  bei dem D orfgericht 32. 128; s. hr.
G e r i c h t s h ä n d e l ,  V e rk au f von 69 , s. hr.
G e s c h o s s  s. L asten , fürstliche.
G e s c h r o t  s. G ew anne (31).



!
і

3 6 7

G e s  e s s e  s. H ofere ithc 221-
G e s e t z e ,  E d ik te , P aten te . Privilegien von gesetzlicher G el

tung :
1527. Bew illigung der ersten  S chatzungssteuer, In- 

diktion (2 2 ).
1562% 0-K u tscheidnng über die A ufm essung der R usti- 

calhufen (57).
1563. F ü rs tlich  O elsisehe D reid ings-O rdnung  (21). 
1639* 9/ i ■ F ü rs ten tag sb esch lu ss ü b e rd ieN o n  Eutien  102. 
1705 6/4 . P a te n t  über die E inführung  des Schlesischen j 

M asses (50). (Brachvogel Schlesische P riv i
legia  s ta tu ta  e t sanctiones, 1713- I. 330.)

1709 8/^. E xeeu tions-R ezess zum A ltra n s tä d te r  F rieden |
(39).

17214/10. E d ik t über eine G eneral-R evision  zur Rektili- : 
z irung der Indik tion  (22).

1 7 3 3 ,7/8-E dik t über neue F ass io n es zur G rundsteuer 
(22).

174129/i2- K abinets - O rd re  üb er A nlage eines neuen 
S te u e r-K a ta s te rs  für Schlesien (23.)

1742в/ц .  O rd re  über E insetzung neuer K om m issionen
(23).

1 7 4 3 23/4 .P a te n t  über V ollendung des Schlesischen 
G ru n d steu e rk a ta s te rs  (23).

1 7 4 g ao/6. E d ik t über den A bsch luss des K a ta s te rs  für 
G latz  (23).

174612/!!. In stru k tio n  f. d. Rektifikation desselben (23). 
1748 , 0/9 . E d ik t über V ollendung des K a tas te rs  fü r 

Schlesien (24).
174914/r- C onstitu tion  über den G ru ndsteuerd iv iso r 

w ü s te r  H ufen 124.
175112/J2.E d i kt, die schlesischen M asse betrefiend  (40). |
1763 13/б und 18/5 . Z irku lare  über E igen tb u m s-V erle i-

hung (25).
1764 5/7. E d ik t über die W iederherste llung  eingezoge-

n er B auergü ter 244.
1771 G em einheitstheilungs-R eglem ent (9). (24).
1772 tt/d. К önigl. F o rs t-O rd n u n g  189.
1772 2'2;12. H irten b rie f üb er A bschaffung katho lischer

Feiertage  334.
1773 äs/j. E d ik t über A bschaffung d e r  F eie rtag e  bei

Evangelischen 334.
1773 14/7. Z irk u la r der K riegs- und D om ainen-K am m er 

üb er die katholischen F eie rtag e  334.
1 7 8 0 ir /10.In s tru k tio n  über die G rundsteuer-R ektifika

tion  der G rafschaft G latz (24).
1781 ,4/(j. P a te n t über F es ts te llu n g  des K a ta s te rs  fü r 

G latz  (24).
17§320/12 P[ü ,lika t i° n s -P a te n t  der H ypotheken - O rd 

nung (25).
1784 l2/i2- P  ublikandum üb er die E rrich tung  von U rb a- | 

rien (25).

G e s e t z e :
17945/2. P u b lik a tio n s-P a ten t fü r das Allgeni. L and

recht (24).
1807 9/j((. E dikt über die F reiheit d e r P e rso n  und des 

G rund und B odens (25).
1811 14/д. L an des-K u ltu r-E d ik t (25). (26).
1816 le/5 . M ünz-, M ass- und G ew ich ts-O rdnung  (40). 
1819 % . K ab inets-O rd re  über E igenthum s-R egulirung 

(26).
1821 7/g. G em einheits-T heilungs-O rdm m g (24).
182131/10. D ienst-A blösungs-O rdnung  (25).
1823 G esetz  über die E igenthum s-R egulirungeu 

' (26).
1835 Vs. Oabinets - O rdre über A blösung  der R eal

lasten  (25).
1845 3/xo. desgl. (25).
1850 2/з G esetz über die R e a lla stcn -A b lö su n g en  (9).

(25). (20).
1850 2/3. E rgänzungsgesetz  zur G eineinheitstheilungs- 

O rdnung  (24).
G e s i n d e :

—  V erb o t sieb ausserhalb  zu verm iethen ohne W is se n d e r  
O brigkeit 128. 241.

— K einer soll dem Ä ndern  sein, abhalten  128. 241.
— d i e n s t  d er K inder 192. 241. 835.
— z w a n g ,  B e ira th  in eine andere Ju risd ik tion  oder E r 

lernung  der H andthierung ohne E rlaubn iss bei S trafe 
verboten 128.

— O r d n u n g e n  (20). (Brachvogel а. а. О. I. 110. 123. 
1G0. 168. 178. 219. 288.) s. Dienste.

— A b -  und A u f z u g  zu L ichtm ess 314.
— Z w e i g e  des, 100. 335.
— H a  u s  r a t h  233.
— lo h n  335.
— K l e i d u n g ,  Seifegeld, L indeigeld s. hr.
— K o s t  335; —  W oehenkost, S o n n tag sk o st 336; — 

E esttag sk o st 337; —  am W eihnachtsabend 337; — 
zur K in n es 336.

G e s p a n n e ,  den T ag  in , cintheilen 333 , ß. D ienste , s. 
T agew erk .

G e s p i n  u s t e ,  s. spinnen, s. D ienste, (51).
— d ö rren  s. Feuerpolizei.

G e s t c l d c ,  M ieder s. K leidung 231.
G e s t e l l u n g ,  vor das G ericht 222. s . Z itation.

— von M enschen und P ferden durch B ürgen ohne W e h r
geld 222. 277.

G e w a n d ,  Zoll von 252.
G e w a n n e ,  W annen , G esch ro t, G ew ende (31). (49); —  

V ong (31)-
—  N am en von, s. Feldlagen.
— E intheilung (29). (31). (43). (63). (87). (89). (105 bis 

108), s. Feldeintheilung, s. A uslösen (78). (109).
47*
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G e w a n n e :
—  f o r m ,  k le iner (87); —  F läm ischer, F ränk ischer H ufen 

durch  U m w andlung  s. H ufen  (87). (89).
—  E n tschäd igung  im, w egen D am m bruch (46). 

G e w e h r e ,  b e im  K a u f ,  Pflicht des K ä u fe r s , A nsprüchen
D ritte r  u n te r  R egress an den V erk äu fer aufzukom m en, 
A ufgebot d ieser A nsprüche S eitens des K äufers 72.
216. 323.

—  G ew ehrebürgen  fü r F re iheit von A nsprüchen oder 
E n tschäd igung  für dieselben nach L andesbrauch  329.

— b e i  E r b s o n d e r u n g ,  des U ebernehm ers aus der 74.
—  b e i  P f a n d ,  des P fandschu ldners fiir den P fandnu tzer

83 ; — A ufgebot, um diese G ew ehre a u f  Ja h r  und T a g  
zu verkürzen  84.

—  G ew ehrebürgen  fiir den P fandsch u ld n er 83. 84.
— v eru rtheilt, einen A nspruch  zu beseitigen  85.
—  B ürgschaft nach L andesgew ohnheit und B efreiung 

davon 85.
— P r o z e s s g e w e h r e  67. 325 ; — A ufgebot bei A rre s t 

70, s. A ufgebot.
G e w e n d e ,  G ew anne s. hr.

—  P flugw ende (31); —  P fluggew ende, v erg rö ssern  101.
333.

G e w e r b e ,  ländliche H andw erke  16. 17.
—  d ö rfe rw eise r Betrieb von, in Schlesien und in R ussland  

(100). (106).
—  R egalitä t in P o ln ischer Z eit (100).
—  fre ie r B etrieb  und öffentlicher V e rk a u f  der nöthigen 

H andw erkscrze tign isse  B edingung des deutschen R ech
tes (100); —  gew erbliche R egalien des G rundherrn
(100); —• operarii m echanici, operarii (38). (108). 125; 
— B ankgerechtigkeiten  (109). s. Z insungen.

—  K retschm er, tab ern a  s. hr.
— G as tw irth sch aft s. hr.
— B äcker s. hr.
—  F le isch e r s. hr.
—  Schuhm acher s. hr.
— Schm iede s. hr.
— M üller s. hr.
— W irken  315.

G e c z o g e ,  M esserziehen  217 s. S trafgerich tsbarkeit. 
G o t t b e r a t h  s. M ass (48). (49).
G o t t e s l ä s t e r u n g  179. 239. s. Polizei.
G r a b e n  s. V orfluth.
G r ä s e r e i  a u f  den  G rabenrändern  (39). s. G rundgerech tig 

keiten.
G r a n i c i a r i u m , liber g raniciarum  s. A rchiv  der S tad t B re s

lau  226.
G r a u p e n m a h l e n  und S tam pen, L a s t e iner M ühle s. L asten  

176.
G r e n z f e s t s t e l l u n g  (110). 147. 169.

—  Zeichen, G renzhügel, K o p o itzen , Raine 142. 169. 174.
237. 241. 281.

G r e n z e :
— V errückung  159 s. P ro z ess  ; — R aine um ackern 241 ; 

— B edingung bei D ism em brationen, die G renzen unver
än d ert zu lassen  237.

— B erichtigung (57); — R eepn ingsp rozedur bei verw isch
ten  G renzen (106), s. M essung.

G r o s s k n e c h t ,  e rs te r  P ferdeknech t, s. G esinde 335.
G r o s s h o l z ,  B auholz (75).
G r u m e t ,  im W in te rfe ld e , d a r f  14 T a g e  nach d er E rn te  

stehen bleiben, s. G em einehutung 129.
G r u n d a k t e n  (26).
G r u n d b e s i t z  s. R ech t, s. D ism em bration.
G r u n d g c r c c h t i g k c i t c n ,  S erv itu ten  (24), M iteigenthum s

rechte , a b l ö s l i c h e ,  s. Separationen .
— B rach- und S toppelhu tung , S a a t- , W iesen -, R asen -, 

W aldhu tung  s. hr., s. G em einhutung, s. Schafhutung.
— N achrechen  334.
—  D üngerausfuh r zum G enuss der ersten  F ru c h t 316.
—  G räsere i a u f  G rabenrändern  (39).
— F isch e re i s. hr.
—  in F o rs te n  s. hr.
—  n o t h w e n d i g e ,  unablösliehe s. W ege, s. V orfluth.

G r u n d e l f i s c h e n  s. F ischerei 277.
G r u n d s t e u e r ,  S chlesische, G enera l-V isita tion  zur R ekti- 

fizirung d er Ind ik tion ; S pezifikations -  B ekenntn iss- 
B efunds-T abollen , R evisions-C om m issionen, D elegirte 
und H aupt-C om rnission , ac ta  prim ae revisionis (23).
120. 125.

—  N eue F ass io n es , S tändische C om m issionen, ac ta  secun- 
dae revisionis (23).

—  K önigl. P rc u ss . K lassifika tions-K om m ission , In s tru k 
tionen, K a ta s te r  von N iederschlesien , von O bcrscW e- 
sien, von G latz (23). 125.

—  R ektifika tionsw erk , In struk tion , K a ta s tra l-P ro to k o lle , 
N o ta ten , K a ta s te r  von N ied er- und O berschlesien, von 
G latz (24). 191.

— K a tas tra l-A k ten , K a tas te r, k re isw eise , S ubrepartition
(24). 119.

—  D iv isor s. hr., D om inial-, R ustica l-, geistlicher Domi- 
n ial-D ivisor, P ro fitirung  120. 124. 125.

G ü t e r g e s c h ä f t e ,  1350, ( 3 8 ) ;— L andspeculationen (50).
—  B eschränkungen (26).

G ü t e r p r e i s e  (42). (51). (61). (70). (118), s. P re ise .
G u t s h e r r l i c h e  G e w a l t  s. D om inialrcchte, B egrilf (99).

H.
H a a r r a u f f e n  240 s. Polizei.
H a f e r  rechen s. D ienste 256. 257.
H a g e n h u f e ,  H ägerhufe in Pom m ern , F läm ische (87).
H a k g e w e n d e ,  G ew ende in K eilform  s. G ew ende 333.
H a k e n ,  Po ln ischer, W endischer, uncus s. H ufe, H akenhufe,
H a l s g e r i c h t e  s. S tra fgerich tsbarkeit 301. 304.
H a l s k o l l e r ,  H alskragen  s. K leidung 178.
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H a n d e l  m it B auholz (88).
H a n d w e r k e r ,  m echanici operarli s. G ew erbe.
H a n f ,  6 K u ten  s. N atu ra lle istungen  256. 257. 
H a n t w e r g e n ,  W erk leu te  der S tad t 167.
H a u p t m a n n  s. L andesbehörden .
H a u s g e n o s s e n  183. 184; —  H ausleu te  131. 315; — in

quilini 21 ; — H ausm ann, K am m erm ann 285, s. D orfin 
sassen .

-— m üssen im D orfe Arbeit, nehm en 242.
H a u s g e r ä t h  s. G eräthschaften  232.
H a u s i r e n  m it H andw erkserzeugnissen  100, s. Gew erbe. 
H ä u s l e r  (40). (66). (112). (116). 103. 189. 190. 287. 314. 

s. D orfinsassen .
— F re i- (79).
— G ro ss-, K lein-, H alb-, (79), L eer-, (60). (74).
— A eker- (74), A nger- (41). (60). 183. 191. 193. 

H a u s m a r k e ,  a u f  dem D om slauer Schöppenbuch (38). 
H a u s w ä s c h e  231.
H e b e  s. D resch g ä rtn er (116). 187. 335.
H e b e n  u n d  L e g e n ,  G ebäude richten  s. G em eindedienste.

—  für G em eindeum lage? 243.
H e g e  w e id e  s. H utung  129. 286. 339.
H e g e w i s c h ,  z u r B ezeichnung der H egew eide 339.
H e l d e r  s. i 'ischere i, F ischhä lter 172. 175. 181. 315. 
H e l e p a r t ,  S p ies m it Klinge s. D orfbew affnung 97. 
H e l l e r ,  Schlesische s. M ünze 228.
H e r r e n h ö f e ,  gesch lossene D om inialgüter s. Feldeinthei- 

lung (28). (110).
H e r r e n h u f e  s. Hufe, Böhm ische (49).
H i r t  d. G em einde-, 121. 1 9 4 ; —  d. D om inialherrde 291.

—  K uh-, P fe rd e -, Schw einehirt 291.
H o c h z e i t ,  A u srich tung  der 178; —  als A u ssta ttung  der 

G eschw ister %83; —  H ochzeitessen  a u f  3 T ische 290, 
au f 4 T ische  232.

—  b i t t e r  s. D ruschm a 122.
H ö r i g e ,  P o ln ische  in Schlesien (54). (56). (62). (7Q||. (100). 

(102). (106). 226; — D rechsler 256; —  K erze tragen  
274 ; —  K äm m erer, cam erae serv ire 202. 255— 257 ; 
— R adm acher 273. s. Recht.

I I o f e a r b e i t e r - B r o d  s. D ienste, K o s t (79).
H o f e d i e n s t e  s. Dienste.
H o f e g ä r t n e r  s. D orfinsassen , s. D reschgrtn r. 187. 315. 
H o f e r e i t h e ,  H oferö the , H ofestat, H aus und  G arten , (hove- 

reth , H ofrech t) (29). 105. 129. 220., vergl. G ew annein- 
theilung 105.

11 ö f e  w  ei b e r  d i en  s t t  a g e  (79).
—  freie Z eit bei N iederkunft s. D ienste.

H o f g e r i c h t  s. L andesbehörden , s. G ericht (17). 
H o f k a n z l e i  s. L andesbehörden.
H o f r i c h t e r ,  ju d ex  curiae s. L andesbehörden.

— des B ischofs s. B isthum s-V erfassung.
— H erz, von O els zu T rebn itz .
—  s. K loste rvog t 101.

H o h e i t s r e c h t e  s. R egalien (99).
H o l l ä n d i s c h e  A nsiedler (97).
H o l z b e r e c h t i g u n g e n :  s. F o rsten .
H o l z d i e b s t a h l  s. S tra fgerich tsb ark e it 277.
H o l z e i n s c h l a g  der B auern  338, s. F o rs ten .
H o n i g z i n s e n  s. Zeidelei, s. N aturalleistungen.
H o n o r a t i o n e s ,  E hrungen  s. hr. 17. 21.
H o p f e n  arbeiten  s. Dienste, s. G ärtn e r  und H äu s le r  315.
H o s p i t a l ,  S p itte l, H ospitalis dom us zu St. M athias in 

B reslau  s. S tiftsverfassung.
— infirm orum  in Sagan 297. 303.

H o  s p i  t e s ,  T eutonici, m anentes, deutsche A nsied ler ,98.
H ü h n e r  s. E h rungen  262, s. Z insungen.
H ü l s e n f r ü c h t e ,  D reschgä rtner - M andel auch vo n , s. 

D resch g ä rtn e r  334.
H u f e ,  m ansus, laneus, Hube.

— V erfassung (27).
—  M atrikeln, R eg is te r (108). 238.
— g ro sse  s. M ass, s. M essung (35). (76). (90).
—  H akenhufen, R ad io , ara trum  parvum , Slavicum, uncus 

(58). 88 ; —  A ltkulm ische (58); — Polnische (58); —  
U m setzung in D eutsche L andhufen (60); — P om 
m erische oder W endische (84) ; —  in Polen, in E sth land , 
K u rla n d , bei den Slaven der O s tse e , in M eklenburg 
( П 0 ) .

—  D zedzinen, C zeczynen, P o lnische erb- und eigene 
G ü te r  (62). (67). (68). (69). 255— 258.

— B öhm ische: K önigliche, H erren h u fen , geistliche, 
B auern- oder Z inshufen (49).

— lan eu s , ła n , len , L elm , beneficium , feudum , m ansus, 
landübliche Z inshufe, G egensatz  zu Allod. (59). 5. 12.

— P flu g , aratrum  m agnum , P lu g o v e , D eutsche Hufe 
(58). (88).

—  Pom m erische L andhufe 84; —  T ripelhufe  84; — P rie 
ste rhufe  (84). (94).

— L andhufe, Schlesische (63). (87); — m ansi parvi (85).
—  G ew annform  (88). (105 — 109), s. G ew anneintheilung.
—  K ol^nistenhufen (29). (71). (89); — H agenhufen, 

W aldhufen  (29).
— Franconici m ansi, F ränk ische, m agni in geschlossenen 

G ütern  (77). (78). (85). (86). (89). 319; — in G ew an
nen (89); — W aldhufen, H agenhufen (29); — H agen- 
o der F läm ische in Pom m ern (84).

—  F lam ing i, Flam ingici, Fläm ische (80). (87). (93). 319. 
325; parvi m ansi (85); — älteste  A nsiedlung 110; — 
in P re u sse n  (84); — in G ew annform  um gew andelt 
(87). (89). (90); -  M ittelform  (92).

—  parvi und m agni m ansi 85 ; —  Y erhältn iss (63); — 
ihre L eistungen (86). (87); — V erhältn iss d er F rä n 
kischen und  der F läm ischen zur G ew anneintheilung s. 
hr. (89—92).

—  Fuldische H ufen, g ro sse , schlechte H ufe L andes (85).
— M agdeburgische (50).
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H u i d o ,  beute 258.
H u s s i t e  u к  r i  e g e  (14). (19). 5G.
H u t -  und S iegelgelder s. G erich ts-G ebühren  bei E rbherrl. 

G erich ten  (75).
H u t u n g  (9). (43). (50). (79). 189. 290. 326. 339; — g e 

m einsam e, G em einhutung s. h r .;  — H egew cide, H ege
w isch s. h r 129. 286- 339; — W a sse r lö c h e r  zu r T rän k e  
( 60).

— des Dom inia!- und R ustikalv iehes gem einsam , F lä 
misches H u tu n g srech t (95); g e tren n te  H eerdeu  (113).

— D om inialfeld ausgesch lossen , Bünden (43).
—  F re iheit d e r F re ihufen  69.
—  B esondere H utung  a u f  W aldhufen  (78). (113).
— mit Rindvieh, Schw einen und G änsen  340.
— S ehaafhu tung  s. hr.
— mit Zugvieh, P fe rden  185. 291.
— Läm m erw eide 339.
— B rache- und  S toppel- s. hr. (39). (50). (69). (79).

(113). ЗЗЭ.
— S aa thu tung  129 s. hr.
—  W iesen h u tu n g  339, s. hr.
—  R asenhutungen  252. 339.
—  W aldhu tung  (113). 189 , s. V iehwege.
—  eigenm ächtiges B e h ü te n , Ä ndern  zum Schaden hüten, 

b es tra f t 242.
—  A nbau von H olz, zu r Schm älerung  d er H u tung  u n te r

sa g t 243.
— W a ld h u tu n g  u n te rsa g t durch K gl. F o rs to rd n u n g  189.
— zins, geld, gebühr, W eidegeld s. Z insungen.

H y p o t h e k  s. P fan d , 1368 2 0 7 ;— H ypothekenordm m g v.
29/i2 1183, (25); —  H ypothekenbücher (22). (26), s. 
G erich tsbücher, s. G rundakten .

I. und J.
J a g d ,  W ildbalm  (21). (62). (69). 124. 188. 288. 311; — 

N etze  277.
— R egal-H errlichkeit an d er (100). 272.
—  H erzogliche 272. •
— dienste  s. D ienste  (79). 277. 337.

I n d i k t i o n ,  S ch a tzu n g ssteu e r , E inführung d er Indiktion, 
1527, (22).

— E rm ässig u n g en  (22); — A usgleichung d e r , 328; — 
reduzirte  A n sag e  102.

— G enera l-V isita tion  zur Rektifizirung der, vom 4/10 1721
(22), s. G ru n d steu er, Schlesische.

I n g r o s s a i u r b ü c h e r ,  G erich tsbücher (22).
I n j u r i e n  s. E h re  verletzen 128. 241.
I n q u i l i n i  s. H ausleu te  21.
I n t e r i m s k a u f ,  lu te rim sw irth schaft. V erk au f des G u tes 

fü r die Z e it, bis der E rbe m ündig is t, m it dem V orbe
halt des R ückkaufs durch denselben  178. 179. 230. 233.

— A usheben  des In terim skäufers nach L au t des K aufs J 
vor A usgang  d er Zeit 289. 290.

I n t e r i m s k a u f :
— B a u la s t des E rben  für die Z eit des In terim sskaufes, 

G ebäude-U n terhaltung  durch  den In terim skäufer, T a x e  
d er B au ten  des In terim skäufers s. E rb rech t, s . Jü n g -  
sie iireeht.

I n t r o l i g a r e ,  E inbinden von B üchern (14).
J u d e n  (15); — P ro z e ss  gegen Juden  49. 51 ; —  G ü ter der,

(16). _
J u d e x  cu riae , H ofrich ter s. L andesbehörden.

—  provincialis s. Landesbehörden.
J  u d i c i u m b a n n i t  u m s. L andesbehörden .

—  c u r i a e  H ofgericht zu B reslau s. L andesbehörden
— zu N am slau  (18).
— in S chw eidn itz-Jauer (15).
—  p r o v i n c i a l e ,  L andd ing , P rov inz ia lgerich t zu B res

lau s. L andesbehörden.
—  zu N am slau  (18).

J ü n g s t e n r e c h t ,  V orrech t des jü n g s te n  Sohnes am v ä te r
lichen E rbgut, s. E rb rech t, s. In terim skauf.

J  u r a m e n t  u in 220.
— de calum nia 150, s. P ro zess .

J u r i s d i c t i o n s r e c h t e  s. G ericht 123.
— Zins s. G ericht (60).

J u r i s p e r i t o s  m agister, 1347, 140.
J u s t i c i a r i i  et a s se sso re s  jud icii banniti s. G erich tsp erso 

nen 140.

K .  und C .

K a m m e r ,  K am m erpräsiden t in O b e r -  und N iederschlesien  
s. L andesbehörden .

K ä m m e r e r ,  K am m erm eister s. L andesbehörden.
— cam erari!, polnische H örige (54). (56). (70). 255 — 257; 

cam erae se rv ire  202. 226. 256.
K a l k f a h r e n  s. D ienste (75).
K a m m e r  m a n n  s. H ausm ann 285.
C a n t o r  s. S tiftsv erfassu n g  von S t. M athias.
K a n z l e i ,  K anzlei-C oncepte s. G erich ts-V erfah ren  (18).

— G e b ü h r  s. G erich tsbarkeit des D om inialherrn 284.
K a n z l e r  s. L andesbehörden.
c a p e l l a ,  K apelle  "22. 184; — K irche 319.
C a p i t a n e u s ,  L andeshauptm ann s. L andesbehörden  (16).
C a p i t u l u m  s. B isthum s-V erfassung .
C a p t i v i t a s  s. P ro z e s s ;  echte N oth  160.

—  p e r  u xo res allegata  s. E chte N o th  verbo ten , s. P ro z e ss 
v e rfa h re n  160.

C a s t e l l a n e u s  s'. G erichtspersonen.
— S tinaviensis, H auptm ann s. L an desverfassung  d. H e r

zogthum s W ohlan.
K a t a s  t r a i  - A kten s. G rundsteuer, Sclîles. (22). 119.

—  P ro to k o ll s. ebd. (22). 191.
K a u f - V e r t r a g ,  A ufreichung, V erre ichung  im K a u f 9. 11. 

14. 19. 3 0 .-3 6 . 3 9 - 4 5 .  49. 50. 5 3 - 5 6 .  63— 75. 80.
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K a u  f - V  e x - t ra g :
91. 99— 102. 108. 111— 116. 122. 135— 137. 140.142.
152. 158. 168— 173. 179. 180. 183. 184. 198. 200 bis
224. 230. 235. 236. 247. 278. 282— 290. 298. 299.
310. 311. 320. 328. 329. s. V erträg e , s. Jnterim skauf.

—  b r i e f ,  F o rm u la r  31. 44. 189; B eilasszettel 113 s. 
h r .; —  B eistände 115. 1 1 8 s .h r . ;  —  G erichtliche V er- 
reichung 241 , s. K oiilirm ation.

— E r b - ,  erb licher, rech te r s. Recht.
— —  zu L eh nsrech t s. hr. 209.
—  un te r E h eg a tten  44.
— verm öge d er T ax e  284.
—  K a u ftritt, E in tr itt in den K a u f  eines Ä n d e rn , Zession 

des K aufs, W eite rv e rk au f 287. 308.
—  dorfgerich tlicher, vor die L andschöppen gebracht, 46.
— F re im a rk t 182; konfirm irter 287; ein K auf-V ertrag , 

der n icht an o rdentlicher G erich tss tä tte  geschlossen 
ist, sondern  au sse r  der Zeit und n u r v o r Zeugen.

—  G e ld ,  Q u ittung  über 72.
—  rü ckständ iges m it 60/o Z insen un te r A ussch luss des 

eigentlichen P fandverfahrens geliehen 89, s. Pfand.
— E rb eg e ld , term inw eise Zahlungen des K aufgeldes 171.

173. 177. 282. 283.
—  A usfertigung  des K aufs e rs t  nach erleg ten  Erbegclderxx

189.
—  K aufbürgen  fü r E rlegung  des K aufgeldes 215. 285, 

s. B ürgschaft,
— G ew ehre beim K auf s. G ew ehre , s. A ufgebot 54. 72.

91. 323. 329.
K a u f t r i t t  s. K a u f  287. 308.
K e r z e n  t r a g e n  s. H örige, Polnische, s .K irchend iene r 274.
K h a m i n e n n e g b e r ,  K am m nägelbohrer, B ohrer fü r die 

L öcher a u f den R adkränzen, in w elche die etw a If/^Zoll 
s ta rk en  Z apfen  der R adkäm m e oder Zähne eingesetzt 
w erden, s. M ühlen, s. G eräthschaften  326.

K i r c h e n :
— G ründung von, in Polnischer Z eit 4. (95); — bei der 

D eutschen K olonisation, K irchdörfer (95).
—  s p r e n g e l ,  A usdehnung (95). 4-
—  l e h e n ,  P a tro n a tsrech t (39). 73. 91. 268. 320. 330; | 

—  P rä sen ta tio n srech t,.getheilt 320. s. P fa rre r , s. A ltar, 
s. Seelenm esse.

—  V a t e r ,  K irchenbeter, K irchenstiefvater, K irchenbitter 
88. 98. 221. 223; — v itricus ecclesiac 221; —  zu St. 
M athias s. S tifts -V e rfassu n g  163.

—  D i e n e r ,  D iener in der K irche, s. Schw undnig, der 
K ü ste r, eine A r t P o ln ischer H öriger 256; — die K erze 
trag en  desgl. 274.

— s t e l l e n ,  S itze in der K irche, G utszubehör d er B auer
gü te r 331.

— G u t ,  V e rk a u f  von 222. 223; —  durch  einen K irch
v ater 223 ; — K irchenzins an die S tadtkam m er 226 ; 
V iehw ege in N utzung  der K irche (74). (114).

I Ki r c he n :
—  W idem uth  s. hr.

K i r c h h o f ,  bew ehrter (31).
— r e c h t ,  E igenthum  nach, (1410), des K loste rs an sei

nen B esitzungen 301. 304. s. Recht.
K i r m e s  337.

K irchm esse , F e s t ohne kirchliche F e ie r , welches nach 
völliger Beendigung der E rn te  in den letzten  W ochen 
vor A dvent abgehalten wird. In  je d e r  Gemeinde sind 
zwei nach einander folgende T ag e , ein M ontag  und ein 
D ienstag , oder D ienstag  und M ittw och F e ie rtag e , an 
denen g e tan z t w ird , verm um m te Züge im Dorfe s ta tt-  
fxnden und allerlei Scherz getrieben w ird ; jed e  N ach
bargem einde hat dafür eine andere  W o ch e , indess is t 
die Z eit der K irm essen nach der G egend polizeilich 
a u f  4 W ochen  oft a u f  14 T ag e  beschränkt. D as E rn te 
fest w ird  nach der G etreideern te  sow ohl kirchlich, als 
ebenfalls durch T an z  und A ufzüge begangen.

K l a s s i f i c a t i o n s k o m m i s s i o n  s. G ru n d steu e r, Schles.
(23). 120. 125.

C l a v i g c r  s. S tifts -V erfassu n g  von St, M athias.
K l e i d u n g  und  ihre P re ise  231. 283; —  leinene 231. 283; 

—  lam m wollene 231; —  seiden 231; — wollene, 
Lam m fell-, F eh , Pelzw erk  231; — lederne 235; — 
M ütze , H au b e , M ieder, B ru stla tz , H alskragen 231 ; — 
Rock 283; — s. W äsche 231; —  H osen 235.

K l e r u s ,  Schlesischer, R angstellung des 3.
K l o p p e n  zum Flachsklopfen  s. G erä thschaften  232.
K n e t e s t ü l e ,  K olben zum K neten des B rodtcigs s. G eräth 

schaften 232.
K ö m m e r  der G erichts s. A rrestsch lag , s. P rozess 70.
K ö n i g l i c h e  H ufe s. Hufen, Böhm ische (49).
K ö r n e r m e i s t e r  im K lo ste r  St. V incenz zu B reslau  42.
K o h l e n b r e n n e r  s. H olzberechtigungen 273.
C o l l e c t a e  s. L asten , L andeslasten  (87). 145.
C o l o n i  s. D orfinsassen , A rt der 21.
K o l o n i s t e n ,  Fläm ische, die ersten  (97).

— D örfer s. D orfanlagen (94). (102); — V erbreitung, 
Zahl d er K olonisten  in Schlesien (103).

—  Hufen (29) s. hr.
C o m p o s  і t i o  s. P ro z ess  34.
C o n c i l i u m  gen era le , 1215, 251.
C o n c i o n a t o r  s. S tifts -V erfassung  zu St. M athias.
C o n c o r d i a  s. P ro z e ss  58.
K o n f i r m a t i o n  von V erträgen s. hr. 240; — gerichtliche 

72, 108. 112. 113. 124. 172. 282. 285. 287. 290.
— L e lm s  309. s. hr.
— H erzogliche, fü r eigene V erleihung 295. 297.
— P ä b s tlic h e , fü r G üter geistlicher Stiftungen 248.

- 249.
—  von Schlesischen U rbarien  (25). 332.
—  der F am ilien-F ideicom m iss-C onstitu tion  330.
—  K onfirm ationsbrief 72. 297.
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K o n  fi r  m a t i o n s  - G ebühren 244.
С о n s  is  t ó r i u m  zu B resląu  139.
K o n s u l n ,  B res lau er, s. S tad t-V erfa ssu n g ; — R ech tsbe

lehrungen bei den, (17).
C o n t i n u a c i o  s. P ro z ess  35. 36. 206. 218. 
K o n t r i b u t i o n  s. S teuern  189.
K o n t u m a z ,  d. K läg ers  s. P ro z e ss  60.
C o n v e n t o r e s ,  A r t  der D orfinsassen  s. hr. 21. 
C o n v e r t e r e ,  allodium  in ju s  theuton. sive em phiteut. 146. 
K o p i a l b i i c h e r  s. G erichtsbücher (21). 311.
C o p p i t z e ,  K upitzen , H ügel s. G renzbezeiclm ung 142. 174. 
K o r b e ,  K urbel s. G eräthschaften  232.
K o s t  bei R oboten 314; — H ofearbeiter-B rod  (7 9 ); — und 

F u tte r  bei Spanndiensten  und beim  L aden 334, s. 
Dienste.

K r a n k e  vor G erich t s. G erichtsverhandlung 282. 
K r e y k l i c h in ,  von krekeln, k rakelen  300.
K r i c k c ,  O fenschürer s. G eräthschaften  232.
K r i e g ,  SOjähriger (78). (116). (117); —  U n ru h en , B öh

m ische 308 ; —  Feldzug, Schw ed.,zw eiter 100; — G egen
reform ation  94 ; — E xulan ten  (94); — Pechm am i’sches, 
K ehrausisches, D ohna’sches Volk.

—  lasten, 1620 312.
— U n te rs tü tzu n g  der G em einden an K orn , Kleie 96. 97.
— S teu e rre s te  331; — S teu erv o rsch ü sse  1 0 6 ; - —  an 

S teuern  und A nlagen v ersessene  G ü te r  95.
— F ürs ten tag sb esch lu ss vom 2i)/, 1639 w egen der N on 

E ntien , V erfah ren  nach dem 102.
—  Schulden, L iquidation  der Schulden d er B auerg ü te r 

nach dem, E rm itte lung  d er P riva tschu lden  98 ; —  V er
fahren gegen  die G läubiger überschu ldeter v ersessener 
G üter 100, 101. 104.

— S teuerexecu tion  94 ; — N achträg liche H ebung der v er
sessenen  S teu e rn  und Z insungen  111.

K r e t s c h a m ,  K reczem , T a b e rn a , T h a b e rn a , K retschm er, 
T a b e rn a to r , T ab e rn a riu s  (33). (40). (46). (50). (51). 
(55). (66). 16. 18. 21. 37. 39. 47. 58. 59. 6 0 - 6 3 .  80.
84. 96— 98. 108— 110. 119. 122. 127. 143. 158. 159. 
163. 168. 172. 173. 180— 184. 1 8 9 -1 9 2 . 203. 237 bis
240. 262. 2 7 6 -2 7 8 .  295. 300— 303. 306.

—  w echselnde A usübung  des, 1381, 300.
— der Scho ltisei verliehen 108.
— S ch lach ten , Backen neb st W einschank  ru h t a u f  dem

190.
— E in  B au er durch V erleihung des B ierschanks Seitens 

des D om inium s zum K re tsch m er gem acht, 1575, 275. 
276.

—  A ufsicht des Dom inium s s. Polizei 300.
— L asten  s. Z insungen, s. D ienste.

K r e t s c h m e r  zu B reslau , A elteste  und G eschw orene 48. 
K u c h e n ,  A fte r- oder R oth  s. G esin d e-K o st 337.
K ü s t e r ,  s. Schw undnig, K irchendiener, eine A r t Po ln ischer

H öriger 256.

K u h h i r t e  s. H irt 291.
К  u h s  c h a fe .,  die mit den K ühen weiden, w as nur bei geringer 

Zahl m öglich; s. S chafhutung (79).
K u n d s c h a f t ,  ehelicher G eb u rt, V erfah ren  bei F es ts te llu n g  

312.
C h u r -  R echtens s. S ch iedsspruch  283.
C u r i a ,  D om inialw ohngebäude, an tiqua, nova (35). 144.
C u r i a e  judicium  s. hr.
G u s t o s ,  B e ich t-V ater des K lo ste rs  262.
K u t s c h e ,  K ossä ten ste lle  259.

L.
L a g e r b ü c h e r ,  N e isse r  im P rov inzia l-A rch iv  14, s. G e

rich tsbücher.
L a n d b ü c h e r  s. G erichtsbücher (15). (18); — s. R e g is te r

(16). (19). (20); — K önigl. L an d reg is te r  83. 227. 
L a n d e s b e h ö r d e n  im  F ü r s t e n t h u m  B r e s l a u  v o r

1526.
— C ap itaneus, H aup tm an n , L andeshaup tleu te  (16). 6. 

8 - 1 2 .  19. 24. 25. 2 9 - 3 1 .  37. 142. 160. 163. 166. 
198— 201. 209. 214. 230; —  C ónsu les W ratis lav ien ses 
regen tes capitaneatum , R athm anne v. B reslau  als V e r
w eser der L andeshaup tm anschaft (16). 24. 25. 30. 31.
32. 35. 3 9 - 4 2 .  48. 49. 54— 56. 65. 6 7 - 7 5 .  147. ISS. *
161. 162. 166. 167. 204. 207. 209. 2 1 2 -2 2 5 .

— V orsitzender der L andesgerich tshöfe (1 6 );ju d ex  curiae, 
der cap itaneus oder ein V e r tre te r  (16). (17). 13. 37.
46. 52. 54. 59. 60. 62. 65. 70. 136. 154. 202. 206.
213. 216. 223; — das G ericht sitzen , V orsitzen  52.

— U nterhaup tm ann  218.
— K anzler (18). (19). 13. 14. 15. 17. 23. 32. 42. 48. 66.

143. 162; — curiae e t ducatus 23; —  V icekanzler (1 8 );
— V erw eser der K anzlei 55 ; —  S chreiber des K a n z 
lers (18). (19). 32.

— H ofkanzlei 202.
—  P ro to n o ta r  5. 136. 138. 198.
— N o tariu s 6. 7. 8. 10. 11. 23. 28. 136. 137. 138. 198 

bis 200.
—  kaiserlicher N o ta r, 1352, 141.
—  K äm m erer (18). 31. 43 ; — K am m erm eister 209.
—  P fä n d e r (18). 162; —  L ehnsleu te  (17).
— jud icium  cu riae , L andesg erich tsh o f für L ehnsachen 

und L ehnsleu te ; H ofgericht 3 4 - 3 8 . ’ 53. 64. 65. 70.
204— 206. 208. 211. 221 ; —  B annitum  judicium  in 
curia  regia  140; — Z usam m ensetzung, V orsitz  (16).
(17); —  F éodales, vasa lli, M annen 9. 13— 19. 24— 32.
54. 6 5 - 7 0 .  140. 143. 162. 163. 223.

— judicium  provinciale, L an d esgerich tsho f über E rb  und 
E igen, L an d reeh t, L andding (17), 34 — 38. 4 8 —53. 55 
bis 64. 148. 159. 16.1. 205. 208. 2 1 2 -2 2 0 . 2 2 4 ; —  in 
N ovo F o ro  222; — Scabini prov inciales 9. 12. 36. 46;
— electi 62; —  Betheiligung d e r  K onsuln (1 7 ); —■
B oten des R aths an die Scab. 52.
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L a n d e s b e h о r d с u :
— A ppellation  beim Landi echt und R echtsbelehrungen bei 

den K onsuln von B reslau  (17). 37. 38.
— im  F ü r s t e n t h u m  B r e s l a u  n a c h  1526:
—  O b e rs te r  H auptm ann beider Schlesien 75. 270; — 

V erw alte r 107.
—  O b eram t (11). (20). (21). 102. 104.
—  K am m er in O ber- und N iederschlesien  (11). (20). 186;

— K aiserl. M aj. K am m erpräsiden t in Schlesien 1)0. 
104; —  K aiserl. F isca l in O berschles. 187; — König!. 
K aiserl. Käthe 76. 117. 187; —  K önigl. Böhm ischer 
K anzler 107. 229; — K anzleischreiber 229.

—  H aup tm ann , judex  curiae (16). 74. 76. 81. 169. 170; 
die R athm annen von B reslau  als V erw eser 74. 75. 78 
bis 81. 84— 86. 88.

—  judicium  curiae 77 ; — feodales vasalli, M annen 83.
— judicium  provinciale 77. 84. 88. 99; —  R echtssitzer 

des B reslauer L andrechts 91 ; —  scahini provinciales 
169. 170; —  zu L andrech t gelegenes V orw erk  227.

— H auptm ann  über eine A nzahl g e rü s te te r  P fe rd e  229;
— Z ahlm eister 229.

— G en era l-L andes-K asse , Schatzm eister (55).
— im  H e r z o g t h u m  W  o h la  u - S te  i n a u  ;

—  C astellanous Stinaviens. 319; —  H auptm ann 322. 
323. 326. 327 ; — L andeshauptm ann  und R egierungs- 
K äthe 332.
—  A m t 324.
—  Subdapifer 319.
— M arsehai 320.
—  N o ta r  319. 320 ; — S chreiber 321.
— E rb v o g t zu S teinau 320.
—  L and es-K asse  331.

— im  H e r z o g t h u m  S c h w e i d n i t z - J  a u e r  :
—• M annrecht in Schw eidnitz (15). 272; —  K eodales273.
— H ofdingc in S chw eidn itz-Jauer (15); —  A ppellation 
von ihnen an das M annrecht (15).
— C apitaneas (15). (16). 90. 104; —  oft dieselbe P e r 
son w ie in B reslau  (16).

—  im  H e r z o g t h u m  O h 1 a u :
—  H auptm ann, Landschöppen , Rathm annc, S tad tsch ö p 
pen 153.

—  im  H e r z o g  t  h u  in S a g a n :
—  Capellar.us curie 297.

L a n d e s - K u I t u rg ese tzg e b u n g  (9). (11)-
— edikt (25). s. G esetze.

L a n d e s o b s e r v a n z  in B etreff d er A usdehnung d er Schaf
hu tung  s. hr. 242.

L a n d e s  - G e w o h h h c i t  in B etreff der G erichtsnutzung, bei 
S choltise ien , te rtiu s denarius de judicio  144. 306. s. 
Scholz.

L a n d d i n g  (17). s. Ding, s. L andesbehörden.
—  A ppellation an das, 38. s. A ppellationen. 

L a n d f r i e d e n  167.
IV.

L a n d h u f e ,  Schlesische (47); —  Pom m erische (84). s. Hufe. 
L a n d r a t h ,  L eiter der V erw altung und Polizei eines K reises

126.
L a u d r e c h t  s. Landesbehörden, judicium  provinciale. 
L a n d s p e k u l a t i o n e n  im 14. Jah rh u n d ert (50).
L a n  e u s ,  L ehn, lan, benefleium , m an su s, feudum  s. Hufe 

(59). 12.
L a s s i t e l i  (25); — lassitisehe Stellen in O bersch lesien , in 

der O berlausitz , in M ittelschlesien a u f  dem  rechten 
O derufer (102), in D om now itz (62). s. R echt, lassi- 
tisches ; — E igenthum s-R egulirung bei denselben (25).
(26). (102).

L a s t e n ,  ö f f e n t l i c h e ,  s. S teuern .
— V orsp an n -, E inquartie ru n g s-, M arschspesen , Roboten 

129.
—  E inquartirung  94.
— F estu n g sb au  126.
—  V orspannfuhren  126.

L a s t e n ,  L eistungen a u f  G rund  dinglicher Pflicht, Real
lasten s. hr.

—  f ü r  d e n  F ü r s  t e n  :
—  P o ln isch e , s ta u , p o w o d , p rew o d , s tro z a , podvorove

(100). 4 ; — angarine 181; — p eran g ariae  145; — 
om nes angariae  ac p erangariae  ju r is  polonici (100). 4. 
s. Recht, Polnisches.
— precariae  145-
—  collectae (87).
— G etreidezins, B urgzins, Sch loss-G etreide (24). (51). 
(62). (80). (87). (100). 15. 254. 270. 274. 275. 301. 
304. 310. 311.
— G esch o ss , G eld, exactio  (51). (62). (85), (87). 39. 
143. 145. 187. 254. 259. 270. 274. 301. 304. 310. 311;
—  G eschoss und D ienste 301 ; — einer G ärtnerstelle  
259; — F re i davon 6. 297; — die E innahm e desselben 
w ird dem R ath zu B reslau  entzogen 186.
—  Zins (70). 254. 259.
—  D ienste 301 ; — gew öhnliche 46; —  H olzfuhren 
a u f s  Schloss 301. 304; — a u f  den Saganschen S tifts 
dörfern  310.
— Servitium , R o ssd ien s t, R e iterd ienst, D ienstgeld s. 
servitium.
—  zum D reiding, ein F ird u n g  258; —  E sse n , Geld, 
H afer und H eu (70). 269; — ein E ssen zum Dinge, und 
H afer und H eu , das sich zu dem selben gebührt 270; —  
N arsaz  254. 256. 274 s. hr., s. Servitium, G ericht.

—  f ü r  G e i s t l i c h e  u n d  S t i f t u n g e n :
—  Z ehnt s. hr.
—  Zins, geistlicher 291; —  M alterzins fü r  ein S tift 4. 
102— 106; — als Z ehnt angesehen 106; —  das Domi
nium m uss fü r die R ückstände der U n terthanen  auf- 
kommen 110.
—  Zinsungen an P fa rre ien  an Schule und O rganisten  
s. hr.
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L a s t e n  fü r G eistliche und S tiftungen:
—  D ienste , den  G eistlichen an den F esttag en  zu hulen 
und abzufahren  291 ; — K irchenzins s. hr., an die 
S tad tkaium er zu zahlen 326.
—  L asten  einer W idem uth  93. 94. 311.

—  f ü r  d e n  D o m i n i a l h e r r n  s. Z insungen , s. D ienste.
— des S cholzenguts (40). 298.
—  d er F re ihu fen  (51). (70). 69. 7 5 ; —  R obotzins w e
gen der, (51).
—  der Z inshufen  101. 280; —  zu D om slau (40). 10. 
111. 112. 145. 164. 226.
—  einer F re ig ä rtn e rs te lle  184.
— einer G ärtn erste lle  (60). 100. 172: —  in Dom slau
(40).
—  d er kleinen Stellen (69). (79).
—  eines A ngerhauses 183.
—  eines H ausm annes, In liegers 172. 185. 192. 285- 
291 ; — m üssen  im D orfe A rbeit nehm en 242.
—  eines Schm ieds 171.
— einer M ühle, G raupenstam pen und M ahlen 176.
—  von R odeland  287.

— S c h o l t i s e i e n  zu leisten, von zinspflichtigen H ufen 299.
— R u s t i k a l g ü t e r n  a n d e r e n  zu le isten , einem B au er

gu te zuständ ig  285.
L a t t e n n e g e b a r ,  L a tte n n äg e lb o h re rs . G eräthsehaften  233. 
L a u d e m i u m ,  B esitzveränderungsabgabe 187. 337.

— einer M ühle s. Z insungen 188.
L a u r e n t i u s  n u d u s  (19). A ufzeichnungen aus dem 14.

Ja h rh u n d ert, Buch im A rchiv der S ta d t B reslau s. hr. 
L a y  l a c h ,  B ettuch  231.
L e e r h ä u s l e r  s. D orfinsassen  (60).
L e h n ,  L ehnrech t (96). s. Recht,

—  Lehn und A llod (59).
—  len, Lehn, lan, laneus, feudum, benefícium s. Hufe.
—  b e i  D o m i n i e n ,  rechtes (37). 6. 321. 328.
— L e h n s-V e rre ic h  321: — m it allem R ech t, mit allem 

G ericht und m it a ller H errschaft 6 : — L ehnsb rief
306.

—  K a u f  zu L ehnrech t 209. 210. 308. 309.
— feudum honorabile fü r Söhne und T ö ch te r  10.
— feudum hereditarium , 22 ; — L ehnserben  321; — zu 

erblichen S itten , aber zu L ehnrech t 3.
—  Die M u tte r hält das Lehn a u f  307.
— heim gefailenes, 214.
—  V erjäh rung  des A nspruchs an L ehngü ter 325.
—  L ehnsgew ehre 325.
—  L ehnsherr 299 , vasalli (17), feodales, M annen s. L an 

desbehörden.
—  L ehnspferde (21). 229. s. Servitium .
—  Lehn und E rb e  (9 6 ); — in E rb e  g ese tz t (38). 33. 330.
—  S c h o l z  en  l e h n  306. 309; — E rb -  und L ehnherren 

230. 299. 31 2 ; —  Lehnshufen für F re ihufen  bei Schol
tiseien 179. s. hr.

L e h n ,  S cholzen lehn :
— P ferded ienst der Schulzen (21). 144.; —  einem

Schützen  tauglich zu reiten 309.
— A blösung  des L ehnpferdes 324.
—  Eventualbelehnung 307.
— B a u e r n l e h n  (56). (59). 209. 213— 215. 218. 219. 

301 ; — keine rech ten  w ahren freien Lehne (54). 225 ; 
—  H eim fall 214. 219; —  B ew eis gegen das 225.

— P olnische cam erarii behaupten  L ehnsleute  zu sein (59).
225.

— K i r c h - ,  P fa rrleh n . L e h n -u n d  E i-bherr zu dem , (39). 
73. 79. 91. 268. 330.

— K irchlehen oder zu p räsen tiren  in d er K irche 320.
— P rä sen ta tio n srech t getheilt 320. s. P fa rre i.
— K önigliches an d er geistlichen S tiftu n g  zum heiligen 

K reuz 74. 76.
L e i b e i g e n e ,  G erich tsbarkeit über, in Böhm en 9 8 ./ 
L e i b e i g e n s c h a f t  in Schlesien nicht an erk an n t (117). 
L e i b g e d i n g e  17. 19. 33. 49. 199. 204. 210. 211. 223.

—  rech tes, gew öhnliches, als Leibgedinges Recht is t 211.
— E sse n , T rin k e n , K le ider, Schuh und gu te  N o th d u rft 

215.
—  G aran tie  dafür 49 ; —  V orm und und V erw eser s. T u to r .
— V erzichte a u f  ein b es tehendes, beim  V erk au f 33. 40. 

199. 204. 210. 211. 212.
—  Eine H ufe gegen, v e räu sse rt 140. s. A ltentheil, 

L e i c h z e i c h e n  270.
L e i e n b r ü d e r s c h a f t  s. S tiftsv erfassu n g  von St. M athias 

163.
L e i n ö l ,  wöchentlich 1 B reslauer Q uart a n s ta tt  der B u tte r 

336. s. G esindekost.
L e n e ,  d. h. D arlehn fü r V erk au f eines w iederkäufl. Z inses

304.
L e s e h o l z t a g ,  L esen 189. 285. s. F o rstberech tigungen . 
L e y m e t ,  6-ellige und 8-ellige, 6 Viertel und 8 V iertel E hen 

bre ite  L einw and 231. s. K leidung.
L ib r i  perpetuorum , reem endorum , d isjec to rum  et dcrelicto - 

rum  s. R eg ister des F ü rs ten thum s B reslau .
— excessuum  e t s igna tu rarum , S tad tbuch  von B reslau 222.
—  m agnus, eine im 16. Ja h rh u n d ert angeleg te  Sam m lung 

ä lte re r und gleichzeitiger U rkunden (45). (57). 225.
—  Singularium  W ratislav iensium  2215. s. Archiv d er S ta d t 

Breslau.
L i c h t e w y ,  M ariä  L ichtm ess, den 2. F eb r. 210. 
L i c h t m e s s ,  G esinde ziehet ab a u f  314.
L i e f e r g e l d  R eisekosten  eines B eam ten 187.
L i n d e i g e l d ,  Geld für L einw and zu H em den 335. s. G e

sinde, Kleidung.
L in  d i s e h e  г Rock, leinener 283. s. K leidung.
L i t e r a ,  V erfügung über A usfertigung  einer LTrkunde s.

P ro z ess  160- 
L i t i s  c o n t e s t a t i o  150. s. P ro zess .
L o  c a t  io ,  L ozirung zu D eutschem  R echt s. D orfansetzung .
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L ö s c l i w c s e n  s. Feuerpolizei.
L o o s e n ,  deutsches (34). (109).

— bei F eldein theilung s. hr.
L u s c h e ,  Lache D orfteich 123.

M.
M a c h e y e r n  Zeug, geringes, w ollenes 231. s. K leidung. 
M a l t e r z i n s ,  M aidraten  (41). 106. 110. s. Z insungen. 
M a l z h a u s  278. s. Brauen.
M a n d e l  s. D ienste der D reschgärtner.
M a u n e n , féodales, vasalli, G erich tss itzers . L andesbehörden. 
M n n n e f a s  t n a c h  t ,  aller M ann F astnach t, S onntag  Invoca

vi!, 116.
M a n s i ,  M ansen  oder L ancen s. Hufe.
M a r k g r  o s с he  n , eine B esitzveränderungsabgabe 235. 236.

244. 287. s. Z insungen.
M a r k t r e c h t ,  M ärkte (100). 3. 252. s. Regalien.
M a r s c h  a l  s. L andesbehörden.
M a s s e :

—  L ite ra tu r  (40). (48). (95).
— M a ss-  und G ew ich ts-O rd n u n g  O ttokar P rzem isl von 

1268 in H agck (94).
—  B reslau ische M asse im liber m agnus (47).
—  E in fü h ru n g  des B reslau er M asses in ganz Schlesien, 

P a te n t von 1705, 335.
—  E inführung  des O esterreich ischen  M asses in Böhmen

1760 (49).
— P re u ss isch eM ass-  und G ew ichts-O rdnung von 1816, 40.
—  Schlesisches, P re u ss . und Zollgew icht 335.
—  H o h l  m a s s e  - V erhältn isse.

— P re u ss isch e  und Schlesische: M a lte r, Scheffel, 
M etzen, M assel (40). 96. 97. 335.
—  T reb n itze r  S tadtscheffel (70).
—  O clsische A lte Scheffel (70).
—  S agan’sche Scheffel (75).
—  m odius M uth = ; 4 Scheffel, T sch . und S tenzel 5. 
176. 302. 319.
—  Q uart, Schlesisches und P re u ss . 335.
—  B öhm ische: S trich , s tr id io  ; O esterreicliische, W ie 
n e r :  M etzen ; M ährische M etzen, Schlesische Scheffel 
(94).

—  L  ä n g  e n m a  s s e - V erhältn isse :
— P reusisches, R heinländisches, G eographisches L ängen- 

m ass (31).
—  Schlesische L ängem nasse (47). (48). 335.

—  F u ss  (47); -  E llen (47). (48). 335.
—  R uthen (47). (48). 264.
—  G ew ende (47). (48). s. h r .; Pfluggew eiide (47).
—  Meilen (47). (48). (49).

—  Böhm ische Längen :
—  P ra g e r  F u ss  (49).
— P ra g e r  E llen (48). (49).
— G erstenkörner, Q uerfinger, Q uerhand (48).

M a s s ,  L ä n g e n m a s s ,  Böhm ische L ängen:
— Spannen (48). (49).
—  Pflugrädlein (49).
—  Ruthen, Gew ende, M orgen (49).
— Ellen, A ltböhm ische, —  M ährische, —  W ien er, — 

Schlesische (49).
—  K etten , Schlesische (48).

— P rag er (49).
—  M ährische (49).

—  Böhm isches L and- oder W aldseil (48). ( 4 9 ) ;— T eich
g räberse il (49).

— G ottberath  Z ugabe zur K ettenlängc von 2 Q uerhand 
(48). (49).

—  F l ä c h e n m a s s e  V erhältn isse :
—  P re u ss isc h e s , M agdeburgisches L andm ass (31). 
(50).
—  B reslauer (50).
— B öhm isches (49).

— B eete  und Furchen  (49). (101).
—  M orgen :

— P reussische , M agdeburger, kleine (31).
— Schlesische =  2 M orgen 34 □ R u th e n  oder 2,194 
M orgen P reussisch  (durch ein V ersehen bei der C or- 
rek tu r is tS .(4 7 ) irrig 2,34 g ese tz t und S. (48) die Sillme- 
nau er W iese mit 60 s ta tt 63 M org. Schics, angegeben)
(40). (48).
— Böhm ische (49). (94).
—  Pom m ersche, S te ttin e r (84).

—  H u f e n  g r o s s e  n :
—  M agdeburgische zu 30 Mgn. P r . (50).
— Schlesische Landhufe zu 65,812 M gn. P r., getheilt 
in 4 Q uart und in 30 M gn. Schles. (47). (57). (60).

— H ufengrössen  nach V ergleichung der F läche der F lur 
mit der H ufenzahl im Landhuch K arls IV .:
—  kleiner als 30 Mgn. P r. (58).
—  40— 45 Mgn. P r. (58).
—  58— 63 M gn. P r. (50).
—  63— 68 Mgn. P r . (50). (57).
—  68— 73 Mgn. P r. (94).
—  73— 79 Mgn. P r . (94).
— 79—89 M gn. P r. (94).
— 90— 92 Mgn. P r .  (94).
— 110 Mgn. P r . (90).
—  250— 700 M gn. P r. (112).

—  A u s g e m e s s e n e  H ufengrössen  :
—  57,8 oder 60 Mgn. in D om slau (31); —  verkleinert 
aus 62,1 Mgn. (35).
—  60,3 oder 66,9 in T schechnitz (47).
—  65,81 au f d er S illm enauer W iese (49).
—  68,2, 71,5 oder 73,5 Mgn. P r . in K ram pitz  als L and
hufe (57).
— 45,4 oder 49,0 Mgn. P r. als Polnische H akenhufe
(58).
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M a s s ,  ausgem essene H ufengrossen  :
— 130— 140 M gn. die F ränk ischen  H ufen in Schön
brunn (76).
—  153,6 M gn. die F ränkischen H ufen in Z edlitz (81).
— 140— 150 M gn. die g ro ssen  H ufen in Q uo lsd o rf 
und Reichenau (86).
—  59 Mgn. P r. die um gcw andelten g ro ssen  H ufen zu 
M erschw itz (89).
— 60,2 desgl. zu M ünchw itz (89).
— 85,1 desgl. zu W inzenberg  (89).
— 75,6 M gn. P r . die F läm ischen H ufen zu Zedlitz (81).
— 66,2 M gn. P r . die um gew andelten  F läm ischen zu 
B ischdorf (93).
—  76,9 M gn. P r . die F läm ischen zu S treh litz  (84).
—  84,2 M gn. P r . desgl. zu E ilgu t (84).
— 84,0 M gn. P r . desgl. zu B raunau  (84).

— S c h ä t z u n g e n  urkundlicher H ufenm asse :
— D zedzine , p o ln isches, erbeignes G ut 423 , oder 
195 M gn. P r .  (67— 69).
— A ltkulm ischer H aken 43,94 M gn. P r. (58).
—  Polnische H akenhufe in Schlesien 40 — 44 M gn. P r. 
(58). (59). (88).
—  Pom m erischer, M eklenburgischer H aken, W endische 
H ufe 38,48 M gn. P r. (58). (95).
— U ncus, rad lo , ara trum  parvum , Slavicum , H aken, 
H akenhufe, f  d e r  Landhufe, P lu g o w e, deutschen H ufe, 
Pflug, a ra tru m  m agnum  (58). (88).
—  G ro sse  H u fe , W ald h u fe , F ränk ische  H ufe, tnansus [ 
indag inarius, H ägerhufe 130— 150 M gn. P r. (68). (76). !
(81). (86).
— Fläm ische H ufe in Pom m ern und P re u ssen  130 bis ; 
150 M gn. P r .  (81).
— F läm ische H ufe in Schlesien c. 75 M gn. P r. (81), 
andere 84,0 M gn. P r . ? (81).
—  Böhmische (Fläm ische) zu 12 R u then : 72,468 Mgn. 
P r. (94): — zu 64 S trich  =  74,56 M gn .; —  zu 
72 Strich =  83,88 M gn. (94).
—  Böhm ische zu 64 Strich A u ssaa t, nach Furchen und 
B eeten gem essen  : — Königliche 77,2 M gn. P r. ; — 
G eistliche 70,8 M gn. P r . ; — H errenhufe  64,32 M gn. j  
P r .;  — B auern -Z inshufe  51,28 M gn. P r . (49). (94).
—  Pom m erische, H äger- od er F läm ische, 4 H aken —  j
153,9 M gn. P r . ;  —  T ripelhu fe , 3 H aken : 115,4 Mgn. :
P r . ;  — L andhufe, 2 H aken =  76,9 M gn. P r . ;  — P rie -  j 
sterhufe =  51,3 M gn. P r . ;  — W endische  H ufe , 1 H a
ken 38,5 M gn. P r. (84). (94). s. M essung.

M e c h a n i c i  operarii 16. s. H an d w erk er, ländliche. 
M e l i o r a t i o n e n ,  B esse rungen  49. 71. 82. 86.

— B erechnung bei der B eendung des P fandbesitzes durch 
A uslösung 81.

— w ährend d er In terim sw irthschaft s. In terim skauf. 
M e l t c z y n  289. 306. s. M elzen, B rauen.
M e m o r i a l  i e n  d e r  F ü rs ten tag e  s. hr. (20).

, M e s s e r z i e h e n  128. s. Polizei.
M e s s u n g ,  Landm essung, H ufenm essung  (48).

— A rt der (47— 50). (77). (81— 84). (89—91).
— A usm essung d er W aldhufen, der K olonistenhufen (77).

(82). (89).
— M essung  nach Beeten und Furchen, nach A u ssaa t (49).

(94).
— G eschw orene V erm esser, A m tleute, L and- oder W a ld 

m esser (49). (HO). 280.
—  M essung durch  M itgenossen bei. G ew anneintheilung

(106). s. R eepningsverfahren .
—  V erm essu n g s-U rk u n d e  168.
— H ufenverm essungen im 16. .lah rh u n d ert (57). (108). 

280. s. Feldeintheilung.
M i e t h e r ,  M iethe s. Pacht,
M i l i t e s ,  R itte r 7. 8. 10. 15. 17. 19. 20. 23. 24. 32. 40. 

1 9 8 -2 0 1 . 320. 330.
—  V o rsp rache  d e r , um H örige  zu L ehnsleu ten  zu e rh e

ben (56).
M i n d e r s ä c h s i s e h e  F ris t, s. P ro z ess  99.
M i s s i v  odf r  H andbrief, Schreiben der B ehörde  75. ,
M i s s w a c h s  1625—28, 94.
M i t g i f t  (68).
M o d i u s ,  M uth, s. M ass 319.
M ö l s t a d t  s. M ühlstätte  263.
M ö r d e r  64.
M o r d b r e n n e r  4 7 ; — B urnegeld  1425. A uflage, um die 

K osten  fü r M assregeln  gegen M ordbrenner aufzubrin 
gen. R egistrum  burnegeld (vergl. U rk . S igm unds D on
n ers tag  nach S t. A nton 1425. lib. m agnus I. 31). 

M o h n -K lö s s e l  337. s. G esinde-K ost.
M o n e t a l i s  pecunia s. M ünzgeld.
M o n e t a r i i  V ratislav ienses, herzogl. M ünzer zu B reslau  

250. s. M ünze.
M o r g e n g a b e  (68). (81).
M ü h le n  (79). 136. 138. 139. 143. 147. 151. 153. 165.166. 

167. 174. 175. 189. 193. 253. 254. 259. 261. 267. 268. 
269. 295. 296. 304. 310.

—  W indm ühle, m ola pneum atica 174.
— A nlagen , fürstliches Regal (100). s. W asserrech t.
—  m olendina, M ü h ls tä tten , P rivilegien der (91). 263. s. 

D om inialrecht.
—  Zw ang 189; — Privilegium  der M a th ia s-M ü h le  zu 

Breslau w ider den 151.
— A ufsicht des R aths zu B reslau auf den M ühlenbau in 

der U m gegend der S ta d t 174, P ro z e ss  über A nlage 
einer neuen-M ühle , zw angw eises Z uschü tten  des G ra 
bens 177.

— V orfluth 174. 326.
—  O rdnung  der F achbäum e, der F lu th rinnen , S ch leus- 
sen und Geleite 175. 176.
— zu Schutz mahlen 175.
— W a sse rra d  zum A uf- und A bziehen 176.
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M ü h le n :
G raben räum ung  190. 323. s. V orfluth.

— R echte 165.
— B auten  der H errsch aft 176. 189. 313. 319. 326.
— N o th b au  310.
— D ienste zum B au 310. 313 ; —  F uhren  310. 313;
—  M ühlgrabenräum en  190. s. D ien ste , M ühldienste.

— L asten  s. L asten , f. d. F ü rs ten , D om inialherrn.
—  M ühlenzins 189.
—  Laudem ialpflicht 188.
— B efreiung  von herzogl. L asten  138.

—  P fä n d er, herzogl. 313. 315.
M ü n d e l ,  E inse tzu n g .v o n  V orm undschaften  128. 159. 173.

241.
— V e rträ g e  der V orm ünder 158. 178- 179. 186. 220.

■ 230. 231. 241. 283. 327.
—  M ündelgelder auf Z ins ausgeliehen 186. 241. 283.
—  Die M utter hält unm ündigen Söhnen das Lehn a u f  307. 

M ü n z e :
—  W esen  d er ältesten  Z eit (40). (88).
— R echt 308 ; — m onetarii dticis 250.
— G eld (87); — pecunia m onetalis (85). 259.
— W e r th  und Rechnung, L ite ra tu r  darüber, (40). (42). 

(7 5 ); —  im 16. Ja h rh u n d ert (75). (V ergl. beso n d ers  
K r i e s ,  S te u e r-V e rfa ssu n g  X V . und  liber m agnus 
V ol. I, F . 152. 177.) —  U ebliche Reduktionen se it dem 
30-jährigen  K riege (40).

—  D e n a r  (40). (41). 58. S. den ario ru m , S c h il l in g e :  
12 D enar baar 60. 63.

. — F l o r e n  (40).
— G r o s e h e n  (40); — usuales 2 6 ; —  Böhm ische, B öh

m en, S ilbergroschen (40).
—- W eissg ro sch en  (40). (41). 56.
— G ute G roschen (40).
— L atu sg ro sch en  (40). (V erg l. lib. magn. I. 1 5 2 )

—  G r ö s c h e l  (60).
— G u l d e n  66. 67. 75.

—  U ngarischer (40). 70- 80. 81.
— G oldgulden (40). 75.
—  O rtsgu lden  (40).

—  H e l l e r  (40). 60; — Schles. 228; — 48 Schillinge 
H eller =  48 G roschen e  1 M ark 82. 89. 230.

— K r e u t z e r  (40). s. O rtsgulden.
— M a r k  B öhm ischer G roschen Po ln ischer Zahl 47. 322. 

(V ergl. lib. magn. I. 152.)
—  B öhm ischer M ünze P o ln isch er Zahl 302.
— B reslauer, kleine (40). (60). 77.
—  G logauer (40).
—  L iegnitzisehe (40).
— Polnische (40). 20.
— Polonicalis pagam enti g rosso rum  14.
— P ra g isch e r G roschen P o ln ischer Zahl (40).
—  P ra g isch e r G roschen 33.

M ü n z e :  W e rth e :
—  Saganischer (75).
—  Saganischer Bezahlung G roschen 299.
— Schw eidnitzer, kleine (40).
—  Schw eidnitzer, m ittle (40). 60.
— Schw ere (40). (51). 98. 99 ; — a u f  1 M ark 25 Guld. 
U n g ar. C ap ital?  81; —  halb G roschen , halb H eller 
223.
—  leichte (40).
— G rossorum  usualium  26.
—  H eller 57. 59.
— jäh rlic h e r  gegebener M ünze 57.

—  P f e n n i g  (40). 60.
— S c h i l l i n g  12. 63. 70.

— fü r die Zahl 12. s. D enar., s. Heller.
—  S c h o c k ,  sexagena 34.

—  denariorum  58. 60.
— G roschen (40).
—- G lä tzer (40).
— Schlesisches, g ro sses (40).
— Schlesisches, kleines (40).

— S c o t u s ,  sco t (40).
—  T h a l e r  (V ergl. lib. m agnus. I. 177.) —  Schlesischer 

zu 36 G r., d. h. 36 Gr. w eiss (40). 99. 100. 101. 109.
— R eichsthaler (40).
— V i e r d u n g ,  F e r to , V irding (40). (51). (81). 

M u t t e r t h e i l  282. s. E rbrecht.

N .
N a c h g e l d e r ,  sp ä te r  bezahlte K aufgelder s. E rbegelder 

283.
N a c h h o c h z e i t  232.

— M ahl zur N achfeier, Theil d e r A u ssta ttu n g  s. hr. 
N a c h l a s s - R e g u l i r u n g  284.

—  U rte l des H ofgerichts in, 65- s. U rte lg e ld , s. E rb 
recht.

N a c h r e c h e n  334. s. G rim dgerechtigkeiten. 
N a c h t w a c h e n ,  G em eindedienste 123. 131. 
N a h r u n g s g e l d  189 s. S teuern .
N a r s a z ,  O bergerich tslast s. G erich t 254. 256. 274- 
N a t i o n a l e  Beziehungen der P o len  und D eutschen 97.

—• D eutsche und nicht W indische oder son st verw erfliche 
A r t  312.

N a tu r a l le is tu n g e n  s. Z insungen an den Dom inialherrn. 
N e g a t i o ,  V erfügung s. P ro zess 59. 61. 62.
N e g e b a r ,  ein N ägelbohrer, L attennegebar, R echennegebar, 

B o h re r  fü r L attennägel, fü r Rechenzinken 233. (d ie 
N o te  2 beruht a u f  Irrthum ) s. G eräthschaften .

N e t z e  s. Ja g d  277.
N e u j a h r s g e l d  121. 291. Gaben an die P fa rre i s. hr. 
N i e d e r k u n f t  der F rauen , freie Z eit beim H ofed ienst sechs 

W ochen 335. s. D ienste.
N o n  E n t i e n  102. s. W üstungen .
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N o n n e n ,  A u3 ta ttung  von, mit R iickfallsrecht 35.
N o s  s e ,  N üsse  269.
N o t a r e  s. L andesbehörden  s. B isthum s-, S ta d t-, S tifts- 

V erfassung.
N o  t a r i a t e - A kte, Instrum ent 140. s. G ericht.

o.
O b e r a m t  s. L andesbehörden.
O b e r g e r i e h t e  (21). (62). (69). 269. 274- 275. s, G ericht.

—  C om petenz der, 273.
— K a u f  der, 288.
— für Z insung an das, 282.

O b e r s t e r  H a u p t m a n n  s. L andesbehörden.
O b r i g k e i t  fü r R egal 272.
О d e r  w e h  re  226.
O f f e r t o r i u m  121. 188. 238. s . P fa rre i.
O f f i c i a l i s  s. B isthum sverfassung
O f f i c i a t u s ,  B eam ter, eapitanei e t officiati d istrie tus 

1350, 16.
O f f i z i r e  und edle K äthe d er K rone 1601, 310.
O p  i l i o ,  S chäfer s. h r. 198.
O p e r a r i i  s. H andw erker, ländliche.
O p e r i s  novi nunciatio  s. P ro z e ss  117.
O r g a n i s t ,  L eistu n g en  an den, K orngarben  291. 
O r t s a k t e n  (21). s. Provinzial-A rchiv .
O r t u l  a n i ,  G ärtn er, 21. 47. s. hr.

—  om nes e t singuli v illae, G ärtnergem einde, kleine G e
m einde s. D o rfin sassen  155.

O r t z i g ,  O rtsch e it, H auptstück der W ag e  am W agen  233. 
O s t e r g e l d  121. 291. Gaben an die P fa rre i s. hr.
O v e s  G allicani 100. s. S chafhutung.
O w y  с у  n , Ofen 300.

P .
P a c h t ,  M iethe s. V erträ g e  177; —  arenda 122.

—  Acker (25). 189; — W iesen  149. s. Recht.
— R ückgew ähr 177.
—  V erpach tungen  der B auern  bedürfen  der G enehm igung 

des D om inialherrn 130. s . D om inialrecht.
—  von G ärtn erste llen  25. 257 ; — von A cker um die 

H älfte 241; — von A cker um G arben 241.
P a l a t i n a s ,  Com es, caesareus 288.
P a r c h e n ,  Z au n  117.
P a t  r im o  n i a l -V erh ä ltn isse  (117).

—  R ichter (26).
P a t r o n a t s r e c h t  (39). 73. 91. 268. 320. 330. s. Lehn, 

Kirchlehn.
P a u r o t ,  B aura th  282. s. H of, G ebäude.
P e ,  wohl pena 206. 207. s. P ro z ess .
P e c u n i a  60. 148. 159. 160. s. P ro z ess .

— m onetalis, M ünzgeld s. M ünze, s. S teuern . 
P e r a n g a r i a e  145. s. L asten.
P e r p e t u o r u m  libri s. R eg ister.
P a s s  122, in D om slau  92.

P a p i e r ,  L andbücher des F ü rs ten thum s B res lau  seit 1331 
auf, (18).

— earthae  pap ireae  1409, 150.
P f ä n d e r  (18). 314; — sp rich t den E id  vor, 163, s. L an d es

behörden, s. S tjfts-V erfassung .
P f a n d ,  P fa n d re c h t, P fan d v erträg e  8. 14. 25. 47. 56. 57.

153. 199. 205. 207. 305. 321.; —  für rückständige 
K aufgelder w ie E rbeg e ld er Recht ist 109.

—  Instrum en te  20. 23. 186. 304.
— G enera l-P fan d  186. 207.
—  \  erpfänduug  fü r  Schulden von G rundstücken  und Z in 

sungen m it S tipulation  des erleich terten  P fan d -V erfah 
rens, d e r unm ittelbaren  P fän d u n g  durch den E rb h errn  
14. 20. 23. 25. 36. 56. 57. 89. 153. 209. 210. 304; — 
P fand  fu r L eibgedinge 49.

— w iederkäuflich verp fän d e t 274.
—  B ürgen fü r P fand lösung  s. B ürgschaft 305.
— das verpfändete  G ut und fahrende H abe w ird  dem 

G läubiger zugesprochen 70.
—  B esitz , A b tre tu n g  bis zu r E rs ta t tu n g  v ersessene r Z in

sen  159.
— G ew ehre bei P fa ndbesitz  s. hr.
—  U rte l über ergangenes A ufgebot des P fandbesitzers 
w egen A nsprüchen  D ritte r 84.
— U rte l über E inw eisung in den  B esitz  71. 209.
—  R ückgew ähr des P fändbesitzes 86.
— d er G läubiger reicht seinen P fan d b esitz  einem K ä u 
fer a u f  72.

— N utzung , V ertra g  über lebenslängliche P fändnu tzung  
80. 81 ; — V erreiehung d er P fändnu tzung  8 3 ; —  G e
w ehrebürgen  83. 84 ; — A ufgebot bei P fandnutzung  
71 ; —  N utzungsrech t dem G läubiger nach halb jähriger 
I 'r is t  zugesprochen 71 ; —  P fandnu tzung  verkäuflich 
154. 158.

— B efreiung des, 199.
— A uflassung a u f  W iederkauf' für versessene  Z insen 

158.
— P fand lösung  in d er Ja h re s fr is t 208.
—  P fa n d -V erk au f nach Ja h re s fr is t  208 ; — völlige A b tre 

tung  des P fandes 321.
— G enehm igung des E rb h errn  zur V erpfandung  von G ü

tern  der U n terthanen  47. 309.
—  zum V erse tzen  von A eckern und W iesenw aehs 241, 
s. D om inialrecht.

P f a r r d ö r f e r  s. D orfanlagen (95).
P f a r r e i e n :  ju s  parroclüale 296; — P fa rrd ö rfe r  (95); — 

U m fang der P fa rre ien  5.
—  lehn, K irchlehn s. hr.

— L ehnherr und E rb h e rr  zu dem , 79.
—  P rä sen ta tio n srech t ge theilt 320.

— E inführung des P fa rre rs  79.
— U ebereinkunft über V erw altung  d er Sakram ente 139.
—  Seelenm essen 270.



P  f a  ľ r  f í і її :
— E m fiiarung  lutherischer P fa rre r  in die katholische und 

kath 'd sch er P fa rre r  in die evangelische K irche s. R e
form atio:..

—  V erhältn fss des evangel. P fa rre rs  zu der un te r ka th o 
lischer O brigkeit stehenden Filiale. W idem uthss tre it
92.

— N utzungen  s. W idem uth.
—  G aben an N eu jah rsge ld  und O stergeld  121. 291:
—  an T ischgroschen  238. 291.
— U m gänge 188.
—  O flertorium  121. 188. 238.
—  V iehw ege-N utzung  fur die K irche (74). (114).

—  G ä rtn e r  335. s. hr.
P f e n n i g w e r d t ,  ein B ier 275.
P f e r d e ,  gerü ste te , H auptm ann darüber, Zahlm eister 229. s. 

L andesbehörden .
— D ienst, R ossdienst, servitium  dex trarii cum еф іо  s. hr.
— H irte  s. hr. 291.
— W eide , G ebühr für 185. s. H utung .

P f l u g ,  P lugow e ara trum  m agnum  (88). s. M asse.
— schütz, F lu rschü tz  123. s. D orfgericht.

P f u e l , K opfkissen , s. B e ttzeug  231, 233.
P  i e t e n  t i  a r i  a , N onne, w elche fü r die V ertheilung d er P ie- 

tanz  G eschenke und V erm ächtn isse zu bessere r V er
pflegung zu sorgen  hat 254.

P o d v o r o v e ,  H ofplatzgeld, census arearum  4. s. L asten , 
Polnische.

P ö e n f ä l l e  288. s. G erichtsbücher.
P o l i z e i ,  Polizeigerich tsbarkeit s. Gericht,

— D om inialherrliche Polizei s. D om inialrechte.
— D orfpo lize i-O rdnungen , D o rfo rdungen ,D reid ings-O rd 

n u n g , D orfartikel (21). 98. 1 2 6 -1 3 2 . 192. 2 2 9 -2 4 2 . 
338.

— V ergehungen : W eg elau e re r 128; — D rew er, D roher 
165; — M esserziehen 128; — Schlägerei 128. 241; — 
H aarrau fe n  240: — W erfen  mit K annen 128.
—  V agabonden 151.
— B öse Schuldner 240; im K retscham  s. hr.
—  Schw elgereien 127; —  N ach ttän ze , A bendtänze
127. 240; — Spielleute 180.
— R ockegänge 127. 240.
—  Spiel, W inkelspiel, T öpeln , D oppeln 128. 1
—  G o ttes lä ste ru n g  179, 239; — Fluchen 127.

—  P ä sse  s. hr.
— D orfgerich t s. hr.

P o l n i s c h e  H örige s. hr. s. Recht,
P o m m e r n ,  pom erium , B aum garten  (71).
P o t e n t i a ,  V ollm acht s. P ro z ess  161.
P o w o z ,  F uhren , V orspann  4. s. L asten , Polnische. 
P r a e b e n d a r i u s ,  rebellis 138. s. S tifts-V erfassung  zu St. 

M athias.
P r ä s t a t i o n s t a b e l l e n  190. s. R eallasten.

I P r e c a r i a e  145. s. L asten , f. d. F ü rs ten , 
j  P r e i s e :

—  von L andgütern  (42). (51). (61). (70). (118). 5. 14. 54. 
66. 69. 135. 136. 141. 142. 144. 168. 1 7 0 -1 7 2 . 178.
179. 207— 213. 214. 215. 216. 218. 221. 222. 223. 224. 
230. 231. 247. 278. 283. 287. 298. 299. 307. 308. 328. 
330.

—  von G ärtnerste llen  172. 173. 178. 183. 184. 222. 235. 
285; — Pacht, einer, 177.

— W iesenpach tp re is 149.
— von Vieh (88). 233.
—  von G etreide (115). 148.
—  von K leidung und G eräth  231. 232. s. M ünze. 

P r e w o d ,  P flich t, W egw eiser zu stellen  und Soldaten zu
fahren  4. s. L asten , Polnische.

P r i e s  te  r h u f e ,  Pom m erische (84). (94).
! P r o b a t i o  s. P ro z e ss  50.
j  P r o f i t i r u n g ,  V eranlagung 120. s. G ru n d steu er Schles. 

P r o c u r a t o c e l i ,  Syndicus general, e t negociorum  g es to r
139.

P r o m  is  s i o ,  fidejussio 37. 38. V erfügung im P rozess 
s. hr.

P r o m i s s i o n s e i d ,  einer G em einde 162. s .P ro zess . 
P r o s e r i p t i o  160. s .P ro z e s s .
P r o t e s t a t i o n ,  A ppellations-A nm eldung? 281. s. P rozess. 
P r o t o n o t a r  s. Landesbehörden.
P r o v i n z i a l a r c h i v ,  Schlesisches (13). 
P r o v i n z i a l g e r i c h t ,  judicium  provinciale s. G ericht s.

L andesbehörden .
P r o z  e s  s :

—  vor dem (Polnischen?) R ichter des H erzogs 4 ; — judex 
curiae 1294, U rtheil 136.

—  v o r den w eltlichen L andesgerich ten , judicium  curie und 
provinciale s. G ericht, s. L andesbehörden.

— K lage auf E igenthum , V indikation 136. 148. 205.
— aus der E rbschaft 52. 65.
—  w egen G renzverrückung 224; u. W asse rau fs tau  159.
—  w egen V orfluth 166.
—  operis novi nuntiatio  117.
—  w egen S chu ldforderungen 34. 37. 38. 39. 58— 63. 
70. 140. 148. 205. 208. 212. 213. 214. 220; — gegen 
die G u tshe rrscha ft w egen rückständ iger Z insungen der 
U nterthanen  102. 107. HO. s. Z ins.
— S olidarschuld  50.
—  a u f schuldigen Lohn 61.
— w egen G ew ehrsm ängeln 205. 211.
— w egen Edition von U rkunden 37, des G u tsh e rrn  91.
—  Diffam ation 67.
—  A nspruch  w egen M ordes 64.
—  gegen Juden  49. 51. 206.
— gegen P ersonen  au sse r  L andes 206.

— Regung, regin 99 ; —  vor V orrechten 38.
— Z itation  (99). 302. s. hr.
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P r o z e s s :  K lage:
—  P ro te s ta tio n  w egen des G erich tss tan d es 169. 170.
—  V ollm achten 64. 161.
— V erhütung d er captiv itas, Echte N o th  s. hr. 70. 160.
—  P ro zessg ew eh re  67. 325.
—  E vic tionsleistung ausgesch lossen  115.
— D eponirtes S tre ito b jek t 53.

— V erw eigeite  Z ahlungs-A nnahm e 59.
—  V erjäh ru n g  von Schulden im K retscham  127.
—  P rom issionseid  einer G em einde üb er H erstellung  des 

alten Besitzes 162.
— Contum az des K läg ers  35. 60.

—  C ontum acialurtel 53.
— B ew eisreso lu t 169.

—  V ernehm ung von Zeugen zum  ewigen G edächtniss 
88 .

—  Z eugenverfahren  61; —  V ernehm ung 78 ; — Zeug- 
u iss über eine urkundlich festgeste llte  V erabredung  159.

— A rres tsch lag  des G erich tes, K o em m er, V erküm m e
rung  70.

—  U rte l des H ofgerichts 38. 54. 65. 66. 67. 70. 71.
140. 205. 206. 208. 209.
— des P rov inzia lgerich ts 64. 205. 209. 216. 217.
— des O bersten  H auptm anns in S tre itigkeiten  d er S tan 
desherren  270.
— des R aths der S tad t B reslau  als D om inialbcsitzer
238.

—  A ppellation  37. 38.
—  P ro te s ta tio n  gegen die E ntscheidung  und R ckogni- 
tion darü b er 281.

—  E xecu tionsinstanz (18).
— E inw eisung  in das P fand  s. hr. s. A ufgebot.
— m indersächsische F r is t  99.
— S ubhasta tion  70.

—; P ro z essk o sten  39. 68.
—  G erich tstage 96. 97.
—  P ro to k o lle , S ignaturpro tokolle  (20). (34). s. R eg istri.
— A rt der V erfügung , V erm erke: bei K lageein leitung und 

V ertag u n g , continuacio 35. 36. 37. 50. 58. 59. 60. 
62. 63. 206. 218; — reten tio  50. 217.
—  bei Schuldsachen, pecunia 38. 60. 62. 148. 159. 
160.
—  bei V ollm achten po tentia 161.
—  bei V erb o tu n g  denunciado  61. 160.
— bei E rled ig u n g  durch A nerk en n tn iss , Zusicherung, 
B ürgen, fidejussio  38. 61. 217; —-  prom issio 37. 38.
— durch Sühne com positio 3 4 : — concordia 58; —  
B efreiung durch V erzicht absolucio 205.
— zur A usfertigung  von U rkunden üb er solche A b
kom m en scabini scab. 37. 38. 39. 208. 213. 214.
— W e ite re s  R echtsverfahren  ju r is  34. 37. 50. 212.
— A bläugnen, N egacio 59. 61. 62.

-----
Pr oze s s :  /

— B ew eis, p robado  50 ; —  Beweiseid, ju ram én tum  220;
— Z eugenaussagen  tes te s  60. 64 ; —  D icta testium  
159 ; — T e ste s  lite ra  160. ICI
—  Z w ischenbescheid , decretum  61.
—  U rte l, sentencia 33. 59. 64. 206. 208. 209. 216.
217.
—  B u sse , p e .?  206. 207.
—  A ch t, p ro scrip tio  64. 160.
—  U rkunden-A usferdgung , litera  35. 38. 48. 49. 50. 
51. 53. 55. 56. 57. 58. 60. 61. 63. 64. 160. 215. 216;
— litera  so lu ta  e s t (14). 53.

— P ro zess von d er König). Böhm ischen K anzlei zu P ra g  
102— 107.

—  P ro z ess  vor dem geistlichen G erich t v o r dem  bischöf
lichen Official 150.
— P ro c u ra to r, S y n d icu sg e n e ra lise !negociorum  g esto r 
139.
—  ju s  addendi, m inuendi, corrigendi j5 0 .
—  litis con testado  150.
—  Ju ram én tum  de calum nia v itanda et verita te  dicenda 
150.
—  E xcep tiones legis, canonis, S ta tu ti, consuetudin is 
157. ...

— V ergleich a u f  7 J a h re , nach w elchen, w enn der K läg er 
überleb t, der P ro z ess  w ieder aufgenom m en w erden 
kann 155.

P u b l i k a t i o n  d er G ese tze , V ero rd n u n g en , E dikte, P a ten te  
durch das O rtsg erich t: jäh rliche  'V o rle su n g  solcher 
E dikte 131.

P u c h w a g e n ,  W ag en  m it R ä d e rn , die aus ganzen  B re tte rn  
geschnitten  sind? s. G erä thschaften  177.

Q-
Q u  a r g ,  eine A r t K äse  336.
Q u a r t  s. H ohlm asse; — ¿  Hufe s. H ufenm asse. 
Q u a r t a l g r o s c h e n ,  als A nerkennung d er U ntertliän igkeit 

185. s. Z insungen.
Q u a t e r n a ,  fur B esitzurkunde, renovanda (16).
Q u e r h a n d  (48). s. M asse.
Q u i t t u n g s - U r k u n d e n  45. 199. 285. 322.

R .
R a d l i t z e w a g e ,  W a g e , um an den R adio  anzuspannen  

233. s. G eräthschaften .
R a d i o ,  polnische H aken, Hufe (58). (88). s . M ass, s. Hufe. 
R a d m a c h e n ,  s. F o rs tberech tigungen  (69).
R a i n e ,  noch w as anders um ackern 237. 241. s. G renzen.
R a  s e n h u tu  n g e n  s. H utung.
R a t h  s. S tad t-V erfassung .
R a t h m a n n e ,  C ónsules von B reslau, als V e rtre te r  des ju d e x  

curie s. Landesbehörden, s. S tad t.
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